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Den 2. September 1805, 





| Paris, ss Ä 
Fore POware. et de Benin, en Afrique, pat 
‘A.M. F. F.: Patifot- Beauvois , Correfpondant 
(ancien affocié) de Y’Inftitut National etc. et 
Profeffeur à l’Athénée des Etrangers. Livraifon 
Premiere. 1805. XII und 8 Seiten in gr. Quart, 
mit 6 ausgemahlten Rupfertafeln. “2 
Go genau auch zum Theil, befonders in den lege 
tern Decennien, die Sudfpige und der mehr noͤrd⸗ 
lich gelegene Diftrict von Africa in naturhiftorifhee 
Hinſicht unterfuche feyn mag; fo haben wir dod 
nur fehr wenig Kenntniß von dem Innern und det 
längs der Küfte gelegenen Ländern diefes Welts 
theils. Der Verfaffer vorliegenden Werfes, Hr. 
Palifots Beauvois, bereits durch andere Auffäge | 
als ein fcharffinniger und felbffvenfender Botanifer 
hinlänglich befannt, erwirbt fic) das Verdienft, uns . 
mit der Vegetation zweyer, vor ihm von feinem — 
Naturforfcher noch‘ befuchten und an jener Kifte 
gelegenen, Lauder der Königreiche Oware und Bes 
nin, näher befannt zu machen, Wie wir aus 
einem, dem Werke. vorgedrucften waar ii 
| : 


le 
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abgefaßten, Berichte. erfehen, unternahm der Derf. 


fchon einige Jahre vor der Sranzöfifchen Revolution | 


die Reife in jene Lander. Das ungefünde Clima, 
und eine Gufferdem damahls iz Oware herrfchende 
fehr gefährliche epidemifde Krankheit, nöthigte ihn 
aber ſchon nach 5 Monathen, Africa wiedet zu ver= 

laſſen. Worauf er dann nach St. Domingo ging, 
faſt fuͤnf ganzer Jahre daſelbſt verweilte, große 
Sammlungen aus allen Naturreichen zufammens 
brachte, alles auf diefer Snfel Gefammelte aber 
(denn die in Africa gemachten Sammlungen waren 


ſchon zuvor nach Sranfreich abgefchickt) bey einem 
Aufſtande der Neger durch. einen Brand verlor, 
felbft gefangen genommen, und endlich, was er ſich 


noch zu einer befondern Gnade. anrechnen mußte, 
nach America deportict wurde, von two er erft nach 
einigen fahren, nachdem in feinem Gaterlande die 
Rube wieder hergeftellt war, zuruͤckkehrte. 

Das Werf foll in einzelnen’ Heften ausgegeben 
werden, deren jedivedes, tie das vorliegende, 6 
Tafeln mit dem dazu gehörigen Terte mit fortlaus 


fender Seitenzahl enthalten wird. Wir bemerfen _ 


nur nod), daß die Befchreibung, der in Frankreich 
jegt üblichen Gewohnheit zufolge, ganz in der Lane 
desſprache abgefafe ift; doch find die weſentlichen 
Charaftere der Gattungen und Arten noch befonders 
in Lateinifcher Sprache beygefügt. Die 1. Taf. hebe 
mit. einer Hrn. Beauvois neu foheinenden Gattung 
aus der Samilie der Pilze an, die Favolus genannt 
wird, und fic) von dem Löcherfchwamm (Boletus), 
auffer dem Mangel eines bemerflichen Strunkes, 
"plicis, wie der Verf. fih ausdruͤckt, fubregulari- 
bus, plerumque hexagonis, alveolatim reticula- 
tis, apium favom fimu! imitantibus unterfcheiden. 
Soll. Allerdings fommen felbft unter unfern ftiellofen 
Loͤcherſchwaͤmmen manche Arten vor, die in der Fora 


. 
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und Befchaffenheit der Loͤcher oder der Aushöhluns 
gen einige Verfchiedenheiten zeigen; unmerfliche 
Uebergange verbinden fie aber wieder mit den übrie 


gen. Und das möchte auch. wohl mit dem Favolus, - 


wozu auch Zinne’s Boletus favus und einige andere 
Arten gehören ſollen, der Fall feyn. Die hier von 
dem Verf. befchriebene Art. ift F. hirtus genanns, 
und fo charafterifivct: fupra accrementis zonatus, 


nigro-fufcus, pilis rigidis et -ramofis hirtus, - 


fabtus grifeus, alveolorum fubregularium lateri- 
bus inaequalibus. Sie finder fich an alten, abges 
fforbenen Bäumen, und ift, wie Hr. B. meint, 
vieleicht einetley mit-Plümier’s (Trait. des foug.) 
Agaricus cinereus. . Taf.2. ſtellt ein fonderbar 
geftaltetes Farrnfraut, und zwar ein, Acroftichum, 
wor, wie fchon zum Theil aus folgender Diagnofe 
erhellet: A. Stemaria, fronde radicali fterili; di- 
vifionibus rotundis, laevibus, nitidis, nervofis, 
fefilibus, imbricatis, plurimis, in orbem dispo« 
ditis, margihibus lobatis; eminente frondem fer« 
tilem, rectam, furcatam märgine interiori, fructi- 
feram, fubtus lanuginofam, Zunaͤchſt grenzt es 
an A. alicorne Swartz., das.noc neuerlich Schkuhr 
abgebildet hat. Commerſon fol dasſelbe Farrn⸗ 


fraut, zufolge eines, in Juflieu’s Herbario befind« 


lichen, Eremplars, auch in Madagascar gefunden 
haben: "Es wächfet parafitifc) an den Baumftaͤmmen, 


und gern nach oben zu, Wo fidy der Stamim in Aeſte 


heilt. Taf. 3. Culcafıa ſcandens, caule fubfru- 


töscente, volubili: foliis ovato- oblongis, acus . 
tis integerrimis, petiolatis:, fpatha fpadice bre= 
viori. Entdeckte der Verf. in Chama auf der Reife: 
nach Oware. Culcafia ift Synonym von Ventenat s: 
Caladium. : Aus mehreren Gründen glaubt Hr. B. 
den Ventenar’fchen. Rahmen verwerfen zu muͤſſen. 
Zaf.4. Pow mucronata, Der Bluͤthenſtand und- 


I 
Is 


~ 
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die Blumen zeigen beym erften Anblick viel Aehnlich⸗ 
Feit mit der P. brizoides, auffallend iſt aber die bee 
traͤchtliche Höhe des Hales in Verbindung mit den 
breiten Tanzettförmigen Blättern. Sie ift- fo chas 
‘vafterifirt: paniculata fpicata, laxa: floribus nu- 
merolis (11-18): valvis glumae et calycis acu- 
minatis: foliis latis, lanceolatis. Nur zu Agas 
thon im Königreihe Benin fam fie dem Verf, vor. 
Die 5. und 6. Tafel flellen eines der merfwürdigften 
Gewachfe vor. Es ift ein ziemlich Hoher Baum, der 
nur nach. oben zu in wenige, belaubte Aeſte getheilt 
iſt. Die Blumen kommen einzeln aus der Oberfläche 
des Stammes felbft hervor. Ihnen folgen eben fo 
fonderkar geftaltete hemifphärifche, in.der Mitte eins 
gedruͤckte, bräunliche,. mit einer harten Cruſte bes 
deckte, Früchte, die geſchloſſen, beym Querdurds 
fchnitt aber, in mehrere Fächer abgerheilt find, wos 
yon jenes mehrere mandelförmige, über einen Zoll 
lange, Kerne enthält, Man wird beim erften Anz 
blick der auf der 5. Tafel gegebenen Vorſtellung zu 
der. Bermuthung verleitet, ob wohl diefe an dem 
Stamme figerden Blumen paraficifch anzufehen, die 
eigentlichen Blumen) aber won Hrn. B. an den Aeſten 
. Hberfehen find. 1 Wirwärfen es aber dem font fo, 
' genau beobachtenden Berfafler zutrauen, Daß er ſich 
hier nicht geirrt bat.’ Wenigftens fieht auch eine 
Entwicdelung der Blumen, wie es bey diefen. Ges 
waͤchſen der Gall it, nicht mic den Gefegen der Phy⸗ 
fiologie im Widerſpruche. Daß em fo ſonderbares 
Gewaͤchs von den befannten Pflanzenfamilien in» 
manchen ‚Iheilen abweicht, wird man leicht vermu⸗ 
then; dod) glaubt der Verf. noch die meifie Aehnlich⸗ 
“Feit mit Juſſieu's Sapotilliers oder Ventenat's 
Hilofpermis zu finden, Nach dem fünftlichen Sys. 
ſteme von Linne würde es in die zwölfte Claffe erfte 
" (Qeouung geſtellt werden miffen, Die Gattung: 
\ 
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neunt de. Beauvois Omphalocarpum ,\ wit dem 

Beynahmen procerum. Im Muſeum zu Paris hat 
der Verf. eine reife Frucht deponirt. Das Vater⸗ 
land dieſes Gewaͤchſes find die entfernteſten Beſitzun⸗ 
gen von Oware. Noch enthält der Text die Beſchrei⸗ 
bung einer neuen cryptogamiſchen Gattung, von dev 
aber bey der Anzeige des zweyten Heftes ,: mit wel 
chem die zu dieſer Gattung gehörige. Tafel ausgeges 
ben wird,’ umftandlidjer die Rede feyn fol.— . Bon 
den Kupfern haͤtten wir nur noch zu erwähnen, daß 
ſie in puncticter Manier geägt, mit Farben abge⸗ 
druckt, rind einzelnen Theilen aber mit dem Pinfek 
nachgeholfen iff. He. Mirbel hat. für. diefes Hefe 
die Zeichnungen beforgt. Die Tafclu. der folgenden 
Lieferungen übernimmt eine, aud). fonft — 
ze... f Demoifele Sophie Augne, . 


; Hannover. 

Ben den Gebruͤdern Hahn 1805 % Revifion den 
Barechifi icfunft zur Verbeflerung ihres. Cheorie 
und Ausübung, von ‚Georg = Blok. 
XXII und roo Seiten in Dctav. 

"Der Verf. mag ifich felbft fchifdern. S. XXI; 
| Berfländige ‚ denen ich befanne zu ſeyn das Glick 
babe, wiffen gu. meiner Entfchuldigung, Daß ich eben 
fo gut in einer oder mehreren Fakultäten promeviren 
koͤnnte, als Andere: dies thuns ‚und alle Akalogie 
Des Weltlaufs müßte tragen, wenn ich bei beſſeren 
Glicdsumfténden nnd Verbindungen: nicht chen fo 
wohl Nath, Superintendent, Profeffor, geworden \ 
wäre, als andere mittelmafige Menſchen, die ich. in: 

ſolchen Aemtern kenne, Allein bisher ift es. mic 
nicht fo gut geworden, und id) mate gemwiflenlos 
handeln und die Meinigen befteblen, wenn ich mir 
jekt einen Grad oder Titel kaufen wollte”. - Mit dies, 
ſer Acufferung ſteht fowohl der Titel, als auch vie 


PI 
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S. XVE befindliche Behauptung ‘in Verdindung dag 
die Hauptſache, naͤhmlich die katechetiſche Erfindung, 
und felbft. die wahre Methode, fat in allen Syftes 
men und Anmeifungen zur Katechetik fehle. Anveis 
nigen Stellen fagt der Verf.; daß es allen beruͤhm⸗ 
ten Anmweifungen daran fehle, und vaß er daher 
diefe Hauptfache, die er zu feiner Berwunderung nir⸗ 


gends gefunden habe, in diefer Schrift aufdecken 


wolle. Dadurch macht der Berf. feine Lefer neugies 
tig, diefe große Entdeckung näher kennen zu lernen 
Nachdem der Verf. die Bildung der Fragen als: Ces 
was: vorgeſtellt hat, welches fic) von felbf finde, 
und wozu es feiner Anweifung bedärfe, preifet ex 
G.73 die Erfindung der Fragen alg dasjenige, weis 


ches allen Anweiſungen fehle. “Que Erfindung der 
Tragen”, faͤhrt der Verf. S:73 fort, “läßt fich ‘ims 


met zwar feine fpecielle, wohl aber eine allgemeine 
Anleitung geben, indem die beiden allgemeinen Haupt⸗ 
quellen- oder Hälfsmittel der Erfindung und Bears — 
theilung auch hier ihre Anwendung: finden: naͤhmlich 
Analyfis, d.h. Entwirfelung oder Zergliederung des 
Gegebenen , Unterſuchung der Beftandtheile, Merk 
mahle und Zuſammenſetzung der Vorftellungen; und , 


| Synthesis, di Verbindung und Vergleihung des 


Gegebenen;, Erforſchung des Qufammenhanges und 
dev Verhaleniffe der Borfretlungen”.— Dazu nimmt 
der Verf, S.75-die Deductions = oder Anteitungss 


quellen zu Hilfe, welche er in materielle (Erfahrun⸗ 


gen, Empfindungen, Erzaͤhlungen, Beyſpiele, biblis 


ſche Sprache wi: f.), und in formale eintheilt, die 


in den urſpruͤnglichen Beſtimmungen, Formen und 
Regeln unfers Vorſtellungsvermoͤgens, unſerer Ber’ 


griffe Gedanken und Urtheile liegen. Die formas 


fen Anfeitungsquellen laffen fic) nad) dem Werf. in 
folgende Prädicabilien jufammenfaffen: Gubject, 
Nahme und Begriff, Stoff und Gegenftand, Sinn 


\ 
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und Inhalt; Größe, Umfang; Maaß undGrengen, 
Theile und:Artenz 1 Befchaffenheit und Merkmahle 
oder Eigenfchaften,: Achnlichkeie. oder Gleichartigteis, 
undUnterfdied, Gegentheitz: befondere Beſtimmun⸗ 
gen, Modificationen, Aeafferes und Inneres 5 Möge 
lichkeit, Beweis, Wirklichkeit, Not hwendigkeit; Urs 
ſache, Grund, Folge, Wirkung u. f.f.— — Dieſe 
Analyſis und Syntheſis, nebſt den genannten Anlei— 
tungsquellen, ſind dem Verf. die Hauptſache, deren - 
Erfindung ihm aufbehalten war, und, die alten fates 
chetiſchen Anweiſungen fehlen ſoll. Geſtattete es 
hier der Raum, ſo waͤre es eine leichte Sache, aus 
den Egtecherifcher. Gefrifter des J. P. Miller’s,. J. 
XB. Schmid’s, Niemener’s, Schwarzel's, Graͤffe's, 
H. Muͤcke, der die Graffe ſchen Lehrbücher zum Grune 
de gelegt hat, u. A. vem Verf. die Stellen nachzu⸗ 
weifen, wo feine vermeinte Entdeckung ſchon längff 
vorgetragen ſteht. — Bey Gelegenheit der Analyfis 
haͤlt der Verf. eine Lobrede auf die Mathematik, S. 
64f. u. ©..67f., ſo wie au: mehreren andern Stel⸗ 
ken, weil fie in der Analyſis und Syntheſis dav beiie 
ten uͤbe. Er ſetzt die Philologie, gelehrte und hiſto⸗ 
zifche Theologie, fehr herab, räth, den ftudivenden 
Theologen die alter Sprachen izuserlaflen und bes 
Hauptet, Daß die Urfache, warum es fo wenig ordente 
fiche und. gefchicfte Theologen und Katecheten: gebe, 
Darin liege, weil fie feine Geometric, feine Analyſis 
des Endlidjen und des Unendlichen verfiänden. — — 
Die Theile diefer Fleinen Schrift find:. Daupeft. 1. - 
Begriff und Endzweck, Nothwendigfeit und Wichtige 
Feit, Gegenftand und Grenzen des fatechetifden. Une 
terrichts. Hauptſt. LL. Beſchaffenheit, Methode u, 
Regeln, befonders Beflimmungen und Stufen, auch 
Fehler des katechetiſchen Unterrichts. Hauptſt. Ill, 
Gründe und Quellen, Bedingungen, Erfordernifle 
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und: Huͤlfsmittel des katechetiſchen Unterriihte. — _ 
Die Empfehlung :ver Mathemarif als eines unents 
behilichen Mittels - zur. Ratechifirkunft abgerechnet, 
hat dieſe kleine Schrift nichts Neues, wohl aber mehr 
rere Verwechſelungen und Unbeflimmiheiten, welche 
bie Eingeſchraͤnktheit des Raums anzuzeigen verbietet: 


— Freyberg. | 
Geſchichte der Römer unter den Imperato⸗ 
ren, ‚wie such der gleichzeitigen Völker , bis 
suri großen Völkerwanderung, von M. D. Gs 
Joſ. Huͤbler. .. Dritter Band. 288 ©. in Octav. 
1805. — Der unterdeß ‘verftorbene Verfaffer hat 
feine Arbeit in diefem Bande von Alerander Sever 
bis auf die Befehrung und Alleinherifchaft Conftans 
tin’s fortgeſetzt. Er umfaßt in drew Abſchnitten die 
Geſchichte der Romer, ‘der Deurfchen, und des Neus 
perſiſchen Reichs „bis auf den Tod von Narfes I. 
%. 3or; Go Weit wir das Bud) gelefen haben, 
fcheine fic) Hr: Hübler hier am meiften an Gibbor 
gehalten zu haben; auch in dem, was er von dem 
Berfolgungen der Chriften ſagt. Die Lefer. wiffer 
fchon aus den frühern Theilen, wie viel und wie mes 
Hig fie hier gu ermarten haben; feine neue Bears 
beisung aus Quellen, fondern aus Vorgangern, mit 
eingeftrenten einzelnen Bemerkungen, die der Verf. 
in Klammern zu fchließen pflege: . Wahrfcheimlich 
würde nod) Ein Theil hingereicht haben, das Werk 
zu beendigen. Ob nod) der Verf., als der Tod ihn 
übereilte, diefen gum Theil ausgearbeitet hinters — 
faffer habe, find wir niche unterrichtet. Es wäre 
zu twänfchen, daß die Verlagshandlung für die Bee 
endigung und ein gutes Negifter, allenfalls auch 


durch einen andern Verfafler, forgte. 
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A\n Account of a Voyage to eftablith a Colony 
at Port Philipp in Bafs’s Strait, on the fouth 
Coat of. New South Wales, in his Majefty’s 
Ship Calcutta, in the Years 1802) —3, —& 
By 9. H. Tuckey, Esq. Firft Lieutenant of the 
Calcutta. 1805. 239 Geiten-in:Octav, In der 
erften Zeiten wurden. die zum Sransport mad) Ree 
Holland verurtheilten Verbrecher auf Rauffahrteys 
fchiffen übergefüßrt, an deren Eigenthuͤmer man 
die Transportirung einer beſtimmten Bahl von Ges 
fangenen gegen eine beftinimeesöpmme verdungen 
hatte. Die Unternehmer folther Transporte fuchs 
ten fo viel, als möglich, zu gewinnen. Cie pacts 
ten daher die Gefangenen fo enge zufammen, gas 
ben ihnen fo fihlechte Nahrung, und forgten fo 
wenig für ihre Gefundheit, daß Daraus auf meh 
zeren Schiffen eine fürchterliche Sterblichkeit ent» 
hand. Dieß bewegte die Englifche Negierung, die 
Gefangenen auf königlichen Schiffen transpprtiver 
zu laffen, und. zur Ueberfabrt folche Schiffe zu wäh» 
fen, die für die Oſtindiſche Compagnie —— wor⸗ 


‘ 


t 


¢ 
. 
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den waren. Von viefer: Art twat. auch die Calcutta, 
auf welcher unſer Verf. die Reife nach Neuholland 


“ machter. Während der Auschflung der Calcutta 


erhielt ‘man in England die Rachricht, dag der 


: Schiffs = Chivurgus Baß im Jahr 1799 in einen | 


offenen, Boote, das auf den Wallfiſchfang ausge⸗ 
gangen war, die von ihm benannte Straße ents 
deckt habe, wodurch Neuholland vom Diemenslande 


geſchieden wird. Me Nachricht "von dieſer Ents 
deckung veranlaßte den Gedanken, an dem weſt⸗ 
lichen Eingange dieſer Straße, und giwak in dem 


| fo ſehr gerihmten Port Philipp, eine hene Colos. 


— 


nie zu errichten, und dazu das Schiff Calcutta zu 


brauchen. Die Abreife der Calcutta verzögerte fich 

bis zum 20. April 1803. Man fehrre, wie ges 
woͤhnlich, in Mio Janeiro ein, Die Berhaleniffe _ 
beider Geſchlechter follen hier fo unginftig: feyn, - 
daß man auf elf Weiber nur gwen Männer rech⸗ 
nen fan, ©.66. Madden werden im vierzehn⸗ 
fen Jahre Mütter, Im — Jahre errei⸗ 
chen ſie die hoͤchſte Bluͤthe der Schoͤnheit, und im 
zwanzigſten welken fie ſchon, wie Herbſtroſen, das 
fin, S:68: Nach einer Tabelle unſers Verf. bes 
trägt die Ausfuhr in Rio Janeiro 1,613,975 Pfr 
Stert. > Die’ Halfte diefer Summe beffehe in Golds 
ſtuͤcken, Halfjoes genannt, deren jedes 2 Pf. Sterk; 
wereh ft, ©. 89. : Man fchägt die Zahl.der Neger, 
die jährlich eingebracht werden, auf 10 — 12, 000, 
©.92: Die Meinung, daß der: eigentliche Neger 


nicht Mweniger-in Unfehung ‘des Innern, als des 


Aeuſſern, verfchieden fey, wird in England immer . 
gemeinen, Auch unfer Verf iff Ddiefer Meinung _ 


zugethan, ohne deßwegen zu laugnen, daß einzelnd. 
Gluͤcklichgeborne fic) durch Fähigkeiten. und. edfe 


Gefinnungen auszeichnen fünnen, -©. 95 ‘Die - 


Britten fanden die Gegend. um Pore Philipp denk 


1 


“ * 


\ x 
> ~ 
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erften Misti’ nach’ fehr reigend. "Allein bey ‘des 
nauerer Unterfuchung  ergab'fich, daß vet Boden 
aus blofem Sande beftehe, und höchft wafferarm 
fen, ©. 156— 159. . Der Gouverneur King ers 
. theilte daher den Befehl, daß: die: für Port Phis 
lipp beftimmte: Colonié entweder nach Port Dal⸗ 
rymple an der Nordfeite von. Diemensland, oder 


nad) dem Gluffe Derwent, an der Süpdfpike dese | 


felbigen Cilahdes , verfegt werden folle, ©. 192. 
Der legte Vorſchlag wurde zum Theil ausgeführt, 
bevor noch die Calcutta mit einer Ladung von 
Schiffszimmerholz wieder von Port Yadfon abs 
fegelte; Sezoz. Die Caleutta "erreichte auf der 
Rückfahrt um Cap Horn Yaneivo am 22. May, 
und vollendete alſo die Reife um die Welt in eilf 
Monathen: Der Verf. gibt 224. u. f. ©. ein 
Verzeichniß der Bau⸗ und Nunhölzer, welche mar 
bis jetzt in Neuholland angetroffen hat. Nach einer 
allgemeinen Wahrnehmung: find it Neuholland nur 


folche große Bäume innerlich gefund, die in nie 


Drigen und: feuchten Gegenden. gewachfen find, ©. 
228. Yn der Auswahl und Behandlung der Ges 
fangenen, die nad Neuholland transportirt wers 


ven follen, laffen fich noch mance Verbefferungen 


‘anbringen, 231. u. f. S. Die Sdhiffs = Chirurgi, 
welche die fauglithen Gubjecte von den hicht-taugs 
lichen. abfondern, nehmen vorzüglich auf jugend 
und Gefundheic Nücfiht, weil fie für jeden Ges 
fangenen, den fie gefund an Ort und Stelle lie 
fern, ein Pramium von zehn Pf. Sterl. erhalten. 
Unſer Verf. urtheift fehr vichtig, daß man bey 
Der Auswahl der zu Transportivenden dic vorher, 
gehende Lebensart von Verbredjern mehr, als bigs 
ber, in Befrachtung ziehen follte. Die unbraud» 
Barften unter allen fenen gefallene Gentlemen, die 


— 
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‚gewöhnen, und gemeiniglich Untufriedenheit oder 
gar Meuterey unter: ihren Mitgefangenen anrichten. 


Tuͤbingen. — 
Magazin fuͤr chriſtliche Dogmatik und Moral, 
deren Geſchichte und Anwendung im Vortrag der 
Religion, von Dr. Sriede. Gottl. Suͤskind, Pro⸗ 
feſſor der Theologie in Tuͤbingen. St. XI. 1804. 
'&, 220. Gt. XI 1805. S. 220 in Dctav. 

Das eilfte Stuͤck dieſer ſchaͤtzbaren Sammlung, 
deren Fortſetzung wir immer mit Vergnuͤgen an⸗ 
zeigen, enthält folgende Aufſaͤtze. 1. Hat Jeſus 
das heil. Abendmahl als. einen mnemoniſchen Ris 
tus angeordnet? Bou dem Herausgeber. ©. I— 

29. Hr. Or. Paulus, hatte dieß in feinem Corte 
mentar über das Neue Teftament vorzüglic deß⸗ 
wegen bezweifelt, ‘weil Matthäus und Marcus in 
ihrer Erzählung von der Einfegung des Nachtmahls 
die Worte: Thut dieß zu meinem Gedaͤchtniß! gar 
nicht haben, welche Jeſus nad) Lucas und Paulus 
dabey gefpröchen haben fol. Er glaubte daher 
auch, daß fie mirklich nicht von elu: gefprochen 
worden; fonvern. durch einen zufäligen Umftand, 
oder “auch wohl Rurd einen Mißverftand, in die 
Berichte von Lucas: und Paulus hineingefommen 


fehyen: dagegen aber wird hier von Hen. Dr. Suͤs⸗ 


find gezeigte, daß man bey weitem nicht Gründe 
genug zu diefer Vermuthung hat. Darin ſtimmt 
‚ihm aud Rec. völlig bey, nur finder er die ©. 22 
angegebene Urfache, warum Matthäus jene Worte 
Jefu nicht angeführt haben mag, wenig wahr -⸗ 
fcheinlih; wenn man aud) nach der Storrifchen 

Hypotheſe annimmt, daß er bey - der Abfaffung 
feines Evangeliums das von Marcus vor Augen 
gehabt und zum Grund gelegt habe. Il. Ueber 
Den Verfucher, Marth. 4, x ff, Mares 1, 13., fun 


; * a j 
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4,2. > Don Diaconusı 3. G. SchuleheB, in Bird. 
S. 30 — 40. Die Gründe, mit welchen dev Verf. 
bewiefen hat, daß man hier nicht an einen bloß 
menfchlichen Berfucher denfen.fann, dürfen leicht, 
wiewohl ‚auch einer, Darunter nicht viel taugt, bes 
friedigender..alg jene feyn,. durch welche ‘man, ges 
zwungen werden ‚fol, .an einen übermenfchlichen zu 
denken. “Das. Erzverführerifche der. Verſuchung 
foll die Arglift eines, übermenfhlihen Böfewichts 
ankuͤndigen, der. ftets darauf losgeht, Gottes Werf _ 
zu jerftoven, und alles, was: die Menfchheit hebt 
und beglictfeligt,. wo möglich im Keime zu zertre⸗ 
ten”. Dieß hat Rec. niemahls darin fehen, aber 
er hat fic) auch niemabls eine allen Anftog be 
bende Anficht wou der ganzen Verſuchunsgeſchichte 
machen fonnen, und fid) deßwegen immer beguigt 
over erlaubt, fie— anf fich beruhen zu laſſen. 
Ill’ Einige Bemerkungen. über die pfychologifchehis 
ftorifhe Erflärungsart der neuteflamentlichen Wune 
Derbegebenhe:ten. Bon W. C. Lang, Pfarrer in 
Berghaufen. (Fortfegung und Beſchluß.) S.41— 
sr. Eigentlich nur über die von Hrn. Dr. Pau⸗ 
Ins gegebene Erklärung des befondern Wunders 
von der Heilung des Paralytifchen, deren Gefchichte 
Matth.9,.2:8., Mare. 2, 1212., und Luc. 5, 17:26. 
erzählt wird. IV. Ueber Marth. 11, 12. und Luc. 
16, 16, Vom Archidiaconus Tobler in Bird. ©. 
52-57. Die gewöhnliche Erklärung diefer Stel. 
len, nach welcher durch die Arzsaı des Matthäus 
und durd) die SixZouevos des Lucas Menfchen bes 
zeichnet werden follen, die fich mit einer von Chrifto 
gebilligten und empfohlenen Anftrengung beftreben, 
- in das Himmelreich zu: gelangen, hat für Hrn. T. 
etwas Gejswungenes, und dieß mag fie wohl für jedes 
feinere exegetiſche Gefühl haben. Er ift deßwegen 
geneigt, fie auf eine ganz andere Gattung von Mens 
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chen, Hagnitich auf ſolche zu heziehen, welche ſich des 
„mahle' des Himmelveichd mit Geid ate zu bemächtigen 
trachfeten, und als Räuber dabey zu Werte gingens 
| aber follten fic) wohl diefe ohne Zwang in denjenigen, 
| in denen fie Hr. T. fucht, finden laffen ? und wenn ſich 
| ana i Beſchreibung auf diefe beziehen ließe, wee 
“Fann angeben, wie Sef us hier auf diefe Menſchen kam ? » 
Uebrigens hätte er vielleicht auch in dem Ausdruck sor 
Vyas — nar massig cvryy ProCeroi- efit Bee 
fatiguing fener Beziehung finden fonnens “VIN — 
fdas zur Dertheidigung ver Echtheit yes Evange⸗ 
liums Vohatitis, Von dent Herausgeber: GS. 57 
.. 110,‘ Sn dem Oo: Sti dicfer Sammlung hatte Hr. 
Dr. S.' eine Unterfuchustg:hber die Echrheit des Fox 
hanneiſchen Evangeliums inBeziehung aufdie Schrift: 
Der Evangelift Johannes und feine Ausfeger vor dem 
jängften Gericht — angeffelit. In dem Heutifchen 
Mujeum für die Religlonswiſſeuſchaft BT. Ge. T. 
wurde fie injwifhen aufs neue vom Hen. Pred. Horie _ 
zu Lindheim, bezweifelt, "Daher fand er auch einen 
Rachtrag zu ihrer Vertheidigung noͤthigSie iſt 


‚= fehrgeümdkich geführt. Wer det tere Zwefflet, wie— 
wohl an Scharffinn und Kenutniß dem fruͤhern merk 
lid) überlegen, hatte ſie ihm auch nicht viel ſchweret 
- als, diefer' gemacht, VI. Leber einige anfcheinende 
.- MWiverfpräche im Evangelium des Johannes in Abſicht 

auf das Höherein Chrifto. Vonedendemf. S:Tro— 

. 119, Derjelbe Gelehrte, deſſen Zweifel gegen die 
Echtheit des Johanneiſchen Esangeliums in der wor _ 
dere enden Abhandlung geprüft worden find, Hae ~~~ 

_ Biefe Zweifel noch durch einer befondern Yuffag zu vers 

 flärfen gefucht, in welchem gezeigt werden follte, daß 

| (i in jenem Ebangelio vieverley einander miverfpres 
4J— — in Bejtehur y auf das⸗ here it r 
Chrifto finden, Hier war es aber fa ga u fett, a 
WAT) ENT QUENTLY ITI (og DIT TER ROW R 
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bis bloß Scheinbare „una ſelbſt nun für, den erſten 
fluͤchtigen Hinblick Scheinbare, der angeblichen Win - 
derſpruͤche aufgudecteno.: Vil, Vermiſchte Bemer⸗ 
ungen. .. Von dem Herausgeber. Sc 19T 143+ 
Sie find vorzüglich gegen die Erinnerungen gerich⸗ 
tet, welche Dr. Dr. Erfermann; fheils.in der Vorrede 
zum wierten. Bande jeines dogmatiſchen Handbuchs, 
theils in, einer, Recenſion in der Allgemeinen, Deuts, . 
ſchen Bibliothek, der hifforifeh, exegetiſchen Unterſu⸗ 
chung pes Verf. entgegenfeste, in welchem Sinne Fes, 
ſu die Goͤttlichkeit ſeiner Religions⸗ und, Sittenlehre 
behauptet habe? Es iſt alſo ein perſoͤnlicher Geg⸗ 
her, mit dem ſich Hi S. hier einlaͤßt, aber mit Dex. 
anſtaͤndigſten Beſcheidenheit und Maͤßigung einlaͤßt; 
wiewohl er, ihn uͤberweiſen konnte, daß ex uͤbes das: 
Reſultat ſeiner Unterſuchung abgeſprochen habe, 
ohne von mehreren der Hauptgruͤnde Notiz zu neh⸗ 
men, auf die es von ihm gebauet worden war. 
VIL. Ueber die Gruͤnde des Glaubens an, eine Gott⸗ 
heit, als auflerwelcliche und fir ſich beftehende, In⸗ 
telligen; in Beziehung auf das neueſte Syſtem der 
abfoluren Identitaͤt ©..143g—207. Der Verfaffer. 
diefes vortrefflichen Auffages hat fich nicht genannt,, 
aber wahrfcheinlich iff es der nähmliche, von welchem 
ie folgende LX. Abhandl. über das Fundament des 
laubens an die Gottheit herruͤhrt, ©. 208 — 220, 
naͤhmlich der juͤngere Hr. Prof. Flatt in Tuͤbingen. 
Wer jedoch der Verfaſſer ſeyn mag, ſo hat er das 
Unhaltbare und Willkuͤhrliche der Vorausſetzungen, 
auf denen Das Syſtem des nenen Schellingiſchen Pane. 
theis mus betuhet, und mit denen es, ſtehen und fale 
len muß, nicht nur Dem gefunden Menfchenverftand, ; 
| pa ule perhorrescirt, ſondern auch dent 
 philofophifchen faßlicher und fühlbarer zu machen ges. 
wußt, als es bis jetzt noch von wenigen feiner Geg⸗ 
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ner geſchehen ift. ‘Die Sörtfegung und der Schluß 
dieſes Auffages fuͤllt aber auch noch den größten Theil 
ves zwölften Stüds von diefem Magazin, S.24 — 
165, aus, das auffer dieſem nur noch gwen andere 
enthält. In dem erften (S. 1— 24) unterfucht der 
jüngere Hr. Dr. Slate (Carl Chriftian) vie Frage: 
- RABE fich die Uebergeugung Jeſu von der Gewißheit 
und moralifchen Nochwendigteit feines Frühen Todes 
aus einem rationaliftifchen Gefichtspunct betrachten ? 
wobey er gegen eine neuere Davon gemachte Anfiche 
durch eine -Höchft genaue und zugleich Höchft unpars 
teyiſche Erwägung aller möglichen und denfbaren Fälle 
das Reſultat herausbringt: Es ift unbegreiflich, 
wie Jeſus als ein Höchft weifer und hoͤchſt religisfer 
Menfch den feften Entſchluß, fich in diefem beftimms 
ten eitpancte einem fo frühen Tode dahin zu geben, 
faffen, und von dieſem Entfchluffe den gluͤcklichſten 
Erfolg für feine ganze Sache mit Beftimmtheit ere 
warten konnte, wenn es nicht buchftäblich wahr ift, 
was er ‘Yoh. 10, 18. felbft verficherte, daß aud) dieß 
zu dem Auftrag gehörte, der ihm von feinem Vater 
ertheilt worden fey. Die legte Abhandlung enthdle: 
endlid) (GS. 164 — 220) Bemerfungen über einen 
ebenfalls nenerlid) gemachten Vorfchlag, die hiftoz 
rifche Autorität Jeſu in eine blog moralifche in den 
Barechetifchen Unterricht zu verwandeln; wobey mit 
der achtungsvollefien Behandlung des Gelehrten, 
von welchem der Borfchlag herrährt, aber doch mie 
fehr eindringendem Ernſt, gezeigt wird, daß die 
Gründe für die gerathene Verwandlung nichts wee 
niger als dringend und entfcheidend, hingegen ſehr 
ftarfe vorhanden find, den Gebraud) der hiſtoriſchen 
Autorität Yefu im Fatecherifchen Unterricht noch 
ferner beyzubehalten. | 
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unter. 


der Aufcht der koͤnigl. —— der Wiſſenſchaften. | 





142, Stuͤck. 


Den 7. September 1805. 
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Berlin, 


Deuſche Finanzgeſchichte des Mittelalters, 
von K. Diet. Huͤllmann, Profeſſor der Geſchichte 


zu Frankfurt an der Oder. 1805. Octav 254 Seta 
ten. — Der Verf. bemerfe. felber gleich‘ in der 
Vorrede, daß der Titel feines Buches eigentlich fo 
hatte lauten mijfen: SHiftorifdjer Verſuch über das’ 
Reichs = Finanzwefen von Deuffchland, bis zu dem 
Zeitpunct, wo die firenge Einheit. des Reichs. aufs 
hörte, und die Zergliederung desfelben in landegs 
herrliche Gebiete vollendet wurde. Wart wird alfo 
aus dieſem vollftändigern und beftimmtern Titel 
such einen beftimmtern Begriff von dem Inhalte 
und Umfange der Schrift fic) machen koͤnnen. Sie” 
gehört zu den fehr ſchaͤtzbaren Verfuchen, einen noch 
immer dunfeln Sheil der Geſchichte aufzuklaͤren; 


um wenn wiv aud nicht in allen Refultaten mie 


dem Berf. ubereinftimmen , fo laffen wir doch feis 


nem Gorfdungsgeifte, der in einem. elfrigen Studio — 


der Quellen fich zeigt, aus denen Alles gefchöpfe 
it, und die fiets nachgewiefen werden, die volefte 


Gerechtigkeit mwiderfahren. Der, er; 2 - die 
+ ght 6 
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Unterſuchung nimmt, iff nicht nach Perioden, Anz 


dern nach den verfchiedenen Zweigen der öffents 


lichen Einfünfte. Wir billigen diefes im Ganzen; 


nur hätten wir. gewünfcht, daß in jedem einzel⸗ 
nen Abſchnitt mehr chronologifch verfahren wave. 
Das Ganze zerfällt in drey Abeheilungen: Bon 
den Einfünften der Könige aus ihrem eigenen Vers 
mögen; — aus den Regalien; — und aus den 
öffentlichen Leiftungen der Unterthanen, Won denen 
der. erften Claſſe machen natürlich die Domainen, 
wovon. der Verf. nocd) die Forften und Jagden 
unterfcheidet, die Hauptfade aus. Reichs-Do— 
mainen, fo wie Zandes-Domainen, entfprangen 
nach dem Verf, aus den ginge der Fürften 
und Könige. Er verwirft daher die fonft wohl 
gewöhnliche VBorftellungsart, daß Domainen-Gäter 
identifch mit Staatsgätern fenen; die aus einer 
mißverffandenen Anwendung des Römifchen Rechts 
auf Deutiche Verfaffung gefloffen mar. Auf die 


legte Claffe, die von dem Verf. angeführten Lan 


des: Domainen, die durch Secularifation der Stif= 


ter und Klöfter entftanden find, leider diefer leg 


tere Grundfag Doch: feine unbedingte Anwendung. 
Eind fie je Privateigenthum der Landesherren 
gewefen? Sm Uebrigen lag es freylich in dem 
Geifte der Geudal-Verfaffungen, daß feine Staats» 
Domainen in ihnen beftehen fonnten, weil feine 


Gemeinheit (civitas), fein Staat im engeren Sinne 


des Worts, da war. Es fann alfo auch nichts 
Befremdendes haben, wenn die Werovinger, Cas 


rolinger ıc. mit den Neihs- Domainen als mit 


‚ihrem Eigenthum ‚fchalteten. Der Verf. hat mie 


vielem Fleiß ein Verzeihniß von 123 Neids= Dos 


mainen gefammelt und hier eingeräct, welche in 
der Carolingifchen Periode diesfeit des Nhcins und 
der Maas urfundlid) vorfommen. Man wird ibm 


a - 
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dies Dank wiffer, da es zu einer beffimmteren 
Anficht der Kammergäter der Carolinger von Wich⸗ 
tigieie iff. Cine Menge diefer Güter finder fig 
in den Niederlanden. Ob der Befig von diefen 
aber fchon aug den Zeiten vor der Eroberung Gale 
liens herzuleiten fey, möchte dod) wohl zweifel— 
haft fcheinen, da des feften Landeigenthums unter 
diefen Völfern damahls überhaupt noch wohl wee 
hig war. Die allgemeine Nugungsart diefer Doz 
Mainen war die Adminiflvation; fo gut, wie bey 
den Befigungen der Privatleute. — Die Einkünfte 
aus gemiffen Regalien floffen theils aus ver 
Münze, theils aus Salz: und Bergwerken. 
Den Urfprung. von der Negalität. der. legtern fest 
der Berf. in die Zeit feit Heinrich IV., durch die 
Anmaßungen der Staatsbeamten; zuerft befonders 
gegen die Stifter und Kloster; indem man die Bes 
hauptung aufftellte, daß, wenn fic) auf den Grunds 
ftücfen von diefen Salzquellen und Mineralien fans 


den, die Mugung davon als ein vorbehaltenes 


Recht. des Staats betrachtet werden miffe. Bald 
fey diefer ‘Grundfag alsdann aud) auf die Landes 
reyen dev Weltlichen ausgedehnt worden; und nur 
gegen einige mächtige Fürften hätten die Könige 
ihn wicht durchfegen fonnen. Wan fiche leicht, 
daß erft feit den Zeiten, two der Bergbau in Deutfchs 
land erheblich wurde, auch die frage ‚wichtig wer⸗ 
den fonnte. Wenn aber gleih Salz: und Berg: 
werfe für Regalien erflart wurden: fo gewannen - 
die Könige doch dabey wenig, indem die geiftlichen 
und weltlichen Bafallen fie von den Königen mies ' 
der an fic) zu bringen wußten. — . Der dritte | 
Abſchnitt handelt von den öffentlichen Leiffungert 
der Unterthanen. Zuerſt von den Naturalskeiftuns 
gen. Dabhin gehören erftlich die Hofleiftungen. — 
Hier, glauben wir, ware eine mehr hiftorifde Dee 
bandlung- am - meiften an ihrem Plage: gewefen. 
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Daß man fehon von den älteften Deutfchen Ronis 
‚gen fagen fönne, fie’ Hätten fic) alg Herren von 
Dem Grunde und Boden des ganzen Staats bez 
trachtet, glauben wir nicht. War. denn’ unter 
ihnen Alles Lehen? gab cs feine freye Giters 
‘befiger? Die Verpflichtung der Unterthanen, das 
. ‚Königliche Hoflager zu erhalten, lag auch gewiß niche - 
in den dlreften Deutfchen Ideen, fondern bildete fich 
‘erft nach und nad. — Kinquartirung, Militärs 
Verpflegung, Vorfpann, Sandfrohnen, Krieges 
dienft. . Der Verf. fucht hier die Behauptung durdhe 
zuführen, daß die Nriegsdienfte durchaus und alte 
eonftitufionsmäßig wegen des Befiges vou Grunds 
ſtuͤcken geleiftet wurden. Aber wir zweifeln, daß 
darin Viele ihm beypflichten werden. Das nftitue 
der Heermannfchaft befland ſchon ‚au a und vor dem | 
Zeiten der VHlfertwwanderung; wie wäre es aber 
möglich gewefen, damahls fdon den Kriegsdienft 
an den Befig vor Grundftücen zu fnüpfen, wo es 
des feſten Landeigenthums noch fo wenig gab? — 

'. Geldleiftungen. Eigentlih Abgaben: Beden, Kers 
N ben, Hilfen, Zins, Tribut, vermiſchte Benennun⸗ 
gen. Gerichesfalle, Bann, Friede, Durch diefe 
ſorgfaͤltig durchgeführte Forſchungen bahnt fic) der 

Verf. den Weg -zu eisfer Claffification der vorzügs 
lichften öffentlichen. Geldleiffungen des Mittelalters ; 
unter denen zulegt der Boll und das Geleit eine 
fehe. intereffan.e Unterfuhung über den älteften 
Deutſchen Handel und feine Straßen, in Beziehung 
auf das Zollmefen, veranlaßt. Der Verf. unters 
ſcheidet hier piven Haupthandelsftrafien zwifchen dem ~ 
nördlichen und füdlichen Deutſchland; eine oͤſtliche, | 
die zwiſchen Bardomick und Lorch in Deflreih; und 
eine weftliche, die zwifchen Benedig und Niederdeutiche . a 
Land lief; wozu nod) eine Dritte fam, die bloß Nies | 
derdeutſchland anging, zwifchen Schleßwig und der. 
. Mündung der Seine. — Lorch war der Stapel : 
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pias für die Waren, die aus Conftantinopel durch 
viechen und Araber gezogen wurden. Won da ging 
die Straße über Regensburg, Forchheim, Erfurt, 
Magdeburg auf Bardowid. — Die Straße von 
Venedig lief durch Helvetien nach dem Oberrhein © 
auf Straßburg (nicht auf Augsburg?); dann den 
Rhein Herunter, bis fie am Mittelrhein fich in zwey— 
Arme theilte. Der eine nach dem nordwefklichen. 
Deutfchland, hatte Wyk de Dourftede zum Stapels 
plog; der andere, mach der Nördlichen, ging von 
Frankfurt am Main wad) der Elbe, befonders nach. 
Magdeburg. — Genauere Anzeige, fowohl der 
Exporte als Ymporte von Deutfchland, aus Urfuns 
den» und ältefte Beyfpiele von Warenpreifen. Schon. 
Diefe — des Inhalts wird den fleißigen Geſchicht- 
forſcher bezeichnen; und den Wunſch erregen, daß es 
dem Verf. gefallen moͤge, noch ein weiteres Licht uͤber 
Dicfeu. a. Gegenſtaͤnde des Mittelalters zu verbreiten. 
Leipzig, 
Neues militärifches Magazin hiftorifchen und 
fcientififchen Inhalts etc. Herausgegeben von 
Sjohann Gottfried Hoyer etc. Zweyter Band 
(von exften f. oben St, 111.). — 
Erſtes Stuͤck. J. Ueber den Einfluß, welchen 
Feſtungen auf die Operationen des Angriffs- und 
Vertheidigungskriegs haben, und über die politis 
ſche Lage Baierns. Aus Marquis de Montalem— 
‚bert’s Fortification perpendiculaire. LI. Ueber 
die Bewegung mit Dreyen bey der Cavallerie, 
von einem Churfächfiihen Officier. — Der Verf, 
verwirft die Bewegung mit Dreyen. — III. Selos 
zug der Verbündeten in Slandern 1793. (Gortfets 
zung.) IV. Ueber die Wirkſamkeit des Eleinen 
Gewehrfeuers, von einem Heflen= Darmflädtifchen 
Officier. . Einige Vorfchläge, um die Wirffamz 
feis; zu vermehren. — Ve Ueber die yerhältuiße 


— 
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maͤßige Wirkung der Caliber von nee fe Schwere 
bey übrigens gleicher Entfernung des Feindes. — 
Dänifcher Artilerie-Berfuch unweit Kopenhagen im 
Herbft 1796. — ‚Der Sechspfünder als Feldgeſchuͤtz 
iſt vortheilhaft. — VI. Relation des Gefechts an . 
der Quiftrumsbrie den 26. December 1788, vow | 
einem Danifhen Hfficter. — Das hier tehende 
Corps Schweden tourde bekanntlich gefangen. — 
VII. Anzeige neuer Werfe. 

2. Stuͤck. 1. Ueber die Inverſion bey der Cavals 


Jerie— wird in einer Efcadron felten erfordert. — ~~ 


Il. Apologie des Quastivens. Gegen den Auffag 
über denfelben Gegenftand im 1. Stüde des erſten 
Bandes — rede gut. IIL Feldzug der Verbündeten 
in Brabant und Slandern 1793. (Sortfegung.) IV. 
Ueber die Bewegungen mit Oreyen bey der Cavallerie. 
(Gortfegung:) V. Gedanfen über eine im 6. Stuͤck 
‘des J. B. diefes milit: Mag. befindliche Stelle, die 
Nehmung der Perpendiculare betreffend. 
3.Stüd. 1. Bruchflüde zur Kriegsgeſchichte 1793 
(Sortferung). 1. Tactifche Bemerfungen in Bezie⸗ 
“hung auf den Geif— des neuen RKriegsfyftems, von . 
einem koͤnigl. Preuff. Officter.— Won den Slanfen« 
angriffen, Weberflügeln — die einzelnen Leute follen 
beym fhrägen Marfch die Wendung machen, gerades 
‚ aus gehen u.f.w. III. Ueber den Einfluß der Seftuns 
gen' auf Die Operationen des Angriffs= und Verthei⸗ 
digungsfrieges u. ſ. w. aus Montalemberts Fortifi- 
cation perpendiculaire. Fortſetzung.) * 
4 St. I. Feldzug der Verbuͤndeten in Brabant u, 
Flandern 1793. (Sortfegung.) Il. Ueber den Ges 
brauch der reitenden Artillerie, von R.— Nur ein 
paar Worte. Ill. Ueber den Einfluß, welchen Fes 
ftungen auf die Operationen des Angriffs = und Vers 
theidigungsfriegs haben, aus Montalemb. Fortif. 
perpendic. (Sortfegung.) IV. Gedanfen über vie 
ſynthetiſche — and Einheit im Bortrage der 


« 
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Kriegskunſt — ein ziemlich mißlungener Verſuch. 
V. Tact. Bemerkungen, vorzuͤglich in Ruͤckſicht des 
Werks: Geiſt des neuen Kriegsſyſtems. (Fortſet⸗ 
zung.) Eine recht gute Abhandlung. VI. Betrach 
tungen über die Hilfsmittel ver Tactif bey unerwars 
teten Fällen, von einem fönigl. Preuff. Officier — 
wenn die Stellung des Feindes nicht mit unferm Ab= 
marfche correfpondirt. Dic von dem Hrn. v. Leipzis 
ger aufgeftellten 27 Galle find dem Verf. noch niche 
binlanglicd). VE. Neue militärifche Werke. _ 
5. Ot. I. Ueber eine imM. milit. Mag. geaufferte 
Meinung, den Rheindbergang bey Bacharach betrefs 
fond. (Es werden die Vortheile des Ueberganges bey 
Barharad) aus einander gefegt.) I. Das Defiles 
ment dev Verfchanzungen, von dom Sranzöf. Bürger 
Gay.. (Eine recht gute Abhandl.). AL. Feldzug der 
Verbündeten in Brabant u. Flandern 1793. (Forts 
fegung.) IV. Einige Bemerfungen über die im 2.Gr. 
11.3. vorhandenen Gedanfen über eine im 1. B. bes 
findl. logiftifche Stelle wegen Nehmung der Perpen- 
diculare beym Bormarfche. V. Ueber das Verbhalts 
niß-der verfchiedenen Waffen in einer Armee. (Gute 
Ideen. Der Verf. will die ſtehenden Heere vermin« 
dern, Dagegen fie zu vervollfommnen’fuchen.) 

6. St. 1: Ueber den Einfluß, welchen Feſtungen auf 
‘Die Operationen des Angriffs= und Vertheidigungss 
friegs haben. Aus Montalemb. Fortif. perpendic. _ 
(Gortfegung.) 11. Die Preuff. Revue, aus den Briefen 
eines Zufchauers. Die Manoeuvres bey Potsdam u. 
Berlin im Frühjahr 1802 werden hier befchrieben. 
Ith. Gedanfen eines Deutfchen Officiers über Die jets 
zige Verfaſſung des Soldatenftandes u. über die Ab⸗ 
änderung herrfdender Mängel, fowohl in Betracht 
des nöthigen Gemeingeiftes, als auc) der ganzen Dra 
ganifation: zum Nugen fünftiger Feldzügeentworfen. 
(Diefer Auffag läuft Durch mehrere Grice fort. In 
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dieſem Bande wird bloß das Mangelhafte der jetzigen | 
- DVerfaflung gezeigt, u. in den folgenden will der Bf. 


/ . 


‚feine Ideen über die Verforgung, Die Organifation u. 
Uebung der Truppen mittheilen.) LV. Bruchfläde 
zur Kriegsgefchichte von 1793. (Fortfegung.) 

- 7, St. I. Rapport des Hanndverfden Generalitas 
gors v. Hammerſtein über feinen Ruͤckzug aus Menin, 


- . tworer fich Durch das feindl. Belagerungscorps durche 


f 


ſchlug. II. Gedanfen eines Deutfchen Officiers über 
die jegigeVerfaffung des Soldatenftandes 2c. (Forte - 


fegung.) IH. Feldzug der Verbündeten in Brabant 
u. §landern 1793. (Fortfegung.) LV. Das Defiles 
ment der Berfchanzungen, vom Franz. Bürger Say. 
Geſchluß.) V. Wafferdichte Leinwand zu Zelten, 
Soldatenfitteln -u. f. w. (Die Bereitungsart wird 


beſchrieben.) | 


g. St. 1, Gedanten eines Mfficiers über die jetzige 


Verfaffung d. Soldatenſtandes u. ſ. w. (Fortſetzuug.) 


Il. Betrachtungen über die Geiſtesbildung des Krie— 


‘gers. (Es wird Hier ſowohl von den allgemeinen, als 
. von den befondern Pflichten des Soldaten gehandelt, 
Rec. möchte nicht gern allen Behauptungen des Vy, 


beypflichten., Ill. Bruchſtuͤcke zur Kriegsgefchichte 


90001793: Fortſetzung.) LV. Von dem Angriff vere 


ſchanzter Pofter u: Lager, von Llieberfällen u. vom Ans 
griff der Fouragirungen; vow einem fönigl. Preufl; 
Dfficier: (Goll fortgefegt werden. Das hier Gefagte 
enthält nicht vicl Neues.) V. Betrachtungen über 


- . Die Hülfsmittel ver Tactif bey unerwarteten Fallen, 


von eben demf. (Befchluß.) Vi. Neue tragbare mis 


litar. Brücke, die auf Pferden u.Maulthieren bequent - 


fortgesrache werden fann. (Die Befelligung au den 
Ufern wird febr ſchwer feyn.) VI. Vom fchrägen 


Marſch oder dem Rechts = oder Linkssiehen, Halten. 


von einem churfürftl. Cavallerie-Dfficier. (Knie hins 


ter Knie.) VIII. Anzeige neuer militaͤriſcher Werke. 
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143. Stuͤck. 
Den 7. September 1805. 





— Halle. 

Gecchichte der Moldau und Wallachey. Nebſt 
der hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Litteratur bey⸗ 
der Bander. Von Johann Chriſtian von Ens 
gel. Dey Johann Fafob Gebauer. Erſter Theil 
382 Geiten. Bweyter Theil 362 ©. in Quart. 


Auch unter dem Titel: Gefchichte des ungrifchen — 
Reichs und feiner TTebenländer. Vierten Theils 


erfte und zweyte Abtheilung. Sr. kaiſerl. koͤnigl. 
Hoheit dem Erzherzoge von Deflreih, Carl Ludwig, 
‚gewidmet. Der Hr. v. Engel erfüllt hierdurch die 
Ermwartung des Publicums, das fich von feinem 
unermübdeten Eifer. für Gefchichtforfchung und den 
günftigen Umftanden feiner Verhaltniffe mit Recht 
eine Gefchichte diefer beiden Lander verfprechen 
tonnte, welche nicht nur die bisher in verfchiedes 
nen Werfen. jerftreuten Notizen zufammenfaflen, 
fondern auch aus bisher ganz unbefannt geblieben 


nen Quellen neue Kenntniffe liefern, und durch Voll . 


fländigfeit. in fo weit befriedigen würde, als es 
bey den wenigen Vorarbeiten, welche wir über die 


Geſchichte diefer Länder befigen, und ry dem Dun ⸗ 


(7) 


, 


/ 


‘4 ; ee ee Re Pg 


IN 


1418 Göttingifche-geleßete Anzeigen 
tel, das Aber: die erſten Zeiten’ derfelben verbrel⸗ 


tet liegt, möglich iff, Der Verf. gibt felbft ven 
Gefichtspunct any aus dem: fein Werk beurtheilt 
nerven mus, ihdem ev ſich aͤber die Gorm, nach wele 
cher cv gearbeitet bat, ertlaͤrt, Daß er, ungeachtet 
aller Schwierigkeiten, „fich mit. freudigem Selbſt⸗ 
gefuͤhl bewußt iſt, einem kuͤnftigen Ungriſchen Gib⸗ 
' hon niche unbedeutend in die Hände gearbeitet zu 
haben. Die für ‚Die Wallachiſche und Moldauiſche 
Geſchichte vorhandenen Materialien ſind durch biblio-⸗ 
graphiſche und hiſtoriſche Critik geſichtet, geordnet, 
und, in fo weit eg die nod) unausgefüllten Läden _ 
"erlaubten, in cin Ganjes verbunden worden. Er 

_gibt eine Liſte von Gelehrten und Gefchäftsmännern, 
deren Nahmen für die Neichhaltigfeit und Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit der Quellen, welche dem Verf. offen 
ſtanden, ein fehr günfliges Vorurtheil erwecket. 
Durch dieſelben erhielt er verſchiedene intereſſante, 
theils unbenutzte, theils unbekannte, Quellen — 


Handſchriften und Urkunden; die letztern, die er 
din Werte bald auszugsweiſe, bald durch einge⸗ 


fchaltere Steffen benugt Hat, geben Dem. Werfe 
einen vorzäglichen Werth für den Diplomatifer, 
- und, wiewohl es zu wuͤnſchen geivefen. wäre, daß 
dieſe Lateinischen, Italiaͤniſchen, Ungrifchen, Glas 
vifchen, Urkunden und Bruchſtuͤcke lieber in einen. 
"Anhang zurücgewiefen, als immer in der Folge. 
des Tertes eingefihaltet worden waren: fo werden 
doch wenige der ſprach⸗ und fachfundigen Lefer und 
Gefchichtforicher, für die, wie der Berf.erflärt dat, 
fein Werk: eigentlich beftimme it, hieran. ernftlichen 
Aerger nehmen. Uebrigens gewährt uns die fener> 
liche Zufage des Gerf., daß er feſt entſchloſſen fer, 
das Ganze det Ungrifchen Gefdichte durchzuarbeis 
ten, und auf die Gefchichte der Moldau und Wal 
"Aachen die von Giebenbürgen folgen zu laſſen, die 
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Ausſicht, den ganzen Cyklus feiner vaterlaͤndiſchen 
Geſchichte vollendet zu erblicken, ſo bald es ihm 
Geſchaͤfte, Verhaͤltniſſe und Geſundheit erlauben 
werden. Unparteylichkeit und Wahrheitsliebe, dieſe 
vorzuͤglichen Eigenſchaften des Geſchichtforſchers, 
verlaͤugnen ſich keinesweges in dem vor uns liegen— 
den Werke, und an mehr als Einer Stelle übers 
läßt. der Verf., der das. Sur und Dagegen aus 
verfchiedenen Quellen anfibrt, das hiftorifche Ur— 
theil ganz dem Lefer. Den fchönften Beleg des 
unermüdeten Eifers, alle mögliche lirerärifche Quel- 
len zu benugen, gibt das der Gefchichte voraus: 
efandte doppelte Verzeichniß: das erfte ift die 
don in der Vorrede zum driften Theil der Ungris 
fhen Geſchichte verfprochene alphabetifche cririfche 
bibliographifche Ueberficht der Schriftfteller über die 
Statiftif. und Gefchichte von Bulgarien, Gervien, 
Bosnien, Dalmatien, Croatien und Slavonien, foe 
wohl der handfchriftlichen, als gedructten, worm 
die Frucht vou mehr als zehnjährigen Forfchungen 
 zufammengedrängt, und nicht nur die Notizen gans _ 
zer Werfe, fondern auch die der einzelnen, in fels 
tenen Handfchriften, Fournalen und Zlugfchriften 
zerficeuten, Stüde enthalten find, ©, 1— 255 
Das zweyte ift eine, unfers Willens vollftdndige, 
Literatur der Wallachifchen und Moldauifchen Ge— 
fchichte und Staatsfunde in CLV Artifen, S.25 — 
721, von melcher fi) aber fein Auszug geben 
läßt. Hierauf folge ©. 121 — 138 ein furjes [tas 
tiftiiches Gemählde der beiden Lander, befonders 
in Rädfihe auf ihr Handelsverhalenif mit den 
kaiſerl. königl. Ländern. Die Gefchichte der Wals - 
lachey iff in die ältere und im die neuere getheilt. 


Die ältere Gefchidyte der Wallachey geht bis auf - . 


die Zeit, da fieunter Türfifche Hoheit koͤmmt, 1525, 
und ift in grey Perioven getheilt. Erſte Periode, 
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bis zu der Hiftörifch gewiſſen Entſtehung eines eis 
- ‚genen Hospodars in der Walladhey, des Radul Mee 
growed, bis ungefähr 1290. Hr. v. E. bezieht 
fid) auf feine Commentatio de Expeditione Tra- 
Jen ad Danubium et origine Valachorum, ors 
it diefe Zeitperiode bearbeitet if. Die Wallachen, 
ein Theil von Dacien, ein Durchzugsland für vie _ 


Barbaren, die das Roͤmiſche Reich angriffen, Buls 


garen — Ruminen oder auch Wallachen — Perfches 
negen — Gumanen — Deurfche Ritter im Burzels 
lande. — Cntftehung des Titels Rex Cumaniaes 
Delay der Konig von Ungern, der den Thron bes “ 
flieg nach Andreens Tode, ließ zu feinen übrigen. 
Titeln den neuen, Rex Cumaniae, hinzufügen; 


Den Grund. hierzu gab die den Deutfchen NRittern 


abgenommene Heine Wallachey, und das neue Cuma 
nifche Bischum. — Yn der fleinen Walachey Jor - 
hanniterrittee — Bevölkerung der Wallachen von 
Siebenbürgen her. Zweyte Periode: Gefchichte 
der Wallachey unter eigenen, meiftens dem Ungris — 
ſchen Reiche unterworfenen, Fürften bis zur Schlacht 
bey Mohdts 1526. Michael Bojvod Baffaraba ~ 
zahlte als Fuͤrſt der Wallachey feine Steuern riche 
tig an den König von Ungern: dieß ift die dltefte 
- Spur der Ungrifchen Oberherrfchaft 1324. Gein 
Sohn Wlaifo errichtete. das Bischum zu Milko, 
1374. Myrra, der alte; gegen ihn zieht Sigtss 
mund, um ihn zu feiner Pflicht zu bringen, Gis 
gigmund’s Liebfchaft mit einer Walachifchen vets 
“Jungfrau, deren Frucht Johann von Hunyad gewee 
fen feyn fol. Berlorne Schlacht bey Nifopol 1396. 
Myrxa's ferner abwechfelndes Verhalten gegen Sis 
gismund und Bajazet, und nach ihm Mohamed. — 
Wiad II. Im Frieden zu Segedin ward ausge⸗ 
macht, daß die Wallachen den Ungern und Türfen - 
zugleich unterworfen feyn follten. Wlad IV. führee 


- 
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dem Johann von Hunyad gooo Walladen zu, in 
der Schlacht bey Koſſowo 1448. Diefe flredten 
das Gewehr, nachdem ihnen Murat Gnade vers 
fprochen hatte; aber er ließ fie mit feiner Meites 
rey umgeben, und -alle niederhauen. — 1456 
fegte der Sultan den gedachten Wlad ein; als er 
fic) nachher wieder für König Matthias erklaͤrt 
hatte, ruͤckte Wohamed wider ihn ins Feld, das 
Land ward auf eine ſchreckliche Weiſe verwuͤſtet. 
Mohamed. traf auf dem Marſch auf einen Wald 
von Pfälen, worauf gegen 20,000 Menfchen ſteck⸗ 
ten, welche Wlad auf Diefe Weife hingerichtet hate 
te; Mohamen meinte nun, ein Mann, der die 
Drientalifche Regierungskunſt, Durch Schrecken zu 
herrſchen, fo gut verftehe, fen nicht fo leicht zu 
bezwingen, und er ging vorfichtiger zu Werfe. 
lad entfloh endlich nach Ungern, ward nachher 
Durh Stephan Barhori wieder eingeſetzt, und um 
1479 von feinem Knechte auf einem Mitt durch. 
Meuchelmord umgebracht. Die folgenden Fürften 
fhlagen fih auf ahnlihe Weife, als die vorigen, 
bald auf diellngrifche, bald auf die Tückifche Seite, 
und fo iff die ganze Gefdichte eine Reife von 
Glückswechſel in Thronbefegung und Entfegung. — 
Die ungliclide Sclaht bey Mohats 1526 ents 
fhied das Schickſal der Wallachey, und die Hbers 
herrfchaft der Türken über diefelbe. Der Verf. 
fügt einen Ueberblick diefer ganzen Gefchichrsperiode 
Hinzu: Die geograpbiiche Lage beftimmet das Schick— 
fal Diefes unglücklichen Landes, es muß entweder 
integrirender Theil, oder Bafallen= Provinz eines 
andern benachbarten Reiches feyn. Wohl ihm, 
wenn es zu einem cultivirten mächtigen Reiche ges 
hörte, durch welches es eine gut organiftrte innere 
Berfaflung erhielte! Aber jegt iff fein Zuſtand der 
Häglichiie; es  ‚fiehet unter einer fremden Herr: 
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Schaft, und hat doch Sirften, vorhin aus feinem - -. 
Mittel, dann auch fremde, Griechen, aber von 
einer ganz precären Gewalt, die nur den Tribut 
zu. erheben und nach Conftantinopel zu fenden ges 
fest find. Der Nationalcharafter iff ganz dadurch 
vertilget. Gleich die urfpringlithe Berfaffung 
legte den Grund zu allem Uchels fie war nad) der 
~ grundfdledten Verfaffung des Bulgarifden Reichs 
gebildet, und die Ungrifchen Könige vernachläfige 
fen ihren Vortheil, das Land in ein Banat zu vers 
wandeln, oder erbliche Fütften dahin zu ſetzen. — 
Bon ©. arr an folgt die neuere Gefchichte der 
Wallachey unter det Tuͤrkiſchen Borhmäßigfeit von 
"1526 bis auf die neueften Zeiten; erfle Abthets 
Jung :\ unter eigenen Wallachifchen Fürften bis 1716, 
und die zweyte: unter Griechifchen Fuͤrſtenthums— 
pächtern von 1716 bis auf die. neueften Zeiten 
‚1782. — Johannes Zapolya fuchte, wie befannt, | 
Die Türfifche Allianz; es begann der harte Kampf 
awifchen den Deutfchen und den Türfifchen Kaiſern. 
ie Wallachey und Moldau waren der Türfifchen 
Dberherrfchaft preis gegeben, und bloße Durchzugs— 
laͤnder für die Rriegsheere. Paſchen ernaunten 
Woiwoden, wie Mohamed Pafcha den Peter von 
Ardſchiſch⸗ſ — Mehrere Fürften wurden von den 
Bojaren gewählt, und von den Türfen beftatiget, _ 
bald abgefegt und wieder eingefege. — Michael 
‘Der Zapfere fuchte das Türfiiche Joch abzumerfen, 
und fchloß ein Buͤndniß mit einem Giebenbirgi= 
fhen und Moldauifchen Abgeordneten am 25. Nos 
vember 1594, ungeachtet Raab bereits an die Türs 
ten übergegangen war; alle Türken, die fich in 
Buchareſt befanden, wurden erfchlagen. Der Sule 
san, ‘erffaunet, ernannte einen gewiffen Bogdan 
jum Woiwoden, und trug deffen Einfegung einem 
großen Deere unter Ahmed Paſchah auf; Michaef 


/ 


ſchlug das wider ihn gefandte Heer; er serfiel 
aber mit dem Feldherrn der Siebenbärgifchen Hälfss 
truppen, und diefer Swift zerſtoͤrte die fchönen Hoffs 
nungen der Chriffenheif. Sm Tractat Sigmund's 


Bathory mit Kaifer Rudolph El. aren die Moldau 


- 


und Wallachen fo eingefdloffen, daß fein Friede 
mit den Tuͤrken eingegangen werden follte, ohne 
Diefelben mit einzubegreifen. Michael befchlof, 
fih dem Giebenbirgifden Fuͤrſten zu’ unterwerfen, 
fo daß er die volle Herrfchergewalt und die Eins 
fünfte der Walachen haben follte, und ging. mit 
Bathory’s Bevollmächtigten 1595 einen Vergleich 
ein; der legtere behauptete den Titel: Regnorum 
Transfylvaniae et Rafciae rex, Moldaviae et 


Walachiae gloriofus Vaivoda, ‘et S. R. J. Prin- 


ceps. Michael hatte aber nicht im Ginn, den Eid 
der Treue zu halten. Indeſſen ſchickte Mohamed 
den Ginan Pafıha mit einem ungeheuren Heere, 
Das aber von Michael, und nachher wieder ‚von 
dem mit Michael vereinigten Bathory gefchlagen 
ward. — Die ganze folgende Geſchichte diefes 


Fuͤrſten laͤßt fic) nicht ohne Sntereffe lefen, fo wie 
‘Die ‚Gefchichte der Kantafuzener, und noch mehr 


die vom unglücklichen Fuͤrſten Branfowan. Mit 
feiner Enthauptung 1714. beginnt die neuefte Pes’ 


. ziode Der Wallachifchen Gefchichte unter Griechifchen 


Pächtern des Firftenthums. Den (nddften Weg 


‚hierzu. babnte pas Ame eines Dragomang,. oder 


Dollmerfchers bey der Pforte, für Maurocordato, 
welcher diefen eigenen Titel eines geheimen Staates 


raths det Pforte erfand. Seit ihm wechſeln die 


Ghifa, Rafoviga, Karadifa, Kallimahi, Suzzo, 


‘ Maurojent, Yofilanti, bis auf den heutigen Fire 


* 


ſten aus dem letzten Hauſe. 
Die zweyte Hälfte des Werks macht die Bes 
ſchichte der Moldau. Zuerſt die aͤltere bis 1526, 
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und. von da die neuere bis 1782... “Jene, ‘Die 
Altere,-in gwen Epochen, die erfte bis 1359, die. 
zweyte bis 1526. Ob die Moldau in den Grens 
gen des Römifchen Daciens begriffen gewefen fen, 
getrauet fid) der Verf. nicht zu entfcheiden. Kine 
Zeit {ang faßen in-der Moldau die Ungern; feit 
. 894 ‘waren die Petfdenegen Herren, fo wie der 
» „ganzen Rifte am ſchwarzen Meere, vom Don bie 
an die Donan; unter ihnen drangen U;en, Pos 
lowjen, Kumaner, im Grunde einerley Volt, in 
die Moldau ein, bis zum Einfall der Mongolen 
23053- “Aber aud) nod) nachher blieb es ein: Rus 
maner⸗ und. Tatarenfand, in welchem fich nach 
— und nach Wallachen niederließen; bis gegen 1359, 
da. es ein Wallachifcher  DVafallen- Staat ward, 
_ bald von-Ungern, bald von Polen, bald pon dem. 
Tuͤrken abhängig, bis zur Schlacht von Mohäts 
1526, welche. die Dberherrfchaft.der Türken, wie 
in der Wallachey, fo aud) in der Moldau, befes 
fligte. Diefes ungliclide Land, anftatt von den 
benachbarten Staaten, denen an deffer Erhaltung 
fo viel lag, kräftig. befchüge zu werden, ward die 
‚ ganze Zeit über durch innere und auffere Kriege 
ausgefogen, von feinen Fürften tyranniſch behans 
pelt, von den Tirfen mißhandelt; fo verlor das — 
Volt allen Muth und alles Kraftgefühl: — Die | 
neuere Geſchichte hat wieder gwen Abtheilungen: 
die erfte von 1526—1781, nad) der. Schlacht am 
Pruth, da das Land unter eigenen, der Pforte 
. ginsbaren, Fürften, meifteus-gebornen Moldanern,. 
fand, von denen die Dragofdiden bereits 1552 © 
- ‚ausgeftorben; die zweyte Abtheilung von 1711 an 
bis 1780, da das Fuͤrſtenthum unter Griechifchen 
| sPächtern, die von. der Pforte gefegt worden , ftehr. 
Aud) hier wechfeln die Maurocordato, Rafowika, 
Ghika, Callimadhi, Murufis feit 1782 Michael 
| — 


— 
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Sauzzo, Alexander Calemaki, Conſtantin Ypfilanti, 
Alexander Suzzo, und 1802 wieder Alexander Mu⸗ 
ruſi als Fuͤrſten der Moldau auf einander gefolget 
ſind. Am Ende noch das Verzeichniß der Schrift⸗ 
fieller über die Moldau und Wallachen. Wenn, 
der Natur der Sache -nady, die Gefchichte diefer 
Lander, nur eine fubalterne Wichtigfeit, gegen die 
groͤßern Staaten verglichen, haben fann, fo fällt 
doch ihr großer Mugen für die Geſchichte Ungerns, 
Polens, der Pforte, von ſich ſelbſt in die Augen; 
dem Verf. bleibt daher ein gebührender Danf für die 
unglaubliche Mühe, welche er angewendet hat, die 
einzelnen Bruphftüde zu fammeln, zufammen- zu 
ſtellen und in ein Ganzes zu ordnen. 


Paris. 
Males de Chimie etc. Tome XLVII Mr. 141, 
Tome XLVIII Nr. 142, 143 und 144, und Tome 
XLIX Mr. 145, 146 und 147. 
. , Bir werden bloß die Unjeige der den Annales de 
Chimie eigenthimliden Abhandlungen ausheben, 
| ‚uud nur bey den wichtigern eine genauece Inhalts⸗ 
anzeige liefern. 
Tome XLVII. Nr. 141. Parmentier über Cans * 
thariden und Veſicatoria — Fourcroy und Vau⸗ 
quelin uͤber das Daſeyn eines neuen erdigen phos⸗ 
phorſauren Salzes in den Knochen der Thiere, und 
uͤber die Analyſe dieſer Organe im Allgemeinen. Eine 
‚am Nationalinſtitute vorgeleſene Abhandlung. F. 
und V. machten bey ihren Unterſuchungen ‚über die 
Knochen die wichtige Bemerfung, daß in den Knochen 
der Thiere, auffer der Gallerte, und dem fchon darin 
von Andern aufgefundenen phosphorfauren u. kohlen⸗ 
ftofffouren Kalt, phosphorfaure Talferde enthalten 
fey ;_ein Salz, von dem fid-in den Knochen des Wiens - 
{chen feine Spur finde. Diele Bemerkung ferlieher 
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ſich an eine andere, nicht minder wichtige, an, nd 
Vic) daß diefes Salz beym Menfchen-feht häufig in 
den Harn⸗Concretionen vorfomme, dahingegen die | 


. Harn-Concretionen de? Thiere es niemahls enthalten, 


wohl aber die —— die man tm Darmcanale 
ben Thicren äntrifft. phosphorfaure Talferde 


ſey übrigens fein * des thieriſchen Organiss 


mus, fondern werde mit den Nahrungsmitteln in dev 
Koͤrper eingefuͤhrt. Diefes erhelle aus der Gegen⸗ 


wart dieſes Salzes in den Samen aller Getreidearten. 
— Vauquelin uͤber den Schweiß in der Wolle, und 


Betrachtungen uͤber das Waſchen und Bleichen verſel⸗ 


ben. Nach den überden Schweiß in der Wolle anges 


ſtellten Verſuchen ſetzt V. die Beſtandtheile derſelben 


folgender Maßen feſt. 1) Kaliſeife. Sie macht den 


Hauptbeftandtheil derſelben aus. 2) Etwas kohlen⸗ 


— 


ſtoffſaures Rafi. 3) Eine beträchtl. Menge efrighaus 


res Kalt. 4) Kall, ‚von dem dev Zuftand der Verbin 


Dung nicht ausgemittelt werden fonnte. 5) Eine 
Spur faljfaures Kalt, und 6) eine animal. Subſtanz, 
der V. den eigenthuͤml. Geruch des Schweißes in der 
Wolle zuſchreibt. Der Schweiß ſelbſt ſcheint B. mehr 


von der Hautausduͤnſtung der-Schafe herzuruͤhren, 


und mag daher wohl oft da, wo er ſich zu ſehr anhaͤuft, 
zu manchen von den Hautkrankheiten Anlaß geben, 


denen dieſe Thiere fo fehr unterworfen ſind. Daher 
tadelt V. das von mauchen Landwirthen vorgeſchla- 


gene Wafchen der Schafe keines weges, fondern finder 
es vielmehr heilfam. Fuͤr die befite Methode, die 
Wolle von dicfem Schweiße zu reinigen, halt V. die, 
dag man die Woke zuerft in fließendem Waffer, fo 


weit ald möglich reinige, und nachgehends die Reini» 


gung durch Seifenwaffer vollende. Das Eintauchen 


‘der Wolke in frifchen Urin verwirft er ganz tegen der 


Serfegung der KRalifetfe im Schweiß durch die Säure 


des Urins. Chen fa hält er das Eintauchen der Wolle 


t 
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in faulen Urin voͤllig unwirkſam, weil das wenige freye 
Ammoniac in demſelben auf das Fett der Wolle gar 
Richt wirke, und mit demſelben feine ſeifenartige Vera 
bindung eingehe. — Vincent Beſchreibung u. Ab⸗ 
bildung eines Inſtruments, um die falſchen Louisd'ore 
bon den echten gu unterſcheiden. — Guyton über 
die Legirung des Goldes mit Platin. Auch G. bemerk⸗ 
te, wie Hatchet, daß Gold durch einen ſehr geringen 
Zuſatz von Platin feine eigenthuͤml. gelbe Farbe vers 
liere, daher es nicht zu befuͤrchten ſtehe, daß man 
des Platins ſich zum Verfaͤlſchen der Goldmünzen bes 
dienen werde. — Draparnaud über die Bewegun⸗ 
gen, welche gewiſſe Fluida bey der Berührung andes 
ter Sluida annehmen. Dievon D. angeſtellten und 
bier befdjsiebenen Verſuche liefern zu denen, weldhe . 
von Prouff über denfelben Gegenftand angeftelft find, 
einen nicht unmwichtigen Beytrag, und beftätigen die 
von Prevoft darüber geäufferte Meinung. — Guy: 
gon Demerfungen über Winterl’s Prolufipnes. 
T.XLVIIl. Nr.142. Deyeur Auszug von H. 
Beaupoil Recherches médico-chimigues fur les 
vertus et les principes des Cantharides— Junius 
Poggi über den Nugen der fauren Raͤucherungen, bes 
fonders bey Niehfeuchen, in einem Briefe an Guye 
ton. — Deschamp’s Methode, aus der gelben Chis 
ta das darin enthaltene Kalffalz auszuziehen. In der 
Société médicale d’Emalation zu Paris vorgelefen. 
— Bertholler Auszug aus Tingry Traité fur art 
de faire et d’appliquer les vernis fur les différens 
genres de peinture ete. Guyton über das von 
Mitchell vorgefchlagene Verfahren, das Meerwaffer 
zum Wafchen u. Bleichen des Leinenzeugs tauglich zu. 
machen, ohne Anwendung von Seife. ©. findet diefe 
Methode durchaus nicht anwendbar, und ſchlaͤgt da⸗ 
gegen vor, die im Meerwafler ſich befindenden erdigen 
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Bate durch Portafche zu zerſetzen, den erdigen Nieder⸗ 
ſchlag abzuſondern, und es dann auf die gewoͤhnliche 
Art zum Waſchen anzuwenden. — Nr.143. Vau⸗ 
quelin uͤber den Aguſtit. V. zeigt hier, daß der ſo 
genannte Aguſtit von Karſten, in dem Trommsdorff 
eine neue Grunderde entdeckt zu haben glaubte, phos⸗ 
, phorfaurer Ralf iff, und mit dem Werneriſchen Apas 
_ tit volfommen übereinfömmt. Diefes ſtimmt ebens 
falls mit den von Hatin durch die mechanifche Zetglie⸗ 
rung erhaltenen Reſultaten auf das genaueſte uͤberein. 
Der Aguſtit iſt demnach als eine Abart des Apatits 
zu betrachten, ſo wie die vermeintliche Aguſterde aus 
der Claſſe der einfachen Erden wieder ausfällt. — 
Eoller:Descotils über die Urſache der verſchiedenen 
Farben gewiſſer Platinſalze. . Sourcroy u. Vau⸗ 
quelin Auszug aus einer dem Nationalinfticute von 
ihnen vorgelegten Abhandlung über die rohe Platina. 
Diefe und die eben angeführte‘ Abhandlung von Collet⸗ 
Descotils , fo wie einige andere über dieſen Gegena 
ftand erfdienene und in die Annales de Chimie eins 
geruͤckte Unterfuchungen, behalten wir uns vor, bey 
der A des funfzigften Bandes umftandlid) zu 
berühren. — Cutauͤdau Befchreibung eines neuen 
" Galeerenofens. Der Ofen ift in Abbildung beyge⸗ 
.. fügt. — Carradori Antwort auf die von Prevoſt 
ihm gemachten Einwürfe. Sie betreffen vie von ihm 
gegebene Erklärung der Bewegungen der viechenden 
-Gubftanjen, wenn man fie auf Wafer bringe. — 
Nr.144. Vauquelin Nachricht von einem Meteore 
ftein aus der Gegend von Apt im Departement Baus ° 
clufe. — Haußmann Nachtrag zu ſeiner Abhand⸗ 
luug uͤber die Krappfaͤrberey und uͤber Faͤrbung der 
Baumwolle und Leinwand mit Tuͤrkiſchem Roth und 
_ andern dauerhaften Farben. — Barıholdi über | 
Selbſtentzuͤndungen. — Dufour über die chemi⸗ 
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fhe Zufammenfegung der Blumen des Safflors (Car- 
thamustinctorius L.). Auſſer einer Angabe der 
VGeftandtheile der Blumen des Safflors gibt D. ein | 
Verfahren an, welches ihm am vorzüglichffen ges _ 
glide ift, die darin-enthaltene rothe Farben-Sub⸗ 
ftanz auszuziehen. 

Tome XLIX. Nr. 145. Bertboller Aber Hrı.. 
2. Schnaubert’s Unterfuchung der Verwandtfchaft 
der Metalloryde zu den Säuren, nad) einer Prüfung 


der neuen Bertholletfchen Theorie. Hr. Schnau-⸗ 


Bert hatte feine Schrift, in wefther er mehrere 
Einmwürfe gegen Berthollet’s Theorie der chemifchen 
Statik aufftelle, dem Nationalinſtitut überfandt. 
Diefes forderte B. auf, ihm über diefelben Bes 
richt zu erftatten.. Gorliegende Bemerfungen find 
der von B. darüber abgefafte Bericht, der aller⸗ 
dings nicht fehr zu Gunften von Hen. Schnaubert 
ausfallen fonnte, indem die Schnaubertfche Schrift _ 
durchgehende verrath, daß ihr Verfaſſer Feine ges 
naue Anficht von der Theorie gehabt hat, gegen 
die er auftritt. — Gay⸗Luſſac aber die wechſel⸗ 
feitige Falung der Metalloryde. Die Metaloryve 
‘tönnen ſich gleichfalls ans ihren fauren Auflöfuns 
gen twechfelfeitig niederfchlagen. Hiervon fcheine 
der Hauptgrund in der Ungleichheit’zu liegen, mit 
welcher die Metalloryde die Säuren neutralificen. 
Und Metalloryde, welche die Säuren beffer neus 


tralificen, fchlagen in der Regel folche, die feine 


fo vollfommene Neutralifation bewirfen, aus ihren 
fauren Auflöfungen nieder. Die Affinität der Mes 
talle zum Oxygen hat feinen Einfluß bey dieſem 
Proceffe. Aber der Grad der Oxydation hat eis 
nen bedeutenden, weil er die Capacitat der Metalls 
oxyde für die Säuren aͤndert. Wegen der gtös 
Gern Neutralifationg= Fabigfeit des Silberoxyds 


N 
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kann man durch dasſelbe eine fupferhaltige fale 
peterfaure Silberauflöfung vom Kupfer reinigen, ° 
Das fihmarze Eifenoryd fchläge das weile Zine 
oryd aus feinen faucen Auflöfungen, hingegen dag 
rothe wird von demfelben präcipirirt.. Dasſelbe 
Findet bey dem ſchwarzen Rupferoryde Statt. Dies 
fes gibe folglich ein Mittel an die Hand, fchmefels 
faured Sink vom Cijen, fchwefelfaures Kupfer 
vom Eifen, und grines ſchwefelſaures Eiſen vom 
Kupfer vollkommen zu reinigen. ine Beobachs 
tung, welche für die Fabricirung diefer Salze ine 
Grafen von unläugbarem Nugen fenn fann. — 
- Planche über die Möglichkeit, eine beträchtliche 
. Menge Bernfteinfäure ben der Bereitung des Berne 
ſteinlacks, ohne daß die Gute des Lade im mindefter 
Daber leidet, gu fammeln. — Desormes und Hats 
chett von dem Clectricitats=Verdoppeler. Die 
Derfafler haben den von Bennet erfundenen Elec— 
rricitaͤts⸗ Verdoppeler zu vervollkommnen geſucht, 
und theilen, nebſt einigen damit angeſtellten Ver⸗ 
ſuchen, die Beſchreibung und Abbildung des vorn 
ihnen verbeflerten Bennetfchen Clectricitats = Vers 
doppelers mit. — Pauquelin chemifche Zerlegung 
einiger Abarten des Spedfleins und Talfs. Wie 
ſetzen bloß die durch die Analyfe von Vauquelin 
"erhaltenen Reſultate her. Sie betragen in Duns 
dert 1) beym blaͤtterigen Talf 62 Kieſelerde, 27 
Talkerde, 1,5 Alaunerde, 3,5 Eiſenoxyd, 6 Waſ⸗ 
fer; 2) beym roſenrothen dichten Talk 64 Riefele 
erde, 22 Talkerde, 3 Alaunerde, 5 Eiſen mit 
—Magneſia gemengt, 6 Waſſer; 3) beym dichten 
gelblichen Talk (Speckſtein, vermuthlich Bildſtein) 
56 Kieſelerde, 29 Alaunerde, 2 Kalf, 7 Kali, 
ı Eifen, 5 Waller. Auffer der von Klaproth 
{don bemerften Abweſenheit dec Talferde führe der 


— 


.— 
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Biloftein auch Kali. in feiner Compofition. Unters 
ſcheidet ſich alfo twefentlid) vom Talf. Endlich 
4) bey.der fo genannten Brianconner Kreide 61,25 
SKiefelerde, -26,20 Talferde, ı Alaunerde, 0,75 
Ralf, ı Eifenoryd, 6 Waffer. — Aufrye und 
Darcet Aber Zerlegung des falpeterfauren und 
falzfauren Baryts duch Kali und Natron, und 
Angabe der Verwandtfchaftsfolge, welche diefe Als 
falicn zu der Galpeterfaure und Salzfäure haben. 
Aus den: von den Verfaffern angeftelten Verfuchen 
ergibt fih, Daß das Kali und Natrom aus ihren 
Verbindungen mit der Öalpeterfäure und Salz 
fäure: durch Baryt feinesmeges getrennt werden, 
wie man-Diefes ‚bisher angenommen. hatte. Das 
gegen aber haben fie gefunden, daß Baryt aus 
feinen Verbindungen mit dieſen genannten Gaus 
zen durch Kali. und Natron ausgefchieden werde. — 
Nr. 146. Haſſenfratz Bemerkungen über Were 
ner’s Theorie der Gange,. in einem Briefe an 
Werner. — Richard und Jean Analyfe dee 
Steifchbrühe aus Knochen. — , Piflis, über die 
nceuffationen der Schornflieine von den Hefen, 
worin man Antimonium ſchmelzt. — Auszug 
aus einem Briefe Prouft’s an Vauquelin. Ents 
hält Bemerkungen über Platin, Palladium, thie⸗ 
‚zifche Concretionen und über Metallhydrate. Auch 
theilt Prouſt Nachricht von einem bey Segovia 
Herabgefallenen Meteorftein mit. - Diefer Hale in | 
feiner Compofition, wie alle andere, Eifen, mit 
Mickel. legirt; geichwefeltes Cifen, Cifen= und 
Magnefiumoryd, Kiefelerde, Talferde und etwas 
Ralf. — FJourerxoy und Vauquelin Verfuche über 
Pie rohe Platina und das in derfelben enthaltene - 
neue Metall. (©. weiter unten.) — Nr. 142. 
Cadet über den Saft von Carica papaya L, — 


\ 
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Julia fiber’ die Cultur der Soda im. ehemahli⸗ | 


_gen Languedoc. In der Gegend von Narbonne 
"wird die Salfola foda L. in Menge cultivire, um 
fie zur Gewinnung der Goda zu benugen. Sie 
liefert die. im Dandel am -meiften gefchigte, uns 
ter dem Nahmen Salicor befannte, Goda. Go 
‘foie fle durch Einäfcherung der Salfola foda ges 
wonnen wird, iff ihr Gehalt an Goda nur ges 
gen 50 Procent. Der Reft ift ein Gemenge aus 
Roch fal , {chwefelfaurem Natron, ſchwefelſaurem 


= Kali und erdigen, in-Waffer niche lösbaren, Theis 


len. . Intereſſant und ganz mit den Refultaten 
Sauffure's ibereinftimmend ift die Bemerfung, 
Daf die Wurzel der Salfola foda mehr Sova fies 


fert , als die übrigen Theile derfelben. Chen . 


fo verdient die Bemerkung eine befondere Ere 
waͤhnung, daß. Tamarix gallica das falzfaure 
Matron und mehrere andere Salze aus dem Erd» 
‘ boden hinwegnehme, und daß man ein mit Salz 
theilen zu fehr überladenes Aderfeld: durch Ans» 


Korn wiederum urbar machen. könne. — - Vaus 


quelin Analyfe eines zum Talk zu ãhlenden Mi 


# 


| pflanzung dieſes Strauches zur Benutzung auf 


nerals aus der Gegend von Lacelle im Depars. 


tement d'Allier. Gehalt desſelben in Hundert 
41,66 Kieſelerde, 36,33 Talkerde, 1,33 Alaun⸗ 
erde, 1,66 Kali, 10,00 Eiſenoxyd, 9,00 Kohle. — 


Vauquelin Unterſuchung des Saftes von Carica 


papaya L. Dieſer Safe zeigt die größte Analo⸗ 
gie mit dem Serum fanguinis, wie die fruͤhern 
Berfude Vauquelin’s diefes ſchon bewiefen haber. 
Durch die Gährung erzeugt ſich in derfelben Ef 
‚. Rofäure, welche Cadet -in ver eben erwähnten 
EIER Falfebticg für depfelfänne nimmt. 
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der Xufficht der konigl. Gefelichaft der Wiſenſchaften. 
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Den 9. September 180s. 





. Edinburgh. - u 
A Syftem of Disfections explaining the Anato- 


my of the human body, the parts, the manner of -' 


displaying, and their varieties in difeafes Volume 
the fecond, containing the disfections of the 
arm, of the neck and face, of the nervous fyftem 
of the vifcera, and of the brain; with plates,. 
By Charles Bell, Fellow of the Royal College of 
Surgeons. 1801. 25 Geiten Tert auf gar zu düns 
nem Papier. — Disfection of thearteries, veins, 
and nerves of the arm. Plate I. Arterien, Ners 
ven und Drüfen der Achfelhöhle. Der Tere enthält 
die Schilderung der Gefährlichkeit, in der Achſel— 
bible zu operiren. . Surgical points to be con- 
fidered during this disfection: Anlegung des 
Zourniquets, Geſchwulſt der Achfeldrifen, Abſceß, 
Ausſchaͤlen der Druͤſen. Tabelle, ‘oper, wie Hr. B. 
es nennt, Plan über die Verzweigung der Achfels 
Arterie. Deuflens (Wieuffens), Haller, Sabatier 
und Andere hätten fic) by an ill directed labour . 
and a total want of method bemüht, das Ners 
vengeflechte des Arms zu —, = jeden 


\ 
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: Nerven desfelben bis zum Urſprung aus den Hals⸗ Pr 


nerven zuräd zu führen. Explanation of Plate III. 
(Im Fert und auf der Platte. folte II. flehen.) 


> Arterien und Nerven an der innern Seite des Ober: 


“und Vorderarms. Explanation of the marginal - 
(das ift, zwiſchen dem Text abgedruckte) Plate, 


welche die Arterien und Nerven der hohlen Hand 
(lange nicht fo deutlich und fchön, als Camper), 


vorſtellen. Nach Unterbindung des Hauptflammes 


der Arm=Arterie iff es vorzüglich der ramus ana- 


‚ tomoticus Major und die recurrens anterior ul- | 


j naris, welche bald nach der Operation bewunderns⸗ 
würdig erweitert wird, und welche man bald hin - 


fer dem innern Knöthel flarf pulſiren fühlt. Ex- 
planation of Plate Ill. Arterien, Denen und Nera 


. von des Ober: und Vorderarms. Die Vena me- 


diana bafilica habe im Allgemeinen weniger Haute 
nerven über fic), als die Vena mediana cepha- 
lica, Explanation of PlateIV. Ein paar Dars 
ftcllungen des Buges des Arms wegen der Stellen 


zum Aderlafien, und eines hohen und frühen Abs: 


ganges der Arteria radialis. Sutgical remarks 


connected with füperficial disfection of the 


\ 


bend of the forearm and forearm. Hr. B. fchik . 
dert, Hach eigener Erfahrung, die fchrecklichen Suz 
fälle nach Verlegung der Nerven. * 


Part Il. 1803. 19 Seiten Text. Of the dis- 


fection of the fuperficial parts of the neck and 
face. Ginnreiche Betrachtungen über den Nugen 
oder die Folgen, die es hat, Daß das Gefiche niche 
mit einer folchen Sehuenhaut, wie z.B. die Glied» 
maßen, befleidet iff. Plate V. Ein gar graͤßlicher 


Kopf, von der Seite, mit einigen fchleche praͤpa⸗ 


rirten Nerven des Gefichts und des Halfes, mit 


der Erflavung: Hints which may be attended to | 


during the fuperficial disfection of the neck and. - 


~ 
+ 


—_ 
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~ 
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face, and to which in 3 particular manner the 


furgical ftudent ought to attend. Er habe oft 
beym Dperiren von Wundärzten miftakes und he 
fitation bemerft, proceeding from ignorance of 
the outward appearance of parts etc. Den der 


Wegnahme von Gefchmwulften am Halfe miffe man 


ja den Mufculus platysma myoides beachten, fo 


auch bey der Bronchotomie die fchicklichfte Stelle | 


zum Kinfchnitt. „Second disfection of the deeper 
parts of the neck, mozu Plate VI. gehört. Was 
eine fofche verzerrre Abbildung nugen. fol, da alles 
fo fehr vom Zuftande des Lebens abweicht, und ein 
‚halbes Dugend Fäden vollends aus der Lage ziehen, 


koͤnnen wir nicht abfehen. Hingegen im Terte fonts 


men ingeniöfe Semerfungen vor, 3.B. der Mufeu- 
lus platysma myoides fey hauptfächlich zum Drucke 


auf die Venen am Halfe beftimme, niche ſowohl, 


am den Riefor abwärts ziehen zu helfen. Die 
änjicirten Halsvenen zeigten ſich unregelmäßig aus⸗ 
gevehnt, hauptfachlid).oa, wo fie fid) ander the 


| 144. , den 9. Sept, 1805. 1435 


influence des Mufculus deltoides und platysma 


‚. myoides der Hautmusfeln befinden, melde das 
Blut in die Bruft -treihen helfen Die Wirkung. 


bes. platysma myoides [affe fidy deutlich bey heftis 


gem Huften wahrnehmen. Urfache der Tootlichfeie 
oder des Mißrarkeng der Bronchotomien. Practi- 


cal Remarks :to. be deduced from the deep dis- © 


fection of the neck. Folgen von der Verletzung 
des Bogens der Aorta, eines Aneurysma. dev Aorta, 


Gefchwälfte oer Halsdrifen. Irrthum, daß man 


die Parotis erftirpive habe. Der Verf. wor Ges. 


hülfe, als fein Bruder wirtlich die Parotis erftirs 
pirte, melche ex doch nicht ganz wegnahm, fons 
dern deren Reſt in der Tiefe ev dDurd) die Unters 
bindung wegbrachte. Auf gleiche Art, nahmlich 
mistelft "des Schnitts und der Unterbindung der 
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Wurzel, fah.er eine Druͤſe von Hen. Walter, und 


ein ander Mahl von Ken. Renton, erflirpiet wer— 
den, die man leicht für die Parotis hatte halten 


‘fénnen. . Disfection of the nerves of the face 
and neck. . Die Plate VII., welche hierzu gehört, — 


aft doch ohne alle Moth gar zu abfheulihd. Dis- 


. fection third. Profecation of the long nerves - 


into the thorax and abdomen. Plate VIII. ftellt 


“ hauptfachlic die ganglia coeliaca vor. Die Ere 


flarung diefer Tafel iff äufferft dürftig. Plate 1X. 
Merven des Magens und des rechten Sticds des 
Didvarms. Short account of the manner of 


‘disfecting the brain, for the examination of the 
morbid appearances, and ferving to direct the — 


tefearches of the ftudent to thofe parts, where 


the characteriftic diftinctions are to be obferved. _ 


— Some obfervations on the disfection of the 


‘eye. Sehr unbedeutend — Worin das. Syſtem 


dieſes Werks, wie es auf dem Titel heißt, beſtehen 
‚ fol, haben wir nicht finden fönnen. rst 


Leipzig. 


: Bey Cruſius: Syſtematiſche Darſtellung der 


pes alten Teſtaments, von K. ©. Brerichneider, 
Adjunct der philoſ. Facultdt] und Privatlehrer der 
Philoſophie auf dev Univerfitde zu Wittenberg. 
Erfter Band. 1805. gr. Hetav 8596. . 

— Die apoerpphifchen Bücher des A. T. find in 
unſern Zeiten fehr fleißig. bearbeite, auch ift in 


' Dogmatik und Moral der apokryphiſchen Schriften 


mehreren neuen Lehrbüchern der Dogmatif und Mo⸗ 
cal auf fie Rücficht genommen worden. Der Vere - 


faffer des. vorliegenden Buches. hat die noch nicht 


äberflüfig gewordene Mühe über fid) genommen, _ 


' pie Dogmatif und Moral diefer Bücher befonders 
au bearbeiten. Bey der Dogmatik, welche. in dies 


“ 
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fem erſten Sande. gang geliefert iff, verfaͤhrt er fd, 
daß er nach einer allgemeinen hiftorifchen Einleitung, 
‘Der Angabe der allgemeinen Literatur und einer kurs 
zen Charafreriftif ver einzelnen apocrnphifchenBächer, 
bey jedem Dogma zufammenftellt, was fic) in dies 
fen Büchern darüber finder, Die Stellen aus denfels 
ben: faft durchaus in einer Ueberfegung anführt, und 
wo es nörhig ift, erflärt, auch die fpecielle Lireras 
‘tur beyfügt, und oft auch die Lehre Philo’s nad 
Stahl, und Soroafter’s nad) Kleuker, hinzufügt. 
Durch diefe Einrichtung ift er zum Theil in eine um 
noͤthige Ausführlichkeit gerarhen. - Die hiftorifche 
Einleitung ; welche von Moſes anfängt, enthält 
‘meiftentheils. Dinge, welche hierher nicht gehörten. 
Die Ueberfegung der Beweisftellen nad) ihrer gate 
zen Lange nimmt viel Raum weg, und es find felbft 
folche überfegt, welche weder bedeutend, noch ſchwer 
- zu erklären find, und die Lehre Philo’s u. Soroafter’g 


gehörte um fo weniger hierher, da fie meift nicht. zur | 
Erklärung der. Lehren der apocryphifchen Bücher ges — 


braucht, fondern nur’ fchlechthin beygefügt wird. 
Sonſt ift allerdings die Sorgfalt und Pünerlichkeit, 
womit der Verf. alles Dogmatifche aus diefen Bie 
‘ghern zuſammenruͤckt, und. die Grünpdlichfeit feiner 
Erklärungen fehr zu loben, und man trifft wirklid 
in diefem Buche mehr über die Dogmatik der Apocrys 
phen des A. T. an, als in irgend einem andern. Eins 


jelne Stellen betreffend, haben wir Folgendes zu be⸗ 


‚merfen und auszuzeichnen. :Der Auffag ‚über Gaz 
muel den Propheten in der Neuen Thalia wird S.16 
beſtimmt Schiller’n zugefihrieben, und gefagt, daß 
Darin der Dichter. den Hiftorifer überlifter habe. 
- Schwerlich aber ift Schiller ſelbſt Berfaffer desfel- 
ben. Die apocr. Bücher werden ©: 52 ff. ganz gut 
in drey Claffen abgerheilt: 1) Ehaldäifch:Palaftis 


niſche Bücher, zu welchen 2. Maik. u. Tobias ge 


— 
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hören; 2) rein Palaftinifche,- wozu 1. Makk. Sis . 


‘rach und vielleicht Judith gehoͤren; 3) Alexandri⸗ 


niſch⸗Juͤdiſche. Das’ wichtigfte Buch diefer Claffe 


aft das Buch der Weisheit, von welchem der Verf. 
eine eigene Meinung hat. Er glaubt, Daß es aus 
drey verfchiedenen Abhandlungen befiehe. Die von 
Rap. 1—6,.8.. foll die altefte, 'u. von feinem Alexan⸗ 
vrinifchen, fondern Palaftinifchen Juden gefchries 
ben ſeyn, der mit Griechifcher Cultur von dem Sy⸗ 


‚zifchen Hofe aus, nicht aber mit Alexandriniſch⸗ 
Platoniſcher Philofophie vertraut war. Dieß hat 
er ſchon vorher in, drey Differtationen : De libri fa- 


pientiae parte priore C.l—Xl. e duobus libellis 


diverfis conflata, Viteb. 1804, ausgeführt. Die 
zwente Abhandlung fol von 6, 88 — Kap. 11. gehen, 


“jünger und-mehr in Platonifchem Geifte gefchrieben 


ſeyn. Die dritte u. jüngfte, Rap. ıı—-ı19., ſoll von 


einem Verfaſſer herruͤhren, welder weit weniger ges 


bildet und von fraffen Sho. Begriffen erfüllt war. 


‘Wie maffen geftehen, daß wir nad) dem, was ung — 


vonden Gründen diefer Meinung befannt iſt, ihr niche 
‚beytreten finnen. ‚Auch das 3.8. der MaEE., vie 
Gragmente des B. Eſther und das 4. 8, d. Makk. 
leitet der Verf: aus Aegyptiſchem Urfprunge . ab, 


und: glaubt, daß es erfi zu oder nach Chriſti Zeit: gee 


Schrieben fey. Er gebraucht es dod) mit, ungeach- 


et es nicht in allen Ausgaben der Apocryphen ſteht. 


Bey den einzelnen Dogmen nun flellt er da, wofeing 
perfchiedenen Anfichten herrfchen, die Stellen aus ale 
Aen diefen verfchiedenen. Büchern auf einmahl zufams 


men; tao. aber merklich verfchiedene Grundfage im 


diefen Büchern herifchen, da trennt er fie auch bey 


“den einzelnen Dogmen. . S. 64 ff. findet man ein: gee 
vaues und wügliches Verzeichnißvder Stellen, wo Bis 
eher: des A. T. in, den. Apocryphen angeführe ind. - 


©. 141 f. iſt es eine gute Demerfungyi daß an des 
Apocryphen weniger Anthropomorphismen vorfome 
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men, als in den Büchern des A. F.5 und ©. ıgoff., 
daß die Strafengel- in den Apocenphen feine böfe, 
fondern gute Engel feyen. Nicht fo können wir es 
billigen, wenn ©. 182 ff. behauptet wird, daß nad 
diefen Büchern die Dämonen Feine Engel feyen. , 
Das Stillfchweigen.beweifet noch feinen Widerfpruch. 
Mit befonderm Sleiße iff von Aoyas, coPix u. mvsuuos 
ayıov&©.195 ff. gehandelt, Das Refultac der Unters 
fuchung iff das, daß im Sirach coGix eine Eigen⸗ 
ſchaft Gottes fen (von welcher aber die Vorfiellung 
vorfomme, daß fie erff unmittelbar vor der Welta 
fhöpfung gefchaffen, d. i. in Thaͤtigkeit, verfege wors 
den fen; und welche auch daſelbſt perfonificirt wird), 
daß hingegen im Buche der Weisheit diecoPix eine » 
Subſtanz und mit rvevua ayıov einerlen fey, aber 
wicht mit Aoyos, weder in diefem, noch in einem atte 
dern apocr. Buche. “Was den legten Punce berrifft, 
fd geftehen wir gern su, Daß Aoyoc nicht überall gleich“ 
bedeutend mit cose. fey, ‚in einigen. Stellen aber _ 
fcheint uns immer noch die Sdentitat der Bedeutung - 
fehr evident zu feyn. - Sm Buche der Weisheit finden 
der Verf. die Meinung, daß nur.die Tugendhafter 
ewig, die Lafterhafren aber. bloß bis zum Gerichts« 
tage forfdauern, u. dann vergehen werden, G.306 ff. 
Dieß gründet: fic) bloß auf ein paar dunfle Stellen, 
1, ı5f. 2, 22:24. Javeroc aber fann fich daſelbſt 
gar wohlauf die ewige Unſeligkeit, fomie adavarog — 
auf die ewige Seligfeit beziehen. 4,17 ff. werdendie 
Lafterhaften ſammt den Tugendhaften vor dem göftl. 
Gerichte vorgeftellt: Jenen werden ihre Sünden vors 
gehalten; fie'erftaunen über den Lohn, welcher. dem 
Zugendhaften zugerheilt wird; fie jammern uber ihrem 
traurigen Srrthum. «Daf fie nachher vernichten 
twerden, wird garnicht gefagt: ‚alles, as dem Achne 
Jiches vorfommt, bezieht fich bloß anf die Vernichtung 
ihres Gluͤcks. — Sehr wuͤnſchen wir, daß der Verf. 
die Dogmatik u. Moral des Joſephus, wozu er in der 


/ 


/ 
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Vorrede Hoffnung macht, eben ſo darſtellen moͤge, wo⸗ 
durch er ſich noch mehr neues Verdienſt erwerben kann. 


| Erfurt, 

Iſt die ältefte UrFunde auf Keinenpapier wirks 
lich nicht ächt ? eine Unterfuchung von Juftus von 
Schmidt PhifeldeE, Confiftorial=, Lehn= u. Archivs 
rath in Wolfenbüttel. 1804. 24 ©. gr. 8. Diefe - 


“ Heine Abhandlung, die 1803 der Academie nüglicher 


Wiſſ. zu Erfurt vorgelegte ward, auch in den Novis 
actis acad. fcient. Erfurt. Vol. IT. gedrucft ift, une | 
terſucht die Echtheit der von Schwandner aus dem 
Archiv des Klofters Giffen 1788 mitgetheilten Urs 
kunde Raifer Sriedrich’s I., die zwar Hhne beſtimm⸗ 
‚tes Datum, aber wahrfcheinlich 1243 gefchrieben iff. 
Gegen die Echtheit.der Urfunde waren bey der Anjeie 
ge der Schwandnerfchen Schrift in diefen Blättern — 
(1789 ©.835 flg.) einige Zweifel erhoben worden, — 
die man für hinlänglich begründer gehalten zu haben 
fcheint;. denn aud) Schönemann ſetzt den diplomatis 
fihen Gebrauch des Leinenpapiers nicht: über 1318 
hinaus. Der Verf. bemerft gegen jene Anzeige fehe 


richtig, Daf die angeführten Gründe auf das Schwand⸗ 


nerfche Document nicht ganz anwendbar find, in fo 
- fern diefeg feine Urkunde, im engern diplomatifchen 
Sinne, fondern ein blofes Mandat von vorübergehens 
der Wirkung iff. Das hinten aufgedrüdte Siegel 
könne feinen Verdacht begründen, da dergleichen Sies 
. gel bey Mandaten nod in der legten Hälfte des 13; - 
Jahrh. üblich gewefen feyen, wovon der Vf. ein ähns 
liches, unverdächtiges, Benfpiel anführe. Auch die 
übrigen Gründe weiß er gefchickt zu entfräften, und 
führt. am Ende noch Wahrſcheinlichkeits gruͤnde für die 
Glaubwürdigkeit der Schwandnerfhen Entdeckung 
‚ an. DieAbhandlung, für welche nur-der Titel nicht 
gluͤcklich gewählt ift, verdient ganz gelefen zu werden; 
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Den EA OSPERMRRE 1805. 





| Peſth. 
Reisen durch Ungern und einige angränzende 
Länder, befchrieben vom Neichsgrafen Dominik 
Teleki von Szek, aus. dem Ungrifchen überfege 
durch Ladislaus von Nemeth, Profeffor am evans 
gelifchen Gymnafium -ju Raab. 188 ©. in Hetav, 
1805. Der Berfaffer diefer intereffanten Reifes 
befchreibung war ein würdiger Sohn des -berühnts 
ten Hrn. geheimen Raths und Giebenbärgifchen . 
Hof-Canglers , Grafen von Zelefi in Wien. Der 
junge Graf bereifete in den Jahren 1794 u. 1795 - 


verfchiedene Theile feines Vaterlandes, theils um - . 


diefes fennen zu lernen, theils um feine ſchwache 
Geſundheit zu ftärfen. - Die heilfamen Wirfunger 
der Reifen waren nicht dauernd. Der hoffnungss - 
volle junge Mann ftacb im Jahr 1798 als kaiſerl. 
koͤnigl. Kaͤmmerer und als Senki iger der koͤnigl. Sies 
benbuͤrgiſchen Gerichtstafel zu Maros⸗-Vaſarhely 
im 25. Jahr ſeines Alters, viel zu fruͤh fuͤr die 
Wiſſenſchaften und fuͤr ſein Vaterland, dem er 
te dienen . faum. angefangen hatte. Die erfte 
iſe sing durch einige — a — Un⸗ 
(7 


J 
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gern, die andere: durch ‘einen Theil von Sieberts 
vuͤrgen, die dritte durch die füdlichen Gegenden 
pon. Ungern , die vierte durch: das fünweßliche ite. 
gern, durch) Kroatien und durch das Ungrifche Eis 
‘torale nad) Trieſt. Die Beſchreibungen aller dies 


' fer Reifen find fehr Tefenswerth.nr' Am ‚meiften aber 
hat uns die Beichreibung der-Reife durch das ſuͤd⸗ 
liche Ungern angezogen. Man erkennt allenthalben 
den eben ſo feinen und unterrichteten Beobachter, 
als den beſcheidenen und vorſichtigen Beurtheiler: 
Vorzuͤge, die uͤberhaupt ſelten, —2*— in einem 
Juͤngling von zwanzig und- einigen Jahren, ſind. 
Die Woͤrter Caſtell und Schloß fommen S. 23 und 
in der Folge oft in Bedeutungen vor, die den 
meiſten Deutſchen Leſern fremd feyn werden, Un⸗ 
fer. Caftell verfteht man in Ungern einen adlichen 
oder herrfchaftlichen Br der nicht. befeſtigt | 
dinter Schloß "einen Tolchen Wohnfig , ‚der mit See 
ffunigswerfen umgeben if. Der Waizner Bezirk 


. in der Pefther Geſpannſchaft enthält auf einem 


Slächenraum von 23 Quadratmeilen fieben und 
vierzig ſtark bevdlferte Ortſchaften; und es gibt 
‘wenige Gegenden. in Ungern, ‘wo die Landwirth= 
Schaft einen ſolchen Grad der MNollfommenbheit ers 
reicht hat, als in eben diefem Bezirf, ©. 25. 

“per Hevefcher Geſpannſchaft haben die Gutsbefiger 
ſich ſchon feit geraumer Zeit auf die Verbefferung 
“per Schafzucht gelegt. Auf der gräflih Gunyate 
tiſchen Herrſchaft Saar werden zehn bis funfzehn 

tauſend Schafe gehalten, deren Molle fi) der Spa⸗ 
niſchen fehr nähert, ©. 27. Auf dem Gymnaſiv 
zu Saros= Pataf fand unfer Verf. 360 fo genannte 
Fogaten oder größere, und 1600 fleinere Schüler 
vor, G.29. Mad) der Befchreibung der Tofayer 
Weinberge (35. U. f.G.) werden die beruͤhmteſten 
Ungriſchen Neben faft eben fo, wie die beßten 


\ 
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Deutfchen, behandelt. - Nur-finder- man; in Deutfchs 
land da wirkliche Mauern, wo an den Tofayer 
Hügeln bloße Steinhaufen find... Kafıhau. ift die 
fchönfte Stadtsin Ober=Ungern, S. 39. Ein vers 
dienftvoller Arzt ,- Pfeifer, zu Kaͤsmark bereitet feit 
vielen Jahren aus. dem Safte der; Waidpflanze 
eine blaue Farbe, welche dem’ beften Americanis — 
fchen Indigo gleich geachtet wird, ©.48. Die 
Schmöllniger und.andere dazu gehörige Bergwerte 
lieferten im Jahr 1774 ein und zwanzig taufend 
Gentner Kupfer, ©.59. Ym. füdlichen Ungern 
find Dörfer, welche 4 — 10,000, und Marftfleden, 
Die 12 — 24,000 Einwohner enthalten (112. 119. 
S.). Nahmentlich faßt der Markt flecfen. Ketskemet 
3000 Haͤuſer und 24,000 Einwohner in ſich. Man 
begreift dieſe ungeheure Bevoͤlkerung einzelner Markt⸗ 


ecken, wenn man lieſet, Daß dieſe Oerter alle, 


oder faſt alle Rechte ihrer ehemahligen Grundherr⸗ 
ſchaften an ſich gebracht haben. Der Weg von 
Peſth nach Ketskemet, und beſonders der von Kets⸗ 
kemet nach Szegedin, der zwoͤlf Stationen betragt, 
führt durch die größte Steppe in Ungern, ©. 122. 
Die Landleute und Hirten in diefen Heiden verbins 
den hohes phnfifches Wohlleben mit der Rohheit 
und dem Schmutze von Wilden. Keiche Landleute, 
die täglich) das befte Weigenbrof , -trefflides Fleiſch 
und koͤſtlichen Wein genießen, gehen ſehr oft in 
bloßen Schafpelzen und in Hemden einher, die in 
Schmalz gekocht worden find, ©. 130. Der Franz⸗ 
Canal, den eine privilegirte Geſellſchaft von Foͤld⸗ 
var bis zur Donau in einer Lange von drenzehntes 
halb Meilen fortgeführt hat, ward.im Jahr 1793 
angefangen, im Jahr 1803 eröffnet, und ſchon in 


diefem Jahr fehr ſtark befahren, ©. 136.13: 


Durch) ähnliche Candle hat man im Bannat nicht 
hur den. Transport,von Producten. erleichtert, fons 
dern. au) u viel. fruchtbares Land ‚gewonnen : 


/ - 
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und doch hat die Torontaler Geſpannſchaft, vie 
ſchoͤnſte und groͤßte in Ungern, noch ſo viele Suͤmpfe 
und mit Rohr bewachſene Gruͤnde, daß ſie ein und 
dreyßig Quadratmeilen bedecken, S. 154. Die 
Lothringer, welche ſich unter Carl VI. im Bannat 
anſiedelten, haben zwar ihre Sprache beybehalten, 
gleichen aber in: ihrem Aeuſſern den Ungriſchen 

Bauern vollkommen, ſo wie die ſo genannten 
Schwaben in dem übrigen Ungern, deren Sprache 


ſogar einen Ungriſchen Accent angenommen hat, 


S. 157. Mur die Deuftſchen im Bannat behalten 
‚ihre Tracht, wie ihre Sprache, unveraͤndert ben. 
Ein Italiaͤner, Greni, treibt in dem Gebiete eines 
Deutfchen Dorfes den Reishau mit dem glüdlich- . 
-ften Erfolge,’S. 161. Temeswar ift nach Pefth 
“pie fchönfte Stadt in Ungern, S. 162. Die Staz 
wen in’ Ungern werden Slomwafen ,- die älteren Glas 
viſchen Einwohner des Königreichs Slavonien Glas 
vonier, und die fpäter eingewanderten, Illyrier 
oder Slavifche Rairzen genannt, S. 174. Man 
kauft Ruffifhe Bibeln Häufig in Polen, Galizien, 
"Ungern und Slavonien. Diefe Bibeln swinger die 
Popen, das Ruflifhe zu -lernen, - das. Dadurch 
. Inınier weiter ‘verbreitet wird, S. 177. “Die! fo 
genannten Clementiner in Slavonien  fcheinen, _ 
wie die Montenegriner, Ueberbleibfel der alten “le 
lyrier gu fenn, ©..190. Yn den jahren 1790 — 
1795 betrug die Einfuhr in-Fiume 1 —ı3, und. 
die Ausfuhr 2% Millionen, ©.249. Das gebire 
gige Croatien bringt wenig Weigen hervor. . Dee 
‚ fleifige Landmann läßt den unergiebigen Boden, 
dem er feine Producte abswingt, nie’ ruben, ©. 
4260. — Wahrſcheinlich wird-das-Lefen der Teles 
fifedjen Reifebefchreibungen auch in Andern folgende- 
Bemerfungen veranlaffen. Ungern und die damit 
vereinigten Länder befigen eine größere Mannig⸗ 
faltigtett von Völkern - und. Colonien, „als: ivgend 
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ein anderes großes Europaͤiſches Reich. Foſt alle 
Diefe Voͤlker und Colonien: haben verfchiedene Gee 


fege, Geridtsftande und Gerechtſame; und einis 


gen, deren Rechte man in älteren Zeiten. geſchmaͤ⸗ 
Tert hatte, find fie feit dec Regierung von Ma: 
ria Therefia wieder hergeffelit worden. Man fann 
faum ‘einen figtfern Beweis für die milde Regies 
tung des Erzhaufes Oeftreid) anführen, als diefe 
Erhaltung und Wiederherftellung von ſo verfchies 
denen Gagungen, die allerdings auch mit großen 
'Unbequemfichfeiten verknüpft find. \Der Hr. Prof. 
von Memerh hat die Urfchrift in feiner Ueberfegung 
hin und wieder theils duch Kinfchaltungen “ers 
gaͤnzt, theils in kurzen Noten berichtigt und er: 
laͤutert: eine Arbeit, wofür ihm alle aufmerffame 
Refer des Buchs danfen werden. - | 


— Hannover. | 

.. Allgemeines Archiv. der Befundheits s Polis 
zey, herausgegeben: von I. €, $. Scherf, - Dr. 
Hochfürftl: Lippiſchem Hofrat, Leibarzt u. f. wm. 


Erfter Band. Erftes Guid. 1806. in Octav. 
1805. -Der Verf. verfteht unter Gefundheits- 


#4 


Polizey ſowohl vie öffentliche Gefundheits-Polizey, 


als die eigentliche Medicinalpotizey, Medicinal-Ord. 
nung oder Polizey der Medicin. Das allgemeine 


Archiv, was er für beide Gattungen. nüglicher‘ 


Kenntniſſe beginnt, wird vier Hauptfächer enchal- 


ten: . Für vas erſte beſtimmt Hr. ©. ungedrudte 


. Auffage über Gegenflände, die in die Gefundheite« 

Polizey gehören; für das zweyte wichtige, der 
Bekanntmachung, würdige Verordnungen; für das 
Dritte Notizen, welche werth find, in ein Repers 
forium der Gefundheits=Polizen niedergelegt zu 


werden; für das vierte Reviftonen von Berfie _ 


gungen. und Theorien der Gefundheits -Polizen, 
Das gegenwärtige erſte Stuͤck liefeve Beytraͤge für 
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die drey exfteter Abtheilungen. Den- Anfang — 
mache eine treffliche Unterfudung über den Be⸗ 
griff der: Gefundheirs- Polizey, Hr. ©, prüft mit 
Scharfſinn und Befcheidenheit mehrere neuere Ers 
. Hätungen des Begriffs Polizey. Sede Berichti- 
gung zu enger. ;oder ju weitlänfiger Definitionen . 
ift eiſe Annäherung zur endlichen genaueren Bes 
ſtimmung des. fchwierigen Begriffs. ; Mit Bers 
langen: erwarten » wit die letzten Refultate dev 
Betrachtungen: des Verfafers, In das zweyte 

. Hauptfäch: gehore eine muſterhafte Lippifche Ver 
»rdnung;, die Behandlung und dag Begraber 
ver Todten:- betreffend ; ein fonighs. Preuffifcheg 
Reglement, nad) ‚welchem fih die Materialifter 
und: Droguiften.bey dem Debit der Arzneywaren je 
_. richten haben; eine Inſtruction fuͤt die ſaͤmmtlichen 
koͤnigl. Preuflifchen Provinzial= Collegia Medica et 
Ganitatis; ein fonigl Preuflifches Publtcandum, 
‘pie Befihtigimg der todten Geburten betreffend 5 
endlich Anmerkungen und Zufage über und zu der 
Lippifchen Verordnung... Wir wuͤnſchen, daß die 
letztere in allen Dentichen Landen bald möge nach⸗ 
geahmt, und die erfleren veiflich‘ erwogen werden. 
Es bringt. allerdings der Lippiichen Judenſchaft Che 
te, daß fie der. alten gefährlichen Bolfsficte ohne 
Murren’entfagte, und fich der landes herrlichen Wer⸗ 
prdnung ohne die geringſte Gegenvorftelung unters 
warf, S. 162. ‚Die Notizen, welche Hr. ©. für die 
dritte Hauptabtheilung jufammengetragen hat, find 
inteveffant, aber feines Auszugs fähig. Hr. S. 
hoffe, daß auf jeder Meffe Cin Stuͤck diefes Archive 
erfcheinen fönne. Drey Stuͤcke werden Einen Band 
von höchftens anderthalb Alphabeten ausmachen. +: 
Vyacarana, feu locupletifima Samfcrdamicae 
linguae inftitutio, jn. ufum fidei praeconum in _ 
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India orientali, !et’virorum litteratotum in Euro- 
pa adornataa Paulino aS. Bartholomaeo, Carme- 
fita discalceato, Collégii Urbani de prop. fide fiu- 
‘diorum praefecto, S. Congreg. Indicis confultore 
- etc. Jn. der Drucketey ver Propaganda. XXIV 
#213336. in Quart. 1804. Schon im Jahr 1790 
gab der Verf. eine Gamfcredamifdhe Grammatif. uns 
ter dem Titel: Sidharubam, heraus, von welcher 
in dieſen Blättern.1796 ©. 1658 flg. Nachricht ge 
geben worden. Da: man diefe-zu fur; und unjue 
laͤnglich fand ‚worüber fich der Verf. in der Vore 
rede mit vieler Empfindlichkeit aͤuſſert: ſo liefert er 
‚hier -eine ausführlichere und bequemer eingerichtete 
‘Anweifung zur -Erlernung - des Samferif, deren 
grammatiſcher Theil, fo wie jene, auch urfpränglich 
Irndiſch iff. Der Berf. hat. ihn aus einem Mans — 
feripedes P. Hanyleden, deres von Handfchriften auf 
Palmblattern der Brahmaniſchen Academie zu Tri- 
Tiur (Sridjoor?) copirt: hatte, genommen, und Dabey 
eine Abſchrift des Franc. Texeira, die er 1778 für 
ſich copirt hatte, verglichen. Er glaubt, daß dieſes 
Vjacarana vor Chriſti Geburt geſchrieben fey, da eg 
ſchon im Amaraſinha angefuͤhrt werde (wenn anders 
Vjacarana dort nicht überhaupt Sprachlehre bedeus | 
tet, fondern mit diefem Werfe einerley ift). Das 
Werk des Verf. befteht aus 7 Kapiteln: 1) von den 
Buchftaben, ihrer Eintheilung und Aussprache, wo 
man-jedoch mehr Anleitung zum Lefen wünfchen moͤch⸗ 
‘tes 2,-3) Declinationen, deren eine große Anzahl iſt, 

u.a, Veränderungen des Nomen; hier and) vom Pros. 

nomen. -4) von den Verbis. - 5) vom Syntax ©, 
725—139. -6) von der Veränderung der Buchſtaben 
in der Zufammenfegung ver Wörter, Analyfis no» 
minum nennt es der Verf. : ein ſchwerer Punct in der 
Samfer. Grammatik. Hier auch von den Adverbien, 

Supinis, Pavticipiis und Gerundiis, Die als Indecli- 
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nabilia fu den-Adverbien gerechnet werden, bis S 
1.463, Wo ſich der grammatiſche Theil.endigt. Da alle 
Paradigmen mit Lateiniſchen Buchſtaben gedruckt find, 
und alles hier ausfuͤhrlicher behandelt iſt, als in dem 
Sidharubam, ſo zweifeln wir nicht, daß dieſes Werk 
ſeine Beſtimmung erfuͤllen werde, obgleich es in man⸗ 
chen Stuͤcken noch bequemer hätte eingerichtet werddss 
fonnen. Wenigftens ift es dem Europ. Gelehrten une 
bequem, da in den Berbis die 3. Perfon zuerſt ſteht 
durch alle 3 numeros, dann die zweyte u. ‚Dritte eben 
. fo. Auch ift faſt alles mit einerley Lettern gedruckt. 
Das 7.Kap. enthält unter der Ueberfchrife: Nomen» 
clator latino-Samferdamicus, eine Menge Wörter, 
nach Rubriken geordnet, unter 14 Abfchnitten, de 
Deo, de diis falfisetc. wobey das Lateiniſche vor⸗ 
- an ftehet. S. 216 find auch die: vefigidfen Zeichen 
abgebildet und erflärt, ‚die fich. die Hindus an die 
_ Stirn oder Bruft zu mahlen pflegen: : ©: 122 folge 
Claffis miscellanea von allerley Wörtern, nad) dem _ 
Alphabet, wobey das Sanſcrit zuerft ſteht. S. 290 
einige Wörter, die vielerlen Bedeutungen haben. 
&, 302 Adfectiva, ©. 307 Verba, faum 7 Seiten, 
die nur einen Eleinen Theil der Zeitwoͤrter diefer reis 
chen Sprache enthalten können. S. 315 das Vater 
Unfer, Samſcredamiſch, mit Erläurungen, und eis © 
nige biblifche Sprüche. und Stellen. aus Jndifchen 
Büchern. Diefe Abfchnitte founen zugleic) als Lefes 
übungen dienen. Zum Schluß ein Corollarium von 
der Indiſchen Bibliographie undPaldographie.. Die 
Indier fchreiben- auf Palmblättern, baummollenen 
"Zeugen, Seide, Vaumwollenpapier und Metallbies 
chen. Die Gründe, aus welchen der Verf. das Alter - 
des Baummollenpapiers: aber die Chriftlidje Zeitrech⸗ 
nung hinaufruͤckt, find ſchwach. Zulegt noch einige 
Kegeln oder Merfmahle, woran man alte und echte - 
Indiſche Handſchriften erfennes faun.. , — 
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—— Goͤttingen. 
Vey Vandenhoek und Ruprecht if— 1805 von D. 
Johann Sriedrich Chriftoph Graffe’s vollftäns 
digem Lehrbuche der allgemeinen Katechetik 
nach Bantifchen Brundfägen die zweyte, vers 
mehrte und verbefferte, Auflage des erften Bans — 
des, XXXIV und 495 Seiten in median Hetav, | 
erfhienen. — Die Zufäge, welche dicfe neue 
Auflage erhalten hat, betreffen die Berichtigung — 
mancher Mißverftändniffe, welche in den neueren 
Zeiten den eigentlichen Geſichtspunct der Katechetik 
su verrücken droheten. - Go ift es befannt, dag 
Manche geneigt waren, das Katechifiven in eine . 
bloße mechanische Beichäftigung des Gedadhtniffes 
zu verwandeln. Andere fatechetifche Schriftſteller 
gingen Darauf aus, die Katechetik als ein Contpens | 
dium der Rechts:, Sitters und Religionslehre zu 
behandeln, und verwerhfelten alfo die Materialien, 
die in der Kasechetif vorausgefegt werden miffen, - 
mit der Anmweifung, wie es anzufangen ſey, daß 
jede den Katechumenen nöthige — ihre 
‘ae BE ne Se P | 
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eigene Ueberzeugung lebendig hinuͤbergehe. Ferner 
fehlte es nicht an ſolchen Schriften, worin behaup⸗ 
‚tet wurde, daß das Katechiſiren ſich von ſelbſt 
‘finde, und than alfo feiner ſorgfaͤltigen Vorberei— 
tung, in der Bildung der Fragen bedürfe: eine Bee 
haupting, welche die ganze Erfahrung gegen fich hat. 
Auf diefe Aeufferungen mancher nenerer Schrifte 
fteller ift in diefer neuen Auflage Ruͤckſicht genom⸗ 
men worden, fo wie auc) auf das Verhältniß, in 
welchem die Principien des Fatecherifchen Unterrichts — 
zu den Urcheilen des Peſtalozzi über Erziehung und 
Unterricht ſtehen. Ungeadhtet diefer Vermehrung, . 
welche das Bedürfniß dev Zeit erforderte, hat dene 
noch diefe neue Auflage eine geringere Seitenzahl, 
welches durch den engern Drud bewirkt worden ifts 
Die Hauptanlage des Bud)s ift unverändert gebties 
fen, welches aud) wohl nicht anders zu erwarte 
ftand , da der Verf., laut feiner Angabe, mehrere 
Fabre auf die Ausgabe diefes Werks verwandt hat; 
am eine fyftematifde vollftändige, aus philofophis 
ſchen Principien hergeleitete, Anweifung zum fateches 
tiſchen Unterrichte aufzuftellen. Sowohl at. mebrea 
‚ven Stellen, als aud) insbefondere S. XXIIf. und 
S. 110 f., wird die Nochwendigkeit gezeigt, daß 
der Erzieher und der Katechet, wenn er fein Ges 
fchäft mit Gründlichfeit betreiben wolle, die Beſtim⸗ 
mung feines Verfahrens nach den Urformen oder 
Grundanlagen der menfdliden Seele abzumeflen _ 
habe, von mweldhen, als den Anfangspuncten, die 
Bildung und die Methode des Unterrichts ausgehen 
muͤſſe. Auf diefe Regel hat auch Peftalozzi feine 
_ Methode gegründer. Der Verf. bemerkt noch aus= 
druͤcklich, daß die philofophifchen Grundfage, wels 
che er zut Berichtigung zur Befeftigung der kateche⸗ 
tiſchen Theorie angewandt habe, gerade denjenigen 
Theil der Kansifchen Philofophie ausmachen, wel» 
N Ä | 
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chen alle ohiloſophiſche Schulen der neuern Zeiten 
gemeinſchaftlich benutzt haben. "Hieraus erklärt 
ſich die Urſache, warum auch in dieſer zweyten 
Ausgabe der Zuſatz auf dem Titel, nach Kantiſchen 
Grundſaͤtzen, beybehalten worden iſt. Den 
Druckfehler S. XXL, Weltreiſer ſtatt Weltwei⸗ 
ſer, bringt Rec. befonders zur Anzeige. 


Braunſchweig. 

Guilielmi a TEISTERBANT (dict. BILDERDYK) 
ICti Obfervationum et Emendationum liber unus, 
XXI u. 232 Seiten in gr. Oetav. Bey Keichard, 
{hon mit der Jahreszahl 1806. > | 

In der zahlreichen Familie critifher Verſuche 
über einzelne Stellen des Roͤmiſchen Rechts vor 
Hollaͤndern, und uͤberhaupt in der ganzen civilifti« 
ſchen Literatur, gibt es wohl ſchwerlich eine Vor— 
rede, welche ſchon ſo fuͤr den Verfaſſer einnaͤhme, 
wie die des gegenwärtigen Buches. Bor der Rez 
volution war Hr. Bilderdyk ein practifcher Juriſt, 
der ſich nebenbey mit Unterſuchungen über die 
Nordiſchen Sprachen befchäftigte. Seit yer Ents 
fernung aug feinem Vaterlande lebte er mit feis 
ner Familie theils von Unterſtuͤtzungen des Her⸗ 
zogs von Braunſchweig, welchem auch dieſe Obſer⸗ 
vationen dedicirt find, theils vom Unterrichte im 
Zeichnen, in der Mathematik, und fonft. Bey 
allem dem blieb ihm das Corpus Suris ein Lieb: 
lingsbud), über deffen critifche Berichtigung und 
Erläuterung er, hauptſaͤchlich mit Huͤlfe deſſen, 
was er ſich fruͤher an den Rand bemerkt hatte, 
Einiges entwarf. Nun eröffnen ſich für ihn Aus⸗ 
ſichten, für die es aber nothwendig iff, daß er 


ſich als Schriftſteller zeige, und ſo laͤßt er die | 


gegenwärtige Sammlung als: eine Probe drucken, 
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wie vorläufiger Verzichtleiſtung auf Bele, 

und felbft mit Entichuldigung ‚feines Styls. 
Bey diefen Umſtaͤnden ware-es hart, entiveder 

den Werth diefer Art von Bearbeitung unferer Quels 


fen bier erſt herabſetzen zu wollen, durch welche ¥ 


fo. viele’ Eiviliften fi) beruͤhmt ‚gemacht haben, 


“ oder aber an einzelnen Stellen zu zeigen, daß bald - - 
eine Emendation an fich unndthig fey, z. B. S. 183, 
wo im fr.6. D.39, 4. flatt inter criminis reos 
et fraudis participes muitum effe (oder intereffe) 
conftituerunt gelefen werden: foll: multam effe | 


dividendam conftituerunt, bald. aber,. daß. fie 


uunnoͤthig werde, wenn man mehr Bücher nachfchlas- 


gen fonne, wie z.B. ©. 31 in der Erflarung von 
uaurem Bury ¢ fr.7. $. 2. D. 4, 9. das Wort remum 
„entweder in remigium verwandelt werden, oder 


‘aber aus‘ dem Griechiſchen xowoc falich überfege . 


‚feyn fol, weil man xmry gelefen habe, da doch 
Schon das hiefige-Corpus Juris beweifet, es fey 
hier wirklich der Gall, den der Verf. nur zur Erläus 
terung anfuͤhrt, daß naͤhmlich die ganze Lateiniſche 
Erklaͤrung in der Florentiniſchen Handſchrift fehle. 
Weit angenehmer iſt es dem Recenfenten, verfi chern 
zu koͤnnen, daß Hr. B. die Erwartungen, zu wel— 
chen man nach ſeiner Lage berechtiget war, weit 
uͤbertrifft, und daß ſich feine critiſchen Verſuche 


mit Vergnuͤgen und: mit —— Belehrung 


leſen laſſen. | . Hugo. 
u = Stivsig. 


‚Ben Crufius: Infticutiones ad fundamenta 


| — Perficae cum Chreftomathia maximam 
partem ex auctoribus ineditis collecta et glof- 
fario locupleti, edidit Fridericus Wilken. 1805. 
444 Seiten in gr. Defav. Bey der in neuerer 
Beit, mehr verbreiteten ae, für das Perf 


fche fehlte cs an. Hälfsmittelm sur Erlernung dieſer 
Sprache für Anfänger, befonders aber. an. einem 
Woͤrterbuche, da die großen Werfe von Caftellus; 
» Meninsti, Richardfon,ıfo felten oder, foftbar find. 
Hr. Wi, vör kurzem Nepetent bey der. hiefigen 
theologifchen Sacultat, hat fid das Verdienft erwors 
ben, hier ein Handbuch liefern, welched alles vera 
einigt, was man für den erften Anfang-bey. dem 
Gtudium. diefer Sprache bedarf. . Die Grammatif; 
S. 1—-108, handelt in. q Iheilen +) von Schrife 
und Ausſprache; 2) von den Medetheilen  Momen,.. 
Pronomen, Berbum u: f..wi, -in einem Anhange 
©.83, 84, von den Zahlwörtern; :3) von der Ety⸗ 
mologie, oder Ableitung und-Zufammenfegung dew 
Wörter; .4) vom Syntax. Obgleich der ‚Verf. 
größten Theils oer Grammatif von Jones, und, 
mie es fcheint, der ad ufum feminarii pataving 
folgt, fo verrath doch die ſyſtematiſchere Behandlung 
und mehrere eigene Beobachtungen und .erläuternde . 
Beyſpiele den felbfipräfenden Forſcher. Der Verf. 
nimmt 3 Coenjugationen an, cow, 52 und 5, 
welche letztere Jones, ohne Grund, für eine fpätere 
Unregelmafigfcit erflarte,. Ueber die Bedeutung 
und den Gebrauch der Temporum find GS. 63 fig, 
noch einige brauchbare Regeln beygebrachr. Diele | 
leicht würde Manches unterhaltenider und felbft deute 
“licher geworden feyn, wenn der Verf. häufiger auf 
die Aehnlichkeit der Perfifhen mit den Germanischer 
Sprachen Rüdficht genommen hätte... Gegen die 
- Behauptung ©. 33, verus temporum fons eft tere 
tia praet. infiniti perfona, pariter ut apud He, | 
braeos, Arabes, Syros etc. ließe fid) Bieles eins j 
wenden. Die Perfifchen Tempora Scheinen vielmehr . 
aus dem apocopirten Particip und Infinitiv oder 
Nomen und dem Verbo ſubſtantivo gebilder zu feyn, — 


wer 
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wie im Gernlaniſchen; ganz verfchieden vow der _ 
- Dcientalifchen Dialetten. Doch der Verf. ſcheint 
diieſes S. or und in der Vorrede ſelbſt einzugeftehen, 
wo auch die Derivation, nad) gewöhnlicher Manier, ~ 
vom Imperativ angegeben iff. Die Chreftomathie, 
©. 111+ 230,: befteht aus einer fhägbaren Samm⸗ 
lung großen Theils unedirter Stuͤcke, z. B. aus 
Mirchond, aus Daulet Shah Leben Perfifcher Dich« 
ter; aus Ferduff’s Schah nameh nach zwey Manus | 
feripten der hiefigen: Bibliothek. . Andere find aus ~ 
ODuſeleys orient. Collections u.a. feltenen Werfen- — 
genommen. Das angehängte Gloffarium hat Recs 
in den vor ihm verglidenen Stellen vollftändig und. 
genau gefunden. Bey 8 S.317 hätte bemerkt 
werden ſollen, daß das Wort verſchrieben, und die 
Inſel Rhodus gemeint ſey, was aus dem Inhalt 
der Erzählung ©. 155 flg. deutlich hervorgeht. 


“Nürnberg und Altdorf. | 
Bey Monath und Kufler: Bwey Predigten, 
bey Veränderung feines Amtes gehalten von Botrs 
lob Wilhelm Weyer, Doctor und. Profeffor der 
Theologie, und Diafonug zu Altvorf. 1805. 64 
Seiten in Octav. Den Vorerinnerungen zufolge, 
hielt fich der Verfaſſer um fo mehr verpflichter, ſich 
den an ihn wegen feiner Abfchiedgpredigt als Unis 
. verfitäts» Prediger zu Göttingen, und wegen 
feiner Antrittspredigt als Diafonus zu Altdorf 
“ergangenen Aufforderungen, folche durch den Drud 
befanne zu machen, nicht entziehen zu dürfen, je 
mehr ibm die Theilnahme, mit welcher beide Vors 
träge angehört wurden, zu beweifen fchien, daß 
es ihm gelungen war, zu den Herzen feiner Zus 
hover zu reden; und je mehr er fic) nun uͤber⸗ 
vedete, daß die Herzlichfeit der Empfindungen, die 
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ſich auch: vieleicht noch manther : Lefer bemaͤchtigen 
Dürfte, verbunden mit dem fleifigen Gebrauch frafte 
woller biblifcher Stellen; diefen Vorträgen in den 
Augen. mancher Lefer dasjenige erſetzen möchten, 
was ihnen etwa an Reichthum oder Seltenheit. ves 
Inhalts, oder an Schönheit der Diction abgeht. 
Zugleich hoffte er durch Publicirung diefer ‚beiden 
Vorträge feinen Göttingifchen Freunden einen Bes 
weis zu: geben, wie thever ihm auch. in det Abs 
weſenheit ihr Andenken iſt; und feiner newer Ales 

dorfiſchen Gemeine darzuthuw, wie fehr Er die neue 


Verbindung fhägt, in welche ihn die Vorfehung |, 


“gefegt bat. Die Abfchiecdspredigt redet nach 
Benugung der Stelle. aus Apoftelgefch. 20,. 36:38. 
wo des zärtlihen Abjchieds Pauli von der. Gemeine 


zu Ephefus gedacht wird, von dem Croft der 


Religion .bey der Trennung von unfern Freun⸗ 
den; und ift, wie ſich von felbft, verfieht, voll 
focaler . und temporeller. Beziehungen... Die Anz 


trittspredigt enthält nad): Col.3, 16. eine drin⸗ 


ende Empfehlung der Apoftölifchen. Erutahnung: 
afler das Wort .Ehrifti unter euch reichlich 


wohnen, und erörtert, mit-individuclen Beziehuns 


gen auf die Stadt= und Landgemeine zu Altdorf, 
die beiden Fragen: Was es heiße: Das Wore 
Chriſti fol unter uns reichlich wohnen? und: 


warum das Wort Chrifti reichlid> unter uns, 


wohnen foll? In den, beiden Predigten anges 


bangten, Wünfchen wird man weniger Schmuck und. 


Ueberladung, als Simplisität und Herzlichkeit bes 
mern. | | 
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ſions raths Riem halbjaͤhrige Beytraͤge zur Oekono⸗ 


— 


a Bey Johann Friedrich Hareknoch: Des Commiſ⸗ 
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mie And: Raturgefhidte «fhe Landwirthe und Bie⸗ 

nenftennde; oder neu fortgefegte Sammlung öl 
nomiſcher und. Bienenfhriften. Erſte Lieferung, 
auf pas Jahr 1805. . Mit Rupfern. Auch. unter 
dem Titel: Defonomifche und naturhiftorifche . Bey» 


träge für Landwirthe und: Bienenfreunde, vom - 


Commiſſionsrathe Riem. Zweyten Bandes erſter 
Sheil. Wuf sg und 426 Seiten in Octav. 
Uuter den mehreren Sammlungen. diefer Art - - 
haben die Riem’fchen -immer mit unter die vors © 
zuͤglichern gehört; und mir glauben defmegen, 
von. der oben genannten, womit. fic) wieder eine + 
“neue Reihe derfelben angefangen hat, hier, wer 
nigftens ‚eine furze Nachricht geben zu müflen. 
Ueber: den Plan, der darin befolgt werden fol, 
erfläst fic) der Herausyeber eigentlich nicht; 
aus. ven Ynhaltse Rubriken läßt fic) aber wohl 
‚ abnehmen, daß er 1) die. Geſchichte der Leipzi⸗ 
ger oͤconomiſchen Societaͤt von einer Meſſe zur 
andern; 2) eigene und fremde — gum: Theil 
auch. fon’ gedruckte — Aufſaͤtze; 3) allerley 
Nachrichtenz 4). Recenfionen, „und. 5) literari⸗ 
ſche Notizen mittheilen wil. Das Publicum, 
dem das Werf gewidmet iff, fcheinen Nicht ges 
lehrte, fondern. practifche: Deconomen aus den 
gebildeten Ständen feyn zu folens um. diefer | 
willen hätten wir aber gewunfdt, daß hier:gar 
nicht polemiſirt, und flatt der Mecenfionen von 
| ‚Büchern lieber einfache Anzeigen von dem Neuen 
mo: Wiffenswardigen ,. Das: fie enthalten,’ geges 
ben. worden wären — indem dergleichen _ Lefern 
nur die Sachen, nicht aber die gelehrten Auf. 
fenfeiten und Anfichten verfelben, wichtig find. 





ee ι 
ge rs 
gelehrte Anzeigen 


> 
* 


_ 3 BE. u hand 
der Aufficht Yer Fönigl. Gefellfchaft der Wiffenfchaften, + 


ad 





* * + | = | ; 43 * Te 1 x 
1°, 14}. Stuͤck. +}, Lan 
- - ; = . ~ 
u. Den akg, September. 1805... 
” soy . ‘ ; , ao a 
oF fi rif cj r , > 68 we (bie a 





~ 
* V — 
a Al 


15 
ifr 
449 


—6BSoͤttingen. 
Dev Römer 1805;, Beine hiſtoriſche Schti 
ten ,. von Urn LHeeren, —— Geſchicht⸗ 
in Goͤttingen. Bweyter Theil. Octav S, 308. 
Dlefer zweyte Theil enthält drey Abhaudlungen, 
wie der er(te, ſaͤmmtlich neue Arbeiten... I. Die 

Sortiegung.der hiſtoriſchen Entwickelung dee 
Srittiſchen Continental⸗Inter eſſe, die im, erſten 
Bande mit dem, Tode der Koͤniginn Anna abgep 
brochen ward. Hier folgt alfo.die Periode ‚des 
Haufes Hannover, welche aber nur. bis. zum. Auge 
bruche des Revolutionskrieges fortgeführt wird, 
da, wie dev Hr. Berf. fehr richtig ‚Sagt, Begeben⸗ 
heiten ‚., die fo eben eyſt unter. unfern Augen ges 


} } 
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Boltommen wahr ift-eé , was der Or. Prof, gleic 
jur Anfange bemerkt, daß die Periode des 4 


ass Gottlaglſche gelehrte Anzelgen — 


mwitgenommen, noch länger, ehe derſelben beſon⸗ 
dere Werke gewidmet wurden, und was man an 
-. 9b genannten Geſchichten über fle geliefert hat, ift 
nicht nennenswerth. An Hinlänglichen Materialien 
fehlte es eine geraume Zeit, und noch ift fein Ueber— 
Aupdaran für gewiſſe Theile viefer Periode vorhan= 
Den. Hierin duͤrfte aber. doch wohl die Urfade, 
warum Feine geiftreiche Geſchichte der Periode des 
gies Hannover <exiftiet , nicht zu fuchen feyn. 
ren Momente find wohl von größerer Bedeutung: 
Prftens vee beit mehr antiquariſche als politiſche 


Geift der Englifchen Gelehrten, Die in England fo 


gut; wie anderswo, nur höchft felten zur eigenen 
practifhen Anfchauung ‚Der MWelrhändel gelangen, 


‚aber ae mE feltener, als die Deutfchen, ven 
gfe Anfang vun Kenntniffen in der neueften 
tplomatifchen Geſchichte befigen ,- ohne welche ſich 

feine gute Geſchichte einer neuen Periode ſchreiben 
Gefchaͤfts naͤnner, aud) wenn fie in den 


eftand kommen, haben faft ‘nie den Willen und — 


die Gigenichafteit, vie Geſchichte einer durchlebten 
Rergatigenheit aufzuzeichnen, wenn gleich mehrere 
Yor ighen in England-über die Angelegenheiten des 
Sines; it Meden und Brochären, folche geiftvolle 
Sgriflten lieferten, wie fie feine andere Nation in 

Dieten Gattungen aufzuweiſen vermag. Zweytens 
at die Periode des Haufes Hannover nicht den 
Grad des conflitutionellen ind poetiſchen Intereſſe 
en! eines Theils die "früheren Zeiten; wegen Ents 
telung der Berfaffüiig, dann andern Theile die 

dter und kragiſchen Begebenheiten eines amps 


von) Bord Ruffel,~ vie Revolution ‚einem Engländer 

ven; “das Snteteffe, das Tans: dein blutigen 
Kam —— den Verſuchen einer eben 
 phtthtonten: debpotiſchen,  bigore=catholifden Faz 
tific’? Mich toieder auf Den Thron zu ſchwingen, weit 
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lebendiger hervorgehen muß, Drittens gehört in 
einem Lande, in. welchem nach feiner gemiſchten 
Megierungsforin viel Partepenfpiel war und fich forts 
erbte, eine. große Unabhängigkeit des Charafterg 
oder Der Umſtaͤnde dazu, als unpartepifcher Ges 
fchichefchreiber eines größern,. aber noch nicht ga 

entfernten, Zeitraumes aufzutreten, und durch 
Unparteylichteit die leiblichen oder politiſchen Deſcen⸗ 
denten von allem, was die Natlon Angeſehenes 
aufweiſet, zu beleidigen. Von jener Reitzbarkeit 
Über vergangene Perſonen und Dinge herrfchen in 
Deutfchland feine rechte Begriffe, weil man Admi⸗ 
niſtrations⸗Sachen hier mehr als cine Angelegenheit 
des Raifonnements, als wie Gegenflände practi. 
ſcher Are betrachtet; den Engländern aber, aus 
natürlichen Gefühlen und gegründeten politiſchen 
Nüdfichten, die Ehre der Parteyen, denen fie ans 
Hängen, weit mehr am Herzen liegt, als dev Bes 
fig falter unparteyifcher Gefchichtichreiber, deren 
Menge gewiß niche vortheilhaft auf die Belebung 
und Erhaltung eines practifch:politifchen Geiſtes zu 
wirken vermoͤchte. Die Aufnahme, die in fruͤheken 
Zeiten Hume's Geſchichte der Stuart's, ſpaͤterhin 
Dalrymple und Macpherſon's Arbeiten he 
Fönuen zum Beweife des Gefagten dienen. Daß 
det Hr. Berf. in dem behandelten Gegenftande fo 
wenige brauchbare Vorarbeiter fand, gereicht gue 
grofiern Ehre feiner Abhandlung. Sehr gern unters 
fchreiben wir das Lob, was er Core’s Werfen, be 
fonders den Memoiren von Gir Robert Walpole, 
ertheilt, wie wir es überhaupt , vorzüglich in une 
fern ftets fluthenden Zeiten in der Literatur, fehr 
verdienſtlich finden, wenn oft claſſiſche Werke ges 
bührend, erwähnt werden, da fonft das Vorzüge 
liche mit dem ee der Literatur in Vergeſſen⸗ 


heit ini 
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> Der Merf. hatin der erften Hälfte der Abhand⸗ 
fung gezeigt, Daß vor der Thronbefteigung des Haus 
ſes Hannover die Hauptfäden der Brittifchen Eontis 
‘nentalpolitif‘ bereits: völlig gefnüpft waren. Er 
führe in der Fortfegung die Veränderungen aus, die 
dieſe Politik erlitt, und fomme mit der größten Uns 
parteylichkeit, und Indem er einzelne politifche Maß: 
regeln radelt, gu dern Refulcate, daß im der von 
ihm behandelten Periode im Ganzen der Continentals 
Einfluß von England als höchft wohlthaͤtig erfcheine, 
‘Da thm: erftlich Europa lange Zeit, von 1714 bis 
“1740, die Erhaltung des Friedens verdanfte; zwey⸗ 
tens im den großen Kriegen, an welchen England 
‘Theil nahm, es flets die Stüge des Schwächern ges 
gen die Uebermdchtigen ward. —- Wir wollen über 
einige Stellen diefer intereffanten Abhandlung uns 
fere Bemerkungen beyfügen. Der S.26 von dem 
Verf. angegebene Srund, warum es gar fehr das 
Intereſſe Georg’s 1. als Königes von England, wat 
Maßregeln gegen Carl XII. zu ergreifen, ift ver 
naͤhmliche, den der große Staatsmann Lord Tomnge 
: hend, als Staats-Secretaͤr, hegte, wie man aus 
Coxe's Memoiren erfieht. Vielleicht möchte Wal. 
‘pole gegen den ihn ©. 53 gemadten Vorwurf, 
daß fein Betragen bey dem Kriege von 1733 niche 
. confequent war, Doch zu vertheidigen feyn: das fried⸗ 
Tiebende Syſtem war das feinige, und die Aufopfee 
rungen, die er ihm bey der Gelegenheit machte, 
fcheinen uns alfo nicht inconfequent: ‘Der geäufe ' 
ferten Vermuthung, daß eine fraftige Unterftigung, 
an Deftreich damahls ertheilt, vielleicht den folgen. 
den Succeflionsfrieg verhüter hatte, fann Rec. niche 
 beytreten. Das Ausfterben des Deftreichfchen 
Mannsftammes gleich nad) beendigtem unglüclichen 
Tuͤrkenkriege gab eine anfcheinend zu fchöne Gelegenz 
beit für andere Mächte, Deftreihs Ruin zu bewirs 
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Hen, als daß man fle ungenutzt haͤtte vorbeygehen 


laſſen ſollen. Die beiden Erſcheinungen, die ſeit 
dem Kriege von 1740 die Brittiſche Continengals 

litik vorzuͤglich charakteriſiren, Subſidien und 
Miethtruppen, werden ſehr gut aus einander geſetzt. 


Im Allgemeinen iſt es gewiß ſehr richtig, daß Sub⸗ 


ſidien nur dann weislich ertheilt werden, wenn fie 
eine Macht empfängt, damit fie Ihr. eigenes Inter⸗ 


eſſe vertheidigen fann, welches mitrelbarer Weife 


aud) das unfrige iff. Ueber das. in Soldnehmen 
fremder Truppen: fagt der Verf. auch fehr wahr, 
daß es nicht allemahl ein eigenclicher nadtheiliger 
Menfchenhandel fey. S. 84 heißt es: Die Brit: 
tiihe Gefchichte habe eine Seite, auf welde man 
meift nur mit Widerwillen blicken könne — ‚die Ges 
fchichte der Oppofition: darum, weil felbft Männer 


pon vielem .Kppf und großen Charakter, ihren — | 


Egoismus Varerlgndsliebe nennend, nur aus ders 
Grunde jede Maßregel des Minifters tadeln, weil 


fie feine Maßregel fey; ‚nur tadeln, um fid) Platz 


J machen, So viel Wahres an dieſer Anſicht iſt, 
© läßt ſich doch, Bie Sache aus einem höheren Ge— 


ſichtspuncte betrachtet, nach dem Urtheile des Rec. 
gar Vieles, dagegen erinnern. Bekanntlich werden 


alle Maßregeln von großer Bedeutung, beſonders 
ſolche, welche die auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe betrefs 
fen, im Parlamente durchgeſetzt. Zwey Fragen. 


bleiben alſo von der ‚größten Wichtigkeit; Iſt des 


Syſtem gut, was die Miniſter befolgen? Sind ſie 
Maͤnner, die Kopf und Energie genug beſitzen, um 


bie beßten Plane auszufuͤhren? Das Letzte iſt das. 


Bedeutendſte: denn ſo wie, nach Solon's Aus⸗ 
ſpruche, die beßten Geſetze nicht diejenigen waren, 
die ſein Volk zu ertragen vermochte, ſo bezeugt ein 


jedes wichtiges Blatt in der Geſchichte die Wahrheit, 
des Satzes: cum dup faciunt idem pon eft idem. 


‘ er 
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Schon darin kann alſo cin triftiger Grund der Ent⸗ 
ſchuldigung der Haͤupter einer Oppoſition liegen, . 
wenn fie im Minifterip dag vorhin von ihnen getas 
delte Syſtem befolgen. Feſtſetzung abftracter Wahr⸗ 
beiten iſt fein Gegenftand parlamentariſcher Debat⸗ 
fen, deren Hauptzweck immer dahin gerichtet feyn 
muß, die rechten Männer in die rechten Stellen zu 
bringen. Die Ueberzeugung von der Untauglichkeit 
der Miniſter, unter gewiſſen Zeitumſtaͤnden oder auf 
immer, abgerechnet, die von Leidenſchaft, durch 

Häufige perſoͤnliche Altercationen verſtaͤrkt, in den. 
Hauptzuͤgen irrig oder wahr, bey der Oppoſition 
herrſchend ſeyn fany, die alſo leicht dahin fuͤhrt, 
elle Schritte eines Brittiſchen Miniſters zu tadeln; 
Diefe Ueberzeugung abgerechnet, fo entſteht narüre 

lich genug in dem Ringen gwener Parteyen bald _ 
eine gewiffe Tactif. Die Parlamentsreden von beis 

den Seiten find feine leeren Wortfampfe. Sie 
gehen dahin, Ueberzeugung zu bemirfen. Weiß 
der Miniſter gleich, daß er für den Augenblick deg 
‘Majoritat ſicher ift, folglich feiner großen Geiftess. 

" anftrengung zur Ueberjeugung des Haufes in dem 
Momente bedarf; weiß gleich die Oppofition veche 
gut, daß fie an dem Tage mit allen Neven im 

- Haufe nichts ausrichtet; fo fuchen dod beide Pars 
tenen Ueberzeugung auffer dem Haufe zu bewirfen, 
pie mehr oder minder, fpäter oder früher, bedeus 

~ gend auf'das Haug zuruͤckwirkt. Soßen aber Ang 
griffe die Miniffer in England" von ihren Stellen - 
verdraͤngen, fo fonnen viefe Angriffe fich nicht auf 
einzelne Maßregeln beichränfen. Auf eine ſehr 
große Zabl Menſchen muß gewirkt werden, ganz 
verſchieden von Geiſt, Bildung, Lagen. Die Atta⸗ 
fen gegen große Plane der Miniſter find ſolten dies 
fenigen, die den ansgebreigerften Cindrud machen, _, 
Ueber meitumfaflenne politiſche Maßregeln kann 
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viel für und gegen gefprochen, werden, ohne da 

der große Haufen, der. ein dunfles Bewußtſeyn feis 
nes Unvermögens, ſolche Plane gehörig gu beur⸗ 
theilen, hegt, anfangs recht lebendig Theil. vabey 
nimmt. Die Brittifhe Gefdhichte zeige alfo- bans 
fig, daß verhältnißmäßig weit minder wichtige Gee 
genftande eine fehr. thdtige Oppofition in der Nas 
tion gegen die Minifter erzeugen „ welcho bervors 
» zubringen die Oppofition im Parlamente durch eine 
Varietaͤt von Angriffen verfucht, in der Hoffnung, 
unter diefen die recht verwundbaren Stellen der 
Minifter zu treffen. Daß die Oppofition, indem 
fie faft alle Schritte der Minifter. tadelt, fich bey 
. einem Tbeile der Nation fchadet, iſt ausgemacht; 
allein ſchwerlich würde fig bey einer andern Tactik 
thre Haupt⸗ Tendenz, die Minifter aus ihren Poſten 
gu verdrängen, erreichen. Den Charakter der Ops 
pofition kann man zwar von einer Seite wohl in 
dem Lichtesbetsachten, daß fie eine befländige Gen“ _ 
‚ fur der Miniffer feyn fol, als folche fann. fie ſchon 
einige Plane der Minifter abändern, von mehreren 

zuruͤckhalten: aber diefe Anficht dürfte doch niche: 
. weitumfaffend genug feyn. Nur die Minifter vers 
mögen in der Regel, große Plane durchzuſetzen. 

Wir müflen Daher, wenn wir dag Betragen einer 
Dppofition im Allgemeinen unparteyiſch beurtheilen 
wollen, auf die Frage zuruͤcktehren, ob die rechten 
Menfchen in: dem rechten Zeitpuncte die rechten Mie 
nifters Steßen befleiven? Nur von der Nachwelt 
läßt. ih im Ganzen eine unpartenifhe Beurthei— 
lung dieſer Frage erwarten, Das Betragen der 
Dppofition gegen Walpole, das dem Hra. Prof. 
Gelegenhett gab, die Bemerkungen aber die Op: 
pofition anjuftellen, ift im Ganzen von der Nadis 
welt gewürdigt, und Walpole mit Recht in der Seit, 
da fein friedliebendes Syſtem gus and. au erh 
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ten möglich war ‚als einer der verbien(tvolleften | 


. Minifter anerfannt. Das Betragen von Pitt in ver 
- Oppoficion gegen Walpole wird mit Grunde getadelt. 
Bord. Chatham ‘war ein großer Mana,’ aber fae 
andere Zeiten; und fein Hauptfehler mar der; daff 


er keinen Mann von einem von ihm unabhängigen _ , 


Geifte neben fich dulden fonnte. ©. 113 wird der 
ſehr wahre Gag. geauffert , daß duch Kaperenen 
und Plinderungen, ‘in. einem Seetriege, ſich nur 
Einzelne bereichern; aber eine Nation nte reell dae 


durch. gewinnt, + Was S. ır6 von den bittern, 


. fange: dauernden, Empfindungen Griedridy’s des 
Großen, -wegen des cinfeitig von England geſchloſ⸗ 
ſenen Friedens, vorkoͤmmt/ iſt gewiß fehr gegrüne 
der. - Nur mörhte ‘es zu viel gefagt. ſeyn, daß 
Sriedlh's Abneigung gegen England feitden zu 
tief gewurzelt war, als daß er fie. währfcheinlich 
. Härte ausrotten fönnen. - Wie Fofeph ik. mir zu ras 
‚ fhen Schritten vorging, fuchte wirklich Friedrich fich 
England, in feinen legten Fahren, wieder zu nähern, 


‚- Rew und wahr ift die S. 124 enthaltene Bemers 


fung, daß, ungeachtet der, häufigen Verflechtung 
Englands. in die Handel der auswärtigen Sauder, 
dennoch in feinem derfelben der Factionsgeift das 
durch aufgeregt oder ‚erhalten ward, bis zur Zeit 


der Theilnahme an den Srreitigfeiten der patrios | 


tiſchen Partey in Holland mit dem Prinzen von 
Dranien- in den leuten Decennien, - Der Friede 
gon 1784 mit Holland wird. geradelt, weil man 
ver Nepublif-Negapatnam abdrang, da man alles 
‚hätte verfuchen muͤſſen, die alten freundſchaftlichen 
Berbindungen anf eine liberale Art zu erneuern, 
(Der Gedanfe an fic iff gewiß richtig, “Sa dem 
kurzen Foxiſchen Minifterio' von 1782" ward er ges 


fühle; und Holland der. Frieden angeboten, den. es 


aber wen ‘allete. bey: Dem: a ‘Det Erbitte⸗ 


i 
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wüng,' den die‘ beiten MParteren damahls itt Hots 
- Hand’ erreicht Hatten',- von denen die patridtifche ſich 
natürlich an Frankreich hängen mußte, weil der 
Statthalter an England angefchloffen war, duͤrfte 
ein großmuͤthiges Beträgen von Seiten Englands 
dennoch vollig feinen Zweck verfehlt haben.) ' 6; 136 
entfchuldige es der Berf,, daß England ſich niche vee 
erſten Theilung von Polen, 1772, widerfente, weil 
es nicht viel dabey interejlirt war. Der Geſichts⸗ 
punct, von weldem hier ausgegangen‘ wird, daß 
am weniäften eine Seemacht fic) in-entfernte Cone 
tinental⸗Verhaͤltniſſe tief einlaſſen muͤſſe, iſt im Ale 
gemeinen unwiderſprechlich; allein wenn ſich gleich 
1772 bey weitem nicht alle die großen Wirkungen vor⸗ 
ausſehen ließen, zu deren Hervorbringung die erſte 
Theilung Polens ſo Vieles beytrug, fo ware doch dieſe 
Theilung an ſich im Europaͤiſchen Staatenſyſtem ein 
ſo unerhoͤrtes, diefem Syſtem fo gefahrvolles, Bens 
fpiel, daß eine Einmiſchung Englands in dicfe Angee 
Fegenbeit wohl febr am rechten Orte angebracht gee 
weſen waͤre, zumahl da, wie in einer Schrift Burke's 
erwaͤhnt wird, Frankreich ir England. Eroͤffnungen 
machte, gemeinschaftlich hierin zu handeln; und 
freylich konnten nur ‚gemeinfhaftlich mit Sranfreich 
kedeutende Berfuche , die Theilung zu hinterrreiben, 
‚Statt finden. (Die Paffivitar Englands wird nur 
daraus erklaͤrlich, daß in dem groͤßern Zeitraume, 
von 1762 bis zur Beendigung des Americaniſchen 
Krieges, bey den herrſchenden Parteyen im Mini⸗ 
ſterio der Grundſatz, ſich niche: in Continentol⸗Ver⸗ 
baͤltniſſe zu miſchen, eben fo uͤbertrieben ward, als 
kurz darauf der -entgegengeferte deminirte.) "Be: 
gen den Schluß der Abhandlung wird fehr richtig 
das Refultat der’ gefchilderten Periode dahin augen » 
geben ,- vaß England gwar bald mehr, bald weniger, 
ber, * ohne ‘vm esi 8 in VIE Dans 
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Hel des Continents verſlochten wars allein Daf 
wenn man den Zeitpunet:der Duadrupel-Allianz una 
ter Georg |, etwa abredne, pod) viel fehle, va 
England jemahls die herrfchende Mache i in dem Cue 
xopäifchen Staatenſyſteme geweſen waͤre, oder auch 
vur darauf Anſpruch gemacht hätte, eg zu fenn. — 
Wir haben uns bey der erſten, in einem wuͤrdigen, 
unparteyiſchen Geiſte und in-einent klaren, ruhigen 
Style geſchriebenen, ſehr intereſſanten Abhandlung 
lange verweilt, und muͤſſen alſo in Ruͤckſicht der beis 
Den andern uns kuͤrzer faſſen. — Il. Ueber die 
Entſtehung, die Ausbildung und den practia 
ſchen Kinfluß der. poliriichen Theorien in dem 
neueren Buropa. Die hauprfächlich. wirfenden 
SGriftfteller, von Bodin bis auf Rouffeau heruns 
ter, werden hier gemürdiget, und ihre Theorien aug 
einander gefegt.: Wir können uus nicht das Vers 
gnuͤgen verfagen, folgende Stelle, als den Schluß 
der Abhandlung, abzufchreiben , weil wir fie an fich 
für volfommen wahr halten, und fie dazu beytras 
gen muß, den ungegründeten Vorwurf von den 
Deutfchen venfenden Hiftoritern abjuwaljen, daß 
fle an unpractifchen Theorien hängen. ‘Die Wele 
iſt jetzt überzeugt, daß man durch die bloße Speeu⸗ 
lation nicht die Mittel finden wird, die Staatsper⸗ 
faffungen zu vervollfommnen. Alles ,. was fie Tei« 
fien kann, iff nur eine Theorie, unabhängig von 
allen Bedingungen, welche die Wirklichfeit bey-einem 
jeden einzelnen Staate anders vorfchreibt, aufzus 
ftellen. Aber. eben deßhalb fann mit einer folchen — 
Zheorie wenig geholfen fenn, Gluͤcklicher Weife lice - 
gen aber auch die Wahrheiten, von welchen die inz 
ere Vervolltommnung der Staaten abhängt, nicht 
fo tief, daß es zu ihrer Auffindung einer folchen 
Abftraction bedürfte. Wenn man Staaten als na. 
ſtitute betrochtet, dic ohne alle metaphyſiſche Grund«: 


— 
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Tage entſtanden, und ſich fortbildetenz wenn mae 
ſich überzeugt, daß der allgemeine Swe dieſer In⸗ 
ſtitute die Entwickelung derjenigen Anlagen unſerer 
Nacur iſt, die nur Durch geſellſchaftliche Vereinigung 
ſich erreichen läßt; wenn man ihn fo wenig auf den 
engen Begriff der Sicherheit befchränft, ols auf 
den vagen Degriff derÖlädfeligkeit ausdehut— fo: 
wird man auch leicht einfehen, daß jene Wahrheiten 
weit mehr in. der Erfohrung, als in der Speculae. 
tion zu fuchen find. — Mit allen Staatsformen iſt 
wenig gethan, wenn nicht Moralicde und Auftlde! 
rung der Regierung und der Nation hinzufpmmen.: 
Eine Steatsform zu bilden, die in fich ſelbſt die: 
Garantie ihrer Dayer trägt, ift eine nod viel. groͤ⸗ 
fiere Abfurdita¢, alg ein perpetuum mobile erfine. 
den gu wollen”, Bey Gelegenheit der Beurtheilung 
pon Montesquieu, und der Erwähnung von Machiae 
vel hätten wir gewuͤnſcht, daß mehr darauf infiftire 
ware, Daf der Schag von Maximen, der fid) in Dies. 
- fen.großen Schriftftelern finder, am beGten zur Bik, . 
dung eines wahren practifchen Geiſtes diene, fo 
ſchlecht auch wirklich dag eigentlich Syſtematiſche im 
Montesquieu ift.— All. Ueber die Colonifation 
von Aegypten, und ihre Jolgen für das Euros 
paifche Staatenſyſtem überhaupt, una befone 
ders für Rußland. Der Verf. feat bier [ehr que 
aus einander, welche Producte Aegnpten bey einer 
Colonifation liefern fonnte, und daß Zucker, Baume 
"wolle und Indigo, da es mit dem Sortfommen des 
Kaffeh: Baumes fehr zweifelhaft dleibt, die vornehm⸗ 
fien feyn möchten. Mit großer Sorgfalt wird ents 
wicelt, was in Brougham's Inquiry into theColo- © 
nial policy nicht geſchehen, daß, wegen der großen 

Perfchiedenheit des Bodens in Aegypten, die Zeus 
gung der gedachten Producte nur in einigen Theilen 
pes Landes, folglich nie in dee Make Statt finden 
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Bönne; um die Hervorbringung detſelben auf den Au⸗ 
‚sillen entbehrlich zu machen, Der Verf. wirft den 
Gedanken als eine bloße Phantaſie hin, daß es viel⸗ 


leicht, zur Beylogung der Erbitterung zweyer rivali⸗ 


renden Colonial: Mächte, gereichen duͤrfte/ wenn 
i) Rußland 'in dem Beſitze einer Colonie, wie Aeghp⸗ 
sen, befände. "Da es dem Verf. uͤbrigens, nicht allein, 
thie erfelbft fagt, fondern auch alle feine-fehr geſchaͤtz⸗ 
ten Schriften beweifen, gaͤnzlich fremd iſt, die, before: 


- ders für einen von. politifchen Treibereyen. e).tferné 


i 


lebenden Gefehrten, anmafende Rolle eines Rathges 


bers der Cabinerter; oder die lächerliche eines politis: 


ſchen Sehecs zu ſpielen, fo fann er wohl ficher auf 
eine: ruhige Würdigung ded Hauptgegenftarides der’ 
Abhandlung, welche Producte bey einer Colenifation: 
Aegyptens dort vermuthlith erzeugt werden dürften, 
rechnen. So vorgetragen, vermögen folche Arbeiten 
dev Gelehrten auch von einem großen practifchen Nute 
‚zen zu feyn. Bekanntlich fehlt es vielen ſo genann⸗ 
ten Staatsmärinern, Die eigentlich nichts weiter, alg” 
bfoße Routiniers fiid, an durchdadten Kenntniffen, 


Die abſtracten Theorien der Gelehrten koͤnnen für fie 


feinen Werth haben, noch weniger die politiſchen 
Kannengießereyen des Augenblicks, wenn Gelehrte 
ſolche drucken laſſen; denn dieſe ſind noch viel ſchlech⸗ 
ter, alg die Kannengießereyen der Diplomatiker die 
vor dem Gelehrten den Vorzug beſitzen, daß fie in: 


nem wandelbarſten Dinge- der practiſchen Politit⸗ 


von dem Zuſtande des Augenblicks etwas beſſer untere: 
richtet zu feyn pflegen. Iſt einiger Anſchein zum 
Haͤndeln da, ſo werden den Staatsmaͤnnern großer 

ͤfe nicht ſelten Memoireß, beſonders uͤber entfernte 


ae Jeltgegenden, vorgelegt, die jedoch, meil fie in ete 
ner beſtimmten Abficht gefchrieben find, felten veine 


Kenntniffen verfehene Staatsmann weiß folde Mee - 


— 
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moiren zu würdigen, ba fic) der große Haufen von 
- ähnen»irre leiten läßt, . Abgefehen aber von dem eis 
gentliden practifchen Einfluife, fo würde dag Leſen 
folder Auffage, wie der vorliegende, fehr zur Bib 
dung des Geiftes des großen Haufens wirfen, der 
fih fo gern mit politifchen Dingen abgibt, und die 
Beflern diefesHaufens würden durch eine folidere, dem 
Geifte wirklich Nahrung gebende, Befchäftigung mit 
Gegenftänden, für..welche fie fic) intereffiren, von 
Der. herrfchenden Treibjagd nach den Neuigfeiten des 
Tages, die man vorzüglich anftellt, um die Nenige 
feiten juerſt wieder verbreiten zu koͤnnen, abgehalten 
werden. Ohne gruͤndliche Kenntniſſe von dem, wag 

efchehen ift, und der Natur der Sache nach —S 

ann, von der Geſchichte im weiteſten Umfange, ſind 
vollends die Speculationen, oder vielmehr das Ge⸗ 
ſchwaͤtz, uͤber das, was in der groͤßern Politik ge⸗ 
ſchehen wird, über das am meiſten dem nicht zu bes 
rechnenden Zufalle Unterworfene, gänzlich unnuͤtz. Zu 
' der Ausbreitung der Kenntniſſe der erftern Erforder- 
niffe vermögen allein denfende Gelehrte zu wirken, nur 
dann zu wirken, wenn fie fic), wieder. Verf., von pos 
litifchen Prophezeihungen entferne halten, und nicht 
ihren, wenn fchon nicht unbegründeten, Anſichten 
der Zukunft das Siegel der unumftößlichen Gewiß— 
heit aufzupräden verfuchen, da-die wahrſcheinlichſten 
Berrachtungen fo oft durch den Erfolg widerlegt were 
den, und Der Gelehrte fich nicht in der Lage des 
"Staatsmannes befindet, der, nad) reifer Ueberlegung, 
nicht allein mit Zuverfiht handeln, . fondern aud, 


zur Beforderung feiner ergriffenen Mafregeln, mit 


Zuverficht fprehen muß. Die beiden legten Abs 
bandlungen der Sammlung. find mit eben der Bez 
ſtimmtheit der Gedanken, und in eben dem flaren, 

unaffectirten Vortrage, wie die erſtere, abgefaßt. 
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Yen Goͤbt 
über die holländische Ziegelfabtlfation, von F. J. F. 


# 


Schultz, koͤnigl. Preufifhem Kriegs: und Domals 


nen?Rathe. Mit einer Kupfertafel, 1805: : Auf 
VI und 34 Seiten in Octav, 
Man muß es fehr billigen, „daß der Verf. vor 
dem, was er bey der Ziegelbereitung in Holland wahr: 
ete Kander wichtig zu feyn fcheint: Wäre es aud 
‚schon mehrmahls gefagt worden, fo wird es Doch 
nee nicht beobachtet; und es fant alfo — zumahl 

f° kurz und gut geſagt — allerdings hier oder dd 

ufmerffamfeit erregen, und nüglich werden. Zum 
Beweiſe unfers Urtheils zeichnen wir Eins und das 
Andere aus, Aus Einer Art Ziegelerde muͤſſe mar 
nicht immer alle Arten Ziegeln machen wollen, fon» 
Dern jede hur gu ſolchen brauthen, wozu fie ſich eis 
hentlich ſchicke. Der Vorzug der Hollaͤndiſchen Ziegel⸗ 
erde beſtehe hauptſaͤchlich darin, daß fie als Schlick, 
der ſich an den Muͤndungen der Fluͤſſe abſetze, gleich— 
artig und rein ſey. Ob das Kneten der Erde durch 
Menſchen oder Thiere geſchehen muͤſſe, hänge von der 
Reinigfett oder Unreinigkeit der Erde. Mit Sreiz 


ten gemifchte Erde dürfen nur Menfthen — die 
fet 


| ——— werden. Das Mahlen der Erde ſey 


die Steine auslefen fönnen: Keine Steine m 


ut zu den beften Steinen, den Dachziegeln und Flies 
fen. nöchig. Je fleiner man bie Sreine mache, deſto 
vollkommener finnen fie werden. Die Figur der 
Eteine muͤſſe ſich — was bey uns noc) fo wenig gee 
(dicht — mach dem Gebrauche richten, wozu die Stein 


ne beftimme feyen. Zum Trerfnen der gemeinen Zies - 


i 


Goͤbbels und Unzer: Einige Bemerkungen 


era nut das vorfrägt, was ihm für are 


‘ + 


\ 


2 geln bevürfe es der Trockenſcheuer nicht. Ungemein . 
einfaih, und dod) zwedmaͤßig, feyen die Trocken⸗ 


* 
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ſcheuern ander Elbe ahd Ofte, deren Settenwanve 


Gus eingegrabenen, 3. bis 4 Fuß hohen, Ständen | 


mit einem flachen, leichten Strohdache beſtehen; von 


einem Ständer zum andern ziehe mart ein Strohſeil, 
und daran lehne man, ſo wie es nöthig fen, Strobe 
matten; - der Boden werde fehr conver gemacht, und 
auf diefen werden die eben geftrichenen Ziegeln auf 


Krümmeltorf zum Trocknen flach hingelegt. Behuf 


des fucceffiven Trodnens beobachte man’eine genaue 
Drdnung Fr Holland mache man die Trocdenhäufer 
zwey Etagen hoch, An der Ofte und Wefer befchabe 
man die halbtrodenen Ziegeln nod), um ihnen eine 
ſcharfe Kante zu geberts und zu dem Ende lege man 
fie vorher nicht auf Sand, fondern auf Kruͤmmel⸗ 
törf,, zum Trocknen aus, Die-Mauern der Oefen 


Tafle man ſehr merflih — auf Einen Zug Höhe wohl 
um Einen Zoll — überhängen, um das Auseinanvere - 


treiben der Wände beym Brennen zu verhinderni 
Man brenne in Holland nur mit Torf, der aber nicht 
über Roften, fondern unmittelbar auf den Ofen gelegt 
werde; man gebe nie flarfes, fondern nur lange ans 
Haltendes, ununterbrochenes, mäßiges Gener, und 
brauche dabey auf einen Brand in Heinen Defen 16— 


17, in großen 28-42 Tage. Das Einfegen de 
Steine gefchehe mit feiner fonderlichen Genauigkeit, 
das Ausnehmen  derfelben- aber, wegen des damit | 


verbundenen Görtivens ‚mit defto größeren, *"" 


Berlin. | 


» F 


Im Verlage Der Realſchul⸗Buchhandlung Der 


beſt⸗ moglidfte Pflug, auf Erfahrung und mache 
matiſche Grundfäge gefthgt, von Jobann Bailey, 
Landiwireh-in Chillingham in Norchumberland. . Mit 
2 Kupfertafeln mit..16 Figuren. - Aus dem Englis 


ſchen uͤberſetzt. Auf lV und 27 Seiten inQuart. , 


N 
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Die mathematischen Grundfage, wornach der Pflug 
conftruirt werden, und wornad) man fic) beym Pflüs 
gen beftinmen muß, find bier fehr wohl aus einans 
ner geſetzt. Damit der Auffag fo gemeinnuͤtzig gee 
worden ware, als er es verdient,. hätten wir nur 
gewuͤnſcht, daß fic) der Verf, tate einer Buchſtaben⸗ 
rechnung; der gemeinen Rednungsart bedient ‚haben 
möchte, womit er eben fo leicht: würde zum Zweck 
gefommen-fenn. - Als Bedingungen beym- Pflügen 
werden angenommen, daß die abzufchneidende Erd⸗ 
ſcholle ein rechtwinklichtes Parallelogramm bilden, 
der Abſchnitt ſcharf ſeyn, und die Scholle ſo umge⸗ 
legt werden ſolle, daß der Atmoſphaͤre die größte 
Dberfläche ‚ausgelegt werde.“ Unter dieſen Bedin⸗ 
gungen wird nun gezeigt: .1) welches die beßte Tiefe 
und Breite der Furche iſt; 2) mit was fuͤr einem 
Gewichte die Scholle auf das Streichbret bey jeder 
nat desfelben druͤcktz 3) in. welcher Art das | 

treichbret die Scholle hebt, und wie. es hiernach 
geffaltet fenn muß; 4) in weldhem Falle cin, um eis 
nen gewiſſen Punct beweglicher Winfelheber ; an 
welchem eine Schnur angebradt ift, die in einem 
gewiſſen Puncte über seine Rolle geht, im Gleiche 
gewichse: fenn. fann;. 5). bey welder Richtung der - 
Ruglinie dag Pferd. mit dem-geringften Verluſte von 
Kraft zieht; 6) wie. großndie Höhe und Lange des 
Pflugbaumes unter den gegebenen Umſtaͤnden ſeyn 
muß; 7) was der Pflugbaum in Beziehung auf die 
linke Seite des Pflugs für eine Lage haben, 8) wel 
the Form. rnd Lage das. Pflugmeffer und das Schar 
baker, and 9) wie die Zugvorrichtung ſeyn muß 
Der Ueberfeger hat einige Bemerkungen hinguges 
fegt, welde den Text verdeutlichen und beridsigens 


' 
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unter 
in Auftcht d der finial: Geſellſchaſt der eifeniatten 
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Den 16. September 1805, 








Berlin. 


Erde | ine Skizze für diejenigen, Denen, 
fein Andenken werth ift. Nebſt einer metriſchen 
Ueberfegung der berdhmren pbilofophiichen. 
Lpiftel Sriedrich’s des Großen an den Feldmar⸗ 
ſchall Beith: - Ueber die Nichtigkeit der Todess 
furcht, Bon 4. L. von Held. 1805. Octav 
arg Seiten, | 

Der Derfafler der vorliegenden Skizze hat durch 
eine frühere Schrift eine. augenblidliche, für ihn, 
aber febr nachtheilig ausgefchlagene ,. politifche Cee 
lebritét erworben, ohne dadurch irgend cinen Plag _ 
im: Tempel des ſchriftſtelleriſchen Ruhmes zu erhal⸗ 

ten. Aufgefordert, wie er ſagt, der Biograph des 
koͤnigl. Preuſſiſchen Miniſters Struenſee zu werden, 
Was er ausſchlug, trict er jetzt mit. dieſer Skizze 
auf, Er behauptet, Struenfee genau gefannt zu 
haben, und wenn man die Schilderung des Verf, 
mir dem, was man fonft weiß, und demjenigen 
jufammenhält, wie Srruenfee ſich in feinen Schrife 
teh darſtellte: fo fiheine es, daß ex ihn wenigſtens 
von mehreren —— Seiten — on 

75* ? 


7474 Oöttingifche gelehree Anzeigen 


Darf man einigen allgemeinen und befondern Aeuſ⸗ 
| ferungen des Verf. als eines erfannten Srondeurs, 

auch feinen völligen Glauben beymeffert, ſo trifft 
doch diefes Mißtrauen das ohnehin fonft beglau⸗ 
bigte Gute nicht, was er von cinem Manne fagt, | 
Deffen vorjtiglide Eigenfchaften ser. zwar mit Wohf- 


gefallen, aber eben fo offen die ihm mangelnden, © 


fhildere. | 

Struenſee, geb. 1735, geft. 180g, Mar durch. 
feine Schidfale, Schriften, Staatsant, merfwärs 
dig. Eines, Hallifchen Predigers Sohn, nach eins. 
ander Theolog, Philolog, Magifrer legens der 
Philofophie, Profefor der Mathematif, nach Koz 
penhagen zu einem hoben Poften berufen, arretirt, 
Landwirth, mathematifchemilitärifcher, oͤconomiſch⸗ 
. ‚pelirifcherSchrifrfteller , zu wichtigen Stellen in den 
Finanzen befördert, und guleke Minifter der wids: 
tigſten Zweige des Finanz: Departements. Der 
_ Matur feines Geiftes nach war Str. ein mathemas 
fifcher Kopf: ‘Das zeige die Achtung, in welder: 
‚feine mathematiſch⸗ militärifcheh Schriften ſtehen, 
deren Werth Rec. felbft nicht zu würdigen vermag z. 
- Das zeige fic in den gwen Auffägen, welche. den 
erſten Band feiner. ſtaatswirthſchaftlichen Abhand⸗ 
lungen fuͤllen, und die ihn allein uͤberleben wer⸗ 
Ben; In den Abhandlungen uͤber das landſchaft⸗ 
- fiche Creditſyſtem in Schlefien, und über die Mit⸗ 
gel eines Staats, bey aufferovdentliden Beduͤrf⸗ 
niſſen Geld zu erhalten. Diefe gwen Arbeiten. bes: 
figen, auffer dem Verdienfte der völligen Kenntniß 
Der abgehandelten Gegenftande, und dem wiel ere | 
heblicheren eines gefunden Urtheils, noch dag der. 
größren Ordnung und Klarheit im Vortrage, was, 
einem mathematifchen Kopfe befonders eigen zu, 


. „ feyn. pflege; aber es. mangelt ihnen aud).dag,: 


was den Schriften dev meilten mashematifchen Köpfe: 


1 j 


/ P 


— 
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mangelt, wenn fie Gegenftände des practifhen ney 
bens betreffen, gu welchen die Staatswirthſchaft 
durchaus gehört, und was man allein in der 
Schriften des erſten Mannes unferer Nation in dies - 
fem Sade, der auch ein Mathemarifer mar = ii 
Buͤſchens Werfen, in fo reihem Maahe finder 
die Galle der eigenen. Wahrnehmungen, oft "der 
anſcheinend unbedeutenden, ‘dic jedody in der practi⸗ 
ſchen Anwendung irgend eines Gages von dem grog, 
ten Gewichte Sleiben. In Stris erwaͤhnten beßten 
Schriften herrſcht, neben einer richtigen Vernunft, 
eine gewiſſe Dürres es fehle ihnen an eigenchäms 
lichen Nebenbenierfungen, durch welche allein! det 
hervorbringende, fchaffendé Kopf ich noc) in Mad! 
ferien der Art befonders darſtellen kann, In ef’ 
nem Zeitalter; wo die Anhänger der Mode fo view — 
von Genie ſchwatzen, und gewöhnlich Diejenigen am 
Iauteften, welche noch gar feine Proben davon ab⸗ 
legten, daß fie felbft ein Sünfchen von Genie befigen z' 
in einem Zeitalter, wo das nur genialifch heifer’ 
fol, mas in einem gewiſſen philoſophiſchen oder 
äfthetifchen Gewanve erfcheint, in einer gewiffen® 
Sprache, hoͤchſtens mit einer gewiffen Kraft der’ 
Sprache, ausgedruͤckt ift, darf. man freylich nicht 
‚ mehr folhe Werke, die, wie Büfchens Hauptbuch, 
. einen Schak bon eigenthimliden feinen und wahren 
Bemerkungen enthalten, ein Product des Genies? 
nennen, Natürlich genug muͤſſen, bey einer ſol⸗ 
chen Stimmung des Augenbtids, Arbeiten, wie vie! 
angezogenen won Str., die fich nicht durch viele” 
eigene Beobachtungen, fondern nur durch einridtiges 
Urtheil auszeichnen, tenn der Minifter den Auroe' 
nicht mehr in Andenfen gu erhalten vermag, in’ 
eine, wiewohl ſehr unverdiente, Bergeffenheit fin 
fen, Struenſee, gulege merkwuͤrdig durch fein 
Sraatgamt, ‘hatte cine Beit, wo ex als Stans; 
a IE. NS, 
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- mann zu hoch gepriefert ward, der vielleicht eine 


andere folgt, wo man ibm die gebuͤhrende Gereds 
tigteit verweigert... "Nr. ». Held jagt: Strs. Chaz 


' gafter fen durch vier beftimme hervortrerende Cigens 


ſchaften bezeichnete Deutlichfeit,, Geradheit, Un⸗ 
eigenmünigeeit-und tofale Unfähigkeit zut Liſt. Der 


Berf. deutet die Nachtheile, die Stris eigentlich‘ 


une -mathematifcher-Kopf in feiner hohern Gejchäftss 


- Füheungharte, GS. 19 vedht gut an. Die Siders 


Heit: der. mäthematifchen Formen wollte Cer. gern 


auf das practifche Leben übertragen, in welchem: 
nad vielen feinen Wahrhehmungen gehandelt were 


3 dem muß, Die gat nicht ewidenter;Beweife fähig: 
finder Cine poetifthe Ader war durchaus niche im 


Striy (und; die Folge Davon diefe, Daf er nie recht 
auf Menfchen wirfen fonnte und mollte, feinen: 
Standpunct viel zu niedrig nahm. Er liebte die 
Tugend, fagt der Verf. , war: felbft tugendhaft, 
zeigte aber feinen feuvigen Haß gegen das Laffer, 
und predigte eine gensife egoiftifche Behutfamfeit, 
als, das befte Mittel, um ungeftofen durch die’. 
Welt zu kommen. Seines Bruders ungluͤckliche 


SGataſtrophe mochte feb. zur Begruͤndung dieſes 
Zuges in ſeinem Charakter mitgewirkt haben: ein 


Rug) dev “aber: zu dem, ſchaͤdlichſten Cigenfch afters: 
eines-Minifters gehört © Was Wunder, dah er, 
ein Deutfcher , dem: es in einem Baronenlande fo 
äufferft ſchwer ward, fich gum Gentleman zu bils 
Den, das heißt, gu. einem Wefen, Das, ohne Hera 
pordrdngifden platten Uebermuth oder niedrige) . 
Wegwerfung, schlicht und gerade, mit) der volle) — 
fommen(ten nbefangenheit und Gleichheit, ‚mit Per · 
ſonen aus den hoͤchſten Staͤnden ſich zu benehmen 


weiß; was Wunder, daß Str., nach dem Eindruck 


ſeiner fruͤheren Jahre, ſich eines auffallenden Res’ 


Is 


ſpects gegen Perfonen vom alten: Adel nichergu ete. 


l u | / 
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wehren noch einen Ton fe 
Bourgevifie gegen foldje abzulegen, wie OG: 28 ges 
fagt witd. +. Bow der. Menjchheit vachre Str. febe 
fhlehe, aber: er wußte nicht, "oder: wollte’ es nicht 
wiflen, daß es einem Minifter eines großen Staats 
nicht: ſchwer fallen kann, einzelne vorzuͤgliche Mens 
ſchen an ſich zu ziehen, empor zu heben, die ihm 
mit der Maufchheit verföhnen ‚wenn ee es darnach 
anzufangen weiß, und dof diefed der größte Dienſi 
iff, den er feinem Herrn, feinem Staate, zu teie 
ften vermag. Mangel an individueller Menſchen⸗ 
fenntniß, Unfabiafeit, das eigentliche Humahe iin 
Menfchen zu würdigen, war es, warum er. felbft 
den thm nahen Gubalternen weder Theilnahme noch 
Unmillen bezeugte, warum ev weder geliebt, noch 


gefuͤrchtet ward, Hieraus laͤßt ſich die große Gleich“ 


gültigfeit bey der — von Str's. Krankheit 
und Tove erklaͤren, deren der Verf. gedentt, wen 
fie gegründet: ift. Str's. Kopf war von mehreren 
Seiten ganz. zu einem Gefdafrsmanne gebildet, 
Sein. richtigesslircheil in Sachen lehrte ihu das 
Wichtige vom Unwichtigen unterſcheiden, und. eve 
fente gewiſſer Maßen, nebft dem, Ordnungsfinne, 
der großen Thaͤtigkeit und der. genauen Betannt= 
fchafe mit den leitenden Ideen in feinem Fache und 
ſonſt igen vielen Kenntniſſen, dag, was ihm. an eige⸗ 
nem Reichthum von Ideen abgehen mochte; aber 
er nahm, wie geſagt, feinen Standpunct zu nies 


brig, fo daß. die Nachwelt ibm nicht das Verdienſt 


eines großen Minifters,, ſondern nur das eines. fehe 
brauchbaren Chef de Bureau, zuerfennen duͤrfte, 
wenn fie ihn uͤberhaupt nur nach dem beurtheilen 
will, was er wirklich ausfibrte. Ein Hauptſtuͤck 
war Str’s, Revolutionivung. der: Sranffurter Meffe, 


wie es hier genannt wird — dag Verbot an die 


Ausländer, fremde feidene und, baumwollene Waren 


gq78 = Béelngifdje: gelehrte Anzelgen 
auf Rie Sranffurter. Meſſen gu bringen: ein Bers 
bot , das in das: mercansilifche Suftem ehr gue 
»nßte,:aber von feiner ‚großen Geiffesfrafe zeugt; 
Die Berwandlungs des Salzwerks bey Eolberg in 
ein Cigenthum des Stagts, die foftbare Herftellung 
‘Des Danziger Hafens, fcheinen fchwierigere Operas 
tionen gewefen zu feyns vielleicht aber vie ſchwie⸗ 
rigſte vow allen, fo. wie gewiß eine der: weifeften, 
enthielt, Das. 1799 "erlaflene Edict wegen: Aufbrins 
gung. der Zulage für dienftthuende Unter Officiere 
und Soldaten, durch welches der gefammte Lands 
adel diesſeit der Wefer der Accife ver aus der 
Fremde eingehenden Waren unterworfen wurde. 
Die beften diefer Plane find: nicht von dev Art, 
Raf fie Das Andenfen des: Miniffers seiner: großen 
Monarchie unfterblidy machen: werben. | Ste. fah 
aber gewiß weiter, und erkaunte größere Mängel, 
wie.feine Schriften zeugen, man fonft: weiß, und 
Dv. u. Helv fagt, Kr fühlte die Perwirrung, die 
gus dem argen, im Innern immer zunehmenden, 
Geſchreibe entfand.; Ihm fonnte es nicht: ynbes _ 
mer ft: bleiben ‚Daß Die Salt der Details: unter dex 
er als Minifier erlag, feine Faͤhigkeit, mehrere 
größere Sachen auszufuͤhren, hemmte. Cy war — 
Mehr,” até ein bloßer Detail⸗Kraͤmer, und harte 
alſo fein vorsiglches, Beſtreben parauf-ridjten ſol⸗ 
Fen, von den Lal Diefes Gefchafts= Ramafchendiens 
ſtes hefrenet ju werdens ein Dienft, der freylich 
Mi gewiler Maße geſchehen muh,  deffen Verrich⸗ 
tung aber keinesweges für einen: Miniſter gehört, - 
ar der durch Rag Haͤufen vow Controfen über 
-  Qontyolen im Wefenelihen gewiß um nichts beffer 
„gebe: Kleinliche Sucht, von feinem Anfehen Durch 
' Rie Abnahme Dev Details: zu verlieren. war es wohl 
Ht, die ihn: verhinderte, feſte dahin gehörige, 
itte au thuni. Rent elender Reid (heine ihm 
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‚Fremd gewefen zu ſeyn; aber es: fehlte feinem Cha, 
- after an Elevation, an der nörhigen Stoßkraft. 
"Gegen ven Zweck höherer Maßregeln getrauete er 
ſich nicht Vorſtellungen einzureichen, fondern bee 
gnuͤgte ſich mit Ausarbeitung der Wahl der Mittel, 
“zeigte hierin cine Apathie oder Sübalternirär ves 
"Charakters, welche das glauben (aft, daß fein 
erſter Wunfch der ruhige Beſitz feines Poftens blieb. 
‚Hätte Str. , bey feinen Einfichren, den nordwendis 
gen Miniftee-Einflug befaffen, wie viele wohlthaͤtige, 
weiſe Reformen waren nicht. Durch ihn in dem 
Staate zu bewerfftelligen gewefen, in dem. einji- 
‚gen Staate, in welchem, weil jährlich beträchtlich. 
‘Darin bengelegt wird, es nicht darauf ankommen 
‘folte, ob gerade in vem Jahre dic nähmlichen 
Summen zur Caffe fließen, wenn man nur ficher 
iſt, daß die folgenden Fahre’ reichlich das Minus, 
"Das weife neue Einrichtungen in der erften Beit 
geben, hinreichend deen. Str's. Gaftfrenbeit war 
ſehr groß. Mach der DVerfiherung feines Haus: 
Hofmeifters follen jährlich im Ducchfchnitte 4000 
Perſonen, alle, die-zur Familie gehörten, unges 
rechnet, bey ihm gefpeifet haben, Seine Befole 
‘Dung betrug 16,000 Thaler jährlich; der Ausgabes 
Etat war aber auf 24,000 Thaler beſtimmt. Woe 
Ber das betrachtlide Bermögen fam, aus welchem 
‘Dee Zufchuß erfolgte, wird niche gefagt. Doh bey 
Der Menge von Gäften niche fehr an Auswah! ders 
ſelben gedacht ward, leuchtet von felbft ein. Ab⸗ 
‚gerechnet die beträchtliche Zahl, welche Str. wegen 
mancher Gefchaftsverbaltniffe, ohne Ruͤckſicht auf 
Geiſt und gefellige Bildung, bey ſich ſehen mußte, 
| fo fcheint es nicht, daß ibm ein lebhaftes Gefühl . 
für feine gefellige Bildung eigen'war. . Nicht durch - 
. Funtrigue, fondern durch dew von Gelehrten zum 
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keiten, wav, er yu ſeinen erhabenen Poften.gelangt, 
‚Eine gewiffe Politif, feinen Credit int Publico durch - 
eine große Gaftfrenbeit zu erhalten, mode. zur 
weiten Ausdehnung dieſer wirken; allein fo. ruͤhm⸗ 
~ fich es bleibe, daß: ev. ſich nicht auf. einzelne,Liafe 
fen von Menfchen in dicler Gaſtfreyheit befchrantte, 
fo fruchtbringend das im Allgemeinen far, hn felbft 
seyn mochte :» fo fcheint doch, daß er Durd) eine - 
gar zus geringe Sorgfalt fur Die Auswahl. einen 
Theil feines Zwecks verfehlte. Wenn. die Einladuns 
gen zu den Großen gang aufhören, eine Auszeich- 
ung zu bleiben, fo verhiert die Gaſtfreyheit dere 
‚selben einen: großen. Theil ‚ihres Werches. Daß 
‚Str., ev felbft: ein Geleprrer und Schriftfteller, 
Die Gelehrten, wie S. 139 gelagt wird, nicht jens 
Derlich. geachtet hatte, iſt doch hoffentlich. nicht vom 
Den wirklich achtbaren Berliniſchen Gelehrten gu 
werftehen, Daß aber Str., weil er jelbit nicht 
‚viel Zeit zum Yefen übrig. hatte, die fo genannten - 
~~ Gelehrten ohne Auswahl viel einlud, um ſich ihrer 
als blofer Rapporreurs deffen, was in der Lites 
ratur vorfiel, ‚zu. bedienen, ſich an, ihren Zänfes 
renen beluftigte, und feinen Tiſch zu einem wahren 
Theater literarifcher Antipathien machte (S, 135), 
gereicht auf feine Weife Str's. Tacte zum Ruhme, 
wenn das Alles, fo tie ed da ſteht, begränder iſt. 
Str. fanf dadurd) zu einer wohl ebemahls von - 
Srarzöfiihen Generalpaͤchtern gefpielten, Molle bers ' 
"ab, die der Achtung für ihn. bey feinfublenden - 
_ ober tiefer Denfenden Menfchen Abbruch chun, mußte, 

/ fo wenig dieſes Betragen ficher aud) manchen Wuͤr⸗ 
mern in der Yitevatur cine gewiſſe Bedeutung gab, _ 
Die fie einer fruͤhern Vergeſſenheit entriß: eine Bes , 
Deutung vou der-Art ungefähr, wie man Durch das | 
Aufziehen dew Narren im gemeinen Leben evtheilt, | 
‚die dadurch wichtiger werden,” . Eine Onta0. 


- 


af 


148. u. 149.Of;, den 16, Sept. 18d. 1484 


zählte Anecdote zeigt, daß Str. in Ruͤckſicht nes 
Witzes, Ver ihn anhaltend. zum Lachen ‚brachen, 
‘ nichts weniger als delicat war, und beſtaͤrkt die 
Bermuthung von dee ihm eigenen Gefchmactiofigtelt. - 
oGte’s.- tödtliche Rranfheit: war: die eines gänzlich 
„ausgearbeiteten Mannes, defen Gehirn ſich abge⸗ 
nutzt fand; < feine: legten Worte dieſe: ‘Wenn 
‚Minifter fierben , wird faft immer: hinter fie ber 
Ama Publieum gefhimpfe, und allerfen « flandalds 
des; Zeug von ‚ihnen, erzähle. (Aber, weich ein 
Publicum, -oder: was für Minifter!) : Das: habe 
. Sth nights zu fuͤrchten; mein Gewiffen macht mir 
nicht den kleinſten Borwurf, und ich ſcheide aus 
der Welt, vollfommen ruhig; "manıfann mir nichts 
. Schlechtes nadfagen”. Man erwartete bey Str. 
ein Vermögen von einer halben Million menig- 
fiends zu treffen; die Summe des. Nadjtaffese bes 
grug aber nur 120,000 Thaler. Er Hintere 
drey Töchter, —..: Die Materialien Der vorliegen⸗ 
. den Skizzon find: ſehr intereſſant, und es iſt ua 
sängbar. dof fidy der Verf. an einigen Stellen 
< als; ei, Dentender Kopf zeigt: aber als ſchrift ſteh⸗ 
devifche Arbeit betrachtet, ift fie vou manchen Seig 
en unter der Critik. Wir wollen. nicht: von den 
unnuͤtzen, ſchwatzhaft vorgetragenen ‚: Digteffiones | 
_aeden, welche offenbar. nur da ſtehey, um der Boe 
gen mehr zü machen; Auswuͤchſe, zu denen. die 
uf dem Titel angezeigte Ucherfegung. der Epiftet 
Sriedrich’s gehoͤrt; allein in den Gedanfen, und 
Rod mehr in den-Ausorüden, des Verf. herrſcht 
gin Gemifh von derber burfchifofer Platrheit , mir 
Ausdruͤcken ver Schulen der Zeit, vow Idealismus 
and Realismus rc, verwebt, welche fehr. widrige 
, Bindvide. bey: anders gebildeien- Leſern erregen, 
Roch saber merkwürdig -genug bleiben, weil man 
pon Seiten wiejer Ideen, und der Art, wie fie 
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| @usgefproden werden, den Berf. als den Reprd,s — 
Fentanten einer zahlreichen Gattung won Menfchen 
Bnd Schriftſtellern betradten fann. Davon zum 
DBeweife nur Eine,’ ©, 144 vorfommende, Stelle, 
welche wörtlich fo fautets “MReligiofitde hatte 
Struenſee, wie jich von ſelbſt verſteht, “gar 
wide”. Hin und wieder find einige Gedanfen wahr 
Gusgedride, unter andern Giri, wo der Verf, 
agt, Daf ver falte, nüchterne Egoismus dey heve- 
ſchende Eharafter unfereriTage ſey. S. 144: wird 
. Pes Geruͤchts erwähnt, daß Struenfee ein Manis 
ſcript nadgelaffen Habe, welches einige bisher une 
befannte Auffchlüffe über den Sturz feines Bru⸗ 
ders in Dänemark enthalte, | 9 


RER) Leipzig. 2* 
Beh Heinrich Graff: Hekonomiſche Abhandlu⸗ 
gen, Bon F. C. Miedicus, Kurpfalzbayeriſchem 
Regierungsrathoꝛe. Erſtes Bändchen. 243 Seiten. 
Zweytes Bändchen. 310S. im Duodez. 18085. 
Dieſe Abhandlungen find ſchon in dem ſieben- 
gen Zehend des vorigen Jahrhunderts geſchrieben, 
und in den Bemerkungen und. in: den Vorleſun⸗ 
en der Churpfaͤlziſchen phyſicaliſch⸗ oconomi⸗ 
ſchen Geſellſchaft bekannt gemacht, hier aber nur 
gefammelt und mit Anmerfungen bereichert wore 
den. Sie haben alfo zwar. den Reitz der Neuheit 
nicht mehr; und es hat fih auch in Anfehung 
mancher Gegenftände, welche fie betreffen, unfere 
Auſicht der Sachen indeflen fehr verändert; Schrif⸗ 
ten von fo einem Berfaffer haben jedoch einen 
eigenthämlichen Gehalt, den ihnen die Zeit nie 
ang nehmen fann. Wir fehen es daher als ein 
günliches Unternehmen an, daß fie bier gefammele, - 
und damit für die Zufunft erhalten find. - Unferr 
Beyfall können wir Dem Hou, M., auſſer in dew 
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Stellen ,.wo er von der Englifchen und: Medlendure 
gifchen Landwirthſchaft, welche er beide nicht. ge 
Mau genug. gu kennen fcheint, nicht verſagen. 
In dem erfien Bändchen: befinden: fic folgende 
drey Auffäge,. I. Stadt⸗ und landwirthſchaft⸗ 
liche Beobachtungen bey einer Reife durch die 
Pfals in: 1772. Kleebau, Graffürterung, Aufs 
Hebung der Gemeinpeiten u. f. w. waren: damahlg 
an der Ordnung des Tages. Dorzüglich alſo auf 
diefe Hat der Meifende feine Aufmerkfamfeit geriche 
tet, dabey jedoch auch andere intereffante Dinge, 
befonders ‚aber Bie; Manufacturen und. Gabriten, 
welche man auß herrſchaftliche Rechnung angele 
"hatte, nicht aus der Acht gelaſſen. Mit Bergna 
gen bemerten wir: jegt, da wir über. 30 Sabre 
weiter find, und die Erfolge vor ung feben, mie 
richtig und gut Hr. M. ſchon damahls über alle 
Riefe Gegenfidnde geurtheilt hat. Aus den neue» 
ren Anmerkungen führen wir, zu_einem abermahs 
 figen ;wornenden. Benfptele für die Staatswirthe, 
an, daß ſich von: jenen foftbaren Manufactures 
Anlagen aud nicht Eine erhalten hass Aus den 
Reifebeobadtungen. fey. es ung verſtattet, hier nug 
Einer, naͤhmlich der fonft ungewoͤhnlichen Düne 
gungsart der Wiefen mit Ochſenklauen, Zzu eve 
wähnen, . Davon: fteft man alle. Ein. bis, wey 
Schritte Eine mit dein fpigigen Ende in die. Exde, 
Das in dem obern, offenen Ende ſich fammelnde 
Regenwaffer zerfiört das Horn ſehr bald, und 
faire deffen Beſtandtheile dem Grafe als Dünger 
u II. Meber-die Rebenftöre an Saufern ung 
dumen, Aus Erfahrungen fucht. Hr, M. biey 
darzuthun, daß dev Wein in Gegenden, worin. eg 
bis jest noch nicht bat gedeihen wollen, vieleicht 
deihen würde ‚wenn man die Neben an Hopfens 
auger. mehr in die Höhe leitete, . Wie finden 





an Obeelnatie gelchete Anjelgen 
Hier wenigſtens lehrveidhe Winfe, vie Verſchieden⸗ 
‘Heit der Begetation in verfohiedenen Hohen Aber 
dem Boden Weiter ju unterjucden. All. Won der 
Stall fuͤtterung in der ehemahligen Churpfalz. 
Da die Stallfuͤtterung 1772 nicht mehr ganz neu, 
ſondern hier und da ſchon Jahrhunderte — obwohl 
unbemerft — im Gange geweſen iſt: fo liefert 
HE M. hier eine Art-von Statiftif davon ‚indem 
ee die Orte angibt , anh Denen man bisher fchon 


im Stalle gefüttert bat, und" zugleich bemerft, wo⸗ 
mit das Vieh genaͤhrt worden, in wie fern es 





dabey von Seuchen fren geblieben iſt, und was 


die Fuͤtterungsart ſonſt fuͤr Folgen gehabt hat. 
Das zweyte Baͤndchen enthaͤlt fechs Auffage. 
I. Ueber die bloß practiſchen Beyſpiele. Dag 
Refultat, welches der Verf. finder, ijt gas jegt 
eligemein anerkannte,‘ aber gewif auch (einig 
zichtige, daß bey den fo genannten practiichen 
Wiſſenſchaften nur ein vernuͤnftiger Unterricht, ver— 
bunden mit einer klugen Ausuͤbung, zum Zwecke 
fuͤhren kann. Wir koͤnnen uns nicht enthalten, 
von S.47 die Anecdote herzuſetzen, daß der aca⸗ 
demiſche Vortrag der Landwirthſchaft auf den ho— 
hen Schulen, auſſer zu Goͤttingen und Heidelberg; 
hur höchft -felten zu Stande gekommen joy. LM, | 
Ueber die Verbefjerung der Viehzucht, . Hier 
ftellt Sr. M. den von wen 'meiften guten Practis 
fern wahr befundenen Sas auf, Daf man die Vere 
befferung der Viehzucht nicht von der Einführung 
fremder Nafen, fonder von dev beffern Behand» 
lung der einheimijchen erwarten miffe. Wir tre⸗ 
ten ihm darunter gern bey — jedoch nur in der 
Regel, mit vem Vorbehalte von Ausnahmen; 
Ili, Von dem Baue der jufen Orangen-Staus 
de. Uns dünfe diefer- Aufjag in Hinfiche auf die 
Aufklärung und Berichtigung unſerer Pegriffe von 
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—F tur" dieſer Gewaͤchſe einer der nichtigſten 
er ganzen: Sammlung. Nicht ſowohl Die: - 
seme, als vielmehr, das Licht — meint Hr, 
M.— fey den Pomeranzen⸗Baͤumen im ‚Winter 
—— Ein leichtes Gartenhaus, gegen Euͤd⸗ 
offen gelegen auf dev. vordern Seite ganz, 

ve Fenſtern, welde bis. unter, die Decke gehen; 
Ka Borhänge von Hanfleinwand ‚haben, auf den, 
dren Übrigen Seiten aber ohne alle Fenfter, in- 
‚ der hintern Seite mit einem Ofen verſehen/ der. 





iner Schale ſtehende Waſſer wirklich zu frie— 
ven anfauge, zu heltzen ſeh, koͤnne zum Orgiigerien | 
Haufe dienen. Die Ponieranjens Bäume muͤſſen 
als Stauden nicht in Kübel, ſondern nur “in nicht 
feht größe irdene Töpfe gefegt werden, damit 
Licht und. Sonne” beffer auf die Wurzeln - wirfen 
fonuen. Die Erde miffe woh! gedingt, feyn, und, 
es: mülle wöchentlich zwey Mahl, aber nicht: zu: 
ftarf, begoffen werden, .. Ins Greve müfe many 
diefe "Gewäcfe im Frahſahr bey guter Zeit fegen;; 
und fo lange, bis die Kälte den Balfaminen 
had ‚werde,. fiehen Laffer. Ihre Grand fey, 
ee fo zu wählen, daß. fie die Sonne ganz ers; 
{tens IV. Wie, Eann ein elender Ackerbau; 
einer. ‚Bemerkung nach und nach in einen. befs, 
fern verwandelt werden? . Hr. M. beantwortet 
dieſe Frage in dem Geiſte der Zeit, in welcher er 
die oben angefuͤhrten Reiſebeobachtungen gemacht 
hat. V. Ueber. die Veredlung der Wolle durch 
— der Schafe. Hr. M. eifert 
hier wider die Einfuͤhrung der Spaniſchen Schaf⸗ 
Kaffe, ‚und verfichert , daß maw durch eine forge, 
ae: ‚Auswahl, der. Jndivivuen ‚unter dem cinz 
laͤndiſchen Vieh, und, durch Nachahmung : der Ger; 
gend, woher man die Biehart iu haben wuͤnſche, 
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. In ‘pee Unterhaltung "dves"Niehes, fon“ zum 
wede fommen werde; und da Das edle Bich 
‚in Spanien das ganje Jahr Hindurd) auf der 
‘Weide gehalten wird: fo fiehe er die Winters 
pferdung als vas kraͤftigſte Mierel zur Veredlung‘ 
ait. Die Erfahritng hat “jedoch diefes ganze’ 
Raiſonnement ſchon Tängft völlig widerlegt. Vie 
Einige Fragmente Über die Vergleichung des’ 
„Borroffeln- und Bleebaues, Hier bemüht ſich 
Hr: M., zu geigeh, daß, wenn es nur duf die 
Gewinnung von Futter Für’ Vieh anfomme, dee 
Rieebau dem Kartoffelnbaue vorzuziehen feys ‘eine’ 
Behauptung, welthe jegt wohl Niemand mehr is’ 
| Biveifel ziehen wird. 1 PAS 
—— Meiningen. aki 
UUnter der Menge der Tafchenbuͤcher iſt ſeit elite 
gen: Jahren das Herzogl. Sachſen-Coburg⸗ 
Meinngiſche jährliche "gemeinnügige Taſchen⸗ 
buch ju einer Anzeige ausgehoben worden. Das 
für bas laufende 1805. Jahr erſchienene verdlent 
dieſe Auszeichnung auf eine vorzuͤgliche Weiſe: es: 
enthaͤlt vie Lebensgeſchichte Herzog Georg’s des: 
Unvergeßlichen. Verdiente cs je ein Fuͤrſt, daß 
fein Leben: recht ausfuͤhrlich erzähle ward, fo war 
es Georg; fein Leben gibt einen fo reichhaltigen 
Stoff dazu, und zwar aus eigenen Mitteln! - was 
Er that, nide bloß: was unter ihm gefchah. 
| Mit Bewunderung Tiefer man, wie ibm fein Theil‘. 
der Roglerung eines Landes entging, auf den ev 
nicht * Fuͤrſtenſorge gerichtet, und der ihm nicht 
eine Verbefferung zu verdanken hättes es fey Ge⸗ 
ſetgebung, Gerechtigkeitspflege, Polizey, Sitt⸗ 
liichkeit, Religion, Volkserziehung, ſelbſt Verbrei⸗ 
tung wiſſenſchaftlicher nuͤtzlicher Kenntniſſe und 
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Kuͤnſte; Großes: und Kleines umfaßte er mit der 
jeden gebührenden Sorgfalt, bradjte in alle Zweige 
Geift, Kraft, Leben und GFortfdreitens . bewirkte 
aber auch dadurch, daß ein tief in Schulden geſun⸗ 
fenes Land. fich zu. einen "unerwarteten Woblftande 
erhob, und daß er ihm diefen auch fix das Künftige — 
fiderte , infonderheit durch Beendigung einer Menge. 
Hausficeitigfeiten ‚der herzogl. Hanfer, anhangiger 
Proceffe, und durch die bewirfte Primogeniture 
Conſtitution. Wenn. in einem fleinen Lande Vieles 
leichter zu überfehen iſt, fo ift Dagegen aud) Mans 
ches. fchwerer auszuführen: der. thätige, raſche 
Geift dieſes Fürftens , der fich ganz der Regierung 
und Verwaltung des Landes widmete, faud überall 
Mittel, Hinderniffe wegzurdumen, und Induſtrie, 
Landbau, Viehzucht, das Forftwefen, Handel, Faz 
brifen und Manufacturen empor zu bringen. Une 
gern dermeiden wir, ins Einzelne zu gehen. Nur 
5* was bey oͤffentlichen Anſtalten ſo oft vergeſ⸗ 
en wird, er befahl nicht nur, ſondern ſorgte mit 
unermuͤdetem Eifer, daß feine Befehle auch bes 
folgt, genau ausgeführt, die gemachten Anftalten 
unter Aufficht gehalten, und zu dem Ende überall 
Unter= Auffeber angeftellt wurden. Als ein felbfts 
Renfender Fuͤrſt fegte .er . fic) über manches Bore 
urtheil hinaus; und, als ein felbfthandeluder und 
felbftfiandiger Fürft machte er, fein Wolk zu beglüfe 
fen und fein Zand von Bedruͤckungen zu befreyen, 
' Bieles möglich ,. was insgemein für unausfuͤhrbar 
gehelten wird. Sehr lehrreich iff die Gefchichte 
feiner fruͤhern Bildung; durch eine meife. practic 
fhe Erziehung ward fein fhwächlicher Körper ges 
Faͤrkt, und zugleich, die Geiftestraft erhöher. Des 
Berfaffer diefer fchön gefchriebenen Lebensgefchichte, 
der frenlich das feltene Glic hatte, daß er, um 
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zu Lobe)” nur erzaͤhlen, und ſelbſt das Menſch⸗ 
liche anzufuͤhren ſich nicht ſcheuen durfte, iſt in der 
Voͤrrede unterſchrieben: Ge. Carl Sr. Einmerich, 
Hoffaplan zu Meiningen. Ben aller Ausfuͤhrlichkeit 
und dem zweckdienlichen Uebergange ins Einzelne 
koͤmmt Dod) Det Lefer vor dem Ende der Schrift nicht 
zur Ruhe, das Gefuͤhlvolle und Lebendige der Er⸗ 
kung reißt ihn fort, und Doch duffert fich der 
Sinn ver Wahrheit bey dem tiefen ‚Gefühle ves 
Berf., fo trie es dag Andenfen eines Fürften vers’ 
diente, welcher Wahrheits= und Narurfinn zur 
Grundlage feines Denfens und Handelns machte. 
Sein fprechendes Bildniß it dem Titelblatte vor⸗ 
eſetzt, von Schröder gezeichnet » und von Lips ges’ 
ochen. Die eingerückren fieben fleinen Kupfer: 
Die Hefidengftadt Meiningen, ſuͤdlich; die Schnep- 
»fenburg in Salzungen; “das Forfthaus in ‘ver 
Schmale; die Safanerie; das Jagdſchloß Dreyßig⸗ 
acker, der Sig der Gorftz Academies der. Tempels 
J der als Denkmahl auf der Ruheſtaͤtte des ver⸗ 
ewigten Fuͤrſtens und feiner Mutter errichtet were 
‚den fol, find von Thierey gegeichnet, und von 
Sbertogler geſtochen. E 


Wir Haben. von bin > Devi — Drafer 


ee. hive fleine Leichenrede, in welcher fid) ein eben 


‚fd eingreifendes Gefühl der Beredtſamkeit, die aus 
dem Herzen quilt, ätiffere :' Einige Worte der 
Ä —— Liebe am Sarge des ſel. Ra⸗ 
ſche, eines Mannes, den wir nur als einen -ahfe 
ſtrebenden Gelehrten, a als einen: Mus 
mismatiker kannten, nm den twit aber auch 
als verdienſtvollen Seit — große — aus 
iefer — zeſchopft haben. | 
Me 
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der Aufũcht ber Königl, Gefelfchaft dee Wifenfchäften,. 
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Den ar. September 1805. > 





. Paris. 
Hitoire duCanal du Midi, on Canal de Langue- 
doc, avec des Cartes générales et oo 
ainſi que les Plans, Coupes et Profils des prin- 
cipaux ouvrages. Par leGénéral d’Artillerie Ans 
dreoffy, Grand Officier de la Legion d’honneur, 
Membre de I’Infitut d’Egipte etc. Neue Aus 
Habe in zwey Bänden, 1894. Der erfte Theil ente 
halt die Geſchichte auf 526 Skiten in Quart, der - 
zweyte 29. Kupfertafelt. | | 
Dieſes Werk fam zuerft 1806 in Octav mit einer 
einzigen Karte heraus, und der Wafferbau-Director- 
Woltmann hat in feinen Beyträgen zur Qandl-Baus 
funft 1802 eine Ueberfegung davon geliefert. Die 
gegenwärtige Ausgabe ift mit lehrreichen Bemerkun⸗ 
gen und Benfpielen Pr vermehrt; bie Sachen find 
‘in einer meht natürlichen Ordnung vorgetragen, 
und der ganze zweyte Band ift als ein Atlas des 
Canals du-Midi hinzugefommen. Die Ordnung, 
Deutlichkeit und Vollſtaͤndigkelt, deren fic) ver Hr, ' 
Werf? überall befliffen hat, zeichnen dieß Werk 
mufterhaft aus, und machen es zu rn 
| en. 2) | 
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Denkmahl des großen Baumeiſters des Canals von 
Languedoc, Francois Andreoſſy, mit deſſen Bildniß 

Der-erfte Band geſchmuͤckt iſt. Die Beſchreibung 
iſt mit den Zeichnungen in der beßten Uebereinſtim⸗ 
mung. Zuerſt ſtellt der Hr. Verf. den Entwurf des 
Canals mit ſeinen Zubehoͤrden in großen und hellen 
Ueberblicken des Ganzen dar, und hierauf die eine 
zelnen Theile in genauer Befdreibung. Eben: fo 
geben auch die Generals Karten von der Topogras 
phie des Terraing in Bergen, Thalern und Abhäns 
gen, und von der Situation ted Canals, einen 
auffallend deutlichen Begriff; und von den einzels 
nen wichtigften Theilen und Werfen find befondere 
Zeichhungen bengefitgt. Nec. muß fich begnügen, 
den Inhalt der Kapitel fummarifch ‚anzuzeigen, 
‚ welches einiger Maßen einen Begriff von der Ord⸗ 

nung und Vollffändigfeit des Inhalts geben wird. | 
Die Einleitung handelt von der Wichtigfeit der 
chiffbaren Candle, und von den Erfindungen (der 
Schleuſen), wodurch ihre Moͤglichteit vorbereitet 
worden. — Erſtes Kapitel. Von den verſchiede⸗ 
nen Verſuchen , die ſchiffbare Gemeinſchaft beider 
Meere im ſuͤdlichen Frankreich zu bewerkſtelligen. 
Schon unter Carl dem Großen, nachher unter 
FSranz J., und vorzuͤglich unter Heinrich IV., iſt 


von einem ſolchen Canal durch Languedoc die Reve 


geweſen; aber ein vollſtaͤndiger Entwurf, welcher 
die Moͤglichkeit, das erforderliche Waſſer ſich zu 
verſchaffen, darſtellte, iſt nicht zu Stande gekom⸗— 
men, bis unter Ludwig XIV. Kin Auszug aus 
Abrig ‚gebliebenen Handfchriften des Sr. Andreoffy 
gibt darüber folgende Nachricht: . Diefer lebte gu 
Paris, begab fic) zu Riquer in: Languedoc, und 
und ftellte ihm die Möglichfeit des Canals in eineng 
rohen Entwurfe vor; reifete 1660 nach Italien, 
fah dort die fchiffbaren Candle; entwarf darauf 
ein vollftändiges Project, welshes 1664 gu Stande 


| 
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Fam, und-wovon die Karte beygefuͤgt iſt. Riquet 


communicirte hierüber mit dem Miniffer Colbert, | 


Diefer mit dem Könige. Das Project fand. Bens 
fall, und es wurden Commiffarien zur nähern Uns 


terſuchung, Koftenanfchläge u. f. w. ernannt. — 


Das 2. Kap. enthält Betrachtungen über den Ents 
wurf und die Topoaraphie des Canale. Der Verf, 
ftelle fich an die Stelle des erften Erfinderg, und 
zeigt, wie aus der oberflächlichen Beſchaffenheit 
der Gegend, aus dem Laufe der Bäche und Fliffe, 
der Vertheilungepunct der Gewaffer zu Nauroufe 
duech die Natur bezeichnet werden, indem dafelbft 
der Durchſchnitt von dren abhängenden Plänen vors 
handen ift: ein Seitenabhang von Norden gegen 


“ Süden, auf weldhem das Wafler des ſchwarzen 


Berges, aus allen Quellen und Bächen in Rinn⸗ 
graben gefammelt, dem Vertheilungspuncte zuges 
führt wird; ein allgemeiner Abhang gegen Dften, 
auf welchem der Canal vom Bertheilungspuncte 


nach dem Mirtefländifchen Meere, und der Dritte 


J * 


Abhang gegen Weffen, auf welchem der Canal vom 
Dertheilungspuncte gegen die. Garonne nach, Tous 
loufe geführt worden. — Das 3. Kap. gibr die 
genauere Befchreibung von vem Gange des Caz 
nals, und von den vorzuͤglichſten Kunſtwerken des» 


felben, Die beſchwerlichſte Gegend für die Schiffe 
iff der Orbſtrom, den fie paffiren miffen, und 


worüber gwen Berbefferungsvorfdlige mitgetheile 
find: entweder ein Bräden-Canal über den Slug, 


. pder mittelft eines waflerdichten Gewolbes unten “ 
durch; . welches legtere als ein auſſerordentliches 


Werf dem Canal du Midi eine neue Auszeichnung 
geben würde, _ Indeß fcheint doch hier der Bruͤcken⸗ 
Canal den Vorzug zu verdienen, und der am rech« 
ten Ufer des Fluffes nur allzu Fehr erhobene Canal 


mehr geeignet gu fens, über den Flug hin, als 


— 


$ 
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Warune⸗ durch ‚geführt zu werden, Natt Ahle 
uf dem Taral'63 einfache und Doppelte Schleu⸗ 
fen, welche zuſammen 100 Kanımern: oder Schleu⸗ 
Fonfälle enthalten, 7 halbe Schleuſen, 59: Siele 
oder Waſſerleitungen unter dem Canal durch, 103 
Bruͤcken, 92 Wafferloͤſen, naͤhmlich 37 Grinds 
ſchuͤtten, 3 Heberabsige und 53 große und fleing 
Veberlajfe , 2 große Waiferhälter, 10 Stroms 
ehren, 4 Schiffswerfte u-f. fi Dag q. Kap; 
handelt won den Ausmündungen des Canale in 
die Bayonne und in den Meerbufen von Lion, mit 
welchem letztern er in drey Höfen Gemeinſchaft 
hats Sette, „age und Grau de Nouvpelle uͤbey 
Marbonne. Die Berfandungen der Kuͤſte und Has - 
fen diefer Gegend werden von dem Werf. feby 
gruͤndlich und fehrreich befchrieben, in: Betreff 
der Garonne, welche auf einer anfelmlichen Strecko 
unterhalb Toufoufe muy fehe unvollfommen fchiffs 
bar ift, entwickelt der Verf. die Grundfage von deg 
Ehiffbarmacdhung der Slüfe. — Am 5. Kap. wird 
eine Berechnung von dem Verbrauch’ des Waffers 
ur Durchſchleuſung yer Schiffe und Trieh der Muͤh⸗ 
en, wie auch von dem Verluſt durch Filtration 
und Ausdynftung gegeben, und dieſe Quantität 
verglichen mit dem, was die Quellen und: Bäche 
fiefegn, Unter Siltvation begreiff Der Verf: niche - 
nur, ‘was durch die Thuͤren der Schleufen ‚und 
Wafferlofen, durch Damme und Mauerwerk fichte 
barlich: durchfeikee und durchtraͤufelt, fondern 
auch, wag die trockenen Ufer und dag Erdreich 
einziehen. Die legrere Einziehen oder Abforbis 
ven bätig von dem eigentlichen Durchziehen oder 
Filtxiren wohl mögen unterfchieden werden, in Bes 
tradt, daß die- Filtration allezeit ein Fehler iff, 
der durch Kunſt und Fleiß vermindert oder ganz 
gehoben: werden kann; die Abforption ift — 


— 
/ 
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eine unabwendbare Wirfüng der Naturz ‘auth’ vad 
beßte Erdreich, Steine und Mauerwerk, ziehen das 
Waſſer von unten ein, und -perdinften es wieder 
an der Oberflaͤche, und“ diefe Abforprian iſt ſehr 
beträchtlich (man f. Woltmann’s angeführte Bey 
träge ©: 257), Uchrigens iſt dieß Kapitel von 
der Waſſer-Conſommation ſehr lehrreich, und der 
General Andreoſſy iſt dev erſte, welcher: dieſen 
Gegenſtand, wovon vorzuͤglich der Succeß eines 
ſchiffbaren Canals abhaͤngt, gruͤndlich und mit 
"Herdientem- Fleiße behandelt hat: Gr führt auch 
Methoden und Formeln von Hrn, Prony über vie 
Meflung der laufenden Wafer an, melche zum 
Theil Fehr umſtaͤndlich und“ muͤhſam find, und 
mwobey es einem Deutſchen Mathematiker auffaͤllt, 
daß ein Mann, wie Prony, den hydrometriſchen 
Flaͤgel nod niche zu fennen ſcheint, mit welchem 
man fo bequem und leicht die — ———— deg 
fliegenden Waſſers meſſen kann. — 6. Kap, Bow 
den Mitteln, die Waffermaffe des Conals du Ming 
zu vermehren, Der Canal hat in duͤrren Jahren 
und Jahrszeiten Mengel an Waſſer. Der Verf. 
€, wie. folhem durch nene Wafferhälter ynd 
i omfinge abgebolfen , und ter Leberflu§ aur - 
Bewaͤſſerung duͤrrer Gegenden, wovon dag 7. Kap. 
handelt, angemandt werben fonne. Auch hierdber 
gibt der Verf, verſchiedene, bey verfchiedenen Voͤl⸗ 

fern, Aegyptiern, Engldndern u. fi f. gebrduchs 
= Ve, Methoden gu, — Im 8. Kay> über die 
Teiche: und Landfeen, mit weichen dev Canal. in 
Berbindung ſtehet, wird gezeigt, wie dergleichen 
Geen, theils durch Entwafferung (par afleche= 
ment), - theils durch Aufhlämmng ( par accau« 
Jin) urbar zu machen find, —- Das o, Rap. haw 
delt von der Verwaltung des Canals, von feinen 
Unterhaltung, feinen Einfänften, ver Einrichtung 
2 ’ a 


* “ 
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der Fahrt u. ſ. w. Die Einnahme von 6 Jahren, | 


2786: his 1797 incl., betrug -4,724,545. Livres, | 
Die Ausgahe in eben der Zeit 2,670,572 Livres, 
der Ueberſchuß 2,053,973-Livres, .alfo fir. jedeg 
abt 348,328;5 Livres reiner Gerpinn. — . Dag 
xo, Rap. enthaͤlt eine Unterfuchung über. den wah, 


zen Urheber. des Entwurfs und. der Erbauung: des 


Canals von Languedoc. Es fehle zwar nicht am 
Schriftſtellern und Zeugniffen, welche sr. Andreofiy 
die Entwürfe und Plane diefes Canals zuſchreiben, 
nach welchen, Riquet die Ausführung des Baues 
übernommen; ; Aber, Hr. Lalande in feiner Bea 
ſchreibung diefes Canals ſchreibt Hrn. Riquer die 
Erfindung, Entwürfe und Conſtruction ganz allein 
zu, obgleich er geſteht, daß derjelbe Feine mathes 
matifche Kenntniſſe hatte, fondern alles durch fein 


natürliches Genie ausführter Dieß hat, wie es 
ſcheint, den General Andreoſſy bewogen, feinen: Ele. 
tervater die dDemfelben.gebdhrende Ehre der Erfin- 
dung und. des Antheils an diefem großen nuͤtzlichen 


Werfe zu vindiciren. Und er hat dieß mic vielen 
Belegen, und, nach des Rec, Meinung, mit Bes 
fcheidenheit und Gründlichfeit gethan, welche übers 
all in feinem ‚Buche Gervorleudten, und ihn. des 


"  Benfalls feiner Zeitgenoflen und Nadfommen gewiß 
verſichern. Um fich- zu: berzeugen, daß Sr. Ans 


dreoffy. einen weſentlichen Antheil an der Erfindung 
und Ausführung.des Canals gehabt, lefe man unter 
den vielen Belegen nur feine Dedication an Lude 


wig XIV. auf feiner 1669 herausgegebenen Karte 


vom Canal, als diefer noch nicht zur Hälfte vollendes 
war; und man wird nicht. nur den Geift und Kopf 


dieſes Mannes darin erfennen, fondern auch leicht 


wahrnehmen, daß er unmöglich eine ſolche Sprache 
gegen den Koͤnig Öffentlich führen dürfen, menn das, 
Pas er dem Monarchen überreichte, niche im Wefents 
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lichen feine eigene Erfindung‘, fondern vielmehr nue 
eine Copie von Riquet’s oder Elerville’s Ideen oder 
planen gewefen wäre. — Das ıı. Kap. enthält 
eine Gtereometrie des Canals, und das zmölfte und | 
legte einige Notizen Aber Languedoc. Die Stereos 
metrie begreift ale Maaßen der verfchiedenen Theile 
des Canals nach ihrer Länge, und zum Theil auch 
Breite und Höhe. Sie find aber, fo wie durchs 
gehends alle Maaßen im ganzen Werfe, in den neuen 
Mefures republicaines , wie fie anfanglic) genannt 
wurden, angegeben, Mec. bedauert, daß fo viele 
vortrefflihe Männer, wozu auch der Verf. gehört, _ 
ihre foftbare Zeit, ‚die fie auf die Wiffenfchaften felbft 
fo nüglich verwenden, zum großen Theil mit unnuͤt⸗ 
zen Reductionen der Alten Maaße auf die neuen vers 
derben müflen , welche nicht den geringften Vortheil 
für die Wiflenfchaften haben, vielmehr das Studium 
der Altern und neuern Werfe diefer Art und ihre 
SBergleichung jederzeit fo erfchiweren, als waren ſie 
in given verfchiedenen Sprachen gefchrieben. — Went 
fällt bey der neuen Maafeintheilung und den tage 
lichen Reductions-Rechnungen, die fie verurfacht, nice 
die Befchäftigung jener Römifchen Knaben ein, wel⸗ 
che, wie Dora; fagt, longis rationibus aflem dis- 
cunt in partes centum diducere? — Der Verf. 
fat noch eine nügliche table raifonnée des matid. 
res, anftatt Regifter, beygefügt, worin die merfs 
wiirdigften Perfonen und Sachen angeführt, und die 
gebrauchten Kunftwörter erflärt worden. — Der 
zweyte Band enthält den Atlas des Canals du Midi 
in 29 großen und fleinern Blättern, fauber geftos 
hen, mit Befchreibung derfelben in 32 Quartfeis - 
ten. — Druckfehler find dem Rec. nur ein pace | 
aufgefallen, die nicht angezeigt find. S. 122 ans | 
fiatt 34 decimetres muß ftehen centimetres; und 
auf der ro. Kupfertafel muß porte de défenfe ftatt 
porte bafie, und umgefebrt baffle ſtatt défenfe 
gelejen werden. 


* 6.9.0. 15056, ben anit 1805. 
Sty = Rel: : 


ng ae WERL in Sophoclis Oedipum Sogets 
: | (eripfit Jo. H. Cont Eggers, AA. LL. 
M. Phil. D. et Schol. Kil. Collega: Bey Mohr, 
1805. Hetav 92S. - Diefe Heine Schrift enchäft : 
— ein Prooemium oder das allgemeine Riterärifche von 
Sophocles ; Ynhalt vom Oedipus; Anhalt des erſten 


Aets, und Anmerkungen zu den erſten 90%. Dann 


hoch S. 66 Verſuch einer metriſchen neuen Ueberfets 
jung vont Horaz, mit einigen Anmerkungen, Det 
Verf. verlangt Stimmen, ob erin der Erläuterung 
Des Hedipus, fo wie er angefangen hat, fortfahren 
fol. So fern er eine Probe feiner Privarlectionen, 
tind Ynterpretationsweife für Juͤnglinge, bat kiefern 
wollen, verdient die Schrift ‚billigen Beyfall; allein 
für einen fortgefegten Druck würde dod) nur das beys 
zubehalten ſeyn, mas zur wirklichen Interpretation 
des Dichters gehört, aber nicht, was die Jugend zur 
Beffern Sach- und Spradjfenntniß Überhaupt anleis 
‘ten foll, welches für den Schul⸗ und Eathederunters 


richt aufbehalten werden muß, indem diefer auch bee 


‚ kannte, dem frühern Alter aber zu erlernen nöthige, : 
., Dinge verlangt. Was für ein ftarfer Band würde 
aufferdem aus einem folchen philofogifchen Comment 
tac fiber ein einziges Stüd, und nod) mehr fiber 
den ganzen Sophocles, wetden! Hingegen für cine 
Anzahl junger lernbegieriger Leute fann eine folche 
weiter fortgeführte Erklärung und Ertäuterung, mit 
Cinfchranfung auf das Zweckdienliche, von Mugen, 
dem Lehrer aber ſehr empfehfend ſeyn. Der 
Druck des Griechifchen iſt zumeilen fehlerhaft. Die 
6.63 angehangte Berbefferung in Eurip. Phöniffen 
1262 Öyjkeisrs — vyporyr’ Evavrlas würden wir lice 
ber deuten, flammae feifiones cum humido (f. vie 
no infufo [. adipe et fanguine) pugnantes. Aber | 
‚die ar des 5 macht Deventen. | | 
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ray Göttingen, X 
Vogeichuiß der Vorleſungen, die von den biegen 
öffentlichen und Prinat-Lehrecn auf dag fünffige 
Halbe Jahr angefündige find, nebſt vorausgeſchickter 
Anzeige öffentlicher gelehrter Anſtalten zu Göttingen, 
Det Anfang dev Vorleſungen iff auf den 14. D¢tes 
bet angefeht,- hog ip. 


7 Oeffentlidhe gelehrte Anſtalten. ) 
~- Die Verfanimlungen der konigl. Societaͤt dee 
Wiſſenſchaften werden in dem oͤffentlichen Winters 
Auditorio , Gonnabends um z Ube, gehalten... a 
Die Univerfitdes: Bibliothek wird alle Zage geöffe 
het; Montags, Dinst., Donnerse. und Freyt. von 
YF bid 2Uhes Mittwochs und Sonnabends aber ton 
2 bis gUbr. | Bur Einfiche auf der Bibliothek feib 
erhält man jedes Buch, das man nach den Gefehen 
verlangt; über Bücher, die man aus berfelben : & 
hen zu bekommen wünfcht, gibt man einen Bert: det 
von einem / hieſigen ·Profeſſor unterſchrieben iff. „N 
! on) 
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Die Sternwarte, der botaniſche und der oͤco⸗ 


nomiſche Garten, Das Winfeum, die Gemahldes 


2 


azmmlung, die mlung von Maſchinen 


odellem, ind der phyficalifche Apparat, koͤnn 


ee hen ebhabery weiche fs sehdrigen Orts 7 
alien etants werden. >. en 


— we — —— — — 


Vorbefungem 


Theologie RR: 
Exegetiſche Vorlefungen über das x. T.: Hr 


CEonſiſtorial-Rath Stäupfin erflärt die kleinen Proz 


pheren um ollhrs KHr.Hofr. Eichhorn, den Jeſaias, 


| um io Uhr; Hr. Prof Tychſen, die Pſalmen, umn Uhr. J 


Fregesische Vorleſungen über das N. T.: Hr, 
5 ‚Eichhorn erflart die erftenEvangelig umo Uhr. 
Die Reli iöns=Philofopbie trägt Hr, MN. Weg 
iin 2 Stunden wöchentlich, unentgeltlich vors 
Die Dogmatik, Hr. Confi fforial-Rath Pland um 
ir Ube; 5 Stunden wöchentlich; ' 





Die fymbolifche Theologie, Hr. M.Weafdieiver, ! 
nad) eigenen Dictaten y ‚in Lateinifder Gprade, a 


. Stunden woͤchentlich; im zUhr; 


Cine eritiſche Darſtellung der wichtigſten Was | 


| val: Syſteme, in beſonderer Beziehungiaufdiechrifte - 


np lichen Religions-Urtunden, Hr. M. Wegſcheider, nach 


eigenen een Kane mwöchentl, um 10 Uhr; 


” Ken ‚neuen. anöbache Philoſophiſche und bibli⸗ 


Diem oral, H fiftovial-Rath, Stäudlin, nach 


anal, 6 ttingen 1805", WMS Ub ee ii. 


Bor der all emeinen Alcchengeichichte andelt x 
eh BR Rat 





Pi Aye die zweyte Hälfte um 
1 —3 Rath Staͤudlin Bias one AR 
. —2 br ROK: Hd ie A 


c 4 


ru, #8 


fegenheie gut Uebung in Predigten‘t.a. öffentlichen 

Vorträgen: Hr. M. Wegfcheider ift erbörig, vie 
Griindfage der Hoinilerit, it Bezlehung auf feine, - 
1801 ben Bohn in Hamburg erſchienene, Abhand⸗ 
lang “Ueber Beförderung des Religions = Fnrereffe 
durch Prediger’, privatiſſime vorzutragen, und gud 
gleich practiſche llebungen damit zu verbinden. 

Die CatecheriF trägt Hr. Or. Grdffetheoretifeh wz . 

 Htacifh, § Stontmwöthentl;, unt stthr vor, u. bedient 
fith, gum Leitfaden, feines Entwurfes der Catechetik, 
der in feiner Paſtoral⸗Theologie, Gort, 1803”, bez 
findtich iſtz auch verbindet et mir dlefen Borfefungen 

eatechetiſche u. paͤdagogiſche Ertutfionen nach den Lehr⸗ 

‚und Induſttie⸗Schulen der umliegenden Gegend. 

Die Dlsputir⸗ und Examinir⸗ Uebungen fie 
eingeborne Stndiofos theol: fe Hr. Conſiſtorial⸗ 
Sach and Sonnabends öffentlich fort. 

“Die beiden philologifdyen Collegia publica; die 
für eben diefelben von dem Hrn: geh. Juſtizrath Heyne 
amd dem Brn. Prof. Mirfcherlich getefen werden, find 
unter der Nubrif Philologiiche Wiff. erwaͤhnt. 

Hr. M. Wegſcheider wird Tortfahren, die Befchäfs 
figungen der von Ihm errichteten theologiſch⸗literaͤ⸗ 
rischen Privat s Gefellfthaft zu leiten. ar 

In dem Repetenten-Collegio wird Hr. M. Wega 
ſcheider Monti, Dinse. u. Donnerdh, um a Uhr das 
Evangelium Johannis erflären, mit befonderer Ruͤck⸗ 
fiche auf vie Meiningen und Zweifel, welche in dem’. 

neuern'Zelfön gegen die Authentle desſelben vorges’ . 
bracht find; und mit Vorausſchickung allgemeiner Be⸗ 


~ 
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merfungen über die neuern Ertlaͤrungsverſuche * 
<a 


+ evangelifchen Geſchichte uͤberhaupt. 


if 


Rechtsgelehrſamkeit. 


Die Encyclopaͤdie des geſammten heutigen | 


echts trägt Hr. Nofr. Hugo, nad) feinem “Dritten 
Berfuche einer jurift. Encyelopädie”, um 2Ubr vorp 

Das Naturrecht, eben derfelbe, nad) feinem 
LLehrbuch des Naturrechts, als einer Philofophiedes 
pofitiven Rechts, zweyter Verfuch”, um zUhr; 

Das Sraatsreche einiger der vorzüglichften Euros 
päischen Staaten, vorzüglic) Frankreichs, Spaniens, 
Grofbritanniens und Schwedens, Hr. Hofr. v. Mars 
fens, Mont., Dinst., Oonnerst.u. Frent. um 10Uhr. 

Zu einer Borlefurig über das Deusfche Staates 
recht ift der Hr. geh: Juſtizt. Putter, falls feine Ges 
fundbeirsumftande es erlauben, erbötig;. die publicis 
ftifchen ſowohl, als die übrigen Vorlefungen des Hrn, 
Prof. Patz, werden fogleich nach der Anfunfe vesfel= 
ben am fchwargen Brete, angezeigt, werden. 8 

Das Criminal-Recht trägt Hr. Hofr. Meiſter, nach 
Der 4. Ausg. feines Lehrbuches, um 8 Uhr vor; Hr. 
Dr. Jordan, nad Meifter, um 6 hr. 


. Eine Vorlefung ‚über die bri terribiles halt Hr, 


Dr. Rothamel unentgeltlich. | | —8* 
Eine exegetiſche Vorleſung uͤber den Text der 
Inſtitutionen hale Hr. Doctorand Apel Dinst.,. 
Mittw. und Donnerst, Abends um 6llhr.. . .,.;, 
Die Inſtitutionen träge Hr. Hofe. Walde, nach 
der unter derPreffe befindl. 4.Xusg. feines Lehrbuds,. 
um 11 Uhr vor; Hr. Prof. Böhmer, nach Walde, um. 
8Uhr; Hr. Dr. Muͤnter, nach einem vorausgefandten- 
Syſtem derfelben in. tabellarifcher Ordnung ;: Hr. 


Dis Jordan, nach Habernictel’s Tabellen, wm 9 Uhr... 


a 
iat 
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Die Pandeeten tragen, nah 3:5: Böhmer; vor; 
Hr. Prof. Spangenberg um,g u; 2 Uhr; Hr. Hofer. 
Walded in denf.Ston; Hr. Dr, Jordan um ro u. 2lihr; 
Das Syftem der Pandecten Hr. Hofr. Hugo, na 
feinem “Lehrbuch des heutigen Rim. Rechts, dritter 
Berfuh”, umg Ube; Hr. Dr. Thoms, nad Thibaut, , 
6 Stow wich He. De. Wittich, nach feinem Lehrb., 
gm opr; Hr. Aſſeſſ. De. Ballhorn, nad Thibaut, rx 
Ston wöchentl;, um gu, 2 Uhr, wozu im Februar noch 
an 3 Tagen,in der Woche bie Stunde von 7 bis x’ foit 
men wird ; Dr. Aheffor Dr. Sehules, nach Thibaut, ume 
gu.2Ubrs Hr. Dr. Bergmann, nach feinem während 
der Serien erfiheinenden Confpectug, um 9 u, 2 Uhr. 
Bu Privatiffimis, Eraminatoriis, Repetitoriis und 
Disputatoriis aber das:bacgerliRecheu: die übrigen 
Rechtstheile erbietet fih Hr. Or. Gerfe, Hr: Dr. 
Thoms, Hr. Dr. Jordan, Hr. Dr. Rothamel, He. Or. 
Bergmann, Hr. Ord. Apel, Hr. Univ. Secr: Defterley: 
‘Die Lehrevom Erbichafrsrecr, nach Röm. Rech“ 
ten, erläutert Hr, Dr. Thoms, woͤch. Eine Stunde; 
Die Eauselar: Jurispeudens, Hr. Dr. Münter, 
Micew, und Sonnabends um 2 Uhr unentgeltlich. - 
Das Lehenrecht lehre Hr. Prof. Leiſt, ver das 
Deutſche Privat⸗Recht damit perbinder, um ro Uhr; 
Das Birchenredyt, Hr. Hofe. Runde, nach Boͤh⸗ 
mer, um 71 Uhr; Hr. Prof. Böhner, nach demſ. Hands 
buche, um 11 Uhr ; Hr. Dr, Thoms, nady Wieſe, 
s Stunden wöchentlich; Ju Da ee Fa 
Das Deutſche Privat-Recht, in Verbindung mif- 
pent Rehenrechte, Hr, Prof. Leift um rollbr; :. 
Das Recht der Handwerker, Hr. Dr. Thoms, 
nach Ortloff, 4 Stunden woͤchentliichh. 4 
‚ « Die Theorie des bürgerl, Procefles, des ordente 
lichen ſowohl, als des fummarifchen, trägt Hr. Hofe, 
Meifter, nach der 2. Ausgabe des Martinfchen Hands. 
baches, 5 Ste wichentl. um 3 Uhr vor; Hr. Dr. 


* gon Ghreingiche gelehete Aria. 


EGBGeartke, nach Catach he vines hetiebigeGrunve Wr. 
Sr Deſterien ber altere math Groimanm mr Uhl; ”. 
Hv. Dv Quentin, mid Martin, FStoy wwoͤchontl. uin 
rg Uhr, und.die Rohre des ſummariſchen Procefies, une 
yentgeltlid) Sonnab. ums Uhrz - Or. Aſſeſſ Dr. Bally 

>, Horn, nah Martin, um zUhrz ME EN, 
- 7 Die Behre. von den’ gerichtl, Klagen, Br. Dr, 

| Berke, nach Böhmer; in einer belieb. Stde 5: Hr. Aſſeſſ. 
Dr. Ballhorn Dinse, u. Donnerst. um 7 Ube M. (für 
Die Zuhörer im Pandecten= Collegio’ unentgeltlichys 
Hr. Ded. Apel Mont; Dingt., Donnersti ue’ Freyt. 

um 2 Uhrz ste fe gh 
Die Lehre.von den Appellarionen; Hr. Prof, 
Boͤhmer⸗Freytags um a he, affentfidyy >  _ 
5 Den Churbraunſchw Luoͤneb. Landes:Proceß, 
Hr. De, Quentin, aStowioseh., um FUbr, unentgeltl, 
:: Pyactifche Votlefungens Der Hr. geh: Juſtizr. 
Puͤtter ift, wenn Gefundheitu. Alter ed ihm erlauber, 
zu einer Anleitung zur jurift. Praxi erbötig. Hr. Hofr. 
|B Martens beſtimmt far pract. Uebungen aus dent 
Boͤlkerrechte in Franzoͤſ. Sprache die Stdo von To big 
11 Bes Sonnab. Hr.Or.Oeſterley, der ältere, gibt 
Anleitung zu pract. Uebungen in allen Gattungen des 
Procoffes um 3 }lox, Hr. Dr. Muͤnter hale cin Proceſ⸗ 
fuale⸗Practicum, nad der 2. Ausgabe des Martinſchen 
Handbuces, um 8 Uhr ; ein Relatorium umig Uhr; 
Hr Or. Gerke ein practicum proceff. elaboratorium 

“ “gt extrajudiciale jn einer belizh. Sides Hr. Stadt⸗ 
Sondic. u. Aſſeſſ. Or: Heſſe ein Procefluale + practi- 
cum, nach dor 2, Ausgabe des Martinſchen Handb., 
am sie; Ar, Dr. Fincke, nach einem bald erſchei⸗ 
»_tenden Leitfaden, in s belieb. Eton woͤchentl., fo daß er 
augleich theoretifch u. practiſch auf vag Verſahren bey 

enwiligen. Gerichtshandinngen Ruͤckſicht nimmt. 

Hr, Dr, Quentin hält ein Proceſſuale⸗ Practicum 5 
Gran woͤchentl. um ð Uhr, nach der Rethode dee Hp. 


% 
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Week: ‘SMovtin; und ein Dtetatoriuin: deen Stdn woͤch 
um'; Uhr. Hr. Aſſeſſor Or: Schult; lehrt vie Civil⸗ 
proceß⸗ Praxis 4 Gron woͤch. um 11 Uhr; Hr. Bro, 
Brandis, nach der 2: Aufl. des Martinfchen Handb.; 
win g Uhr: He Univ. Secr. Oeſterley halt ein Practis 
um Besgef| uale um 4 Ubs, u. einRelatorium um — 
| | Heilkunde, — 
| Die Borlefangen über Botanik und Chemie ſ bey 
der Tlatuclebre: | 
Die Anatomie: lehre Sr. Prof, bangenbech, na 
feinem “Anatom, Handbuche, tabellariſch entworfen’ ’ 
am 2 Uhr. ‘Eben derf..gibt, nad Anleitung ſeines 
. Handbudes, pract. Anweifung zur Zergliederungss 
kunſt von 8.bis 10 Uhr. Hr. Profector Or. Hempel 
traͤgt Oſteologie, Syndesmologie u: Myologie, nach 
feinen “Anfangsgrinden der Anatomie’, Mont., 
Mittw. u. Sonnab. ‘unre Uhr vor, und gibt Unterricht 
im Praͤpariren von 10 bis 12 Ube, Hr. Dr. Emmert 
| lehrt Anatomie, 6 Stonmwörhentl., um 4Uhr, ©  - 
. Die vergleichende Anatomie und. Phyfiologie 
Frage Hv. Hofe. Vlumenhach / Mont. 4 Miter. u. Geeve., ie 
ums Uhr vorz 
Die Neurdiogie, mit. Hinficht auf vie neue Theorie 
des Gehirns, He. Hofer. Mrieberg Dont Rust, 
und Mitt. um 8Uhr; 
Die Lympbhatologie, eben Derfelbe,: um 1 ühr⸗ 
Eine anatomiſch⸗ pᷣhyſiologiſche/ dutch Präparate 
is: Cadaver auf dem anatom. Theater erlaͤuterte, Wore’ 
lef. für Nichtaͤrzte halt Hr. Prof, Langenbeck um 3. Ube, 
Allgemeine Phyſiologie mit vorausgeſchickter Er⸗ 
| ‘fautecung. desnothwendigen Wahr heuen einer. ime 
manenten Naturphilofophie und einer Ueber fidecder: 
ſpeciellen Phnflologie der Pflanzen, -Thiere und des 
Menfden, trägt Hr. Dr. Liebſch, nach feinen bey. van 
den Hoek u. Ruprecht, — a nee“ © 





— 


* * 


Enns Möingikhlögeleinte Anjeigen 
Den t Aphoxisnrensdiber die allgemeine Phyſſologie ale 
Einloitimg zurWiſſ. der Medicin 6 Stdn woͤch vorz 
Anthropologie oder die eigentl. Phyſiologie dee 
Menſchen, eben derſ./nach feinem bey van den Hoek. 
und Ruprecht erſchienenen “Grundeiffe: der Anthro⸗ 
pologie 26.” 5 Stunden woͤchentlihh 
Biologie, gegruͤndet auf den Geſammt⸗Organis⸗ 
us der Natur, Hy. De, Oken, wma Uhrz 
‘go DieLebre powder Seugung, eben derf., nach feis 
‚ner Schrift," Die Zeugung, Bamb, u. Wuͤrzb. 1805", 
~ Mitty, und Sonnabends um 1 Ube, unentgeltlich; 
Die erſte Hälfte feines noſologiſch⸗ therapeut. 
ſus, welche Pathologie, Semiotik u. allgemeine 
Therapie begreift, Hr. Hofr, Weisberg um 11 Uhr; 
+ Die Eheorie der Medicin, over allgemeine Noſo⸗ 
logie u, Therapie, Hr, Des Liebſch, nach feinem wake 
» . REND der Vorleſungen erfcheinenden “Grundriffe’,- 
woͤchentlich finf abl, 2 Stunden taͤglichh 
2: Die ellgemeine Therapie, Hr. Hofe, Stromeyer 
um 4 Ugg u aed ds pat ya Float 
Die Brundfäge der Erregungs: Theorie, Hr, 
Dr: Winiker, drey Stunden wöchentlich, um: 4 Ubes: : 
Die Arzneymittel:Lehre, Hr, Prof, Schroeder‘ 5 
Stdn woͤch. umg Ubes Hr De. Gampcecht um 1 Ube; 
HED. Winiker um aUhr; Hr. D. Uhlendorff um Uhrz 
Die Pharmaeie, Ar. Prof: Stromener, 4 Stun⸗ 
. Bon der fpeciellen Therapie handelt Hr. Hofer, 
Richter um rg Ahr vie erfte Halfte ab, welche die higis: 
gen Krankheiten begreift; Hr. Hofr. Stromener, um 
: 3 Uber, die zweyte Hälfte, welche die chronifchen Krank⸗ 
heiten zum Gegenſtande hat. Hr. Hofr. Himly träge 
windren Uhr, u Sonnad; ain 17 Ahr, die Pathelogie u. 
Serapie d. Verdauungswertzeuge, der Reſpirations⸗ 
oðgane / Der Kant; der Harnwertzouge, der Geſchlechts ⸗ 
theile, der Sinne und des Geiſtes var; vt 


15:66, den av, Sept. 1008. reg 


=. Die Pathologie u, Therapie der Frauen zimmer⸗ 
„Eranfheiten, Hr, Hofr.Wrisberg, nach van Doeveren, 
Donnerst., Freyt. und Sonnab. um 8. Uhr; Dr, 
~ Drof. Offander um 4 Uber; ig Akal ob 
Die Manuals Chirurgie, Hr. Hofer. Richter 
um jı Uhr; a — aa 

- Hie medicin. Chirurgie in ihrem ganzen Umfange, 
Nr. Hofer, Himly, nach einem während dev Vorlefune 
gen erirheinenden eigenen Leitfaden, 4 Stunden woͤ⸗ 
chentlich, um fünf Uhr. ar | ; 
Eine Anleitung zu Augen:Operationen, verb. 
mit Uebungen an Cadavern, gibt Hr. Prof. Langenbed. 
~ Die Lehre des chirurg. Verbandes, mit Uebuns 


» 


en on lebenden Menichen verbunden, trägt He. De, 
mmert, dren Stdn wöchentl., um 6 Uhr por... 7 
x, Die Entbindunge kunſt, verbunden mitUebungen 


ain Fantom u. bey den im Entbindungs-Hpfpitale vor⸗ 


fallenden Gehurten, lehrt Ar. Prof. Oſiander, nach 
feinem Handbude, um pilve, — Hr. Dr. Gumprecht 
traͤgt die Geburtshilfe um 7Ube por, | 

‚Die gerichtliche ArsneyFunde ı 
‚Polizey lehrt Hr. Hofe, Wrisherg ym 3 Ube; Hr, 
‘Prof, Ofiander hält eine Vorlefung über gerichts 
liche Arzneykunde um 5 Uhr, | 2 
Die Divertion der medicinifdy: ebieurgiichen 






bergeben, der Damit aud) eine ambylatprifche Clinif 
werbunden, und Das Weitere in einer eigenen Schrift, 
WVerfaſſung der öffentlichen mediciniſchechirurgiſchen 
Elinif?, entwicelt. hat. — Bey der chirurg. Befors 
gung der Kronen wird Hr, Prof. Langenbeck fernerhin 
die erforder, Anweifung geben, Die für Diefeg Coles 
gium beftimmee Zeit iſt Bormitt, von 19 big 12 Uhr, 
‚Die Thier⸗Arzneykunde lehrt. Hr, Stalmeifter 
Ayrer; auch hält Hr, Dr, Uhlendorff eine Vorlefung 
daruͤber um 9 Uhr. — 


e und mediciniſche 


Elini im academ. Hoſpitale iſt dem Hru.Hofe. Himly 


\ 


1906 Bédinglfhe gelehrte Anzeigen: 
Philoſophiſche wi Fenfcdyaftem | 
Eine Hitorifch:erieifche Darftellung der neues 
ften philofophiichen Syfteme ſeit der Rantifcher 
Epoche, verbunden mit einer vorbereitenden Ueberſicht 
der fruͤhern philoſophiſchen Syſteme, gibt Hr. M, 
Wegſcheider, 4 Stunden wöchentlich, um rı Uhr. 

Sie reine Logik, nach vorangefchickter Crorterung 

‚der erffen Wahrheiten verPiychologie, und cine Eins 

. leitung th die ganze Philofophie trägt Hr. Prof, 

Bouterwek, 4 Stdn woͤchentlich, um 10 Uhr yor, — 

" Logit und Allgemeine Encyclopädieder Willens 
ſchaften/ Hr. Prof. Wilde um olhr; * 


Allgeneine Einleitung in die Philoſophie und 
Logik, Hr, Prof. Herbartum q Uhr, 5Stdn wodentl., | 
mit Beyfügung einer Unterhaltungsftunde. eg 
Metaphyſit over {peculative Philofopbie, nebft 
‚einer genauen Darftellung dec Meinungen älterer und, 
neiterer Philofophen über Seele, Welt und Gott, Hr. 
Prof. Bouterwek Monr., Mitty. u,Sreyt. um 11 Uhr; 
v Pfychologiz, Hr, Hofr, Meiners um 8 Uhr; 
Practiſche Philofopbie, d.h. Moral und Natur⸗ 
‚zecht, nebft den philofophifchen Gruͤnden der Politik, 
Wr. Prof. Herbare um 5 Uhr, 5 Stunden wöchentlich, 
mit Bepfügung einer Unterhaltungsflunde ; | 
- Allgemeines Stantsrechr, nebfi der Lehre von 
Regierungsformen oder Staats: Eonftirution, im . 
beſonderer Hinfichr auf dic gegenwärtigen Zeiten und. 
- mit vorangefchidtem Abriſſe des ganzen polit. Curſus, 
Hr Hofe. v. Sthlöger, nach feinem Handh,, um 4 Ubrs, 
Die gefammire Politik, d.h. 1) die Staatsver⸗ 
faffungs s, und 2) die Sfaatsverwaltungslchre (Pos 
Tigey - Cameral': Sinanzwiffenichaft oder Staats⸗ 
wirrhichaft ıc,), Dr, Prof. Sartorius um ıı Uhr; 
Die Polisey = und Cameral: Wifjenichaft, Hr, 
Hofr. Bedmann um 3 Uhr, nn 
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. Die Padegoaif, Hr. Prof. Herbart um Uhr, 
3 Stunden wöchentlich, mit Benfiigung Der gewshne 
lichen Unterhaftungsftunde; PRT Ye 
Die Handlungswifjenfchaft und das ‚doppelte 
Buchhalter, Hr. Hofe, Beckmann, nad feiner "Ans 
leitung :c.” um 10 Uhr, 4. Stunden wöchentlich 


coi, Metbematifhe Wiſſenſchaften. 

Die reinetilathematif lehrt Hr. Prof. Thibaut, nach 
feinem Lehrbuche, um 5 Uhr, 3 Stndn wochenth, mit Hins 
zufügung ener Ucbungsfiunde Gonnah. Morg. Hr. Mi 
Shel; nad) Rafiner gder Hafeler3 Hr. M. Schrader, nach 
Käfner;mirioprgüglicher Hinficht auf pract: Geometrie und 
Falleine gemeinen Leben; um 4 Uhr; Hr. Bau⸗Commiſſaͤr 
Dppermann, nach Kaͤſtner, mit Anwendung auf Fälle im 
gemeinen Leben, ym 10uhr 3 Hr. Corner Muller, 6 Stuns 
den wöchentlich , um. 4 Uhr se IR ee 
Die Unalyfis des endlichen ynd die höhere Bromes 
trie/ Hr. Prof. Thibaug, 5 Stdn wich. um ⸗ Mbt; die Aua⸗ 
lyſis des Endlithen, Hr. M. Ebel, nach Maftner; - 

“Die Analyfis des Linendlichen, Dr. Bau⸗Commiſſ. Ops 
permann, nach Rainer; Hr. Renner, nach Ewer u. Lagrange. 
Die Lehre von den conifden Seesiohen wird Nr. Kens 

ner Sonnab. um 3 Ubecunentgelplich vortragen. 

In dew prastiſchen Rechenkunſt unterrichtet Hr. M. 

Sbell, Hr. M. Schrader Cbeide in beltebinen E runden Ir. Jr, 

Bau⸗Commiſſ. Oppermann, der das doppelte Buchhalten 

damit verbindet, um 8 Uhr; Hr. Archit. Qoͤlle in belied, Ssdn. 
“Die wichtigſten Fale aus der Feldmeßkunſt erörtert 
Hr. Architect Hoͤlle um so Uby, und gibt zugleich Anleitung 
gum Pirnzeichnen. — RO 

Bon den Werkzeugen zum Winkelmeſſen handelt Hr, 


Hofr. Mayer, nach Anleitung der hierher gehörigen Abfshnufte 


_ feiner pract. Geometrie, Sonnab. um 21 Uhr oͤffentlich. 
Die aggewandte Mathemat 
Lehre fragt Hr. Prof, Thidaut, 5 Stunden wöchentlich, 
am 20 Uhr vor; N re 
Die ydrodynamik, Hr. Nenner; ER 
. Dis Optik Catoptrik und Diopsrit, N 
Mont, und Donnerst. am SUbE Ab. oͤffentlich. 


“ , 


y nebft der Maſchinen⸗ 


~~ 


a 


1508 Sotungiſche gelebece Angelgen ; 
2 einer.öffentlichen Borlefung uber Die Aſt u — 
fic ‘or. rof, Wildt, Hr. Prof. H ne es : “ 








tunde feiner aftronomifchen Borlefungen, die zur geborts 
en Zeit ihren Anfang nehmen werden, fogleich nach feiner 
| fam ſchwatzen Brete beffimmen, 

Die practifche Medani® träge Hr. Bay = Commiffar 


| Oppermann, nad) Käftner ‚um ı Uhr vor; 
y ae, na / 


Die blen« und Waffet-Baukunft, eben derſelbe, 
n belieb, Stunden... Sr. Architect Holle iſt gleichfalls guns 
eri Waffer+ und Bruckenbau, und der Müh⸗ 
pbaukunft, erbörig, 7 7 cr 4 

Die büvgerliche Baukunſt lehrt Hr. Prof. Fiorillo, vers 
bünden mit Ucbungen in Verfertigung architectontfcher Riffe 
and zeichnungen, und erläutert durch Benfpiele aus der 
Griechifchen und Rom. Baufunft, 4 Stdn wor, um Uhes 
Hr. MEbell, in Hinficht auf bürgerliche fomohl, als oconoz 
Mifche Gebäude, und in Berbindyng mit Ausarbeitungen, 
dem Bauanſchlage, und der Lehre yon den wichtigſten Bau⸗ 
freitigfeiten, in belieb. Stunden. Hr. M. Schrader trägt 


- Pe Mhedrie der hürgerk Bauwiſſenſchaͤft, nad) Gilly, erläys 


— 


Sr pert durch Zeichnungen und Modelle, um 8 Uhr vor, gibt in 


befonders ju verabredenden Stunden Anleitung 44 archi⸗ 


gectonifehen Uebungen, un Stadt⸗ und Landgebayde nach 


mmten Abfichten jweckmaͤbig su erfinden, und die Ente 
murfe dain gehörig angarbeiten zu lernen, und halt eine 
RN Vorleſung über Bohlendacher. Hr. Bau-Coms 
iffar: Hppermann lehrt die birgerk: Baukunſt, verbunden 
mit Entwürfen aus der. fehönen Baufunft, um glhr, Die 
deonomifche Baukunft,. nebft den wichtigften Bauftreitigkets 
ten und dem Bauanſchlage, mac) eigenen Dictaten, um 
33 Uhr; Hr. Architect Holley öegnomifche Baukunf, nebſt 
dem Bananfaylage, um 8Uhr, Eivil-Baufunft, theoretiſch 
und practifch, um gUhr; Hr. Rinck, bürgerliche Baukumf 
am Buby, dconomifche Baufunft um 20 Ube, 
2 Eine militavifche Encyclopadie für diejenigen, Die, 


odohne in Militär: Dienfte treten gut wollen, fic) eine algenseine 


nntnif diefes Faches zu erwerben wünfchen, wird Hr. 
‘orner Müller; nach einem Grunpriffe, der in der Schneiders 
fchen Buchhandlung unentgeltlich gu bekommen tft, mit Bes 


- pusung einiger infiruetiven Modelle, um 10 Ubr vortragen, 


 Yerjlferie, nad) Struenſee, und seldbefeftigung, nad 
Tiekke, it He, Bau-Commill- Oppermann zu lehten erbötig. 


/ 


\ 


/ 
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Mad) Hr. Cornet Miler iſt Bereit in eimelnen Bheilen der 

Briegs + und Seewiffenfdaften Unterricht jrrdeben. 
Zune PrivatAlnterrichterin einzelnen —35* der Ma· 

cthematik erbietet ſich Sr. mM. Schrader, r — vim 
* und Hr. Rinck. i 


Zr graruelebee ! h 
—— — e traͤgt Hr. oft. Slamemdaqh 
feinen 9 —ã—ã— eb = nad 
"Die — — Thieve, § Mm. Gravenbort, 
nad) ſeinem “Syften det Natur, Braunſchw. 1804", 5Stdn 
mwöch., um zo Uhr, Seine im Sommer nicht beendigte unent⸗ 
gelti. Vorleſung Aber fyftemat, sEntomologie wird.Mont, 
2. Donnerse. unt 11 Ube fortgefess werden, und (eine sooles 
gifhe Sammlung Dinst, wu Miterb. unt ax Uhr Freunden — 
der Raturgefch. zu näherer Anficht u. Benutzung offen Reben, 
Die Phyflologi¢ der Pflanzen erläutert Hr Prof, 
Sdirader um 1 Uhr; die eryprogamiſchen Gewachs € 
handelt er um ı uhr ab ‚und ſtellt Sonnab. um 2Uhr in 
Hinfiche auf, dieſelben botan. Exturſionen ans -Dinse, 
um 2 Uhr halt er eine öffentl, Vorleſung über die —— 
in den Gewaͤchshaͤuſern des ‘acad. Gartens befindl. Plans 
Dienmineralogie trägt Hr. “ee — Dintty j 
Donnerst. und Gonned. um'su 
VNatur⸗Philoſophie, Hr. rot wilds um Subr; Pr 
SR. Fiorillo, mit gritifcher Ruͤckſicht auf Schelling's und 
Anderer Sofeme, um 5Uhr; 
erimental · Phyfit ‘Dr: Hofe. Mayer, nach ſeinem 
DE En gli tio 
: | Smze, 
eben Drie nach feinen Nandbuche um zollbr;; = 
Phyſiſche Erdbefchreibung, Hr. Rennet, nad) eigenen, 
eften / mit Vorzeigung der dahin gehörigen’ Bücher, Ku 
er, Karten ꝛꝛc. Dindt:, —— u. Frept. um 6uhr Ap. * 
Die Experimenta Lchemt 1 Hr. Prof. Stromeyer, 6 
Stdn woͤchentl. um g Uhr. ‚Zu einem privatiffime: zu ge⸗ 
benden Carfus. der practiſchen — — 
Hr. Prof. Stromeyet erboͤtig. — 


— fin | 
Di ik te na 
ur —— — — ——— ” ¢ 


1 





i 


" tgr0 iaknsifhergeefeie Ynfegen 4s 


2 Dis —— bei ——— Hr. Sof. eines 

m eg where: 

*28* Die alte oder ſo genannte UniperfalBefcjichte). Hr. 
Prof; Heeren ‚nach: feinettt Handduche, um Zubr} - Di 
Affeffor Ne. Keinhard, nach Sabellen, tw va Uhren; ...! 

Die Geſchichte der ahnen Europ. Staaten 
von der Völkerwanderung bis auf unſere Zeiten, Hr. ‘Srof | 
en um 4uhr; Hr. Prof. Sartorius; ders mir Der Gee 

,  Fchichte der Staaten die ſtat iſtiſche —3 derfelben 
- Perbindety Und voxsiglich auf Sroßbeitannien, Frankreich, 
die Heftreichifche, Vreuſſiſche und Ruf: Monarchie, ‘Diner 
bee nimmer um 4 Uhr; 

Die Geſchichte der. Vertränetr Friebenefehlife nnd 1 
Ser: wi a Revolutionen. in Europa vom Ende 
De8.15. Jahrb. an; Hr. Hots von Martens, 5 Stunden 
—— od g tbr; 
' Die GBefdrichee des: Deürfchen Reiches, hr. ‘bref. | 
Ki, nad) Mannert, um.gilhnz :° 
Die allgemeine Statiſtik ‘and: die — — 
= ‚ber Doratiplidfen — eet Staaten; ‘pee 
of. — um aa Uhr. 

fe-Collegium erbietet fich: Hr. Heft, Weiser ay: 

u — — ſeiner reichen und este 
ammlungen, privatiffime gu halten i? 
Die — fi bey dev. Theologics · ty 
RT Biteratun - 

— allgemeine; Literärs Veſchihte trägt be in 
cup Bor; - 

di * —— der Vriehiſchen Lirerorur Hr m: : 
1ortlldy Uli: 3% 2 
Eine: cvitifdye Anleitung pie Bannmiß. ber Deut 
en Literatur, befonders Pike, Ausländer, VS 

Prof. Bouterwek it gu. geberm erbetig. | 

Dies Borlefüngen über Die —— fowobl,. alg vie 

Aiteratur einzelner: Wifient As Pas —* Bune fin 

dan jeder Wiſſenſchaft und Kunſt 


Schöne Wwifenfodfteh und Want. 


Eine Vorleſung ber Aeſth etik u? fh one Literatu: halt 
erwek um 5 Uhr, worin er zuerſt die Philoſo⸗ 
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Seſchichte der Poeſie u. Beredtſamkeit vortragen wird Hr, - 
After. M. Rein eb hanbelt be Aeſthetik, —— 
auf Kants Critik der aͤſthetiſchen Urtheilskrft un dD Mit Row 
legung Gefonders der Deutfihen Muſter in allen Gattungen 
Der Voefie p'4 Stundensmwächentlich, ut m tthe Ab: ou... 
‚Ueber iden Deutfchen Styl. halt Hr, Prof Bont 
Dinge. wi Donnerét. unt 6 Ube Abr-eineVorlefung; werbun? 
den mit prac, Ucbungen. 1, He ATeM.Reinhard trägt Criti® 
der Schreibart in Profa, nach feinen “Erflenibinien? - 
Gött.i1796", mit practifchen Uebungen verbunden, 5 Stuns 
den wöchentlich Om alba wor. u. pare 

Die Vorleſungen über die Baukun 
—— ire ty 


/ Diesebr.Sprache lehtt Hr. Prof. Sychfen.um a2 über 


bey ver Cheslogies! 7 : 


1513 G.g.%. rpr. Sta, bem ar Seyt 1805. 
Vorleſungen über die Lateiniſche Sprache u. LCatein 
riftſteller: Der Hr. sgehi Juſtijr. Heyne faͤhrt fort) 
| Mittw., Donnerst. u. hh um 1m Uhr die Mitglieder des 

philolog:;Seminarii im LateinSchteiben u. LateinsSprechen 

u üben ;/Mohit.w. Dinge. hale er guiähnlichen Uebungen ein 


enthGollegium für die Seudiofos Theol; t. beftimmt zur 
—— das 3. Bud der hiltor. Taciti. Hr. Prof 





cherlich erklärt Cicero's Verriniſche Reden um 3 hr / 


a Rector M. Suchfort; Cicero's Bucher de oratore; Je 
nji:Gicero’s Reden ‘proSextio, pro:Coelio u.:pro 
Milone, 4 Gtdn wod). um 3Uhr, woben die beiden andern 






find. Hr. M. Wegſcheider erbieret fich, eine theotetifch-practs 
Anweiſung zum guten Latein. Styl gu geben, und einzelne 
Schriften des Cicero gu erflären. — «PrivatAintetridt: tit 
- Qareinifchenigeden Hr. Rector M.Suchfort, Hr. Mi Mirfteny 
und He. M. Fiorillo, | PIE 
Neuere Spraden und Literatur. 
In detr Seanzöfifhen Sprache und Literatur unter⸗ 
richten die beiden Lectoren, Hr. 9. Thateaubourg und sei 
Aſſeſſee Dartaud, we Ne 
m Engliſchen unterrichtet He. Brown; PHYA 
ee Italianiſchen, Hr. Lector Calvi und Hr. Rofft. — 
Andere Sprachlehrer werden ihre Stunden am ſchwarzen 
i Grete ‘anjeigen. - EL — EE 


oa tte if 
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RESALE BER I ST ER a Aa es zy 
' Pie Reitbahn if dem Hrn. Stallmeifter Aprer: unters 
geben; der Fechtboden dem Drn. Fechtmeiſter Boht, und 
der Tanzboden dem Hrn. Tanzmeifter Bleßmann-. 
Bi Schreiben unterrichten den Pedell Fricke als Unte 
tätöfchreibmeifter. TE PR ats 
Wegen der Logis tann man fh an den Logis-Commife 
für, Hen. Billesfehreiber Grimm, wenden;  Auswartigey: 
welche Logis fuchen, Eönnen von ihm ſowohl über die Preifey 
, als andere Umfande, Nachricht erhalten , and durch ihn 
inp voraus Beßellungen machen. | —— 
— — —— 
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Stunden u Latein. Schreib⸗ u Disputir⸗ Uebungen ausgeſetzt 
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SS Per Aufficht der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





152. Stuͤck. 
Den 23. September 1805 





| Paris. | Ä 
Precis des Operations générales de la Divifion - 
_ frangaife du Levant, chargée pendant les années’ 
V. VIL et VII. de la defenfe des Isles et poffef. ~ 
fions ex-Venitiennes de later lonienne. formant 
aujourdhui la Republique des Sept-Isles — par 
a) P. Bellaire, Capitaine d’Infanterie attaché & 
| PEtat-Major-Général de l’Armée. - Sey Magimel 
und Humbert. An XIII. 1805. Octav VIII und 
486 Seiten, mit einer Karte von Corfu, und der 
Küfte Butrintos,  _ on 
Bon den Kriegshandlüngen, Begebenheiten und 
Schickſalen der Franzoſen in dieſen Gegenden ift itt 
verfshiedenen Schriften Vieles angeflhrt, die wir 
einzeln angezeigt. haben In Beziehung auf die Lars 
derbefchreibung und die Nachricht von dem Zuftande 
der fieben nfeln, von Albanien, und dein alten 
Epirus (f. oben GS. 394 f.). Hr. Bellaire gibe nun 
eine Ueberſicht der ganzen Rriegshandlungen im 
Allgemeinen, welches er gu leiften fl im Grande 
fob, da ex felbt fünfzehn: Monathe a a Gea 


~ 


_ 
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neralftabe der Divifion du Levant angeſtelit geweſen | 
iff, und Local⸗ Kenntniffe befi it. Die erfien Ras 


Fitel, vom Dritten Fis zum neunten, find geogras 


phifchen und topographifchen Inhalts, von Corfu, 


‚ den andern Inſeln, und Riedcr-Albanien, von des 
‘nen bereits Befchreibungen gegeben waren (von St. 


Gauveur, Gott. 9.2. 1800 ©. 777 f.), welche nun 
Bergleichungen mit-einigen Verbefferungen an Hand 
‚geben, befonders in Anfehung Corfu’s felbft. Ho⸗ 
mer und Virgil fommen auch hier wieder ins Spiel, 
da die alten Zeiten von Phäacien und Corcyra wies. 
derhohle werden; ferner die verfchiedenen Schick: 
fale der Inſeln bis auf unfere Zeiten. Der heil. 
Spiridion genießt auf Corfu. den Primat unter den 
Heiligen, G.70f. Ueber die Sitten der Griechen 
(GS. 84 f.)' wird richtig bemerft, daß man unbilig — 
handelt, wenn man von dem Charakter der Griechen. 
im Allgemeinen urtheilt; er ift und muß ganz vers 
fchieden feyn, da die Griechen unter fo verfchiedes 
nen Völfern, rohen, barbarifchen, oder civilifirren, 
leben, und unter jedem Gouvernement einen befon=- 
dern Charakter erhalten haben; die Urtheile der 
Reifenden von ihnen mußten daher auch verfchies 
den ausfallen. Won Natur find fie friegerifch, in 


den Jonifchen Ynfeln überhaupt muthig und rad)» 


füchrig; in den niedrigen Claffen, auf dem Lande, 


‚findet man die Citten der Rohheit; die Frauen 


‚werden fchlecht behandelt; eine gure Körperbildung, 
wird beiden Gefchlechtern zugeftgnden (©. 101); 
ihre Volksfeſte im Steen und unter Bäumen, mit 
Leibesübungen und Tanjen; mod) ganz die alte 
Sitte. — S. 106 f. die Erd: Producte und die 
fchlechte Behandlung derfelben, befonders des Hehls _ 
und des Weins: wodurd alfo beide- von der fchlech= 
teften Arc find. S. 113 f. eine -eigene Art von 
Miblfteinen, aus mehreren harten Steinen gufame 


mengekuͤttet. — In / einigen Kapiteln (7: u.f.) ber 
Schreibt. der Verf. Epirus oder Nieder = Albanien, 
‚und die benachbarten Inſeln, aus eigene Kennt» - 
nif, indem ev die Befehlshaber dahin begleitete, 
Das Meifte war uns fchon aus St. Sauveur bes 
fannt.— S. 125 wird von Butrinto auf dem fer 
‚ fen Lande, ausführlich gehandelt; durch. Vernachs 
laffigung ift es jegt ein ungefunder Ort und Gegend, 
und nicht mehr das (chine Buthrotum beym Virgil. 
Der Berf. fpridt S. 133 von vielen alten Mine 
jen der. Stadt (welche die Numismatifer gleichwohl 
nicht kennen). — . Die Strophaden-Inſeln (G, 155) 
enthalten jege. fFatt. der Harpyien ein gurchdtiges 
Klofter Griechiſcher Bettelmoͤnche. Preveza, Bos 
nizza (SG. 191 f.) und die Ruinen pon Nicopolis 
umfländlich; es follen noch viel Münzen, Cameen, 
Lampen und anderes Geräthe in der Gegend auge 
gegraben werden, Thiafi, Ithaca, umſtaͤndlich bes 
ſchrieben ©.227.— Sephalonia G.235 f. Die. 
Kriegshandlungen fangen mit. der Nachricht von 
der Niederlage der: Flotte bey Abufir an, Durch 
die Sriedens-Präliminarien zu Leoben 1797 war der 
Staat von Venedig aufgeldfer; das Land auf. der 
linken Seite der Erfch an Oeſtreich, und die \onis 
fihen Inſeln an die Republik überlaflen worden; 
der damahlige General Bonaparte ſchickte den Dia 
‚vifionsgeneral-Gentili und den Brigadegeneral Baus 
din la Salcette nach Corfu ab zur Beſitznehmung; 
diefe Truppen hießen die Divifion du Levant; er: - 
fterer, als Generalcommiffar, „erhielt zugleich den 
Auftrag, die Regierung von Corfu und den übrigen 
Inſeln zu organifiren. Die Einrichtung. gibt der 
Verf. in dew erfien Kapiteln; fie war. doch nur 
proviforifh: denn (CS. 164) einige. Zeit nachher 
ward der ehemablige gelehrte Aovocat, damahls 
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Neſtvent in Graubuͤndten r~ 9.3. 8. Comenrag; 
als: Genevalcommiffar zu erner polfommenen Orgas _ 
pifation ernannt, ~Diefer wolfe von Ancona aus 
nicht cher dahin abgehen, als bis ev gehörig mit 
Geld, den rücftändigen Sold zu bezahlen, und die ° 
Bedruͤckung des Volks zu erleichtern, verfehen war, - 
und fchiefte den Hrn. Paris, als Commiffionsfecres 
- tar, nachCorfu voraus, als Adminiftrator, Schon 
Gentil hatte den Anfang einer beffern Einrichtung 
mit dem Volksunterricht gemacht , und eine Primäre 
Schule errichtet denn der Genat von Benedig 
hatte die elende Politif angewendet, das Volt in 
der tiefften Unwiffenbeit zu erhalten, ©, 163 — 
Eomeyras fam im Sommer desf. J. nocd ſelbſt an, 
und wollte vas angefangene Werf vollenden; aber 
ſeine Verzögerung aus fo guter Abfiche hatte. mife 
fallen, und ein Me. Dubois mard an feiner Stelle 
em Comeyras zog fih dich. Berfahren zu 
emätge, und farb auf feiner Ruͤcktehr zu Ancona 
, (GS, 189, 190), mié dem. Naturaliften Bruguiere, 
welchor aud) als Schtiftſteller befannt iff, ©, 172 f. ⸗ 
Die Einnahme von Maltha, dann von Keira, wirkte 
mächtig auf die, Ynfelbemobrers ober eben fo ſehr 
auch die Niederlage hey Abufivy wie der Vorf. ſagt, 
barte der Diceadmiral Brueys Ordre ‚gehabt, id, 
mit ver Efcadve, wenn er fich nicht in den, alten 
Hafen von Alerandviagiehen könnte, ohne Verzug 
nach Corfu zu verfügen, Mit Ali, vem Pafcha 


von Jannina (vom welchem wir in einigen neuern 


Schriften, infonderheit in Pouqueville, Vieles tae. 
fen), wurden durd den Gieneraladjutanten Roze 
‚ perfchiedene Unterhandlungen gepflogen;: hätte mon 
ihn gehoͤrig mit Geld und Truppen unterftige, fo 
paͤtte in diefen Gegenden eine furchtbare Mevolus 
on des feſten Landes: bewirkt werden fönnen, 


152.64, ben 24,Sept, 1804. ISIT 


&.1ı7 3n Wie nach der Schlacht bey: Abutic 
die Pforte mit England. und Rußland fic) ‚wider 


Sranfreich vereinigte, ſuchte Ali Vortheil für fic 


daraus zu ziehen, daß. ev Die von ihnen iin Befig 
genommenen Lander an ſich brachte, aber durch Lift 
und Verrätberey (S. 255 f.); er lud den Generale 
adiutanten Roze zu einer Unterredung ein, und 
nahm ihn gefangen. Keine Unterftiguug für die 
Sranzofen fam aus Ytalien an; Dubois, mit wel⸗ 


5 


\ 


chem der General Piveron fam, brachte feine mit, 


die ‚ganze Diviflon du Levant beftan® aus, 3500 
Mann; Mit diefer mußte General Chabot die: Sus 
feln deen, und füh. dem. Ali entgegen flellen. 
wen Gefechte, bey Micopolis und Preveza, bey 
erfolgter Uebermannung waren ungliclid.. + Bus 
frinto ward verlaſſen, Corfu. in Delagerungszus 
ftand erklärt; Ithaka ward verlaflen, mit großem 


Bedauern ver Einwohner von Vathi (GS. 273 fry 


fo aud.von Perga in Albanien, welches der Fall 
in Zeuta, Cephalonia.und Leueas nicht war. Um 
Unterſtuͤtzung ward vergeblih mehrmahls anges 
fucht; Muſtapha Paſcha yu Delfino, dev den 
Franzoſen fehe ergeben war, 30g fic) von ihnen 
zuruͤck, Ra er diefe ohne Geld and Truppen fag. 
Endlich fam die vereinigte Ruſſiſch-Tuͤrkiſche Flotte 
‚heran, in deren Erwartung fdon vorher ein Auf 
fand: der Einwohner erfolgt war. - Die Berthei. 
digung iff ein leſenswuͤrdiges Kapitel, infonders 


a] 


heit für Militärz Perfonen; die Feſtung erforderge | 


ting Befagung. von zooo Mann; die Granjofen 


waren gleihmohl nur 1900 Mann flarf, und leis 


ſteten doch vier Monathe Über gegen eine hetraͤcht⸗ 
Niche Krieggmacht Widerftand; fie waren zum Ber 


‚wundern finnreich in Erfindung neuer Mittel zug 


Subſiſtenz und zur Vertheidigung. — Bon dem 
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Ruſſiſchen Viceadmiral Ofchafow (Utſchakow), wie 
von dem Tuͤrkiſchen Befehlshaber Kadir Ben, wur— 
den die Franzoſen nach der Uebergabe aufs beßte 
behandelt, und nad) Ancona zuruͤckgeſchickt. Einen 
Fehler beging man, daß nicht alle Franzoͤſiſche 
Truppen nach Corfu und Sainte Maure waren jus 
fammengezogen worden; und: das dDamahlige Dis 
rectorium vernachlaffigte die Levante ganz (S.377), 
und zwey Berfuche von Zufuhr von Ancona: -aus 
miffangen: Auf diefe Weife erhielt Alı den Vor 
theil, fic) der einzelnen Plage in Albanien; Nicos 
polig und Prevefa, zu bemadhtigen, ©. 394 f. 
Zu Nicopolis war es, wo Galicetti fih- zum 
Gefangenen: ergab; zu Preveza, die fehredliche 
Maflacre, von welcher der Hauptmann Tiſſot und 
acht andere übrig blieben; von-diefen Gefechten, mit 


dem Schickſale diefer Gefangenen, welche zum Ali 
Paſcha gebracht, erſt unbarmherzig behandelt, Nach» 


her nach Conftantinopel geführt wurden, find bes 


reits umftändliche Erzählungen von Pouqueville in 


Voyage en Morée (f. oben St. 60.61.) gegeben 


; worden. Die Belagerung und Lebergabe von der 
Inſel Serigo gibt wieder ſchoͤne Proben von der 
edeln Behandlung der tapfern Beſatzung durch die 


Ruſſen, die von dem Hauptmann, Ritter von Ros 
ſtock, commandirt wurden. Zante, Cephalonien 
und St. Maure hatten ein gleides Schickſal; "aber 


die Beſatzung mußte ſich zu Gefangenen ergeben, 
‘und wurde nach Conftantinopel gefuͤhrt, wo fie big 


zum. Grieder zwiſchen Sranfreich und ver Pforte im > 


* 1802 in dem Bagno verwahrt wurden. 


Beith: aan © Rondon. 
Um De letzte in dem 202. Stuͤck ©. 2017 vom 


Br 1803 gegebene ) Endnachricht vom Schluſſe des 


132.St., ben a3, Sept. 1805. 1519 


großen Prachtwerkes von Shaffpeare zu ergänzen, 
‚wollen mir: noch die zur Vollendung binzugefoms 
menen Blatter nachhohlen: ee 

Die. geoßen Kupfer find nun in gwen Bande 
vertheilt, mie Haupttiteln: A Collection of Prints 
from Pictures painted. for the purpofe of. illu- 
firating the dramatic Works of Shakfpeare by 
the Artifts of Great Britain. Volume J. 1803. 
Volume II: 1805. London publithed by John 
and Jofiah Boydell Shakfpeare - Gallery — print- 
ed by William Bulmer and. Co.— - Auf jenem 
Zitelblate eine Vignette nad) Coriolan Act II. 
Geen. 1., wie die Mutter und die Gemahlinn von 
. Goriolan weggehen; auf dem andern, nad Anton | 
‚ und Cleopatra V, 2. Cleopatra mit der Natter, 
unten. liegt der Leichnam des Antonius. Der erfte 
Band iff dem: Könige, der gwente der Königinn,. 
- zugeeignet von Joſia Boydell, Theilnehmer und 
Meveu von dem nun verforbenen erſten Unterneh. 
mer, dem Alderman, John Boydel; von jenem if 
auch. Die Vorrede, mit eingeräcten fragmentarifchen 
Nachrichten von dem Werfe. Die erfte dee ent» 
ftand zufällig bey einem Gaftmahl; wie mehr gute 
- Gedanken ihre Entftehung einer guten Tafel zu vers 
danken haben; fie ging zuerft bon einer Nationale 
Ausgabe Shaffpeare’s aus, welche Nicol unters | 
nahm, und ging weiterhin zu der Beförderung und — 
Belebung der hiftorifhen Mahlerey fort: mozu die 
von Boydell angelegte Shakfpeare - Gallery dienen 
folte; die Subfeription. ward 1789 eröffnen, mit 
einem. großen Vorfchuß des Aldermans Bowndell 5 
auf einige Kupfer, wird gefagt, feyen 1500 Guis 
neen verwendet worden, fo wie derjelbe in einem 
Zeitraum von fechzig Jahren ein Capital von 350,000 
Pfund in die Gemahlde= und Kupferhandlung vers 


— 
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| 1540 G. g. A. 132. St., ben 23. Sept. 1807: 


wendet habe, mit vierzligjaͤhrigem Beyſtand feines 
Neffen, Joſiah Boydell. Die Franzoͤſiſche Revos 
lution verminderte den auswaͤrtigen Abſatz, beſon⸗ 
ders in Brabant, Flandern und Deutſchland, ſo 
ſehr, daß im Anfange vorigen Jahres der Alder⸗ 
man auf eine Lotterie der Gemaͤhlde⸗Gallerien und 
Zeichnungen antragen mußte; auf dieſe Weiſe fiel 
die fruͤhere Hoffnung weg, daß die ganze Gallerie 
einſt vine oͤffentliche Stiftung werden ſoll. Hier⸗ 
auf folgt das Verzeichniß der Kupfer in großem 
Format, für ven erſten Band 45. Zu dieſen find 
aber.nun noch hinzugekommen für den erſten Band: 
das Portrait des Koͤniges, gemahlt von Sir W. 
Beechey, und geſtochen von Benjamin Smith; 
die ſieben Alter: alſo find es mit der Titel⸗Viguette 
GaRKupfers gu dem zweyten Band, welcher vorhin . 
a7 Blätter faßre, fommen aud) nod) hinzu: das _ 
Portrait der Koniginn, mit drey neuen Blättern, 
nach Gemaͤhlden, die ſich nicht in der Shaklpeare- 
Gallery. befinden,- Shakfpear, von der Tragoͤdie 
und Comoͤdie erzogens von G. Komney, geftochen — 
von D. Smith, ein fleines Blatt s.-Jmogenin Kna⸗ 
benfleldern, nach dec Cymbeline Lil, 6.3 von Re 
Weftall, geftöchen von Baugain, und Desdemona 
im Schlaf, aus Othello Vs 2. von I. Soydell, ges 
ftochen von W. Laney: alfo mit der Titel⸗Vignette 
52 Blätter. Auf. Diefe Weife beftehet: das. ganze 

Werk aus. 100 großen Blättern. we 
Zu dem Terte, welder in 9 Bande, jeder zwey 
Sticke Shakſpeare's, vertheilt ift, find auffer Tis 
telblättern noc) zwey Vorreden hinzugekommen 5 
eine von Pope, die andere von Johnſon. 
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155. Sta... 
Den 26. September 1805. 





Parise 


vr Templiers, Tragedie, par,M. Raynouard, | 
repréfentée pour la premiere fois fur le Theatre 

 Frangais le 14.Mai 1805; précédée d’un précis. 
_ hiftorique fur les Templiers. 1305. Octav ©.200. 


Diefes Trauerfpiel hat bey den Vorftellunger 
einen fo großen Benfall erhalten, Daß der. Abdruck 
desfelben eine Anzeige in unſern Blaͤttern verdient. 


Das Sujet iſt vie Aufhebung des, Tempelherrene 
Ordens, nebſt der Hinrichtung des Großmeiſters 
Molay und der Ritter unter Philipp dem Schönen. 


Nur zu einem hiftorifehen Trauerfpiele konnte hoͤch⸗ 
ſtens die Aufhebung eines Ordens, das heißt, einer 
moraliſchen, aus vielen Gliedern beſtehenden, Per— 
fon, ein paſſendes Sujet geben, weil, nur in einem 
Zrauerfpiele der Art, zur Entwickelung einzelner, 
mehrere Glieder einer folden Perfon charafterifire 

dem, Züge hinlänglicher Raum war. DBefanntlich buf 
det aber die Franzoͤſiſche Bühne das hiſtoriſche Trauer⸗ 
ſpiel nicht, und hat im Allgemeinen in ſo weit Recht 
daran, weil von den drey Einheiten die Einheit der 


Handlung die einzige bleibt, vie moe auf abge 
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ſchmackten Conventenzen berubet, fohdern in der Mas - 

fur der menfchlichen Seele gegründet ft welche in 

Ba der Empflndung nicht zerſtreuet werden 
oc cin flr den Verftand etwas ſchwer zu faſſendes 


- Merk, befonders in tranfitorifden Darftellungen, 


oor fii haben wills Fehler, die! fich jedoch” durch 


_ fonftige Meifterzüge- des. Genies gänzlich vergeflen 


taffen, da mo der Gefhmad nicht einfeifig verzärs 
telt ift. Alfo zu einem vegelmafigen Sranzöfifchen 


- rauerfpiele gab vie Zerftörung eines Ordens fein 


gut gewähltes Sujet; “aber darin’ hatte’ der Stoff 
große Vorzüge, daß er aus den Ritterzeiten gewählt 
mar. Mec. Halt fic im Allgemeinen überzeugt, Daß 
wie Griechene und Nömerwelt, befonders die erſte, 
dem neuen fchanenden Publicum gar zu fremd ifty 
daß, in Nückficht der Franjofen, die Gegenftände 
aus dieſen Welten erſchoͤpft find, dag ihre erften 
ragifer, die ſo viele Sujets aus jenen Welten nahe 
men, fie fö behandelten, wie fie einzig bey ihrer Nas 
tion Beyfall finden Fonnten. Der antike Anftric) 
ſcheint abgenutzt, der romantiſche wird es ſo leicht 
nicht, weil in den Empfindungen der Sranzofen Ete 
was liege, das auf dem Theater, den Geſinnungen 

bon Ritterehre und Tugend, ganz vorzüglich aber 
den von Dem Rittermuthe ihrer Nation, ftets Beyfall 
verschafft, fo fehr ſich auch fonft die Zeiten änderten: 
Mei find die Trauerfpiele aus den Ritterzeiten nichts 


es gehört ja fchon der Cid dahim Voltaire'n gez 


Büher anfangs in der Zaire, und hernach in anderıt 
Srliten, das Verdienft, zuerft den Geift der Ritters 


is Ki , wie man ſich ihn poerijch denken, und er den 


anzofen gefallen fonnte, in Individuen feiner Nas 
tion’ dargeftelle und ausgedrädt zu haben. Belloy, 
der ihm hierin mit einer noch groͤßern Ausdehnung 
folgte, verdanfte zum großen Theile ven Succeß feic 
Her Arbeiten diefenn Wege: Die Wahl des Stoffes 
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Ut alfo vorzüglich bey Voͤlkern wicht ig, die: wahre 
Mationen bilden, und Hauptſtaͤdte mir ſtehenden 
Bühnen befigen, wo dev Benfall eines Theaterſtuͤckez 
von der Aufführung. ausgeht, und: fid; Dadurch exe 
Halt. Die fchlechte Geite des Sujets, die Zerftös 
sung eines Ordens, einer moralifchen Perfon, mußte 
febr merfbar zum Nachtheil der Handfung ausfallen, 
Das Intereffante — im dem weiteſton timfange ves 
Worts doch die Hauptfache bey jeder Dichtungs art ⸗ 
leidet fehr: darunter , weil der Zufchauer, niche: den 
Orden fennen fernt, fondern nev ein paar einzelne 
Glieder. . Die Befchuldigungen des Ordens find now 
Dazu von. der Art, daß fie noch wndeutlider ale mans 
che andere Sefchuldigungen vorgebuacht werden, muͤſ⸗ 
fer. Dod) das mörhte alles hingehen, wenn. nur die 
Seele durch ein (ebhaftes Steigen: ver Handlung ges 
ſpannt und: erfchüttere wuͤrde. Wir: wollen es tens 
Verf. niche gum Vorwurf machen; daß man vont Aus 
fang das Ende, wie es koͤmmt, orwartet/ denn ce 
gibt der tréefflichen Stuͤcke mehrere, wo das fuͤr dem 
jenigen, der nur irgend eine Theater⸗Routine hefigt, 
der Fall iſt. Ueberraſchung kann nur auf den erſten 
Anblick wirken, und ein Drama foll ganz etwas Ana 
deres, als ein Raͤthſel oder eine Charade ſeyn/ Al 
fein die Handlung muß ein lebhaftes Jutereſſe erzeu⸗ 
gen, und das Jntereffe muß machen... Die Fordes 
rung der Peripette iſt in dem menfhl Gemiihe gee 
gründet, und. fo wenig Das Trauerſpiel Gace des: 
‘Fale urtheilenden Verſtandes iſt, fo wenig wir dem. 
gar fein. gefponnenen Handlungen mancher Franzöfu 
Stuͤcke einen fehr hohen Werth beylegen: fo gibt dew 
prüfende Verſtand bey Völkern, die anf unferer Stufe 
ner Bildung fiehen, Doch auch im Theater, bey dem 
mebrmabligen Anfchauen, nicht feine Rechte: auf); 
wenn diefes gleich von einem fchlecht componirter: 
Parterve gefchehen mag. Können wir zwar von der 
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usa Dcingiſcht gelehecs Anflgen: . 
Führung oer Handlung nicht viel Gutes-fageit, fa . 
muͤſſen wir es doch Dem: Werf. gu einem ſehr großen 
Ruhme anrechnen Daß er ⸗Voltaices Lehren ew . 
gedenk/ keine froſtige Liebes-⸗Epiſode in fein Trauer⸗ 
ſpiel einmiſchte Dieſe Enthaltſamkeit zeugt von 
einem reifen Urtheile· Von den Charakteren ziehen 
pwd: am; der junge Marigny, and der Großmeiſter 
Molay | DevwifteyGohn des Miniſters, des Fein - 
des der Tempelherren, ift ſelbſt in Aſien Tempelherr 
geworden, ſeinem Vater, und, wie er irrig glaubt/ 
auch dem Großmeiſter unbewußte Er erklaͤrt ſich als 
Mitrer der hoͤchſten Gefahr des Ordens, und dul · 
det den Tod mitfeinen Brüdern.s Es liſt ein ſchoͤner 
gendlicher Charaftery: von der Art die immer eis 
‘ben ſichern Effect hervorbringt/ wenn man ihn gleich 
in manchen Trauerfpielen bereits findet Ja dent 
vorliegenden /Stuͤcke muß dieſer Charakter beſonders 
anziehen, weil er dev einzige iff; der mit feuriger, 
act wer beidenſchaft handelt und ſich aͤuſſert. Molay 
WE Dev unerſchuͤtterlich duldende Tugendhafte: ein 
GSharalter, der auf der Bühne nicht zum Haupthel⸗ 
den taugt wegen der faſt nothwendigen Paſſivitaͤt 
und ſteter Gleichheit / worin der Dichter ihn yu zei⸗ 
gen gezwungen iſt. Unlaͤugbar iſt es aber Molay, 
auf dem das Intereſſe des Drama beſonders ruhen 
fol, und dazwseigherfich fein Sokrates kein Cato, 
auch nicht von Ritterart. Klug hat es zwar der 
Perf, darin angelegt, daß er Molay'n nicht zu haus. 
fig auftreten laͤßt; allein er erſcheint Doch genug, 
um. die eben gemachte Bemerfung zu erregen, fo quer ~ 
er auch im Ganzen und im Einzelnen: gehatten iff. 
Aber nun von dem Hauptfehler ves Studs — nem: 
Charakter des Koͤniges; mit Shaffpeare zu reden; 
ein zuſammengeflickter Kumpenkönig , fo untheatras: 
lich, als möglich! Freylich follen feine. perfonifis - 
cirte Leidenſchaften uns auf dem Theater worgeführg‘ ~ 
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werden; allein wir wollen dort entſchiedene Zuͤge/ 
ſtarke Leidenſchaften, ſehen, nicht erbaͤrmliche Mens 
ſchen/ wie fie die wirkliche Welt genug. aufweiſen 
mag.” Die Geſchichte geht zwar den Dichter nichts 
anzı „wenn fie ihm aber) einen ſolthen Manny wie 
Philipp den Schönen, Davbietet » wnd er macht dave 
aus etwas fo Mattes! wie hier von dent Verfi ges 
fchehen, fo: ift das um ſo unverzeihlihersn Der Phi⸗ 
lipp des Trauerſpiels will eigentlich gerecht gegen 


die unſchuldigen Ritter ſeyn, und verurtheilt fie. 


doch man ſieht nicht recht, warumEine Verfol⸗ 
gung ohne lebendige oder kraftvolle verſchmitzte Ver⸗ 
folger, iſt nicht dramatiſch intereſſant. Die. beiden 
Miniſter Feinde dev Ritter, “find: Nebenperſonen, 
und auch bey ihnen ſind die Motive der Feindſchaft 
nicht hervorfpringend geſchildert. Der Connetabley 
ein 'biederer alter Krieger, Der fid) der unterdruͤckten 
Unſchuld annimmt, zeichnet fic) als Nebenperfon 


~ vortheilhaft" aussi» Das’ einzige Frauenzimmer iſt 


vie Koniginn, welche, ohne im: mindeften sin Die 


~ Handlung verflochten zu feyn, ohne ein eigenes leiz 


denſchaftliches Intereſſe, noch irgend etwas. Ausges 
zeichneres zu haben, nicht-felten erfcheint, und ſtets 
die Tempelherren vertheidigt, ‚Bon denCharäfteren 
im Allgemeinen; läßt ſich zwar etwas: mehr Gutes, 
als von der Handlung, dem offenbar; fihwachften 


. heile, fagen; allein das Vorzuͤglichſte bleibt Die: 
» Sprache und der Ausdruc einzelner edeln Empfins 


dungen. Das Stuͤck iſt im Ganzen {chow verſificirt, 
befjer, als wahrfcheinlich ſeit langer Zeit ein Trauers 
gie auf der Franzoͤſ. Bühne erfchien. Rec. würde: 
ber der Verfification allein keinen hohen Werth 
beplegens denies koͤmmt doch Darauf an, was man 
werfificict, und mitveinem bloßen Wortgeflingel iſt 
es nicht gethan; allein dev wahren ſchoͤnen Empfin⸗ 


⸗ 
ai 


N dungen, ſchon ausgedruͤckt finder Maan manchen 

| Stellen. Wir: rechnen hierher befonders einige Er⸗ 
Jaͤhlungen, die von jüngern Marigui , ‘won deur Bes 
sagen deriRister inPaldftina (1, Act g. Stene), dig 
gleichfalls des Jungen Marigni von der Antivors 


deren eigent huͤmliche Berfification wan ſchwerlich 
mißkennen wird, Bon den Jamhen unſerer Dichter’ 
läßt ſich das nicht fo allgemein fagen.) . Der Son der 
Distion in. den Tempelherren it im Ganzen niches 


aöflfchen Tragikern defonders Voltaire verftand, and. 
bie: nicht genug: beinerke geworden gu ſeyn fcheine,: 


des Reimes, den. die Sprache erfordert, ‚Doch cine, 

. {0 große Verfchiedenbeit peg tons der Diction anzu⸗ 

bringen, die bald zeigt, daß Semiramis, Tencted, 

Zaire, Merope, Alive, der. Oephelin de fa Chine;: 

nicht Sujets aus ven nähmlichen Zeiten, den naͤhm⸗ 
lichen Voͤllern enthalten.. * 
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46 bis 40 Fahrenrerfchienenen vorlamen. Dent 
ganz auſſerotdentlichen Beyfall, den es bey der Auf 
fuͤhrung erhielt „und der fid) nach dem Deuce. fo 
Fehr minderte, willen wir uns aber nicht: aus dem 
Stüde zu evflaren. Es iſt gar tein Spectafelftid, 


nicht einmahl reich an Theater⸗Coups (es hat nur 
Den einjigen, wie die Ritter die Degen abgeben).- 
Vielleicht hatte das Coftume: der Mitter einigen; Ane 


theif Daran, da unter den Zufchauern wohl. wenige 


ſeyn mochten, welche die alte Freymaurerkleidung 


Der Hihern Grade von einer gewiſſen Dbfervang 
noch fannten. Erklaͤrlich wird aber Det aufferordente 
liche Beyfall, wenn man einen großen: Theil. dese 
felben auf Rechnung der Schaufpieler fegt,, in deren 
Gewale fo iviel fiche, und die einmahl wieder eine 
nelle Tragödie Haben wollten, weils lange feine ge 
fallen harte. Mehrere einfichesvolle Franzoſen fans 
den in dem Stuͤcke eine neue Gattung von Trauere 


fpiel, und in fo fern das, Jutereſſe ver Tempelher⸗ 


~. 


ren auf dem volllommen Tugendhaften, Molany _ 
ruhen fol, batten fie gemwiffer Maßen Recht darans 


denn in feiner Franjofifden Tragsdie von Bedeu⸗ 


ung ift ein folther Charafter der Hauptheld; aber 


unſchuldig geweſen. Daß vie Geſchichte den Dich» 


Daß dieſe neue Gattung, wenn mau fo will, feine 
gute Gattung fen, gebet aus dem oben Sefagten 
hervor, harte Advifon’s Cato lang gezeigt, und 
konnte der Zufchauer im Schaufpielhaufe ſelbſt ens 


pfinden, auf den der junge Marigni fiher mehr Cine - 


druck machen mußte, als Molayı Bey der Eririf 
Diefes Studs von ein paar Parifer Journalifter - 
wird einem Deutfchen. die große Gelehrfamfeit dies - 
‘fer Herren ganz unertraͤglich. Der Hauptvorwiitf, 


Den fie Dem Verf. machen, gehet dahin: er habe die 
Geſchichte verdreht; die Tempelperren feyen wicht 
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eer nichts angehe, mit: Ausnahmen; die hoͤchſt fels 
tert zur Frage kommen, wiſſen alſo die Herren, nichts 
aber fewifienbeftimmnt daß die Tempelherren fchuß — 
dig waren, was der ſcharfſinnigſte Geſchichts⸗Criti⸗ 
fer gewiß nicht beſtimmt weiß, der viel eher geneigt 
ſeyn mney ihre Unſchuld anzunehmen, weil er die 
gehaͤſſigſten Leidenſchaften gegen fie in Bewegung 
ht. Wir gedenken dieſer ſchlechten Critiken, in» 
dern ſie uns dew langen Précis hiftorique; ſammt 
Beylagen von paͤpſtlichen Bullen, erklaͤren, welcher 
‘Dem Abdruck des Trauerſpiels vorangeht, die Une 
ſchuld der Ritter zeigen fol, aus Beweiſen, unter 
denen ſich auch Moldenhauers und Murr’s Schrif⸗ 
fen finden: eine Arbeit, welche man ſonſt auf kei⸗ 
ne Weife hier erwarten dürfte. In einem Blatte 
wird geſagt, | die Philofophen Hatten: fich mit: den 
Comoͤdlanten vereinigt, vas Stic zu heben ; weil - 
Die Tendenz des Trauerſpiels einen heimlichen Ans 
Griff auf einen alten Papft enthalte: (Man fieht, 
wie der Parteygeiſt in "der Anflage fein Spiel 
treibt.) Ob ver’ Verf., -Naynouard, fic) ſonſt 
ſchon als "tragifcher Dichter gezeigt hat, iſt uns 
Amnbekannt Wie etwa feine fünftigen thedtvalis 
Arbeiten audfallen dürften, darüber getrauen: wir 
uns - feine Borherfagung anzuftellen.: Eruberanz 
Bes Genies haben wir. in’ der’ vorliegenden nicht 
gefunden; aber die Gabe, edle Empfindungen fchön 
auszudrücken, trafen wir in ibe. © Es iſt imo dem 
Stuͤcke Etwas, das von weitem an ven Regulus 
pon Collin crinnert. Nur iff der Unterſchied dare 
in ſehr merklich, dafodas Deutfche Drama «der 
|. pHllofophifchen Anftrich in großer Maße hat,. der 
in fo vielen’ Werfen der mannigfaltigfien Gattuns 
gen: die varerländishe Abſtammung werräth: 
* oe 27% Hin ee — ———— Kr 
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perfaflung. Bon D. G. J. Pland., "Dritter Band. 


1805. ©. 876 in Octav. Ju diefem Bande bee 


ginnt die Gefhichte des eigentlichen Papftthuns in 
der Abendländifchen Kirche; je mehr es aber.vem 


Verf. darum zu. thun -war, auch das Papfichum 


ur als cine befondere Form der kirchlichen Ge⸗ 
—— — ung darzuſtellen, deſto weniger konn⸗ 
te-er ſich ch veranlaßt finden, von der Methode und 
von der ‚Ordnung abzumweichen, nad) welder er 


bisher in den frühern. Perioden die Veränderungen, | 


welche in Ddiefer Berfafung porgingen , aufgefaßt 


und. zufammengeftellt hat. Indeffen hat er es 


doch nothig gefunden, bey dem Eintritt: in. ed 
erſten Zeitraum der Geſchichte des Papſtthums als 
les dasjenige in einem befondern Abfchnitt voranz 
zuſchicken, mas aus der übrigen Zeitgeſchichte dare 
ein eingreift, und damit. in MWerbindung ſteht. 
Nach ſeiner Abſicht ſollte es dadurch dem Lefer vor—⸗ 
läufig | im Großen bemerfbar gemacht werden, was 
tn einer, ‚beftimmten Periode anter re naar 
N 7 
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der aͤuſſern Umſiande, Die! fd} vaͤrin vereinigten, 
ifo auch unter dem Einflufle ihres Zeitgeiſtes es 
fierfeitg aus dem Papſtthum wurde, und andere 
feits durch pas Papftihum gewirkt wurde, zugleich 
aber aud) bemerfbar gemacht werden, mie und wo 

die Gefchichte des Papftehums in jeder Periode in 
die ſonſtige Zeitgeſchichte hinein⸗, oder auch zu⸗ 


Kaͤlen aus diefer zeitgeſchichte herauslduft. Ohne 


Zweifel wird er auch in den folgenden Perioden, 
"in welche er noch die Geſchichte des Papfithums 
“pertheildh muß, eben fo verfahren; dieſer werden 
aber nur noch zwen,feyn; denn da in Diefem Bande 
die Gefchichte von der Mitte des neunten "bis zu 
‘der Mitte des eilften Jahrhunderts. fortgeführt ft, 

| a ie ee der nadhfte bis zu dem Ende 
es dreyzehn it Jahrhunderts Bringen, “und von 
iefem tant fle leicht vollends in dem letzten bie 
\ gu der Reformation Herabgebradt erden, en 
Tees Weimar. ut 
"Bey den Gebruͤdern Gadites Phyfiologifde 
Beobachtungen über den Umlauf ‘des Safte. 
in deh Pflanzen und Bäumen, und die Ents 
| {tehung der Erdſchwaͤmme. Zum Nupen der 
Bolanner, Forſtmaͤnner, Oekonomen und Garten⸗ 
freunde. Eine von der kaiſerl. Akademie der Nas 
turforfder in Erlangen gefrönte Schrift von Iran: 
cisciis Juftug Srenzel,. Prediger it Osmannſtadt 
« bey Weimar, Aus dem Lateiniſchen. 1804: 438. 
Seiten in Ottav. . % — 
Bey der noth immer getheilten Meinung Aber 
—— der Saͤfte in den Pflanzen war es der 
Muͤhe werth, dieſen Gegenſtand zu einer Preisfrage 
u machen. Man kann nicht laͤugnen, daß der Ders 
Piet vorliegender Schrift febr viel, und vielleicht 
mehr, alg irgend ein anderer unferer neuern Plan? 
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zen⸗Anatomen, gefehen hats. aber das: Ganze ift fo 

wetivorren, daß: man oft faum. den Ginn erraͤth. 

Dazu fommt noch, daß der Verf. fehr weitſchweifig 

tft, und fich nicht felten durch andere, weniger zur 

Sache gehörige, Gegenftände. unterbridt. Das 

Werf zerfällt in gwen Abfchnitte, movon der erfte 

von GS. 177 338 unter 16 Abtheilungen den Limlauf. ‘ 

der Säfte in den Pflanzen beruͤckſichtigt. Sehr gue 

wird, die bisherige, von Du Hamel zuerſt aufgeftells 

te, Meinung über die Circulation der Säfte, bes 

fonders über ihren Rücfluß durch die Rinde, widers 

lest. Gewoͤhnlich pflegte mau zwey Beweiſe für 
dieſe Meinung anzuführen. Nähmlich erftlih, dag ° 

eine gefärbte Fläfligfeit, die in den fo genannten | 

Holz: und Splintgefäßen auffteige , durch die Blaͤt⸗ 

zer zurücd in. die Rinde trete. Dieb war aber, wie 

Die Berfuche des Verf. deutlich beweifen, bloße Täus 

fchung. Durch feinen der vielen von ihm angeſtell⸗ 
ten und pier erzählten Verſuche fonnte er es auf 
irgend eine Art möglich machen, die Blatter und die 
Rinde zu färben. Der zweyte Bewbis war diefers . 
Wird der Theil eines Stammes oder cines Zweiges 
perlegt oder unterbunden, fo zeigt fid) bald nad) 
oben zu eine Wulſt. Man fchloß alfo daraus, daß 
bie Wiedererzeugung des Baltes von den von oben 
yah, unten zu fließenden Gafren geſchehe. Aud 
Diefen Beweis entfräfter der Verf. duch mehrere _ - 
angeftelite und hier. erzählte Yerfuche. Unter. den | 
gefaͤrbten Fluͤſſigkeiten, deren fih Andere, und aud 
der Verf., bedient haben, wird mit allem Rechte , 
die ſchwarze Tinte empfohlen. Sie darf aber nicht 
zu viel Gummi, und, worauf befonders Ruͤckſicht 
au nehmen ift, nicht zu viel Alaun enthalten. Wun⸗ 
dern muß fish aber. der Nec., daß der Verf. durch 
Heine Der gebrauchten Fluͤſſigkeiten die Blätter bat 
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faͤrben koͤnnen. Dem Ree. iſt vie Färbung recht que 
gelungen. Aber niche alle Gewaͤchſe fchicten fl 

Bierzu; auch muͤſſen die Verſuche ‚frühen angefte 
werden, als fid) die Gefäße der zu färbendeniGer - 
wächfe verholzen.: RKeinesiveges will aber Rec. da⸗ 
Mir aud) Vie Möglichkeit eines Ruͤckganges der Säfte 
ftatuiven. Denn gelingt der Verfuch, fo betriffe 
die Färbung nur den Blartffäugel undeinige Haupts 


‚gefäße ver Blatter 5 und daun koͤmmt noch dev wich⸗ 


fige Umſtand hinzu,’ daß gekade in der Periode, wo 
ein Ruͤckgang nad) der angenommenen Meinung 
Statt finden müßte, eine Färbung nicht zu Grande 


gebracht werden kann, und alfo folglic ein Auf 


ficigen der Säfte in den Blättern, und von da eine 
Strede herab; durch die. Rinde, -wohl unmöglich 
Bleibt. - Die noch: erzählten Verfuche der Injection 
durch Saugen bemeifen noch befonders, wie fehr 
einige PflanjeneEPhyfiologen fic) irrten, die überall 
die Füllung der Gefäße beftreiten wollten. Was 
der Verf. von der Structur der Gefäße fagt, ver» 


dient die Aufmerffamfeit der Anatomen; Doch ſcheint 


dem Rec. Manches nod) nicht beſtimmt genug, und 
Einiges (wohin z. B. die Behauptung zu rechnen if, 
Daf die Spivalgefäße Luft führen) ganz unrichtig zu 
ſeyn. Ganz neu ift die Bemerkung, daß den Nadels 
gehölzen im Allgemeinen die Spirajgefäße fehlen; . 
nur um die Marfröhre follen fich einige Spiralges 
fafe finden. Das flimme nun freylich nicht mit der 
Meinung einiger Phyſiologen überein, welcher die 
Spiralgefäße als die Haupttrichfeder der ganzen — 
Vegetation betrachten. Aber der Verf. möchte wohl 
vichtig beobachtet haben, dent aud) dem Nec. ift es 
bis jetzt nicht ‚gelungen, in einigen Theilen einev 

ichte, die ev zur Uncerfuchung wählte, jene Ge: 


fäße zu entdecken. Die befanntem Coulon ſchen 
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Verſuche, auf vie Bombotoe’ nahmentlich for viet 
Gewicht legte, entfcheiden nachunferm Verf. nichts 
füuͤr die Reitzbarkeit der Gefäße. Er glaube ven: ges 
hemmten Ausfluß des Wolfsmilchsſaftes in der Zer⸗ 
ſetzung desſelben ſuchen zu muͤſſen, welche durch die 
Vermiſchung mit ver Alaun: oder der Vitriolauf⸗ 
oͤſuns entſteht. 
Der zweyte Abſchnitt eroͤrtert, wie ſchon der Sie 
fet fagt, die Entftehung der Erdſchwaͤmme. Dee 
Verf. fucht. hier durch eine Reihe angeftellter Vers 
fuche und Erfcheinungen zu beweifen, ‚daß die Pilze 
dus einer fchleimärfigen Materie werwefeter vegetas 
biliſcher Theile‘ ihren: Urfprung nehmen, feinesweges 
aber, wie mar gegenwärtig: der Meinung ift, aus 
Gainer erzeugt wuͤrden. Es würde uns hier zu weit 
‚führen, wenn wit nur die wichrigffen unter. den vie 
en unwichtigen, - für diefe Meinung angeführten, 
Beweisgrinden prüfen und miderlegen wollten. 
Wir glaͤuben uns aber um fo mehr dieſes unanges 
nehmen Geſchaͤftes uͤberheben zu koͤnnen, weil wirk⸗ 
lich die meiſten beygebrachten Gruͤnde kaum einer 
Widerlegung beduͤrfen, und manche Thatſachen mehr 
gegen, als für die Meinung des Verf. beweifen: 
Meberall iſt etwas gruͤndlichere Kenntsiß erforder⸗ 
lich, als der Verft zu beſitzen fcheint ‚- wenn man 


Aber Gegenſtaͤnde dieſer Art ſchreiben will. Zu ſei⸗ 


ner eigenen Belehrung empfehlen wir ihm die Eins 
feitung der Bärtner’fchen Schrift de fruct.et ſomin. 
plantarum , wo.er eine richrigere Anficht des Forts 
pflenzungsgefchäftes der ganzen vegetabiliſchen 
Seep hing finden, und feine sogen. — 


—* Jena und Leipzig. ER 
Bey Frommann: Kritifches, Griechifch: Deut: 


fehes:Wörtirkuch ‘beym Lefen: deriGri¢chifchen 


\ 
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profanen Spribenten zu gebrauchen: ausgeare 
beitet von Johann Gottlob Schneider, Profefloe 
zu Frankfurt-an der Oder.. -Arjier Band. A --Ka 
Zweyte,.; verbellerte und. vermehrte Ausgabe; 
1805. gv. Quart XVI und 720. Seiten. An feine 
Art Schriften: laffen fich der Anforderungen, mehr — 
machen, und weniger befriedigen,, als an ein 
Woͤrterbuch, zumahl einer gelehrten Sprache 5: Forte 
ſchritt zum Vollkommnern, mit Zweckmaͤßigkeit, iſt 
eigentlich das aufgeſteckte Ziel, wornach zu ſtreben 
iſt; und''diefes Lob wird. man. dieſer neuen Auge 
gabe nicht verfagen: denn diefes fale bey ‚einer 
auch nur flüchtigen Bergleichung einer Zahl Artikel 
in: die Augen; zu einer genauern, Beurtheilung gee 
hörte ein langer abfichtlider Gebrauch, welchen ane 
zuftellen Rec. Anvdern überläßt. Was gleich zu ers 


fennen gibt, daß der gelehrre Berfaffer den rechten 


Weg betritt, iff diefess Daß ev in der kurzen 
Borrede die Schriftfleller angibt,-die er genau-für 
das Mörterbuch. verglähen und. ausgezogen heat, 
und daß dich die vorzüglishfien und älteften Clafe 
Ser: find; . Nun gehe jeder. künftiger Lericograph 
weiter, und nehme eine Clafle, Zeitalter, Gats 
tung | Schriftfteller vor fich, ziehe die Wörter und 
ihren Gebrauch. auf gleiche Weife aus, und fchalte 
fie ein; bloß auf diefem Wege, läßt fich zu etwas 
gufgeorbnetem Vollfiändigen gelangen. Denn daß 

Fin: Gelehrter ein ganzes Leben einer fölchen geiſt. 
tédtenden Arbeit allein widmen fol, iſt nicht leicht 
gu erwarten, würde auch gum Swede nidt führenz 
und ein bloßer Sylabus aller Wörter würde noch 
fein für grindlides Sprachfludium gefchriebenes 


Wörterbuch feyn. Daß noch ſo gut gemeinte und 


mit Dank zu erkennende einzeine Beytraͤge gemiſchter * 
Art, dieß nicht ‚bewirken koͤnnen,laͤßt fi) leicht be · 


— 
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Für; die Dialecte, wie Profovie; oder wönigftens fie 


die eigentlichen Clafſſiker uͤberhaupt; ließ fi eine 


Abſonderung fie die ſpaͤtern Schrifeſteller fuͤr ein 
eigenes Woͤrterbuch machen; fo gelangten wir al⸗ 
lerdings ſchneller zum Ziel. Anders Erinnerungen 


Degegtict der Verf, dadurch, daß et fely Werk ims 


ther noth als’ ein Handwoͤrter buch betrachter 
wiffen will, das alſo an Vollſtaͤudigkeit keinen Ane 


ſpruch made! Die Unvollkommenheiten der orſten 


Ausgabe, ſan vdenen er großen’ Theils unſchull 
dig war, find ih dieſer zweyten ‚gehoben; dev Abe 
druck ift wichtiger: fiir gang fehlooften aber erflärt ek 


J ? ad. ES 4 } «gi 
| 4 f — 
—A os Jheal, 98 a. sare <= 


\ Die hohe Shute zu Moskau. beging am 30. Jun 


des laufenden Jahres das funfzigſte Gedaͤchtnißfeſt 


glieder der hohen Schule um ache Ube in feſtlichem 
Pompe in die Unlverſitaͤts⸗Kirche, um die dem Tage 
angemejlenen Andachten zu halten, . Nachmittags 
um fünf Ubs fam, auffer den: Lehrorn und Lernene 
Ben, eine zahlreiche Gefellichaft aus vent beſſern 


Standen: im großen academifchen Hörfaale zufante 
men. : Mad) einer kurzen Anrede des bisherigen — 


Mertors, Ritters von Cichebotarew, ‚raten nach 
einander ſechs Redner auf: Die Herren Profeffos 
seh Reinhard, Boldbady', siicher, Tzwetajew, 


Venſowirſch und Socharsky... Die drey letztern 


redeten in Ruſſiſcher, die beiden erſtern in Lateinis 


greifen; die Vervotommnung muß methodiſch ehe - 
Zeleitet ſeyn. Haͤtten wir erſt volllomuene Speciab 
Woͤrterbuͤcher für Attiket, für Tiagiker, Epiker f. wi 


ühn mic ſeiner liberalen Freymaͤthigtoit felis niches | 


ihrer Stiftungi "He. Hdfrath und Profeffor-Bubl®. 
Ind zu diefeni Feſte durch ein Lateinifches Programm | 
ein: Am Morgen des 30. Junius ſogen die Mite. 


— 
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—* Scher), He Hofvath und Profeffor Sifcher in Fean⸗ 


öfifsher Spradesjo: Den Beihluß machre ſowohl 
Her abgehendernals der deſignirte Rector, Herr 


‘mon Strachow durch furge Epilogen:. Alle: grb- 


Here Reden, find. auf Koſten den hohen Schule ger 
Duucht worden: Recenſent der des Ruſſiſchen niche 
fundig: iff bedauert, Daß er uͤber die Reden piu 
Diefer Sprache, nicht urtheilenfanns.. Hr. Hofrath 
amd Prof. Reinhard. handelte soon, den Vortheilen, 


quelche die ſchon geſtifteten oder; noch zu ſtiftenden 


hoben Schulen dem Ruffiſchen Reiche bringen koͤnn⸗ 


ten undsfollten pound Der Dofratheund Prof. Golde 


bach. erzählt! die Sortfchritte,. welche die mather 


‚mätifchen Wiſſenſchaften bisherin Rußland gemacht 


Haben. Beide Reden enthalten: trefflide Gedanten 
J und; Nachrichten. Die Rede des Hen. Hofrath und | 


Prof.’ silcher: ift vorzüglich intereffant, durch Die. 


Notizen, welche fie. von dem Kunſt- und Naturas 


- fen? Cabinet der) Univerfträs, gu hMosfaur’ gibt. 


Dieß Muſeum⸗ iſt, wie bekannt, ſeinem groͤßten 


an ey 44 Baur) 


Sheil nach cin Geſchenk des. edeln Paul von, Der 
midoff. Dx. Hofrarh Scher hat die vorhandes 


nen Schäge der Natur und Kunſt mit einer bet» 
nahe unglaublichen, Thätigfeit in einem halben 
Sahre geordvet, ‚und in feds Salen aufgeftellt: 
Die Sammlung der Zoophyten ‚übertrifft ‚alle: aͤhn⸗ 
fiche Sammlungen in ganz Curopa, ſelbſt die te 
dein Mufeo. zu: Paris. » Die, Redner preifen Die 
Guade Alegander’g des: Erften, und die großen 
Mervienfie des Curators der Univerfitat ju Mose 
tau, des, Heven; von Miuravjeff, nach Würden; 


ohne, jemahls in einen fchmeichelnden Ton gu fale 
fen: . eine Mäßigung,- welche faft noch rühmliher — 


für. die Gelobsen, als für die Lobenden ift! 


— G G G re 
“u. 9» . \ % 
™ 


\ 
’ 


/ 


ee ee 
J I Goͤttingiſche 4 
gelehrte Anzeigen 


der Suffche ber Eönfgl. Gefeuſchaſt der Wiſſenſchaften. 





155.Gthd, te 
Den 28, September 1805. he 





a Leipzig, ER u 
Ba Johann Ambroſius Barth: Neue Taktik 
der Veuern, wie fie ſeyn ſollte. Nom Verfafe 
fer des Geiſtes des neuen Kriegsſyſtems. Bevep 
Theile. 1805. Octav. Das Publicum erhält bier 

eine Tartif von einem Verfaffer, der, wie es fcheint, 
hie einem Feldzug oder Gefecht bengemohnt har, 
und dieſes macht uns fehr mißtrauiſch gegen deffen 
ſaͤmmtliche Vorfchfäge, wenigftens glauben wie, 
daß man, ofne im Kriege gewefen zu fenn, eher 
richtige flrategiiche als tactifde Urtheile fällen 
fonne. Der Verf. duffect im zwenten Theil 6. 16%, 
dag er von den milirärifchen Schriftftelern durch ibe 
Urtheil, feine Tactik fen nice fo ſtark, als feine 
Strategie, aus dem Schlafe geweckt fey. Er muß 

diefes Urtheil für ſehr richtig gehalten haben, weil _ 
‚die Tactif des Fefdjuges von 1800 fehr von der in — 
Diefem Buche abweicht, In jenem Buche follten 
die Kaiferlichen bey Marengo eine 5 Deutfche Mets 
ler fange Tirallleur-Linie mit einer eine halbe bis 
Eine Stunde rücwärrs geftellten Meferve formiren. 
Hier ſollen die Truppen, wie se Beate? | 


v 
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fen geftellt werden, | von einem Bataillon ein Vier 
tel, die Hälfte, oder drey Viertel ausfallen, und 


ih in cine Tiraileurstinie auflofen, mährend; der 
Ref des Bataillons zur Unterſtuͤtzung zufammen 
bleibt (eine Methode, die bey den leichten oder 
Fuͤſelier⸗Bataillonen im Gebrauche iff). Diefe 


Stellung nennt der Verf. Manipular⸗Stellung. Auf 
Diefe Weife hat ſich doch die Stellungsarr des Verf. 
unferer jegigen fehr gendbert, wohin ihn, wie er 
felbft äuffert, ein weiteres Nachdenfen geführt habe. 
Mon eirem fo nachdenfenden Manhe läßt fic) gleiche 
wohl nicht erwarten, Daß er Etwas fagt, was er 
nicht überfegt hat, noc) viel weniger, daß er ein 


Soſtem aufftelt und darüber fehreibt, ohne über 


felbiges nachgedacht zu haben. Der Verf. nennt in» 


wiſchen den ihm hierüber etwa zu machenden Bore 


turf eine querelleallemande. Man kann als stems 


Tih ausgemacht annehmen, daß die Truppen bey der ” 


ihnen gegebenen Organifation und Vetvaffnung vor 
dem Feinde etwa das thun werden, was fic) ver— 
nünftiger Weife damit chun läßt, weil die Gefahr 


des Todes gewiß alle andere Ruͤckſichten uͤberwin— 


‘Det, und alle Geiftes= und Körperfräfte in Thatige 


keit ſetzt. Sar legten Sranzöflichen Kriege haben 


Die Franzofen genug, oft Tag vor Tag, tivaillirt, - 
fo daß einige Truppen den gefchloflenen Angriff 
‚gar fehr verlernten. Aber man tiraillirte nur in 
Durchfehnitsenem Terrain, in offenem entfdied zu— 


legt der Heichloffene Angriff. — Bey den Ucbuns» 


gen der Truppen nahin man bislang nur vorzligs 
lich auf das gefchloffene Gefecht in der Ebene Rüde 


ſicht. Man übertrieb, fo wie es bey allen menſch⸗ 


lichen Handlungen zu. gefchehen pflegt, die Forde- 


„zungen an dieTruppen; man forderte eine zu. große 


x ‚Genauigfeit , verfiel auf Pedanterien, ließ, da man 
den Krieg oft weit entfernt ſah, Bewegungen u. |. w. 


\ 
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machen, die mehr für‘ den’ Erertiere Play, ale fie 
. “ein Gefecht mit dem Feinde berechnet waren. Oft, 
ſehr oft, haben militärifhe-Schriftfteller das Uns 
zweckmaͤßige gewiſſer Uebungen zur‘ Sprache ges 
vbroecht. — Tielfe fagt irgendwo, daß die pdpffe 
“Tichen Truppen cinft den Nahmenszug des Papftes 
zu formiren pflegten. — Beſonders aber hat Babe . 
renhorſt in-unfern Tagen Aber’ diefen Gegenſtand 
mit cauftifher Gauge gefArieben; deffen Buch, kurz 
nach einem Kriege, in welchem man fid von den 
geuͤbten Europäifchen Truppen fo große Dinge vers 
fprad), und fo fchleche befriedigt wurde, nothwen⸗ 
Dig von den meiften Lefern völigen Beyfall erhal⸗ 
‘fen mußte. Man bar nicht im allen Ländern die 
Lectionen des Mevolutionsfrieges benugt; man übe 
“noch nicht überall die Truppen zum Gefetht in durch⸗ 
ſchnittenem Terrain. — Sehr auffallend aber iſt 
“Die Art, wie der Hr. v. Buͤlow die Tirailleurs agis. 
ren laffen wil. Sie follen iv vollem Rennen bis 
“auf 30 oder 60 Schritte dem Feinde ſich nähern, 
fic) auf die Erde legen und feuern. Es it fehr zu 
vermuthen, daß durch einige Bataillons⸗Dechargen 
diefe Tirailleurs auf 100 bis go Schritte wieder- 
zuräcrennen werden, wenn fie überhaupe rennen 
können. Auch die Frangofen, die doch fonft fo ~ 
leichtfüßig find, haben, fo vicl bis jegt befanne 
tft, einen folthen Angriff nie verfucht, Uebrigens 
“wäre er doch nur In offenem Terrain anwendbarz 
in durchfchnirtenem würde es wohl fo etwa gemache 
werden maffen, wie man es im legten Kriege, und - 
ſchon früher, machte. — Dieß nur im Allgemeis 
nen. Wit wollen fege den Inhalt des Buchs 
etwas genauer anzeigen. . 
Der erfte Theil auf 350 Seiten handelt von 

der eigentlichen Tactif, In der Vorrede beflage 
fich der Verf. fehr daruͤber, daß er zwey Gmerale 


— 
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„sefunden- habe; imelche feine Schrifsen nicht geleſen 
‚hätten. - Da mir, bey der: Anzeige diefer. Werfe 
£f. oben S. 246 f) unfere Meinung, die von der 
odes Verf. ſehr abweicht, ſchon geäuflert haben:. fo 
‚enthalten wie ung hierüber eines: fernern Urtheils. 


Wenrige werden dieſe Borrede ohne unangenehme 


‚Empfirtdungen geleſen haben. In der-Einleirung 
efest Hei vB, noch einmahl feine Definition. von 
- actif und Strategie aus einauder, : Weil er jetzt 


das aͤngſtliche Berichrerieyn für etwas Abgeſchmack⸗ 


tes „und das Gefdhloffenfeyn in deu meiften Gale 
fen ben der Infanterie für etwas Schädliches halt, 
ſo lautet jetzt feine. Definition folgender Maßen: 
Dactik in ihrem ganzen Umfange ift die Wiflen- 
ſchaft kriegerifcher Bewegungen, welche den Feind 
zum’ Gegenftande haben, fo wie Strategie diejenige 
der Bewegungen ift, welche den Feind zum Zwed, 
aber nicht gum Gegenſtande haben” — oder: 
“Tactik im engern Sinne iff die Wiſſenſchaft Fries 
geriſcher Bewegungen innerhalb der Geſichtsweite 
pes feindlichen Heeres, fo wie Strategie im aus⸗ 
gedehnteſten Sinne diejenige der Bewegungen iff, 
welche, aufferbalb der Geſichtsweite vorgehen‘. 
- Diefe Definitionen fo wenig, ats alles, was der 
-Merf. zu ihrer Erläuterung hier beybringe, fonnen 
uns von ihrer Nichtigkeit überzeugen, und wir ver- 
weiſen deßhalb auf die fchon ben der Anzeige, des 
Buͤlowſchen Werks: Lehrfage u: f. w. geäuflerte 
Meinung (oben ©. 247). — Auch verftehe man, 
nicht wohl. den Ausdruck, “den Feind zum Swed has — 
ben”, weil man unter Swed Etwas, eine Handlung 
u. ſ. te. verfteht, welche gefchieht oder geſchehen fol. 
Man fagt: der Zweck der Gaule ift, dieß oder jenes 
gu tragen; mein Swed ift, dief oder jenes zu thun 


in. few. Man kann daher wohl fagen, der Zweck 
aber milirärifchen Operationen iff, ‘den Feind zu 
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vernichten; ‚aber: der- Ausdruc, ‚den.-Feind zum, 
Zwoeck zu haben, ift, gelinde gefage, nicht. verſtaͤnd⸗ 


lich. Wan folltedod denfen, daß die ganze Kriegss, 


wiſſenſchaft den Feind zum Gegenftande hat; ohne 


Feind brauchst ‚man. feinen Krieg, und alfo auch 


feine. Kriegswiſſenſchaft; alles gefchieht in Ruͤck 
fiche des Seindes. Bon. der zweyten Definition 
rollen wir nichts fagen, da dev Verf. die erfte 
felbft für die beßte erflärt, und die zweyte für 
bloß finnliche Perfonen beftimms, . , 


Der Beck. theilt das Werk in zwey Theile, 
von denen der erfte die eigentliche Tactik, die 
Zheorie des Gefechts (Treffenfunde), der zweyte 


bie’ Vorbereitungen des Heeres zum Kriege lehrt. 


Yu dem erſten Theile wird zuerſt der Lehrfag aufs 


geſtellt, daß die Regeln der Strategie fi) auf die 
Zactif Übertragen laffen. Die Lehre vom Angriff 
und vom Ruͤckzuge machen die 3wey Hauptabthei⸗ 
lungen dieſes Theiles aus, Bey dem. Angriffe 
handelt der. Berfaffer: | er 
ved. Von dem Eolonnenmarich zur Treffens 
linie oder Treffenordnung. Der Verf. hält S. 63 
ven Flankenmarſch mit Nechtsum, für den beften, 
weil es Pedanterie fey, ſich vor fleinen Luͤcken zu 
fürchten u. fi wm. (Gewif iff es fehr gleichgültig, 
ob- die Sintervallen. 1q oder.zo Schritte find. Als 
kein follen die Leute bey Rechtsum fo bequem, als 
bey Sectionen u. ſ. w. marfdiren, fo wird die 
Fronte gegen das Doppelte länger.) Bey Perpene 
diculaͤrmaͤrſchen fol mon in vielen fleinen Colons 
nen vorgeben u. ſ. w. (Bekannte. Dinge. Das in 
dem GFeldjuge vow 1800 Gefagte, von den Uebers 
fallen ift bier wieder wegen Der. Märfche abgedructt.) 
+ LL. Entwickelung der Eolonnen in Treffens 
linie. Sede Abtheilung, mit welder die Colonne 
marfdixt»:.feyres Rotte, Gestion, Zug u. ſ. w. 
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fol in vollem Rennen aus der Colonne feitwärts 
wach ihrem Platy in’ der Srontlinie laufen‘, weil 
viefer Weg der Fürzefte fey u.f. we: (Ben fleinen 
Abtheilungen hat man fid) diefes Auflaufens wo ht: 
hedient; ben größern, bey Colonnen von mehr als 
Einem Bataidon: würde das Laufen den Leuten doch 
“Wohl Taner werden, wenn fle auch Tuͤrtiſche Hofen 
ahätten. —  Webrigeng iſt diefes auch nicht der 
fürjefte Weg, ‘well man: fid) mit der Tete der Cos 
Tonne vechts oder Tinfs wenden fann, wenn die 
Truppen, wie der Verf. will, aud mie Inverſion 
zu fechten geübt find.) Der Verf. wil Feine Nich⸗ 
fungspunete haben; wenn man den Feind Sehen 
. tonne, würde ed wohlſehr leicht ſeyn, fic paral⸗ 
lel mit dem Feinde zu ſtellenz man brauche aud) 
die Soldaten nicht zu. richten, fondern auf ein 
Signal mache das Bataillon Haft, und der Soldat: 
fähe fic) rechts und links um, um zu fehen, ob 
er mit. feinen Mebenmännern fo ungefähr gleich 
fiche. (Man fiehe nicht ein, ‘wie den Öoldateı, 
die einzeln auf der Linie anfommen, durch ein 
Signal’ dag Zeichen zum Halton in der Treffenlinte 

egebeis werden koͤnne; — und will der General‘ 
Fala Fruppen eine gewiffe Stellung geben: fo 
muß er doch diefe auf irgend eine Art bezeichnen, 
Diefes Bezeichnen gefchieher am einfachften dur 
Punete, wenn man die Truppen nichr fangs einer . 
Höhe, fangs einer Hecke u. f. w. ſtellen kann) 
In weniger als einem Augenblick nach dem Halten 
fol dag Signal zum Ausfatten dev geraden oder 
ungeraden Compagnien gegeben werden, die alse 
dann einige hundert Schritte vor die Fronte vorlaus 
fen, und fid) vor derfelden fo vertheilen, Daß etwa 
Die einzelnen Leute 6 Schritte von einander entfernt 
find, wad die Leute des zweyten Gliedes auf den Zwi⸗ 
ihenräumen des erſten ſtehen. Auf dieſe Art ent⸗ 


/ 


. , . . 


— 


ſtehet denn die Manipular⸗Linie. — Der Verf. wit, 
Daf alle Befehle den Truppen vermittelſt Signale 
‚gegeben werden, und daß verfchiedene Corps vers 
mittelſt Telegvaphen ihre Befehle erhalten. Eg 
wäre zu wanfden, daß. er. fid) hierüber näher ers 
klaͤrt hatte. Er beruft fih S 105- auf die Erfine 
Dung des Lieutenants v. Neander von der Preuffio 
fhen Artillerie, fagt aber dabey, er verftehe eg. 
nicht. (Die Mirtheilung der Ordres ift ohne Zwei⸗ 
- Fel. auf. diefe Art am leichteffen, und zumahl auf 
dem ErerciersPlage. Wenn aber Berge, Bäume | 
u. f. w. Das Gehen, und der Knall der Kanonen 
und des fleinen Sufanteries Gewehrs, der Wind 
~ a. f. w. Das Hören erfchweren, fo entftehen nue 
gu leicht Verwirrungen, Mißverfländniffe u. f. w.) 
- Der eine Theil fol ftehen bleiben, während dee 
andere zuruͤckgehet. (Die Leute hören ein Signal, 
and glanben vielleicht, Daß fie zurückgehen folleny > 
da eS. dod. in einer andern Abtheilung gegeben 
ift. — . Mee, ‚wenigftens aft mehrere Wiahle von | 
ſolchen, durch, Vermwechfelung der Signale bey den 
—n entfiandenen, Unordnungen Zeuge ges 
weien.) - -; | SE EA ee 
. UL Angeiffslinie oder Marſch⸗ und Schlußs 
. Enie, Die ausgefallenen Tirailleurs laufen ſchnell 
- bis auf 30. bis dq Schritte an den Feind, legen - 
ſich auf. die Erde, feuern u. f. w. Diefes Feuer, _ 
glaube der, Berf., würde die 2 oder 3 Mann, hod 
geftellte ‚feindliche Infanterie nicht cushalten, fone 
dern ſehr bald davon laufen... — Die. zufammen 
gebliebenen Compagnien follen der Tirailleur = Linie 
in einer Eutfernung von etwa 300 Schritten mit - 
ordinaͤrem Schritte folgen; die Kavallerie foll in die 
Zwiſchenraͤume der Baraillons haufenweife geftellt. . 
werden, guch wohl vorruͤcken, um die Tirailleurs — 
an anterſtuͤßen x. ſ. w.; Die Artillerie fol nicht _ 


- 


5 
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Boaatterien ſtehen, fondern einzeln: vertheilt ſeyn. 
Beny dem Vorrennen der Tiralleurs ſoll fle vers 
ſuchen mitzukommen, und zu feuern. Sollten, 


ganz wider Vermuthen, vie Tirailleurs zum Riche 
zuge gezwungen ſeyn, fo laufen fle in vollem Ren⸗ 
sien davon durch die ſtehen gebliebenen Compagnien, 
und formiren ſich wieder, waͤhrend die ſtehen «ges 
bliebenen Compagnien ſich in eine Tirailleur-Linie 
aufloͤſen u. ſ. w. Greift der Feind an, fo weichen 
die Tirailleure aus, und ſuchen ihn in Flanke und 
Ruͤcken zu nehmen, Sind fie gezwungen, den Ant 


j griff des Feindes in einer’ Pofition anzunehmen 
- fo empfangen: ihn die Tirallieurg liegend mit ihrem 


Beuer. — Greift die feindliche Cavallerie an, fo 
formiren die Tirailleurs einzelne Haufen, Rüden 
on. Rüden. Hierdurch und duech die zufanimen 
gebliebenen Compaguien, Die in 2, 3 oder 6 ıc. 


Gliedern, oder en Eolonne - ffehen ‚> und durch die 


- 


nun ſelbſt vorgalloppivende Gavallerie glaubt der 
Verf., würde der Feind fehr bald. zuruͤckgewieſen. 
Der Verf. verlange zwar von feiner Infanterie, 
daß fie über Hecken wi f. w. -fpriigen, daß fie To 
Meilen in einem. Tage marfchiren, fo ſchnell wie 
die Cavallerie faufen fole us f ws; allein bey eis 


‚ner Belaftang mit einem Gewehre, der dazu nöthis 


gen Munition und Sebensinittel,: ferner, tie der 
Werf. wil, mit zwey Hemden, zwey Halstuͤchern, 
given Taſchentuͤchern, zwey Paar Hoſen von Zwil⸗ 


fds, einem Paar Ueberhoſen von Tuch, zwey Paar 
Schuhen, zwey Paar Kamaſchen, zwey Gillets, 


einer Jacke, einem Spencer u. ſ. w. moͤchte wohl 


dieſes Rennen von der Formirung der Linie auſſer⸗ 
halb des feindlichen Kanonenfeuers bis auf 30 — 
60 Schritte vom Feinde, bald ein Gehen. werden, 
Einen ſo genannten Sturmſchritt, Dein Laufen, 


wenn man: jeher nahe an: ven Feind herangekom⸗— 


— 
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wich if, Gabon die Truppen bot dem Feinde fof 
‚ Immer angenommen, und it in faft alle melirärık 
ſche Bücher "übertragen" worden, — "Allein vee 
-Derf: hat eine „andere Menfchen: Rafe im Sinne, 
(Wenn nun aber and) durch eine magifche Kraft 
| Die Tirailleurs auf einmahl bis auf vie Entfernu 
pon 39 do Schriften vom Feinde verfegt waͤren 
ſo könnten fie doch wohl nichts Unzweckmaͤßigeres 
thin, als fic) hier auf die Erde legen und zu 
feuern anfangen, ‘wo ‘fie’ wegen Feuer, Dampf, . 
Kugeln uf. w. niche gut fehen, alfo auch nicht 
jielen, ‘und wenn fie einmahl abgefeuert haben, 
nur mit vielem Zeitverlufte wieder laden koͤnnten. 
. Die Türfen — denn die alte Tactik der Tuͤrken 
bat in vielen Stüden mit der des Berf. eine große 
Aehnlichteit — machen es lager, und gehen vafıh 
ganz an den Feind heran; — und dennoch hates 
ihnen bislang mit dem Kriegführen nicht: recht 
gluͤcken wollen, Sie fuchen mit der arößren Rufe 
Opferutig die von’ dem Verf, verfchriene Taerit” eins - 
uführen, “und das von ‘dem Verf: angepriefene 
zorrennen der Einzelnen, ibe eben fo ſchnelles 
Zurädlaufen u. ſ. w. abjufchaffen, —. Die Pole 
tronnerie der Tuͤrken fann an. diefem M iflinger 
nit wohl Schuld ſeyn, da die Rufen fo wenig; 
als die Oeſtreicher, fich hierüber jemahls befchwert 
Haben.) — Der Perf, ereifert ſich feht gegen 
das Schießen in der Ferne. Er würde daber 
9.156) der Infanterie nur Gewehre in die Hand 
geben, welche nicht weiter als eine Bogelflinte 
Öfen, und es dem Soldaten zur Nothwendigkelt 
machten, erft nahe Heran zu gehen, ehe er den 
Feind aufs Korn nahme”, Ev bleibe fich inzwifchen 
nicht gleich, denn im giventen Theile bewaffnet er 


Bat: Sufanterie wit Boͤchſen. 


\ 


* —EX u Anpelgen, a 


„IV. Object des Angeifis; oder Schläfe an | 
Pofiri ition. Der Verf. behauptet. (Sv275): “Das 
Object ves Angriffs”...(er meint. den Punct deg. 
Angriffs, edver-deu Schluͤſſel der Pofition), “miffe 
einzig und. allein: in ſtrategiſcher Ruͤckſicht gewaͤhlt 
werden; und ſollte auch ein tactiſcher Schluͤſſel 
der Poſition ſeyn, deſſen Einnahme den Feind aus 
dieſer ſeiner gegenwaͤrtigen Stellung bringt, ſonſt 
aber keine ſtrategiſchen Folgen hat, feine ffrategis 
ſchen Vortheile gewährt: ſo muß ein anderes Ob⸗ 
ject Des Angriffs in der Stellung des Feindes aufs 
geſucht werden, bey welchem dieſes letztere der 
Fall if’; und. nach dieſem Grundſatze beurtheilt 
er’ mehrere Schlachten; des ſiebenjaͤhrigen Krieges 
(Diefer Sag iſt falſch. Daß man bey jeden 
Schlacht irgend einen ſtrategiſchen Zweck haben 
muͤſſe, iſt bekannt, denn ſonſt wuͤrde man ſich nicht 
mit dem Feinde ſchlagen; man ſchlaͤgt nicht, um 
zu ſchlagen. Kann man nur den, Feind auf irgend 
eine Art ſchlagen, kann aman, ſeine Armee ganz 
vernichten fo. wird ſich das Uebrige dann ſchon 
finden, Forderte daher die Strategie, die Lage 
der feindlichen Magazine ꝛc., daß man deſſen rechs 
ten: Slügel angriffe, welcher aber ſehr ſtark iff, 
fo daß ein glücklicher Erfolg des Angriffs bier febe 
unwahrſcheinlich iff, mad begunftigten hingegen, ale 
übrige Umftände einen Angriff auf deffen finfes 
Glitgel, fo würde man doch wohl nicht lauge ang 
Reben , hier sanzugreifen.)- - 

Die zweyte Aguprabrheilung dieſes erſten 
Thetis enthaͤlt die, Kehrer vom Rudsuge,. und 
zwar. 1. von den Rüdzugslinien,.. Es mird. der 
Bortheil ercenzrifcher Ruͤckzuͤge ‚gezeigt, und. die 
Ruͤckzuge auf dem Exercier⸗Platze werden moͤglichſt 

aͤcherlich zu machen geſucht. Das Wort iſt 
die Sache aber und die Regel felbft nicht. ” a 
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gab:-dte Megel , fo zurücd zu gehen, daß man beit 
Seind am beften vom erfolgen abhalten, ihn 
bey feinem Vorgehen tn die Flanke. fallen koͤmte 
u. ſ. wi, und diefe Regel ſcheint ung ſelbſt allge 
meiner, als der Begriff, den man mit.dem Worte 
ercentrifd) verbindet. -——. Yn Friedensjeiten dem 
Leuten das Davonlaufen förmlich machen zu laſſen, 
möchte wohl ‚nicht ſehr anjurathen feyn. - z 
0 H. Object des Kuͤckzuges, oder Aerftellung 
einer Creffenlinic. Auſſer vem, Bereich). ves 
feindlichen Geſchuͤtzes, wenigftens der Kartaͤtſchen, 
ao man die Fronte wieder herſtellen. “Die Rae | 
nonen bey den Manipeln” (Compagnien) “follen 
einmahl mie Kartärfchen feuern, uhd dann zurück 
fahren; „weil eine zwente Lage nichts bewirken 
würde, ‚wenn. die erjie den Fed nicht zur Fluche 
gebracht hörte”, — “Cin Wald und eine Höhe 
ſeyen die Baſteyen, aus denen man fonderlid) ete 
nem verfolgenden Feiude Trog bieten fonne” — 
uf. we Dieß wird fchon hinreichen, von den Aus 
fidten des Verf. ſich einen Begriff zu machen, -. 
Am Ende des Buches folgen noch: Kinige Bea 
metEungen über die Helagerunge = Cactife 
Der Lieutenant v. Neander will einen agger aug 
einer Parallele. in Gorm einer allmahlid) ,aufjtete 
genden Rampe gerade gegen. den Wittelpynct der 
Eurtine des angegriffenen Polygons führen, ſo 
daß am. Raude des. Grabens dieſer agger dem - 
Hauptwall überhöher, und will der Feind noch 
nicht: capituliven, fo wird der egger durd den 
Graben bis an den Hauptwall werlangert, . Die 
Erde hierzu foll rechts und links genommen were 
Den, und dabey fein Schuß geichehen, auſſer von 
"Den Batterien. der Parallele, wenn der Feind Auge 
falle thut. — Der Hr. v. Bulow will die Seftuite 
gen durch. cine Reitergrfieigung nehmen, — Hier⸗ 


‘ 


(agg Otdngifhegelefrenängelgen: 


‘S Sher ein Urtheil zu fallen, werden unfere Lefer: uns 
wohl nicht gumurhen. Sue ts 2 Senet 
« Bweyrer Theil. Vorbereitung des Heeres zum 
Briege oder zu taetiſchen und firategiichen Vers 
richtungen; nebft Grundlinien zur Heleucha 
zung Don zwey Eritifern. \ 315 G. Der Berks 
hat dieſen Theif in vier Abtheilungen getheite,. nahme 
lich in Errichtung, ‚Erhaltung, Auxuͤſtung und ter 
bung.’ ): Biele von den Hier. vorgetragenen Bors 
Schlägen find. (fon von. andern. Derfaffern geſcho⸗ 
ben, und Einiges, wie His v, B. felbfe fagt, bey 
der Franzoͤſiſchen Armee ausgeführt, — I. Hea - 
richtung. Alle jungen Leute von 20 bis 27 Jaha 
ren follen auf eine ähnliche Ark, wie ben. der Kranz 
zöflichen Requificion, zum Militärdienft verpflichtet 
und eingeuͤbt werden; | die. Vorzuͤglichſten unter 
‚ ihnen follen gu Liners Officieren und Hfficieren gee 
wählt werden; die Anzahl der UntersHffictere vers — 
mehrt, die der Dffielere vermindert, Dagegen. beffer 
beſoldet werden, Der Verf. -prophezeihet die Ere 
oberung von Europa durch die Kalmuͤken, und will 
ſich dagegen durch eine moraliſche Regeneration der 
Juͤgend in Militaͤre, durch Hecken und Graben, dek⸗ 
fen, So groß ift doch die Gefahr noch nicht — 
H. Erhaltung. Um die Roften der; Erhaltung zu 
ſtehen, iſt cs noͤthig, den National⸗Reichthum zu 
| vermehren.‘ Die gefchiehet-durd Vermehrung des 
aufche Mediums, durch Papiergeld, duch: Arbeit? 
durch National-Intelligenz. Kann der Staat nur 
Den vierten Theil der Jugend zwiſchen 20 und 27 
Fahren ernähren: fo bleibe fie nur 3 Monathe jedes 
Jahrs bey den Fabnen. — Sie ftehet nie in Gare 
fiifonen, ſondern in Baracken oder Huͤttenlaͤgern, 
die fle oft verdnderf. Hiet fol:fie in allem unter⸗ 
eichtet werden, tm Ackerbau, in der Moral u. f. w. — 
2 J Ausrüſtung. Statt ves Torniſters und oee 
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Patrontaſche foll der) Soldat eine Jagdtaſche haben, 
‚Kine 12 Fuß lange Dife ‚neben feinem Gewehre. (Bids 
fe) von Heimen Caliber führen, „Die Pite ſoll der 
"Mann, beym Seuern in die Erde ftoßen, ſchraͤg ge⸗ 
gen das Anprellen der Cavallerie. Von einem Rez 
gimente (von 3 Daraill,) fol Cin Bataillon folche 
Pifen rühren, bis ihr Vortheil allgemein anerfannt 
fey. — IV. Uebung. . Die Truppen follen in den 
tnt erſten Theile erwaͤhnten Evolutionen, geübt were 
den, gegen einander. manveupriren;, fie follen ſtarke 
Maͤrſche machen, Tanzen, Fechten, —— — 
Scheibenſchießen, Baden, Schwimmen u, Feld⸗ 
wachten ſollen ab geſchafft, und die Si er des 
Lagers bloß durch Patrouillen bewirft werden. 
Sept folgt nod) eine Nachrede, in welcher fich 
„der Verf. gegen den Hrn. v. Baͤhrenhorſt die Ehre der 
Erfindung der Bafis. vindicire, und dann-noc auf 
einige andere Dinge, als: feine Treffenordnung ic. 
wieder zurüchtömmt, GS. 160 fagt er: “Wenn man 
‚alles Charafteriflifche der guten Tactif, welche Dies 
fes Bud) beſchreibt, zuſammenfaßt, ſo findet man 
és in dem Vorwerfen“. (Diefes iſt aber doch) in 
. Der That feine neue Lehre. Man hat vieß ja in 
allen Kriegen gethan.) 

‚Hinter diefem zweyten Bande find zwey Critiken 
von zwey verſchiedenen Verfaſſern unser dem Titel 
von Anti⸗Buͤlow angeheftet. Beide ſind in ſehr ge⸗ 
maͤßigtem Style und mit richtigen Anfichten gefchries 
„ben. Unfere Lefer werden nicht von ung verlangen, 
die vorgetragenen Säge noch zwey Mahl zu recaple 

fulicen, — | Jn einem hinter diefen Critifen nod 

. befindlichen Anhange werden einige Bemerfungen 

"über ven Krieg bengebvade. In Africa, glaube 
der Verf., werde endlich. der SW der. Weltherre 
| las ſich a A | 
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otto! Chem vafelbt; eo) cor 
Bey Cruffus: Panlus Brief an die Galarer und 
Der eefte Brief von Petrus, fberfese von €. G. .. 
Hensler, Di. und Prof, der Theologie in Riel. 
gt. Octav 30 Seiten. NE atte ae 

, Math denfelbigen Grundfägen,. welde der Verf. - 
“in feiner Ueberfezung des Sriefs Jafobi, Ham⸗ 
‘burg 1801, befolgte, und in einer derfelben bey⸗ 
"gefügten Abhandlung über die Abfaffung Deüts 
Hee Webentenanigen des Teuen Teftamentes 
“entwickelte, liefert er bier eine Weberfegung des 
Briefes an die Galater und des -erften Briefes 
Pecxti. Die Uleberfegung tft ſehr flar und einfach, 


und ſchmiegt fid) dem Geiſte und Zone des Drie 


‘ginals glüklih an. Sie modernifire das Original 
‚nicht, wie gewiffe berühmte Ueberſetzungen des 
Neuen Teftamentes thun. Anmerkungen find dieß— 
mahl niche beygefügt, es wird aber ein philo- 
logischer Commentar über vie beiden Briefe ver: 
“Pproden, welcher etwa in Einem Jahre erfcheinen 
“fol. Erſt alsdann wird ‘man ganz beurtheilen 
koͤnnen, warum da, too die Heberfegung efwas Cis 
“genthimliches fat, fo oder anders überfegt iff. 

_ Mebrigens will Rec. einige Stellen bemerfen, wo 
/ * "er der Meberfegung nicht beptreten fant, und 
zwar um fo mehr, da der Berfaffer felbft noch . 
“por Herausgabe feines Commentars folche Bes _ 
 merfungen zu vernehmen wuͤnſcht. Gal. ı, 11. 
‘70 suxyyshioy to evayyedictey Um suov ov s774 
‘mare avtJowroy, “in der Heilslehre, wie fle von 
“mix vorgetragen ift, vichte ich mich nicht nach 
Menſchen“. Mee. würde überfegen: fie fomme 
nicht von einem Menfchen”, und zivar deßwegen, 
“weil Paulus dieß nachher V. 12. felbft deutlicher 
ſagt: ours yap byw mopu cvdpwroy mupsha Boy 


, 
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TORE AVG SE, Mma Sept, 1865. 15 5t 
wvro ovre bey yd und Ts Kor.“ 8, 9: Paulus 
in demſelbigen Sinne ſagt? * By. KAT ‘ety J pw oy 
pura Aeyw 3 auch were T. Ror: 12,8. in vers - 
felbigen Bedeutung vorlommt ° Gall'2, io. | sya 
Yap Fit vopov vow ameJavov, “Ein anderes 
Beles hieß ja mich todt ſeyn für jenes Gorey”. 
Da iff alfo das andere Geſetz das Evangelium, 
welches allerdings‘ Roͤm 3, 27. voRde rierews, 
niemahls aber im ganzen Neuen Zeftamente {chlecht. 
bin voros genannt wird. Es if— Daher ‘beffer, 
beive Mahle das Mofaifche , Gefeg - zu verffehen. 
Es Tiegt der Stelle die dee zum’ Grunde, Wels 
‘We man hy in den Paulinifchen Briefen, und 
dud) bier V. 20. ausdruͤcklich antriffe, daß die - 
- Ehriften init Chriftus gleichſam  geftorben find, 
Der Tod Chrifti wird dem Moſaiſchen Gefewe 
en weil diefes den Gindetn Grafen 
beftimme, welche Chriffus für die Menſchen ge⸗ 
litten har. In dieſem Tode nun find die Chris 
ſten mir geſtorben, und zugleich für das Geſetz 
gefforben, Mom. 7, ı ff. Eol,2, 20. Die bee 
rühmte Stelle Gal. 3, 19. 20. wird fo. überfent: 
“Angeordnet ward das Gefeg im Beyſeyn himm⸗ 
liſcher Wefen, und durch einen Mittler (doch iſt 
nicht für dieß Eine Gefeg nur ein Mittler), Gore 
aber ift ſtets derfelbe”. Vermuthlich fol in dice 
fer Ueberfegung der Sinn liegen, daß auch das 
andere Geſetz, naͤhmlich das Evangelium, ſeinen 
Mittler habe. Allein dieſem ſtehet entgegen, daß 
das Evangellum nie ſchlechthin Geſetz genannt wird, 
und daß Paulus in dieſem Falle ohne Zweifel ges 
ſchrieben haben wirdes 0 ds MeoiTyg OY novov 
Tou yoRov- ESTL, oder OU movov o vopds AscıTyV 
Xe. 1. Petri 2, 12.. “Zeiget einen wuͤrdigen 
Wandel unter den Heiden, damit fie, da fie nun 
von euch als ſchlimm Handelnden übel veden, der 


— 
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sohrdigen„ Thaten wegen, die. fie. wahrgenommen, 
Gott, preifen mögen, dann, wann fie ſie geſorgt 
wird; Diefen legten Sing können die Worte. ey 
gusoxerisxoryc allerdings haben, nur fiebt man 
nicht, cit ‚warum dieß hier gefagt wird, und wag 
dadurch eigentlich angezeigt werden. ſoll. Vermuth⸗ 
lich ſoll es auf die Bekehrung der Heiden zum Chris 
ſtenthum gehen. Warum ſollen ſie aber alsdann 
erſt die Chriſten wegen ihrer guten Thaten preiſen, 
und iſt es wahrſcheinlich, Daß ein Petrus eine ſol⸗ 
he Hoffnung der Heidenbekehrung hatte? Mec. bes 
zieht die Worte nicht auf die Heiden, fondern auf 
die Chriftenss Petrus will und wuͤnſcht, daß die 
Chriften Durch die Gedyld.und Rube, welche, fie 
unter Prüfungen ,, unter. heidnifchen Verfolgungen 
beweifen, die Heiden zu rühmlichen Urtheilen von 
ihnen bewegen, tnd dadurd) Die Verlaͤumdungen 
der Heiden über die Ehriften widerlegen mögen, 
“Die ſchwere Stelle 1. Petri 4, 6. wird fo uͤberſetzt: 
‚Mit diefer Ausficht wird ja auch den ſchon Gee 
fforbenen die Heilslehre mirgerheilt, daß fte etwa 
auf Menſchen Ausfpruch verurcheilt warden dent 
Körper ‚nach, jedoch auf Gotres Ausfpruch dem 
Geiſte nach fortleben würden”. Rec. gefteht, Daß 
er diefe Ueberfegung nicht verfteht, und nicht weiß, 


> 


wie fie in. den Zuſammenhang paffen fol. 
“> Hannover. " 


— BR RE 
Bey Helwing: In qaoddam phthifeos pulmo- 


fialis figuum. commentatur G.. Fr. Ballhorn, 
M.D. Auguftiffimi Britanniarum Regis med: anl. 


etc. 1805. 43 Seiten in Decay, Wir fönnen dieſe 
. „Heine Schrift, fowohl was die Wichtigfeie der Maz 


genug ewpfehlen. 


> N 
ewes gÄrvur vun 


terie, als ‚Die. Eleganz des Vortrags betrifft, nicht 
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unter 


der Aufficht der Fönigl. Befellfchaft der Wiſſenſchaſten. 





1 56. Stü ck. 


Den 30. September 1805. 





München, 


Wer Joſeph Leutner: Die echten Anſichten der | 


Waldungenund Förfte; gegenwärtig über ihre Puris 
ficationen, famt der-Gefchichte des Forſtweſens int 
Allgemeinen, vorzüglih in Baiern, von Jofeph 
033i, Generallandesdirectionsrathe in München. 


Auf VE und 1446 in Octav. Das zweyte Heft, 


das nach einer Vorrede von 2 Seiten die fortlaus 


fenden Seitenzahlen 145 bis 304 hat, führt den Tie © 
tel: Die echten Anfichten der Waldungen und Föra 


ſte; gegenwärtig über das Zweckwidrige und Unges 


rechte des Forftregals oder der GForftpolicen, mit 


BVorfchlägen der nothwendigen Reformen. Diefe 
beiden Hefte machen den erften Band aus. Der 
zweyte Band iff nicht in Hefte getheilt, fondern auf 


einmahl ganz unter dem Titel: - Die echten Anfichten 
der Waldungen und Forſte; gegenwärtig Über das. . 


Gemeinfhädliche der Benbehaltung der Staatsförfte, 
oder der fogenannten Rameralforftregie, mit dem Des 
tail der baierfchen Kameralforftflariftif, zur Beleuchs 
tung der Rameralforfiftariftif im Allgemeinen, auf XII 


2.479 S., mit den fortlanfenden Seitenzahlen 305 


bis 783,/erfhienen. RM 
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Hr: Bayzi arbeitet in diefem wichrigeh Buche auf 


nichts minder, als, alle unfere bisherigen, finanz= 


I 


wirrhfehaftlichen Grundfäge vom Forſtweſen gaͤnzlich 


umzuftößen, und dafür die ihnen ſchnurgerade ent= 
gegen ftehenden wieder an die Stelle zu ſetzen. Sei⸗ 


‚ne Arbeit it auch nicht auf vie engen Grenzen der 
Studirftube befchränft, fondern er hat die fehr auf» 


geflärte Regierung eines Deurfchen Staats zweyter 
Größe von der Richtigkeit feiner Anficht der Sache fo 


„zu überzeugen gewußt, daß fie fic) bewogen. gefunden 


hat, die Ausführung der neuen Grundfage im Großen 


. zu-verfuchen; und nachdem der Erfolg ihrer Erware 


tung entfprochen zu haben gefchienen hat: fo hat fie 
diefelben felbft in das Regierungsfyftem des Landes 


fic) vorgefchrieben. Wenn ein Schriftfteller eine fo 
glänzende Wirfung hervorgebracht hat, fo fann er 
ath frenlich über die Critteleynen eines Recenfenten 
erhoben-anfehen; uns darf es aber doc nicht bine 
dern, die Pflicht, die wir unfern Lefern fchuldig find, 
auth bey einem folhen Buche zu erfüllen. 

Hr. H. hebt im erften Hefte mit einer Gefchidte 


des Forſtweſens an, und theilt dieſelbe nach drey 


Perioden ab. Die erfte ift ihm die, morin die Wale 


der noch in Keines Eigenthum waren, und nur von _ 


Jedem nach Gefallen benugt, aber von RKeirem bez 
wirthſchaftet wurden. Die zweyte iſt die, worin ſich 
Menſchen das Eigenfhum darüber anmaßten, Eins 
ſchraͤnkungen des Gebrauchs verfügten, und am Ende 
Torftordnungen machten. Alle diefe Mafregeln fcheis 
nen ihm jedoch nicht aus Vorforge für das Beßte des 
Staats, fondern aus lauterer Despotie entftanden 
zu feyn, und zwar aus der menfchenfeindlichen em pos 


renden Despotie, die nur den Schein der Vorforge far. 


das Bete des Staats annahm, wirklich aber det wils 


den Jagdluſt der Großen frohnce, und das Wohlſeyn 


- aufgenommen, und zur.allgemeinen Befolgung geſetz⸗ 


— 


des Buͤrgers gefuͤhllos aufopferte. Die dritte Pe⸗ 


'  yg6iGti, dew go. Sept, 1805. 1555 


eiode it Die gegenwärtige, worin ſich der Geift dee 
‘porigen: zwar erhielt, aber den Schein des Guten 
mehr fuchte, zur Veebefferung des Forftwefens aud) | 
wirklich Etwas that, welches Alles jedoch Hr. H. für 
nicht mehr als Nichts anzufehen geneigeifl. Yn dies — 
fer Sefchichte des Forſtweſens find manche intereffance 
Data aufgeftelt, und mit Urkunden und Beweifenbes ~ 
legt. Es ift auch nicht zu läugnen, daß in der zwey⸗ 
tet Periode bey dem beten Willen des Staars für © 
die Einführung einer beffern Forſtwirthſchaft vod 
mehr für die Jagd, als für das Forftwefen gefchehen 
ift, indent man überall den Fehler beging, die, Ause 
führung der guten Anordnungen den Jagdbedienten 
mit zu uͤberlaſſen, die zu einer Zeit, worin die Jagd 
noch immer einer der fürftlichften Zeirvertreibe war, 
find bey der Stimmung der Großen, freylich mehr Bee 
ruf für die Jagd, als für. das Forſtweſen zu haben 
glauben konnten. Wie ernftlid) es aber die Regies | 
zungen in der legten Periode mit dem Forſtweſen ges 
meint haben, würde fid) fchon daraus ergeben, daß - 
die meiften das Jagdwefen von dem Forſtweſen ges ' 
trennt, und für dieſes eigene Dedienten angefegt has 
ben; wenn man aud) fo unbilig ſeyn fönnte, alle 
die übrigen, zu dem Swede fo fidjebar führenden, 
Verfügungen zu verfennen. Hr. H. macht aus feis _ 
ner Gefchichte des Gorftwefens auf die Theorie von 
den Gorft-Purificationen oder der Aufhebung aller 
fremden Gevechtfame in den Forften, die er fogleih 
folgen lift, die Anwendung nicht felbft: ‚aus der Vere 
bindung muß man-jedoch ſchließen, Daf er Die Abficht 
gehabt hat, feine Purifications-Grundfage dadurch 
hiftorifch vorzubereiten. Da diefenun aber von dent | 
Gage ausgehen, daß in einem Forſt neben der Bes 
redjtigung auf den Forſtgrund und auf gewiſſe Holz⸗ 
Deputate feine andere gegründet fey: fo hätten wir 
gewuͤnſcht, daß és ihm gefallen haben möchte, die 
Anwendung ſeibſt zu machen. Wir können dus fete 
ner eigenen Erjählung nicht anders urtheilen, als. daß 


\ 


~~ 
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ich) dag Cigenthum von Grund and Boden, fowie ake 


\ 


Die verſchiedenen, in den Gorften entftandenen, Ge⸗ 


wechtigfeiten:, nach Maßgabe der ben uns geltenden 


Rechte, in der zweyten Periode völlig begründet haben; 
und daß darnach nun die gegenwaͤrtigen Befiger als 
rechtinafige Befiger angefehben und -behandele wer⸗ 


i 
\ 


den: miiffen. 


- 


. Bey den Forft-Purificationen ift ver Natur vee — 


Sache nach die erfte Frage, wer die Abfindung fordern 


koͤnne? Daß der Grundeigenthimer, ves Waldes 


1 


dazu berechtiget ſey, erkennet Hr. H. an, ſo wie mit 
ihm ein Seder. Aber auch dem, der nur auf eine ges 


wiſſe beſtimmte Quantitaͤt Holz berechtiget iſt, ſpricht 


er eben dieſes Recht unbedingt zu. Unbegreiflich iſt 


es uns freylich, wie man das thun koͤnne, da man 
dem Berechtigten damit gegen den Grundeigenthuͤmer 
wirklich ein groͤßeres Recht, als er hat, oder vielmehr 
ein neues Recht gibt: denn ihm gebuͤhrt doch nichts, 
als die beſtimmte Quantitaͤt Holz, und dem Grund⸗ 
eigenthuͤmer kann es durchaus nicht gleichguͤltig ſeyn, 
dafuͤr ohne Weiteres einen Theil des Forſtgrundes 


ſelbſt abgeben gu. follen: aber Hr. H. beruhiget ſich 

dagegen S. 73 bey der Vorſtellung, daß urſpruͤng⸗ 

Uch alle Rechte im Walde gemeinſchaftlich gewe⸗ 
fen, folglich einem Jeden der Anſpruch auf, die 


Abfcheidung Zugeftanden Habe und noch zuſtehe; 


. Beinem alfo die actio de communi dividendo, wes 
-nigftens circa dominium utile, abgefprochen wera 
Den koͤnne. Und bey diefer Gelegenheit entfaͤllt ihm 
gegen unfere Lüneburgifche Gemeinheitstheiluugsords 


rung, die darüber das Gegentbheil verfügt, der gewiß 


nicht gerechte Vorwurf, Daß die juriftifchen Aengſt⸗ 


lichkeiten und Zweifel darin fo durchwebt feyen, 
und fo vielliebergewicht haben, daß man wohl. 


Baiern ftehe auf einer weit hohern und «edler 


| ‚Bahn! Um nicht unbilig zu ſeyn, ‚wollen wir ges 


~ 


— 


ſehe/ die Oeconomen haben nachgeben. muͤſſen. 
Es (ey in dieſem Geſetze nicht viel Anwendbaree, - 


= 


‘ 
k 


- 
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fiehen, daß es und ans Hrn: H. Buche, hervorzugehen 
ſcheint, daß in Baiern in Anfehung der Nebenbereche 


_ Figurigenin den Forſten wirklich etwas andere Rechts⸗ 


begriffe geltend feyn mögen, als wir. haben: ‚aber 
wenn ein fo forgfältig abgewogenes Geſetz, als die 
CineburgifheGemeinheitstheilungsordnung ift, five 


gere Rechtsbegriffe vom Privat-Gigenthume porauss | 


fegt, und es aud). da, woes auf Cultur⸗Verbeſſerun⸗ 


ger im WAlgemeinen anfomme, fo viel-es nur irgend⸗ 
moͤglich iff, fchont, ‚hätte das nicht vielmebr die Bers 
ehrung einer folchen Gerechtigkeitsliebe berdient 2 


Sp hod nun aber auch hier-Hr, H. dem, der anf ein 
HolzsDeputat berechtiget ift, fein Recht anrechnet, fo 


für gar Nits nimmt er er dagegen die übrigen Nes - 


benberechtigungen in den Gorften, nähmlich die auf 
die Weide, auf das Laubharken, auf die Forftwiefen, 


auf das Harzfcharren u dergl. an: daben, fagt.er . 


©. 99, Fann von Entſchaͤdigungen gar. nicht die 
Rede ſeyn; rechtfertiget diefe Aeuſſerung jedoch auch 
gleich mit den aus der Baierfchen Eulturverordnung 
von 1762 angeführten Worten: Die neu umgerifjes 


. Hen; 3u Seldern oder Wiefen gemachten, Grande 


follen von jenen, welche fonft die Weide jure fer- 
‘Vitutis darauf haben, binfübro ebenfalls, nur fo 


weit, als es ohne Abbruch der Eultur gefcheben . 


Fann, nähmlich von Michael bis Georgii, mit 


dem vieh berrieben werden, und Diefer Termin 
such unter angeblich widrigem Herfommen um - 
. fo minder irgendwo überfchritten werden, als 

ein fo grund= als landverderblicher abu/us (die | 


Weidedienfibarfeit) ohnehin die Braft und Wirs 
kung einer löblichen Gewohnheit nimmersnebe 
‚bar erreichen Fönnen. . Sey der Beftimmung des 
Berhattnifjes, nad) welchen die Holzberechtigten mit 


Grund und Boden abzufinden feyen, verwirft Hr.H. | 


den Grundfag der Taration tadelnd, ‚weil fo Etwas 


mit der Elle nicht ausgemeſſen werden koͤnne, 


und ſtellt Dagegen einen anf, der, wenn man eg das 


\ 


— 
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> mil genau nehmen will, doch eben derfelbe ift's wenn 
man es aber niche genau nimmet, auch nicht die min⸗ 
dere Sicherheit vor Bedruůckung gewährt. Crnimme 
nabmlid) an, daß ein Tagewerk in gutem Boden ein, 
- in gebirgigem 2, und in ſchlechtem 5 Klafter Holz 
fahrlich gebe, "und hiernach theilt er denn den Wald 
aus: | Aber 'fchon diefe grobe Eintheilung int, 4, 2 
Güte fant ohne eine Art von Taxation nicht ausge⸗ 
funden werden, und dann reicht fte doch ben weitem 
‚nicht hin, um feinen der Intereſſenten zu verlegen. 
Eine orft:Purification ift alfo nach Hrn. H. nichts 
anders, als den auf eine gewiſſe Quantitat Holz Bes 
rechtigten mit 1, 3, 3 Tagewerf für Das Klafter abe 
zufinden, das Uebrige dem Grundeigenthiimer allein _ 
zu überlaflen, alle andere Berechtigungen aber ohne 
alle Entſchaͤdigung aufzuheben. Auf diefe Meife, 
derfichert er, den größten Theil der Baierfchen Wale 
der zur Zufriedenheit der Intereſſenten purificirt zu 
dhaben, und eine landesherrliche Verordnung vom 
8.Jaͤnner 1805 hat diefe Verfahrungsweife geſetz⸗ 
lic) vorgefchrieben, nur mic den Modificationen, daß 
bey der Abfindung eine für dei Berechrigren günftige 
Zurundung zu fuchen; dag die vorigen Enrrichtungen 
fiir das Holz auf den abzugebenden Grund als Dover 
zing zu legen; daß Die Berechtigung zur Weide und 
suit Streufammeln, wenn fie auf blofem Herfommen, 
. Prafeription und darauf begründeten Titeln beruhe, 
seinen Anfpruch auf Entfchädigung nicht, wohl aber, 
wenn fie aus ausdruͤcklicher fpecieller Conceffiow oder . 
Pertragen herrühre, eine foldye begründen, mit der 
- Aufhebung der Weide jedoch nur nicht zu ſchnell, fon» 
dern Hach und nach und. mit befonderer Hinſicht auf 
‚die Waldgegenden und Alpenlocalitäten des Landes 
vberfahren werden ſolle. ya Pek ay 
Ym zweyten Hefte gebt, fo wie fich auch ſchon aus 
dem oben angeführten Fitelergibe, die Abficht des Hn. 
Sahin, zuzei en dab der Sraat die Ober⸗ u. Polizey⸗ 
- anfficht über die Hewirrhichaftiing u. Benugung der 


| 


— 


/ 
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Waͤlder der Unterthanen gaͤnzlich anfgeben, und einem 
jeden Eigenthuͤmer uͤberlaſſen muͤſſe, mit ſeinem Walde 
allein nach feinen eigenen Kenntniſſen, Umſtaͤnden u; 
. Sefinnungen zu verfahren ;.alfo denfelben auszuroden 
oder zur Holzbebauung zu behalten, die Gorftcultur sy 
betreibeu, u. das Holz zu benugen, wie er es gut finde. 
" Die; bisherigen Einfchränfungen fenen swedwidrig m. 
ungerecht gewefen, Zweckwidrig, weil das Forſtweſen fo 
wenig, als der Ackerbau, einer ſolchen Aufſicht beduͤrfe, 
ſondern vielmehr auf allerley Weiſe dadurch gehindert 
werde. Holznoth koͤnne nie entſtehen, indem das Holz, 
wenn es zu mangeln anfange, u. deßwegen theurer wer⸗ 
de, fo wie jede andere in flärfere Nachfrage kommende 
Ware, haͤufiger angebauet werde. Der langſame 
Wuchs mache fein Bedenken dabey. Brennholz tonne 
man in 15 Jahren ſchon wieder haben. Je ſeltener es 
fen, defto mehr werde es gefpart. Und was für Baiern 
focal ift, die großen Gebirge, die ih zu etwas Auderem, 
als zu Holz, nicht benugen laffen, werden immer Holz 
genug'geben: Man werdeSteinfohlen u. Torf auffuchen 
u. benugen. Bey der bisherigen Auffiche des Staats 
auf das Forſtweſen der Unterthanen fen, wie die Erfah⸗ 
rung gezeigt habe, der Zweck nicht erreicht worden, ſon⸗ 
dern Mangel an Holz u. Theurung desſelben eingetre⸗ 
ten. Es koͤnne nach Aufhebung derſelben nicht ſchlimmer 
werden; dieFreyheit werde die Induſtrie vielmehr wek⸗ 
fen, u. Wirkungen hervoringen, die man ſich jetzt gar 
nicht zu erwarten getraue. Werde ſich auch hier und 
da einmahl ein ſchlechter Wirth finden, der ſein Holz 
verwuͤſte: fo werde eine fo einzelne Ausnahme auf: 
das Ganze keinen merklichen Einfluß haben. | 
So zwecfwidrig, als die Polizeyanfficht des Staats: 
‘auf die Wälder der Unterthanen fen, eben fo ungerecht 
fey fie auch, indem der Staat die Befugniß.nicht habe, 
‘Den Bürger an der freyen Benugung des Seinigen zu‘ 
„hindern, zumahl wenn das Beßte des Ganzen dadurch 
fo wenig gewinne, als es ſich aus Der zeitherigen Erfah⸗ 
rung gezeigt habe. Das Einzige, was der Staat noch 
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thun tonne, fey, Auftlaͤrung fiber dis Fovfttultur zu 
verbreiten; und dieſes geſchehe in Baiern nun reich⸗ 
lich durch die ſo muſterhaft angelegte Forſtſchule, wo⸗ 
von die Organiſation aus der landesherrlichen Ver⸗ 
‚ordnung hier vollſtaͤndig befchrieben wird. - 

Wir koͤnnen nicht läugnen, daß wir dem Hrn. H. bey 
diefem Raifonnement unfern Beyfall durchaus nicht 
entziehen koͤnnen: nur vermoͤgen wit nicht uͤber uns, ſo 
wie er, zum Extreme zu rathen. Wenn die Staatsauf⸗ 
ſicht auf die Forſten die erwarteten Folgen nichtimmer 
gehabt hat, ſoll ſie darum gleich ganz aufhören? tes ' 
nicht beffer, fie mit Mäßigung, mit Einfchränfung auf 
“Die Galle, worin fie noch immer nüglich werden fann, 
| benzubehalten; 3 u. fann fic) der Staat des Rechts, das 
er darauf hat, auch wohl gänzlich begeben? Was den 
Plan ver Forſtſchule betrifft, fo nähere fich derſ felbe als 
lerdings dem Ideale, das man fich von einer vollkom⸗ 
menen rheörerifchsprattifchen Lehranftalt ver Art mas 
chen kann: ‘abet diefe, fo wie alle andere dergleichen 
Anſtalten, treffen zwey Einwendungen, die uns wegen 
ihrer Nuͤtzlichkeit zweifelhaft laſſen. Erſtlich iſt die 
gleichzeitige Erlernung der Theorie u. Praris bey weis 
tem ſo thunlich nicht, als ſie ſcheint. Der junge Mann € 
wird immer Durch die eine in der anders geflört u. wohl 
gar davon abgezogen werden, w.fofchnelle Fortfchritte 
nicht machen, als wenn er die eine nach der andern flus 
Dirt. Und zweytens würdeder Staat am Ende für jede 

ſolche theoretifch⸗practiſcheWiſſenſchaft ein dergleichen 
Auſtitut anzulegen haben, und.fo auf das Lehrweſen 
ungemeine Roften verwenden miffen, ohne damit doch 4 
den Zweck eben ſo gut erreichen, als es für die gemeinen a 
Practifer durch gute Schulen, u. fürdie, die ein hoͤhe⸗ 


rer Beruf erwartet, durch eine wohleingerichtete Unis . - 


vverſitaͤt gefchehen fann. Die nun nicht mehr felteneEre’ ix 






- fabrung von den Erfolgen fpricht daher auch ſehr laut 
degen die — —— nn ir ' 
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Ja dem zweyten Bande feiner. echten Anfichten. 
der Waldungen und Förfte (f, das vorhergehende. 
Stuͤck) bemuͤht fih Hr. Hazzi, darzuthun, dag es 
für den Staat überhaupt nicht rathfam fey, eigene 
Forſten zu haben. 1) Machen die Staatswaldungen 
in Baiern (vor der Aufhebung der Stifter.und Kloͤ⸗ 
fier) nur etwa den neunten Theil des Waldbodens. 
im Sande aus, und feyen alſo weder für dieSraatse 
caffe in Abfithe der Einnahme, noch für das Land in 
Abſicht auf die Holzpreife von großer Wichtigkeit. 
2) Wo man fie im Öanzen zu erhalten gewußt. habe,- 
da fey Dadurch an der Stelle des Holzes fo viel ge 
worden, daf es feinen Werth verloren habe. 3) 
Die Erhaltung derfelben habe jest, da es auf die 
Jagd nicht mehr anfomme, auch teinenQwed mehr. 
4) Die Cameralregie fomme gu. hod. Der Ertrag 
der 572,000, vor der Aufhebung der Stifter und. 
Klöfter in Baiern gewefenen, Tagewerke Staats. 
forften habe 1796 nur. 108,000 Sf.) und 1801. 
nur 134,000 Fl. 14 Kreuzer eingerragen. Darauf 
habe ein Perſonale von 378 Meyjchen Fa wer 
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den muͤſſen; und die Perceptions⸗ Koſten haben an 
die zwey Drittheile der Einnahme weggenommen. 

5 Der Skaat verliere dabey die Steuern, welche 
die Pridatbeſitzer von dem Waldboden würden ges 
ben müflen. 6) Die Landes-Cultur: werde auffals 
lend erjöhet werden, ‘wenn man- diefe Waldflaͤche 
Privatperfonen zur-freyen Benugung überlaffe. 
Dieſe Gruͤnde find an fic) gewiß von einem ſehr 
großen Gewichte, und : verdienen die ernfihaftefte 

- Erwägung des Staatswirths; aber doch haben fie 
uns cine völlige Lleberjengung zu geben nicht vers 


most. Da die Forft= Eultur einer fo langen Pee . 


riode von der Saat bis zur Ernte bedarf; da der 

‚ Ferfteigenthimer des Vermögens feyn muß, daß 
"er die Einnahme bis wach dem endlichen Ablaufe 
diefer Periode entbehren kann; Da gerade von ihm 
vie’ groͤßte Standhaftigfeit in der Verfolgung des 
einmaßl angenommenen Plans erfordert wird; da 
vorzuͤglich er mit feiner Zeit im der immer fteigens 
den Kenntriß der Forſtwirthſchaft fortfchreiten, und 
auch mehr Anfehen, als irgend ein anderer Cultis 
vateur, ‘haben muß: fo fcheint uns ver Staat 
ſelbſt vor allen andern zum Eigenthümer der Fors 
flen geeigenfchafter zu ſeyn; denn dufferft felten 
treffen ben einem Privateigenthümer dicfe Umftäns 

de fo leicht zufammen. Waren die Staatsforften - 

in Baiern vor der Aufhebung der Stifter und Kloͤ⸗ 
fter auch wirklich fo geringe gewefen, daß fie nur 
den neunten Theil des gefammren Waldbodeng auss 
geinade batten: fo machen fie doch nun fchon des 
vierten Theil aus. - Der-Gefihtspuncr hat fic) das 
mit verändert, und Das vorige Naifonnement gat 
ſeine Anmwendbarfeir verloren. Die Einnahme aus 
den Sraarsforften iff nun ein großer Gegenftand - 

geworden, und es beſtimmt fid) daraus der Holzes 

x preis für das ganze Land. Waͤren die Staats⸗ 
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forſten durch das Land nicht genug vertheilt, fons 
dern es faͤnden ſich in dieſer oder jener Gegend 
größere Reviere, als darin noͤthig und nuͤtzlich md» 
ren: ſo waͤre das freylich ein Fehler, ader ein 
Fehler, der leichter gehoben werden koͤnnte, wenn 
die Forſten dem Staate, als wenn fie Privaspers 
fonen gehören. Iſt der Ertrag der Forften bisher 
geringe gemwefens jo fann man das nicht gerade 
‚ für einen Staatsnerluft erklären. Der Holzpreig 
bat zu niedrig geſtanden; die Staatsbürger ‚haben 
Das gewonnen, was die Staatscaſſe entbehrt hat. 
Den niedrigen Hol;preifen haben die Perceptions. 
Koften leicht zwey Drircheite der Einnahme. wegs 
nehmen: fönnen. Daß diefe Koften durch die Ver 
äufferung der Staatswälder an die Staatsbürger 
‚werden ‚verringert werden, läßt fich nicht erwarten. 
Auch die Staatsbürger können die Koriten. nicht 
ohne Forſtbediente bewirthſchaften, und fie werden 
derer fo vielmehr halten muͤſſen je mehr die Revicre 
Durch die Veraufferungen ‚zerkleint werden. Der 
Verluſt der Steuern von dem Waloboden, fo lenge 
derfelbe dem Gtaate gehört, iff nur eingebildet: 
denn die Steuern, die nach der Verwandiung dess 
felben in Privareigenthum darauf fallen, muffer 
die Staatsbürger den Waldeigenrhämern tm Holz⸗ 
preife wieder erfegen. Eben fo it die Ermweites 
rung der Cultus nicht gerade von der Veräuiles 
tung der Staatswälder an Privatperfonen abba 
gig. . Der Staat fann beifer willen, “als diefe, 
was von feinen Wäldern zur Holzzucht niche nörhig 
iff; und wenn er es weiß, gehöss denn eine groͤ⸗ 
Gere Entfchließung dazu, diefe einzelnen, zur Holz⸗ 
suche nicht nöthigen, Stüde zu Eultur-Erweiteruns 
gen abzutreten, als den ganzen Wald zuveräuffern ? 
i». Bey dieſer unferer Anfiche der. Sache, koͤnnen 
wir alfo der Meinung des, Hrn. Hazzi in Verve ff 
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ıder Veraͤufferung der Staatswaldungen nicht bey⸗ 

treten. Indeſſen, fi ie hat geſiegt! Betraͤchtliche 
Reviere ‚find ſchon veraͤuſſert; die Veraͤuſſerung 
voller. übrigen ift durch churfürftliche Neferipre vers 
füge, und davon iff nur ausgenommen worden? 
27). was zu jeder Purification nothwendig iff; 2) 
was der Betrieb der Salzwerke, der Triftanſtalten, 
der herrſchaftlichen Bergwerke, und der mit der 
Staatscaffe intereffircen Gemwerffchafteh erfordert; 
3) Was in verfchiedener Ruͤckſicht ganz befonderg 
‚gut und arrondirt gelegen iff, oder vorzüglich bes 
wirthſchaftet werden fann, und 4) was ben den 
Auen zu Faſchinenholz erfordert wird, Dieſe Fis. 
nanz-Operation wird gewiß eine ungeheure Geld⸗ 


Summe für den Augenbli¢ in die Caffe bringen; 


wovon aber nad) Hrn. Hazzi's Vorſchlage ein gro⸗ 
fer Theil wieder auf die Anlegung und BerGeffes 
zung: der Lands und Waflerftraßen-zu verwenden 
- feyn würde, damit die Holz= Transportirungen aug 
den Sernen nach den Confumriong s Dertern wohl⸗ 
feiler gemacht werden koͤnnen. 


Helmſtädt. 
Bey Fleckeiſen: Ueber Aufhebung miteelbaree | 


Me Stifter, Abreign und Rlöfter in Teurfchland, 


\ 
‘ 


‘Bur Erläuterung des §.35 des R.D. H.S. vom 25, 
Febr. 1803, mit Anwendung auf die Mecklenburgi⸗ 
fchen Jungfrauen⸗Kloͤſter. Von dem geh. Juſtizrath 
Haͤberlin. 1805. All und 158S. in OHetav, =~ 
Wir erhalten hier die Erlaͤuterung eines der 
ſchwierigſten Paragraphen des neueſten Deputations⸗ 
Schluſſes, wie wir dieſelbe von dieſem ganzen: fo 
wichtigen, und doch ſo manchem Zweifel ge 
nen Reichsgefege zu befigen wünjchten: Im §.°3 

—— iſt — daß alle — wer Fuse 


Pr a ⸗ 294 


157-66, den 501,180 1565 


Stifter, Abteyen und Klöfter in den alten ſowohl, 
cals neuen Befigungen, catholifcher fowohl als Augsb. 
Confeſſionsverwandten, mittelbarer ſowohl als unmit⸗ 
telbarer, der freyen und vollen Dispoſition der reſp. 
Landesherren uͤberlaſſen werden ſollen, und zwar 
theils zum Behufe des Aufwandes fuͤr Gottesdienſt, 
Unterrichts- und andere gemeinnuͤtzige Anſtalten, 
theils aber auch zu Erleichterung der landesherrlichen 
Finanzen, mit dem beſtimmten Vorbehalt der feſten 
und bleibenden Ausſtattung der beyzubehaltenden 
Domkirchen, und der Penſi onen fuͤr die aufgehobene 
Geiſtlichkeit. 

Die Faſſung dieſes §. iff, wie man wohl ſi icht, fo 
wenig beffimmt, daß über die Ausdehnung feites Jus 
— halts nothwendig Streit entftehen mußte; vorzüglich 
war der Siveifel vorausjufeben, ob diefes Gefer eine 
. allgemeine, für jeden Deutſchen Landesheren geltende, 
Mormenthalte, oderob es nur bey denen anwendbar 
fen, die in das Enefchädigungsgefchäft fich ſelbſt ver⸗ 
flochten fanden ?— und dann, ob dasfelbe aud) auf 
Die proteffantifchen Klöfter und Stifter auszudehnen | 
fen, welche zwar noch unter diefem Nahmen, aber 
‚doch mit offe nbar weltlihen Zwecken, unter ung bes 
\ flehen? Eine folche Snterpretation wurde von mebe 
reren Seiten her wirklich gegeben, ſelbſt Gonner in 
feinem Staatsrecht §.415 fcheint ihe beyzutroten, 
obwohl er felbft $.418 fehr vichtig bemerkt, daß 
der ähnliche $. 63 feinesweges für alle Territorien 
fpreshe, Zu Regensburg erfchien im October des 
vorigen Jahres eine eigene Abhandlung, welche jene 
Erklärung zu unterflügen fucht, und befonders in 
Anwendung auf Mecklenburg dem Landesheren das 
Recht vindicirt, die dortigen Sjungfrauenflofter zu 
fecularificen und aufzuheben, — Gegen diefe Abs 
handlung iff die vorliegende Schrift zunächft gerids 


— 


— 
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det, daher fie denn and) den $.35 in zwey gefrentts 


ten Abtheilungen, erft-allgemein, und-dann in {pes 
ciieller Anwendung auf die Mecflenburgifcen Vers 


haͤltniſſe, behandelt. Der ‚gelehrte Verf. fchläge 
den allein richtigen Weg ein, zuvörderft die allmabe 
Jiche Entftehung diefes Paragraphen mir den Ver⸗ 
@nlaffungen, denen er feinen Urfprung verdankt, 


‚und den verfchiedenen Veränderungen, die er erleis 


den mußte, darzuftellen, und hierauf feine Inter⸗ 


“pretation yu bauen und wenn gleich mir in dieſem 
‘oder jenem einzelnen Argument ihm nicht beuflimmen - 


möchten, — wie denn überhaupt eine Häufung allzu 


„vieler Gründe, befonders in folcher Weitläufigfeit, 


Dem Deducenten oft mehr zu ſchaden als zu Helfer — 
pflege — fo tragen wir dod) fein Bedenken, in der 
Hauptfache ihm völlig benjuftimmen, und den ganz 


‚zen Streit durch diefe Abhandlung für entfchieden 


zu erflären, Zuvörderft wird nachgewiefen, daß 
die ganze Beftimmung nur für folche Candesherren 
gegeben fey, welche durd den Deputations Schluß 


mittelſt neuer Befigungen irgend eine Territorials 


Entſchaͤdigung erhalten haben: eine ‚Behauptung, 
an.der man um fo weniger wird zweifeln wollen, 
wenn man bedenft, daß überhaupt das ganze Ges 


fey im ‚Zweifel nicht von den Verhältniffen aller 
| Deutfchen Fürften, fondern nur der in jenes Ges 


ſchaͤft befonders verflochtenen zu erflären fey. Hier⸗ 


an ſchließt fich der Beweis des zweyten Gages, Daß 
Überhaupt Durch jene Beflimmung feinesweges alle 


Hinderniffe vernidtet feyen, dle aus der Verfaffung 


einzelner Binder der Aufhebung von Stiftern und. 


Klöftern ſich entgegenftellen fdnuen, daß vielmehr 
Diefelbe nur unter dem Vorbehalte diefer BVerfafs 
fung und aller wohlerworbenen Rechte dritter Pers 
fonen gu erklären ſey. Der Verf. grandet diefen 
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Sat zuvoͤrderſt darauf, ‚es hätten die Ueber des 
Deputarions:Schluffes gar nicht einmahl die rechts 
liche Gewalt gehabt, diefe Hinderniffe zu vernich: 
ten, indem die hoͤchſte Staatsgewalt fich befanntlich 
einen Eingriff in mwohlerworbene Rechte nur im 
Falle einer wirflichen und dringenden Nothwendig⸗ 
Feit erlauben dürfe, dergleichen hier durchaus nicht 

Statt gefunden habe. Allein fo fehr wir den Gime 
für Recht refpectiren, welcher in diefer Argumeno 
tation fid) ausfpricht, fo fonnen wir uns dod von: 
der juridifchen Bedeutung und Confequeng derfelben 
nicht überzeugen. Denn wenn die Gecularifation‘ 
Aberhaupt, d. h. die Vernichtung des erften und’ 
wichtigften Verfaffungspunctes ganzer Territorien,: 
mit-allen daran hängenden gewif fehr wohlerworbes: 
nen Rechten , von dem Moment an, wo die Reichs— 
Gtaatsgewalt fie befchloß,- von uns für rechtlich: 
und gültig gehalten werden muß, obwohl fundbarer: 
Weife diele Ausdehnung derfelben zur bloßen Ente. 
Schädigung nice nothwendig geweſen waͤre — wer 
gibt uns denn das Recht, dieſelbe Maßregel, ge⸗ 
gen mittelbare Stifter angewandt, für weniger: 
rechtlich oder weniger guͤltig zu erklaͤren? Es mag 
ſeyn, daß bey ihr die Haͤrte noch auffallender ge⸗ 
weſen waͤre; dieſe Grenze iſt aber ſo ſchwankend, 
daß ſie die rechtliche Anſicht unmoͤglich veraͤndern 

kann, und uͤberhaupt kann ja nicht alles Harte und: 


Drüdende, was die Staatsgewalt beſchließt, ſchon 


darum wahrhaft unvechtlich im jüridifchen Sinne '- 
genannt werden. Die Beziehung auf die Aeufferuns: 
[= des Kaifers und einiger patriotifchen Stände 

Gelegenheit der im}. 1671 in Vorfchlag gefoms. 
menen Vernichtung aller 'Steuerbefreyungen bewels 
fet hiergegen nichts: Wir wollen den Kaifer und 
die Fuͤrſten preiſen, welche auf er der Einzele | 


\ 
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nen ſich zu — verſchmaͤheten; fo wollen wir 


auch der letzten Deputation, welche mit moͤglichſter 
Milde und der liberaleſten Schonung wohlerworbe⸗ 
ner Rechte ihren großen Zweck zu erreichen bemuͤht 
war, das verdiente Lob nicht verſagen; aber haͤtte 
ſie anders gehandelt, haͤtte ſie noch ſo viele Rechte 


‚und Befugniſſe Einzelner der Politik oder. hoͤhern 


Befehlen zum Opfer gebracht, wir muͤßten dennoch 
ihr vom Reiche anerkanntes Wort fuͤr eben ſo guͤl⸗ 


tig shalten, als alles das, was fie gethan bat,: 


oder. ju thun gezwungen worden iff. — Indeſſen 


Diefe ganze. Unterfuchung, ob die Deputation die 


Rechte der fperiellen Landesverfaffungen habe ver⸗ 
nichten koͤnnen, iſt fuͤr dieſen Zweck wenig bedeu⸗ 
tend, da es klar einleuchtet, und von dem Verf. 
aus den Aeuſſerungen der verſchiedenen Seſſionen, 
fo wie beſonders aus §. 60 und 63, auf das unlaͤug⸗ 


barſte bewieſen worden iſt, daß fie dieſelbe durch⸗ 


aus nicht babe vernichten wollen. — Eben fo 


klar hat der Verf. ferner dargethan, daß die ganze 
Dispoſition von der Einziehung mittelbarer evans 


geliſcher Jungfrauenkloͤſter oder ſolcher weltlicher 
Damenſtifter gar nicht/ rede, und. darauf keines⸗ 
weges ausgedehnt werden koͤnne. Dieß ſind die 
Hauptpuncte, wovon die erſte oder allgemeine Ab⸗ 


theilung handelt, und ſchon hieraus laͤßt ſich die 


“gn Anſehung Mecklenburgs aufgeworfene Frage ents 


ſcheiden. Sollte indeffen dabey noch irgend ein 


» Zweifel übrig bleiben, fo iſt dieſer gewiß durch: 


bas. erlediget ; was in der zweyten Abtheilung aus 


_ der befondern Meclenburgifden Berfaffung beyge⸗ 


bracht worden. iſt. Wir find überzeugt, daß die Epis 
den; diefes Deweifes teines weitern oe staat 
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| Göttingen. — 
| Pen Dieterid): Sragmente zur Charakteriſtik 
‘es Alterthums, von Aug. E. Zinſerling. 1806, 
205 Octavfeiten. . | fy 
‘Dev Verfaffer diefer Gragmente will, laut der 
. Vorrede, dadyrch die Frage beantwortet fehen, ob 
die dee einer. allgemeinen Charafterifti€ des Alters 
thums, und wie fie ausgeführt werden miffe, 
Was feinen eigenen Unterfuchungen an Vollendung 
und Reife fehlen möchte, entfchuldige er durch die 
Umftände, unter denen er fie angeftellt, nähmlich 
“in Augenbliden, die erft Befchäftigungen abges 
fiohlen werden mußten, wie diejenigen waren, ge  - 
denen einft ein gerechtes Schickſal den Sicilifchen — 
prannen zu Korinth verdammte”, Dem, was 
auf diefe Art. entftand, fonne er feinen beſondern 
objectiven Werth beylegen; und diefe Verfiherung 
fey. feine Grimaffe, aber nothwendig, wegen einiger 
Acufferungen, die in einem Üüberhumanen Zeit⸗ 
alter leicht atrogant gefcholten werden fönnten. — 
Mach diefem Tone der Vorrede wird man fchon 
fein Werk erwarten, das in Form zen | 
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ſelbſt das Gepräge des claſſiſchen Alterthums trige, 
oder fic) durch ruhigen Unterfuchungsgeift und ges 
seifte Urtheile empföhle: Das ganze Werk kommt 
uns wie eine jugendliche Expectoration. vor. Es 
zeugt von vieler Belefenheit in den alten Autoren, — 
und voit einem. emporfirebenden: Geifte, der durch 
frene Reflerionen und Vergleidungen des Alten mit 
‘dem Neuen den Stoff, den er durch Lectire fanı= 
melte, philoſophiſch verarbeiten. will. Haͤtte fih 
der Verf. Zeit genonimen, diefen Stoff zu ordnen, 
ſo wuͤrden fchon dadurd) feine Anſichten an Klar⸗ 
heit, feine Urtheile an Beſtimmtheit, und vermuthe 
Lid) auch feine Sprache an Reinheit und Würde 
gewonnen haben. Aber er fcheint den ganzen Vors 
rath feiner Kenntniffe haben ausfchürten zu wollen, 
Um ihn nur zu verftehen, muß man mit ihm un» 
ter’ chaotifch Durch einander liegenden Notizen wühz 


- Sen und diefe Notizen unter Gefichtspuncee- ftellen, 


‘pie philofophifch feyn follen, und ed am Ende doch 
nicht find. Dabey muß man fich eine baroce 
_ ‘Sprache gefallen laffen, die den Schulmann fo we: 
nig kleidet, als den Kenner des Altecthums. Die 
erſte Abeheilung diefer Fragmente enthale einen als 
gemeinen Entwurf einer Charafteriftif des Alters — 
shums. Ein folder Entwurf muß fchon der dee 
nach ein Ganzes, wenn aud) fein ausgeführtes 
Ganzes, feyn, alfo ein Princip haben, das auf 
nichts Anderem beruhen fan, als auf dem richtig 
aufgefaßren Verhaleniffe der hiſtoriſchen Darftelluns - 
gen zur philofophifchen Anficht der Gefchichte ver 
enſchhelt. Ein foldes zen hat der Berfi . 
allerdings — Wer nicht ſelbſt in den Kaͤfig 
eines Schulſyſtems der neueſten oder allerneueſten 
Philoſophle eingeſperrt iſt, den muß es freuen, 
daß der. Verf. in dieſem Felde wenigſtens als felbits 
denkender Kopf, und ohne Schulfermeln und Schule 
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phraſen, eine: freye Anficht: des WAlterthums zu. ges 
winnen bemühe iff: Aber die. dren. Begriffe, die. 
Rem Verf. die Stelle eines philofophifchen: Princips 
vertreten, find. von ihm. aufgegriffen, nicht dedue 
cirt. Ihre Anwendung, if nie. erfchöpfend, zuwei⸗ 
ben wahr und £veffend-, öfter. aber: fchief und. ge⸗ 
zwungen. Vielfeitigkeit, Activitaͤt und Sponras 
neitaͤt find. die Titel dieſer drey. Begriffe bey. dent 
Verf. Nach ihnen, als hoͤchſten Geſichtspuncten 
der Charakteriſtik des Alterthums, muß ſich num 
Alles fuͤgen, was nach andern, eben ſo richtigen, 
Geſichtspuncten ſich ganz anders. ausnehmen würde, 
Sollte ja in einem ſolchen Werke die Spontaneitaͤt 
als energiſche Selbſtſtaͤndigkeit einer Nation in der 
Charakteriſtik derſelben hervorgehoben werden, ſo 
ſteht dieſer Spontaneitaͤt nach. philoſophiſchen Bes 
griffen. die Receptivitaͤt als Bildungsfaͤhigkeit ‘ents 
gegen. In beiden laͤßt fic). wieder Einſeitigkeit vow 
Vielſeitigkeit unterſcheiden. Aber wir duͤrfen uns 
hier nicht auf eine ſpecielle Analyſe ſolcher Gegen⸗ 
ſaͤtze einlaſſen. Was der Verf. bey dieſer Gelegen⸗ 
heit philoſophirt, hat weder Hand, noch Fuß. 
Man muͤßte eine Abhandlung ſchreiben, um es nur 
in eine Art von philoſophiſchem Zuſammenhang zu 
bringen. Gteichwohl ſpricht der Verf. fo entfdeis 
dend, als ließe ſich gar nichts dagegen erinnern, 
von ſeiner Dreyheit oder Trias, wie er es nennt, 
als dem einzig richtigen Maaßſtabe der Beſtim⸗ 
mung des Menſchengeſchlechts. Die hiſtoriſche Aus⸗ 
fuͤhrung des Princips dieſer Dreyheit gibt indeſſen 
zu artigen Reflexionen Veranlaſſung. Gern laſſen 
wir. dem Scharfſinn, den: der Verf, ben. dieſer Ge⸗ 
legenheit zeigt, Gerechtigkeit widerfahren. Aber 
am Ende haͤngt dod). nur Einfall an Einfall; und 
die Schlußmwörter. Daher und. Alfo. verfetten. diefe 
Einfälle: nur rhetoriſch. Das. Urvolé der Menfchs 
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heit fol, weil es eben erſt wie ein Rind aus dent 
Schlafe erwachte,. ſich weder durch Vielfeitiggeit, 
noch durch Activirät, noch durch Spontaneitaͤt aus 
gezeichnet haben, : Den-veinften Abdruck diefes pri⸗ 
mitiven Charakters der Menfchheit finder der Verf. 
bben den Oſtaſiaten, den Chinefen, Tibetanern, ns 
~ Ddoftanern u. ſ.w. Gey den Aegyptiern bemerkt er 
die erſten Spuren einer fortſchreitenden Activitac. 
Das Volk Gottes, meint er, ſey deſto auffallender 
einſeitig, wenig activ, und wenig ſpontan geweſen. 
Man wird ſchon erwarten, daß die Griechen das 
Volk des Verf. ſind, und daß er bey ihnen ſeine 
ganze Trias findet. In Athen ſieht er das Ideal 
der Spontaneitaͤt. Biel Wahres ſagt er bey dies 
fer Gelegenheit, aber nichts Neues. Und wie kann 
‘man über den primitiven Charakter der Menfchheit 
abfprechen,-ohne den durchaus verfchiedenen primis 
' tiven. Charakter des Kaufafifchen und. des: Mongolis 
fchen Voͤlkerſtammes zu unterfcheiden? Hätte der 
Nerf... anftatt feine Trias auszufpinnen, nur einen 
Theil: deffen weiter ausgeführt, was Herder ur 
den Ideen zur Gefchichre der Menfchheit über die 
urſpruͤnglichen Anlagen. der Nationen fagt, würde 
er feinen Fleiß und: Scharffinn müglicher angewen: 
- Bet haben. — Dil swente Abtheilung des Buchs 
iſſt Äberfchrieben s Vermifchte Fragmente. Hier 
- finder ‘der unbdefangene Lefer. mehr Befriedigung; 
vbenn die gemifchten Reflerionen und Notizen find 
_ wenigftens nicht getwaltfam unter vorgefäßte Bez 
griffe gebeugt. Aber einen Auszug aus dicfen Frage 
menten zu liefern, ift fein Recenfent im Grandes 
denn fie beftehen. aus einer philologifchen Collecta⸗ 
neen-⸗Leſe mit critifchen,. hiftorifchen „ philofophi« 
fchen und practifchen Anmerkungen, die ſaͤmmtlich 
fo durch einander liegen, als wären ſie aus einem 
Sacke geſchuͤttet. Der Verf. hat das Unterſchei⸗ 
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dende der Denfart und Sitfen der Griechen und 
Römer in ihrem Öffentlichen und Privatleben, in 
Kuͤnſten und. Wiffenfchaften, verglichen mit der 
Denkart und. den GSitten: unferer Zeit, meift richtig 
aufgefaßt, Aber im Yagen nach dem Frappanten 
und Geniemaͤßigen erbeutet ev auch Reſultate, wie 
dieſes (S. 141), daß die Alten unter andern auch 
deßwegen leidenſchaftlicher geweſen, «weil fie 
Beine Hoſen trugen, wodurch alſo die Seete, die 
nach Plato unter dem Zwerchfelle ſitzt, weniger ge— 
druͤckt wurde, und weil ſie mit den Huͤhnern zu 
Bette gingen”. — Wenn die Einſichten und Stu⸗ 
dien. Des Verf. zur Reife gedeihen, wird er ver« 
muthlich aud) einfehen, wie groß der Abftand zwi⸗ 
ſchen der barocken Manier, durch die er ſich jetzt 
als ein Mann von Genie darſtellen zu wollen 
aut RR wahren Sprache des Genies iſt. 


| | Leipzig. | 

Nachtraͤge zu  Suler’s allgemeiner Theorie der 
fchönen Kuͤnſte — Charaktere der vornehmſten 
Dichter aller Nationen, nebſt kritiſchen und 
hiſtoriſchen Abhandlungen über Gegenftande den . 
ſchoͤnen Känfte und Wiffenfchaften, von einer Gea 
feltichaft von Gelehreen, Siebenten Bandes 
erftes Grid. Ym Verlage der Dyckiſchen Buchs 
handlung. 1803. : Octav gro Seiten Es ge⸗ 
reicht der Handlung zum Berdienfte, def fic ein fo 
nuͤtzliches, lehrreiches Werk durch eine Reihe Jahre - 
(feit 1793) fortzufegen gewußt hat. Daß: es ing - 
Anfang von einer Gefellfchaft Gelehrten unters 
nommen ward, lehrt das Titelblatt; ſpaͤter hin 
iſt das Wort bloß ein Collectivum von verſchiede⸗ 
nen Gelehrten, welche Beytraͤge liefern; aber in 
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haltsangabe angezeigt finds die. Mahmen- finder. 
wir im neueffen Bande nicht bengefegt, bemerken — 


aber doch, wenn wir ung nicht irren, meiftens die. 
in vorigen legten Banden benannten Berfaffer. 
Die dießmahl gelieferten, in Beziehung auf, afthes 
gifhen Werth gewirdigten, Dichter find: Ariſto⸗ 


yhanes, Milton, Birgitins, Lucretius; Lucan, Sis. 


' Hus Italicus. Ueberall trifft man auf richtige und, 


feine Blicke, infonderheit im Ariftophanes, wen 


man auch nicht überall allem beypflichten kann. oder-. 


- will; lehrreich und Für den guten Geſchmack bee 


förderlich wird. fie Jeder finden, den nicht die Enge 
briftigfeit ergriffen. hat, nichts zu billigen, ale 


> was mit feiner eigenen, gleichviel, ob richtigen oder 
fhiefen, Art; die Sachen anzufehen, uͤbereinkoͤmmt. 


Angehängt ift Chr. Selig Weiße, eine unparteyiſche 
Beurtheilung diefes dDramarifchen Dichters. Won 


eingeruͤckten Abhandlungen finden wir hier: Die 
zweyte Hälfte. von der Abhandlung. des Hen. Des. 


lius, die im fechsten Bande angefangen war, über 


die Religion der alten. Deurichen, in welcher fich, 


eine —— Eine andere Abhand⸗ 
Jung von dem Glauben der Valter im Standinavi⸗ 


fchen Norden. Ueber die Poefie der Alten und der 


Neuern: mit einer genauern Auseinanderfegung 


dieſes oft behandelten Gegenftandes. Diefer legte 
Aufſatz hat hoch eine Beziehung auf Sulzer's Theos 


tie, und gwar auf den Artifelz Die Alten. Sonſt 
iff die Aeſthetik feit jenem. Were durch. neuere Gye 
fteme fo umgebildet, daß wenig aus demfelben 


ohne Umfchmelzung übrig bleiben möchte; ob, die 


Aefthecié im Practifchen daben gewonnen hat, iſt 
cine andere Trage. Ausgemacht bleibt es: aber, 


‚daß der Gefhmac bey der Prüfung.und. Beurtheis 
[ung einzelner Kunftwerfe mehr, als. durch jere 


algemeine Metaphyfit, gewinne. Das Gute aug 


diefem Wege zu befördern, haben die gelehrten 
Verfaſſer noc, ein weites Feld vor fich, theils die 
, Griedifchen und Lateinifchen Dichter zu beurteilen, 
theils die vorzäglichen Neuern auszuheben; wenn 
fie fic) auch anheifhig machen, in Anſehung der 
- Jegtern eine firengere Auswahl zu beobachten. 


a Dorvat. betas as a 
Die Anfündigung der Vorlefungen für das halbe 
Fahr, vom Februar an, ‘begleitet der Hr. Hofrath 
Morgenftern, als Profeſſor der Beredrfamteit, 
mit dem Anfang einer Abhandlung de arte vete- 
rum mnemonica P.]. qua disputatur de artis 
inventore et perfectoribus. Er hatte fic) bes 
reits, wie er felbft fagt, vorhin eine Reihe Jahre 
mit dem Gegenftande befchäftiget, und läßt ung 
in zwey kuͤnftigen Abhandlungen die Kunft felbfe 
aus den alten Schriftftellern, und fein-Urtheil dare 
über, erwarten. Gegenwärtig wird bie fragmen- 
tariſche Gefchichte der Kunſt erzähle Wir irrten 
uns niche in der Erwartung, daß die feine Critik 
des Hrn. M. die ganze Erzählung vom Simonides, 
als Erfinder der Mnemonif, bloß auf das gute 
Gedaͤchtniß, das der Dichter befaß, und den Mißr 
brand) der entftellten Erzäßlung von dem befanns 
ten Gaſtmahl zurücleiten würde. Hippias aus 
Elis, der eitle Sophift, iff eher als der erfte bee 
fannte Gedächtnißfünftler zu betrachten; _ Anwen⸗ 
Dung und Gebrauch für die. Redefunft machte Theos 
bectes, Zeitverwandter von Ariftoteles. Charmas 
das, Schüler des Carneades, und Metrodor aus 
Sfepfis. Roͤmiſche Schriftfteller, welche der Ge» 
daͤchtnißkunſt gedenken; unter dtefen finden wit 
aud) den Horas, deffen ponere figna novis prae= 
ceptis Serm, li, 4, 2 auf die Muemonif gedeutet 
foird. . . , 


if — 


2576 Gogh 158.St., ben 5. Det, 1805. 
Der juͤngſt verftorbene Director Karl Heinrich 
Ruhkopf, deſſen Verluſt fehr bedauert wird, hin⸗ 

terließ noch. eine Einladungsfchrift, welche eine 
mwähnung verdient: Plan und Winke für ein 
Schulgeichichte des Hildesheimifchen Andreas 
nums, twelthe zwar nur Bruchſtuͤcke, geſammelt 
und geordnet, enthaͤlt, aber deſto mehr Werth hat, 
weil ſich hey dem Untergang der Nachrichten nichts 

Vollſtaͤndiges, zumahl aus den fruͤhern Zeiten, er⸗ 

warten (aft. Die obern zwey Claſſen find’ als 

_ eine Anftale zum gelehrten Unterricht für fünftig 
Studirende zu betrachten. Durd) gute Lehrer hat 

in den, neueften Zeiten. dieß Gymnaſium an Ruf 
und Frequenz fehr gewonnen, unter ihnen waren 

- nd find tre lide Humaniften , Wehrmann, Kops 

pen, Ruhkopf, Billerbed, welder nun als Dis 
rector feinem Vorgänger gefolget iff. Der gelebrte 
Guperintendent Cludius trug aud) das Geinige zum 
Rufe bey. . Bey der fihern Erwartung einiger 
WBerbeſſerung des Gehalts der Lehrer wird dieſe 
Anale unter die vorzäglichften gelehrten Schulen . 
zu vecnenfepm | aa 





Wiuir verbeſſern ein Verfehen , das wir uns it © 
. per Leberfegang von Leo's Africa durch Hrn. 
orsbach Gt. 125 unferer Anzeigen haben ps 
- . Gulden kommen laflen. Die von uns ©, © 
. 1247 bemerfter Zahlen beziehen fich nicht auf 
das Jtaliänifche Original, fondern die Rateis 
nifche Elzevirifche Ausgabe; wie der Heraus 
geber es auch felber im dev Vorrede bemerkt 
hat. & ee 


‘ a 
+ «# TS * wll 


- 


nr © 3 1577 


| Goͤttingiſche | 
gelebrte Anzeigen 


‚ unter 


- der sui de finial Geſellſchaft De ine, 





159. Sti. . 
, Den 5. Oceober 1803. 


u fa 





Leidzig. | 
Spoarta ‚ ein Verſuch zur Aufklärung der Cor 
{hichre und Verfaffung diefes Staats, von J. 
€. 5 Wianfo. _ Dritten Bandes Erſter Bheil 
4566. Qwenter Theil 3906. ı805. Mit diefem 
dritten Theile beſchließt der Verf. das Werk; und 
wir glauben hinzuſetzen zu muͤſſen, daß es erſt 
durch dieſen ſeinen eigentlichen Werth erhalten. hat. 
- Er begreift den Zeitraum vom Ende des Pelopons 
nefifchen Krieges bis zu der Auflöfung des Staats 
Durch die Römer, Wenn durch den vorigen Zeitz 
rauin, bejonders während des Peloponnefifchen Kries 
ges, nur Einer oder ein paar alte Subriftfteller unt, 
Karh gefragt werden konnten, und eben dadurch. 


für die Forſchung, und den durch fie zu erhalten | 
den Gewinn nur wenig Plag bleiben fonnie, jo - 


trat hier gerade der entgegengefebte Fall eim 
Der Quellen find bier viele; aber fie fließen meiff 
hur dürftig; . großen Theils find es nur die Bruche 
fücfe verloren gegangener Befthichtfchreiber, aus 
denen fich die Geſchichte zufammenfegen läßt. Hier 
ift alfo Eritif an ihrem Diane yp und = Py dieſe 
| 7) 


oe 


x 
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laͤßt fich etwas Vorzuͤgliches liefern, © 
gleich ver Staaf, von dem hier de Rede ift, den 


. ip feiner Macht bereits Überlebt hatte, oder 


® 
— 


och bald ihn uͤberlebte, ſo greift ſeine Geſchlchte 


doch fortdauernd in die große Weltgeſchichte, in die 
Geſchichte von Macedonien, dem Achaͤiſchen Bunde, 


Nom u. a. ein; und erfordert daher eine eigene 
Kunft der Behandlung, um fich nicht in Digreffios 


nen u verlieren, und dod) eine getviffe Ueberfiche 
des Ganzen zu erhalten., Der Verf. hat dieſen 
Forderungen auf. eine ſolche Weiſe Genuͤge geleis- 


ſiet, daß nicht nur der Liebhaber, fondern aud) det 


Kenner der Geſchichte, nicht ohne mannigfaltige 
Belehrung feine Arbeit aus der Hand legen wird‘. 


Das reine Streben nach Wahrheit, dem alles Anz 


die. am meiften hervorfpringenden Eigenfchaften, 


‚denen aud) der Ton der Erzählung durchgehende — 


entfpricht: Das: Ganze iſt, wie man leicht im 
voraus erwarten wird, durchaus ms den Quellen 


bearbeiten), die aud) ſtets gehörigen Orts nachge⸗ 


wiefen werden. Die Gefchidte endiget fchon mit 


dem erſten Theile; allein- der. zweyte enthält als= 


dann nod eine Neihe Beylagen ic., auf’ die wir 


‘unten zurücdfommen, . Der erfte Theil des Ban⸗ 
des umfaßt zwey Bücher; das fünfte, von dem 


nde des Peloponnefifchen Krieges : bis‘ auf den 
dD des Agefilaus; und das fechste, von da bis 


“pis: zur Auflöfung des Staats. Das erfte dieſer 


beiden Bücher umfaßt daher die Schilderung ves 


. ⸗ 
rj . | * n 


pete "untergeordnet wird, — eine fo ſeltene Er⸗ 
ſcheinung bey unfern meiften. Hiftorifern, — und | 
Die Hänzliche Befeitigung aller blinden Parteylich⸗ 
keit für oder. wider die auftretenden Perfonen 5’ 
‚dafür aber eine ruhige und befonnene Benrrheilung 
ihrer Unternehmungen und ihrer Charaftere,. find’ 


Wenn ferner 


⸗ 
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puces die ſtegreiche Beendigung jenes Krieges in 
Griechenland errungen hatte. Wie druͤckend, und 
Doch‘ zugleich wie ſchwankend, dieſe war, wird 
vortrefflich gezeigt. Warum indeß der Verf. ges 
gen das Zeugniß Diodor's Zweifel hegt, daß den 
Verbuͤndeten von den Spartanern ein Tribut ſey 
aufgelegt worden, ſehen wir nicht ein, Wir daͤch— 
ten vielmehr, es waͤre dieß dem ganzen Geiſte der 
Spartanifchen Politif, und der Härte, mit der fie 
gegen Die Defi egten verfubren, fehr gemäß gewe— 
fen. Die Geſchichte des Agefilaus, des Epaminon⸗ 
das, des Pelopidas, füllen den größten Sheil dies 
fes Buches aus. Wie weit möchte es dod) wohl 
Sparta unter Agefilaus gebracht haben, wenn fein 
Epaminondas erfchienen ware! Es hat ung ime 
mer gefchienen, daß Agefilaus befonders dadurch 
fo groß ward, daß er fein Zeitalter gehörig zu 
würdigen mußte. Ks gehörte gewiß ‘ein übers . 
legener Geift dazu, es richtig pu beurtheilen, wos 
. gu unter Verhaͤltniſſen, wie die damahligen wa— 
vem, Sparta mit feinen. an und für ſich fo magic: | 
gen Hälfsquellen fähig. fey, oder nicht. Wie 
geben es dem Verf. zu, daß man in die großen 
‚Seldherrens Talente des Agefilaus einigen Zweifel 
fegen fonne; fein Unglüd lag tndeffen doch haupt— 
fächlih darin, daß fein Gegner eine neue Tactif 
ſchuf, worein es fehr ſchwer feyn mußte, fich zu 
- finden. Wie furchtbar dic Holgen der Reuctrifchen 
Schlacht für Sparta waren, wird hier recht Deuts 
lid) gemacht, nicht fowobl weil der Verluf— in dies 
fer Schlacht fo groß war; fondern weil er den 
Staat in, einem Zeitpuncte traf, wo er durch feine 
frühern Siege fchon fo fehr gefhwächt war, daß 
jeder Verluft doppelt empfindlich ſeyn mußte. Deis 


wichtigen Gefichtspunct, daß die alten Spartani⸗ 
hen Geſchlechter durch die ewigen Kriege dem - > 


1580 , Östtingifche. gelehrte Anzeigen 
Mannsftamme nach allmaͤhlich erlofchen, und durch 
‚neu aufgenommene Perivefern u. a. fupplict wer⸗ 
den mußten, hat der Verf. nicht aus den Augen 
verloren. Zu verwundern iff es nut, daß dabey 
der Altfpartanifche Geift noch fo lange dauern 
konnte, und fid) nicht ſchon früher äbnfiche Folger, 
wie in Nom, zeigten Cine Menge lehrreicher Uns 
terfuchungen muͤſſen wit hier mit Stillſchweigen 
übergehen, um nor) für das Folgende Plag zu : 
behalten. — Das ſechste Bud), von dem Tove 
des Agefilaug bis zur Auflöfung des Staats, eve 
halt ein großes Intereſſe dadurd), dak Sparta, 
‘wenn gleich felber im Sinfen, doch in die großen 
- damahligen Welthandel verflochten wird, Aber 
eben weil Sparta unbedeutender wird, fprechen die 
Gefchihtfdyreiber auch weniger davon, ‘und die Quels — 
‘Ten fließen dufferft dürftig, Wie theuer Sparta 
fein Principat. zu flehen gefommen fey, fieht man 
wohl aus niches deuflicher, als aug feiner Unbes 
deutſamkeit in Philipp’s Zeitalter, von der es fic) 
nur langfam erhohlte, als es durch den mifluns 
"genen Aufftand des Agis unter Alerander dem Gros 
fen, Burd) die Niederlage, die ihm Antipater. bens. 
brachte, wieder darein zurücgeftoßen ward. Dens 
noch lebte der alte.Geift noch einmahl wieder in 
einzelnen Männern aufs die verfudre Staats⸗ 
Reform duch Agis Ul., und nad) deffen Unters 
gang durch Cleomenes, wird hier forgfältig und 
unparteyifch erzählt. Daß das Ganze eine Unter⸗ 
nehmung von Männern war, die the Zeitalter zu fehr - 
nach fid) beurtheilten, und. deßhalb unmoͤglich auf 
pie Dauer heilfam fenu fonnte, entging dem Werf. — 
nicht, Aber wer fann diefe Geſchichte lefen, ohne 
zur Bewunderung folcher Charaktere, wie Agis und 
Cleomenes waren, hingeriffen zu werden? Scheis 
nen fie befonders in unfern Tagen nicht fat Chas. 
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zaftere aus einer andern Welt zu ſeyn; wo ein - 
zwenter Diogenes lange mit feiner Laterne fuchen 
könnte, ohne etwas Aehnliches zu finden? Und 
dod) war die damablige Generation im Ganjer 
wohl nicht viel beffer, als die gegenwärtige! Wore 
in fiegt nun der Grund, daß damahls einzelne fol. 
de Männer auftraten, und jegt nicht mehr auf — 
treten? Darin, daß fle nicht mehr vorhanden find, 
oder darin, daß für fie bey unfern Berfaflungen — 
fein Plag ift? Bey Agis zeigt ſich, unfers Erach— 
‘tens, mehr Reinheit des Charafters; bey Cleomes 
nes mehr Gefchicklichkeit im Handeln. Dak Wies 
derherftellung des. fönigkichen Anfehens Yurd) ‘vie 
Bredhung ver Macht der Ephoren fein Hauptzweck 
war, darf nicht“ überfehen werden, Dunkel bleibe 
uns nur immer die Frage: wie ‘die Macht der 
Ephoren ju einer Dligarchie werden fonnte, da fie 
jedes Jahr, ohne Rackficht auf Vermögen neu gee 
wählt wurden? Sollte der Grund vavon vielleicht 
in der fo fehr verringerten Anzahl der Altfpartanis 


ſchen, und etwa allein wablfahigen, Familien lie⸗ 


gen? Die fegte Gefdhidte von Sparta erhält 
durch ihre enge Verflechtung in die Achäifchen Hans 
del das Intereſſe, das ihr fonft fehlen würde, Der 
Verf. hat das, was Sparta felbfl nicht unmittel⸗ 
bar „ſondern nur mittelbar angehet, immer nur 
in Beziehung auf dieſen Staat behandelt: aber ved 
fo, daß er eine Ueberſicht des Ganzen erhielt, 
Dag traurige Gemaͤhlde der Streitigkeiten der Gries 
Her unter einander, weldye die Fremden unterhiel⸗ 


ten, der Tyranney eines Mabis, der Schurfereyen | 


eines Callicrates ıc., wird: durch die unpärtenifche 
Schilderung fo mancher, bald großer, bald nur 
merfwürdiger, Charaktere, eines Philipp's, Arat, 
Phitopoemens u.a. aufgehelle. Mit Recher har fich 


der Verf. jeder Anfpielung auf neucre Begebenhers — 


ten enthalten; aber gewiß, es bedarf folder Une 
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fpielungen nicht ‚um fie für diejenigen lehrreich zu 
machen, die fuͤr Belehrung empfaͤnglich ſind. 
Der 3weyte Theil iſt durch eine Reihe von Beys 


lagen noch von dem Verf. mit freygebiger Hand 


ausgeſtattet worden. Wir bemerkten ſchon bey 


der Anzeige der fruͤhern Theile, daß wir auf dieſe 
Beylagen, da fie die Beſtimmung haben, über 


dunfle Puncte der Gefchichre. ein helleres Licht zu 
verbreiten, einen befondern Werth legen. Wir 
zeigen: Die hier befindlichen mit kurzen Bemerfuns 
en an. I. Xenophon und die übrigen Schrift— 
Feller für. die Gefdhichte zwifchen Dl.94 bis 105. 
Aushebung der Stellen, wo Xenophon parteyifch 
für Agefilaus iſt. Plutard.— Diodor. — Ne⸗ 
pos. Ll. Verfchiedenheiten in der Gefchichte der 
30 Tyrannen zu Athen. III. Theramenes Charaf> 
ter.. Man Fönnte ihn mit ven Hauptern der Giz 
ronde vergleichen; ev mußte, in Dec Revolution 
untergehen, weil er zwifchen den Schlechten niche 
Schlecht genug wars), IV. Tiſſaphernes. Eine fehe 
lehrreiche Entmwisfelung feiner Molle. V. Etwas 
sue nähern RKeuntnif dev: Unternehmungen Lyfane 


~ per’s. Vis Diovor’s Bericht, von den Creigniffen 
‘pon Gicyon.. VII. Bemerfungen zu dem swifchen 


Athen und Sparta Ol. ror, 4 erneuerten Srieden. 
VAL Sheben im Verhaltnif zu den übrigen Boos: 
tiichen Städten. Die Widerfpenftigheit ver Staͤdte 


gegen Sheben lag fchon in der verfchiedenen Abkunft 


ihrer Bewohner von den Achaͤern oder Thebanern. 
1X. Verfchiedenheit in den Nachrichten über. die - 
Reuckrifche Schlacht. Einer dev vielen Dewweife, 


wie ſchwer es iff, von friegerifchen Vorfällen die - 


; 


- 


ur 
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genaue Wahrheit zu erfahren. X. Zur Erörterung 
des. .erften und legten Zuges des Epaminondas ges 
gen den Peloponnes. Die große Srarfe des Hes 


‚res von Epaminondas bey feinem erften Zuge ers, - 


laͤrt fich der Verf. daraus, daf viel Gefindel zum. 
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Pluͤndern mitlief. Ob der Feldherr Dich ben feis 
nem Heere gelitten hatte? Die Zahlen ntögen über. 
trieben fenn; allein der faft unglaubliche Eindeuf, 
den die Schlacht bey Leuctra gemacht hatte, mußte 
feinen Fahnen einen großen Zulauf verfchaffen, und 
- die Meiften fließen wohl erf— in dem Peloponnes 
felber dazu, mo die Bewegung allgemein ward. 
_ XI, Gründung der Städte Meffene und Megalopo« 
fis. Die Abweichtingen in der Zeitbeftimmung der 
Anlage der legten Stadt erflärt, der Verf. jehr 
natürlich fo, daß mehrere Jahre daran gearb ites, 
fey. XIL Ueber das Verhalenif zwifchen den Athes 
nienfern und ihren Bundesgenoffer. Cine aͤuſſerſt 
lehrreiche Uncerfuchung, im der befonders gezeigt 
wird, daß wenn gleich. dev Zuffand der verbindes » 
"ten Ynfeln gegen Athen anfangs gleich ‘pats "Ze 
doch ungleich ward; und drey Claffen, der Verbühr, 
Deten, der Steuerpflichtigen, und dev Unterthahen,. 
ſich bilderen.  XUL- Ueber ven Begriff und Linz, 
fang der Griechifchen Hegemonie. Härte Diefe Un⸗ 
terfuchung nicht noch beftimmter gefaßt werden fons 
nen, wenn der Verf. die urfprüngliche, militäris 
ſche, und vie nachmahlige politifche Hegemonie 
aterfchieven Härte? XIV, Ueber einige friegerie 
fhe Unternehmungen, die Paufanias Agis IN. a | 
Schreibt. XV. Die Actoler in Latonica, X Mr. . 
Polybius und Plutarch, in Beziehung auf Cleomez 
nes. XVIL. Heber. die Maindtten, die vermäth- * 
lichen Abkoͤmmlinge der alten Spartaner. Cine aus⸗ 
Fiihtliche Unterſuchung, in welcher die Meinung wis’ 
derlegt wird, Daf die Mainotten, das feyen, wor’ 
für man fie ausgibt. Weberzeugt Hat uns der” 
Perf. indeß nicht völlig, Daß die Mainotten feine. 


¢ 


reinen Nahfomiten der alten Bewohner Laccnica’s, . 

find, geben wit gern ju. "Wenn aber die Griechi— 
fhe Nation im Ganzen fih in ihrenr Lanve erhal⸗ 
tei Hat, warım  follteh niche auch’entjeine Zweige‘ 


J 


* 


imm 
bide desfelben bleiben, 


I 


I 
— 


' 
’ 
4 


1584 Goͤtelngiſche gelehrte Anzelgen 


derſelben ‚noch. kenutlich ſeyn? — Auf dieſe Bey— 
lagen folgt eine mit großem Fleiße ausgearbeitere 
Chronologie. des ganzen Zeitraums feit dem Des 
foponnefiiden Kriege; die. allein eine ausführliche 
DPeurtheilung verdiente, wenn dazu in. unfern 
Blättern der Plag wäre. Dann: Genealogie 
der fammtelichen Könige von Sparta; — Gchrifs 
ten über Sparta, — und Zufäge und Verbeſſe— 
rungen, — Wir glaubten eine etwas ausführe | 
lichere Anzeige, eines Werks fchuldig zu fenn, in - 
weisen der fo feltene Geift der echten hiftorifchen 
orſchung und Gritif lebe, und welches dadurch 
ich bon ‚dem Wuſte der biftorifchen Handbicher, 
Leſebuͤcher, und Kinderbücher auszeichnet, die fich 
‚mit jeder Meffe aufhäufen; ' und wodurch Die Wife 
enfchaft ſchlechterdings nichts gewinnt. Iſt gleich 
das Werk des Hrn. M. keine Gefchichte riechen: 
lands in feinem ganzen Umfange, fo wird es doch 
et einer der wichtigften Beyträge für die Ges 


/ 


OG; Leipzig. 
Bey Breitkopf und Hartel: Mythologie der 
Griechen, von Johann Arnold Banne, “efter 
Theil. 1805. Octav LXV und 258 Geiten. 
ätte die Mythologie, ‚Die in neuern Zeiten zu der 
Warde der Acufferungen der früheften Uebung der 
menſchlichen Deukkraft und der älteften Philofophie 
und Stammgeſchichte erhoben war, nicht wieder daz. 


durch, daß fle: ein Kampfplag gehäfliger Leidens 


haften ward, ihren Werth verloren: fo würde die 
Gegenwartige Schrift nicht unbemerkt bleiben. - Bey 
allenm dem. Ercentrifhen, von welchem wir den 
Verf. auch dießmahl nicht frenfpreden können, er: 
blickt man eine Kraft und Fähigkeit, fic) in die 
Dorftellungs= und Denfart roher oder aus der Rohs 
heit fortichreitender Menfchen, und in die Bildung 
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und Anordnung der erffen Zeichen der Geddnten zu 
verfegen, die Ideen anderer Gelehrten. poevtciibate 
zu nugen, zu ordnen und in einen Zufammenhang — 
zu bringen, die nicht ein Jeder befigt. Das Ere 
fie, was wir in der erften Hälfte von der Koss 
mogonie fehen, tft mit einem Scharffinn geftelle, 
dem wir fein *Recht widerfahren laſſen muͤſſen. 
Er gehet uͤberhaupt a einen Schritt weiter zus 
rid, über die von Andern angenommenen ſymbo⸗ 
lifchen Vorftellungen von Naturfräften hinaus, zu 
den Erfheinungen.der Adbelehung der Natur. der 
ben. dachte fic) der. Naturmenfch in jedem, aud 
unbelebten, Gegenſtande, dieß Leben war etwas 
Thatiges, alfo ein Wefen, Perfon, mag: weiter, 
‚ hin den Nahmen dasmav, Geift over. Gott, er⸗ 
hielt; alfo 3. B. die Erde wird durch ein’ MWefen 
belebt., vas Gaia ift, aber die Erde felbft ift niche 
Goͤttinn Gajas exſt fpäterhin änderte fich der Sinn 
des Worts dahin. : So bildete der "Grieche ‚dag 
Leben in der Natur zu Naturgeiftern in menſchlicher 
Geſtalt. Wahrnehmung von dem. Inſtinct . der 
Thiere, wodurch ſie in gewiſſen Faͤllen den Mena 


ſchen uͤbertreffen habe den Thier-Cultus zuerſt 


herbeygefuͤhrt. Wenn wegen der neugebildeten Aug» 
Drie. Manches in der Einleitung nicht gleich deut⸗ 
lid) wird: ‚fo verftändiger die Ausführung in den 
folgenden Blättern den Lefer, wo aud) weiter hin - 
die Fortſchritte der ältern Mythologie mit ihrer 
fernern Entwidelung ausgeführte wird, ‘auf eine 
Weife, die nur dann unbehaglig) wird, wenn fie 
fic) in dag Einzelne verliert, und Alles, aud) noch _ 
ſo Berfchiedenartiges und Sragmentarifcheg , erfläs 
ren will. ‚Daß fich viele einzelne Ideen in eine gute 
Verbindung bringen laſſen, iſt nicht zu längnen. 
Muͤſſen doch ſelbſt die Begriffe von Zeit und Raum 
(Xaoc und Kocvoc) dazu dienen: ob aber jene 
Verbindung in der frdbern Menfchentiloung | in chen 


oe 
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3586 Seeing fede gelohrte Anjeigen 
dieſem Verhaͤltniß und auf eben diefen Stufen er⸗ 
folgt ſey, kann freylich eine andere Frage ſeyn; 
in vielen Ideen iſt gleichwohl Wahrſcheinlichkeit. 
Dieß alles deutlich zu machen, geben dieſe Blaͤtter 
nicht Raum genug; aber das Buch verdient Aufs 
merkſamkeit von unparteyiſch pruͤfenden Gelehrten, 
welche Speculationen uͤber den fruͤh forſchenden 
menſchlichen Geiſt des Nachdenkens aicht unwuͤrdig 
finden, und mit der Spreu nicht die Koͤrner weg⸗ 
werfen. Einen Theil ſeiner Gedanken hatte der 
Verf. hon vorhin vorgetragen in der Schrift? 
Analecta philologica, 1802, wo Disputationes 
tres de miythis. Orphicis und de. Theogonia'He- 
fiodea; eingeruͤckt waren; der Rec. enthielt fid) das 
mahls einer Anzeige, weil er zugleich der vorans - 

fiebenden Griechiſchen Epigrammen Erwähnung hatte _ 
thun müffen;,; und weil ee andern Anftößen aug 
dem Weg gehen wollte. Auch der gegenwärtigen. 
Schrift gedenfe ev nicht in’ ver Abfiche, daß er 
alles. Einzelne darin. billigte, fondern weil ihm 
mehr ‚daran. liegt, das Gute herauszuheben, und | 
Ä Keime ‘von Ideen fruchtbarer machen "zu .helfen, 
als eine Anzeige bloß auf das, was zu wißbilli⸗ 

gen iſt, gu richten oder gar einſeitig einzuſchraͤnken? 
Der Anfang vom Werke felbft', Bosmogonie 
uͤberſchrieben, 1 — 50: ©. , "enthält eine Zuſam⸗ 
menſtellung im Geiſt der fruͤhern Welt, und zus 
gleich einen critiſchen Commentar der Theogonie 
des Heſiod; alsdann die Orphiſche Theogonie, die 
allem, Anſehen nach eine: Rhapſodie Orientaliſcher 
Ideen, Bilder und Symbole iſt: denn es’ iſt gar 


— wohl moͤglich, von Gegenſtaͤnden, die man einzeln‘, 


nicht völlig berichtigen. kann, dennoch einen. allge 
» meinen richtigen Blick zu faflen. Dann: folgts 
Gorerlebre, - Zeus und feine ilie. Here, 
Leto, Apollo, Artemis: (diefer letzte Abſchnitt ents: 
halt, vorzüglich gluͤckliche Combinationen, z. B. 


£ 


es gut iff, ftehen gu bleiben. u nee OY 


\ 4 
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Athene: wo Vieles behauptet wird, das wir nicht 
verbuͤrgen moͤgen. Kinder der Here und des 


Zeus: Hephaiſtos. Ares. Eileithyia. Themis, ” 


Ford, Moira, Keres; welche letztere Hauptſtuͤcke 


viel Sinnreiches enthalten:. denn von gleichem Ges 


halte find die Artifel alle unter fid) niche. Herz 
mes, Chavis, Dem Verf: überall in feinen: Ery» 


mologien zu folgen, batten. wit am wenigften Luſt; 
aber a0 hier liegt doch ein Grund, Der nicht gang 


unhaltbar iff, wenn man nur nicht zu viel Darauf 
bauen will: fo mie im.diefer ‚ganzen Gattung von 
Ulterthumsforfdungen, welche auf Gegenftände ges 


ben,‘ die aus unendlich einzelnen, ganz werfchiedene. 


artigen, Vorftellungen hervorgingen, das Widhrigfte- 
iff, wahrzunehmen, wie weit zugehen ift, und we 


* 


a 


Rothenburg ob der Zauber. 


Henotikos. Zur Beförderung einer Ächtzevange - 
liſchen Kirchenvereinigung ‚der Proteftanten. Bon . 

I A. Hertzogenrath, Evangel. Reform. Prediger: 

zu Niſtliugen. 3805-, S 192. Den Zweck dieſer 


Schrift kuͤndigt ihr Titel an, ihr Inhalt iſt aber 
auch wirklich für die Beförderung vistag Zwecks in 
mehreren Beziehungen fehr gut berechnet. In nem 
erften der fechs Abſchnitte, aus welchen fie berope, 


&.7- 38, fucht der Verf. zuerſt die Wünfchensmu.. — 
digfeit einer Union der. zwey proteſtantiſchen Kirchen. _ 
theils aug den Nachiheilen, welche ihre bisherige. 


Trennung für beide gehabt hat, theils. aus den polis 


tifchen, morglifchen und auch öconomifchen Vortheilen 
darzurhun, welche fic) jede von ihrer Vereinigung vers 


fprechen dürfte. In dem zweyten Abfchnitt, S.39— 


82, wird unterſucht, welches die Differenzen find, 


. über die.man fich zu vereinigen hätte, wie met fie ' 


gegenwärtig, noc) beftehen, und ob fie wichtig.genug 


| fe 1587 
"©. 102, 113f.). Demeter, Perſephone. Pallas, 


- 
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find, umdie längere Fortdauer der Trennung zu rechts 

fertigen? in dritten, fürzern Abfchnitt, S. 83 — 
93, werden die Fehler berrerflid) gemacht, an denen: 
die meiſten der bisher angeſtellten Unions-Verſuche 


ſcheiterten, wobey nicht verhehlt wird, daß den Theo⸗ 


logen beider Parteyen bas Meiſte dabey zur Laſt gee 
legt werden muß. Die Beantwortung der Grages . . 
‚weiche Glaubenseinigkeit iſt möglich u. noͤthig? mache 

den Gegenftand des vierten Abfehnitts, S. 94 — 120, 
aus, in welchem gezeigt wird, daß eine Hebereinftims 


mung in alen befondern Beffimmungen des eheologia 


ſchen Syſtems eben fo unmöglich, alg unproteftantifch 
u. unnoͤthig ſey. Indem fünften Abfchnitt, S.ı2 1—, 
. 151, werden die Schwierigfeiten u. Bedenflicjfeiten, ' 
". Die man jegt noch dem Unions-Verſuch entgegenfegen 
‚ tönnte, beleuchtet und gehoben; den legren Ubfdnite. _ 


aber füllen noch Vorſchlaͤge über die Befchaffenheit, 
über die Einrichtung u. Aber die wirkliche Einführung 


der zufchließenden Union aus. Won den legten allein 


mag hier Etwas ausgehoben werden; um aber das 


Zweckmaͤßige davon beurrheilen zu fönnen, mußman' 


nur voraus wiffen, daß der Verf, in der Differenz 
der Meinungen, welche die Trennung Der pParteyen 
zuerft verantafte, ad ſelbſt in dem Fall, wenn fie 
noch foredauerr | 

rer Berei Gung erblickt; daß ihm die bedenflichften 
Schmerigfeiten dabey theils aus duffern, befonderg 
ömnomifchen, Verhältniffen, theils aus Volksvor⸗ 


urtheilen zu erwachfen fcheinen, und daß er ih — 


vieleicht auch deßwegen — meislih darauf einger 
ſchraͤnkt hat, vorläufig nur auf eine locale und pars 


tielfe Bereinigung der Proteftanten in den Churbadis 


fhen¥anden anzutragen. Hier — meint er nun S. 


B2— fame es bloß “auf eine Sufammengiebung beis — 
ber Parteyen, die im Mefenrlichen der Religion ſchon 
einig Ind, in eine duffere Religions. Socierät oder in. - 


cing Kirche ons Dazu dürfte weiter nichts erfordert 


wilte, fein bedeutendes Hinderniß ihe” 


/ 


e 


werden, als daß mah die ſchon exiſtirende Glaubens⸗ 
einheit förmlich anerfennete und feyerlich proclamirte, 
alle menschliche Beftimmungen über dieNeligionslehre 
Der heil. Schrift für gleichgültig erflärte, die Kirchens 
raths-Collegien u. die Kirchenguͤter zufammenfchmölze, 
einen gemeinfchaftlichen Ritus beobachtete, und ends 
lich die Unterfcheidungsnahmen Lutheriſch u. refora 
mire abfchäffte, und an deren Stelle den Nahmender 
Proteftancen fegte”. Dieß alles aber möchte fic) am 
leichteften und am ficherfien.auf dem folgenden Wege 
erhalten laſſen. Zuerfi müßte der Regent (©. 179) 
durch feine beiden Kirchenraths-Collegien an die ihnen 
untergebenenGeiftlichen die Frage ergehen laflen: Ob 
fie es für nöchig zur Seligfeit hielten, daß man die 


eine oder die andere Erklärung der Einfekungsworte 


des Adendmahls als die einzig wahre glaybe u. lehre? 
oder ob fieglaubten, daß dieß ein unwefentlider Gag 


fen, deſſen ungeachtet die beiden pröteftant. Partenen | 


ſich zu Einer Kirche vereinigen fonnten? Es müßte 
- Darauf beftanden werden, Daß jeder Geiftliche diefe 
Frage bloß mit Ja oder Nein beantworten dürftes 
fiele nun, wie man erwarten dürfte, die Antwort der 
Majorität bejahend aus, jo wären Deputirre von beis 
den Parteyen in die Refiden} des Farften zu berufen, 
welche in einem feyerfichen Acte zu erklären hätten, 


daß die beiden proteftantifchen Kirchen in Churbaden, — 
welche in der Religion dem Wefentlichen nad) ſchon 


‚einig feyen, es in der Rirchengemeinfchaft ebenfalls 
ſeyn fönnten und von jegt an feyn wollten, woben fie 
ſich aud) zugleich über alles vergleichen müßten, was 


die Union In Hinficht auf Ritus, Liturgie, Katechis⸗ 
Mus, Gefangbud) und Kirchenregiment nöthig machen — 
dürfte. Die von allen unterfihriebene und beſiegel- 


te, auch von dem Landesherrn feyerlich ſanctivnirte, 


Vereinigungs-Acte würde hernach am nächften Sonn» 


tag darauf von allen Kanzeln im Lande publicirt, und 
die Gemeinden in befonders dazu eingerichteten Pres 
| | . 


u’ = 


a” 


iR 


y 
ri 


750 Gotungiſche gelehrte Anzelgen 


digten uͤber Weſen, Zweck u. Mugen der Union belehrt. 
S. 132. Die Prediger muͤſſen es ſich zugleich von 
nun an zum Hauptgeſchaͤft machen, es dahin zu brin⸗ 
gen, daß ſich das Volk die Union nicht bloß gleichguͤl⸗ 
tig gefallen laͤßt, ſondern auch wirkliches Intereſſe dare 
an faßt. Zu eben der Zeit aber werden die beiden 
Kirchenregimenter in Eins zuſammengezogen (S. 184) 
- und nur dabey auf proportionirliche Gleichheit im 
Perſonal genaue Ruͤckſicht genommen, damit nicht der 
kleinſteSchein von Parteylichfeit bemerkbar wird. Nit 
der Vereinigung des Kirchenregiments geſchieht juz 
gleich die des Kirchenvermoͤgens. Bey Beſetzung der 
Pfarr: und Schulftellen wird nun weiter feine Ricks 


> ficht auf die ehemahlige Confeffionsqualitét genome 


men, fondern fie werden angeftellt, wie fienach einer _ 
‚genauen Beförderungsordnung die Reihe trifft, und - 
muͤſſen fich nur bey ihrer Anftellung verbindlich mat. 
chen, niches zu lehren, worin nicht alleProteftanten eine 
ftimmig’ find. — Daß es nun auf dicfem Wege gehen 
Fönnte, wird man fchwerlich bezweifeln, man bes 
greift auch recht gut, wieder Verf. unter dem Schreie | 
bern fi) der Hoffnung überlaffen fonnte, daß es wirk⸗ 
lich gehen würde: aber jegt wird er gewiß ſchon ſelbſt 
fühlen, warum er dieß legte nicht hatte hoffen ſollen; 
daher Darf es thm nicht mehr gejagt werden, 


nn. Ofuttgart. ee ta 

| $m Magazin für Ritteratue: Unterfuchungen 

_. über den Begriff, dieNaturand die Heilbedingun» _ 

gen der Hypochondrie, von Ludwig Storr, Dr. 

“prakt.-Arzte zuStuttgart. 200G. in fl.g. Ein⸗ 

leitung. Hr. Reil habe wohl. bas meifte Licht über, » 
die Krankheit verbreiter, nur ſey zu bedauern, daß er 
dieſelbe nicht hinlaͤnglich indivinualificte, ihr Bild uns 
ter- den übrigen Nervenkrankheiten zu fehr im Hinter⸗ 
grunde ſtehen und Durch‘ diefelben beynahe verwiſcht 
werden ließ... Hypochondrie ala Brankheit de 


Cf f a 
- ' 


159.St., ten 5.0. 180%. 1591 
Semeingefaͤhls. Man tonnte vielleicht 2 große Fa⸗ 
milien chroniſcher Krantheiten aufſtellen, die vorzuͤg⸗ 
Lid) durch dag Lebensalter der Individuen bedingt wer⸗ 
den, welche man etwa mit dem allgemeinen Ausdruck: 
arterioſe und venoſe Krankheiten, umfaſſen fönnte; 
Hypochondrie als Krankheit: des Verſtandes. Fm 
Verhaͤltniß zu dem reflectirenden Verſtande ſcheint das 
Vorſtellungsvermoͤgen gleichſam den poſitiven Poluns 
ſers Seelenorgans auszumachen; dasſelbe ſteht an 
der Grenze der Intelligenz und Sinnlichkeit; iſt der 
oberſte Repraͤſentant der letztern, ſo wie die Vernunft 
der hoͤchſte Stellvertreter der erſtern iſt. Mittelſt der 
Oberherrſchaft unſers Verſtandes uͤber die Anſchauun⸗ 
gen des Seelenorgans vermoͤgen wir die praͤdynami⸗ 
fchen und abnormen Arten. der Phantafie zu befchrans 
fen, ihre Borftellungen mit unfern Erfahrungskennt⸗ 
niffen, mit unfern a priorifchen Denfgefegen zu vers 
gleihen”u.f. fe Hypochondrie als Krankheit des 
Verſtandes. Ueber den wahren Begriff der Hychon⸗ 
drie und ihr Verhältniß zu andern franfen Quftanden: 
des Organismus, “Die einzige-richtige Definition, — 
die fic) von der Hypochondrie geben lage, tft meiner 
Meinung nach folgende:.. Sie ift diejenige Intempera— 
‘ tur des Gehirns und Nervenfyftems, in welcher die 


Gefühle, Vorftellungen und Begriffe der Geele von - 


den Eörperlichen Verhaltniffen des Individuums alies 
nirt find, und von der Wirflichfteit abweichen”. Bon 
‘den vorbereitenden und Gelegenheitsurfachen der. Hy⸗ 
pochondrie. Ueber den Charakter und die Prognofe 
der Hypochondrie. Kur der Hypochondrie. 


a Warſchau. 
Wir gedachten in dieſen Blättern (oben S. 711) 
der neuen Einrichtung des koͤniglichen Lyceum mit: 
der Theilnahme, welche alle Öffentliche gute Lehr⸗— 
| anftalten. erwecken ;. diefe Theilnahme, und das daz: 
mit verbundene Wergnägen, ernenert ſich die Cinfi icht 


— 
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des uns zugefommenen Reglemente für das ko⸗ 


. nigliche Ryceum zu Warſchau, Deuefch und Pol-⸗ 


nif, 1804, Fol. 46 S., welches einen, wohl über: 
dachten, Und deutlich ausgedridten, Plan diefer 
vielumfaffendéen Lehranftdle (nicht Erziehungsanſtalt) 


darlegt, dem zufolge dasfelbe aus einer Vorbereis 


tungsfchule zum gelehrten Unterricht, aus der ges 
Iehrten Schule felbft, und ans befondern Nebens 


‚tlaffen für die Bildung zu bürgerlichen Geſchaͤften 


beftehen foll. Das Reglement. fchreibt. vor, was, 
und wie gelehrt werden fol, welchen Schulgefeken 
das Inſtitut unterworfen, nach welchen polirifchen 
und. nach welchen dconomifchen Verhältniffen es 


‚eingerichtet. ift. Ueberall findet man von den bee 


ten practifchen Einfichten des Zeitalters, mit Begs . 


laſſung bloßer Speculation, verftändigen Gebrauch 
gemacht, 3.8. datin, dab der erfte Sachunterricht 


überall bloß frägmentarifch fenn, und vom Anz 
ſchauen Ausgehen Jol. Entſpricht dem Plan, wie 


‚ fich voransfegen läßt, Anjegung der Lehrer, atte 


fändiger Gehalt und Schul:Erat, Oberaufficht und. 
Aufmunterung: fo laſſen fich die froheften Folgen 


kaum berechnen. 


Nod) fönnen wir bey diefer Gelegenheir anjete 


gen, daB die Hoffnung zu dem großen Worter⸗ 


buche der Polnischen Sprache vom Hen... M. 
Linde, Director des Lyceums zu Warfchau , wirks 
lid) in Erfüllung gebe, und daß es, einer Angels. 
ge zur Pranumeration zufolge, bereits in Druck 
gegeben iſt. Der Verf: gibe von allen. feinen Bors 
ethan , von feinem Studium’ aller verwandteit 
Slaviſchen Dialecte, und von feinem ganzen Vers 
Fahren und der Einrichtung des Werks in vier Quarts 
banden, auf Zahlung dott zehn Ducaten, cine Nach« 
richt, welche gegründete Erwartung von. etwas 


Worzʒuͤglichem erwedet, 
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der Aufficht der koͤnigl. Befellfcjaft der Wiffenfchaften, : 





0.160, u. 161.St. a 
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= ; 
Dey ven Gebrävern Hahn Geſchichte der pfifofos 
phifchen, ebräifchen and chriftlichen Moral im Grunde 
riffe, vor D. C. F. Stäudlin. 1806.' fl. 8.1.1998, 

Dieſe dreyfache Gefchichte ift hier vereinige, weil 
fie in.der That das Vornehmſte und Fntereffantefte 
Gus der Gefchichte der Moral überhaupt," fo weit fie — 
uns befanne ift, umfaßt, und die Gefchichte der 
Ehräifchen und Chriftl. Moral eben ſowohl die Auf 
merffamfeit und das Studium des Philofophen vers 
dient, als die Gefchichte der philofophifchen Moral 
von dem Theologen gefannt zu werden verdient 
Dazu fam noch die Veranlaffung, daß der Vf. Fürzs 
lid) ein ‚neues Lehrbuch der Moral herausgab, nach 
deſſen Plane eigentlich. jene dreyfache Gefchichte an 
befondern Stellen hatte eingeruͤckt werden follen, daß 
er aber diefe lieber befonders herausgeben, als das 
Lehrbuch für den Gebrauch, zu acgdemifchen Vorlefun | 
gen allzu fehr anfchwellen wollte. Die Gefchichte iſt 
übrigens fo eingerichtet, Daß auch befoudere Vorles | 
fungen darüber gehalten werden finnen. Gie mache . 
einen Brundriß aus, in welchem ”- ye Kürze, 


u‘ 
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fondern aud zweckmaͤßige Auswahl erforderlich, mar, 

rigens die Literatur nicht fehlen durfte. Dig Ges 
— der Moral ‘unter den Ebraͤern vor Jeſus iſt 
zum Theil berichtigend fuͤr das bekannte groͤßere Werk 
des Verf. Die Geſchichte der Chriſtl. Moral begreift 
hier nur einen Theil von dem, ‘tas inder Geſchichte 


"der Sittenlehre Welu weitlaufiger theils fchon aus— 


geführt ift, theils in der Fortfegung ausgeführt wers 


den wird. Natürlich fonnte hier derumfaffende und ‘ 


erfchöpfende Begriff einer Gefchichte der Chriftlihen 
Moral nicht zum Grunde gelegt werden, welcher in 


dem größern Werfe zum Grunde liegt. Man findee 


alſo hier nur einen. hifforifchen Ueberblicf der vor« 
nehnften verfchiedenen Anfichren und literarifcher 


Bearbeitungen dec Chriftl, Moral bis auf die neuca | 


Nen Zeiten-herunter. Es moͤchte jekt, wo fo viel 
Streit Aber die Principien der Moral und ihre Ana 
wendung herrscht, and fo viele neve Berfuche zur Ers 

gruͤndung derfelben gemacht werden, befonders nuͤtz⸗ 
fich ſeyn, auf Academien raifonnirende Vorlefungen 

‚Über die Gefchichte der Moral zu halten, um die Stteis 


tigkeiten beyzulegen, dag Alte und Neue zu fcheiden, 


‚Die Syfteme zu vergleichen, und ihrem Urfprunge, 


fo wie ihren Wirfungen, nachzuforichen. Moͤchte 
Diefer Grundrif zu diefen Zwecken etwas beytragen! 


‘ ae. ‘ Parts. 

Wir find noch mit dem fünften Bande der Sehrif 
ten des Mationalinftitues zurück: Meroires de Pin- 
ftitut national des Sciences et Arts. Litterature 
et Beaux Arts. Tome cinguieme. Paris. Baudouin, 
Imprimeur de P’Inftitut national. Fructidor an XII 
(1804). I=XVI, 1—131 und 1— 565 ©. mit 


> 


‘g Rupferblactern. Boran ſtehet das Verzeichniß der | 


Mitglieder und Affocies der Claffe, mit der Berändes 


rung der Claffe durch die Verordnung vom 3. Pluvioſe 


160.0, 161St., den 7. Oet. 1865: 2595 


an 114283. Jan. 1803), Welche ftatt dren, vier Claſſen 


- feftgefege hat: Clafle des fciences phyligues et ma- 


thematiques ; Claffe de la langue et:de ka;littera- 
ture Frangaife; Claffe d’biftoire et.de la litteratue 
re ancienne; Clafle des beatıx arts. Die Arbeiteg 
der vorhin genannten Claffe de Litterature et Beaux 

Arts, deren Mitglieder in die drey letzten vertheilt 
wurden, find vom Vendemiaire an XI au (Septemp 
ber 1800)..bis auf jene Veränderung, in diefenz 
fünften Bande enthalten. :; ee 
‚ Hiftoire. © 1131: Erzählung der Arbeiten 
Der Claffe der Literatur und fchönen Künffe ‚in deus 
nur bemeldeten Zeitraum von zwey jahren: von A. 
G. Camus, Da die gedructen Memoiren zwar die 
Arbeiten der einzelnen Claffen, aber nicht die gemeinz 
ſchaftlichen Gefchäfte des ganzen, Inſtituts enthalten, 
fo. hat der verdienftvolle Verf. ein Verzeichniß von 
‚allen einzeln gedruckten Schriften, welche das Inſtitut 
‚angehen, von ihm in Druck gegeben, oder an dasſelbe 
‚gerichtet find, bengefügt, nebft den Notizen, welche 
er. aus den Regiffern des Inſtituts ausgezogen hat, 
and dadurch die Gefchichte des Inſtituts der ganzem 
fiebe Jahre über feit der Stiftung vom 3.Brumaire 
aun IV (25.Oct. 1795) ergdmet. Angefügr iſt noch:? 
Leben und Schriften von dem um die Franzoͤſ Sprache — 
lehre verdiententToel: Franc. deWailly, vonSicard, 
.. Mémoires. ©.1— 593. Wir wollen zuerft dies 
jenigen anführen, welche fid) auf das Alterthum 
beziehen, Dupuis, vom Einfluß (de l’influence) 
‘See Bewohner der Inſeln im Perfiichen Meer⸗ 
buſen und den füdlichen Baften Perfiens und 
Berman bis an den Indus, auf Europa und 
Bleinafien. ©. 1— 54. Es ift die dritte von ders 
Pelafgeen [die erſte Vol. IL. p.aaf, (G. g. A. ıgor 
©.449 f.), die zweyte Vol. LIL. p.37f. (G. 9. A. 
1803 ©.1298)], bie der gelebrte Verf. aus, dem 


{ 
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Indiſchen Ocean ableltet⸗ ſo daß fle zum Theil vow I 


dem Arabiſchen Buſen nach Ober⸗Aegypten, und von 
da weſtlich weiter nach Libyen, von da nach den Gries 
chiſchen Infeln und dem feften Lande von Europa ges 
kommen find, zum Theil aber aus dem Perfifchen Bus 
fen, den Euphrar hinauf weiter nach Syrien und an 
die Kuͤſte vorgeruͤckt ſind, wo fie unter dem Nahmen 
Per Phönicier, Carer und Leleger weiter vordrangen. 
Diefe Phonicier mit ihren Begleitern machen den Gez 
. genftand des dritten Memoire aus. Go befremdend 
8 auf den erften Anblick ift, die Pelafger aus jenen 
entfernten Gegenden -abgeleifet zu fehen, fo vermins 
\ Bert fihdie VBerwunderung, wenn man bedenkt, daß 
‘Die Phönicier nach den ausdruͤcklichen Nachrichten der 
"Alten aus den Inſeln des Perfifchen Meerbufens nach 
_ Der Küfte des Mittelländifchen Meers gefommen twas 
zen;. alfo waren fle einMirtelvolf zwifchen ndienund 
Borderafien, das hierauf.von jener Kaffe aus nach 
Dem differ(ten Weften auf feinen Schiffen gelangt ift, 
vorhin aber von dem Perfifchen Bufen aus mit its 
dien Handelsverbindungen gehabt haben kann. So 
weit kann die Rede doch nur von Phoͤniciern ſeyn; 
“woher fommen aber diePelajger? Man muß annehe 
‘men, daß fic) mit ihnen beym Vorriicen eine Menge 
Völker, durch die-oder bey welder fie vorbeyzogen, 
-fih vereint haber, und diefe wären nachher- unter 
‘pen Nahmen Carer und Leleger: befannt geworden. 
Möglichkeit: wäre alfo; aber bis zur hifforifchen, wir 
wollen nicht ſagen Gewißheit, ſondern nur bis zu 
‚einem Grad Glaubwuͤrdigkeit zu bringen, gibt es bloß 
mehr oder weniger übereinſtimmende Umſtaͤnde, die 
Bowe deſſen großes Talent in Forfchungen diefer 
"Art befannr ift, auffucht und zufammenſtellt; Nahe — 
men, Sprache, Sitten, Gebräuche, Gottheiten, hunz 
‘Dert verwandte oder zufällige Umftande, werden für die 
“Caries. undLeleger zu Hülfe genommen... (Das Wich⸗ 


160. #161.St., ben 7. Dt. 1805. 1597) | 


figfte bleibt immer, daß fräher ein Handelsverkehr 
von Arabien, beiden Bufen und angrenzenden Küften 
aus mit Hinter: u. Vorderafien gewefenift. Cypern 
u. Creta waren, hiſtoriſch, die fribeften Befigungen 
der Phonicier; und daß die Carier und Leleger,. vers 


wandte Stämme, in den früheften Zeiten zugleich, mit, ' 


den Phöniciern verbunden, in das weftl. Afien hervors 
drangen. Werden doch mit den in. Bohotien einwan⸗ 
DerndenPhoniciern auch Araber bey Strabo ausdruͤck⸗ 


lich angeführt; und daß eben ſowohl füdliche cultivirte 


Bölfer, fo gut als nördliche Barbaren, in Vorderaſien 


zufammentrafen, beftatiget fic) durch viele Wahrnehs . 


mungen.) Die Carier hatten mit den Phöniciern zus 


gleich, noch vor den Cretern, eine Herrſchaft auf dem 


Archipelagus; dieß iff befannt, auch, daß fie fich von. 


. Ereta aus über’ die Kaffe Afiens verbreiteten. Hier 
würden wir ftehen bleiben; aber Hr. D. thut dieß 
nicht. Zu Hulfe wird genommen, daß mit den Phös 
niciern ſich Hoaufen aus allen den Völkern Oberafiens, 


Uffyriern, Perfern, Bactriern, vereinigt haben, und | 


auch auf dem feften Lande in Vorderafien eingewane 
dert find; undnun gehet es ing Weite, fo daß felbft, 
was den Hellenen gehört, den Cariern beygelegt wird. 


Hr. D. fagt noch am Ende, Daß feine drey Abhandluns . 


gen nur ein Auszug aus einem grofern Werfe, fur 
lorigine des peuples, find, das er ausgearbeitet hat, 
" alg Compagnon des andern, bereits gedruckten: fur 
lorigine des Caltes.— Mongez, über die den 


* 


alten Rednern beygelegten Reden, uͤber die Mas⸗ 


Fen u, Mittel, die Stimme zu verſtaͤrken: S.go— - 


138. Von dieſem Gelehrten lernt man immer, ein 


— ungepruͤftes Vorurtheil ablegen. Gewundert 
at man ſich oft, wie die Feldherren und Volksredner 


von einer ſo großen Menge haben gehoͤrt werden koͤn⸗ 


nen; aber dabey ließ man es bewenden. Allein Hr. 


M. beweiſet aus Verſuchen, welche im Marsfelde bey 


4 


x, ; N 
' - | a . — - 
7 ,* ‘ 


| 1598 . Gottinglſche gelehrte Anzeigen MM | 


Belegenheit der Feyerlichfeiten am 25. Srumaire an 
| (Dec. 1797) angeftellt worden, daß nicht mehr als 
~" 6500 Soldaten, enge u. ohne Waffen ftehend, einen 
Nedner haben hören fonnen; und dieß beffätiger er | 
Durch Mergleichung übereinffimniender Stellen im Xes , 
nophon u. Cafar, wo fich offenbart, daf nur die Tribus | 
fien u. Centurionen Die Reden des Seldherrn deutlich 
verſtohen fonnten, und den Inhalt davon ihren Unters 
gebenen mittheilten u. verdeutlidjten, Es verfteht fich 
alſo, daß auf dem Forum Romanum, einem Plagvon 
276,000 Metern, nur fo viele, als den funfzigften Theil 
davon einnahmen, gegen 7000 Bürger, den Redner 
. von der Bühne hören fonnten. Nun die Frage: wie 
"weit ging inden Theatern die Stimme eines Acteurs 
‚oder Redenden? Hr. M. nimmt die fihern Maaße won 
zwey auggegrabenen u. gemeffenen Theatern, dem eis 
"nen im Hereulanum, bem andern zu Sagunt in Spas 
nien; die Entfernung der Sige vom Pulpitum, wo die 
Acteurs ſtanden, warinjenemzı Metern, und in Gaz 
guyt 37 Metern (das Meter 3 Fuß.) Fn diefem find 
im 3.1785 Stüde aufgeführt, u, die Stimme überall 
deutl. gehoͤrt worden. (Weiter hin ©. 138 fomme nod 
ein Benfpiel vom Theater zu Taormino in Sicilien hins 
‚zu, wo das Pulpitum von den höchften Sigen 31 Tois 
ſen oder Go Metern entfernt ift, alfo 24 Metern mehr, 
' als im Theater zu Sagunt, u. dod) vom Pulpitum aug 
der Sprechende nach allenGeiten zu deutlich verflanden 
wird.) Die Misrelzahl von jenen beiden genommen, 
ga Metern (gegen 103 Fuß), und verglichen mit den 

' ‘gy Metern, die auf einem freyen Plage die Entfers | 
‚nung ausmaden, innerhalb. deren ein Redner fann 
werflariden werden, beweifen Den Vortheil, den ein eins 
geſchloſſener Ereisförmiger Ort, wie ein Theater, aber 
‚ohne Rogen, voraus hat. — In Anfehung der Gefäße 

— Gixsix), vermittelft deren die Stimme weiter in Die 
Ferne getragen worden ſeyn fol, iff man noch nicht im 


L 


* 
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Klaren (95.115, jess fie haben die Stimme verifies 
fen fonnen, benahmen ihr aber dic Deutlichfeir. (m 


| dem Thearer zu Sagunt müßten noch Forſchungen ans 


geſtellt werden, vergl. Hiftsire p.22,23).— Endlich 
die große Heffnung an den tragifchen und comifchen 
Masken muß niche mie einem Sprachrohr verglichen 


werden, das den Schaft weiter trägt, fondern mit einer 


gerundeten Gauft, durch welche die Stimme gefammelt 


u. verſtaͤrkt wird. Vorſchlaͤge zu wefentl. Verbeſſe⸗ 
rungen an den neuern Schauſpielhaͤuſern und Saͤlen. 
Wie wichtig waren fie an unſern Krchen! Auch. 


Hr: Monges, “uber eine alte weibliche Starue, 


ehemahls in der Villa Medicis, nun 3u Klorenz, 
die man unter dem Nahmen des Srillfchweigens 
kennt“. S. 150— 166. Diefe ganz unpaffende Bes ~ 


nennung war uns unbefannt; man fannte fie unter — 
Dem Nahmen Veturia, Coriolan’g Mutter, fchon feit 


| Perrier Nr.76. auch als Proferpina ; wie wir fehen, 


Hat man auch eine Memofyne u. Polyhymnia in ihr fins 
den wollen. Augenblidlic ftimmt man dem Hen. M. 


bey, daß es eine Trauernde iſt, uͤberblieben von einem 
alten Siegsbogen oder Siegsdenkmahl. — Ein ans 


deres treffliches Memoire von Mongez iſt ©. 182— 
228 über die Bronze der Alsen. Veranlaffung dazu 
gab ein altes bronzenes Schwert, gefunden im Turf 
ander Somme. Wir uͤbergehen die Beſchreibung des 
Schwertes ſelbſt; das Befremdliche bey der Sache iſt, 
daß es ein Roͤmiſches (kein Galliſches, denn dio Gallier 


hatten große eiferne Schwerter) Schwert, u. doch aus 


— 


Bronze iſt; da die Römer doch ſchon ſeit dem zweyten 
PuniſchenKriege ſtaͤhlerne Klingen eingefuͤhrt hatten: 


Polyb. VI, 21. (Weiter hin in der zweyten Abhandlung 


6.502 f. war M. durch eine Stello in Virgil Aen. Vil, 

7gof. auf die Bermuthung gefommen, es fey das 
Schwert eines Deutſchen; aber eine richtige Intecp re 
tation brachte ibn wieder davon zuruͤck. Meberhaupe 
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miffen bey denRoͤmern Schwerter aus beider Art Mes 
tall üblich gewefen feyn; Man har. auch Pfeile aus : 
Bronze gefunden; die übrigen Waffen waren ja auch 
aus Metall.) Nurfoviel: man: fand, die Klinge fey 


2 gehämmert, u. fcharffchneidend; ein Arbeiter in Mes - 


tal, den M. befragte, behauptete, die Verfertigung 
davon würde auch jegt nod) fo gut, wie ehemahls, möge 
lich fenn, auch in gleichem Werthe, eineKlinge zu zFran⸗ 
fen, u. gefchwinder, als die jegt üblichen ,-fonnen ges - 


‚ Schafft werden; und nun verbreitet fid) M. über die 
Bronze überhaupt, u. chug vermittelfi.chemifcher Prüs 


fungen verfchiedener Art dar: alle alte Bronze befteht 
in Rupfer mit Zinn, in verfchiedenen Verhaleniffen, 
gemifcht, wodurch es zum Buß tauglich, durd) Hams 


"mern aber härter: u. elaftifch, u. alfo zu Degenflingen 


süchtig ward; Hingegen. das Härten des Kupfers 
(trempe ducuivre) ift eine Gabel: vieß wird augens 
fcheinlich dargethan. Noch wird. in einer Steinfchrift, 
confectores aeris von Färben aus dem ähnlichen Gee 
Brauch des Worts conficere erflärt, und eine fcharfe 
Sach- u. Kunfteritif über eine Stelledes Plinius 34, 
48 von dem Löchen (plumbum argentarium) anges 


bracht... Eine befremdliche Berechnung ift,. Daß nach 


Plinius Worten der Preis von Bley 24 Mahl höher 
fland als jeßr, der Preis des Zinns aber 8 Mahl höher 
als jegt.— An diefes Memoire fchließt fich ein zwey⸗ 
tes gleichen Snhalts an, S.496— 516. M. erhielt 
noch dre in der Erde gefundene alte Schwerter, die 


. er genau befchreibt; alle auch für Fußvolf gemacht. . 
. Die chemifchen Analyfen lehreen, daß die gewöhnliche 


~ 


4 
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Proportion der alten Bronze für Gewehr ein Zehntel 

Zinn fen, ungefähr die Mifchung für unfere Kanonen. 
Der Beftätigung, daß bey den Römern aud) bronzene 
Schwerer im Gebrauch waren, haben wir. bereits.oben - 
gedacht. — Daf die alte Bronze elaſtiſch fey, war . 


- — / 


sreifethatt ——— m.. war froöh, einen bron⸗ 


zenen Ring. zu erhalten, beſchreibt ihn genau, und zu⸗ 
gleich die Art, wie cr als mit Sinn. verfégtes Kupfer 
durch Haͤmmern der Elaſticitaͤt faͤhig gemacht ſey. 
(Bir habew mehrere Reifen u. Gewinde, ſelbſt aus 
Grobmahlern in Deurfchland, in Händen gehabt.) Er 
beftätiget Daducch feinen. vorhin. gethancw Vorschlag, 
Bronze ftatt Stahl zu Springfedern, Achfen u. aͤhn⸗ 
dichen Dingen zu gebrauchen, die leicht zerfpringen. ' 
Bengefügt ift noch. ein Drittes Memotre, ©: 517 — 
555. uber ein Ballifches Schwert, welches aus 

dev Gegend von Abbeville zu erhalten, endlich Mongez _ 
das Vergnügen hatte: er verdanfte cs dem Bürger . 
Traulle, fo.wie mehreres andere Dem Inſtitut Bors 
gelegte (vergl. Hift. p. 5a u. 76). Genau wird es 
befchrieben, feine beträchtl. Lange, Doppelte Schneide, 
Dhne Spige, die Klinge aus einem frhlechten Stahl, | 
weniger geftählt Der Griff; mit Vergleichung der&Stel« 
fen, welche die Galliſchen Waffen beſchreiben. Noch 
einige andere, in eben den Graͤbern bey Velu an der 
Somme im ehemahligen Artois gefundene, Galliſche 
Alterthuͤmer, mit technologiſchen Anmerkungen beglei⸗ 
tet, uͤber das Verfahren der Alten zu ſtaͤhlen, aus 
Ariſtoteles, Plinius u. A. Wie viel iſt uͤber die Tech⸗ 
nologie der Alten in den alten Schriftſtellern zu fin⸗ 
den fürden, dev es zu finden weiß! Aus einem Gries 
chiſchen Chemiften, reps Badys Ivdixvc. werden 
given. Verfahren aufgeführt, dayon die cine feine ans 
dere, als die Cementation, und die andere die trempe 

au paquet iſt. — Barailhon, über die Ruinen 
und Spüren einer alten Stadt, jest Toul ge= 
nannt: ©. 229 — 270, im Departement de la 
Creuze, auf einem Berge, Toull genannt; eine 
ungeheure Menge Steine, welche Mauern und Ges 
ante. — machen; deutet auf eine — 


— 
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‚liche und volfreihe Stadt: der Kelten, die nod) vor 
Dey Zeit der Römer gänzlich zerftört worden ift, 
Der Verf. fucht ihr hohes Alter auf folgende Weife 
—auszufinden: Man finder an. den. Mauern feine 
Voerbindung von Mörtel, Feine Tenfterfcheiben aus 
Glas, welche fhon im Herculanum gefunden were 
den, feinen Rauchfang, Feine Ziegel: alfo. fannte 
- man fie zu der Zeit, da die Stadt ftand: noch 
nicht ſ. w. Man hielt fle für eine Stadt. der Les 
. movices: aber auch Dieß' bezweifelt Hr. B, — 
S.350 —415 Ameilhon, über die Jifcherey 
Der Alten; Diefe Abhandlung von großem Ume 
‘fange läßt viele Vergleichung und Erläuterung vow - 
Ariſtoteles, Plinius, Athenaͤus, Oppian and: Aes 
_ tan, erwarten; unter den Neuern ruͤhmt eri alg 
Den vorzüglichiien Schriftfteler den Aldrovandi, 
den Andere ausſchreiben; Du Hamel de Moncein . 

in feinem Werke, Traite de la Pöche, erflärt:er 
für feinen Fuͤhrer. Da der Fifch entweder zum — 
. Gefangenen gemacht, eder-verwunder und getoͤdtet 
‚wird, alfo zum Gifchen entweder Nege oder : Anz 
gel, Harpune oder Fifchgadel,. dienen: fo erken⸗ 
nen ſchon Oppian und Aeltan vier Arten der Fir 
fcheren: mit der Leine, mit dem Nege, mit der 
Meufle, und mit der Harpume. Diefe vier Arten . 
will der. Verf. durchführen, und dann noch von der 
Kifcherey und den Fifcheen in Beziehung auf ihre 
Lebensart, rechtliche —. Poligey» — : mercantilis 
She — artiſtiſche Verfaſſung handeln, endlich ein 
Gloffarium der Fiſcherworte mit Wors-Eritifen und 
Verbeſſerung vieler Stellen beyfügen. Dieß alles 
. wird eine Reihe Abhandlungen erfordern; die ger 
genwdrtige (gute Anordnung und Deutlichkeit made 
ein Hauptverdienft) begreift die-ecfte Are zu filchen. 
mit der Leine oder Angel, was davon bey den 
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Alten vorfömmt: bereits bey Homer. Theile deu 
Auselſchnur, der natürlichen und fünftlichen ; unter 
‘Den legtern find rothe Lappen, Puxiosvr« Ayda bey - 
Theocrit (wovon, wie von dem ganzen Bers in - 
Dem befannten Jonl, ©. 408 eine erläuternde Ans 
merfung folgt), und Vogelfedern, und das Bley 
GeAPiv, das als Gewicht angehängt wird; auch 
Gefang und Mufit, z.B. beym Fang. des Pagus 
rus, einer Art Seekrebs; weiter das Gewichte 
von Bley, die wokvBdxiva, welche. fchon Homer 
kennt mit einer erläuternden Anmerkung S.410)5 
Ort und Zeit zum Fiſchfang; Fiſchtorb. Um das 
‚Berfahren des Fanges mit der Angel deutlich gu 
machen, find ausführfich dren Arten befchrieben, 
wie der Melanurus, der Gargus, der Torpedo, 
“ gefangen wird. Gemaͤhlde aus Theocrit’s Fifchern, 
Aufon’s Mofella, und Zucian’s Fiſcher; Die Keine 
aus Pferdehaar, aus Hanf, aus Spartum; Vers 
wahrung der Leine gegen die Fiſche mit fdarfem 
Gebiß durch Eifen (oidyewois); Sifchen zum Vers _ 
gmuͤgen. — ©, 457—477 Wiongez, über. den 
"Gebrauch des Hanfs ins alten und mittlern 
Zeitalter. Homer fennt nue Kein; Herodot fpriche 
zuerſt (AV, 74) vom Hanf in Scythien; mit dem 
Benfügen, Die Thracier verfertigten fi Gewander 
daraus. Hr. OM. fert, wie man ſieht, überall 
‘als zuverläfiig voraug, daß der cannabis. der Als 
ten eben die Pflanze war, weiche ung der Hanf 
ift. Theophraſt erwähnt ibn nicht, aber Diofcoriz 
des befchreibe ifn Cl, 165). Paufanias fpricht - 
vom Hanfbau in Elis. Als Vaterland wird der 
Eridanus angegeben, alſo dic Nadaune bey Dans 
zig, und. dag Ufer des-Baltifchen Weeres, Weder 
Grieden noch Romer. fannten den Gebrauch des 
Hanfes gu Geweben; fondern gedenfen ‚bloß des. 
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Werges, ſtuppa, orvrry, .orumnstov, und der - 
s hanfenenTaue, mit dem Nugen des Hanfes in der 
Arzneykunde. Die erſte fi idhbere Erwähnung vow 
“ hanfenen Geweben fand M. im zwölften Jahrhun⸗, 
dert (©. 467) dyas de ftunacio camifias beym 
Abt Aeraldus; haͤufiger kommen hanfene Gewaͤn⸗ 
der im dreyzehnten und folgenden Jahrhundert Dor 
‘ und fo find aud), nebſt den linnenen, die hanfea 
nen Lumpen zur Papierverfertigung gebraucht wore - 
den; wiewohl Hr. M. zugibt, daß man .in den 
alteften Papierproben beide Materialien nicht uns 
terfcheiden fann. Da aus Aegypten fein Papyrus 
_ ‚weiter zu erhalten ftand, und das aus dem Orient 
zu den Griechen gebrachte baummollene Papier ach 
felten zu haben war, fo leitete das lektere, zur 
Erfindung des, finnenen umpenpapiers, da man 
auch zur Zubereitung jener vegetabilifden Papier— 
art Lumpen derfelben Art gebraucdte. Mody am 
‘Ende von dem befannten Gebrauch der Hanfkoͤrner 
zur Betaͤubung. 
Nun bleiben noch die Memoiren von anderm 
Inhalt anzufuͤhren uͤbrig: ſie beſtehen vorzuͤglich 
in einigen Berichten (Rapports): G.55— 65 von 
einer Commiffion über das Panorama, feine Ers 
findung (von Robert Barker) 1737, und den Sorte 
"Schritten, ; die man: zur Vervollfommnung gemacht. - 
hats. in Sranfreih durch Robert Fulton, einen 
Americaner, und feinen Nachfolger James, — 
©.76— 88 über ein Werk: Elemens de per- 
_, fpective pratique a l'ufage des artiftes par P. 
“ A. Valenciennes; es wird-überhaupt nicht gemiß⸗ 
billiget. — ©. 277 — 349 über die Arbeiten der 
Bürger Herhanf, Dlivier, Dupeyrat, als zwey⸗ 
tes Memoir über die Polytypen und Stereotys 
pen (fur Phiftoire et les ‚prondgee du‘ 2 polyty= | 


~ 


i 
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page et de la fterwotppic) ‚ vom Bürger. Cas 
mus, eine Fortfegung: von dem Memoire im drits 
ten Bande.der Memoiren. deg Inſtituts S.433 — 
527 (©. g. A. 1803 ©. 130x). Dieſe ausführs 
Niche vaifonnirte Erzählung erfordert ein eigeneg 
Blatt für einen Auszug; fo mwie.ein zweytes Wes 
moire, S. 416 — 435, vor eben demjelten über 
den Drud von Aandlarren mit .biwrglichen 
Zetrern: als ein Auszug aus einem Memoire uͤber 
‚die Fortfchritte und den gegenwärtigen Zuftaad und - 
die Vervolfommnung des Baderdruds; und ©. 
| 436—443 Zufäge und Verbeſſerungen jum Mes 
moite vom Theuerdank (f. Gort. gele Anz: 1803 
6.1521). Wir gedenfen fünftig auf diefe Auffäge 
zurüdf zu. fommen. — ©. 445 — 456 Bericht 
von Guyton, Vincent, Taunay und Berthollet über 
die Wiederherftelung des Gemaͤhldes von Ra⸗ 
pbael: la Vierge de Foligno, mit einer genauen 
Beſchreibung des Verfahrens. : — S. 478 — 484 
Bericht: des Bürgers Andrieur im Nahinen: einer 
Commiffion über die Fortfegung des Dictionnaire 
de la Langue Frangaife (vergl. Hitftoire . p. 26, 
wo and) des Plans von Sainte Pakaye gedacht 
wird): es foll ein Auftrag Dazu einem Ausfchuß 
von golf Gliedern aus allen drey Claffen. des 
Inſtituts ertheilt werden. — S. 486 ein geiſt⸗ 
voller Discurs vom Buͤrger Camus uͤber die 
Schauſtellung der Arbeiten des Franzoͤſiſchen Flei— 
fies vom Jahre 10. Die: Grangofen find das erſte 
Volk, Das diefes Hälfsmirtel, die Künfte des Gleis 
Bes zu ermuntern, gebraucht hat. — Bon Ges 
dichten enthält diefer Band: S. 66 La Campagne 
“ et les Vers, von Collins Havleville:— S. 139 
Discours en vers fur la.:Mort par-le Citoyen 
Frangois'(de Neufchäteau) — von eben Demiels 


— 
* 


a en | 
1606 . Gsttingiſche gelehrte ‚Anzeigen 


ben &.167 Traduction en yes Francais de Ex- 
pédition des Argonautes de Valerius Flacens — 
. Livrel. — ©, 271 La Solitude et V Amour, 
- par le Citoyen Ducis. : | 
Aus der vorausgehenden Hittoire des travaux 
de. la Claffe, welche die Preisaufgaben, die Bes 
antwortungen, die Berichte über eingegebene Schrifs 
ten, Vorſchlaͤge, Erfindungen, .die gehaltenen Vor⸗ 
Jeſungen, mit Inhalt und Beranlaffung oder ans 
Dern Umitdnden, erzähle, Führen wir nod) Gols | 
gendes an: Ein paar treffliche Reden. bey Gele: 
:genheit ‘der Preisertheilung von Ameilhon (©. 4) 
and von. Levesque (©, 68) lafen wir. mit Vergnüs 
‘gen. ©&.13 feben.wir, daß, auf die Veranläfs 
fung einer Probe von neuen Griechifchen Lectern, 
‘womit Firmin Didoe ein Getic von Tyrtaͤus gez 
Drude hatte, Camus eine ganze Abhandlung ent⸗ 
worfen hat: Forſchungen uͤber die Geſtalt der 
Griechiſchen Schrift in Druckſchrift und Handſchrift, 
‘mit den Reſultaten dieſer Forſchungen: wir wins 
ſchen, daß er noch gedruckt, erſcheinen möge; bes 
Druds des Neuen Teftamentes bey Goͤſchen wird 
hierbey aud) gedacht. angles lag ein Abrege 
chronologique de \’Hiftoire des Khans de la 
Crimée ab. — Aeblond, über die Vorftellungen 
auf Medaillen, mit Entwürfen, auf die Siege der 
Sranzöfifchen Armee in Aegypten, ©. ı7 f. — 
Die Bemühungen,. Dolomieu feine Befreyung zu 
verfchaffen, liefet man mit neuem Vergnügen ©. 
24, 25. — Du Theil zeigte, daß die gänzliche 
Erdverfhärtung von Herculanum und Pompei. erſt 
471 erfolget ſeyn kann. ©.29. — Perit Kadel's 
Idee, aus den ausgebrannten Volkanen in La⸗ 
~ tium, und aus dee Rage der Steine und dem 
Dav alter Mauern, , die fih erhalten haben, 
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Spuren der Wanderungen der ältefteh Voͤlker und 
Geſchichts- Epochen zu entdecken, S. 30; und ©. 
64, 100 fein zweytes ausfuͤhrliches Memoive nach 
Ameilhon's Bericht angezeigt iſt, in welchem diefe 
Bauart conftruction polygone irreguliere ¢ enatint 
und den Pelafgern béengelege iſt. Auf ähnliche 
Weiſe gedenft Hr. Barailhon aus der Verſchie⸗ 
denheit-der Ruinen, z.B. des Gebrauchs ‘der: Zie⸗ 
gel,-‘die verſchiedenen Epochen der Einwanderung, 
Dauer-und Folgen der Bolfer zu beſtimmen, welde 
‘in Gallien gelebt haben, ©. 54. — Ameilbon 
las über: die Bunft zu weben bey den Alten, 
vor; im erften Theile vons Ban und Bebrauch 
des Leine, ©. 31. — Cine Vorleſung uͤber den 
Pflug, von Mongez gehalten, wird noch gedruckt 
erfcheinen, S.47, 51. — Inhalt der Vorlefung 
des Hin. Sauvel von einem Cumulus in Gries 
henland, 6.48 (ee iſt wieder nad) Griechenland 7 
gereifet, ©. 53). Bibelin legte die Copey 
von: einem alten Werte zu Bienne mit gwen Kins 
Dern vor, die fic) um einen Vogel flreiten, Gi4agi 
(Der Recenfent erinnert fih, es bereits in Kupfer 
gefehen zu haben.) — Gefundene Münzen aus 
dem dritten Jahrhundert, zu Traumery bey Gone 
tainebleau, ©. 532 f. — Geoffroy über die Vere 
bäuniffe der Thiere im Vil zur Theogonie 
der 'alten Negyptier, wird noch im Druck 'erfcheis 
men (©. 55), fo auch vermuthlich eine Preisfchrife 
des Architecten Rondeler über den Theil der Baus 
funft, welcher la fcience de la conftruction des 
edifices heißt, mit der Gefchichte desfelben, ©. 
55: — Gefundene Ruinen bey Liffeurs Mongez 
. beflimmte Daraus den Hauptſitz der Lexovier, Mos 
viomagus, und es ift hierüber noch eine Abhands 
Jung zu erwarten, ©. 36, 70. — Cine einfichtds 


+ 


polle.un artepifche Bemerkung des wohl unterrich⸗ 
—* rger Camus uͤber den ſtreitigen Gebrauch 


entweder der Deutſchen, oder der runden Lateini⸗ 


ſchen Schrift für das Deutſche, ©: 57,.64.:— 
Mehrere Vorleſungen des Hrn. Langles find in 
feine Ausgabe von, Norden’s Aegypten eingefchale 


tet. — ‚Ueber eine-vom General Reynier aus 
ſegypten mitgebrachte Tunice, die in den Graͤ⸗ 
rn Gaffara gefunden worden, S. 72. — Aus⸗ 


degrabene Alterthuͤmer mit Münzen bey Aurillae 


an dem Strome Jordane, uͤber welche: ein Me: 
‘moive von⸗Mongez fünftig folgen wird, ©.73, — 
74, fo.wie- ein ‚anderes vom, verſtorbenen Villois 
fon über die Schrift, auf . einem Agathonyx. — 
Perit Radel von den alten Wafferleitungen und 
dem Canal der Durcq, welcher fo viel Waffer nah 
Paris leiten. fonne , als neun Wafferleitunger 


‘Roms zufammen, S. 76. — Aufſatz von Le⸗ 


* 


glerc, Affocig,, über Reng V’'Anjou, den ungluͤck⸗ 
lichen, aber talentvollen, ‚König von Sicilien 5: er 


ſtarb in Sranfreid) 1480. 


oc, Aas Leip ste = 

2:2 Bey: Zleifcher, dem. juͤngern: Lexikon ‘der 
vom Jahr.1750 bis 1800 veritorbenten.Teutfchen 
Sehriftitellers "ausgearbeitet von Johann Georg 
Meufrl. Fünfter‘ Band. 805 Hetav. Diefer 
‚Band: enthate die Sihriftfteller Ha —,Hizler. Kein 
Wunder, es find darunter Schriftfteller, "deren 

Schriften mehrere Blärter, faft ganze Bogen einz 
nehmen, wie von Haller, Chriftoph Auguft Deus 
mann, vow Herzberg f. w. Was für ein genauer. 


Fleiß auf das Werk verwendet ift, erkannten wir 


aus dieſen Artikeln. 
ats dea, Lott es ' : . = Ä 3. 


Ru + _ 
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geitete der Hr, geh, Juſtizrath Heyne mit einer 
Schrift: Cenfyra XII Panegyricorum veterum, 


dadurch befördert 5, man gibt nad) und. nach auch die 


Parade eigener Eitelkeit auf, welche man einige Zeit, 


t 


4 
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über durd) Geichengeprange ‘an den Tag legte, 
Die Reden, die wir noch Haben, find überhaupt 


Gluͤckwuͤnſchungsreden: ben denen dem Redner für 


ihn felbft Etwas zu hoffen bfeiber, wenn feine Reve . 
Eingang findet; Gehalten find fie alle an die Kaie 
fer, und handeln von den Kaifern,; denn es gibt 
Zeiten, wo die Tugenden des friedlichen Privarftanz — 


des in gar feine Betrachtung fommen; alle-find mit 


Lobeserhebungen der Kaifer angefüllt, und der Stoff 
zu diefen iff insgemein das, was das Gluͤck und der 
Zufall gab. (felicitas imperatoris iſt immer eine 


Hauptquelle von Lobpreifungen ;. und dem Conftans 


tin fchwant fogar der Redner vor: imperium nas- 
cendo meruiftil); nicht leicht, ausgezeichnete Rez 
gententugenden , als nur Waffenglüd gegen Krone - 
twerber und Barbaren. Diefer Umftand macht den 
Hauptnugen aus, welchen diefe Reden haben: fie 


- find die Quellen der Zeirgefchichte; und wie diefe 


befchaffen fenn fann, läßt fich leicht daraus folgerns’ 
unfere politifchen Tagesblacter find im Vergleich ims 
mer noch eine brauchbare Quelle, wenn fie nicht 
duch Machebefehle verftopfe oder abgeleiter wird. 
Das Sonderbare ift diefes, Daß der Redner ven. 


Kaiſern den ganzen Verlauf ihrer Kriegshandlungen 


vorerzählt, fie mit Reflerionen, die fie empfehlen 
follen, begfeitet, Llobet und billigen. Wäre niche 


. die Schmeicheley ein Zaubertranf, welcher bey jeder 


ganz entftellte 


Zubereitung dem Gaumen behagt: fo lie fic) kaum 
begreifen, wie ein Despot den pedantifchen Schulz 


wißtz hätte ausdauern koͤnnen. Aber noch mehr: | 


der Redner ruht ihnen ins Gefichte niche nur 
erläufe ihrer Unternehmungen, fore 


dern auch die Triebfedern ihrer Handlungen, woz 


von doch der Redner nicht. unterrichrer ſeyn fonnte, 
oder, Wenn er es war, fie mit feinem Worte hatte 


\ 
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beruͤhren follens er ruͤhmt in Gegenwart beider 
Kaiſer, Maximian's und Conſtantin's, und danket 
den Goͤttern, daß der erſtere ſich wieder der nieder⸗ 
gelegten Regierung bemaͤchtiget habe; ſo wenig un⸗ 
terrichtet war er, daß Conſtantin ſeinen Verdruß 
bloß verbarg, und. daß Maximian ihn, feinen Eis 
dam, um Krone und Leben zu bringen ſuchte. Eu⸗ 
menius erzaͤhlt dem Conſtantin, wie ſehr er ſich ge⸗ 
weigert habe, den Purpur anzulegen ruͤhmt fein 
barbariſches Verfahren, Da er die gefangenen Koͤ— 
‚nige der Sranfen den wilden Thieren vorwerfen ließ, 
und daß er in das Land der Bructerer eingefallen, 
alles mit Feuer” und Schwert verwuͤſtet, und alle 
weggeführte Mannfchaft zu Thierhetzen verdamme | 
bat, fo daß die wilden Thieve endlich zum Zerreifs 
fen ermüdet waren; er erzählt ibm ferner, wie er 
feinen Schiyiegervater, den Marimian, überlifter, 
‘und. DES mieder angenommenen Purpurs beraubet: 
hat. Wie. tief fann ein Zeitalter finfen, wenn ein- 
mahl Gittlidfeit und Vernunftgebrauch entwichen 
iſt! Die Schmeicheleyen felbft find oft geſchmacklos, 
und ‘mit falfhem Wig Aberfanen. Fir ven 
Marimian, rer fih den Beynahmen Herculianus 
beylegte, gibt die Fabel und die Vergleichung mit 
dem Hercules den reichften Stoff. Einen andern 
. Stoff gibt das den Kaifern bengelegte Wort nu- 
men, das uns fo auffallend iff; dod) aber den 
Roͤmern der Zeit nicht mehr auffallen konnte, als 
es ung aufzufallen fcheint, wenn der Pobel fich alg 
Pferde den Karoffen der Könige, und wohl gar ei⸗ 
nes Garnerin, vorfpannt. Marimian und Dio⸗ 
eletian, zwey Nebenfaifer, deren gerühmte vers 
trauliche Bruderliebe viel zu denken gibt, hiel⸗ 
ten zu Mailand eine Zuſammenkunft, und machten: 
mitten im Winter 291 die Reife dahin, einer aus 


¢ 
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dem Otient, der andere aus Deurfchland: "Der 
"Mednerfagt: da nichts fchneller: ift, als-ver Ge | 
danfe, die göttlichen Seelen ver Raifer aber vom 
Körper -nod) weniger aufgehalten werden, fo eilten 
fie beide mit der größten. Schnelligkeit; und wähs 
rend daß alles von Kälte flarrte, warden fie voit 
den fanften Zephyrn getragen‘, und die durd) die 
Wolfen dringenden Gonnenftrahlen begleiteten fie 
Ein ander Mahl. find die Kriegspölfer wie Traume 
bilder durch die Winde herbeygeführt worden, ohne 
daß fie Die Glieder zu bewegen nöthig hatten. .. Auch. 
des neuen Confals Mamerrinus Danfrede an Ri 
, Sulian ift voller Glitterftaat und falfden Schimmers 
wie nicht weniger der Panegyricus.des Latinus Pas 
catus auf Theodof. Wie genau ift verdorbener Ges 
ſchmack und Hoffchmeichelen mit einander verbunden | 
Wahrheit aber.und Kunftlofigfeit im genaueften Vers 
ein! Mirgezähle zu den.Panegyrifern ift noch das | 
Lobgedicht auf den K. Juſtinus, den jüngern; in 
Diefem erfennt man ganz den hungrigen Verfificator, 
nüchternen. und Friechenden Poeten. Aber ausgezoz 
gen aus dem Werfe find eine Anzahl merfwärdiger 
Hofſitten, Ceremoniel= und Denfweifen des Zeit 
alters; fo wie benfaufig in den Anmerfungen über 
haupt der Anführung werthe Bemerfungen antiquas 
vifcher und critifcher Ure beygebrache finds z. Be 
‘ aber ein Portraitgemählde der Faufta mit Conftane 
. tin, im Ruabenalter, zu Aquileja;. eine Bildfäule 
Apollo's mit einer ihn fronenden Siegsgoͤttinn, in 
-einem Tempel in Salin. Zu: 
; » ; = j 
Von. den Monumens antiques du Mufeum Na. 
poléon gravés par Thomas Piroli, avec. une Exe 


plitation® par Mr. TLouis Petit Radel, -publiés par 
F. et P. Piranrfi, freres, blieb: unfere Anzeige 
(eben S. 673 — 673), nach der zwölften Lieferung 
ſtehen. Jetzt miffen wir bis zum fechszebnten „sehr 
fortgehen, mit welchem fic) der 3weyre Band endigt, + 
- Dreyzebnter. Heft. , Die: evften Blätter beziehen 
fich auf See = und Fiußgottheiten.: gr. ein klein 
Relief mit drey Nymphen, 42. eine’mweibliche Gis 
gur als Nymphe, mit einem WaffergefaG auf der 
Schulter ergänzt, wegen einer ähnkichen, Figur ehes 
mehls in Villa d'Eſte; und, doch trite fie auf eine 
Kugel; fie ſtand ehemahls zu Berfailles. 43. 44 
ein Relief, das ſchon aus dem Muf. Capit. T. IV. 
bekannt iff; es iff eine Künftler- dee, ein Spiel 
der Tritonen und Muſen; Hr. P. R. fucht cine Alles 
gorie auf die Unterwelt darin. 45. die fchöne colofs 
falifche Derme aus dem PiozClementino VI, 5. mit. 
den Schuppen; dort Ocean, hier Triton benannt, 
Doch ment Hr. P. R., es fünne der Vertumnug — 
feyn, weil er Trauben ins Haar geflodten hat, und 
zu Pozzuolo ift gefunden worden; ex hat Durch dig 
vitriolifhe Säure gelitten; dieß leitet P. R. von 
der Nähe der Solfatara her, und folgert daher eine 
Bemerfung: folde angefreffene Marber könnten 
alfo anderwärts auf die Natur des Bodens leiten, 
46. Bufte eines Flufgortes, der ein Nil ſeyn fol, 
weil er aus fhwarzem Marmor iff, den man Egizia 
nent; Blumen fehen wir in den Haaren, aber fei. 
nen Lotus; fie war vorhin unbefannt. 47. Bufte 
einer Roma, mit der entblößten rechten Brut, aug 
dem Pallaft Richelieu. 48. Adonis, aus dem Pio⸗ 
Clementino (To. Il, t.32). 49; ein Hermaphrodits 
woher er fey, wird nicht gemeldet. 50. ein fchöner - 
Medufenfopf ausMarmor, aus dem Pallaſt Richelien. 


/ 


Clem, Il. 38), Hier Molpedia genannt. 


16 th —X ie — ane a 
_ Vietzehnter Sefer: enthalt Helden Statuen, Ä 
Sr. der bekannte Jaſon. Hr. Petit Nadel beftäs 


tiget des Hrn. Quatremer de Quinch Wahrnehmung, 
daß der Kopf von einem andern Werke angeſetzt 


iſt. 52. Theſeus, eine neu aus Griechenland ges 


brachte Statue eines jungen Helden, mit dem rech⸗ 
ten Bein auf einen Felſen ſich ſtemmend (wie Jae 


fon) ; zum Thefeus made man. ibn, weil er ein 


Stuͤck Gewand um -den Arm: folage, ſtatt Schil⸗ 


des, ehe dieſes hod im Gebrauch war, fo wie 
Hercules vorgeſtellt iſt. (Dazu ſtimmt das wohl, ° 
wenn Hercules im Angriff da ſteht; aber nicht die 
ruhige Stellung der gegenwaͤrtigen Statue, wo die 

Hand auf dem Knie muͤſſig ruhet.) 53- die {hae 
ne Amazone (translata de fchola medicorum Pio- 
Aller: 


dings ift es die linfe Brut, welche entblößer iſt. 


An Draperie und Haaren-foll man noch die cire . 


eumlotio der alten Künftler erfennen, das Encau-. 


ſticum, auf welches Hr. Quatremer de Quincy auf⸗ 


merffam gemacht hat. 54. Ein vorhin unbefanns 


_ tes. Fragment einer verwundeten Amazone, bier 
Antiope benannt, aus dem Pallaft Richelieu: ein 


ſchoͤn Stic. . 55. Zwey fechtende Helden, ein Res 
lief; wie fie fo oft auf Sarcophagen vorfommenz 


‚aber hier wird der Kampf wegen. der Töchter Leus 
cipp's herbeygerufen. 56. Meleager, aus Pioz 


Clementino (II. 34). Der Marmor ift grau. und 
flefig, und das hindert die Wirfung des Anblidg; 
57. fchöner Kopf von Paris, mit der Phrygifchen 


- Müge ‚ aus Villa Albani, 58. Ein Relief, Paris 


mie den-drey Göttinnen, und Mercur: ein mittels 
mäßiges Werf. (Das bronzene Relief bey Hrn: . 


Hating iff ganz verſchieden: f. Goes. g. Anz. 1800 


IS 


* 
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S. 1801 f. ) 56. Kopf’ von Achill, vorhin noch un⸗ 
Befannt; ähnlich dem Köpfe Ahill’s.. bey Tifchbein, 
Go. Relief, ein Bruchftid ; auch vorhin nod) nicht 
edirt, don Adil auf Senros, auf. die befannte 
Weife, wie im vetmeinten Grabmahl Homer's er⸗ 
lautert iſt. 
Funfzehnter Jefe: Sriechiſche Helden und Diss 
tee. Gr. Kopf des. Menelaus: eben der, welchen — 
Tiſchbein ſo ſchoͤn gezeichner hat; aus dem Pios 
Clementino. 62. Die Gruppe vom Laocoon. Neu 
“thar uns in Hrn, Perit Radel's Tere die genauere 
Beſtimmung der feds Städe, aus denen die 
Gruppe zufammengeftelle it, die man. vorher nur 


unbeſtimmt kannte; eben ſo ſind genauer‘, ads 


von Andern, die Maaße der Verfürzung des rech⸗ 
ten Beins des Sohnes, und des- linfen Veins deg 
Baters angegeben; endlich hat er gegen die Mitte 
des Mücenmusfels die Spur von einem Zapfen - 
bemerkt, und vermuthet ddher, “daß; die vechte 
Hand. nicht fo Hochz; als’ fie jet reftaucirt ity 
finausgegangen ,- fonderm gegen den Kopf g 


kruͤmmt, die Kroͤmmung der Schlange aber. oe a 


geweſen, und bis an den Zapfen geteicher haber 
An dem Lorbeerfran; des Laocoon bemerft er auch 
fedjs Löcher, worein vermurblich Lorbeere aus - 
Bronze. oder-Dliven geſteckt waren. 63. Ajay und: 
Eaffandra, an ver Ara der. Minerva: ftehe fchon 
bey Winfelmann. Monum. ined. t. 141. ſo auch 
das andere Relief Nr.54. Ulyß und Tirefias , aus 
Vila Abani kav. 157. 65. Phocion, oder wahrs 
——— welches Hr. Viſtonti ſelbſt nun lieber 

U, Ulyß, aus dem Muſeo Pio-Clementino II, 
= 66. Homer’s Kopf, aus dem Pio >Elemen. 
tino (fo viel wir willen, aus Mufeo Capisolino). 
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Seltſam genug, wenn Einige (aus Plinius 35, 2) 
vorgeben fonnen, Afinius. Pollio habe; den Kopf - 
Homer's juerft serdacht; ‚aber eben fo feltfam ift, 
was: Hr. Petit: Radel anführe ,. der eine von den. 
‚beiden. Hauptkoͤpfen fey derjenige, dex in die Gar⸗ 
tenmauer Cajetani eingemauert, der andere als 
Gewicht an einer Uhr in Spanien gehaͤngt gewe⸗ 
fen... Mas letztere iſt die Erzählung vom vergoͤt⸗ 
terten Ri Claudius im Efeurial; - niche vom How 
met.) 67. Bufte von Curipides , aus der Acades, 
mie zu Mantua, mit 68, vem Relief, aus. Gila, 
Albant (das. fchon Winkelmann in -Monum, ant. 
gegeben hat), der figende: Dichter... er rgaͤnzt RO; 
Ber Sarnefifchen, Buſte, danehen das Verzeichniß: 
feiner Zrauerfptele. 69. 70. Menander und Poſi⸗ 
Bipp aud Pio = Clementine Ally 15. 16); :- 
Sechs ʒehnter Heft Buſten von Philofophen: 
tt. a. 71. 72s! ‘Socrates.« 73. Diogenes (ges: 
glaube, mie; die meiften folgenden). 74. Epicur. 
75. Epicur und Metrodor, die hekannte Doppel⸗ 
bufte (Muſeo Capitol. Oſſ.V.). 76. Demofthes, 
nes, aud Billa Albani.- 77. figend , mit Rolle, 
aus Villa Albani, aber der Kopf iſt angeſetzt 
(aus Pio⸗ Clementino To. III, rq)... 78. Dip por 
‘erates (vermuthlich aus Mufeo Capitolino), : ‚798 
ein anderer, : aud Billa, Albani. ; go. Miltiades: 
eine : bisher noch, unbekannte Bufte:, Die Wahre. 
ſcheinlichkeit der Denennung. ‚wird ‚: wie Petit Ras 
del verfichert, Viſconti im feiner Iconographie 
ancienne erweifen. Mit diefem Blatt — I) 
der — — des Werts. yin —EV 


- 
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der Aufficht der Fönigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


163. Stuͤck. 


Den 12. October 1805. 








un Leipzig. = 
Bey Kummer 1805. Von den ſachreichen Bey⸗ 

traͤgen zur Geſchichte der Erfindungen unſers 
Hen. Hofraths Beckmann iſt der fünfte Band mie 
dem vierten Stuͤcke ergänzt; Bon ©. 511— 592 
fült ihn ein einziger, aber ein wichtiger, Artikel 
vom Salpeter, Schießpulver, Scheidewaſſer, 
aus. Da der literdrifche Forfchungsaeift fic) fels 
ten mit den miffenfchaftlichen Studien vereiniget 
findet: fo iff fein Wunder, daß über die phyfts 
fhen,. chemifchen und verwandten Renntniffe der 
Alten immer noch viel Dunfeles verbreitet iff, defs 
fen fcharffinnige Wahrnehmung ſchon allein bereits . 
ein Berdienft ausmacht, gefchweige die Aufklärung. 
Da die Alten noch feine genaue Unterfcheidung und 
Scheidung der Salze verftanden, und alfo das mis 
neralifche und vegetabilifche Alkali für Eines hiels 
ten: fo begriffen fie unter ihrent Wort nitrum 
ganz verfchiedene Subflanzen, und vorzüglich das 
ihnen nüglichfte und vornehmfte, welches meift aus 
mineralifchem Alkali beftand, alfo zur Wäfhe, zur 
Särberey und zum Glasmachen we Fake 


- — 
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fonnte. Da dieſes AlEali in’ heiſſen Ländern auf 
ausgetrodnerem Boden hier und da — ‚iu 
Menße geſammelt und als Ware verſchickt wirdF) 
fo hieß dieß ausgewitterte Salz, welches oft mit 
Kochſalz vermiſcht iſt, Nitrum; noch mehr: auch 
das vegetabiliſche Gals, aus der Aſche einiger Pflau⸗ 
zen, ward Nitrum genannt; auch das Gals aus 
der Aſche anderer Pflanzen, unfere Portafche. “Aber 
unfern Galpeter, ein Mittelfal; aus der ihm eigens 
thümlichen Säure und dem. vegetabilifchen Alkali, 
oder Pottafihe, Mir feinen Eigenfchaften, befonders 
dem Verpuffen, ob er gleich nitrum genaunt wird, 
haben die Alten allem Anfehen nach nicht gekannt; 
fie, kannten aljo noch weniger die Anwendung zum. 
Schießpulver: und Sdheidewaffer.. „ Der Nahmen 
hitrum und natrum. Die Gefcichte des Nitrum 
der. Alten, als ein mehr oder weniger unreines 
Alkali, führe unfer forfchender iterator mit einer 
feltenen Belefenheit nach den Stellen in den Alten, 
genau und ausführlid von ©. 530 aus, cömmens 
titt jene Stellen, vergleicht die Meuern, und bes 
ridjtiget beide ‚mit einer -critifchen Sachkunde, die 
. mehr ‚erfordert, als bloße Wort-Critif, “Auch der 
von den Alten gemeldete Gebraud) des Nittum übers 
"zeugt, daß es fein Salpeter war; denn eg diente 
zum Waſchen als Seife; zum Glasverferrigen, 
zum Färben, . beym Backen und, Zurichten der 
Speifen, bey der Ausfaat (wie beym Wirgil Se- 
mina vidi equidem), beym Cinbalfamiten, in 
Arzneyen. Ueberall fälle in. die Augen, daß fie 
verfchtedene Laugenfalze und Mittelfalze gemeine, 
haben. Der Borar. Die Sode. Der Nahıne 
Kali bey den Arabern, eigentlich die halbverglaſete 
Aſche aus gewifien Pflanzen; nachher der Nahme' 
von allem. Sal; aus Pflanzenafche. Aber aus cis 
nigen Pflanzen erfannte man, daß auch mineralis 


+ 
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ſches Alkali erhalten werde: dieß die Sode, unſer 


Natrum, welches man in Stellen des Propheten 


Malachias 3, 2. und Jeremias 2, 2. finden wollte. 
Genng, das Nitrum der Alten, fo viel Schwierig⸗ 
reiten auc) von dieſem noch unfer hoͤchſt vorſichti⸗ 


ger Forſcher in den Alten wahrnimmt, war unſer 


Natrum, nicht unſer Salpeter: über deſſen erſte 
Erfindung viele Dunkelheit verbreitet iſt. Nur ſo 
viel iſt deutlich: erſt um die Zeit, da ſich der Gee 
brauch des Griedhifchen Feuers verliert, und die 
älteften Nathrichten von der Zubereitung des Schieß⸗ 
“ pulvers vorfommen, im 13. Nahrhundere, fomme 
auch die. erfte unjweifelhafte Erwähnung des Sal⸗ 
peters vor. Man muß die Ausführung im der 
Abhandlung felbft S.659 f. nachfehen. Der new 
‚gefundene Marcus fomme hierben aud) in Anfpruch. 
Hr. B. iff nunmehr geneigt; auch denen beyzü⸗ 


\ 


ftimmén, welche glauben‘, das Schießpulver ſey in 


Oſtindien erfunden, und durch die Saracenen aus 


Africa den Europaͤern zugefuͤhrt worden, wache 


‘aber die Zubereitung verbeſſert, die mancheriey 


. Anwendung ‘im Kriege, und das dazu dienliche 


“große und fleine Gefchüg, ausgedacht haben. Vom 
Indiſchen Salpeter wird die Stunde noch ein all 
gemeiner Gebrauch in den Kriegen der Europäer 
gemacht. Go werden die armen Hindus von ihe 
ven Beherrfihern gequält, um ein Mittel zuzubes 


reiten, womit die aufgeflärten Europder einander, 


vernichten; denn Europa felbft würde nicht fo viel 


:Salpeter liefern, als zu jener wohlchätigen Abs 


ſicht erforderlich feyn wuͤrde. — Benlaufig wer⸗ 


den S.574 in einer Anmerkung alle dem Hrn. B. 
bekannten Schriftfteller angeführt, welche zu einer 


Geſchichte des Schießpulvers nachgelefen und ges. 


prüft werden müflen. — Die Erfindung des, 
Scheidewaflers konnte auch nicht früher Statt fins 
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den, ‚als nach Erfindung des Galpeters, und fann 
alfo fehr wohl mit dem Schießpulver - Durch die 
“Araber. aus Indien gebracht ſeyn; Mmenigfteng 
Homme die Erwähnung des Scheidewailers zuerſt 
in. Arabifchen Chemifern vor. Da man es lange 
Beit als ein Geheimniß verwahrte, fo ward die 
Anwendung zur Scheidung der edeln Metalle als 
Goldmacherfunft betrachtet, die zuerfl in Venedig — 
‚betrieben worden fenn -fol. (Bon dem Chemifer . 
Syneſius und ‚feinen Schriften finden fich bereirg 
Auszüge in den Notices et Extraits (ſ. Gort. gel. 
Anz. 1804 ©. 1085,. 86) und in Mém. de I Infti- 
Kut. Litt. et B. A: To. V. P. 549f.) = 


en mh Bremen. — 
Bey Seyffert: Geiſt der Peſtalozziſchen Bil⸗ 
dungsmethode, nach Urkunden und eigener 
Anſicht. Zehn Vorlefungen von Johann Luds 

wig Ewald. 1805. AXV: a. 308 Octavſ. 
— auch uicht unmittelbar berufen iſt, weder 
als practiſcher Erzieher, nod als Lehrer der Paͤ⸗ 
dagogik, noch als Staatsmann, oder als Ober⸗ 
aufſeher des oͤffentlichen Unterrichts ſich fuͤr die 
ꝓrojectirten Reformen der Volkserziehung zu inter⸗ 
eſſiren, der darf doch als Philoſoph und als Menſch 
nicht gleichguͤltig gegen eine ſolche Erziehungs = und 
‚Unterrichts = Reform bleiben, wie die Peflalozzifche 
iſt, von.der feit einiger Zeit fo viel gefprochen 
» wird, daß zu beforgen flieht, es. werde bald zu 
wenig von ihr gefprochen werden. Wir glauben 
Daher, in diefen Blättern noch ein Gutachten nie⸗ 
Derlegen zu Dürfen, zu welchem die Data in der 
vor uns liegenden Schrift hinreichen. Die Reife, 
Die der Verf. nach dem Peflalozzifchen Inſtitut uns 
tersommen bat, verdient ganz. den Nahmen einer 
Derufsreife. Er hat mit redlichem Sleiße an Dre 


‘ 
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und Stelle beobachtet, was jam Wefen und: gue 
zufälligen Gorm des Inſtituts gehört. Er fpriche 
mir Enthuſiasmus von dem Geifte diefes Inſtituts, 
huldigt aber nicht unbedingt der Methode, die doch 
dem guten Peftalozzi felbft in ihrem ganzen Ums 
fange am Herzen zu liegen fcheint, Und. da er von 
Amts wegen unterfuchte, ob und wie meir die 
Peſtalozziſche Reform auf die Schulen und Erzies 
ziehungsanftalten in der Meichsftade Bremen ans — 
wendbar feyn möchte, fo empfehlen ſich feine Ree 
fultate noch befonders durch; die fpeciellen Rüde | 
fihten, denen jeder Lefer feine eigenen fubfliruiren 
kann; denn erft da wird dev allgemeine Rutzen 
einer neuen Einrichtung recht einleuchtend, ‘wo die 
allgemeine Norm in Verbindung mit verfciedenen 
Yocal= :und Zeitverhältniffen erfcheint. Wir übers 
gehen indeilen Alles, was der Berf. in diefen Vor— 
efungen, die er in Bremen vor einem gemifchten 
Publicum gehalten hat. befonders für ein folches 
Publicum und für die fo genannte größere Leſe— 
welt als Prediger und als Sittenlehrer erörtert. 
Wir halten uns an die Notizen, die ee mittheilt, 
und an die Refultate feiner Beobachtungen. Aus 
dieſen ergibt fid) denn, für Jeden, mer nicht für 
das Neue ſchwaͤrmt, aber aud) nicht falt dent moe | 
raliſchen Wechfel der Dinge zufieht, ziemlich flar, 
daß felbf Hr. Ewald noch lange nicht ſcharf genug 
das Peftalozzifche Inſtitut von der Perfon des Grifs 
ters desfelben, eben fo wenig das Alte in der Idee 
‘von der Neuheit der Anwendung, und endlich aud) 
nicht den Geilt der Peftalozzifchen Bildungsmerhode 
von diefer Merhode felbfi, fo weit fie new iff und 
nah ihrem Urheber genannt werden darf, hinlangs 
lic) unterfeheidet. Wir fönnen darüber um fo uns 
befangener urtheilen, da der redliche Peſtalozzi 
ſelbſt, wie man allgemein fagt, weder gelehrte 
rd . ‘ 


| 
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Anzeigen lieſet, noch überhaupt mit Gelehrten gern 
Etwas zu thun hat. — Der Geiſt der Peſtatoz⸗ 


ziſchen Bildungsmerhode. fcheint uns fein anderer 
zu ſeyn, als der Geiſt jeder wirklich vernuͤnftigen 
Erziehung und jedes wirklich vernuͤnftigen Unter⸗ 
richts, befonders. auf den unterſten Stufen des 
- menfchlichen und des bürgerlichen Lebens: . -2ils 
dungsmerhode ift der rechte Nahme für ‚die Das 
che, vie weder Erziehung allein, noch Unterricht 


allein, fondern: beides: als: Eins und dasfelbe ſeyn 
fol. Dieſen Begriff: hat man aber faſt immer 


verfehlt. Anſtatt das Menſchliche im Menſchen, 


das ſi ch mit der fortſchreitenden Cultur immer wein 


ter. in den Gegenſatz des Moraliſchen und. des In— 
tellectuellen aufloͤſet, durch Einheit des erſten Uns 


terrichts und der Erziehung. wieder herzuſtellen, hat: 


man: die moralifche Bildung für etwas von der 
| natuͤrlichſten Entwickelung der Geiftesfrafte ganz 
Berfchiedenes angefehen, da.doch, fo gewiß: der 
Menſch ein Individuum ift, Alles in: ver Geiftes- 
thätigfeit am Ende eben fo gut von Einem Puncte 
ausgeht, als es da, wo ſich der — alg ‘ein indis 


viduelles Ganzes fühlt, auf Einen Punct zuruͤck⸗ 


wirft: Wo Wiffenfchaft und. moralifcher Charafter 
faft ganz getrennt erfcheinen, das heißt, wo das 
Wiffen nice mehr unmittelbar als etwas: Gutes 
mit moralifhem Ernft und Eifer betrieben wird, 
| gder wo der Eifer für. dag Gute (wie zum Theil 
in der. Jndividualitat des guten. Peftalozzi felbft) 
gleihgältig-gegen Kenntniffe macht, es moͤgen ges 


meine, oder-höhere ‚und eigentlich gelehrte Kennts | 


niffe ſeyn, da löfer fchon. der Menfch fich auf. Als 
man in der- Welt noch. Runft, Wiflenfchaft und 
Tugend unter dem Einen Rahmen Weisheit begriff, 
war man auf dem rechten Wege, auf dem man 
nur, leider! niche fortfchreiten. konnte. . RR 


~ 
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dalſo /daß wenigſtens der erſze Mnterricht, belau⸗ 


ders der erſte Anterricht Dev, untarn Volksclaſſen, 
des moraliſchon Kerus der Nationen, nur natuͤr⸗ 


sliche Geiſtesentwickelung und zu gleicher Zeit Ele 
“Ment. der moraliſchen Bildung. fen Dahin zielt die 
Peſtalozziſche Bildungsmerhode..,; Wag, fle Vortreffe 
liches hat , laͤßt fidy faſt ganz. auf. dieſen Gefichtss 
punct zuruͤckfuͤhren. Eben deßwegen iſt fie aber 
aud nur roher Anfang. einer neuen Ausfuͤh— 
rung ‚einer, laͤngſt bekannten, nur oft verkaunten, 
Free... Nur für die unteren Bolfselafien, und ſelbſt 
für diefe. nod) zu einfeitig „ iff die ganze Merhode 
‚augenfcheinlich. berechnet... Brave, brauchbare: und 
‚glüclihe Bauern und Bürger zu bilden, mag, dent 
im: Ganzen mehr merth feyn, als dem Genie: und 
Dem Talente „: das ſich freyer und nach. der Idee 
einer liberglexen Bildung entwideln will , gehörig 
zu Huͤlfe gu, kommen, Ueberdieß hilfe vas Genie 
jai -beften ſich ſelbſt; und das entſchiedene Ta⸗ 
dent bedarf nur Ermunterung und. guten Marth, 
Aber niedergeſchlagen ſoll doch das Genie nicht 
werden; und es wird niedergeſchlagen, wo der 
tindlich folgfame Geiſt uͤberall nach Einer Methode 
entwickelt wird, deren intellectuelles Reſultat, 
was man auch weiter hineindeuteln mag, am Ende 


doch. nichts weiter. ift, alg eine ungemeine Sertigs 


keit int Rechnen. und Meilen. Dieſe feltfame- Eins 
feitigfeit der Peſtalozziſchen Bildungsmethode druͤckt 
Aid ſchon deutlid):genug in den Schriften des wuͤr⸗ 


digen Mannes felbft aus. Denn in diefen Schrifs 


tem zeigt fich> was: ihren intellectuellen Gehalt 
betrifft, neben einer auffallenden Armuth -an Gee 


— 


danken, und einem gaͤnzlichen Mangel ſowohl OR 


Geſchmack, als an philofophifchem Ueberblick, eine 


ſonderbar vorwaltende Neigung zur mathematie 
ſchen Speculation in einem gewiſſen enge gezo⸗ 


Gay Obiinge gelchete eigen 


genen Kreiſe Ubee! in eben viefe Schriften zeige 
fic) ben einer! merkwuͤrdigen Abheigung gegen vas _ 
ſyſtematiſche Moraliſiren eine moraliſche Ener⸗ 
gie, die ſich mittheilt, und unmittelbar vas Her} 
ergreift -und: erwärmt. Hier entſteht alfo die 
Frage, ob und wie weit dieſer individuelle, durch 
unverkennbare Befchränftheit und Einſeitigkeit nicht 
weniger, als durch moraliſche Energie ausgezeich⸗ 
nete Geiſt des Mannes, von dem die neue Bil 
Dungsmethode den Nahmen fuͤhrt, mit dem unis 
‘werfellen Geifte jeder vernünftigen Bildungsme- 
thode unzertrennlich zuſammenhaͤngt, und ob ‘die 
factiſchen Beweife der Vortrefflichkeit des neuen 
Inſtituts zugleich Beweiſe det Vostrefflichfeit des 
Eigenthuͤmlichen der Peſtalozziſchen Methode ſind, 
oder ob vielleicht das Univerſelle mit dem Indivi⸗ 
duellen nur zufällig zuſammentrifft, etwa ſo, daß 
nach gehoͤriger Scheidung des einen’ von dem an 
dein das eigentlich Peſtalozziſche, von dem fo viel 
geſproͤchen wird, im Grunde wenig bedeutet. Dave 
auf zu antworten, ‚liefern:die Borlefungen des Hrn. 
>. Ewald hinreichende Data. — Aus der erften dies 
| fer Vorlefungen lerne man, was ‚moralifche Ener. - 
| dq gle und -eiferne Beharrlichfeic in dev. Ausführung, 
eeiines lobenswärdigen Entfchluffes vermögen; mie 
der Charakter eines Mannes diefer Art auf alle dies 
7 Jenigen wirkt, die mit ihm für Einen Zweck arbeis 
ten; und wie das. vortreffliche Benfpiel der Leh⸗ 
rer und Erzieher unmittelbar moralifd auf die 
‚Schüler und Zöglinge wirft.’: Aber fo fehr man 
“ fi freuen muß, daß ein neues Erziehungs- und 
Unterrichts = Snftitut von -einer- folthen Gefinnung . 
belebt ift, fo wenig beweifet diefer Charakter des 
Inſtituts für den Werth. der Methode, nach wels 
ther in diefem Inſtitut die Geiftesthatigteit ente 
wickelt wird. Dieſelbe Wirkung wird. überall eve 


{ 
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folder, ‘wo dieſelben moraſiſchen urfachen ſich 
vereinigen. In der zweyten Vorleſung wird vor⸗ 
trefflich gezeigt, wohin die neue Bildungsmethode 
zieit. Dieß iſt eben, was wir oben den Geiſt 
eder wirklich vernuͤnftigen, und beſonders in ums 

ern Tagen dringend nothwendigen, Bildungsme⸗ 

höde nannten. Die rohen Kraͤfte ſollen nach pen 
unveraͤnderlichen Geſetzen dev vernuͤnftigen Geiſtes⸗ 
tharigkeit durch graduelle Uebungentwickelt, und 
die kindliche Geſinnung ſoll, fo viel als möglich, 
uerſt ohne Moraliſtren Durch verrnänftige Aufres 
ee des -moralifchen und religioͤſen Befühls be 
gründet werden. Aber bedarf: es dem. ‚dazu | Der 
neuen, eigentlich Peftalözzifchen, ‚Methode? Hiere 
über gibt die dritte Vorlefung weitere Auskunft. 
Hier werden wir fogleich auf die eigene, ‘peactifd) 
berausgefüblte, und durd eine befondere Grüben 
ley schulgereche -und doch nie philofophifch ausges 
ſponnene Gieblingsvorftelung des guten Peftalozzi 
hingewieſen. Maaß, Zahl und Wort follen die 
Elemente aller erften Geiftesentwicelung fenn. 
Alfo, was nicht ein Denfen über Maaß und Zahl 
ift, fommt fämmelich'unter die fable, Nichts und 
Ales umfaffende Rubrif eines Wortes zu flehen? 


Was in der erften Entwicfelung ver Geiſtesthaͤtig⸗ 


teit nicht Nechnen und Meffen iſt, iff Sprechen ? 
Man darf diefe Vorftellungsart- mehr. als wunder⸗ 
Sich nennen. Sie würde dem Erfinder der neuen 
Methode auch nicht in den: Ginn gefommen fenn, 
wenn nicht die einzige Art von feinerer Speculas 
tion, deren er felbft fähig ift, auf die Anfangse 
gründe der Mathematit beſchraͤnkt wäre. Wir bes 
greifen kaum, wie ein Mann von Hrn. Ewald’¢ 
vielfeitigeren: Talenten bey diefer Gelegenheit fogar 
fchon die aͤſthetiſche Bildung auf die matheniatis 
fche kann zurächführen wollen, indem es ©: 57 fagt, 


- 
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«die krumme Linie iſt Element der Schönheit " 


Linmittetbar darauf Heifitpes, “Das Tacemaah fey 
Element pee Schönheit”. .- Aber das Aeſthetiſche ſey 
immerhin Rebenſache bey der erſten Entwickelung 
der Kraͤfte. Iſt denn alles und jedes Denken uͤber 
Kealverhaͤltniſſe nicht durchaus, verſchieden Per 
bem Rechnen, und Meſſen? Ife das. Zezeichnen 
ned Reellen Durch Worte: die Hauptfache beym Deny 
ten über Dash Neelle? Doh dag ſoll ja nachher 
noch befonders;;gröntert werden,» Indeſſen dadte 
Peſtalozzi doch aud) früh an die, Entwigfelung der 


suntfabiateites,. Nah ihm ſollen (S: 78), alle 


Geiftesfräfte Fenn: Anfchauungskraft, Denkkraft, 
Sprachtraft/ Kunſtkraft und Sietlichfeit, Wer 


Geiſteskraͤfte for sufammengruppiren ‚kann, deſſen 


Eutwickelungsmethode muß freylich ſo wunderlich 
ausfallen, wie Die Peſtalozziſche wirklich ausfällt; 
Selbſt Hv. Ewald bemerkt fehr rigtig, Daß der phir 
Lofophifche Begriff. ver, Anichauung vor Pefalogss 
Fehr einfeitig und: gar zunvolfsmäßig auf Augen⸗ 


maaß zuruͤckgefuͤhrt wird. . Bur Erweiterung, dey 


| Methode ſchlaͤgt De. Ewald: das Tonmaaß vor; 


7 


und erwähnt, bey dieſer Gelegenheit des Seſanges, 
der nun auch mit der neuen Methode verbunden 


irda: Aber wor bleibt Denn die Entwickelung dev 


vernünftigen Belbitenichauung, die Bafis. aller 
moraliſchen Reflerion, Die mehr, als Gefühl, ift? 


Bo: bleibt dieRealan{chauung überhaupt? Dod — 


diefe ſoll entwickelt werden: mit Rer Sprachkraft. 


Dazu foll dienen: dag muͤhſelig ausgearbeitete Buch — 


Fie Muͤtter, in welchem mit, dev. peinlichfien Ses 


nauigfeit ale Gliedmaßen des;menfshlichen Körpers 


pon dev Siheitel bis zur Fußſohle nach ihrer: Sage, 
Sarhe , und anderen, beſonders Durch Das; Auge und 
dew Taſtungs ſinn, aber: ohne alle oynamifche Res 


_ flepion; beſtimmten Verhaͤltniſſen aufgezählt werden; 


\ 
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als ob nicht, wenn eine gute Mutter die eiferne 
Geduld hat, auf das pinctlichfte, wie es die neue - 
Methode verlangt, und durchaus in der vorgeſchrie⸗ 
benen Ordnung die verzeichneten Gliedmaßen dem 
Kinde zu zeigen; und zu nennen, auch ein geiſtlo⸗ 
ſes, an der Dberfläche: flebendes:, Bemerfen, das 
zu nits Reellem führt, die Folge Davon fern, fons 
te: Dx. Ewald Ichärft zwar (S. 84) ein, Daf man 
bier. ;vorzüglid den. Beift dev Methode von dem 
Buchjteben: unterfcheiden muͤſſe. Aber mer das 
Peſtalozziſche Buch für Matter kenut, weiß, wie 
der Erfinder diefer Methode felbft auf feinen Buch⸗ 
ſtaben, haͤlt. Genaufo, wie er da:die Gliedmaßen 
aufzaͤhlt und. bezeichnet, foll fie Die gute. Mutter 
aufzählen und bezeichnen. Angenommen aber. auch, 
daß nur völlig vohe Bauer: und, Bürgerafrauen 
bier vorzüglich gemeint find, damit fie in der. Mes 
thode: nichts verderben, fo iſt dod alles Bezeicha 
nen, auf); in der erſten Kindheit, nod: feine Ente 
wickelung des: wahren Beobachtungsgeiſtes, Der ina 
Bere und dynamiſche Verhältniffe erwägt. Die gro⸗ 
je Frage 3. Wie geht das 3u? foll voc dem Kinde 
nicht etwa nur da interefant werden, wo erfläst wird, 
mie es mit der Refultaten des Rechnens und Meſ— 
ſens zugeht ?; Fragen wit aber nad, welche facti— 
che Beweife vonder intellectuellen Wirkung dev 
veuen Methode vorhanden ſind, ſo iſt die ewige Ant⸗ 
Wort, daß die Kinder: mit bewundernswuͤrdiger Fer⸗ 
tigkeit rechnen und meſſen, und: mit bewunderus4⸗ 
wuͤrdiger Deutlichkeit von ihren mahematifchen Come 
Binationen Kechenfchaft geben. Nun lehrt aber dio 
gemeinfte Beobachtung den Menfchenfenner, daß ben 
weitem die meiffen Menfchen, und unter diefen mana 
che dufferft beichränfte. Köpfe, gerade. über Maaßs 
und Zahlverbaltniffe am leichteften, ins Klare fom 
u und daß; die Zertigfeit, Rechnungsaufgaber im 
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Kopfe zu loͤſen, fuͤr die Entwickelung des Denkens aber 
reeue Verhaͤltniſſe gar nichts beweiſet. Der Erzie⸗ 
her, der auf die Entwickelung der Elemente des ma⸗ 
ihematiſchen Denkens vorzüglich acter, laͤuft alfo 
wenigſtens Gefahr, indem ex dä: befonders nachhilft, 
wo es am wenigften Noth thut, ſelbſt die urſpruͤngliche 
_ Unterfcheidung des Wefentlichen undUnwefentlichen in 
“per Seele des Kindes zu verwirren, und das Talent, 
das ſich auf eine andere Att entwickeln: will, merhos Ä 
diſch zu verfröppeln. Und wenn nicht ettoa- padagos 
gifche Kunftftücde gemacht werden follen, bey denen 
ſich allerdings viel Scharfſinn zeigen (aft; was iff 
denn am Ende daran gelegen, ob das Rind das Quas 
Drat aus dem Triangel,, oder den Triangel aus den 
Quadrate entwickelt? Welche Entwidelung nad 
‚marhematifchen , und folglich auch pfycholagifchen, 
Grundfägen die richtige iff, mögen der Marhematis 
fer und der Pfycholog untevfucden. Wer fid) aber 
einbilder, durch das natuͤrlichſte Entwickeln ver Zahl⸗ 
‘ and Maaßverhältniffe nach einem fo genannten Abe 
der (machematifchen) Anſchauung den Grund zu einer 
univerfellen Geiftesbildung zu legen, erjeigt der 
Marhematif auf Koften. der menfdjlichen Natur eine 
Ehre, deren fie nicht bedarf.— Was in der folgens 
den Vorlefung von der Bildung zur Gietlichfeit nach 
Peſtalozziſchen Grundfagen gefagt wird, verdient; 
von allen Erziehern recht ernftlid) durchdacht zu were 
den. Go follte, nad) des Rec. innigfter Lleberzens 
‚gung, überall die Sittlidfeit im kindlichen Gemuͤthe 
durch das fröhliche Gefühl aufgeregt werden, das die 
Entwidelung feiner Kräfte begleitet, wenn es von 
fotchen Rehrern unterrichtet wird, die es findlich fiebs, 
denen es gern gehorche, und deren wiſſenſchaftliche 
Lehren, weil es fie fogleich anwenden fann, und auf 
- die-natärlichfte Art anwendet, Freude machen, wie 


J* 
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das Laufen und Springen. Dieſen univerfellen 
Geiſt des Peſtalozziſchen Inſtituts in jede Schule und 
jede Erzichungsanftalt ‚einzuführen, fegt aber folche 
Lehrer voraus, wie Die würdigen Männer im Peftas 
lozziſchen Inſtitute und deffen Filial-Inſtituten find, 
We diefe fehlen, da ift auch nicht an die erfte Bils 
Dung zur religiofen Gefinnung zu denfen, für die, 
unſers Erachtens, in dem Peftalozzifchen Inſtitute 
auf die natuͤlichſte einfach - vernuͤnftigſte Are geſorgt 
wird. — LEiner umſtaͤndlichen Anzeige der folgenden 
Vorleſungen koͤnnen wir uns enthalten, da ſie nur 
weiter ausfuͤhren, was die vorigen im Grundriſſe leh⸗ 
ren. Aus dem Ganzen lerne man: Daß das ilnie 
verſelle in der Peſtalozziſchen Bildungsmethode von 
Peſtalozzi ſelbſt richtig, aber nur dunkel, aufgefage 
if; daß es fich in feinem Ropfe mit einem Chaos 
yon ungelguterten Begriffen feltfam vereinigr hat; 
daß Peftalozzi felb(t nur deßwegen auf feine Maap-, 
Zahl: u. Wortmerhodeein fo nachdrüdliches Gewicht 
feat, weil Er der Mann nicht. iff, im Geifte. diejer 
Methode andere Verhaltniffe aufzufajlen und zu ords 
nen; Daß-gleihwohl diefe Methode bey aller ihrer 
Einfeitigkeit und Befchränfcheit zur erften Bildung - 
der Kinder aus den untern Volfscisilen, die vors 
züglich nur als rechtliche und chätige Menfchen fic 
nähren lernen follen, faft hinreichend iſt; Daß aber, 
ehe diefe Methode mit dem Unterricht und der Erzie⸗ 
hung. der höhern Stände in Verbindung gebracht wers 
den Fann, noch ein anderer Padagog aufſtehen muß, 
der philofophifchen Geift mit padagogischen Talenten, 
mic. gereifter und Durch eigene Hebung in der Erzies 
hungskunſt erworbener Renntnif des findlichen Ges 
muͤths, und, was nicht zu vergeflen tft, mit einer 
Peſtalozziſchen Herzensgüte und Energie vereinigt. 
Der Rec. gefteht, Daß er ſelbſt faum eine duntle Ahn⸗ 
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chen Elementarunterrichtes find um fo wichtiger, je 
* mehr die erfte Bildung: für das ganze Leben entfcheie 
dend tft... Aber aud) nur bey dem Elementaruntera 


.- 
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Dung vom der Art und Weife hat, tie Meh der oeſte 


‚ Unterricht inden Naturwiſſenſchaften, in der Landers 
und Voͤlkerkunde, in der Welt= und Staats gefchichs 


te, nad) der dee des Univerfellen der Peſtalozziſchen 
Methode am natürlichften und ohne Spielerey aus⸗ 
führen liefe. Bis jege tft, (cider! Die merhödifche 
Spielerey nocd immer dasGrab der meuenErziehunggs 
Methoden gemorden ; und der:Peftalozzifchen wird 
es nicht beffer, als der Baſedow'ſchen ergehen, wenn 
man nicht fortfahren wird, wo Peſtalozzi nuranfing — 


Ohne den pädagogifchen Verdienften diefes Höchft: ach» 


tungswuͤrdigen Mannes zunahe zu treten, darf-mart _ 
behaupten, daf-es fchon eine Art von methodiſcher 


“ Spielerey-ift, auf den pfrchologifchen Mechanis⸗ 
- mus fo pünctlich zu halten; denn fo gewiß die naz 
tuͤrſichſte Entwidelung der Kräfte unveränderlichen 


Gejegen folgt, fo: fprengt doch in irgend lebhaften 
Köpfen die Einbildungskraft durch eine neue Folgé 
von Vorftellungen das pünctlich berechnete Werf aus 
feinen Fugen; und dev felbfirhärige Geiſt ſucht ſich 


Mach feinen individuellen Beduͤrfniß eine andere Mo⸗ 


dification der allgemeinen Regel der Methode. Der 


— einzige wahre Mugen des Rechnens, Meflens, Buchs 
ſtabirens und Sefens nach der neuen Merhode ift übers 


dieß daranf eingefchränft, Daß das Kind, indem es 
lernt, auf die natürlichfte Art, und dod, ohne es zw 
wiffen, :methodifch, mis der Seele und: mir den Gin» 
nen zugleich beichäftigt if. Die Folgen eines fols 


richte der untern Volksclaſſen iff an der. Art, wie 


“ ein Rind buchſtabiren und defen gelernt hat, für das. 
~Yinglings= und Mannsalter etwas gelegen; denn 


— dort bleibe es bey dem Elementarunterrichte; und 


‘\ 
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Bee Khabe, der Ein: Handwerk lernt, oder ſonſt 
durch Handarbeit ſich zu naͤhren anfaͤngt, hat nuny 
Um in der Geiſtes⸗Cultur fortzuſchreiten, nichts alg 
die Erinnerung an die Kinderſchule. Aber wo der 
Unterricht zweckmaͤßig fortgeſetzt wird, Da. werden 
bie Ahfangsgrinde, “bie das’ Kind beſchaͤftigten, 
ald auch in der Erinnerung entbehrlich; - wid of 
—* nicht ganz einfaͤltige Knabe das Buchſtabiren 
und Lefen nach der Peſtalozziſchen Methode, oder 
nach einer andern gelernt hat, wenn er. anders nur 
fertig leſen kann, daran iſt, was die Fertigkeit 
bſt betrifft, ungefaͤhr ſo viel gelegen, als ob 
emand, der ſchnell laufen kann, rechts oder links 
anzuſpringen gewohnt iff. Aber daß wieder eine 
Generation tr ‚' in welcher das Intellectuelle 
mit dem Moralifthen überhaupt beſſer harmonire, 
als jn der gegenwärtigen, daran iftijegt: mehr gelea 
‚hen, als an der Erweiterung der Wiſſenſchaften ſelbſt. 


re dd se 
© -Georgien, oder hiftorifches Gemaͤhlde von | 
Gruſien, in politifcher, Fiechlicher und. ges 
ge sinficht. Aus dem Ruflifchen überfeze 
von Sriedrich Schmidt, Doctor der Philofophies 
1804. 166 Geiten in Dctav. Die Ruffifcye Urs | 
ſchrift erfchien im Sahr 1802 zu St.:Pwersburg, 
und beftand, wie die Ueberſetzung, aus fieben Raa 
piteln, ‘und einem’doppelten Anhange. Das erfte 
Kapitel handelt von den Alterthuͤmern der Grus 
finifthen Nation, und von den wichtigften Ereig- 
niſſen in derſelben. Das zweyte von der Erleuch⸗ 
tung Gruſiens durch den Chriſtlichen Glauben, und 
von der Gruſiniſchen Kirche; das dritte, von dem 
Gottesdienſte und den Kirchenbuͤchern der, Gruſi⸗ 
ner, fo wie von Ihrer Kirchen-Buchdruckerey; 


~ 
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das vierte, von der Sprache aa Schrift der Gru⸗ 
ſiner; das fuͤnfte, von dem Zuſtande der Gelehr⸗ 
ſamkeit in Grufien, von den Schulen und claſſi⸗ 
ſchen Büchern; das fechste,. von den Gruſi niſchen 
Annalen und andern Büchern, die ſich auf diefe 


\ Nation beziehen; das. fiebente, von der Grufinis 


ſchen Dichtkunſt und Muff. . Der erfte Anhang 
zählt furz die um Geufien herum wohnenden nos 
madifchen Voͤlker auf, und der. zweyte berührt 
die Gefchlechtsregifter der Grufinifchen ave, die 
in drey . genealogifchen Tabellen dargeftellt find, 
Der Verf. fchöpfte fowohl aus Grufinifchen Bie 


, Hern und Urfunden, als aug den mündlichen Nathe 


richten von unterrichteten Cingebornen. Faſt 
Scheint es, als wenn die. erfteren weniger ergies 
big gewefen fener, als die letzteren. Wenige 
ſtens ift das, was über den neueren Zuffand der 
Dinge, 3. B.- über die gegenwärtige Berfaffung 
(S. 69) und Bevölkerung (S. 93), oder über die 
Gruſiniſche Bibel (S. 100) bengebracht wird, uns 
gleich intereffanter und zuverläfliger,. als die Sa: 
gen aus. älteren Zeiten. Die Notizen ©. 105, 
‚206, laffen fid), unferer Meinung nach, gar nicht 
vereinigen. Die alte Grufinifhe Sprache foll 
aus der Armenifchen abffammen, dann mit Affys 
rifchen, Rofarifchen und anderen Sprachen Ders 
mifche worden, und dennoch eine urfpringliche, 
von den Sprachen aller benachbarten Bolfer vers 
fchiedene, Sprache feyn. Die. größten Befordes — 


. Fer Dev neueren, freylich fehr geringen, Cultus 


in Grufien waren der Zar Heraflius, und der 
Catholicos Anton, welcher legtere fih durch mans 
de .. Schriften um feine Nation verdient 
—— . 120, 122. 
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| v Parts | 
Eai hiftorique fur le Commerce et la Naviga~ 


tion de la Mer noire, ou Voyage et entreprifes 
‚pour établir des rapports commerciaux et mari- 


times entre les ports de la Mer noire et ceux | 


de la Méditerranée. Sey Agaffe an XII. 1805. 
Octav 300 Seiten, mit einer Karte, welche die 
Handelswege in jenen Gegenden vorftellt. Wie 


Mieles hat fich feit Peyſſonel's Traite fur le Come. 


merce de la Mer noire (Gott. gel. Anz. 1787 ©. 
289) geändert! Geit dem GFricden zu Rainardgy 
pen 21. Julius 1774 hatte die Alleinherrfchaft, der 


—— 


Tuͤrken auf dem ſchwarzen Meere ihr Ende erreicht; 


Rußland erhielt die Freyheit der Schifffahrt, und 
nach und nach auch Oeſtreich, Frankreich und andere 
Mächte. Rußland und Polen fuͤhrt feine Waren 
nun geradezu durch. de Canal von Conftantinopel 
nach dem Archipel, Der ungenannte Verfaffer (vers 
muchlich Antoine d’Anthoine, Schagmeifter der Coz 
horte der Legion V’Honneur zu Marfeille) meldet von 
fic), er habe das Verdienſt, feinen Landsleuten, 
den Sranzofen, dieſen Weg der is sae 


— 
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zu haben, ſeit 1781. Da es ihnen nun noch 
an dienlichen Local= und Handelnkoͤnntniſſen fehle, 
befchloß der Verf., die feinigen ihnen mitzutheilen. 
Dich leiſtet er in 54 Kapiteln. “Gelten hat ein 


Friede Vortheile, die den Krieg vergäter hätten, fo 


gebracht, als der Fliede zu Kainardgy den Ruffen, 
wenn man ihre vorhergehenden Verhältniffe zu den 
Zürfen betrachtet, die feit der Eroberung von Caffa . 


1476 allen Handel auf dem fchmarzen Meere auf - 


die Bortheile ihrer Hauptftade und ihrer Küftens 


länder und Häfen eingefchränfe hatten.. Die Rufe 


fen mußten nice gleich die Vortheile des Friedens 
für fid) einzuernten. Mod) fieben Sabre nachher 
ging ihr Handel noch. nicht weiter, als daß fie cinige - 


* Waren nach Conftantinopel und nach dem Archipel 


verfuͤhrten, vornehmlih Weine und frifche und 
teochene Früchte, von den Häfen Taganrof und Chers 


fon aus, und noch dazu meiftens unter Türkifcher 
Slagge. Der Verf. entwarf ein Memoire, das er 
bem. Sranzöfifchen Gefandten zu Conftantinopel, 
Grafer St. Prieft, übergab, worin er die Mits 


tel, den Handel auf dem fhwarzen Meere zu bes 
leben, und Handelsverhaltniffe zwifchen den Ruffis 
ſchen Häfen ‚und dem Mittellandifchen Meere zw, 


errichten,, vorlegte; der Rufifche Minifter von Sta: 


- shiew begünftigte den Plan, beide Minifter cheils 


ten ihn ihren Höfen mit, mit dem Vorfchlag, Daß 
der Verf. vorerft eine Reife nach Rußland machen, 


‘and fid) dort Local: Renntniffe verfchaffen follte, um 


Mittel auszufinden, den Schwierigfeiten, die der 
Plan hatte, zu begegnen; feine Beobachtungen 
follten dann beiden Höfen vorgelegt werden. Mit 
Paͤſſen und Empfehlungen verfehen, trat der Verf. 
feine Reife im April 1781 nad) der Krimm an; und 
die. hierauf folgenden Nachrichren und Befchreibuns 


„gen feiner Reife und Reifebemerfungen in Handels⸗ 
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beziehungen machen die Frucht feiner Reife aus. 
Die Krimm oder Taurien, befonders Eherfon, mie 
allen den Handelsplagen’ und Warenniederlagen 
mweiter hinauf. Taganrok am Afowfden Meere - 
hätte bey feiner Lage und Nahe zu Moskau ale _ 
Hauptort für den Handel vorgejogen werden 
- Eönnen, hätte es nicht Rocal= Schwierigkeiten ver. 
“ Saher, ‘oder wäre Peter des. Großen angefangez 
ner Canal, die Wolga und den Don zu vereinigen, 
vollendet worden; Denn Das wäre die Strafe deg 
Handels von Perfien und Indien geworden; auch 
jene noch ift der Handel von Perfien über Altcas 
chan beträchtlich, und aus Indien nad) Aftrabad 
am Cafpifden Meere ware die alte Straße noch 
zu finden. Aufenthalt des Verf. zu Petersburg s 
die Hauptyuncte feines Plans (©. 54 f.) fandett 
allen Eingang, nur fegten die Verhaͤltniſſe Ruß⸗ 
- fands mit ‚der Pforte der Ausführung Schwierige 
keiten entgegen; und es blieb jet bey einem Hanz 
dels = Privilegium , das dev Verf. für fich erhielt, 
‚als einen Verſuch, und bey der Verordnung vonk 
17. September 1782 zu Errichtung einer Bank zu 
Cherfon; es erfolgte eine Ufafe vom 27., welche 
den freyen Handel mit Holz und Getreide erlaubte, 
endlich auch in eben dem Jahre ein Handels-Tarif 
für die Grenz- und Hafenzoͤlle. Reiſe durch‘ Pos 
len: Polens damahlige nachtheilige Handelslage; 
roject des Verf., den Handel der Polen nach Cher⸗ 
é OM zu ecleichteens welches auch in Petersburg und | 
. Warfchau Durchgefegt ward. (AIL Kapitel, enthält | 
viel Merfwürdiges.) Mit fo guten Vorarbeiten | 
trat der Verf. noch im September 1782 feine Reife 
nad) Berfailles an; er wußte die Vortheile feines 
Plans (S. 90 f.) fo gut geltend zu machen, daß 
er alle Unterfiügungen erhielt, nach yon, Mars 
teile, Toulon eilte, und fieben Schiffe ausräftere,. 2. 
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von wilden fünf unter. Sranzäfifcher Flagge nach 


Conſtantinopel gingen, und dort vom Ruſſiſchen 


Miniſter Erlaubniß erhalten ſollten, mit Ruſſiſcher 


Flagge nach Cherſon zu gehen — aber ſteckten 
gleich zu Marſeille die Ruſſiſche Flagge auf: fo gins 
gen im Januar 1784 das erfte Mahl Schiffe von 
——— aus geradezu nach dem ſchwarzen Mieere 

Sm Februar offucte. die Kaiferinn die Häfen 


| heron Sevaftopol und Theodofie allen Flaggen 


"a: 


der befreundeten Höfe; in einer. andern Ufafe vere 


ſchen Waren zu darſeille an. — Auch ein Aufauf 
von Maften in Polen, und dag Herunterflößen auf 


dein, Dneper, gelang, fie femen gejchwinder nad 


Toulon, als auf dem Wege über Riga, und Alles 


minderte fie die Zölle. Ein Gleiches erfol te in. - 
Polen. m Junius fam auch ein Schiff mit Ruſſi⸗ 


N 


ließ fich zum befteh an. Ein Handels-Tractat, der 


erite zwiſchen Frankreich und Rußland, kam zu 


Grande 11. Jan. 1787 in 47 Artikeln, die im Anse - 


ing gegeben werden, ©. 162-171. Handelgneid, 


Jerweigerung der Raiferinn, den Handels Tractak . 


mit England auf vorigem Fuße zu erneuern, und die 
bewaffnete Neutralität zur Gee aufzugebep, und die 
Reife der Kaiferinn nad) Tauvien, wirften (G.176 f.) 


auf die Pforte fo’eindringend, Daß diefe endlich den 


- 16. Auguſt 1787 den Krieg, an welchem auch Kaifer 


wurden ane Ancheite beraubt durch den delchuuß 


Joſephel!. Antheil nahm, ankuͤndigte, der einen una 


gluͤcklichen Ausgang fuͤr die Pforte hatte, ſo daß ſie 
im Frieden den 9. Jan 1792 an Rußland das Land 


zwiſchen dem Bog und Dnieſter mit Oczakow abtres _ 


ten mußte. Nun erhielt Rußland aud) eine beque⸗ 


mere Stelle zu einem Haupthandelsplag, Odeſſa mie 


feinem Hafen, | dumahls Kojabey ‚genannt, Der 
Handel fam wieder in Gang, aber die Scanzofen 


Es F * 
oo. \ 


* 
* 
J 


164. St, ben 14. Det 1808: 1637 


Des Natienaleonvents vom 1.Mär} 1793, melcher 
den Handel mit allen Nationen unterfagfe, mit des 
nen Frankreich Krieg führte. England erreichte nun 
alle Wuͤnſche von Vernichtung des Handels im ſchwar⸗ 
zen Meere, es erhielt fogar den 25. März 1793 die 
* Erneuerung des alten Commerz:Tractates mir Ruß— 

land. In diefem und folgenden Jahre erfolgte auch 
die neue Theilung von Polen, und im 5.1789 den 
13. September die Rriegserflacung der Pforte gegen 
Frankreich: deffen Haudel ins: ſchwarze Meer alfo 
ganz vernichtet war. Erſt 1800 knuͤpften fich wieder 
einige Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen Frankreich und 
Rußland an: fie verſtaͤrkten ſich nach dem Luͤneviller 
Frieden (9. Febr. 1801) nnd) bey Lebzeiten K. Paul's, 
und unter Alexander J. ward zu Paris den 8. Oct. 
1801 ein neuer Handels-Tractat unterzeichnet, wore 
in dev Handel im ſchwarzen Meere auf den vorigen 
Fuß wieder bergeftellse wards; leider iſt auch diefer 
im laufenden Jahre unterbrochen. Die völlige Frey— 
heit erhielt der Handel durch den Frieden mit der, 
Pforte am 25. fun. 1802, dev bald auf den Frieden 
von Amiens (vom 25. Marz) erfolgte: fein J Inhalt 
iſt eingeruͤckt S. 197f. Der wichtigſte Avtitel Dari 
war, D&B Die Pforte die freye Schifffahrr dev Frans | 
zoͤſiſchen Flagge Durch den Canal geftatrete, auf dent , 
Fuß der am meiften begünftigten Nationen. Die 
Englander und die andern Handels: Nationen vers 
langten und erhielten hierauf gleidyes Recht. Hier— 
Durd) erhiett der Haudel nad) dem (dwarzen Meere 
einen unerhoͤrten Schwung, ſo daß die Zahl der 
Schiffe, die im Jahre 1803 nach dem ſchwarzen 
Meere geſegelt waren, fic) auf goo belief, davon 
500 nad) Ddefia, 200 nach Taganrof, und die übris 
gen nach Kaffe, Kofolow und Sevaftopol; gis gins | 
gen in eben dem Jahr beladen nach verfchiedenen 


j i’ \ i 


7 1639 Béetingise geht niger 


Magen zuruͤck (S. 206, 207). Begreifen tage es 


ſich, daß England dieß nicht gern ſah, und feinen 


ganzen Handel in der Levante bedrohet hielt; es ers 


~ folgte der Streit über Maltha.— Mittlerzeit hatte 


ine 


der Verf, neue Handelsverhaltniffe in den Ruff. Hafer 
am ſchwarzen Meere angefnipfe, und Rußland hatte 
zu Beförderung des Handels vie trefflichften Eintiche 
sungen gemacht, über welche fic) bis zu Ende. ded | 
Werfs der Verf. fehr lehrreich verbreitet, ‘Darunter 
auch der Hafen zu Odeſſa var: deſſen Vortheile und 
Nachtheile S. 211f., fo wie anderwärts beide von 
Cherfon, deflen ungefunde Rufe doch feit dem toͤdt⸗ 


lichen Sommer 1787 verbeflert worden feyn Toll, 


angeführt find. Das Polnifche Getreide macht einen 
Hauptartifel. Wird der Pforte einft noch die Ab— 


legung der Formalitäten abgedrungen, denen zufolge 


u 


> 


die Schiffe, welche nach dem ſchwarzen Meere gehen, 
zu Conftantinopel angehalten werden, durch welchen 
Verzug die befte Benugung der Winde verloren ges 


bet, und fonnen die Schiffe ohne Aufenthalt durch— 
gehen: fo wird die Befrachtung und der Preis der 
Waren eihe große Verminderung erhalten. Da. 
Rußland bereits‘ 1804 Die Verginftigung erhalten 
‘hat, daß durch den Canal Ruſſiſche Kriegsichiffe / 
durchfegeln dürfen, fo wird-zu allem noch Nath were 


‘Den. — Noch benlaufig S. 251 die nachtheiligen 


Solgen des Decrers vom 31. December 1794, durch. — 
welches Marfeile aufhorte, ein Sreyhafen zu ſeyn. 5— 
Mercantilifche Erläuterungen und Schifffahrrsriach® 
richten für den Handel nad dem ſchwarzen Meere 
machen den ‚Schluß diefes nuͤtzlichen Werks, 


| Dof. 
Bey 6. A. Grau: Georg Chrifian Friedr ich 


i Pie ‘der Heilkunde Doctors und ausübenden 
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Arztes: zu Bairenth, -fyftematifche Darftellung 
der durch die neuere Chemie in.der Heilkunde 
bewirsten Veränderungen und Verbeflerungen, _ 
| Nebft einem Anhange über das Braunfteinmetall | 
und deffen Oxyde als innerliche und äufferliche 
Heilmittel in der Arzneikunft. 1805. 327 Seiten 
in gr. Octav, ohne die Vorrede und den Inhalt. —, 
Das Buch iff eigentlich des Anhanges wegen, der 
fruͤher allein erfcheinen follte, entftanden. Vorzüge - 
Lich. macht der Verf. in legterem auf die Wirfungen 
. des ſchwefel-, falz = und effigfauren Braunfteins 
ben Luftfeude, Scorbut und Kräge aufmerffam, und 
feine Berfuche verdienen allerdings eine fernere Pruͤ⸗ 
fung, da er der erfte ift, der foldje Verbindungen, _ 
und mit Glüf, als Heilmittel angewender hat, 
Minder glüclich fcheine die Wiederholung des fon, | 
alten Vorſchlags, die Luft in Rranfenfalen u. f. fF, 
Durch Ausglühen von ſchwarzem Braufteinoryd in ihe 
zu verbeffern. Luft fann bekanntlich aufs höchfte vers 
peftet feyn, ohne im geringften Mangel an Sauer-⸗ 
off zu leiden; und die Berpeftung felbft beftehe in _ 
> den swenigften Fallen in einer wirflichen und beträcht- 
"lichen Desorydation der Luft, wenn auc) immerhin 
der chemifche Charafter ver meiften, vielleicht aller, 
in Luft. verbreitungsfabiger Miasmen, Oxydabilitaͤt 
fenn mochte. Aud) das Wafferftoffgas iſt orydirs 
bar, und dod) wird die bloße Beymifchung von Sauers 
ftoffgas es nie zerfiören. Selbſt hohe Temperatur 
iff nicht immer ganz hinreichend dazu, und zwar 
gerade um fo weniger, je größer das Berhalenif 
des legten Gafes zu dem erften ift, wie Volta fchon 
nor 28 Jahren fand. Goll aber Rec. feine Vers 
muthung über die Natur der in angeftectrer atmos - 
Sphärifcher Luft fic) verbreitenden Miasmen duffern, 
fo glaubt er allerdings, daß fie Dämpfe oder Gaſe, 
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hur meiſtens von ſo aͤu erſt geringem ſpecifiſchem 


Gewichte, find, “daß fie das Waſſerſtoffgas noch 
weit Davin uͤbertreffen. Ihren verbrennlichen Chas 


rakter dazu genommen, erklaͤrt dieß auf der einen 
Seite ihre wirkliche Zerſtoͤrbarkeit durch oxygeni⸗ 
rende. Dinge (nicht durch Oxygengas ſelbſt), auf 


der andern aber, warum maͤn jene Dämpfe oder 


Safe nod nicht unmittelbar kennt, oder wenigftens 


die Producte ihrer Verbrennung in merffichen Quans - 


-titäten fammeln fonnte. Cine Erweiterung Der 
Lehre von den erpanfibeln Fliffigfeicen haben wie - 


hier gewiß noch zu erwarten, und am unſchaͤd⸗ 
tichften würde die Unterfuchung bey den riechenden 
Ausflüffen- beginnen fonnen, die ohnehin mit der’ 


vergiftenden in nächfter Verwandtſchaft fliehen. — — 


Im Werke Felbft handelt der Verf. von dem Eine 
‚ ffüffe der Chemie auf die Heilfunde im Allgemeis 


nen, dann von dem Einfluffe der neueren chemiz 


fhen Principten auf die Heilfunde insbefondere, 


und zwar in Hinfihe auf Phyfiologie, auf Paz | 


thologie und Therapeutik, und auf Atzneymittels 


fehle, welches den Gegenftand des gegenwärtigen. 


- im derjenigen Vollftändigfeit abhandelte, deren er 


. 


lehre. Da es uns zur Zeit nod) an einem Werke - 


tvirffic) ‘bereits fähig géworder tft, fo verdient 


zwar auch die Bemühung unfers Verf: allen Dank 
Zu ‚wünfchen aber iff, daß feine Nachfolger bey 


ihrer Arbeit mehr aus den Quellen fihöpfen, und“ 
‚ ang erſt dann zu Nefultaten führen mögen, went. 
fie in alle bereits dargeftellten Details eingedrune — 


gen find, damit.wir in der That, und ſyſtematiſch, 


wiffen, welches die durch die neuere Chemie in der 


Heilfunde bewirften, und nod) zu bemwirkenden, 
Veränderungen und Verbefferungen find, 
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der Aufſicht der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
⸗ out er Coan a ee, ‘ 


Den 17. October 1805. 





J Paris. „a 
RER ER fur les Coftumes, les moeurs, leg _ 
ufages, religieux, civils et militaires des an« 

iens Peuples. d’apres les auteurs célébres et 
monumens antiques — par f. Malliot, ancien 
Directeur de |’Atadémie des Arts de Touloufe, 

_Profeffeut pres l’Ecole centrale — Pub‘ié par 
» P. Martin, logénieyr des Ponts et Chauffees, 
Tome I. II. Il. an XH. 1804. Quart, 
Als ein antiquarifches Werk muß das Buch niche 
betrachtet werden; deun dich erforderte Forfchuns » 
gen (recherches) anderer Art, Critif und genaue | 
Alterthumskunde; das war aber aud die Abfiche - 
des Verf, nicht; fondern es ift von ihm fir ‘die 
Kuͤnſtler beſtimmt, und in fo fern hat es feinen 
Werth, und übertrifft an Umfang, - Einrichtung. 
und Brauchbarfeit den Dandre Bardon und andere ' 
Werke diefer Arts vorzüglich dadurch, Daß das 
Alte aus antiquarifchen. Werfen genommen iſt, 
welche Kunſtwerke, Denfmabler und andere Gegens 
‘flande. darftellen, darunter auch ———— Buͤ⸗ 


™~ 
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cher ſind. Ueberall iſt auf Erſparniß des Ueber ⸗ 


fliffigen und Wahl des Brauchbarſten geſehen; es 


find bloße Umriffe, jeder Figur iff der Nahme des 


Autors beygefügt, aus welchem fie entlehnt iſt, 


3: B. Beger, Moncfaucon , Caylus, Vaillant, 


Arc de Trajan |. w. Mehrere Figuren ftefen auf 


- jedem Blatt; der Kuͤnſtler überficht auf einmahl 


viel beyfammen, und farn fi) von jedem Gegen: 


ſtand einen Begriff machen; auf.die größte antiz 


quariſche Genauigkeit fomme es ihm nicht am. 


Für den Antiquarier fanw das Werk vielleicht auch 


für den erften Anlauf, wenh er Etwas fucht, feis ' 


nen Mugen haben, fo gut, wie eine andere Com 


pilation; er wird alfo aud weder bey dem Lert 
-gelehrte Critif erwarten wollen, nod) verlangen, 


daß überall die beften Werfe gebraucht feyn fol 


den; welches dem Sammler vielleicht nicht möglich - 
war. Der.erfte Band enthält. auf 95 Kupfers 


blättern. die Rémifchen Trachren und Gebräuche; 
nach einer gewiffen Zeitfolge gedrdnet;, alfo hers 


uncer bis auf die fpatefte Zeit der Byzantiner: 


Voraus find'einige allgemeine Runfinotijen, bloß 
für- Anfänger von Künftlern, gefegt; dann Folgt 


eine kurze Erläuterung aller Gegenftände anf den 


} ‘ 


a 4 


Safeln, auf 368 ©. Der 3weyre Band auf 78 


| RKupferblattern und 520 ©. Druck, begreift die 


alten Bolfer in. Africa, Afien und Europa. Bey 
den Patriarchen, Juden u. a. find die Gemaͤhlde 
Raphacl’s zu Hülfe genommen, wie Calmet und 
der Bilderbibel ſ. w. Auch die Chriftliden Alters 
thimer find hineingezogen. Unter den Völfern in 


> Europa erfcheinen die Griechen zuerft, nehmen 
aber doch niche mehr, als’pl. 39 — 49: ein» Dant © 


folgen Dacter, Sarmaten, Galkier und Erruffer fi fi 


. Den dritten Band hat der Verf ganz feinen van 


» 


— 
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terlandifchen Alterthümern gewidmet, von den Fran⸗ 
fen am bid herunter in das fiebenzehnte Jahrhun⸗ 
pert, auf Yız KR. und 242 ©. Nomenclatur und 
DBefchreibung.. Hier find Montfaucon’s Monu- 
mens, Fr. Bouteroue, Leblanc, Mezerai, Gale- 
rie des hommes illuftres und andere hiſtoriſche 
Werte die Quellen, N 


Wien und Halle. 


Befchreibung und Abbildung eines neuen Dops> 
pelpflugs, erfunden von ‚Hrn. Vincenz Krebs, 
Gartner des Hrn. Grafen von Palfy zu Königs» — 
frieden ꝛc. und. durch mehrere Berfuche, welche 
auf Veranlafung der Faiferl. koͤnigl. niederoͤſter⸗ 
reichiſchen Landesregierung auf der Staats herr⸗ 
ſchaft Ebergdorf an der Donau unweit Wien das 
mit .angeftellt wurden, als: nöslich, und. völlig 
zwecmäßig befunden; mit Genehmigung des Ken. . 
Erfinders in die landwirchfchaftliche Zeitung 1805 
Nr. 2. aufgenommen, und aus devfelben hier bez 
fonders abgedruckt. Wien bey Karl Kupfer, und. 
. Halle hey. Hemmerde und Schwetſchke. 1805. Auf. 
8 Seiten in) Quart, ‘mit einem Kupfer. | 

Nach. ver Abbildung‘ diefes Doppelpfluges — | 
denn die Befchreibung gibt feine völftändige Bors 
ſtellung davon — ſcheint es ung, Daß. derfelbe, 
ſehr ſchwer gehen moͤchte, nicht leicht zu regie⸗ 
ren ſeyn koͤnne, und in ſteinigem, ja ſelbſt auch, 
ſchon in fchwerem bindigem Boden. nicht zu brau— 
chen feyn werde; ‚folglich den mehreren Arten von ° 
dergleichen Pflügen, die wir aus England haben, 
weit nachftehe. Aus. WAbbifoungen aun. man. aber 
folche Ackerwerkzeuge nicht richtig beurteilen; und 
wir begnügen ung. Daher, die ‚Erfindung, — 
‚ut anzuzeigäen. | 


% 
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¢ > London. BR 
0 The Correfpondence of the late Sohn Wilkes, os 
‚with his friends, printed from the original Mae 
nuferipts, in which are introduced Memoirs of 
his life, by «John Almon. Infive Volumes. Vol. 
I—V. 1x05. Octav ©. 300 — 400. 

Wilfes’s Papiere wurden von feiner Tochter dem 
Buchhändler Elmsley vermacht. Don deffen Erben 
erhielt fie der Herausgeber Almon, felbft ein gewe— 
fener Buchhändler, der als folder , und nod mehr 

als Proprietär einer Zeitung, in genauen Verbins 
Dungen mit bedeutenden Männern der Dppofition 
von 1761 bis 1782 geriet. Yn fpäteren Jahren 
machte Almon vicle der in diefen Verbindungen eins — 
— geſammelten Anecdoten und biographiſchen Notizen 
ale Schriftſteller bekannt. Seine wichtigſte Arbeit 
| iff Das in zwey Quartanten erſchienene Leben des 
Grafen von Chatham, das alle Nachrichten enthält, 
Die zerffreut im Druck über den Gegenftand befanne 
waren, mit dem, was der Berf. felbft erfuhr, 
nebft Pitt's Reden, fo viel er davon aus Bite 
chern auftreiben fonnte, ein claffifches Wert, fo 
lange wir fein befferes erhalten. Unter Wmon’s | 
. genaue Verbindungen gehörte hauptfächlich die mit 
Lord Temple, dem Haupte der Grenvillefhen a» 
miilie, Pitt's aͤlteſtem Schwager. Gon Lord Tem⸗ 
ple hat gewiß Almon Manches erfahren. Dieſe 
Verbindung iff ein nicht unmerkwuͤrbiger Zug aus 
dem Innern der Englifchen politifchen Gefchichte, 
weil fie zwifchen einem Großen von einem hoben, 
" aber fehr factiöferr, Geiffe und einem Buchhands 
Ter Statt fand, die nicht im gefelligen Berhalts 
niffen vorhin mit einander lebten, und fich vor- 
vrehmlich auf die Herausgabe eines Zeitungsblattes 
gruͤndete. es durch Lord a — An⸗ 


— 
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Dire oder’ durch Obpoſitions⸗ Connerionen genug, 

Almon fam ſelbſt mit Wilkes in genaue Verbin— 
Fungen, tie micrologifcher Gorgfamfeit, nach 
Art gewöhnlicher Englifher Biographen, hat Als 
mon Nachridjten, befonders Familiennachrichten, 
beygebracht, auch. Actenftüfe, Teftamente von 
Wilfes, feiner Tochter und dergleichen. Der 
Dricfwechfel nimme zwar den größten Naum der. 
fünf Bande ein. Was Almon felbft fchrieb, iſt 
verhältnißmäßig wenig, feine “eigentliche Biogras 
phic, aber Doch, nach einer ausführlichen Erzaͤh⸗ 
“hea der erffen Lebenszeit, ein Faden, an wels . 
chem die Correfponden; einiger Maßen jufammens 
hänge, und gibt Auskunft iber die fpärern Haupta 
begebenheiten von Wilfes Leben. Wenn nicht ela. 
gentlidjer genauer Biograph, fo iff dod) der Vers 
faſſer, nod) Art der meiften, Die auch nur vom 
weitem in diefe Claffe gehören, für feinen Helden 
etwas parteyifch; allein von Wilfes Privatleben 
fpricht er ziemlich offen. Er hat fein volftändi- 
ges, mit pinchotogifcher Feinheit ausgemahlreg, 
Portrait von ihm geliefert, inzwifchen find, doch, 
die Hauptzüge, mit dem gewöhnlichen gefunden 
Urtheile eines Englanders begleitet, für den, der 
Augen zum Bude bringe, und fid) überwinden 
fann, e8 ganz durchzulefen, hingemworfen. Ben. 
dem allem ficht aber das Berdienft Almon’s als. 
Schriftſteller bey diefer Arbeit nicht hod, und 
das als Sammler beibf dem gerechten Tadel eis 
nes unnügen Reichthums unterworfen. Ueber die. 
“ Hälfte der Briefe hätte ex füglich. ungedruckt lafa 
‘fen fonnen, da fie weder Durch Materie, nod), 
Gorm bedeutend find: ein Vorwurf, der, auch 
= Documente und mn. mit Grunde 
trifft. 
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Bon dem Inhalte des Werks wollen. wie doch; 


ſo weit es der Raum unferer Blatter erlaube, eine 


~ 


7 


Ausführliche Nachricht mittheilen, da der berüchtigre 
Held. des Buches eine Zeit lang die Aufmerffama 
Feit des cultivirten volitifchen Europa auf ſich fu 
ziehen gewußt hatte; er in der innern Gefchichte 
feines Vaterlandes in einer gewiffen Periode eine 


- ‚wichtige Perfon bleibe, und ſich wenige Lefer fine 


den dürften, welche die Langeweile erfragen moths 


ten, aus-dem bändereichen Werfe die intereffanten 
‚Puncte herauszufuchen, welche fic) in feinem ans 


Dern Buche in dem Zufammenhange, mit neuen 


, ‘Beglaubigten Thatfachen verbunden, finden. John 


Wilfes, geb. 1727, war der zweyte Sohn eines. 
wohlgabenden Branntweinbrenners in London, feis 
ne Mutter eine fehr bemittelte Ecbinn eines Lands 
eigenthümers. Wilkes ftudirte in Leyden. Man 
lief ihn yuricfommen, um ifn in feinem 22fter 
Fahre mit einer. zehn Jahre ältern reihen Miß 
Mead zu verheirathen, die mit ihrer Familie zw 
Den Diffenters gehörte, denen fo feidjt-yon dem 
alten puritanifchen Gauertetge Mandes anflebt, 


“ was dem feurigen Geifte und Sleifhe von Wilfes, 


gar nicht behagen mochte. Genug, Wilfes ges 
rieth, vorzüglih von ‘dem Sohne des gelehrten 


Erzbifchofs Potter verführt, in die ausfdweifendfte - 


Lebengmeife, ward Mirglied eines Clubs von eles 


ganten Roues, welcher auf dem Lande, zur Bes | 
- gehung feiner Orgien, ein verfallenes Mönchsflos 
fer pachtere, und einrichten ließ. In diefen ms» 


gebungen bildete ſich Wilkes zum ausgemachten 


Wuͤſtling aus, und ffürzte fi) in Schulden, was 


beides die Separation non, feiner Frau nach fic 
zog, mit der er eine Tochter erzeugt hatte. Ein 
paar Parlamentswahlen, eine ungliclice und eine 
gluͤckliche, die ign 1757 guerft ing Unterhaus bracha 
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fe, vectnefetan die Zerruͤttung feiner Umftände bee 
dredge Um fih zu belfen, ſuchte er den mit 


einer Frau eingegangenen Separationg: Bertrag, 


Der ibe Vermögen sam Theil fiherte, umzuſtoßen: 


. eine fruchtlofe Unternehmung, von der ibm nur 
- Die Schande des Verfuchs ward. Am. Ende des 
“Sabres 1760 bemühte ſich Wilfes, von Schulden 
gedrängt, um die Gefandtenftelle zu Conftantinos 
pel, und wie diefes mißglüdte, richtete er feine 
‚ Abfihten auf das Gouvernement von Canada :' 


a 


einer Proving, deren Benbehaltung im Frieden _ 


vorausgefehen wurde. W. narürlicher Protector 


war Lord Temple, damahls Minifter, weil W. im. 


‚der Grafſchaft, in welder Lord Temple dominirte, 
anfällig war, vorzüglich aber, weil W. bey Ere 
richtung der Milig in Buclinghamfhire Dienfte ges 
leifter, und Oberftlieutenant des Regiments war. 
Dennoch wollte Wilfes die aufgehende Sonne — 
Lord Bute — auch niche vorbeygehen. Er gee 
ſtand felbft, daß ev fich einmahl bey deffen Fever 
. eingefunden, des langen Wartens ‚müde aber, 
ohne ihn zu fprechen, fortgegangen ſey. Dur 
die Refignation von Lord Temple mit feinem Schwa⸗ 
ger Pitt 1761, wegen des im Cabinette verwors 
fenen Antrages einer Kriegserflärung gegen Spas 
bien, fcheiterten W. Ausfihten zu einer BWerfore 
gung. ° Er nahm als Schriftfteller lebhafe die 
Parte der abgegangenen Minifier. Wilfes ſchrieb 
leicht, ſpitz, feurig und elegant. Er hatte Rennes 
niffe in der claffiichen Literatur, größten Theils 
gu. Leyden erlernt, - Neben der Gefellfdafe ver 
modigen Taugenichtfe hatte er in einem andern 
Ausfchweifenden Zirfel gelebt, der aber aus den 
witzigſten Köpfen der damahligen Zeit in der [echoes 


nen, Literatur beftand, unter welchen ‚er mit dem. 
‚befannten Dichter Churchill in die engefte Verbine 
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bung gerieth. Lord Bure wurde von. Wilfes in 
niehreven Griffen angegriffen, und als jener, 
thie ef 1762 Premierminifter wurde, durch Smol: 
{et und Murphy . periodifche Blätter zur Anprei— 
fung feiner Wdminifteation, und um: die Mafres 


geln der vorigen Regierung zu tadeln, fehreiben 
Tieß: fo fegte Wilfes dem Sihollerfhen Blarte — 


The Briton — feinen North Briton, gleichfalls 
ein peviodifches Blatt, entgegen Die damals 
lige NationalsAntipathie. gegen die hungrigen 
Schotten, wie man fie nannte, denen man die 
Rebellion von 1745 noch niche vergeben konnte, 
machte alle Ausfälle auf den Schotrifchen Premiers 
minifter und feine Landsleute recht pepular. Das 


» Mißvergnügen der angefehenften, aus der Adminis 


ftration verdrängten, Englifchen Großen unterffügte 
die Volksflimmung' auf alle Weife (wie denn det 


nachmahlige Kanzler des Erchequers, Charles Tomnfs 


hend, zahllofe fatyrifche Kupfer nach feinen Zeich— 


| ‚nungen enfwerfen hieß, und zwar nicht der erife, 


aber: doch: der größte Nerbreiter der ephemeren polis 
Aifchen Carvicaturen wurde, die von der Zeit rede 
anheben) - Wilfes Blatt wirkte viel, vie Srims 


‚mung ‚gegen Lord Bute mit zu erbitrern, deffen 
alente als Staatsmann von fehr geringer Art 


Waren, und der es nicht wagte, den gegen ihn 
anhebenden Stürmen ferner zu mwiverfiehen, fore 


‚dern am 8. April. 1763 vor Eröffnung der Parlas 


mentsfi igung refignirte. Wilfes hatte wahrſchein— 
lid) feinen North Briton mit der am 2. Aprif erz 
ſchienenen Mr. 44, gefchloffen. Er war nach Paris 
abgegangen, um feine Tochter dort in. eine ‘Pens 


fion zu bringen Gin zufälliger Umftand enrfchied 
das Schickſal feines Lebens. — (Die Fortſetzung 
_ f in den folgenden Stuͤcken.) iy 
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Den 19. October 1805. 





| London. 
The Correfpondence of the late Hohn Wilkes — 
by “John Almon. (Gortfegung der im vorigen 


Stuͤck abgebrochenen Anzeige.) Ein neues Minis .- 
fterium , George Grenville, Lord. Temple's Bruder, 


an der Spige, war während Wilfes Abwefenheit 
ernannt. W. ging, gleich nach feiner Zuräckunfe 
aus Frankreich, zu Lord Temple, am 18. April, 
bey dem er Pitt traf. Lord Temple hatte eben 
einen Brief von feinem Bruder empfangen, . dev 
ihn bat, ungeachret der bittern Abneigung, die 
damahls zwifchen den beiden Brivern herrfchre, 


weil Grenville Bute’s Partey hielt, ihn, Grenz _ 


ville, für den Flecken Buckingham, der von Lord 
Temple abhing, wieder erwählen zu laffer, da 
Durch die Annahme der Stelle als erfter Lord der 
Scaspfammer fein Sig erledige war. ~ Als eine 
‚ Höflichfeitsbezeugung gegen feinen Bruder fügte 


' Grenville feinem Briefe eine Copie der erft ant. 
19.-.abzuhaltenden foniglidjen Rede bey. Die 


Schwager waren in voller ne a. einige 
| | Bu 7) 
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Steller diefer ‘Rede, befonders’ Pitt uͤber * 
was den Koͤnig von Preuſſen betraf, als Wilfes 
hinzukam. Erhitzt von der Unterredung, ging W. 
nach Hauſe, ſchrieb das, was die Großen, was er 
geſprochen, mit einigen Zuſaͤtzen gleich auf, und ſo 


enceſtand die beruͤchtigte Ne. 45. des North Briton, 


die am 23. April ausgegeben wurde. Zu einer 
viel beſſern Verſtaͤndlichkeit von W. Reben hätte es 
gereicht, wenn gedachte Numer in diefer Samms 
lung abgedruckt wäre; allein den erneuerten Abz . 
Druck eines gefegnräßig für ein Pasquil erfanns 
ten. Blattes durfte Almon in einem Lande nicht 
tagen, to febr weife fogar der Recenfent, wels 

er mwörtliche Auszüge einer Schmähfchrife liefert, 
mit der Ötrafe der Verbreitung von Schanpfthriften 


‚ähgefehen werden fain. Numer 45. war eit 
Pasquill, dufferft virulent für die Zeit, wenn es 


gleich hernach noch viel virulentere Blätter gegeben 
hat. Das neue Minifterium forderte das Guta 


achten der Fiscale der Krone uber die Numer, 


welche von ihnen für an infamous and feditivus 
libel erklärt ward. Hierauf erließ der Staatsa 
Serretär des Innern, Lord Halifar, a general 
Warrant, -einen allgemeinen Befehl, den nahnıen= 
loſen Verfaffer zu arretiren, und fich feiner Pas 
piere zu verfichern. Beides gefhah mie Wilfes, 


Almon fprad). gerade bey W. vor, wie er fih im- 


den Händen der Staatsbothen befand, und ward 
vor ihm fofore gu Lord Temple abgefertigt, der 
gleich alle Schritte anwandte, um für Wilfes ein 
habeas corpus in dem Gerichtshofe von common 
pleas auszumwirfen. Vergebens “fuchte man die - 


Wirkung hiervon etwas dadurd) aufzufchieben, daß 


man Wilfes aus der Gewahrfam des einen Staats— 
bothen in die des andern, und zulege in den Toms 
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er brachte. Hier fonnte zwar die von Lord 
‚ Temple und. dem Herjoge von Bolton für W. zu 
deffen Loslaffung angebotene Bürgfchaft vou- 20,000 © 
Pfund Sterling verworfen werden, aber am zten 
May mußte man, dod) Wilfes vor den Gerichtshof 
fielen, dev nach Anleitung des Oberrichters Pratt, 
hachmahligen Grafen von Camden und Grofcanz. 
lers, am 6. May W. aus den Gründen in Frenheie 
ſetzte: 1) weil alle general warrants, welche den. 
Nahmen der zu arvetirenden Perfon nicht ausa 
drückten, illegal wären; 2) allen Parlamentsglies 
dern, mithin ‘auch Wilfes, die Befreyung vom 
Perſonal-Arreſte, auffer in ein paar nicht hierher 
gehörigen Fallen, zuſtaͤnde; 3) erklärte auch der 
Gerichrshof, daß die Wegnahme der Papiere nur 
in der. Anflage. des Hochverraths zuläflig fey. 
Ward gleich. Wilfes noch während. feiner Gefangens 
fchafr als Dberftlieutenant in der Miliz abgedanft, 
fo wie auch bald darauf fein Patron Temple von 
der Stelle eines Lord-Cieytenant von Bucfinghame 
fhire removivt wurde: fo war doch Wilkes — 
die geſetzmaͤßig fuͤr unrecht anerkannte Behandlung 
zum Märtyrer der Freyheit und zum Volks-Idol 
geſtaͤmpelt. Man hatte dem Manne eine Bedeu⸗— 
tung gegeben, Die er ohne jene Behandlung nie 
erhalten fonnte. Gleich nad) W. Freylaffung mas 
noeuvrirfe man von beiden Geiten weiter. Die 
Kron-Fiscale verflagten ihn als Verfaſſer eines 
Pasquills in der Kings-Bench, und er gab. feine 
Klagen gegen die Staatsbothen, den Unter-Gtaatsa: | 
Gecretar, den Staats-Gecretar, wegen geſetzwidri- 
ger Arretirung, ein, erhielt von den erffern 300, 
von dem zwehten 1000, von dem Dritten 4000 
Pfund Sterling Schadengerfag.. Da Lord Halifar 
nur in Gemäßheit des Cabinets. den general war- . 
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“gant erlaffen hatte, gegen defer rechtmaͤhige use 

ſtellung er perfönlich Bedenflichfeiten dufferte. (die 
‘ Minifter, welche vorzüglich den. general warrant. 
betrieben , fcheinen auffer den confultirten Rechts⸗ 
gelehrten, Lord Egremont, der gleich) darauf ſtarb, 
und Grenville gewefen zu feyn), der gelehrte Wood 
und die Staatsbothen vollends nur auf Befehl 


- handelten, fo wurde gleich in der Schagfammer auf 


höhere Aurorität beliebet, daß die Koſten fämmts 
licher Proceffe und deren Folgen aus der Trefory 


zu ſtehen waͤren. Lord North hat viele Jahre her⸗ 


nach in einer Debatte erflärt, daß diefe Koften im 


Ganzen gegen 100,000 Pfund ausmachen. Wil 
‘fes war. viel zu unvermögend, die auf ihn fallen - 
‚den, gewiß aud) dufferft bedeutenden, Proceß⸗ 

“foften zu tragen, ». Er würde feinen Rechesftreit 
erhoben oder fortgeſetzt haben, wenn nicht von 
Lord Zemp⸗ gleich dieſe Ausgaben “übernommen 
waren. Das publiciſtiſche Reſultat des erſten 
Acts des Wiltesſchen Schauſpiels iſt folgendes ge⸗ 
‚wörden:. Die allerdings für die perfönliche Greys” 
heit fehr bedenflichen general warrants, weil man 
fo viele Perfonen, als man wollte, in deren Gee 
mäßheit arretiren fonnte, find durch das Erfennts 
niß der common pleas und der unter dem Rocking⸗ 
hamſchen Minifterio erfolgten de “ce des Unters 
haufes, für illegal erklärt, ~Worhin war nichts, 
uͤber ihre Zuläfligfeit entfchieden, und in despotiz 


ſchen Zeiten hatte man fich ihrer bedient. . Der . 


Gewinn fir die perfontide Frenheit von jenen Ente 
ſcheidungen iff alfo nicht unwichtig. In der pos 


litiſchen Denfungsart hat das Ventiliven der Gründe . 
fuͤr und -gegen Numer 45. die Meinung feftgefegt, 


daß die Foniglichen Reden bey Eröffnung des Pars 
laments ” Reden der ag nunmehr betrach⸗ 


⸗ 


— 


| . 166.66, den 19.Det x 1805; 5 sie 2 


Zz tef werden. Kaum waren die Klagen’ von beiden 


Seiten angeffellt, als W., der fein größtes Vergnuͤ⸗ 
gen darin fand, die Miniffer zu neden, und zugleich 
von der ihm gewordenen Bedeutfamfeit viel Geld 
gewinn ziehen wellte, eine Preffe in feinem Haufe, 


| = einer neuen Ausgabe des North Briron anlegte; 


ergebens miderrierh ihm Ddiefes Gord Temple, da 
das Minifterium noch gar feine hinlängliche juris 
ftiiche Beweife, dag Wilfes Verfaffer oder Herz - 


‚ ausgeber von Numer 45. fen, damahls in Hane 


~ 


ben hatte. Bey der Eröffnung des Parlaments 


am 15.November 1763 fuchte Wilfes feine Anges 


legenheit als a breach of privilege zur Sprade 
zu bringen; Grenville fam ifm aber mit einer 
Föniglichen Borhfchaft zuvor, des Inhalts, daß, 


weil Wilfes fich weigere, fid) bey der Kings-Bend 
‚wegen dev gegen ihn erhobenen Klage eingulaffen, 


in diefer Rage, um die größte Attention für die 
Privilegien der Parlamenrsglieder zu bezeugen, da . 
wo fie möglicher Weife in Anfprud) genommen were 
den fonnten, dem Haufe zu deffen weiteren Ueber⸗ 
fegung alle zu diefer Angelegenheit gehörigen Pas 
piere hiermit vorgelegt würden. Nach einer fanz - 


gen Debatte erflärte das Haus Numer gs. für ein 


falſches, fcandaldfes und aufrührerifches Pasquill; 


- verfügte, Daß es duch den Henfer verbrannt. wer: 


den follte; fandfe die Refolution den Lords zur 


Eoncurrenz pu, welche völlig benftimmeen. — (Der 
Schluß im künftigen Blatte.) | | 


\ 


Berlin; | 
In der Himburgiſchen Buchhandlung: Prinz | 


Heinrich vonPreuffen. Kritifche Gefchichte fei- 


ner Feldzüge. Von dem Verfafler des Geiftes des 


neuen en Zwey zuelle, * ere 
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groß Octav 436 Seiten. 
| An äufferer und innerer Eleganz ift bey dieſem 
Werte nichts. ‚gefpart, Papier, Drud, alles iff 
he ſchoͤn. Dev, Hr. v, Bülow hat es in einent 
ea ines Styl gefchrieben, der jedem Lefer gewiß einen 
angenehmen Genuß gewähren witd. Der Inhalt 
felbft wird aber woh! weniger Genügeleiften, da, nah 
dein Geftandiffe des Verf. felbft, Tempelhof allein die 
. Materialien geliefert, der Verf. aber darüber mit 
Hiitfe einer Genevalfarte, wie eg ſcheint, nur feine 
Bemerfungen gemacht hat. . Der Titel dieſes Werks 
ware daher richtiger: Critif der Feldzuͤge u.f. w. ger 
wefen, teil man fonft unter critifcher Gefchichte eine 
7 , folde verſteht, in welcher man der Wahrheit fo ges 
nau al8 möglich nachforſcht, die Quellen und ſonſtige 
Nachrichten ꝛc. miteinander vergleicht. Dieß iſt 
‚hier nicht geſchehen, ſondern alles nicht unumgaͤng⸗ 
‘Lich Nothwendige zur Bewährung des Naifonnes 
ments des Verf. weggelaſſen. Da nun derſelbe die 
naͤhern Veranlaſſungen der Operationen nicht kennt, 
ſo koͤnnen wir dieß Buch nicht als ein hiſtoriſches 
Werk von Bedeutung, ſondern nur als ein Lehrbuch 
fuͤr junge Officiere anſehen. Ueberhaupt iſt Hr. v. 
Buͤlow fehr gluͤcklich in der Wahl der Titel. In ſei— 
nem Feldzuge von 1800 ſagt er ſelbſt, daß ſehr viel 
auf die Wahl derfelben anfomme. Der Geift des 
neuern Kriegsfyftems, der Feldzug von 1800 u. f. w. 
enthalten viele Dinge, nur nicht das, was der Ti⸗ 
tel befagt. 

Eg — die Grenzen einer Anzeige bey weitem 
uͤberſchreiten, wenn wir dem Verf. in der Beurthei— 
lung der einzelnen Operationen folgen wollten. Sehr 
viel findet er zu critiſiren, wenig zu loben. Sehr 
oft dehnt er ſich auch auf die Operationen der Armee 

des Koͤniges und anderer Corps aus, die mit denen 


f 


on 
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Des Bringer sufatnincnbingen.” Der Verf. verlangt 
ſtete Thaͤtigkeit, und gewiß Seder’ iff hierin mit ihm 
voͤllig einverſtanden. Iſt man unthaͤtig, ſo mag 
man hinter dem Lorensfluffe, oder auf dem Iſthmus 
von Korinth fiehen, oder auf den Felſen zu Maltha 
oder Gibraltar ſich befinden: ſo wird man dod). ſehr 
bald unterliegen. Im Allgemeinen kann man den 
Preufſiſchen Heeren im ſiebenjaͤhrigen Kriege nicht 
Unthaͤtigkeit zur Laſt legen, und dem Vorwurf S. 
133, *daß zu jener Zeit der Begriff vee Verrheis 
digung durd) Angriffe nod) verborgen gewefen fey”, 
widerfpricht doch das Verhalten des Prinzen in 
jedem Feldzuge. Auch rähmt der Verf. den Prins 
zen an einem andern Orte, daß er verſtanden habe, 
einen Bertheidigungstrieg activ zu führen. Der 
ganze fiebenjährige Krieg war von Seiten der Preufs 
fen, die erften jahre ausgenommen, ein fehr actis 
ver Vertheidigungsfrieg. Diefen eben erwähnten 
Vorwurf macht der Verf. dem Prinzen bey der 
Gelegenheit, als: er 1759, mit Finf vereinigt, 
Daun und die Neichsarmee vor fic hatte, von 
‚denen der erftere allein ifm ſchon bey weitem über- 
legen war. Der Berf. fadelt den Prinzen, daß 
er nicht den General Daun nach) Böhmen zuruͤck⸗ 
manveuprirt habe, indem er von Torgau rechts 
hätte abmarfchiren, hinter dem Corps von Fink 
ſich wegziehen, und weftlich der Mulde in die linfe 
Slanfe und den Rügen ver Deftreichfchen Armee 
eindringen fönnen. — Daß der Prinz fähig war, 
ein folches Project zu faflen, hat er dadurch bes 
tiefen, daß er es mehrere Mahle ausgeführt hat. 
Bey der fo entfcheidenden, : vielleicht gegen das 
Dreyfache betragenden, Ueberlegenheit der Deftreis 
cher fonnten die Fortſchritte der Preuffen gegen 
— Doch nur Streif⸗ ra onen ſeyn; der 
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Prinz waͤre von dem Könige völlig getrennt ges 
wesen, und hätte fid) die Gemeinfchaft mit dem= 


felben vielleicht nur durch eine Schlacht unter fehr _ 
ungänftigen Umftänden wieder eröffnen koͤnnen; 


Daun fonnte dann nad) Magdeburg geben u. |. m. 
Ruhiger und leichter fann man Begebenheiten und 
Handlungen beurtheilen, die ein ‚halbes Jahrhun⸗ 
dert: von ung trennt, nachdem wir den Erfolg 
fennen, wenn mehrere Monathe uns zum Nadja 
denken und zur Beurtheilung fren flehen, wo. in 


der Ausführung uns oft nur wenige Minuten zu. 


* Gebote handen; — - Dod) wer mag es wagen, 
- Handlungen gu cvitifiven, deren nähere Veranlaſ— 
fung und Umftände noch nicht völlig befanne find !— 
Wir können uns daher unmöglich auf die Aufzähe 
“Aung des Urtheile des Verf. über die verfchiedenen 
‚Operationen cinfaffen, und wiederhohlen es nod) 


 einmahl, daß das Buch in einem fchönen Styl, . 


der von dem in feinen übrigen Schriften fehr ab: 
weicht, gefchrieben und mit vielem Wige untermengt 


ift. Man trifft auf ſehr viele gute Bemerfungen. 
in Diefem Werfe; aber wohl nur wenige Seiten 


mögen fich hier befinden, — nicht ſein 
beiffender Wig. ſich bittere Ausfälle erlaubt hatte. 
| In einem Anhange des zweyten Theils befin⸗ 


det ſich: Die Rede des Prinzen Heinrich bey Ein⸗ 


weihung des Monuments, welches er den Preufz 
ſiſchen Generalen zu Rheinsberg errichtete; die 

Anficht diefes Monuments, fämmtlihe Inſchrif— 
ten in Franzoͤſiſcher Gprade, mit der Deutfcher 
~~ Meberfegung, und zulegt die Befchreibung von 
Rheinsberg, dem Landfige des Prinzen Heinrich, 
: wach der Befchreibung des Lieutenants. Hennert. 
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one ee ora 
Die im vorhergehenden Gtid ©. 1653 aus tnd 


Correfpondence of the late John Wilkes — by 
John Almon — angeführte, einen großen Pöbels 
tumult -erregende, Maßregel des Parlaments war 


eben vollfirecft, als der neue Staats: Gecretär, | 


Lord Sandwich „Wilkes im Oberhauſe als den Bers 
faffer einer blasphemiſchen und hoͤchſt unzüchtigen 


Schrift: -Eflay on Woman, Ddenunciirte. Fn We 


Privardruderen waren 12 Eremplare dicfes Ges 


dicts, Das eine Parodie auf Das erſte Buch von 
popes Eſſay on Man enthielt, und mit Noten vor 


W. Meifter- und Gefellen im liederlichen Leben, 
Potter, verfehen war, abgezogen. Auf dem Titel 


war. boghafter Weife der gelehrte Warburton, Dis, 


ſchof von Gloucefter, als Verfaffer angegeben. In 


fo wenig Hände diefe Schrift, welche eine der 
größten Geltenheiten geworden, auch gefommen | 


>= iſt: ſo laͤßt ſich gar nicht daran zweifeln, daß ſie 

eines hoͤchſt obſcoͤnen und religionslaͤſterlichen In⸗ 

halts war. Almon ſagt gerade heraus, er habe 

ſich mit keſung derſelben was oe or fo 
/ 7 
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febr ihm Wilkes auch zugefegt habe, fie anzufehen, 
Man hatte fi ſich durch einen Arbeiter in der Privats 


druckerey ein. Eremplar des Effav. ‚verschafft ‚and 


auch durch diefen den Beweis, daß Wilfes Nr.45. 


des North Briton wieder abdructen faffen, erhal — 
fen. W. behauptete, daß, wenn feine Numer 45. 


vorhanden geweſen waͤre, ſich Reiner.um dag Eflay 
on Woman befümmert hätte, was wohl nicht gang 
unrichtig war. Nachtheilig wirkte es für das Mis 
nifterium, daß die Denunciation gerade von Lord 
Sandwich geſchah, einem vormahligen Compagnon 
de debauche vou Wilfes in dem erwähnten Clubs 


ein Mann, deffen Sitten feit der Zeit nicht durch, 


neue Reinheit glänzten. Das Oberhaus votirte, 
daß der Attorney-General W. wegen diefes Eflay 

criminaliter belangen follte. Der Ausgang eines 
Duells zog auf das neue das Öffentliche Intereſſe 


auf Wilfes. Er hatte fich. bereits einmahl mie, 


dem Dber-Hofmarfchall, Lord Talbot, ‚wegen ‘eines, 


Ausfalls im North Briton geichlagen ; einen Shots ¢ 


ten wegen Verdacht eines gegen ihn beabfidytigtert 

Meuchelmords angegeben (die Gace iſt nicht Elar, 
-foum wahrfcheinlich gemacht); war in Paris von 
einem Schottifchen Officier herausgefordert. Am 
Unterhaufe hatte der ehemahlige Secretär der Tres 
fory, Martin, in feiner Gegenwart gefagt: Ein 
infamer feigherziger, Scurfe habe ihn, Martin, 


im Dunfeln im North Briton verwundet. Wilkes 


beantwortete diefes mit’ einem Cartel. Martin 


nahm den Zweykampf auf Piftolen an, in welchem 


Wilkes dem erften Anfehen nach gefährlich bleflire 
ward. Wilfes reifere darauf, fo bald er konnte, 
nach Sranfreih ab: Man citirte ihn, im Unters 
hauſe zu erfcheinen, um fic wegen der: Anzeige, 

daß er Verfaffer von Mumer 45. fen, zu verants 
worten. Die er — er wegen 
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fein Ausbleiben einſandte, fand man nicht hinlaͤng⸗ 
_ lich, und nad) der Refotution des Haufes, daß, 
Wilfes der Verfaffer des Pasquills fen, ward auf 
den Antrag von Lord North, damahls noch feine 
fehr bedeutende Perfony Wilkes zum erſten Mah 

aus dem Unterhaufe, im Januar 1764, erpellirte 
Jn einem Briefe aus Paris von eben der Zeig 
bezeuge W. feine Neigung, mit den Miniftern Friede 
zu machen, wenn man ihm die Geſandtenſtelle in 
Conſtantinopel ertheilte; aber fo wenig das Grenz 
vilifche, als das 1765 folgende Rockinghamſche 
Miniſterium der alten Whigs, die Marlboroughs 
Walpolefche - Pelhain - Newcaftlefche Partey , liegen 
die mindefte Neigung. bliden, fih mit ihm einzus 
laffen. Die Proceffe gegen ihn in der Kingsbend) 
wurden in der Zmifchenzeit betrieben. Er wollte 
nicht nach England jurüdfehren, wahrfcheinlich weil 
er die gerichtliche. Strafe und das Mahnen feiner 
Gläubiger fürchtere, und, da er nicht erfchien, ward - 
er auffcr dein Gefege erflart, outlaw’d. Sn Paris 
fah Wilfes den Baron Holbach viel, auch Helvetius, 
Suard, Diderot. Auf einer Reife nach italien, 
wo er einige Zeit zubrachte, nahm ihn Voltaire gut 
auf. Wie der Herzog von Grafton Lord Rockingham 
als Premierminiſter folgte, ließ er 28. durch feinen 
Bruder verfichern, Daß ev einen treuen Sreund an 
ihm finden folle. Diefes beweg W., in England 
zu erfcheinen, im October 1766. Won dem Here 
zoge ward er aber durch eine mündliche Bothfchaft 
an Lord Chatham gewieſen, ohne den der Herzog, 
weil er ihm feine Stelle, in dem zweyten Pittiſchen 
Minifterio verdanfte,. nichts thun wollte. Won Lord 
Chatham verfprach fih Wilfes nicht viel, und um 
fo weniger, da derfelbe, wegen des Arrangements 
diefes Minifterii, ganz und auf die bitterfie Weife 
mit Lord Temple zerfallen war, Er kehrte alfo : 
fogleich . nach Paris zuruͤck, und te dort einen 
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heftigen, in diefe Sammlung eingericiten , Brief 

"an den Herzog von Grafton drucen ‚wodurch W. 

“ Popularicde in England fehr gewann, da er dar⸗ 
in den Herzog und Lord Chatham zwar fälfcklich, 
jedoch nad der Meinung des Augenblicke, als Werks 
zeuge von Lord Bute von fern. bezeichnete, fich 
felbft aber als einen verfolgten Patrioten fchils 
derte. Lange hielt es Wilfes in Frankreich wies 

er nicht aus. Die Abnahrae von Lord Chacham’s 

Credite, Uneinigfeiten im Minifterio, „und eine | 
‚neue Parlamentswahl, mochten mitwirfen, feine 
abermahlige Rüdffunfe in England, Anfangs 1768, 
zu veranlaffen. Gein Berfuch, für London gemählt 

_ zu werden, mißgluͤckte; aber gleich nachher trat. 

er als Candidat für die Grasfhafe Minolefer auf, 
How welcher er, unter den größten Freudensbezeu— 
gungen, zum Parlamentsgliede ermählt wurde, 

Nun zeigte Wilfes bey dem Gerichtshofe der Ringes 

bench feine Ruͤckkunft an, erhielt die ihm fehr wich» 
fige Aufhebung feiner outlawry, mußte fih aber. . 
den Urtheilsſpruch gefällen laffen, wegen Erneues 

ung des Abdruds von Numer 45. und des Druds 
des Effay. on Woman ‚eine Geldfirafe von 1000 
Pfund zu ‚erlegen, und eine Gefängnißftrafe von 
22 Monarhen in den Gefängniffen der Kingsbench 
auszuhalten, welche fi erft im April. 1770 ene .. 

- pigte. Bey Gelegenheit der Zufammenrottirung 
einer ungeheuern Pöbelmafle, welche den großen: ~ 
Srenheirsmann am Senfter feines Gefangniffes fehen - 
wollte, fam es zu einem Gefechte mit dem anche 
kenden Militaͤr, in welchem von diefem ein Unſchul⸗ 
Diger gefsdtet wurde. - Der Staats-Secretaͤr, Lord 

, Weymouth, hatte in gedruckten Briefe vas Betra⸗ 

‚ gen des Militärs. approbirt. Wilfes, um die - 
Miniſter zu zerren, um feine Popularitätnoch. mehr ; — 

“in die Hohe zu fhrauben, ließ aus feinem Befänge - 
niffe den Brief, mit bittern Anmertungen beglei· 


— 
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‚tet, abdruden.' Diefes war um fo unverzeihlicher, 
da er furz zuvor einen andern höchft unbedacht» 
famen Schritt: gethan, und dem Unterhaufe eine 
‚Petition übergeben hatte, in welcher er über die 
- ‚angeblichen Bedruͤckungen, die er lirt, flagte, und 
‚folche dem Unterhanfe zur Abhelfung empfahl, Bers 
gebens ließ ihn der Herzog von Grafton durch 
Almon ſagen: Er ſolle ruhig ſeyn, die Petition 
nicht übergeben, fic nicht der Notiz des Parlas 
‚ments aufdrängen ; man werde ihn dann ohne 
‚Weitläufigfeiten feinen Sig im Haufe nehmen lafs 
fen: vergebens, denn Wilfes wollte ‘vor allen 
‚Dingen Lärm. machen, und hatte ſich überdem die 
Idee in den Kopf gefegt, der Herzog wolle, um 
fic als Minifter zu halten, W. auf das neue es 
‚pelliren laffen: eine Idee „welche, nach Almon's 
Verſicherung, erſt durch die beiden gedachten Schritte 
von W. veranlaßt wurde. Die Lords erklaͤrten die 
‚erwähnte Schrift für ein Pasquill. Die Commons, 
welche. Wilfes Petition als frivolous verwarfen, 
‚befeugen ifn, ob et der Gerfaffer der auch voit 
Ahnen für eine Schmähfchrift erfannten Brochuͤre 
fey, und als er foldes eingeftand, ward, nad 
‚einer langen Debatte, auf Lord Barrington’s Ane 
trag am 3. Sebruar 1769 die abermahlige Expul⸗ 
ion von Wilfes mit 219 gegen 136 Stimmen bee 
ſchloſſen. Unter den Reden, welche gegen die Ers 
pulfion waren, erhielt die Rede des Erminifters 
Grenville, des erften Minifterial - Antagöniften, 
‚von W. den meiften Beyfall. Da Wilkes aber mit 
mehreren Aeuſſerungen in dieſer Rede nicht zufries 
den war, die auch keinesweges aus perſoͤnlicher 
Neigung fuͤr ihn gehalten wurde, ſo gab er eine 
Beantwortung derſelben heraus. Wie Lord Tem⸗ 
ple, der fic), nachdem er mit Pitt zerfiel, feinem 
. Bruder wieder genähert hatte, Wilkes, Abficht ers 
fuhr, Be er- ihn auf das dringendfte- ‘bitten, die 
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Antwort zu unterdruͤcken, aber umſonſt. Die Fle 
be. Piles Anſchlags war die ganglide Trennung 
‚der f 

‚Zemple und Wilfes feit 20 Jahren —. Nie 
ſahen fie fich feit der Zeit wieder. Che noch BW, 
‚erpellict ward, hatte ihn die Bürgerfchaft. eines 


eundfchaftlichen Verhältniffe, welche zwifchen | 


Diſtrieis von London zum Alderman erwaͤhlt. 


Seine Popularitaͤt ſtand jetzt auf dem hoͤchſten 


Gipfel, nicht bey dem denkenden Theil der Nation, 


nicht bey den wichtigen politiſchen Parteyen, den 
großen Landeigenthuͤmern, aber bey Kaufleuten, 


Kraͤmern, kleinen Leuten, welche ihn theils wirk⸗ 


lich, ihrer Meinung nach, als einen Maͤrtyrer der 


Freyheit verehrten, theils ein ſelbſt gemachtes gol⸗ 


denes Kalb anbeten wollten, das ihnen keine Ach— 
‘tung. durch ſehr große perfönliche Eigenschaften, 
noch große Connerionen abzwang. Wilfes ward 
hernach Sherif, Lord Mayor von London: alles 


‘unter [autem Jubel des Pöbels. Die Erpulfiow , 


‚aus dem Unterhaufe veranlaßte eine neue Wahl 
für Middleſex. Die in diefer Graffchaft größten 
Theils aus fleinen Cigenthimern beftehenden Waͤh⸗ 


ler waren enthuſtaſtiſch fuͤr ihn, und die Großen, 


welche Einfluß harten, handelten nicht gegen Wile 
Les, entweder aus conſtitutionellen oder Oppoſt⸗ 
tions⸗ Ruͤckſichten, oder weil fe ihre Popufarität 
nicht compromittiren wollten. Genug, W. ward 
einſtimmig wieder erwaͤhlt, vom Unterhauſe aber 
- auf das neue mit dem Zuſatze, daß er in dem ges 
= entvärtigen Parlamente nicht eligibel fey, verwors 

den. Dren Mahl ward dasfelbe Spiel wiederholt, 


\ 


bis zulegt die Commons den Oberften Luttrell, jegte 


gen Grafen von Carhampton, der eine fehr geringe 
Zahl Stimmen erhielt, als rechrmäfiges Parlas 
mentsglied aufnahmen. Hiermit endigte ſich, mit 
Burfe’s Worten: the fifth act of this tragi-co- 


“ medy: a tragi-comedy acted by his Majefty’s 
* \ f : 
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‚fervants, at: the defire of feveral perfons' of 

quality, for the benefit of, Mr. Wilkes, and at 

the expence of the conftitution. Die Gaͤhrung 

war fo groß, in ihren Folgen wegen einer partiels 

len, Minifterial-BWeranderung  dufferft ‚wichtig, und: 
fo anhaltend „als. ſchwerlich je eine gewefen. Der 
Conftitutionspunct: warrivon.: der größten Bedeus 
fung; etwas. zweifelhaft, in Kinficht ver Rechtmaͤßig⸗ 
Feit der Erpulfion, die ſich doch nach der Meinung 
der größten Nechtsgelchrren von der Omnipotenz 
des Parlaments (ein Ausdruc von Bladftone) aus 
der Natur der Sache und nach gin paar Älteren 
Vorgängen, fehr wohl vertheidigen ließ: hoͤchſt 
bedenklich aber in Anſehung moͤglicher Folgen, wenn 
man den Wilkesſchen Fall etwa wieder zur Regel 
nehmen, das, was alle Jahrhundert ein oder zwey 
Mahl ohne Nachtheil der Conſtitution geſchehen 
konnte, mehr zur Anwendung bringen, Erpulfionen 
leichtſinnig durch Miniſterialmajoritaͤten decretiren 
laſſen wollte. Von der politiſchen Seite betrach⸗ 
‚set, konnte fein größerer Fehler, als die Erpul 
ſion, State finden. Ungeachtet der parlamentari— 
ſchen Formen, mit welchen der Schritt geſchah, 
war -vorquszufeben, daß alles, was man. gee. 
gen Wilkes unternahm, der. fruͤhern Auftritte wes 
gen wie eine Handlung erſcheinen wuͤrde, die zu 
ſehr als der Act eines prerogative government 
daſtand, in einem Lande, in welchem man ſeit 
80 Jahren von den beiden einzigen wirkſamen Res 
gierungsarten, zu welchen die der herrſchenden alld 
gemeinen Vernunft nie für die Menfchheit gehörte, 
die bey influence, und nicht die bey prerogative, 
liebte, und dulden wollte... Vorauszuſehen war es, 
daß durch einen. Schritt, der nur von weitem einer. 
politifden Verfolgung, ähnlich ſah, Wiles eine 
neue große Bedeutſamkeit erhalten müßte, die ihm 
gerade nur cin folder Schritt ertheilen konnte: 


- 
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Ähm, dem zügelfofen Schreyer, dent nichts. in ihm " 
und auffer ihm fonft eine. große politifche Bedeut⸗ 
- famfeit ju gewähren vermochte. - Lief man Wilfes 
‚ruhig feinen Sig ‘nehmen, fo war er viel, früher 
vergeſſen. Bon allen. diefen Reflerionen - bringe 
Almon nichts bey, nur. Klagen über. Tyranney. 
Um hier gleich den. weitern Fortgang und das Ende 
des Streits zu erwaͤhnen, fuͤhren wir an, daß W. 
in dem Parlamente, das von 1768 bis 1774 ſaß, 
ausgeſchloſſen blieb, daß jaͤhrlich Motionen zur 
Aufhebung der Reſolutionen von feiner Expulſion 
und Unfaͤhigkeit, im Parlamente zu ſitzen, gemacht 
und verworfen wurden. In dem neuen Parla—⸗— 
mente von 1774 ward Wilfes ‘fale Middleſex wie 
dDer erwaͤhlt, und nahm ohne alle AUnfechtung. fei 
nen Sig. Nun folgten wieder jährfich Motionen, 
» Wie. Mefolutionen des vorigen Parlaments in W. 
Mahlangelegenheit aus den‘ Fournalen des Haufes 
> augzuftceihen, aber. bis 1782 flets fruchtlos, wo 
unter dem zweyten Rorfinghamfchen Minifterio die . 
Ausftreichung diefer Nefolutionen beliebt, michik 
auf immer allen bedentliden Folgen der vorigen, 
nun nicht ‚mehr gefegmäßig. exiſtirenden, Entfcheis 
dung. vorgebeugt ‘wurdes. ein Befchluß, der von 
‘per am Ende faft immer: ſiegenden Macht des public 
fpirit: in Eugland. zeugt. J 
Radi der großen vedeutſamteit welche Wiltes 
vurch die Expulſion empfing, ward fie ibm aud 
aufferft geldeinträglic.: Ein mittelbar zu. ſeiner 
Unterſtuͤtzung errichteter Club bezahlte: durch eine 
eröffnete Gubfeription feine gegen 24,000 Pfund 
betragenven Gulden. „Die Menge der Beytraͤge, 
nicht einzelne große, brachten die ungeheure Sum⸗ 
me zuſammen. Wilkes wer aber damit nod) nicht 
zufrieden. Er. behauptete ‚. der Club muͤſſe nach 
feiner erften Abfiche ferner für feinen Unterhalt 
forge, und in dem Streite darüber ging die Affor . 


zeigte er fic) zulegt als Alyerman bedentend. Ber 
Eanntlich ift der Drud der Parfaments= Debatten _ 
gegen die ftanding orders der. beiden Hdufer. Sn 


1 
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ciation aus einander. Dery feiner Lebensweiſe war 
er oft wegen einer, Guinee in Geldnoth, bis er 


mehrere Jahre darauf zu der einträglichen Stelle | 


eines. Camerarii der Stadt London erwählt wurde. 
Nur in der City war fein Credit von einiger Dauer. 


Go. verfchieden aud,.feine, des urfprünglich Enge , 


Life) = eleganten Libertiners , Bildung von der fein 
Brüder Aldermen, fein Geift von dem Geift der 


Kaufleute und Krämer, entfernt war, fo wußte er‘ 
fich: doch feines Bortheils wegen au dieſe Menſchen⸗ 


arten zu hängen, wenn gleid) in den Briefen af 
feine Tochter einige Moquerien über die Aldermen 


vorfommen: Die etwas fchwerfälligen Rarhshere 


ren und Bürger-Deputirten mußten feinem in gee 


aw 


i 


en 


möhnlichen Dingen guten. und leichten Ropfe, den 


er in feinen Amtsverwaltungen bewies, Geredhtigz 


- feit widerfahren laffen, und ‚fanden ſich geſchmei— 


chelt, fic). von Wilfes cajolirt gu fehen. - 1771 


dem erwähnten Jahre wurden in dem Parlamente 
Motionen beliebt, ein paar Drucker von Zeitungs 
blättern, wovon das eine von Almon dirigiert war, 


wegen Mittheilung der Debatten gu. arretiren — 


Drey Magiftratsperfonen von London, unter dies 
fen Wilfes, ließen, nach einem angelegten Plane, 
den vor ihnen gebrachten Buchdeuder frey, arres 
tirten aber den Officianteh des Unterhaufes, der 
“thn angehalten hatte. Die Commons fandten 
darauf gwen: diefer Magiftratsperfonen, den Lords 
mayor und Alderman, in den Tower; mit Wilkes 
wollte ‘man feinen neuen Kampf beftehen. Die 


Stadt verehrte W. fur fein Betragen ein Geſchenk | 


von Silber. Der Vorfall iff darum einer Erwaͤh⸗ 


nung jeher. werch, weil er der legte ift, wo man. 
gegen die Deucker der Debatten verfahren hats, 


\- 
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Im Parlamente war Wiltes ‚von feiner Bedeutung, 
‚ob er gleich in der Oppofition bis ‘zu dem Sriez 
den mit America verblieb. Hernach ſchlug er fich 
zu der Pirtifchen Partey, und ward ganz bedeus 
tungslos , wenn er ‘gleich zumeilen, und nahments 
lich mit großer Lebhaftigfeit für Haftings, ſprach. 
Wir wollen die eingerädte Karte des damahligen 
Secretirs der Trefory, Sreele, abfihreiben,, weil 
‚ fie anfıhaulih die Manipulation der Parteyen bey 
- wichtigen Enrfcheidungen im Parlamente zeige: 
‘Not having had an opportunity of fpedking to 
you in the houfe, I truft yok will excufé 
‚my afking you in: plain terms, whether we 
may count. with certainty upon your ätten- 
‚ dance and fupport on Friday next.. In feinem 
Alter amufirte fich: Wilfes unter andern damit; 
aovrecte Ausgaben von dem Tert des Catull’s und 
Theophraſt's Charakteren zu beforgen, wenige. 
 Eremplare davon abziehen zu faffen, und ſolche 
ale Weſchenke zu vertheilen. Ein Brief von Sie 
Sofeph Banks, in welchem er fid) Eremplare das 
von. für unfere Univerfitäts- Bibliothek "erbifter, - 
äſt Hier abgedrudt. 1792 hielt Wiles eine Rede 
in dem Bürger» Quartiere, für welches er Raths— 
here war,’ gegen die Sranzöfifch: revolutionären 
Grundfäge, mit Bezeugung feiner lebhaften: Anz 
bänglichfeit an ‘eine limitirte Monarchie und an 
‘pas’ Haus Braunfchweig. | Wilfes flarb 1797, 
70 Jahr alt, in: fchlechten Umſtaͤnden, weil er nie 
ein Wirth ward, und flets elegant leben ‚wollte. 
Ueber den Geift und den Charafter des Mannes‘ 
muͤſſen hier allgemeine Bemerkungen folgen.  Wils 
kes, als Schriftfteller. betrachtet, fann in: dem ges 
lehrten England nie eine bedeutende Rolle ſpielen. 
In feinem freymwilligen Exil erwähnt er in feinen: 
Briefen mehrmahls, daß er fic) mit einer Ges — 
ſchichte Englands -feit der Mevolution befchäftige, — 
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«daß er darin fortride: diefes wahrfcheinlich nur, 
um von den Buchhändlern. Geld: im voraus zu 
-befommen; aber am Ende erfchien nichts, als eine 
furje, oft übergearbeitete und nicht unclegant ges 

ſchriebene, Einleitung, welche in der vorliegenden 

Sammlung wieder abgedrudt if. Als politiicher 
Schriftſteller find feine beffern Auffäge feurig, eles 
“gant und nicht unwigig; aber in der Stärfe des 
Gtyls dod fehr unter wen vorzäglichfien von Suz 
nius, Bond. Von dem Vortrage fann man eis 
gentlich nur fprechen, wenn. von den Verdienften | 
von W. Auffägen die Rede ift: denn nirgend zeigt 
‚fich darin ein Reidhthum an Gedanfen,. an feinen 

oder treffenden Bemerfungen,' nod) Ueberfiche der 
Gegenftande in neuen größeren Gefichtspuncten. . 

Im Parlamente hat Wilfes nie etwas bedeutet. 

Er vermochte es nicht, weil er weder in innern, 

nod) in auswärtigen Angelegenheiten ein , viels 

umfaſſender, fehr gründlich utrheilender, Kopf | 

‘war. Auf Befannefchaft irgend eines Zweigeg der 

‚Sinanzen. hat er nie Anfpruch gemacht. In con» 

ſtitutionellen Sachen erhoben fich feine Anfichten 

nie über Das Gemeine, in dem gewöhnlichen Pos | 
faunentone der Grenheit dargeftellt. Er faßt die. 

‚Hauptmaßregeln zur Aufrechthaltung der Conftitus 

‘tion in einer an feine Conftituenten von der Bürs 

gerfchaft in London 1779 erlaffenen Adreſſe dahin zum 

fammen: 1) exclufion of placemen and penfioners 

‘aus. dem Parlamente (man fehe die Folgen in der 

‚Sranzöfifhen-Aflemblee conftituante); 2) fhort — 

duration of parliaments (den. Deleg liefern gleiche 

‘fals die gedachten Nationalverfammlungen), und 

3) an equal reprefentation. (an deſſen practifche 

~ Ausführung jege wohl fein Staatsmann denft). 

Sn einer Verfammlung, in welcher die größten 

practifch= politifchen Köpfe einer, großen Nation 

. :fftets zwar: eine.Eleine Zahl) glangten, founte alfo- 
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Wilkes natürlich nicht « viel: bedeuten, weil“ die 


Grundfage der Bedeutfamfeit, ver gedanfenreiche 
‘Geift eines Staatsmannes, nicht in ihm wohnte; 
-aber ev hatte im Beſitz alles des ifm Fehlenden 


mocht, weil es ihm durchaus an der Gabe der Bez 
redtſamteit mangelte, welche allein in großen Bers 


— 


doch im Parlamente nicht viel zu bedeuten vers 


ſammlungen die Gedankenfuͤlle zeigt und wirtfam 


macht. Daß es ihm jedoch nicht bloß. am äufler: 
lichen Vortrage gehrad), darüber entfcheider die 
Sammlung feiner gedruckten, nicht geachteten, Res 


den. Niche affo der Mangel an Beredrfamfeit, nicht 
fein hoͤchſt ungünftiges, aus Hogarth’s Caricatur _ 


‘befanntes ,. im, herannahenden Alter, wie ihn Ree. 
fah, durch den Ausdruck eines caffirren Debauchés 
‚Scheußlich gemordenes, Aeuflere: wares, was ihn 


Bedeutfſamkeit im Parlamente zu erhalten verhins 
-- derte. Wilfes. war ein guter leichter Kopf, aber 


inithts meiter, der neben den viel gehaltreicheren 
in Schatten. zurücdfinfen mußte. Nie war er em 
Held der Oppofition, nur ein Goge des großen 
Haufens, hoͤchſtens als ein Feuerbrand brauchbar. 
Die Gefchichte der Hppofition, welche im Allgemeis 
nen die Nahmen von Pulteney, Pitt, Water und 
Sohn, zu einer: gelviffen Zeit, Burke, Sor u. f. tv. 
mit Achtung erwähnen wird, fanz nie neben: den 


| thrigen den Mahmen von Wilfes ‚fielen, und doch 
"wäre Wilfes gewiß einige Bedeutung auch im Pare _ 


Aaimente geworden, wie manchen Andern, wenn 


Sniche fein Charafter ihn vollends um alle Hedeuz 
tung gebracht hätte. Das wohl in neueren Zei⸗ 


ten Gefagte, dah die Beurtheilung des Charafters 
nur für die naͤchſten Hausgenoſſen gehoͤre, bleibt 
‚eben fo wenig gegruͤndet, wenn von einer polidi— 

ſchen Perſon, als wenn von einem Schriftſteller die, 


‘Rede. if. Um uns einer nenen Phrafe zu bedies 
men, fo ſpricht der Charafter fih "ganz entschieden 
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im ‚handelnden Leben aus; zwar weniger, aber do 
nod) bedeutend genug, in der Schrifsftelleren. von. . 
mehreren Gattungen gleichfalls, weil das Ynnerfte 
der Seele des Autors fich doch leichte dem Sein. 
. fühlenden unwillführlich offenbaret. Reine Pattey - 
im Parlemente trauete Wilfes, weil alle mußten, ' 
daß er fic} von einem jeden Minifterio fein Grill. 
fchweigen wohl hätte abfaufen laſſen. Das zügı.s 
Iofe Leben, was er bey feinem Eintritt in die Welt 
_ führte, wäre vergeffen, wenn er nicht durch deffen 
Fortſetzung und gänzliche Charafterlofigfeit daran 
erinnert hätte. Sein Betragen gegen feine Frau, 
gegen feine Freunde und Wohlthäter, erneuerte zu 
aft den nachrtheiligften Eindruck. Faſt mit allen 
von den legteren überwarf er fih. Miche allein 
den Börfen feiner Freunde ward er laftig, fondern 
es gab auch einen, von Almon angezeigten, Tall, 
wo er das Gluͤck eines Freundes vernichtete, indem 
er deſſen Frau verfuͤhrte. Die größten Charaktere, 
welche feine Sache als Sache des Gemeinweſens im 
Parlamente vertheidigten, bezeigten zugleich Ver⸗ 
- achtung gegen feine Perfon. Lord Chatham nannte 
ihn in einer Rede für diefe Sache: -a blasphemer 
of his God and a libeller of his King. Das eine 
zige Verhältniß, in welchen Wilfes in diefer Samm- 
lung fortgefegt von einer liebenswärdigen Seite ere 
ſcheint, iff das zu feiner Tochter. Freylich lag ihm 
früh viel daran, die Neigung diefer Tochter zu ges 
winnen und zu erhalten, well: fie die Ausficht auf: 
ein beträchtliches Vermögen befaß; allein wir möch- 
ten dod) daraus fein Benehmen gegen fie nicht ers 
Hären. Die Tochter ftarb einige Jahre nach dem 
Vater unvermählt. Auffer diefer rechtmäßigen Toch- 
ter wird in Der Sammlung zweyer unehelicher Kinder 
gedacht — eines Sohnes, der in Hamburg bey — 
Buͤſch war, von welchem ein Brief abgedruckt iſt, 
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und der vermiuchlich in Oftinvien ſtarb, und einer - 
Tochter, für welche die Schweſter terete Re 


Ehen dafelbft. 


‘Printed for the author and fold by T. — ; 


ton, at themilitary library, near Whitehall: An 
Enquiry into the prefent fiate of the military force. 
“of the britifh empire, with a view to its re-orga- 
nization. Addreffed to the Right Hon, William. 


'', Pitt. By Lieut. Colonel 2. 7. Wilfon, K. M. T. 
Mit dem Motto: If fail on the Thames, and. | 


{pill my Veffel on an Anchor; in cafe there be 


no Buoy to give Warning; the Party fhall pay. 


me Damages: But, if the Anchor be marked out, 
then. is the ftriking on it at my own Peril. 
Lord Stafford’s fpeech.— .Octav 106G. 1804. 


u Diele fleine Abhandlung verdient eine Anzeige, 


teil fie einen Gegenftand betrifft, der von großer: 
Wichtigkeit für den Staat ift, und von einem Ders 


faffer herrühre, der Erfahrung mit Kenntniffen vers. . 


bindet. Er thar Adjutant des Generals Hutchinſon, 


der nach Abercrombie in Aegypten commandirte, und. 


= ple befigen von ihm das claflifche Werk über die Ex⸗ 


pedition der Engländer i in Aegypten. Der Zweck der 


Schrift iſt, zu zeigen, daß die Cinvidtung der Voz. 


lontäre für England. nicht vortheilhaft ift , und daff 


es demnach nothwendig fenn würde, die reguläre. 


Brittiſche Mache zu vermehren. Iſt diefer Sak für 
England erwielen, fo möchte er wohl für die andern 
Europäifchen Mächte in einem ausgedehntern Sinne 
richtig ſeyn, weil feine Nation bey Eroberung ihres 
Landes ducch eine fremde Macht fo viel verliert, als. 
gerade die Englifche; jedes einzelne Individuum alfo 
ben der Erhaltung und Bertheidigung des Landes fo. 
fehr — iſt u. ſ. w. 


ar 


er Haupfgrund, warum der Verf. den Nugen. | 


der Bolonräre Beyweiich, ift : — zum willigen Ge⸗ 


~ 
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horfam im Augenblicke der Gefahr nur Tange Uebung 
und Disciplin vorbereiten founen, welche bey den - 
Volontaren nicht- Statt finder, und daß vorzüglich . 


„die Officiere derfeiben in der Kriegsfunft völlig uns 


wiſſend find, welches um fo nachtheiliger iff, da die. 
Megierung viefe fe ſehr in Rückficht des Ranges bes 


günftiget hat; die Wolontäre follen z. B. nach dem 


Parlamentsbefchluß nur von einem General der Lis. 


hientruppen commandirt werden fonnen u. f. m. — 
Gewiß ein fehr großer Nachrpeit. Wahrſcheinlich 
hat man es deßwegen gethan, oder mußte es thun, 
um dard) Ertheilung eines hohen Ranges dag zu ers 
fegen,. mas man an Gelde nicht geben fonnte. — 
‚Wenn man aber durchaus das Syftem der Volontdre 


beybehalten wollte: fo ſchlaͤgt der Berf. folgende 


Berbefferungen des gegenwärtig beftebenden Ey: 
ſtems vor: Bloß die Volontäre in den großen Städ» 
ten in Regimenfer, diejenigen auf dem ande bloß in 
Compagnien zu formiren, die unter dem Befehle von 
denen fländen, welche fie errichtet hätten u. ſ. w. Sie 
die Reomancy ſchlaͤgt er ahnliche Berbefferungen vor. 
Er glaube, Dag, 


gleichfalls, und vorzüglich defmwegen, weil aud) bey 
ihr, fo wie bey den Volontären, die Officiere feine 


Kenntniffe unt Erfahrung haben; die Koften der Mis 


liz ſehr beträchtlich find; in der eigentlichen Armee 
(Armee des Königes) fic) mehr Reichthum und Lends 


eine Cavallerie- Mili; beffer feyn 
würde. — Gegen die Miliz erklärt fih der Verf. 


eigenthum befinder, alg in der Miliz u. ſ.f. Sola’ 


gende Stellen druͤcken feine Anſichten vieleicht am 
beten aus: Will our pofterity be gratefull to 
their anceftors, when they learn that they were 
born in French vaflalage, becaufe they feared the 


creation of a proper military force to refiftthe ~~ 


invaders?— England enflaved by Englifhmer, 
would be ftill our country oppreffed not irretrie- 


vably dishonoured; but who could endure the 


~ 


Du 


i; 


\ N a 
EN ee \ 5 


\ * — Ar ’ Sa J 
1672 G.g.%- 167,St., den 19. Oct. 280%. 
domimon of aforeign enemy, and that dominion 
' held by France. — Der Verf. ift fo gegen die Bos! 
fontare und gegen pie Miliz, Daß er mit jenem Dice 
ter ausruft: non tall auxilio, nec defenforiblis 
iftis tempus e et! Rriegert miffe man Krieger 
entgegenfegen. — When Greeks meets Greek, 
then comes the tug of war. — gar die Referves 
Armee Schlägt er Folgende Einrichtung vor: 100,000 , 
Mann ſollten fuͤr die Vertheidigung don Großbritan⸗ 
ſien beſtimmt werden; 2 Monathe im Jahr ſollten 
bieſe Truppen bey ihren Fahnen ſeyn, um zu exerciren; 
in Friedenszeiten koͤnnten die meiſten auf Urlaub gee 
hen, und nur bloß der Stab der Regimenter und die 
| ‚Hfficiere erhielten beftändig Sold; aus diefen fonute 
‘> die reguläre Armee verftärft werden M- .m.— Die 
regulare Armee endlich wuͤnſcht Der Nerf. beträchts . 
(ich vermehrt. Er hält vie Continental-Verbinduns 
gen für England ſehr vortheilhaft, und den Beyftand 
von 40,000 M. Engländer ben einem Continental 
Kriege oft entfcheidend, da die Armeen Der Continents 
tal: Mächte gewöhnlich kaum die Hälfte Der Stärfe | 
haben, welche fie. fich belegen. . Er glaubt, daß die 
_ Ergänzung det Armee feine Schwierigfeit haben würs 
de, wenn nut die zwey Haupthinderniffe, die lebend» 
laaͤngliche Dienſtzeit, und die haͤufigen Reibesftrafen, - 
abgeſchafft wuͤrden. Bey der Infanterie muͤſſe das 
erſte Endagement auf 10 Jahre, und das zweyte und 


ar 


dritte auf 6 Jahre ſeyn; bey der Cavallerie und Ar⸗ 


— 
— 
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tillerie aber das erſte Engagement auf 14 Sabre, und 
| . das zweyte auf g Jahre. Er tadelt die unverhaͤlt⸗ 

a nißmaͤßige Staͤrke der Garden in England — 10,000 

| Mann— und die ihnen ertHeilten Vorzüge Der 


Sold des Militaͤrs muͤſſe erhoͤhet, und das Kaufen dec 

; Hfficierftellen bgefchafft werden. ——_ Auszeichnuns 
J gen far vorzügliche militaͤriſche Handlungen muͤßten 
beſtimmt werden Ue Ce RS 
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Braunſchweig u Dchmftäbe, ; en 
Den Gledeifen; Annalen der klitifchen Anttalt 
u Helmfädt. von ihrem Director W. H, G Rei 
— ordentl. öffentl. Lehrer. XX u. 395 Seiten 
in groß Dctav. 1805. ii 
Es iff eine große Merheffeeung des mepicittehet 
Studiums, daß nun faft alle unfere Univerfitäten 
den angehenden Aerzten einen clinifchen Untervidit 
 Rarbieten, Möge es nur eingeleitet werden fönnen, 
daß die junge Welt mit mehr Willen und Bildung 
in; dieſe Anftalten cintrete, und vor dem mir einem 
echt wiffenfchaftlichen Geifte, der ain meiften Deu 
allgemeinen. Neigung entgegen arbeiten würde, das 
Neueſte unbedingt für das Beßte zu halten! Oem 
Verf. verdant Helmftädt den erften Gedanfen eines 
ambulatorifchen Clinicums, den er, unterftige von 
den höheren Behörden, mit Kraft ausfibrte. Mar 
fieht mit Vergnuͤgen, wie Vieles vortrefflich eins . 
geleitet ift, und mit welcher Anftrengung und Waͤr⸗ 
me Hr. R. fih allem unterzieht. Weniger fönnen 
wir den Plan diefer Schrift Toben. Pr nach 
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dem Alphabet über die meiffen Haupeformen der 
net gefprochen. Dazu kann das erfte Jahr 
iner Elinif, das bier vom May 1803 bis Ende 
Aprils 1804 geht, nur fehr wenigen Stoff darbiez 
ten; dazu würde der dltefte, denfendfte, gelchr- 
tefte und befchäftigrfte Arzt einex großen Stave niche 
reich genug an eigenen Idern und Erfahrungen feyn. 
Ein Anderes ware es, wean hier ein therapeutis 
ſches Handbuch geliefert werden: follte, das aber 
einen ganz andern Zuſchnitt, und ganz andere Bore 


sige erforderte. Die meiften Grörtefimgen über. 


die Natur und Behandlung der Krankheiten find 
nach der befannten Weife der Deutfchen Brownias 
‚ner. Es iff und wird faft alles Aſtheniez Sthe 
nie findet felten Statt, und gehet alsbald in ine 


directe Afthenie über. Hat man erft diefes Reſul⸗ 
at; das fic) fo leicht zu ergeben.fcheine, nun fo _ 


taf, das 
if d 8 Tonft fo fchwere Gefhäft, zu fagen, was 


zu thun fen, ohne weitere Schwierigfeit, und alle 
Dunfelheiten über die Natur und den Gang der 
Krankheiten, und über die Methode, fie zu behans 
"deln, ‚verfhwinden! Da diefe befaunte, einige 
Habre herrfchend gewefene und fehr weit getries 
bene, Manier, die fo reich an mannigfaltigen Folger 
fr die. medicinifchen Angelegenheiten in Deutfchs 
land wer, jet, ſchon in den meiſten medicinifchem 
. Schulen und Zeitfchriften durch eine ganz andere 
Lehre verdrangt iff, deren Gehalt und Einfluß fich 
noch nicht, ganz zu erfennen gegeben bat: fo ware 
es überflüfig, hieruͤber hier weitlanfig ſeyn zu 
wollen. Die nod) übrigen alten oder neuen Browni⸗ 
ſchen Anhänger (denn was ift im Lauf von fo wer 


wigen Jahren alt oder neu zu. nennen?) find rubig 


‚dem, Zeitgeifte zu überlaffen, der ſeine Kraft, ums 
zuftoßen, was man als fefigegründer aufftellte, 


wahrlich bewahrt hat. Möchte nur das, mas er 


~~. 


~ 


168;8t:, ben a1. Oet. 1805. 1675 


‘an die Stelle fet, von. entidiednerem Werth und 
von mehrerer Ausdauer feyn: koͤnnen! | Ä 

Sur meditinifchen Topographie von delms 
ftäde. Das Trinfwaffer ift in der Stadt meiftens 
theils ſchlecht, und oft, befonders im Winter, fpars 
fam. Das dortige Bier. tft daher nicht fonderlich, 
und das Brot im Durchſchnitt herzlich fchleche. 
Den Eichorien= Kaffee trinfe man nicht bloß, fore 
dern ift ihn aud) wie Guppe, mit Milch und Sys 
rup gekocht, und mit groben Weitenmehlfemmeln 
gemengt. Viele Familien leben den größten Theil 
des “jahres hindurch. von weiter nichts, als von 
diefem efelhaften Tranfe und fo genannten Zutters ' 
cartylien mit Salz, ohne daß fie anders, ale zus 
fällig, Brot, Bier, Brannswein, Sleifh oder 
dergleichen zu genießen befommen. (Eine fo. bes 
fchränfte, ditrftige Nahrung muß große Nachtheile 
mit fich führen, fie mache zur Bafis, was. fie wolle. 
Aber wenn ein neues Nahrungsmittel, als hier die 
Eichorien, unter unfern Augen allgemein in Gang 
fommt, fo ift es Doch niederfchlagend, dak wir 
feine Data auffinden fönnen, vdeflen beftimmten 
Einfluß auf die Gefundheit erfahrungsmäßig anzus 
geben.) Ziemlich häufig triffe man unter der Dottie 
gen Jugend das Blurfpeyen an. Geſchichte, Eins - 
richtung und Belege der Branfenanftale. Ye — 
dem verfloffenen Jahr, dem erften diefer clinifchen, | 
Anflalt, find 30 arme Rranfe weniger geftorben, alg 
bieher alljährlich der Fall war. (Ergibt fich diefes 
Refultat mehrere Jahre Durch, fo beweifet es viel.) 
Die Aufeultanten hält Hr. R. zum Kranfen-Eramen 
u. Fuͤhren des Tagebuchs an. - Kranke und Aranks 
heiten jedes Wionathes. Summarifche Wittes 
zumgstafell. Zubereitung sufammengefester 
Arzneymittel, Krankheitsgeſchichten. Beym 
Abortus fehen wir die Thaͤtigkeit der Gebärmutter. ‘ 
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allerdings ertenfiv vermehrt, d.h. wir nehmen eine 

pathologifhe Zufammenziehung ihrer contractilen 
Faſern wahr; allem ihre intenfive Thätigfeit, d. h. 
. wie Verrichtung ves ihre im ‚Organismus‘ obliegens 
‚den, Gefchäftes, Beherbergung und Ernährung der 


in ihr befindlichen Frucht ,. iſt vermindert, ja gang 


anfgehoben. -Wir- haben mithin ‚diefen Zuftand für 
eine Örtliche Afthenie des Uterus zu halten, welche 
- die Verblutung unterhält und vermehrt, Welche 
Anſicht der Sache, welche Sprache, welche practi» 
ſche Schlußfolge!. Eine Thatigfeit fol nur ertenfiv 
vermehrt ‚heißen, wenn fie gleich.die Sntenfion has 
ben: fann., das: geben zweyer Weſen, der Mutter 
und des Kindes, in wenigen Stunden zu endigen, 
und den Foͤtus gewaltſam aus der Mutter zu ſto⸗ 
fen. Die Paſſivitaͤt der Beherbergung und Er⸗ 
naͤhrung der Gebärmutter wird aber in dieſem Ge⸗ 
gonſatze als intenſive Thaͤtigkeit aufgeſtellt. Und 
‚Daraus: wird ‚örtliche Aſthenie des Uterus. gefolgert! 
Mit deinem folchen Spiel mit einfeitigen, leeren 
' Begriffen und fchlechten Kunftwörtern fol eine 
große. practifdje Marime, die Behandlung einer 
wichtigen Kranfheit, begründet werden. Mach den 
entfernten Urſachen, nach der nächften Urfache eines © 
Uebels, nad) den Zufällen, die in feinem Gefolge 
find, fragt man nicht mehr. Uebrigens fat auch 


Rec. die Ueberzeugung, Daß die Neigung zum Abs | 


ortus feltener, alg man bisher annahm, eine 
fdwadende Behandlung zuläfler.) Beträchtliche 
Reigmehrungen, zu denen der Verf. die Abortiva 
rechnet, fo wie-heftige Reidenfchaften, übermäßige 
förperliche Anfirengungen u. f. w. läßt er, ebe fie 
den Abortus bewirken, von allgemeiner Erhöhung - 
ver Thärigfeit in allgemeine oder Örtliche, indirecte 
Afthenie übergehen. - (Der Beweis fehle.) Die 
inners Apheha follen fich wie eine fieberhafte 


J 


* 
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Ausſchlagskrankheit verhalten, und nicht Teiche oͤf⸗ 
ter, als ein Mahl im Leben, befallen. So fehr 
Der Mofchus Kindern nüge, fo habe er ihm bey 


Ermachfenen doch nur fehr felten ginige Dienſte 


Teiften wollen. (Es koͤmmt darauf an, wo und 


“ wie man ihn anwendet.) Das Gehirn haben wir 


für. die Quelle dev Empfanglidfeit, gleichfam für die 
Werkſtaͤtte zu halten, wo fie bereitet, und von wo 


aus fie wie Strahlen aus einem Grennpunct nah 


allen Seiten hin verbreitet wird. (Iſt das Gehirn 
die Quelle der Empfänglichkeit, fo ift es auch die 


Quelle des Wirfungsvermögeng, der Reaction. Beis . 
de Säge bedürfen vieler Deutung und Beftimmung, - 
‚um begründet zu erfcheinen.) Zugleich ift-aber auch 


das Gehirn der Mittelpunct, wohin fih alle Ems 
‚pfindungen und Wahrnehmungen wie Strahlen in 
einem Brennpunct fammeln. Diefe Thatfachen bee 
weifen, daß das Gehirn einen reichlichen Vorrath 


von Empfänglichfeit befigen. müfle (in’feinem Ma= 


gazin iff daſelbſt die Empfänglichfeit angehäuft, 


und nod) weniger folgt, daß im Gehirn mehr, als — 


in andern Theiler, die Empfänglichfeit das Ueber 
Gewicht über das Wirfungsvermögen haben mäfle), 
fo. wie, Daf der Einfluß der Auffendinge auf das . 
Gehirn beträchtlich fey (wie auf den ganzen Or⸗ 


ganismus). Hat daher diefes Organ eine Ere 
ſchuͤtterung betroffen, fo wird es wahrfiyeinlich 
nicht in einer byperfthenifihen Befchaffenheit ver- 


bleiben, fondern ziemlich ſchnell, vielleicht fhon in 
den erfien Augenbliden, in eine indirect aftheni- 


~ 


fhe Reanfheit verfegt werden. (Mit folchen Rai⸗ 


_ fonnements will man die Praris begründen, und 


bewährte Handlungsweifen umftoßen!) Das, was | 
über‘ die Epilepfie gefage wird, bietet viel Stoff — 
zur Berichtigung dar. Bey andern heftigen Affectios - 


nen des Nervenſyſtems ift. es_ doch nicht haͤufig, 
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wie bey der Epilepſie, daß ihre lange Dauer bloͤd⸗ 
ſtnnig macht. Direct aſtheniſch fol der Zuſtand 
zwiſchen den Anfaͤllen ſeyn, in dieſen aber ſelbſt 
indirect aſtheniſch, und die Empfaͤnglichkeit faſt 
ganz vernichtet ſeyn. (Zwiſchen den Anfaͤllen iſt 
am haͤufigſten gar kein allgemeiner Krankheitszu— 
ſtand Da, und Ddieferfann jeden Charakter haben. 
Jn den Anfallen felbft ijt -auf vie Scele nicht zu 
wirken, und Empfindung und Bewußtſeyn © niche 
bervorzubringen; aber man fann Brechen und Lapis 
ren bewirfen, Senfpflafier und Spanifche Stiegen 
haben ihren Erfolg, aljo kann man nicht von faft 
gänzliher Vernichtung der -Empfanglidfeie fprez 
chen.) Wenn der. Anblick eines Sallfüchtigen dens — 
feiben. convulfivischen Anfall Andern erregt, fo fanz 
man das doch nicht Anfltefung nennen. Gehe 
feblgegriffen iff es aber. in aller Hinficht, die 
Schaͤuerchen der Kinder als einerley mit der Epis 
lepfie aufzuführen. Die Rofe fey nie anders, 
als aſtheniſch; "gewiß fen die örtlihe Affection 
jedesmahl eine örtliche Ufthenie, wenn auch das 
fie begleitende Sieber einen andern Charafter an 
fih tragen follte; (das denn Doch wohl einzig 
Die Natur und Behandlung ver Nofe beffimme, 
und in den meiften Gallen nad) der allgemeinften 
Erfahrung fchwächende und ausleerende Mittel ers 
fordert.) Gewöhnlich reiche man mit der bloßen 
Örtlihen Behandlung aus, und bedürfe feiner alls 
gemeinen ‚Mittel (die man in feinem ernfllichen 
Tall von Rofe entbehren fann. Die locale Bes 
handlung reicht niche weit, und fchader Teiche). 
Eo wie Rec. in den meiften Fallen, bezieht Hr. 
‚R., der allgemeinen Meinung entgegen, den Aus 
wurf von lebhaft rorhem Blute in der Hamoprye 
‘fis auf das Bluten einer Lungenvene, fo wie auf 
das Bluten einer Eungen= Arterie, wenn das Blue. 


ur | . 
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nm oy af FOR Fra, 
ſchwaͤrzlich gefaͤrbt iſt und folgert daraus Mana 


cherley, was noch näherer Beftimmung beduͤrftig 
iſt. Er hat die dahin gehörigen Ideen ſchon 


in einem Programm von 1798 geaͤuſſert. Er 


iff. gegen den Gebrauch zuſammenziehender Mirs 
tel im Dlutfpeyen, wie in allen Verblurungen, 
wo man fie nicht unmittelbar an den leidenden 
Sheil bringen fann. Gebe man, fis innerlich, 
fo müßten fie im Magen und Darmcanal zuerſt 
eine Berengerung der Gefäße bewirken, "folglich 
das Blur nad) den Lunges um fo mehr er 


hintreiben, als ein eröfinetes Gefäß ihm. vops 


pelt leichteren Ausflug verſchafft. (Der Gedanke 
ift ſcharfſinnig, aber die Erfahrung widerlege 


ihn, indem. man mit Alaun, Eifenmirteln uf.m. 
wenn man aud) die Vitriolfaure nicht hierher , 


rechnen will, wie fih doch gebuͤhrt, unzählige 
Mahl viel leiftere.) Man fönne faft alle chros 


- nifhe Hautausfchläge für bloß ER Sebler 
halten, und fie waren es gewiß, fo 


ange fie 
mod) im Entftehen find. (Eine gefährliche Lehre!) 
Die Gebärmutterentzündung Hale der Verf. in’ 
den meiften Fallen für cine indivect afthenifche 
Entzündung, fehr felten für eine hyperſtheni— 
che. ©. 293 folgt eine Befchreibung eines: ners 
vöfen Synochus, der im Sommer 1803 epides 


miſch war. Gon 87 Kranfen farben nur zwey, 


von denen eine Kranke nur anderthalb. Tage vor 
ifvem Tode in Die Behandlung des Clinicums 


Fan: "Der Verf. wird gewiß einft feinen Aus— 


fpruch "zurücknehmen, daß die Salpeterfauré ein 
wirkſames Heilmittel gegen die Luſtſeuche fey. 
| ee zer a 
Mannheim, 
Bey Schwan und Gig: Oftens Miyftenfchule . 
Lin pittoreofes Achrgedicht über Weisheit uno 


A 


is 
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1680 G. g. A. 168.St., ben 21. Oct. 1805. 
Thorheit im Geiſte des hohen Alterthums. 
Mit Commentarien, einem Muſikblatte und einem 
Titelkupfer. 1803. 391 Seiten in groß Octav. 
+ Wir zeigen diefes Didaftifch« poetifche Werk als 
etwas in feiner Art Befonderes und in mancher 
Hinfiht Merfwirdiges an. Der uns unbefanute- 
Verfaſſer fetbft fcheint auf ‚den Nahmen eines 
großen. Dichters feinen Anfpruch zu machen. Die 


‚Erfindung des Ganzen ift von geringem Belange; 
und die Hälfte des Werks ift verfificirte Profes 


Aber die Verfe, fammelid) in trochäifchen Strophen 


von vier Füßen, find, aud) bey dem Mangel an. 
Correctheit des Ausdrucks an mehreren Stellen, faſt 
durchgängig: fo rein und cultivire, die Empfinduits 


gen fo edel, und die Gedanfen hier und da fo vor⸗ 
trefflich, daß man fich für das Ganze afthetifch in» 


serefliven muß, und mic dem Verf. moralifch ere 


wärme wird. Die Mpftenfchule, in:die uns. der 
Verf. führt, ift weit abgelegen von der fpeculativen 


unſerer neueften abfoluten Metaphyfifer. Die Dips 


ef 


fierien, die der Verf. fo nenne, liegen ziemlih am — 


Sage: Es find die nafürlichften Ausfpride, einer 


“ gefunden und religioͤſen Lebensphilofophie, affo 


durchaus practifch und einfad, Was hier als 
Lehre der höheren Weisheit einem Neophyten pore, 


"getragen wird, fonnte eben fo gut von dem Berf, 


unntittelbar als Empfindung feines: Herzens und 


als Mefultat feiner moraliichen Erfahrung der gatte 


zen Menfchheit vorgetragen werden. Die erläus 
ternden Anmerfungen find, wie es fiheint, nur fie ' 
ungelehrte Gefer beſtimmt. Pittoresf in dem Sin⸗ 
ne, wie. der Verf. fein Werf auf dem Titel nennt, 


ſollte num wohl jedes Gedicht feyn. 
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as onthe Climate of Ireland, and 
Refearches concerning its Nature from very; 


early Periodsto the prefent time, with Thoughts 


on fome branches of rural Economy, patticularly 


“recommended in an Addrefs to the inhabitants 


and friends of this country. To which ate pfe+ 
fixed preliminary confiderations: On the ftructu- 
re and functions of Plants... Qn the Analogy 
between the. Vegetable and ‚Animal Syftems. 
On. the general State of Woods-and Plantationg 


in Ireland, in ancient and modern Times. On 
_ peculiar circumftances denoting:the various cons 


ditions of her Linen. Banufacinss tronghions 4 
feries of Ages. And on the Utility’ of the cos 
operation of Art and Science in every Work, 
wherein their joint labours are required.’ . By 


‘William Patterfon, M.D. Member of thelrifh _ 


Academy etc. Printed by Graisberry and Camp- 


« f ®% 


bell for Gilbert and Hodges, 1804. IL und 326 


Seiten in Ostav, 


~ 
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Was für ein Gemiſch von dem Perſchi denariig⸗ 
ſten Unterſuchungen, Gedanken und Betrachtungen 
Ht diefem: Biche enthalten ift, beſagt fchon dev 
Zitel, den wir darum volftändig aufgefuͤhrt haz 
ben: dennoch lage es fich fehr gut lefen, und ift 
an'Belehrungen auch nicht arm, erfchöpft jedoch 
freylich nichts. -Die Abficht des Verf; -war, feine 
Landsleute zur Anpflanzung von zahmen und- wile 
pen Bäumen aufzumuntern, um dem nadten Boz 
‚den diefe eben fo ſchoͤne als nuͤtzliche Bekleidung 
zu geben.Baume kommen aber in Irland, nachs 
dem die alten Balder einmahl gaͤnzlich vertilgt 
wag , fo wie in jedem andern, den Winden uhd 

er Hike und Kälte zu: offewen, Lande nicht Teiche 
fort. Dag Vorurtheil hatte davon die Schuld auf 
Clima geichöben. Dieſes' Vorurtheil zu ver⸗ 
Bee behuͤht fid hier nun der Verf. indem er 
* das Land in den entfernteſten Zeiten die 

aͤume gehabt habe, und daß man auch 

a an dem befren Erfolge: der Baumzucht 
u; weifeln duͤrfe, wenn man es damit nur auf 
e Weife anfange. Dieſes Thema konnte 
sit, der viel gelefen und Darüber gedacht 

[ te “yon Det Refultaten feiner Forſchungen aber 
nicht ein einziges, und waͤre es gleich das 
sifiteiffte, feinen Lefern gern vorenthaͤlt, leicht auf 
® Abfchweifungen führen, die das. ‚Buch. nur 

u 





m Paradeplage des mannigfaltigften,: aber frey ns 
niche immer. gründlichen , Wiffens machen. | 
ir bemerfen hier nur den Sdeengang, den dee 

3erf. genommen hats auf das Detail der Ausfuͤh⸗ 

rung. fönnen wir uns nicht einlaffen. Um feine 
| Sleute zu überzeugen‘, daf dag Land der Baums 
zucht fähig ſey, mußte er darthun, daß fich in der. 
; a” und —— Veſchaffenhen .. nichts 





\ 


finde , twas die Vegetation der Baume hindere. Zu 
dem Ende ‚handelt.er nun von dem Clima des Lane 
des, den Cinwirfungen des Atlantifden Meeres, 
der Ebbe. und Fluth an den Kuͤſten, und der Nae 
tur und Befchaffenheit der Winde erfflich aus. nature 
wiffenfchaftlichen Gründen, bringt darauf aus deu 
Schriftſtellern aller Zeiten. die geſchichtlichen Nach- 
richten bey, die fie uns von der der Baumzuchf 


ginftigen natürlichen Befchaffenheit des Landes hin- 


terlaffen haben, und zeigt endlich, daß es auch 
jest noch genug vortrefflich. gewachfene. Baume in 


Irland gebe, wodurch wenigftens die Möglichkeit 
der ausgebreitetften Anziehung derfelben nr 


Zweifel gefegt werde. Hieraus zeigt der Verf. 
die natürliche Folge, daß es nur darauf anfomme, 
zweckmaͤßig bey der Sache zu verfahren; und dara. 
über gehet er nun in das Detail. Hier iſt er 
jedoch nicht.an feiner rechten Stelle, indem er felbft 
gefteht , daß er feine eigene Erfahrungen gemacht 
babe, fondern nur nach den, Erfahrungen Anderer 
fpreche. | | ; ae 
Wir führen übrigens noch Eins und das Andere, 
was uns der Aufmerffamfeit. unferer Lefer werth 
ſcheint, aus. dem Bude an. Yn den vorläufigen 
Hetrachtungen finder fid) eine ziemlich vollftandige 
Darftellung der Befleidungsarten, die in Jrland 
von dem Anfange. der Chriſtlichen Zeitrechnung an 
big jegt auf einander gefolget find, mit lehrreis 


chen Winfen über die Eultur und den Kunſtfleiß 


Der Nation in. jedem Zeitalter, Unter den Wald» 


bdaumen, die ſich für Irland fchicen, weifet der 


Berf., aus niche zu. verachtenden Gründen, der 
Schortifchen :Fichte (pinus rubra Mill.) die erfte 
Stelle an. ; Sie ift auch. diejenige, die, auffer den — 
Eichen und Shen, am haufigften unter. ver Erde 
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in den Xorfmooren angetroffen wird. Bon dem 
gee und der Seinen = Manufactürirung fagt der 

erf. manches‘ Sntereffante.. Wir fehen, daß dieſe 
Pflanze auch in Jrland größten Theile aus frem⸗ 
dem Samen gebauet wird, und daß man, wie bey 
uns, daruͤber ſtreitet, ob es bey dieſer Importa⸗ 
tion zu iaſſen fey, oder nicht. Unter den Krank 
heiten ves Slachfes beflagt man fich in Srland am 
- meiften über das Befallen desfelben, das zwar 
auch bey uns, aber doch bey weitem niche in dein ' 
Maße von Seharlichteie , Statt findet: follte th 
Irland vielleicht die freyere Einwirkung der Winde 
die Urfache panes ſeyn? 


Leipzig. | | 
Befchreibung. merkwürdiger Bohlen, - 
Deytrag zur phyſikaliſchen Gefchichte der Pg 
herausgegeben von Dr. Rofenmüller und Dr. Tiz 
lefius. Erſter Band, mit zehn Kupfern, 1799p 


- Und: Zweyter Band, mit acht Kupfern. Bey 


DBreittopf und Hartel 1805. Hctav. Das Werk 
tor für ein ‚großes Publicum von Naturliebhabern 
berechnet: die großen Aushöhlungen der Erde um 
fev den Tritten der Menfchen überhaupt, mit den 
unter der Erdrinde arbeitenden Elementen erweden 
Erſtaunen, und auch der träge Lefer wird geveiket 
zum Wunfche, zu miffen, wre die Höhlen entftans 
den find; und wie fich ihre großei Verfchiedenhert 
erfläten läßt. Gleichwohl fcheint die Erfcheinung 
des Werfs die erwartete Neugier: nicht erregt zu 
Haben, mwelches vod) ben der merflichen Cinfirmigs 
keit der Gegenftände der Erzählung fich wohl er⸗ 
klaͤren läßt... Allerdings gibe es Höhlen,' welche 
‚größe, ex ftaunenswirdige, oder fchrecfhafte Naturs 
ſcenen bartieten, > wie die Höhle bey Caftleton in 
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Devvifhice’, ‘die Hoͤtlen auf Staffa, die Hégfen in 


der Mahe bey Bombay, die Höhle bey Afteleg in 
Ungern, auf Antiparos, anf der Ynfel Milo und 
andere. (Gebet man auf die fribern Zeiten und 


Die rohen Völker zurück, fo muß man fich wune , 


Dern, theils, daß der fchauervolle Anbli und die 


- Wunder der Stalafticen und Tropffteinbiloungen — 


nicht. fo viel, als man denfen follte, auf fie ges 


wirft, und daß die Höhlen niche mehr zur Auf⸗ 
regung des Aberglaubens find gebraucht worden; . 


ob man gleich manche Spuren’ von geheimen Relis 
gionsgebrauden in Höhlen im Alterthum antrifft,) 
Wiſſenſchaftlichen Lefern kann die zahlreiche Samm⸗ 


— Jung zufammengefuchter Nachrichten von'verfchiedes - 


‚nem Gehalt, Genauigkeit, Naturfunde, Ausführ- . 


lichkeit oder Kürze, fo wie die aufgenommenen Aufs 
fage fic) darboten, zu einer allgemeinen Ueberfiche 
‚ und zum Bergleiden des Aehnlichen und Unähnlichen, 
und zur Leitung auf weitere Forfchungen und tiefere 
Einfihren im Cache der Geognofie und Mineralo- 
gie, benlaufig auf Zoologie und andere Theile der 


Maturfunde, angenehm ſeyn. Geendiget iff die 


Sammlung nod) nicht; und dod) beftehet der erfte 
Band aus 63, der andere aus 50 Befchreibungen 


“von Höhlen, aber in der Ordnung, wwie'fie fich im: 


Sammeln dvarboten, aus verfchiedenen Schriften, 
von verfchiedenem Werthe ausgezogen, und mit 
eben den Worten, als dort fanden, eingeruͤckt: 
‘welches zuweilen auffallende Contrafte veranlaßt, 
wie bey der Belchreibung der großen Höhle im 
Thafe Alcantara, aus Briefen eines Freundes; 


Diefe ift indeffen auch ein originales Stüd zugleich  - 
‘mit der Befchreibung der Höhlen= Producte, Wer ~ 


‚berhaupt find" nie wenige Höhlen mit der nöthis 
gen Genauigkeit vow Phnfifern und Chemifern un⸗ 


% 
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neugierts 


terfudjt, fondern gemeiniglich Bioß vor. ya 4 
em zweyten Daude. if 


gen Meifenden beſucht. 


eine Einleitung in die allgemeine Kenneniß..dee 


Höhlen, -nebft Bemerkungen. über die Entftehung 
derſelben, anftatt der Borrede, vorgefegt; worin 
die Erklaͤrungen der vorzüglichften Geologen gufany 
mengefielle, find.. Im folgenden Bande. werden 
auch Höhlenz Producte, nahmentlic Thierverftcines 

‚rungep. und foffile Knochen, befchrieben, werden, 

und zwar folche, die nicht bloß aus andern, Büchern 

| entlehnt, fondern auch nach eigenen Anfichten, fachs 

Tundiger Gelehrten abgefafe find; fo wie bereits 
am Ende des. zwensen Bandes die Beichreibung 
der Muggendorfifchen Höhle im Baireuthſchen ‚von 


., Hen. Dr. Rofenmüller ‚geliefert. ift. 
a. Eben dafelbft. . 


 Homeri Hymni et Batrachomymachia.. Denuo 
recenfuit,. auctario animadverfionum et varietate 
lectionis inftrnxit atque Tatine vertit Auguſtus 
Matthiae, Philof. D. Gymnafii Altenburg. Di- 
rector et ,Biblioth. ducali, Praefectus. Jn, der 
Weidmannſchen Buchhandlung 1g05. Octav 304 
Seiten. Eine Ausgabe der Homeriſchen Hymnen, 
Wwelche ſich ſchon an und für ſich des Beyfalls der 
Freunde Griechiſcher Literatur verſichert halten 
kann, aber noch mehr Werth in ihrer Verbindung 
mit Dem fruͤhern Werke des Hru. M. erhält, 
Animadverfiones in Hymvos Homericos ıgao 
. (Hött. gel. Anz. 1800 GS. 961, wo Rin. 9 fate 
Interpretationen, zu. lefen iſt, Interpolatioe 
nen). Hr. M. hat fic) eine rähmliche Stelle un. 
tee den Humaniften unfers Zeitalters erworben, 
beweifet durch fein Benfpiel, daß man immer noch, . 
auch bey anftdndiger Beſcheidenheit, ohne Staubs 
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inoffen Bor ſich her git-erivedten, ju einer oͤffent⸗ 
lichen Achtung gelangen kann. Ueber die Hymnen 
tar damahls ſchon, als ev die Animadverfiones 
heraudgab, fo vieles Licht. und Dünfel verbreiter, 
Daf es guter Augen bedurfte, um richtig zu fehen. 

Sent es. alfo dem Hrn. M. begegnen. mußte, 
manchmahl einem .falfchen Schimmer zu folgen, 
fo thar’ die gegenwärtige Ausgabe’ der: Hymnen 
felbft ein gut gewähltes Mittel, Taͤuſchung und 
Wahrheit zu fceiden, und Manches hier und da 


in ein Befferes Eiche zu fegen. Ciniges fanden | 
wir ben. verfchiedenen angeftellten Vergleidhungen 
jetzt ſtiuſchweigend beridjtiget, Bernnithungen aufe 
gegeben, weil fid) eben-fo gute Gegdivermuthune 
gen machen ließen, beffere Einfichten, felbft mig 
Verwerfung des vorhin Worgezogenen , ‘befolger, 
endlich auch Erinnerungen Anderer, felbft wenn 
fie. auf eine beleidigende Weife gemacht waren, 
erkannt und genuͤtzet. Narürlicher Weife erhält 
Seder, dev fpärer fömmt, durch feinen Vorgans 
‚ger Einfichten, zu welchen er ohne diefen niche 
elariget wäre; ‘Aber das, mas man dem Andern 
gu _vetdanfen hat, zu geftehen, dazu gehörr eine 
Denfart, die nicht ſehr gemein. if. Cinen vite. 
fig’ clthtigen und fichern Text von deh Home. 
eifchen Hymnen wird der, der mit der Critif der 
‚älteren Werfe bekannt iff, niemahls erwarten; 
Interpolationen von dem Eten unwiderfpredhs 
lich zu unterfcheiden, iff nur ſelten möglich. Aber 
it Wahrfcheinlichfeit verbeſſern laͤßt fic) noch 
Manches, und auf diefem Wege hat fid) Hr. M. 
tin “die Hymnen in mehreren Stellen verdient ges 
‚macht. Die unter dem Tert gefegte Varietas 
lectionis iff eine Sammlung von Lefearten, die 
man bisher nur zerſtreuet antraf; fo auch bey 


1688 G. g.A. 169, St. den 24 Oet. 1305. | 


der Batrachomyomachie; "fi ie begreift aber doch | 
‚noch mehr, als bloße Lefeärten,. denn. es find - 
Die vorhin gedachten critiſchen Verbeſſerungen und, 
neue Einſichten, eigene und fremde, darin mife 
getheilt ; Vieles mit Berweifung auf die Stelle 
in den Abimadverff. Der Oru empfiehle fi ch 
dem Auge. Druckfehler find dem Rec. ſelten vor⸗ 
gekommen; u B. S. 99 V. 206. S. 103 V. 206. 


a ‘Sena. 

Itinerärium fudorts anglici ex actis defigna- 
tum ° feripfit Dr. Chr. Godofr. Gruner. — 1805. 
Octav. Dieſe paar Bogen find eine. Are Cra 
gänzung des im vorigen. Fahre angezeigten Vers 
zeichniſſes uͤber die Schriftſteller vom Engliſchen 
Schweiß, und Ankuͤndigung einer Sammlung ders 
ſelben. Die verfdiedenen Aushruͤche und Forts 
pflanzungen der Krankheit unter, verfchiedenen uo 
fcheinungen “find den Fahren und Ländern n 
eritifch = hifforifch verzeichnet. ‚und mit den Gea 
mwährsmännern aufgeführt. Gemuthmafet wird⸗ 
daß der Anfang der Krankheit, die zuerſt in 
Milford 1485, 86, zum Vorſchein gekommen ‘if, 
ein einheimifches Sieber war, nachher ‚epides 
mifch, dann fporadifd ward, und. mit dem. fol⸗ 
genden Fruͤhjahr aufhoͤrte, im Sommer 1506, 
1507, und nachher 1516, 17,.18, und 1528 
mwiederfam,. und fich durch England. verbreitete; 
aber wie es zum fünften Mahl, 1550, 51, 52, 
wieder fam, auch Schottland, Irland, rants 
reich, die Niederlande, Deutfchland, den „gan. 
> Morden, durchftreifte. Diefec "Fortgang wird 

©. 35 f. im Einzelnen noch genauer beſtimnit. — 
A 7 33° 
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der uf der fönigl, Geſelſchaft siesta | 


170. Stud, 


— 





Paris. 


Vo, oyage dans [> quatre principales lles des 


Mers d’Afrique, fait par ordre du gouverne- 


ment, pendant des ‘années neuf et dix de la 


République (1801 et 1802) avec l’hiftoire . de 


la Trayerfée du Capitaine Baudin jusqu’ au Port- 


“Louis de Vile Maurice, par 7. B. G. M. Bory 


de St. Vincent, Officier d’Etat- Major; Natura- 
lite en Chef fur la Corvette le Naturalifte etc, 
Avec une collection de 58 Planches, grand in 


‘Quarto,: deflinees fur les liewx par. l’anteur, 


et gravdes en-.taille-donce, Paris. an XIII. 


(1804.) Erſter Band 412©. Swenter Band ast — 


‚Dritter Band 4736. in Octav. Wir beurs 
theilen das gegenwärtige Werf vorzüglich in Bes 


jiehung auf Geographie, Menfchengefchichte und _ 
Statiſtik. Die narurhiftorifchen Abſchnitte befichen,. 
nach den Einſichten des Rec., größten Theils in 
Wiederhohlungen defien, was Andere ſchon gefehen 


und befchrieben harten, und in unfichern, oder doch 


nicht genug bewährten Vermuthungen und Raifons 


ements. Seht die ————— Pe der | 


( — 
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Verf. als new anfündigt,. bringt er häufig in 
einem Tone vor, als wenn er feiner Gace nicht 
ganz‘ gewiß wate. Hr. B. iff slüflih in mahle⸗ 
‚riihen Befchreibungen, merkwuͤrdiger Phänomene 
und Werfe- der Natur. : Zugleich aber mäffen mir 
geftehen, daß er feine Lefer. nicht felten durch die 
Umftandlichfeit von kleinen unintereffanten Details, 
und durch unaufhörliche, weder neue, nod) tref= 
fende, Reflerionen ermüder. — — Wenn man bey 
‘per Stcdt Santa Crug oder Sainte Croix auf der 
Inſel Teneriffa ans Land ffeigt: fo fann man nicht 
umbin, fic) zu wundern, daß die Canarifchen Cie 
ande den Nahmen der glüclichen Infeln erhalten = 
haben. Man findet nichts, als verfengte Felder, 
nackte zerriffene Gebirge, und eine brennende Sons 
ne, deren Strahlen durch das Quricfpraflen von, 
“Dem traurigen Lavaboden noch verftärft werden. 
Mur der nordiweftlide Theil der Inſel Teneriffa, 
befonders die Gegenden um die Städfe Laguna’ 
und Orotave, entfprechen den Erwartungen,°wels 
che die Benennung der glüdlichen Inſeln zu erres 
gen pflegt. Hier trifft man zahlreiche Quellen und 
Bache, eine üppige Vegetation, und die Föftlichs 
’ ften Producte von Europa, Africa und America an, 
1. ©.60, 70, 72. Le port Nord-oueft, fonft 
Port Louis auf le de France; ‚enthält ungefähr 
4 bis 5000 Weiffe und Freye, und gwen Mahl fo’ 
viel Sklaven. Die meiften Straßen find nicht ges 
pflaftert, und die meiften hölzernen Käufer, nur 
Ein Stockwerk hoc), 163.©. Die Einwohner der’ 
Isles de France und de Bourbon waren acht Jahre 
“ fang in einer fürchterlichen Lage, mo fie die Ans 
fchläge der Grenheitsftirmer, welche fo unſaͤgliches 
Elend Aber St. Domingo gebracht haben, eben fo: 
ehr, oder noch mehr, als die Feinde des Mutter: . 
landes fuͤrchten mußten. Sie erwehrten ſich bei⸗ 


ly 
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. der. mit: einer Klugheit und ‘einem Muthe, die 


Diefen . entfernten Cofonien allerdings große Ehre 
bringen, ©: 169. Man überfieht von der Cime 
‘Du Pouce die ganze Inſel Maurice, die in ihrer 
größten Lange etwas mehr als dreyzehn, und in 
ihrer größten Breite von Often nad Werten etwas , 
mehr als acht Gieues halt, ©. 201. Gleich über: 
raſchend und erfreulich wae für den Verf. der erfte 
Anblick der hHerrlihen Blumen, Gefträuhe und 
Baume ' ‘in dem ebemabligen. foniglichen Garten, 
der in dem Quartier des Pamplemoufes, noch ims 


mer forgfaltig unterhalten. wird, ©. 216, 17, 


Der Capitan Baudin behandelte die Gelehrten, 
welche die Sranzöfifche Regierung zur Entdeckungs⸗ 
reife auserwählt hatte, fo unartig, Daß mehrere, | 
und unter diefen auch unfer Berfaffer, auf Sle 
de France zurücblichen, um nicht länger den Laus 
nen eines unwiflenden und groben Befehlshabers 


ausgefegt zu feyn, S. 189. Hr. B. fhiffte bald 


nad) der Inſel Bourbon oder Reunton über, ©. 142, 


die ohne Vergleichung gebirgiger , als Sle de Mays 


rice oder deSrance iſt. Legteve gleiche einem Erd⸗ 
rien (Plateau), aus welchem einzelne kleine oder 
mäßige Berge hervorragen. Die Karte, welche uns 


fer Verf. von der Inſel Bourbon sliefert, ift nach 


einem fechs Mahl größern Maaßſtabe, als alle bis» 
her geflochenen Karten, entworfen, und meiftens 
nad) der Zeichnung von Me. Chisny copirt worden, 
©. 248,-49. Der größte Durchmefler der Inſel 


“ beträgt etwas mehr als 14, der fleinere 9, und deu _ 


Umfang 38 Lieues, S. 252. St. Denys, der Haupte 
ort auf der Inſel Bourbon, verdient hoͤchſtens den 


, Nahmen eines Fleckens, ©. 257. Es ift eine alle 


gemeine Meinung auf diefem Eilande, daß die prise 
matifch geftaltcten Dafattfaulen durch Laven gebildet 
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worden, und «nod immer gebildet werben.Man | 
koͤnne, fagt der Berf., ' diefer Entſtehungsart von 
Bafältfäulen auf der Inſel Bourbon gleichfam bey» 


wohnen. Die Lager von trappartigem Bafale bin 


gegen werfen, nach dem Urtheil unfers Verf., -alle 


ki Theorien über den Haufen, welthe man über ihre 


Bildung machen fönne, ©.277, 78. Aud Hr. B. 


‘erflart Die jungen Blätter und Blithen des Chous 


Palmifte für ein eben fo ſchmackhaftes als gefundes 
Eien. Man muF den Baum umbauen, um ſich feir 


ner genießbaren Theile zu bemächtigen! : - Die Bes 
gierde darnach ift Urfache, daß der Baum auf Iſe 


De France fehr ſelten geworden, und aud) ayf der | 
Inſel Bourbon in ver Nähe der bewohnten Beatie 
verfchwunden iff, ©. 303. Der Morne des Salazes 


auf der Infel Bourbon iff nach unſers Verf. Schäts 


zung über 1500 Klafter hoch, S. 339. Der Kaffee 


der Ynfel Bourbon, dee fonft mit vem von Cayenne — 


den’ erften. Plag nad) dem MoffasKaffee einnahm, 
wird jetzt ‚weniger ‚geachtet, als der Kaffee von Sr. 
Domingo. ‘Ya dew Fahren der Revolution ftiegen - 
alle Europäifche Waren zu ausjchweifenden Preifen' 
hinauf. Die Pflanger legten ihren Kaflee im ein 
öffentrliches Magazin nieder, wogegen fie Bons ers 
hielten, womit fie thve Gläubiger befriedigten.- Max 
forinte das Cigenthum der Pflanzer nicht abgefondert. 
haften, und den beffern Kaffee nicht von dem ſchlech⸗ 


tern ſcheiden. Der Werth ves Kaffee fiel fo-fehr, 


daß ein Sac dieſer Ware nicht höher, als für 3 oder 

4 Piafter angefchlagen wurde. Die niedrigen Preife 
des Kaffee, und die Aufhebung alles Unterfchiedes 
von guter und fchlechter Ware hatte unmittelbar die 
Folge,’ * man die Cultur des Kaffee vernachläfs 
figte, BH: 20. S. Unermeßliche Baſaltſaͤulen von 


der — Bildung ſteigen bis zur halben 


= 199.6, den 36: Ot. 1805. 160.3 | 
Hoͤhe des Gros Morde hinan, S. 25. Beolithen 


Bemerft man in den: Laven nur: fo weit, als fie von 


fließenden Gewaffern benetzt oder durchdrungen wers 
den. An dem Suge des. Gros-Morne liegen große. 
Bloͤcke von Granit, der vielleicht den Kern oder Die 
Grundlage des Gebirges ausmadt, ©: 35. So 
foie der chemahlige Intendant Poivre der erfte twat, 
Det Nelfenz, Muscat- und. andere foftbare Pflaͤnz⸗ 
‘tinge nach den Inſeln Maurice und Bourbon baie 
_ Ads fo war ein einſichtsvoller Pflanzer, Hubert, der 
erſte, der diefe Gewaͤchſe forgfältig pflegte, und. fie _ 
nachher über "beide Eilande verbreitete,. S. 42) 46, 
51.MIn guten Jahren gewinnt mart. auf Bourbon 
— — Nelken, in gewoͤhnlichen nur den 
Dritten Theil. Freylich find die Nelken von Maurice, 
und befonders von Bourbon, lange nicht fo.vortreffe . 
lid), als die von Amboina, ©. 55, 56. Der vo 
Her genannte Pflanzer, Mr. Hubert, machte die 
wichtige Entdeung , Daf man durch frühe Impfung 
‚männliche Muscat= Baume, die nicht tragen, in 
weibliche fruchtbringende Bäume verwandeln könne, 
S.63, 65. Derfelbige Pflanzer flellte mancherley 
Verſuche über die merfwärdige Gigenfchaft der Bluͤ⸗ 
‘then einer gewiſſen Art von Gouet oder Arum an, 
vermoͤge deren die Bluͤthen zu einigen Tageszeiten 
‘eine ‘viel größere Hige haben, als ju andern, ©. 
67 — 83. Hr. B. befuchte mic großen Gefahren 
‚und Befchwerden die Mündungen mehrerer Bulcane, 
‚Er gab dem erften Krater, dem er fich näherte, den 
Mahmen des beriihinten Dolomicu, deffen Tod er 
fo eben erfahren hatte, ©.233, 34. Die atteften 
‘Yager auf den Infeln Maurice und Bourbon wuss 
ten nichts von. dem Dronte und Oifeau de Naza- 
reth, die-fich vormahls auf den oͤſtlich von Africa 
liegenden Inſeln gefunden haben follen; ©. 307. 
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Bey Menſchendenken aber:finvnehrere Arten von 
"Schildkröten, ferner’ Hirfche, wild gewordene Stier 
ge; Pferde, Schweine: und Ziegen ganz oder’ faft 
‘ganz ausgeroftet worden, ©.309. Farbige Mens 
ſchen fireben.nach der Ehre, für Weiffe gehalten zu 
werden, und betrachten es als die größte Befchimps 
fung; wenn man: fie für das, twas fie wirklich find, 
oder gar für freye Schwarze anfieht. Auch find fars 
bige am 'eiferfüchtigften auf die Ehre und andere 
Vorzuͤge, welche man in allen Erdtheilen mit der Ab⸗ 
ſtammung von Weiſſen verbunden hat, &. 301, 371. 
Unſer Verf. glaubt nicht, daß fließende Laven durch 
die ploͤtzliche Beruͤhrung von Waſſer in regelmaͤßige 
Saͤulen gebildet worden ſind. Auf der Inſel Bour⸗ 
bon werden im Durchſchnitt die Baſaltſaͤulen deſto 
groͤßer und vegelmaͤßiger, je mehr man ſich den Gip⸗ 
feln nähert, S. 421— 23. Die vulcaniſche Inſel 
Bourbon enthaͤlt nicht allein ‚keine fo genannte mines 
raliſche Wafler, -fondern aud) nicht einmahl ‚wars 
ine Quellen, II. ©. 150. Eben diefe Inſel ift in 
‚Gefahr, durch Negengüffe allmählich ihrer fruchtbar _ 


‚wen Erde beraubt, fo, wie Maurice, durch das Vers 


fdhwinden von Quellen und Bachen unbewohnbar zu 
‚werden, 179.S. Bourbon erzeugte ehemahls viele 
and. trefflihe Baumwolle. . Während der Revolus 
tion verließ man diefen Erwerbzweig, und legte fih 
auf den: Anbau von Weigen, von welchem zwey 
Drittel nach Fle de Trance ausgeführt werden, 
S. 181. Beide Inſeln find einander nothmwendig. 
, Eo wie Bourbon ihre Schweller Maurice ernährt, 
fo iſt' diefe die Befhügerinn der erftecn, die. feis 
nen guten Hafen hat, ©, 270. Beide würden - 
reid) werden, wenn leßtere den Indig, und die 
‘erftere: den. Kaffee bauen wollte. Maurice wird 
weniger gut cwtivirt, als Bourbon. Der vor 


af F :170.&t., ben, a26. Oct. 1805. 1695 


nehmſte Grund: davon liegt darin, daß⸗ die Pflan⸗ 


zungen auf der Inſel Maurice haͤufig ihre Beſitze 
aͤndern, anſtatt daß auf Bourbon die Guͤter vow | 


Vater anf Sohn  forterben, Hr: DB. ermuntert 
Die Franzoͤſiſche Regierting, ſich der Inſel Mada— 


gascar zu bemeiſtern, von welcher er hofft daß 


ſie St. Domingo mehr als Rt no ©. 
en ee 14 Toa _ 


ae Altenburg. » ; 


Mifcetlanea: ‘philolopicn Edidit Aug. Mat. I 


‘thiaé, Gymnafii Altenburg. Director, \ Pars. 
tertia, mit ‚fortlaufenden Seitenzaplen 229 — 


344, womit ſich das erſte Volumen ſchließt, deſ⸗ 


ſen fruͤhere beide Theile Goͤtt. gel. Anz. vor. J. 


©. 366 f. angezeigt find. Wir können mehr * 


nicht, als den Inhalt anzeigen, da es eine 


Sammlung iſt, und die ud, ihrer Nas. 


tur nad feine, Auszüge erlauben. 1. Der gweyte 
Theil ver. fehr zu N Abhandlung. de 
judiciis. Athenienfium: ; enh aud) dag eigents 


lide Gerichtsmefen nod viele Erläterung erfors | 


dert, fo ift doch eine gewiſſe Ueberficht. geges - | 


ben. © li. Prolufiones academicae. et fchoiatti- 


‚.cde: Heyne, Cenfura “ingenii et morum D. 


Aufonii Magni, und die andere, Ammiani Mare 
cellini. Boͤttiger, de Medea Euripidea ‚cum 
priſcae artis operibus comparata, Prolufio al- 


tera. Ruperti, Animadverfiones in obſcurio- 


‘ra Annalium Taciti' loca: es find Jib. III, c. 
16,.111,:55. Hl, 59. IV, 5. IV, 38 2 er 
4. XII, 65. xui, 26. und XIV, 8. 


Noch 1804 erſchien: Vol. II. Pars I. Ron | 
diefer nimmt den groͤßten hei ein gelehrter 


} 


i 
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1696 ©.9.%: 176. Se., den 26. Oct.r1805. 
Aufſatz som. He.’ Director Matthiaͤ ein: Obs 


fervationes variae, welcher eine, Sahl vortreffe, 
licher critiſcher und grammatiſcher Anmerkungen, 
unter andeun ein Kapitel: über die Reinigung‘ 
der Affecten, welche . Ariftoteles als Zwed desi 
Trauerſpiels angibt, in. ſich faßt; Car. Gott- 
hold Lenz. Epiſtola V: ad Chriſt. Godofr. 
Schütz: Conjecturen uͤber einige Stellen im: 
‚= Theocrit und Bion. (Artig iſt der Gedanke 
©. 64, daß in Philofteat’s Comus Imag. 2. 
vielmehr ein trauernder Genius vorgeftellt ges 
weſen zu ſeyn ſcheine) — C.G. Sibelis Pros: 
. sJufio- de heroum Graecorum inftitutione eo- 
rumque magiftris (f. Gort. gel. Anz. 1804. ©. 
504). — Aug. Matthiae Prolafio . de locis: 
nonnullis Cicergnis de. fin. bon. et mal. Zu 
bedauern ift, daß durd) ‘den fehlerhaften Drud: 
fo Vieles entſtellt iſt. - de 
—In bars li. iff enthalten: I. Obfervationes 
quaedam ad gram aticam ‚latinam - fpectanteg . 
auctore C. a}. Bihtie, Prediger im Magdalenenz’ 
Hofter zu Altenburg. Ll. Ge. Alex. Ruperts: 
Animadverfiones in obfcuriora Taciti loca, 
Specimen II. III. M: gfoann. Aug. Goerenæ, 
Rector. Lycei Zwickav. Animadverfiones criti. 
‘eae in Ciceronis Academ. Dispp. IV. Aug. 
- Matthiae Obfervatignes variae: fiber mebrere 
Stellen in Xenophon’s Hellen. Gefdhichten, Iſo⸗ 
erates Panathenaicus. V. Eben desfelben Pro 
“ . Jafio de locis nonnullis libr. II. 111. Cicero=. 
nis de: fin. ‚bon. et mal. cum notis Jo. Aug 
Goeren. = 5: ee 
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der Aufſicht der Eönigl. Gefellfchaft der Wiffenfchaften. 


A 





Den 26. Detober 1805. 


f 





_ı‘ 


Hall. 


a der Nengerfchen Buchhandlung: Neuer Eritis 
ſcher Commentar über Das Neue Teftament, von 
D. Johann Orto Thief. Erfter Band. Das 
Evangelium der Apoftel und SJefug. 1804. groß - 
» Oetav 543 Seiten. hye | — 
Dieſer critiſche Commentar unterſcheidet ſich an 

Indhalt und Form ſehr von allen vorhergehenden. 
Er befchäftiger fic) gar. niche vorgiglich mit der 
Critif der Worte, mit der Varietaͤt der Refearten, 

mit ihrer Echtheit oder Unechtheit: dieß thut er 
‘nur felten, und meift nur bey wichligeren Abweis _ 
chungen der Leſeart. Eben fo iff aud) fein Haupte 
zweck nicht auf die philologiſche Erflarung des - 
Tertes gerichtet, wiewohl er in Diefer Nücfiche 
mehr feiftet, als in ver erſten. Er verfolge 
auch den Lert nicht Schritt vor Schritt, fondern 
fafe den Hauptinhalt desfelben in Abfchnitren zus — 
fammen, und wirft die Erklärung des Einzelnen 

in Noten. Er begreift. auch nicht bloß Das, was 

man in neueren Zeiten. die höhere Critit der Bibel, 
und. nahmentlich des Mourn Zefiomentes, genannt | 

. — — 8 


? 


J 
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hat, wie wohl er ‚allerdings von derfelben ſtarken 
Gebrauch macht. Gein Hauptzweck iſt auf Cri⸗ 


rik der: Sachen ‚gerichtet, und zwar dergeftalt, 


baf er am meiften bemuͤhet ift, das wahrhaft 
Heilige und Göttliche, das Wort Gottes im. 
VNeuen Teftainente, jedoch, ohne Hineintragung 
eigener Philoſophie und Theologie, hervorzuheben 


and zu entwickeln, und das Evangelium Jeſu 


ſelbſt von dem Evangelium der Apoſtel zu tren⸗ 
nen. „“vVielleicht, ſagt der Verf., iſt es noch 


feinem Schriftſteller gelungen, ſich auf dem Stand⸗ 


orte Jeſu zu behaupten, ohne den Geſichtspunct 


ſeiner Apoftel zu verruͤcken'. Eben dieß aber, 


hat er fic) zu feinem Zwecke gefegt. Nod) unters - 


ſcheidet fich diefer Commentar durch cine fehr réiz 
che und fruchebare Citeratur, welche, freylich fehr 


unbequem für den Sefer, immer am Ende. der 
Abfchniete beygefüge, und. zugleich. raifonnirend 


and critifch iff. Cin folcher Commentar war aud 


nach fo vielen andern nichts weniger als über: 
fliffig,, fondern vielmehr dem Bedärfniffe der Beis 
ten fehr angemeffen , und nach diefem erftet Banz 
de, fo mie had) andern Schriften des Verfaflerg, 
zu urtheilen, ift er der Mann dazu, dieß Werk 
gluͤcklich auszufuͤhren. Er interpretirt biftorifch, 
aber nicht bloß hiſtoriſch, er interpretive nur 


die Gefchichre Jeſu, aber ev interpretive Jeſum 
nicht bloß aus der Geichichre der Jüdischen 
‘Mors und Mirwelt, er flellt uns in ihm. einen 
‚großen, . originellen. göttlichen Lehrer und Mens 


fihen dar. , Die dvey erften Evangelien follen in 
Den zwey erften Banden des Werfs nach folgeits, 
dem Schema bearbeitet werden. 1. Neue Unter: 
fuchung des Evangeliums der Apoftel und - 
Jeſus. 1) Uebereinftimmende Recenfion des |. 
Maitpaͤus, Marcus und Lueas. 2) Abwei⸗ 


} 
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chungen diefer drey Kvangeliften von einans 
der. 3) Linige (Cigene) VNachrichten bey Mate 
thaus, Marcus und Lucas, II. Reſultat dies. 
ver Unterſuchung. 1) Das Evangelium, wie 
fern es an die Jüdische Vorwelt zurüdfällt, 
2) Das Evangelium, wie fern es der Chrifts, : 
lichen Nachwelt bleibt, Die übereinffimmende . 
Mecenfion der dren erften Evangeliften ift es, wels 
che, wierohl nicht ganz, in diefem erften Bande, 
famme einer Einleinung in das Neue Teftas 
ment, als Keligionsurfunde berrachter, ina 
ſonderheit in das Evangelium ver Apoftel und 


Jeſus, geliefert wird. Da diefe Einleitung. dem wi 


ganzen Commentare zum Grunde liegt, und Gis 
genthuͤmliches enthält, fo foll bier das Vornehm⸗ 
fie aus derfeiben in möglichffer Kürze ausgezogen 
werden. Die Kirchenväter gedenfen noch vor uns 
fern vier Evangelien eines Lvangeliums der 
Apoſtel. Dieß iſt urſpruͤnglich die muͤndliche 
Predigt der Apoſtel von Chriſtus. Zu ſchrift⸗ 
lichen Belehrungen, zumahl von der geſchicht⸗ 
lichen Art, hatten ſie von ihrem Meiſter weder 
Anweiſung, noch Auftrag erhalten, uͤbrigens gab 
es bald verſchiedene Veranlaſſungen dazu. Die 
erſten ſolcher Aufſaͤtze waren wohl nur Hands 
zeichnungen eines Schülers, der feinem Gedaͤcht⸗ 
niß nicht trauete, oder Anekdoten in Umlauf brin⸗ 
gen wollte. Das Beduͤrfniß einer ſchriftlichen 

Unterweiſung trat erſt mit Organifirung der 
Chriſtlichen Gemeinen ein. Dieſem Beduͤrfniß 
entſprachen die Apoſtoliſchen Hirten- und Cic kel⸗ 
briefe, wobey das Evangelium als muͤndliche 
Predigt vorausgeſetzt wurde. Erſt, als ſich die 
Aufmerkſamkeit von dem moraliſchen Chriſtus 
auf den hiſtoriſchen Jeſus wandte, konnte man 
darauf fallen, in dieſer Hiſtorie dag Kvangelium 


/ 
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ſelbſt zu finden. Zuerſt kamen nur Bruchſtuͤcke 
von allerley Arc zum Vorſchein, bis man ein Gans 
zes abfaßte. Evangelium der Ebraͤer iſt das 
Evangelium ſchlechthin. Es hatte aber keine ſte⸗ 
ende Gorm, und wenn aud) bey allen Erem: 
plaren in Text zum Grunde lag, fo brachte die 
- Behandlung dod) eine vielfache Recenfion mit 
Aus einer folden Recenfion machten dann . . 
verſchiedene Kirchenvaͤter ein beſonderes Evan⸗ 
gelium der Ebraͤer. Bey aller Verſchieden⸗ 
heit ver Exemplare gab es auch fruͤhzeitig eine 
faſt woͤrtliche Uebereinſtimmung in den ge⸗ 
ſammelten Aachrichten. Das Evangelium der 
Ebrder war nach dem Wunſch und Willen jedes 
Befigers auc) das Evangelium der Apoftel, 
. und. zwar der_ zwölf, als der eigentlichen Zeugen, 
des Einen Meifters, mögfichft getrene Uebertra⸗ 
. gung ihrer mündfichen Nachrichten von Jeſus Chris 
ftus in ein ſchriftliches Denkmahl. Nur in der 
noch uͤbrigen heiligen Sprache konnte ein ſolches 
Denkmahl abgefaßt feyn. Weil es aber doch 
guffer Palaͤſtina verbreitet werden mußte, fo 
ging. es bald aus dem Syrifd): Chaldaͤiſchen 
ganz in daß Jaͤdiſch⸗Griechiſche über, worin‘ 
auch "einzelne Auffäge Schon abgefaßt feyn konn⸗ 
ten. ine Golge diefer meitern Merbreitung war 
es, daß fich die Urſchriften verloren, wie, ner, 
ben dem Evangelium, bie Brucfiüke, aus web , 
chen es gufammengefege tar. lind fo verfchmand 
zulegt auch die anfängliche Verfchiedenheit 
des Textes immer mehr, gewiſſe Recenſionen er» . 
hielten mehr Anſehen, als andere, die Zahl. det 
Evangelien verminderte fic). Unſern vier, Evan⸗ 
gelien ift der Vorzug fpäteflens von da am zu: 
“ erfannt worden, als fic) der Privarbefin eines 
folchen Evangeliums in ein Apoſtoliſches Krb» 


— 


EEE 
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und Firchliches Gemeingut. verwandelte. Sie 
zerfallen von: felbft in gwen Claffen: 1) Mat⸗ 
2 u , Moercus, Lucas; 2) Johannes, und 
dieſe auf den erſten Blick gemachte Eintheilung. 
führe auf eine Lnterfcheidung des Evangeliums - 
der Apoftel und Jeſus zuräcd; jenes geht aus © 
‘Den drey erften. Evangelien, ‘afg ein Evangelium 
der &bräer, hervor, wiewohl aud) in diefem Evan⸗ 
gelium Jeſus vermifcht vorfomme.. Weit mehr 
. aber fommt diefes im Lvangelium Johannis 
vor Bey Vergleichung der drey erften Evanges 
lien wird man auf einen Urtert geleitet, welder 
leicht auf die ‘dee eines Ur: Evangeliums brine 
gen fonnte; allein es fehle an hinlänglichen Daz 
tig, um diefe dee zu begründen. Das Evans 
gelium Matthaͤi fönnte ein -folhes Ur» vanges 
lum feyn; allein es wäre eben fowohl möglich, 
daß es aus einem bereits fchriftlich abgefaßten ~ 
Evangelium der Apoftel abgeleitet ware. Dieß 
Evangelium fonnte in der Urſchrift und in der 
Ueberſetzung den Nahmen des Matthäus führen, 
ohne daß er es defwegen felbft gefchrieben hatte. 
Vielleicht iff das urfprügliche suxyysAıov xara 
porToov nur aus feinem Kypvyax entftandens 
. vielleicht gab er zu Aufzeichnung desfelben Ders 
anlaſſung, vielleicht einzelne Ideen dazu hers 
vielleicht machte er felbft einen kurzen fchriftlichen . 
Entwurf. Unſern Matthaͤus fannte Lucas 
“nicht, auch nicht, wie es fiheint, in der Urfpras . 
che, wohl aber den Urtext desfelben, wenn auch 
nicht als Urs Evangelium, womit er nod) minds 
liye Tradition verband. Marcus hat weder das 
Evangelium des. Matthaͤus in Auszug gebracht, — 
noch: auch feine Nachrichten aus diefem und Lu⸗— 
- a8: zufanimengefegt, wohl aber mit ihnen, ohne 
fie zu kennen, x aus. Einer Quelle gefchöpft, und” 


% 
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zwar iſt er dem einféltigen Lirterte, was die 


Materie betrifft, am getreueften geblieben, in 


Anſehung der Norm aber am tveiteffen von ihm 


abgemwichen. Nach diefer Hypothefe vom Urfprunz 


ge der Evangelien ,-von welcher zu wünfchen wäre, 


daß der Verf. fie noch beftimmtcr und deutlicher 


vorgetragen hätte, welche fic) recht gut theils 
neben fo vielen andern, theils auch über ihnen 
behaupren fann, wird nun in diefem Bande die 
übereinftimmende Recenfion unferer drey erften 
Evatgelienbücher dargeftelle und. erklärt; Auch 


; Diejenigen Nachrichten , welche nur zwey Evanges - 
liſten mit einander gemein haben, ‘werden aufges 


nommen. Auf die unbedeutenderen Abweichungen 
ift fchon Hier Ruͤckſi icht genommen, die bedeutenz 
deren kommen in die zweyte , nod) nicht gelieferte, 
Aerbeitung. Fa der Erflarung blickt der Verf. 
immer auf feine Vorftellung vom Urfprunge der 
Evangelien zurück, und iſt fehr confequent. Es 
ift natuͤrlich, daß diejenigen, welde eine andere 


Vorſtellung von diefer Sache haben, viele einzelne 


Stellen anders anfehen und anders erflären wer 
den.” a’ felbft die, welche diefelbige Vorſtellung 
mit thm theifen, werden nicht -überall mit ihm 
ibercinftimmen, da die Erklärung nicht: ganz von 
Dicfer Vorſtellung abhängt, und diefe noch vers 


fchiedener Anwendungen und näherer Beftimmuns 
gen faͤhig iſt. Dod wird ihm jeder: Unpatteyifche 


das Lob zugefteben, daß dieſer Band mit Fleiß 
und Gelehrſamkeit, mit Gewandtheit und Ge 
ſchmack geſchrieben ift, und daß fchon Hier ein 
erhabenes Bild von dem Evangelium: und dent 


+ Charakter Jeſus hervorgebt , welches im noch hos 


| herem Glanze erſcheinen wird, wenn er es einſt 
theils aus diefen dren Evangelien, theils aus dem 


des‘ Johannes,‘ N aus. ben Schriften des 


4 
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Paulus in feiner Herrlichkeit wird hervortreten 
laffen. Dabey ift ev in feinen Erflärungen : nicht 
zu entfcheidend und einfeitig, und hört gern die 
Erklärungen Anderer ab, Aud) drängt er den 
Evangeliften nicht leicht moderne Erklärungen auf, 
Die ihren Vorftellungen nicht gemäß find, und uns 
terfcheidet zwifchen der Meinung des Erzählers und 
zwifchen dem, was er fi) als urfprüngliche That. 
fache denft. Man möchte nur hier und da wine 
fchen, daß er das, was er fagen will, nicht bloß 


. angedeutet oder zwendeutig ausgedrüdt, fondern 


beftimme und flav ausgefptoden hätte. Die eres 
getifche Literatur, von welcher, jegt fo manche 
Eregeten fo wenig willen, ift ſehr lehrreich, und 
man findet bey mancher Stelle ordentlid) eine 


Geſchichte der Erklärung derfelben, jedoch duͤnkt 


fie uns hier und da überladen und zu weit bers 


beygezogen, und zuweilen flieht Etwas im Terte 


um des Citats willen, nicht aber das Citat um 
des Tertes willen da. Eben fo. find die Alfegas | 
tionen aus der Bibel fehr gehäuft, und man ifiehe 
oft den Grund derfelben nicht ein, und winfde- 
eine fchärfere Auswahl. Ueber einzelne Erfläcuns 
gen, des Commentars fönnen wir uns hier nicht 
weitläufig ausbreiten, und mijfen uns auf einige 
Bemerkungen einfchränfen. Die Erzählung von 
der Gerflacung Jeſu iff, unfers Eradtens, ©. 
182 ff. niche glücklich aufgeklärt. Mau kann freys 
lid) merfen, daß: der Verf. glaubt, die Begebens 


Heit fey nicht ganz fo vorgefallen, wie fie in dew 


Sy 
F 


Evangelien dargeftellt wird, auch unternimmt er es 


sicht, genau zu beftimmen, was. urfprünglich vors © 


gefallen. fen; allein er beftimmt und vermuthet — 
noc) Einiges, und nimmt Dazu zum Theil Gründe 
ays dem Terte her. . Es fol nach dem Zerte | 
möglich: feyn, Daß das Ganze eine Viflon, und 


zwar ein. vifum nocturnum, war, weil fie Matth. 
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17,9, und zwar mit Jeſus Worten, fir ein 
"Opxux erklaͤrt werde, und daraus auch der Grund 
erhelle, warum Jeſus eben daſelbſt verbiete, Cte 
was von der Sache auszuſagen. Allein die Erzaͤh— 
lung der Evangeliſten gibt durchgaͤngig zu, erfens 
- nen, daß fie eine duffere Erfahrung von Etwas, 
frenlich Uebernatirlichent, darftellen wollen. Nicht 
nur Einer, fondern drey Apoftel fehen und hören 
auf einmahl, was auf dem Berge vorgeht, und 
fo’ wie es als buchftäblich wahr dargeftelle wird, 
daß Jeſus fie auf den Berg mit fi genommen 
habe, und nachher mit ihnen. wieder hergbgeftie= 
gen fey, und mit ihnen gefprochen habe, fo wird .. 
auch das, was dazwifchen vorgebt, als eine duf: 
fere Begebenheit vorgeftellt, . womit es übrigeng 
nicht ſtreitet, daß die Apoftel dabey fic) in einem 
ekſtatiſchen Zuftande befunden haben. --Das Ber: 
- bot Jeſu kann fic) Daher auch nicht darauf gruͤn⸗ 
den, daß es ein bloßer’ Traum- war, welchen 
ſchwerlich alle- drey übereinftimmend geträumt bas 
= » fondern nur darauf, Daß jet von dem Plane 
Jeſu und der Entwicelung desfelben noch niche 
gefprochen. werden folte, Luc. 9, 31. Uebrigens 
leitet der Verf. Vorfall und Erzählung vornehm-» 
lich von dem Petrus: ab, und nimmt den Schlaf — 
‚der’Apoftel und, wie bey ‚dergleichen Erklärungen 

jetzt oft gefchieht, einen. Donnerfchlag zu Hilfe, 
um diefe Begebenheit natürlich aufzulöfen. “Wenn — 
am Sufe oder: in’ der Kluft des Berges, auf wel 

chem Jeſus fih von ‚feinen Begleitern: trennte, 

‚Petrus neben diefen einfthlief, in weiche Träume 

‚möchte ev gerathen, und tenn er plöglich von 

ihnen erwachte, oder halberwacht aus feinem Traus . 
me ſprach: was mochte er in dem Augenblick fehen 


und hören! Mit wachenden Augen täufchte er ſich 


noch wohl mehr: Bereitet zu diefer Anficht ſelbſt 
die Gefchichte vor: fo führe auch fie; auf -ifie. zu⸗ 
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ruͤck; ſie gibt uns, ſo zu ſagen, den Schluͤſſel zu 
der geheimnißvollen Erzaͤhlung an die Hand: Pe— 
trus rief auf einmahl aus, als ob er mit ſeinem 
geliebten Lehrer nicht auf dem, jetzt ſo genannten, 
Schneeberge und nicht in Geſellſchaft ſeiner beiden 


\° 


fchlafenden Mitbürger ware: “O hier ift es wohl | 


“ gut! nicht wahr? mir pflanzen uns hier an, du, 
Mofes und Elias! für jeden alfo eine Laube”, 
Miche bloß diefe unerwartete Anrede aw den ents 
fernten Sefus, auch die vorhergehende Viſion darf 
man fo deuten, daß ſich die Wundergefchidre ohne 
Zwang in die natürliche Begebenheit auflöfer. 


“. 


Bol Schlafs, wie Petrus und feine Gefährten — 


waren, mußten fie, mußte zunaͤchſt er, und’ feis 
ner nicht grundlofen Borausfegung nach auch die 
beiden andern eine Stimme Gottes zu hören glaus 
ben, wenn er aus feinem Traume Durch eines 


Donnerfchlag gewect wurde. Vielleicht daß er. 


diefen noch iin Schlafe, vielleicht daß er nur im 
- Zraum ihn vernähm. Yn diefem Falle waren es 


articulirte Tone, die aus Der Fichten Wolfe kamen, 


und die genau das fagen fonnten, was dem Jo⸗ 


hannes bey Jeſus Taufe ein einzelner Donner bes 


deutet haben fol, im andern Galle war es ein 
unzweifelhaftes- Barfol, das, wenn er es vernome 


, men hatte, doc) aud) feine Gefährten, die es un: 


möglich anders deuten fonnten, gehört haben muß: = 
ten”. Was auth fonft diefe Anfiche für -einen. 


Werth haben mag, im Terte der Cvangeliften. hat 
‚fie feinen Grund: denn 1) es wird von ihnen nicht 
. erzählt, daß Jeſus auf dem Berge fic. eigentlich 
von feinen Begleitern getrennt babe, und daß die 


Apoftel gar am Fuße oder in der Kluft ves Vere 


ges eingefchlafen feyen. Es wird nur. gefagt, 
daß Jeſus, als fie ihn famme Mofes und Elias 
verflare ecblicften, in einiger Entfernung von ibs 


nen Hand, Matth. 17, 47. ‘Marte. 9) 5. Luc. g, . 
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"33... 2) Was die Worte Setriffe, welche Petras’ 
ausruft, fo fönnen es Worte eines Mannes fenn, 
„welcher fid) in einem eraltirten Zuffande ‚befindet, 
und durd) die Erjcheinung ſo betroffen und hinges 
riffen wird, daß er vergift, wo er iff, und in 
dieſem Augenblide nicht einfiehe, daß Abgefchies 
dene und Verklaͤrte auf diefem Berge feine bleie _ 
bende Stätte haben, Mare. 9, 6. ov yap ydee en 
gt AxaAncy” yoxv yap sxQoBu, Matth. 17, 6- Es 
find alfo Worte eines Erfchrocfenen , welcher.wache, 
UND. zwar find fie an Fefum gerichtet, welcher fich 
nicht fo weit entfernt hat, daß ex nicht erblice 
werden fann. Seiner, felbft und: ver ‚beiden Mit 
Schüler gedenfe Petrus nicht, weil feine ganze Aufe 
merkſamkeit auf die dren Geftalten gerichtet ift, hat 
aber natürlich auch den Gedanfen im Ginn, daß 
wenn jene, hier wohnen blieben, auch fie auf dies 
fem Berge ihre Wohnung auffchlagen wollen, 3). 
Es wird zwar, jedoch nur von Lucas B.32., ers 
zähle, die Apoftel fenen fchläfrig. gewefen oder 
haben geſchlafen, aber es wird ausdruͤcklich ang⸗ 14 
fiber, daß fie die dren Geftalten erft nach dem 
Erwachen serblidt haben... Iwar wird die Ere 
fcheinung vorher: erzählt B. 297=-31., aber nadhs 
‚ber wird zur; Erflärung, hinzugeſetzt, daß fie erſt 
von ‚den vollfommen erwachsen. Apoſteln erblickt 
worden. fey. Die Erſcheinung ſelbſt verſetzt fie” 
in einen ekſtatiſchen Zuſtand; fie ſelbſt ſtehen jetzt 
unter einem beſondern hoͤhern Einfluſſe; fie find in 
eine andere Welt verfegt, und zu höheren Ans 
fhauungen fähig gemacht. Nachdem ſie wieder 
in ihren natürlichen Zuffand zurückgekehrt find, und 
nun noch diefelbige Erfcheinung fuhen, wsp:BAc- 
Alzusvos, Marc. 8., Emapavres rovs oPIuduoue 
avrov, Match. 8., fo. fehen fie nur Jeſum allein, 
‚amd zwar nicht, mehr vecflart. 4) Don ‘einem im 
Schlafe oder im Traume, oder im mwachenden Zur 
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fade gehörten Dennerfihfage fomme gar nichts 
wor,’ fondern es tft. hur von einer ftrablenden | 
oder gleichfalls verklaͤrten Wolke die Rede, aus, 
welcher eine Stimme Gottes fomme. Wenn der 
Donner zuweilen eine Stimme Gottes aus der 
Wolke genannt wird, fo folgt noch nicht, daß 
jedesmahl unter der- Stimme Gottes aus der Wolfe, 
auch aus eier Lichtwolke, ‘¢in Donner zu verſtehen 
fey. Der Fert der Evangelifien ftellt durchaus, 
‚und zwar recht mahlerifch, etwa für einen Raphael, 
ein vollendetes Wunder dar. Die Weiffagung es _ 
fu, Matth: 24. 25., Marc. 13., Luc. 21., hat 
Diefer Commentar bey aller Mühe, welche er fid) 
gibt, und bey allem angewandten Scharffinn doch 
nicht hinreichend aufzuklären gewußt. Wir reden 


nicht won: der Aufklärung aus einer püncklichen | 


Erfüllung: einer beftimmten hiftorifchen Weiſſa— 
gung, fondern von der Beflimmung deffen, was 
Jeſus fagen will, und wozu er Alles fagt. ‘Die 
ovvreisi® rou aimvoc, heißt e8 ©. 302, die die | 
Apoſtel fic) mit dev mapovos« Xpicrov vereint dachs 
ten, ließ er in ſo fern gelten, als der cpxwy rou 
noouev rovrov, indem er feine dufferften Kräfte 
aufbiete, werde geſtuͤrzt, der Die moraliſche Reli—⸗ 
gion gleichſam in die Welt hinausdraͤngende Juͤ⸗ 
diſche Staat durch innere Zerrüttung und duffere 
unwiderfiehliche Angriffe werde gänzlich aufgerieben, 
und in feiner tiefften Verderbniß einem herbey⸗ 
eilenden Raͤuber zur Beute werden, ſo daß fuͤr den 
an ſeinem vaterlaͤndiſchen Boden klebenden Ju⸗ 
den keine Sonne, kein Mond mehr ſcheinen, 
die Sterne herabfallen, und das gelobte Land 
im] Bampf- mit allen Elementen uritergebern 
werde”. Was, follen nun die unterfirichenen 
Morte im Munde Jeſu, oder auch nur im Munde 
- der Referenten eigentlich heißen? Wir finden dars 
über bey dem Verf. weder im Terte, noch an den 
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Noten Auftlaͤrung Nach S. 316 ſcheint ‘eine = 
poetiſche Schilderung angenommen, und die Bee 
jeichnung von furchtbaren ominöfen Phänomenen 
"künftiger Begebenheiten bermorfen zu werden. - Als 
lein eben jenes Poetifche hatte Begründung ind 
Entwicelung bedurfte, wozu die Anführung einiger 
Parallelftellen aus den Propheten und der Apocas 
lypſis nod) nicht. hinreichte. Mody fomme eben 
daſelbſt ein Fingerzeig vor, dag nähmlich vielleiche. 
Matrhäus fic) hier, wie bey dem -Sohne- des Bas 
rachiag, aus “Jo/rphus de Bell. Jud. VI, 5,3 
Mathe erhohle Habe; und S. 317 finden wir. vie 
7 Worte: “Die Verfinflerung der Sonne re: bezeich» 
het, nad) der Hermeneutif des hiſtoriſchen Inter · 
| preten, wohl die Zerftörung der Tempelftade, aber — 
in fo fern auch die cuvrsAgsa rou aimvoc, und als 
‚ Vorbedeutung die Bacidem rov Jeov, mithin die 
MARDOUTIx TOU Xprorev, feine Ankunft zum — jing: 
ften Gericht. Go. verftanden, feiner vorurtheilgs 
freyen Einfiht nach, die Apoftel ibe Evange⸗ 
lium. Ob das Evangelium Jeſus fo, aud) noch 
pon ums zu verfiehen, und ob es, fo verftans 
den, ein Evangelium auch nod für .uns, fen, 
| das. iff eine andere, hierher nicht gehörige, Fra⸗ 
ge”. Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen $. 69 
Fefus hält, die Paſcha⸗-Mahlzeit feyerlich, 
und F.71 Ihm wird in Gerhfemane niche 
wohl, Sie enthalten manches Neue, aber ges 
rade dich weiß Rec. großen Theile. weder aus 
dem Sprachgebrauche, uoch aus dem Zuſammen⸗ 
hange zu rechtfertigen. Diefe Necenfton iſt ſchon 
zu weitlaͤufig gerathen, als daß hier eine Pris 
fung Statt finden, oder auch nur dag Neue aus» 
zeichnet werden könnte. Ganz aber, tritt Mec. dem 
ben, was ©. 519 ff. von der befannten Stelle des 
Joſebhus von Jeſus vorfömme, und zur Vertheis 
| digung ihrer Echtheit und Integritaͤt geſagt wird. 


* 
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Bey Nicolovius: Pbilofophifche Principien 
. einer allgemeinen Sprachlehre, nach Bane und 
Gacy, -in einer ausführlichen Rerenfion, der 
Grundfage des legteren. 1805. 210. in Octav. 
' Wir dürfen diefen Beytrag zur Philofophie der 
Spraclehre von einent ungenannten und ung unbes 
kannten Berfaffer allen denen'empfehlen, die ſich mit 
philofophifchen Gprachftudien ſchon befchaftigt haben. — 
Für Anfänger und für Jeden, dem diefe Unterſuchnn— 
gen nicht ſchon geläufig find, ijt das Buch niche. _ 
Der Verf. fcheine ein erfahrner Schulmann zu ſeyn. 
Er felbft charafterifire fic) als einen perförflichen Bes 
fannten und Verehrer Bant’s, dem er auch feine Gee 
danken über Sprachphitofophie mitgetheilt zu haben | 
verfichert. Noch fchägbarer würde die Arbeit des 
Verf. feyu, wenn er fie nicht als Zugabe zu einer Are 
von Recenfion eines andern Buches, und Doch zugleich 
als ein Wer lieferte, das gewiſſer Maßen für fid) 
‘beftehen fann. Die recenfirenden Anmerfungen zu 
Sacy's Werke nehmen nur einige Blätter über einen 
Bogen ein. Mithin iff auch der Vitel des Werks 
unrichtig. Von ©. ar bis zu Ende liefet man einen 
förmlichen Auszug aus dem eigenen Sprachfnftem des - 
Derf., der fih gleichwohl immer, in Beziehung auf 
jene vorangefchickten Anmerkungen juGacy’s Sprach: . 
ſyſtem, den Recenfenren nennt. Ueberhaupt hat das 
Ganze nicht die Form eines ausgearbeiteren Buchs. 
Aber wir geben gern unfern Wunfch zu erfennen, dof 
der Berf. fein Spradfyftem ausarbeiten, und die 
trockenen Unterfuchungen befonders Durch gutgemählte 
Benfpiele beleben möge. - Mas er ung vorläufig mit- 
theilt, hat den Charafter der gereiften Torfchung und 
eines feinen Beobachtungsgeiftes. Vefondere Rück: 
fiche ift auf die Deutfche und Latein. Sprache genom— 
men, und Dadurch zugleich für Schullehrer geforgt, die | 
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‚ Uber die rohen Anfangsguinde der allgemeinen Gram 
matif hinaus find. Wir billigen es ganz, daß der. 
Verf. die Grammatif aus der Logik deducire. Gol 
aber eine allgemethe Sprachlehre fich an die eigentliche 
Philofophie anfchließen, von der die Logit dod)’ nur 
> das Organ iff, fomußfie, unfers Erachtens, mit der 
‚Logik zugleich noch höher hinauf bis zum Bewuftfenn 
der urfpränglichen Functionen der menfeht. Geiftess 
‚ thätigfeit hinaufgerücfe werden. Anders fommt, 
unfers Erachtens, nie eine philof. Theorie der Cinthei- 
Jung der Berben in Activa und Paffiva, feine erfchöp- 
fende Deduction der mancherley Formen, welche die 
Zempora und Modi annehmen fönnen, und überhaupt 
feine wahre Philofophie der Sprachlehre zu Stande. 
Aber bis da hinauf. iſt der Weg noch immer nicht gangs 

| bar genug. Suerft muß dem Sprachforfchereinleuche 
‚ten, daß das Verbum der wahre Trager der. ganzen, 
_- Grammatik iff. Diefe Wahrheit har ver Ve. feinen 
Unterfuchungen zum Grunde gelegt, und fie vortreff- 
lich erläutert. Aber wo es nun darauf anfommt, die 
urfpränglichen Modificationen des Verbums felbft zu 
deduciren, da reicht Diefogif nicht mehr aus. Der 
Verf. Scheint dieß felbft gefühle zu haben, als erden 
Unterſchied der activen und paffiven Formen der Vers . 

- ben und die Tempora und Modos bloßlogifch zu evs 
laͤutern verfuchte. Wir fehen die Reduction der 
- Grammatik auf das Verbum durch die bloße Logik fuͤr 
die nothwendige Grundlage einer Philofophie der 
Sprachlehre, aber doch nicht für diefe Philofophie 
jelbft an. Urtheilen iff, nach des Vf. und unferer 
Ueberzeugung, die Bafis des Sprechens. Aus dem 
Beduͤrfniſſe, zu urtheilen und Urtheife zu firiren, geht 
die Sprache hervor. Ein ausgefprocenes Urtheil 
‚ruht aber logiſch auf der Copula, die, grammatifd 
betrachtet, immer ein Verbum.ift, Auf das Verbum 
beziehe fic) nothwendig in einem vollftandig ausge⸗ 
ſproͤchenen Urtheile ein Wort als logiſches Subject, 
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und ein anderes als Pradicat. So entffchen Sub— 
ftantiva und Adjectiva, Aber jedes Subftantiv fann 
beliebig in ein Adjectiv verwandelt, und jedes Adjectiv 
‘als Gubftantiv gefegt werden, nach dem Gefege der 
Logi, das jedem Begriffe die Stelle des Subjects und 
des Prädicats einränmt, wie es dag Bedürfniß des Urs 
theilenden verlange: Auf diefe Art wird felbft das Vers 
bum, als etwas zu Beurtheilendes, wicder zum Subs 
ftantiv, aber nur vermittelft einesandern Verbums. 
Die Pronomina, Präpofitionen u.f.f. drücen nur 
befondere Beziehungen der Cubftantive u. Adjective 
auf ein deutlich ausgefprochenes oder verftecttes Ver— 
bum aus. Auf diefe Grundfäge bauer der Vf. fein 
Syſtem, das aber noch zu wenig organifire erfcheini, ' 
als daß wir einen zufammenhängenden Auszug dar— 
aus liefern fonnten. Wir fchranfen uns auf einige 
Demerfungen ein. — Die einzelnen Ancufungen 
(Bocative) find, nach dem Bf., immer elliptiſch. Es 
find Andeutungen eines Urtheils, aber noc) feines 
ausſagend. — Da die Verba Alles iv der Sprache » 


vegieren, fo erfcheinen fie auch als die biegfemfien 


Redetheile. Yn einigen Sprachen verfchlingen fic ‚us 

gleich Das Pronomen, wo diefes fich von felbft vers | 
fteht.— Im Lateinischen haben die Paffiva. eine vont j 
Bf. fo genannte fubftantive Bedeutung, die ihnen im - 
Deutſchen fehlt. Wenn man die Worte: Terra mow 
vetur circa folem überfegen wollte: “Die Erde wird 
- um die Sonne bewegt”, anftate “fie bewegt fich”, | 
würde die Bewegung als von auffen herfommend ges 
Dacht werden. Dieß hätte weiter ausgeführr ju wer⸗ 
den verdient. Denn es ift dod) merkwuͤrdig, daß int 
Stalianifdjen u. Spanijchen die paffive Bedeutung auf 
eine indirecte Ure durch ein Adjectiv mit dem Prono⸗ 
men (fi muove) ausgedruͤckt wird. Wie kamen die 
Germanifchen Nationen, die das alte Latein zu einem 
Romanzo umbildeten, auf diefe, dem Genius der Gers: 
man. Sprachen gar nicht gemäß fcheinende Bildung 
— Mu | 
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des Paſſivs? Und. wie mag ſich, fügt Rec. — hinzu, 


die eigenthuͤmliche Form eines Paſſivs ohne das Huͤlfs · 


wort Werden aus dem Deutſchen ſchon in den aͤlte⸗ 
ſten Zeiten verloren haben, da fie ſich im Schwediſchen 


u. Dänifchen auf die gefälligfte Art bis diefen Tag bez 


bauptet? — Es fann geftritten werden, ‚ob ben der 


Entwickelung des Denkvermoͤgens im Binde nicht die | 


Nomina früher, als die Verba, dunfel gedacht werden. 

Der WF. anfwortet fehr richtig (und hier war wieder 
- eine gute Veranlaffung, fic) über die Logit gu erheben), 
daß die Wahrnehmung der Dinge, die bezeichnet were 


den follen, Bewußtſeyn, und diefes die Trennung! des. 


Ich von den Dingen, vorausfegt. Woaber dag Ich 
iſt, da fehle, ſagt der Verf., aud) Das Verbum niche, 

mag es auch nod) fo verſteckt feyn. Er hätte hinzufers 
zen formen, un feinen Zweifel übrig zu laffen, Daß es 


gewöhnlich das Berbum Geyn ift, durch welches alle 


Objecte im Berftande firirt werden müflen. Wenn 
dasKind z.B. einen Baum wahrnimmt und bezeichnet, 


fo denkt es: Dieß ıft (nicht ch, fondern Etwas auffer 


mir, und zwar) cin Baum. — Verba u. Nomina zu» 


fammen find in allen Sprachen eher entftanden, als - 


‚alle andere Redetheile. Darauf gründet der Bf. S. 50 


eine gute pädagogische Anmerkung über die Erleichtes — 


rung des fo genannten Analyfirens und Conſtruirens 
nach logiſchen Grundfagen, bey denen man. nicht die 
zufälligen Formen der einen Sprache den zufälligen 
Formen der andern. unterwerfen maß. Aber auf die 
Unterfheivung des Nothwendigen von dem Zufälligen 
hat der Bf. felbff nicht genug aufmerffam gemacht. — 

Wir glauben indeffen genug gethan zu haben, auf die 


Arbeit des Berf. Aberhaupt aufmerfjam zu machen. - 


Sein Berfuh S. 160, die Arten und Modificationen 
der Verben auf die, Kantiſche Bategorientafel zu 


reduciren, fönnte fonft allein {chon eine ausführliche | 


Critit veranlaſſen. 
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Paris. 


Miete de Mr. le Baron de Befenval,. Lienter 
-nant-Général des Armées du Roi, fous Louis XV, 
et Louis XVI., Grand- Croix de l’Ordre- de St; 

. Louis, Gonyerneur de Haguenau, Commandant 
des Provinces de l’Interieur, Lieutenant- Colo. ’' 
nel du Regiment des Gardes-Suiffes etc. . écrits 
par lai-méme, imprimés fur fon Manofcrit ori» 
ginal, .et publiés par fon Exécuteur Teftamens ~ 
taire. Contenant beaucoup de Particularités et 
-@ Anecdotes fur la Cour, fur les Miniftres et 
les Régnies de Louis XV. et Louis XVI. ., et fur 
les Evénemens du temps. Précédés d’une No- , 
tice fur la Vie’ de l’Auteur. To. I-III. 1805, 
Octavp 3 bis goo Seiten jeder Band, | 
Der Baron Befenval, ein Schweizer aus Solo⸗ 
Pod n, Ddeffen Vater fchon die angefehenften Stellen 
Stanzöfifchen Kriegsdienften befleidete, ward it 
eh erften Monarhen der Revolution auch) auſſerhalb y 
Frankreich allgemein. befannt, weil er eines der 
erften Opfer der Revolutionswuth werden follte: 
welchem Schickſale er jedoch glücklich — Noch 
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gluͤcklicher Für fbh- mar es wohl » dab er bereits 


1791, 70 Jahr alt, vor dem Ausbruche der aͤrgſten 
Revdlutionsgreliel ſtarb. — Befenval ,- in febr ges 


Nauer Verbindung mit mehreren der bedeutendſten 


Perſonen und in der erſten Geſellſchaft lebend, hatte 
-frih angefangen, von einzelnen Rriegs:, Hofz, 
Geſellſchafts⸗ und Staatsvorfaͤllen das, mas zu 
ſeiner Wiſſenſchaft kam, aufzuzeichnen. Mit dem 
ehemahligen Kriegsminiſter, Marſchall Segur und 


ſeiner Frau, war er innigſt vertraut. Auf die bei⸗ 


den Soͤhne des Marſchalls, den ſehr geiſtreichen 
Schriftſteller, den Er: Ambaffadeur und den Ges 


Sreundfchaft über, « Letzterem hinterließ Befenval 
feine Memoiren zur demnächftigen Bekanntmachung. 


In der Vorrede ſagt der juͤngere Segur, daß er J 


Als Quelle betrachtet, haben Beſenval's Mee 
moiren einen ſehr großen Werth für die Hof⸗ und 
Sittengefdhichte, ungefähr von den legten 20 Jah⸗ 


ren Der Regierung Ludwig's XV. an hig 1780, 


‘ 
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Befenval gehörte zu den Günfklingen ves Herzogs 


Augenzeuge. Beſenval fonnte die Wahrheit in 
vielen Fällen fagen, Sagt er auch mitunter jege 
ſchon befannte Sachen, fo erhalten diefe Dadurch, 
daß Er fie fagt, eine Beglaubigung, die manche 
nicht batten, weil viele von diefen vorhin niche 


j fd 


. % 
1 
UV Pe VEN SEE —— 


‚von folhen Gewährsmännern, wie Befenval, ı zu» 
erſt vorgetragen wurden: Daß die einzelnen Aufe 
fäge, zu verfchiedenen Zeiten, won 1771 bis 1790, 
geſchrieben, dennod) durchaus den nähmlichen Chas 
: ‚zafter des Berfaffers— den eines galanten, bra= 
ven Militärs, der unumſchraͤnkten Monarchie, dent 
‚Hof, und feinen Freunden, ergeben, das Gute, 
wie es fiheint, ohne Eigennug wollend, und die 
Nation fennend — zeigen, dient zur VBeftarfung, 
der Vermuthung, daß Befenval das, twas ihm. 
wahr ſchien, ſagen wollte: einer Bermuthung, 
der noch dadurch das Giegel aufgedrictt wird, daß 
Die Memoiren. erfi nach feinem Tode der Welt vors 
gelegt werden follten, womit der größte Theil 
des Verdachts eines leidenfchaftlichen abfichtlichen 
Lobes oder Tadelg verſchwindet. ‚Als Schriftfteller 
hat Befenval das. Verdienft eines klaren ungefuch- 
‚sen Erzählungstones. Er zeigt fih als. einen feis 
‚nen Beobachter von einem richtigen Urtheile über 
‚Sachen und Menfchen, nicht als, einen uͤberfeinen, 
‚der fich quält, etwas Befonderes. zu fehen, und 
darum oft. falfd--fieht: ein Fehler, in den nicht 
leicht Weltleute, aber wohl Schriftfieller von Pros 
‚fehion, verfallen,  Darftelungsgabe befige er, - 
‚wenn man ihn. mie dem erften Meifter in feinen 
Fache, St. Simon, vergleichen mill, in. feinem 
‚sehr hohen Grade: aber.eine Vergleihung mit dem 
‚Größten, was der menfchlihe Geift in einer Gate 
‚Kung von Erfenntniffen hervorbradte, wäre unges 
‘recht, da es der adjtbaren Plage auch weit unter 
‘Dem /höchften Gipfel mehrere gibt... Unter. den 
‚vielen. Sranzöfifchen Weltleuten, . weldhe Memoiren 
fchrieben, wird Befenval auch, von Seiten der Dars 
. fellungsgabe eine ebrenvolle Stelle einnehmen, 
‚Offenbar hat es aud) in der fpäteren Periode ſehr 
‚on den Menfchen gelegen, welche Befenval zu fail 
‚bern hatte,. daß fi feine Darflellungsgabe hier 
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nicht vorzůglicher zeigt. Der ‘gat des letzten 


CTheils des vorigen Jahrhunderts — "die Bildung 
und’ Lebensweiſe in kleinen Coterien mit Weibern, 


zeugte, auf das beßte, gutmuͤthige, ſchwache, 
leichtſinnige Charaktere , auf das ſchlechteſte, hoͤchſt 


gefuͤhlloſe, intrigante Egoiſten: beide Gattungen 


ohne hervorſtechende individuelle Originalität, die 


der feingebildete efle Ton des Zeitglters nicht dul— 


dete; beide Gattungen nur faͤhig, alle Reſſorts 
{ves Gouvernements bis zum Springen abzufeilen, 


aber voͤllig unfaͤhig, bem Mahler, der weder Care 


ricaturen, noch Bilder der Phantaſie liefern will, 
Stoff zu einem anziehenden Portraite darzubieten. 
Der allgemeine wahre Satz, daß der große Hau⸗ 
fen an gebildeten Hoͤfen ſtets ſchlecht oder beſchraͤnkt 
war, erklaͤrt hier nichts. Es iſt eine wefentliche 
Verſchiedenheit zwiſchen dem Ende des ſiebenzehn⸗ 


“ten und dem des achtzehnten Jahrhunderts ſicht⸗ 


“par, Mae la Daochefſe, Lauzun, Villeroi und 
‚mehrere maren ſchlechte oder einfältige Menfchen, 
“aber fie befaßen einen fo heben Grad “ven indivt 


dueller Originalität, daß St. Simon vic meifters 


‚hafteften Zeichnungen von ihnen entwerfen fonnte, 
‘pie er von den Höflingen ein Jahrhundert fpärer 


gewiß ‘nicht zu geben vermocht hätte. Selbſt in 


Den vorliegenden Memoiren ſteht man, mie. der 


‘Stoff den Verfaſſer hebt. Wie viel lebendigor 


ſtellt er den talentvollen, originalen Choiſeul dar, 


‘in Vergleichung mit den abgeſchliffenen, bis zu 
Nullen gerundeten, Weſen unter Ludwig XVI 


Daß dein Sefer in ver Gefelfchäft der letztern übel 
wird, und “et zu Zeiten in einen Suftand lang» 
weiliger Atonie verſtukt, liegt an den Perſonen, 


“weldje auftreten, wenn gleich, aber fehr ſelten, 


‘auth Beferval’ einzelnen Auffägen eine Ausdehnung 


‘gegeben ‘Kar,’ "vie fie für uns nicht verdienen. 


mir den elgenen ‚Memoiren von’ Migomontyel™ u 
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vie vorliegenden gar nicht zuſammenzuſtellen. Mar⸗ 
montel's aͤuſſerſt große ſchriftſtelleriſche Talente hat 
Beſenval nicht. — Jetzt wollen mir von dem: 
vielen Merfwirdigen und Neuen des Buches, was 
der Raum geftattet, ausheben, Schon der erſte 
Auffag- iſt intereffart, weil darin ein anfchauliches, 
Gemählde, von dem Berfahren des Raths eines 
ariſtocratiſchen Schweizer-Cantons, dem von Golo: 
thurn, vorfomme, von dem man fo wenig weiß, 


‘pon welchem der Verf. einftens zu einer bedeuten- x | 


den, hernach aufgehobenen, Geldbuße verurtheilt 
wurde, Kin fcheußliches Bild wird wow der von 
Rouffeau fo hoch gepriefenen Marfchallinn. von 
Luremburg geliefert, welche hier als das. aus⸗ 
Schweifendfte, boshaftefte Weib erſcheint. Sehr 

wermuthlidy hat Befenval, und nicht NRouffean, 
nach Der Natur gemahle, denn B. lebre und zechte 
auch wohl mit der Dame, und abgerechnet, daß 
man ſchon im Allgemeinen Urſache hat, mißtrauiſch 
gu ſeyn über die Aehnlichteit der Portraite, weils 
he Gelehrte von den Großen entwerfen, weil jene 
dieſe nur ſelten ſehen, und ſich das Urtheil der 
- erftern nur zu leicht dadurch beſtimmt, ob die 
Großen ihnen hoͤflich begegnen, ſie haͤtſcheln oder 
nicht: fo tft insbeſondere Rouſſeau's Portraiten 
Aus dem angeführten Grunde gar nicht zu trauen, 
‚fo-verführerifch fie auch find, da ihnen der große 
Sophift und Colorift den Anftrich der: individuelle 
ſten Wahrheit zu geben weiß. Unter mehreren 
guten Anecdoten vom Könige Johann V. vın Pore | 
‘tugall fteht folgende: Des Abends fuhr ver Kö 

‚nig, begleitet vom Leibarzt und dem Beichtvater, 
‘gu feiner Maitreffe, einer Nonne. Der Arzt bes 
fühlte, wenn fie anfamen:, den Puls feines Herrn. 
‘Gand ev ihn gut, fo blieb ‚der König bey dem 
Mädchen; im entgegengefegten Falle. nahm ver 
— vom — die erent? und fuhr 
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‚wieder heim. Befenval bringe, einen Brief feines' : 
‚Waters, Franzoͤſiſchen Gefandren bey Carl'n ALL 
in Gachfen, ben, der ihin aus dem: Depör ‘des 
Affaires étrangéres. mitgetheilt worden, in wels 

chem der Gedanfe, den Pratendenten iq England 
‚Durch Carl XU. auf den Thron’ zu fegen,, zuerſt 
angegeben iff: © Was von den Liebesgefchichtem 
der Mademoifelle de Valois, von dem intrigane 
ten, eiteln Dichter Pesan unter Ludwig XVI, vor⸗ 
koͤmmt, dient gue Beftatigung von Nachrichten, 

"welche: fic) * in :Soulanie's. Schriften‘ finden, Die, 
leider!“ Beſtaͤtigung bedürfen, Gern‘ liefet man, 
beſonders vor einem Höfmenfchen, wie Befenval, 

| der mitgemacht hatte,’ folche Reflexionen, mie 
> folgendes Sivun Miniftre eonnoifloit. fes’ vraiß 
interäts, il.ne:feroit aucun cag de fa place . 

, et ne’ :s’occhperoit ‘qu’ A ‚Ja. bien remplir. 
| Zur ‚Gefthichte des Lupus iff nachſtehende Dee 
merkung "wichtig: Le‘ luxe, dans une} partie 
du régne ‘de Louis ÄV., étoit bien éloigné 

| des progres. ,étonnans. et ‘rapides, qu’ il a fait 
 .. depuis. Un jeüne homme ‘fe feroit autant 
. ridieulife.:par' des: recherches de commodite, 

| qu’ il crojroit-fe degrader: aujourdhui, ép,ne fe 
les. procurant. pas. Il:nefoit regu que. pour 
-des gens diun certain-äge,. dun certain rang, 

ou infirmes, d’avoir ‘en „propre des voitures 

à enx. dansiles voyages; la jeunefle alloit ou 

& cheval ou dans les voitures publiques. .. Bor 

her wird der. frohe unterhaltende Ton geruͤhmt, 
welcher damahls in det Pariſer Geſellſchaften 

herrſchte, zu defſen Verdraͤngung dort, wie allent⸗ 
halben, das Einreiſſen des Offentations= und Bes 

quemlichkeits-Luxus unter Den jungen Leuten. fo. viel 

mit beytragen mußte. Was von manchen, fehr une 

platonifchen Liebesgeihichten aus dem Birfel von Bee 

fenvol’s Bekannten; it der Zeit feines erſten mayne 

—— 
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Shen Alters vorkoͤmmt, iſt in: doppelter Hinficht 
merkwuͤrdig. Erſtens widerlegt es die von einigen 
hochachtungswerthen Franzoͤſiſchen Gelehrten, unter 
andern La Harpe, vorgebrachte Meinung, daß die 
in Crebillon's Romanen geſchilderten Sitten nur 
Sitten eines aͤuſſerſt kleinen verdorbenen Zirkels wa⸗ 
ren. Mehrere Auffäge Beſenval's zeigen, wie aus— 
gebreitet Diefe Sittenverdorbenheit war, daß Cres 
billon nach feinen: Ausnahmen ſeine Welt aufftellte, 
- (Die unter der Negenrfchaft eingerifiene Schamfofig« 
fein fcheine nur unter Sleucy in einigen Ständen ets 
was verfdlenerter geworden zu feyn. Durch die 
frühe Erfdopfung der von fruͤh erſchoͤpften Eltern 
erzeugten Kinder, durch die daher mit entſtandene 
geiſtige und koͤrperliche Apathie, durch die Anglomas 
nie, haben in den letzten dreyßig Jahren die Verfuͤh⸗ 
rungskuͤnſte, die Doch immer einige Mühe voraus— 
fegen, die Exuberanz in der Art der Debauchen, die 
doch mit einigem Geiſtigen in Verbindung ſteht, ab⸗ 
genommen. Es war viel bequemer, ben feilen 
Dirnen nur Befriedigung eines groben Beduͤrfniſ⸗ 
fes zu fuchen.) Zweytens führt Gefenval an, wels 
chen großen Eindruck auf die Phantaſie und Präten- 
fionen die damahls vor furzem erfchienene.Glariffe 
‘und der Örandifon machten. Urſache des Falls des. 
Kriegsminifters Argenfon, von Choifeul an Befens 
pal erzählt: Choifeut ſelbſt wird geiſtreich und trefe 
fend gefchifdert : ein Mann von fehr ausgezeichneten | 
Talenten, duffer(t leichrfinnig, egoiſtiſch und eifers 

füchtig auf feine Made. Heirachegefchichte des letz⸗ 
ten Herzogs von Orleans, Egalite, mit der Made⸗ 
moiſ. Penthievre. Die gute, ſonſt ſo ſanfte, Frau 
wollte keinen andern, als ihren nachherigen Ehe— 
mann, das Werkzeug ihres Ungluͤcks, heirathen. 
Urſache des Haſſes der Jeſuiten gegen Choiſeul. Er 
hatte in einer ſehr kleinen Geſellſchaft geſagt: man 
muͤſſe einen Jeiniten, über welchen Klage war, weg⸗ 


⸗* 
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jagen. Ein paar Jahre darauf erfuhr Choiſeul als 
Bothſchafter in Rom, daß er fuͤr einen Jeſuitenfeind 
gelte, und jene Aeuſſerung ward ihm gum. Beweiſe 
angeführt.” Man kann denken, in. welchem Lichte die 
fpionirende Goctetat dadurch bey Choifeul erſchien. 


(Im ndchften Stic die Fortfegung.) = 


Gicffern : 


' Ariftophanis Plutus graece cum commentartis 


SJoannis Frid, Fifcheri, edidit Chr. Theophilus 


‘ Kuinoel. verlegt Tafche u. Maller 1805. ge. Octav. 


Vol. I. 360G. Vol I. 3416. Ob der fel. Fifcher 
an-den Drug gedacht hatte, willen wit nicht; fichers 
lich war der Commentar anfänglich bloß für den Lehre 
vortrag eingerichtet, fo fern für das erfte Lefen der 


Claſſiker ein Stic zu wählen ift, in deffen genantefter 


Worterflarung, Zufammenftelung vi. Verdeutlichung 


- durch Analyfe, Sprachgebrauch und den ganzen phi⸗ 
lologiſchen Apparat, fic) ein Borrath von Sprachbe⸗ 


merfungen den Zuhörern beybringen läßt, mit welchen 


- gusgeritftet fie alsdann, weiter gehen fonnen Cine 


foldje ection fann ihren guten Mugen haben. Goll 
Das aber das allgemeine Verfahren, für alles Lefen der 
Claffiter werden, fo ift gu befürchten: man wird Worte 


. und Sprache erlernen, aber vom Schriftfteller ſelbſt 


‚einen äufferft vürftigen Begriff, und don dem Inhalt 


>. md Gehalt der Schrift wenige oder feine Einſicht ers 


Halten, das Gedaͤchtniß aber wird, auf Koften der uͤbri⸗ 
gen Seelenträfte, allein.gewinnen. Kaum läßt fid 
glauben, daf fic) der ganze Ariftophanes in einer fol 
chen Behandlung ausführen laffen follte: gleichwohl 
Sehen wir ein zweytes Titelblatt: Ariftophanis Ope- 
ra quae fuperlunt omnia, Vol. 1. continens Plutum, 
‚ceumJo.Fr.Fifcheri commentariis, CineAusgate der 


geſammten Ariftophan. Luftfpiele, auf diefe Art Durch» 
geführt, müßte eine betraͤchtl. Reihe Bände erfordern. 
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: a ; ‘ Parts, — of 
 weyter Theil der Mémoires de Mr. le Baron = * 
de Befenval (f. oben S. 1713 ff.). Choifeuk vers 
ficherte Befenval, es fen fein von ihm lange ane 
igelegter Plan gewefen, die Jefuiten gu vertreiben, 
und den Orden aufheben zu laffen. Won dem Kös 
nige über Das erfte Lirtheil des Parlaments in dent 
berühmten Proceffe der Jeſuiten befragt, . habe er 
geantiwortet: twenn-Ludwig XV. die Jeſuiten bes — 
halten wolle, mitffe er gleith das erfchienene Urs: 
theil cafliren. Der König habe folches darauf dem — 
Ganzer befohlen. Diefer hatte fluger fenn wollen, 
und hätte das Parlament etft weiter procedirem | 
Iaffen. Unter der Zeit habe er, Choifeul, über 
die Sache reifer nachgedacht, fich für die Aufhebung | 
des Hedens beftimmt, und, auf das neue von dent 
Koͤnige um Rath befragt, auf jene Aufhebung ins 
fiftce, die von Rudwig mit einem bon mot bewils 
liget fen. Erzaͤhlung der legten GVeranlaffung des 
Sturges. von Choifeul. Der König habe irrig ges 
glaubt, er hege, um firh gu halten, ta sum . 
— 8 
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Kriege wegen der Falklandsinſeln an. Sehr merk⸗ 
wuͤrdig, aber unerklaͤrt, iff es, daß es auch hick 


heißt: Choifenl habe fi gerähme, viel unum⸗ 


ſchraͤnkter Aber Carl Lil. in Spanien, als in Bers 


failles zu berrfchen. Der höchfte Grad weiblicher 
Hofbosheit Finder fic) trefflid) in der Exclamation 


‘ Per Mad. de Marfan, der Hauptfemmdinn Choifeul’s, 
>. welche Deurfchland im leuten Decennio im Glende 


berumziehen und fterben fah, ausgedruͤckt, die, als 


Choifeul mit einer edeln Gleichmuͤthigkeit die Obers - 


Befehlshaberſtelle ver Schweizertruppen aufgab, 


ausrief: Al n’eft donc pas poflible de rendre cet 


homme lä malheureux! Mehrere Auffage. dienen 
trefflich zur Entwicelung des Zuftandes des Hofes 
bey der Thronbefteigung Ludwig's XVI. Die Nas 
fur hatte dem rechtfchaffenen Manne gar teine 
Herrfcherfeele verliehen. Aeufferft vernachläffige in 
der Erziehung, ſchmuͤckte er felbft feinen Geift mit 
mancherley Kerintniffen aus: aber das Hauprftäd 


in feiner age, active Kraft des Charafrers, fehlte — 
ihm. Er hatte fein Zurrauen zu fih, und mife | 


traueteAndern. Zum Unglic des Reichs mußte es 
gefchehen, daß ihm feine Tanten, fchwache, nicht 


_ wohlmwollende, befchtänfte, von ihren Hofoamen 


regierte, alte Jungfern, den héchft ſpaßhaft wigie — 


gen Hofling , den Höchft leichtfinnigen, lange von 
Gefchäften entfernten, für das Gute ganz gleich» 
gültigen, alten Fuchs, Maurepas, zum Minifter 
empfahlen. (Eine Maitrefle fann viel Uebeles ftif- 


‘ten, aber dod) ſchwerlich wohl fo viel, als ein 


‘Sanhedrin vor Weibern, welche regieren wollen, 
vorzüglich von alten Bafen: in einer folchen Vers 


ſammiung gilt der Rath, der fefte Charakter, vers 
nuͤnftiger Männer nichts, deffen fid) doch eine Mai 


trefie mehr oder minder zu bedienen pflegt,). Bes 


herrſcht mußte ein Mann von Cudwig’s Charafter 


— 
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werdet, aber duf dauernde Herrfchoft. von Einem 
ließ fic) ,- nach ‚feinem Mißtrauen, verbunden mit 
dem: Wunfche,.. feine Megentenpflide zu erfüllen, 
nicht rechnen. Nur -aus.feinem.Interieur ſchien es 
allein möglich, daß Jemand eine etwas prädominis 
rende dauernde Herrſchaft über ihn.erhalten fonnte, 
höchft fchwerlich ein Mann, aber defto leichter feine /_ 
“junge, ſchoͤne, von ihm innigf geliebte, Roniginn, 
gegen ‚welche: feine Zaͤrtlichteit Befenval’s Augen 
nicht entging. Befenval genoß früh das größte 
Nertrauen der: Königinn, und blieb, nad deflen 

Abnahme, doch frets in ihrem engen geſelligen Zire 
tel, Bon. der Königiun wird ©. 192 ein Portrait 
geliefert, das den Anfchein der größten Aehnlich⸗ 
keit hat, und fih gang und gar. von den Vorftele 
lungen zu. ihrem Nachtheile entfernt, Durch welche 
ein großer Theil. von Deutfdland, abſichtlich und 
unabfichtlich einige Zeit hindurch; bintergangen ture 
de. Daf Befeunel in Deuyig gen nicht verſchoͤz 
“wert, zeige folgende Stelle: Rien de determine 
dans la facon.de penfer de. la Reine. Sa. fae - 


miliarité nuifoit Afa.confideration; et le maine - 


tien que les circanftances au les confeils Jui 
faifoient fouvent prendre, choquoient dans la 
femme aimable.. In ihren Handlungen war gan - 
‚Feine Folge, wie aus fpäteren Auffagen erhellet. 
Wenn fie Minifter machen wollte, und der Carne - 
pal oder Luftbarkeiten famen Dozwilchen, fo vere 
faumte fie die guͤnſtigen Augenblide, die flets in 
der Politik, wie. die Schäferflunde . in dev Liebe, 
eutfcheiden werden... . Nicht Bewer Vorwurf 
fann der jungen, fchönen Königinn dieſe Frivoli⸗ 
- tät. gereichen: aber. als Thaͤtſache, die fo Manches. 

‚erklärt, verdient fie oft wieder angeführt zu were 

Den. So. fehr der Einfluß. der Königinn auch mic 
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'ver Zeit ſtieg, ſo muß: ‘Doh die fo oft verkannte 
und im Allgemeinen fo aufferft wichtige Bemerkung 
- bier eine Erneuerung finden, daß es der Königinn, 
wile faft allen Perfonen, welche einen großen Eins 
fluß befigen,, erging, daß fie_nicht alles, was fie 
wollte, gleich vom Könige erhalten. konnte. ° Bes 
fenval’s Plan ging Früh dahin, den Credic der 
Königin durch die durch fie betriebene Ernennung 
Sorzüglicher Minifter zu: begründen, und viel fchlech» 
ter, als Maurepas’s Einfluß, möchte. der von der 
Königinn, ziemlich geleitet, wohl nicht geweſen 
fen. Wie Befenval fah, daß er Durch die Ronis 
ginn Maurepag, welchen der König ats feinen eins 
mahl angenommenen‘ Mentor, fonft »nnierklärlicher 
Weiſe, verehrre, nicht flürzen fohne,: fuchte er 
ſich das Verdienft zu verfchaffen‘,; die Königinn mic 
dem alten Minifter auszuſoͤhnen, um durch jene 
auf dieſen zu wirken, was aber doch in Haupts 
fachen mißlang. Die Schwäche der Regierung 
Ludwig's XVR zeigte ſich gleich beym Anfange dere 
felben darin, dag man dem dimittirten Staats⸗ 
Secretaͤr, Herzog von Aiguillon, verſtattete, in 
Paris zu leben, welcher an der Spitze einer Cas 
‘bale alle Perfonen des Gouvernements , vom Roa 
Hige und der Koͤniginn an, verächtlich und Tächers 
lich zu machen ‚ und ihre Maßregeln - zu hindern 
fudte. Wer Paris und die-Ration zu der Zeit — 
fannte, fonnte das nichts weniger, als etwas 
Gleidgiltiges betrachten. Cs iff nicht —_ fins 
reichend, daß eine Regierung feine Verachtung vera 
dient; fie bedatf in Staaten, in: melchen. die Frey⸗ 
heit niche Auf feſten Baſen gegruͤndet iſt, eines 
| ‚gewiflen Nimbus, durch deffen zuͤgelloſe Vertreia 
bung die Maßregeln der Adminiftration  fdwiertg 
fortgehen, oder gar gelabmt werden, und wogegen 


- 
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dag in den Antihambren befindliche Heer von Gollis 
citanten, das den Staat wie eine mildiende Kuh 
betrachtet, nicht ſchuͤtzt. Ludwigs XV. ſchaͤndliches 
Gouvernement , uud der veränderte Zeirgeift ‚ hatte 
der Regierung ſchon das nothwendige Anfehen ges 
taubt,. Die Prinzen vom Geblüte waren bereits in 
den legten Zeiten Ludwig’s XV., zwar auf eine elende 
Weife, an die Spige einer Hppofition getreten 5 


und: wenn gleich diefer nod) etwas von. einer’ Der, 
wichtigften Angelegenheiten .eines ſehr unumfcränfs 


ten Monarchen verftand., feine Familie in politischen 
Beziehungen fich. unterwürfig zu halten, fo war 
doch unter feiner Regierung der Anfang -der Oppoz 
ſitions⸗ Nebenhoͤfe gu Paris, von Orleans ‘und Con⸗ 
de, welche unter Ludwig XVI. fo bedeutend zur 
Untergrabung des Hofes wurden, wieder entſtanden. 
Ales. ſchien von einer neuen Regierung, welche 


wirklich, wie die. von Ludwig XVI., das Befte 


wollte, zu verlangen, daß fie zugleich mit Ötrenge 
und Seftigfeit verfahren müfle. Die Charakters, 
ſchwaͤche des Königes, Maurepas, der Eufibarfeits» 
ſinn der Königinn, verbunden mit dem Mangel einer 
anhaltenden imponirenden Nepräfentation, ließen 
aber die neue Regierung fehr fruͤh veraͤchtlich wer⸗ 


den. Die leidige Vetterſchaft, die in Staatsſachen 
durch unpaſſende Befoͤrderung und Schonung die 
Queile der groͤßten Uebel geworden, hielt Maure⸗ 


pas ab, gegen den Herzog von Aiguillon zu ver⸗ 
fahren, Beſenval, der in Aiguillon wohl mit Choi⸗ 
ſeul's Feind haßte, hatte dennoch ſehr gute politi⸗ 
ſche Gruͤnde, der Koͤniginn zur Verbannung des 
ſchlechten und gefaͤhrlichen Mannes zu rathen, die 
aud) endlich erfolgte. Ben dieſer Gelegenheit ere 
waͤhnt Beſenval zuerſt, daß die Weiber in den Ge⸗ 
ſellſchaften das Geſchrey eines philoſophiſchen Mit⸗ 


— 
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leides ängeführe ‘Hatten: : Les femmes.qui s*¢toient 
érigées en législateurs Poutrérent, ainfi quelled 
éurrent toujours tout. Stets ‘bedeutend in einem 
Reiche, wo Hof: Intriguen entſcheiden, fegten doch - - 


‚die vornehmen Weiber eine gewwiffe Surädhaltung 


im Politifchen erft dann aus den Augen, wie die 


‘ Pompadour, ‘eine Bürgerstochter, Maitreffe tourde, 


weil ihrem Katechismus nad) zu dieſer Ehre nur 
Perfonen ihres Standes gelangen durften. Spas 
terhin ließen fie in ihren Zirkeln, welche der öffent 


lichen Meinung die Hauptrichtung gaben, die Ops 
‚ pofitions:Pofaune am fauteften erſchallen. Hätte | 
man Aiguillon ein paar. diefer weiblichen Stimm: 


führer im Gril nachgefande, wie unter Ludwig XIV. 


gewiß gefchehen ware / fo hätte fich ver fo ſchaͤd⸗ 
fide, unvernünfrige weibliche Uebermuth gelegt; 
" allein der ſchwache, mit flacher Hand gegebene, 

Schlag, der bloß Aiguillon traf,’ fonnte nur reigen, 


nicht niederdritden. Man cabalirte, was man-vere 
mochte, Aiguillon's Exil zu erleichtern. Die Hers 
oginn von Polignac ſprach mit Beſenval zu dieſem 

wecke. Je lui répondis, fuͤhrt er an, comme 
il faut répondre aux gens qui’ ont la voix pré~ 
pondérante et qui fe laiffent’gagner par la timi- 


dité; car rien n’eft pis que de faire prendre des 
parties de force aux gens qui n’en ont pas, 


Die Polignac wird ©. 125 Guffertt vortheilhaft 
als eine Fehr: gute, fanfte, verfländige Grau ges  - 


_fcbildert, Un ‘calme’ inaltérable faifoit la bafe 


de fon caractére ; mais ce caime et fa douceur 
dégénéraient quelquefois en nonchalance. Den 


| Charafter einer herrſchenden Favoritinn hatte fie. 


alſo nicht; und wenn gleich die Koͤniginn eine bren⸗ 


nende Freundſchaft fuͤr ſie empfand (nach einem 


Zwiſte wollte die Herzoginn ſich entfernen, die Koͤ⸗ 


J 
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niginn warf fi ‘ihe zu Füßen, und beſchwor fie, 


nicht einmahl Ales. - Bon Turgot’s Fähigkeiten 
als Minifter fpricht -Befenval nicht. vortheilhafe, 
und fagt richtig, Turgot habe fic) in metaphnfis 


ſche Speculationen vertieft, welche lets in der Ads 


miniftration irre-leiteten. Le perfonnel et l’etoffe 
de. Mr. de Malesherbes étoient fort au deffus 


‚de ceux de Mr. Turgot. Bey Gelegenheit von 


Necker's -Oeconomien wird ein merfmürdigeg Ges 
ſpraͤch Ludwig's XV. mit Choifeul angeführt, wels 
ches fenterer an Befenval erzählte. Mon cher 
ami, fügte Ludwig, les voleries,.dans ma mai. 
fon, font enormes, mais il eft impoffible de 
les faire cefler. Le Cardinal de Fleury, étoie 
bien: puiffant, puis qu’ il etoit le maitre de la 


- Fratite (das fagfe der König!!), mais il eft more 


fans ofer effectuer aucune des idées qu’ il avoit 


eves fur cet objet. Der Kriegsminifter St. Ger= 


zn bleiben): fo-ging es ‚der. Polignac doch, wie \ 
faft allen Ginfttingen der neueren Zeit; fie fonnte , 
bey weitem nicht alles, was fie wollte, ja ſie erfuhr 


\ 


main foird itt Ganzen getadelt. Maurepas felon - 


fa coutume ordinaire, approuvant tout fyftéme - 


de-réforme, étoit le premier & en empécher 


Vexécution, aus Reichtfinn, aus Neid, fo bey Zurs 


got und Meer, Durd die Polignac macht Bes 
fenval, unterftiigt von den Liedhabern der Polignac, 


SBaudreull und Adhemar, Caftries, den auth Necker 


portirte, und vorzüglich feinen Freund Gegur, zu 


Miniſtern. (Die Fortfegung. folgt.) 


j Unfer ehemahlige gelehrte Mitbürger, He. De. 


Karl Ludwig Struve, aus Holftein, if an dem 
biefigen Gymnaſium ale Lehrer angeſtellt worden; 


\ 
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um sugleich academiſche Vorlefungen halten zu 
koͤnnen/ vertheidigte er offentlid eine gelehrre 
Sihrift: de Elementis Empedoelis differtatio. 
argos. Dctav 29 Seiten. Beine hiefige Preise 
ſchrift (Gört. gel. Anz. 1803 ©. 648) hatte ihn 
mit der Griechiſchen Philofophie in Bekanntſchaft 
gebracht, und daß dicfe feitdem vertraulider ‘gee. 
worden tft, iff diefe Abhandlung der Beweis: et. 
beftveiret die Meinung eitiiger Neuern, dah Ems 
pedocles auffer feinen vier Elementen nod) andere 
frithere Elemente oder Principien angenommen 
habe; er fen vielmehr von ‘einer Aggregation 
oder Accumulation der Elemente zu verftehen: ro 
Owpsvousvov peystoc, TY mpoctecs:* und ro Ev 
en wAsiovwy. Zu dem Ende vergleicht, erläutert 
und verbeflert er ein paar Stellen im Ariftoteles. 
Vrpuraus ſchickt er die befannten Verfe aus dem 
Empedocles felbft, worin das Waffer ne die 
Neſtis ausgedrückt wird, und nicht - begkeiflich 
if, wie fie den fierblihen Quell mit Thraͤnen 
behegt, syorıs 0 N .danpvas réyysr npoVvwux 
- Boorsiov. Hr. Str. fucht durch eine Conjectue 
zu helfen: vjoris JY 7 danpvovon möAeı xpov- 
pope Booretcs. Das legte Wort mache Feine 
üble Verbeſſerung; lafe fie fic) behaupten, fo 
bedarf es der andern, weit weniger wahrfcheins, 
lichen, Berdnderung, daxpvows weds, gar nicht? 


‘Denn der Ginn ware: Neflis, welche durch (ihre) — 


Thraͤnen das Waffer den Sterblichen hervorquille. 
Ihr Nahme von vasıy, fließen, ware vas pers 
fonificivte Element des Waflers; reyysıv ware 
im Ginn von oradev, cradacey, gefagt, und 
ein thränender Quell ware niche fo ganz befremdend. 
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Paris. 


Deitter Theil ver Mémoires de Mr. le Baron 
de Befenval (f. oben ©. 1713 ff. und 1721 ff.) 
Schon im vorigen Bande hat Befenval bey Zuruͤck⸗ 
berufung der von Ludwig AV. caffirten Parlamente 


‚feine Meinung dahin zu erfennen gegeben, daß es 


nicht weife getvefen fen, Die Gelegenpeit damahls 
aus den Haͤnden gehen gu laffen, die Parlamente 


- An die Schranten ihrer urfprünglichen Beftimmung — 


als bloße Gerichtshöfe — enge zuruͤckzufuͤhren. So 
aͤuſſerſt wuͤnſchenswerth es für einen jeden, befone 


ders für einen großen, Staat feyn muß, eine Art 
-. von reprafentativem Corps zu befigen, da weder — 


auf. die Kraft, nod) auf die Weisheit der fo gee 
nannten oͤffentlichen Meinung allein viel zu bauen 


iſt: fo zeigt die Geſchichte der Franzoͤſiſchen Par- 


"174. Stuͤck. Le m, 


a 


” 


lamente es doch auf das einleuchtendfte, aus Grins | 


Den, die aus der Natur der Sache gu fließen fcheis. 


nen, daß Juſtizhoͤfe fih am allerſchlechteſten felbft 


zu einem Schatten von einem repräfentativen-Corps 


| ſchicken , und es wenigſtens eine fehr unentfchiedene 


Frage inte ob der fe Anterthan im Ganzen bey 
7 G (8). 


- 4 
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folchen politiſchen Mittelmaͤchten mehr verliere, 
als gewinne. Im politifder und rechtlicher Bes 
ehung entſtanden ſehr große Nachtheile daraus 
AG fich die Parlamente anmaßten, eine Ate Mittels 
macht , vorzüglich in Steuerfachen, gu ſeyn; In 
politiſcher Hinſicht, weil fie weit davon. entferne 
waren, den Zuſtand der Unterthanen und die Gat⸗ 
tungen der Auflagen genugſam zu kennen oder zu 


würdigen. Staatswirthſchaftliche und Rechtskennt⸗ 


niſſe ſind ihrer Natur nach ſo fern von einander 
getrennt, daß man wohl eine ſeltene Vereinigung 
derſelben bey einzelnen Menſchen annehmen, aber 
fie nie in zahlreichen Verſammlungen von Richtern 


erwarten darf; In rechtlicher Beziehung war das - ° 


Uebel, wo ‚möglich, noch größer: denn ſchwerlich 
kommt ein Nachtheil dem gleich, wenn Gerichtshoͤfe 
ſich oft mit Sachen befdafrigen, ‚ben deren Ent⸗ 
ſcheidung fie die pofitive Norm des Rechts gaͤnz⸗ 
iich verlaͤßt, wie dieſes der Gall bey der Regiſtri⸗ 
tung eines Auflage-Edicts ſeyn mußte. Die 
haͤufigen Streitigkeiten, welche daruͤber mit dem 
Hofe entſtanden, waren, wie: bereits Mounier 
ausführlich ‘zeigte, die erfte Quelle, ſchon unter 
Eudwig XV., zur Untergrabung des nothwendigen 
Anfehens: Die große Claffe von Untertbanen ges 
wann ſehr felten dabey. Die Majorirät in den 

Marlamentern wurde gewöhnlich endlich durch feine 
oder grobe Beftechungen gewonnen, und nur dann 
hielt fie gegen den Hof felt, wenn ihr eigenes 
pecunidves Intereſſe durch die neuen Auflagen gee 
fährdet wurde, wenn man diefe wohlhabende Claffe: 
gu Steuern herbensiehen wollte, von denen fie fich 
gu erimiven gewußt hatten. Die Parlamente ma» 
ren durchaus ariftocrarifche Corpora, in einigen 
Provinzen aus dem Adel derfelben genommen, in 
‚andern; wie zu Paris , ous einer eigenen Gattung | 


x 
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von Geſchlechtern, die man Nobleffe de robe nann- 
te. Lange herrſchte im Lande das Geſchrey, daß 
man gegen Parlamentsglieder oder deren Verwandte 
keinen Proceß gewinnen könne. Der Hof, welder 
der Parlamente zur Erreichung feiner politifhen _ 
Abfichten bedurfte, führte Daher die Aufficht über 
ihre Ridhterpflichten auf Das laxeſte: eine Aufficht, 
deren im Allgemeinen ein jedes Corpus im Sraate 
‘ bedarf, weil es weit mehr. Reigung als. der Eins 
zelne Hat, fchamlos zu handeln; eine Aufficht,, die‘ - 
befonders Gerichtshöfe bedürfen, damit fie nicht, : 
wie weiland der Clerus die Religion, die heilige 
Juſtiz zur Aegive willführlicher oder gefegwidriger 
Handlungen gebrauden. Go viele einzelne dufs - 
ſerſt ehrwärdige Magiftratsperfonen auch Frankreich 
beſaß, fo hatte dDennod) das allgemeine Sittenvers 
derbniß, natürlich genug, füch ſchrecklich auch in 
den Parlamenten gezeigt: die jungen Raͤthe lebten 
wie- Elegants, verfielen,. wie diefe, in modige 
Ausfchmweifungen, in Schuldenmachen, wovon Ber — 
ftechungen dort, mie allenthalben, wo der Preis 
die Beftechung lohnen fann, die endliche Folge was. 
ren. Beaumarchais's ProceG gegen Goezmann 
enthüllte das Verbrechen eines Parlamentsgliepeg 
auf das witzigſte. Nur die Verachtung, in wels 
che Ludwig XV. mit feinem legten Minifterio ges 
funfen: war,  fonnte die Abneigung gegen die Par: 
lamente. mildern; und dennod. nannten Voltaire | 
und Alembert das von Maupeou caflirte Parifer, 
Parlament eine béte venimeufe, wenn fie gleich 
‚das von Maupeou eingefegte eine béte puante bes 
titelten. Maurepas nahm die vertriebenen Parlas 
mente bekanntlich wieder auf, und an Schranfen 
' zur Befeftigung des Anfehens des Königes wurde 
‚ nicht gedacht. (Der Schluß im folgenden Stüde.) 
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“De la lige ech de fon origine, fes 
‘progres, fa puiffance et (a conftitution politi- 
que — à fon déclin au feizieme fiècle; 

. Mallet, ancien Profefleur d’hiftoire, 
—* de quelques academies, etc. XIV 
und 340 Seifen in Octav. Mie dem Motto: 
Germaniae finum proximi Oceano Cimbri tenent, 
‘parva’ nunc civitas; fed gloria ingens. 

Der Berfaffer ift Durch feine frihern Arbeiten, : 
beſonders durch ſeine Geſchichte von Dänemark, 
auch unter vod befannt. Vertraut mit den: ale 
teren Begebenheiten des Nordens, hatte ihn die 
Größe: der Hanfe getroffen, und die Erfcheinung - 
ihrer Befchiihte vom Hrn. Profeffor Sartorius ward. 
die Veranlaffung, wie er in der Vorrede fagt, 
Diefe Sfizze zu entwerfen. Er erwähnt. dafelbft, 
DAG ihm durch die Hilfe viefes favant trés exer- - 
ce die Schwierigfeiren erleichtert werden, und ev 
Hält dafür, daß die Geschichte .des Hanseati- 

- Schen Bund 3T. Sartorius, Profr. zu Gottin- | 
. gen, "UI Th. 1802 — fo feltfam naͤhmlich wird 
der "Titel Hier angeführt — daß diefes Werf, 
'eftimable par ‘le favoir, les recherches, la - 
faine critique qui y regnent, wohl jedes ane - 
dere hätte entbehrlich machen können, sil eut 
ee fin. Hr. M. hat nun das Publicum nicht 
_ Hanger ‘warten laſſen, fondern das Ende ſelbſt 
eigen hinzufügen © wollen, welches denn’ wirklich 
x auf Das zierlichfte vermittelft ein paar bedructter 
Seiten gefchehen if, deren Inhalt in jedem Hande | 
and Lefebuch fuͤr Schulknaben ſich bereits auch 
findet. Indeß ſagt ver Verfaſſer, daß er zus 
gleich einige andere Schriftſteller benutzt habe, 
als —— — Busch, Geb- 


* 
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shardi- und Fischer, fo mierfeine eigenen Ercerpte, _ - 
Die ev. bey dem Studium, der .Nordifchen Ges 
fdhidte gemacht habe, Man Hheif aus dem Deuts 
iden, Werke, was von Dev unverfcehuldeten Uns 
Funde dev einen, und der entfchiedenen Lügen: 
haftigfeit der. anderen dieſer Gcribenten, was 
nahmentlich von den ungefchlachten. und tollen 
~ Compilationen der Herren Fifer und Verdenhaz 
gon — wie er-hier, wahrfcheinlich des Wohl: 
flanges halber, heiße — zu halten ift. Indeß 
miffen wir zum Ruhme des Verf. bemerfen, daß 
er. felten oder nie die Fabeln und Platcheiten dies 
fev Leute aufgenommen hat, vielmehr, vermöge 
eines ſehr richtigen Inſtincts, Hrn. Gartorius, 
que nous avons fi fouvent pris pour guide, 
der Regel nach immer aufs gewiſſenhafteſte ges 
folge iff. Von der Benugung eigener Ercerpte 
iſt uns aud) nichts..eben vorgefomnien, es mifte 
dennetwa folgende Erklärung des Worts Hanfe feyn, 
welche ©..28 auf folgende Weife gegeben wird: 
il paroit. que ‚la racine de ce mot eft celui 
de Hand, qui fignifie main dans toutes les 
langues du Nord. Deux mains ou feulement 
les doigts dune main ont pd. facilement étre 
pris pour le fymbole d’une aflociation.— Mir 
hoffen, daß unfere Lefer, die Mittheilung diefer 
_ geiffccidhen Etymologie uns danfen werden, Ohne 
Zweifel iff auch die Entdefung aus des Verf. 
Ercerpten, daß man aus den Bewohnern der 
Deutjchen Städte des Mittelalters, als fie. ein: 
Mahl der Weffenehre theilhaft geivorden, fogleid) 
Soldaten auf heutigen Fuß gemacht habe (S. 17); 
aus Dderfelben Quelle famme wohl die ‚zierliche Vere 
gleichung zwifchen dem Könige Woldemar von Däs- 
nemarf und Ludwig XIV., und die Erwähnung - 
gewiffer Infeln unter dem Nahen Feroe, fo wie 


’ 
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einiges Andere der Art mehr. — Won dem 


Ueberfetzungs-Talente des Verf. muͤſſen wir duch 
noch eine Probe geben, unfere Sprache ſcheint 
er leidlich zu verftehen. Bey dem Deutfhen 
Gefhichrfchreiber der Hanfe heißt es Theil. 


S. 73 von der Bildung des Bundes: “Klein 


| _gtés’ rapid 


[4 


war der Anfang, raſcher der Fortgang,’ ‚und 
erftaunenswerth ‘fein Gluͤck, als die Umfiände die 
Berbundenen begänftigten, und als fie’ mit Klug⸗ 
heit zu. ihrem Borrheile piefelben zu benugen 
wußten”. Dieß wird hier S. 16 alfo gegeben: 
Les commencemens furent foibles, les pro- 
es, le fucces étonnam. Les li- 
gués favorifés pas les circonftances durent pro- 
fiter habilement des avantages, que la fortune 


. leur offroit. . 


N 


Es fen uns erlaubt, num ned) ein ernſt⸗ 
haftes Wort hinzu zu fuͤgen. Der Deutſche 
Verfaſſer ver Geſchichte der Hanfe kann nichts 


dagegen haben, daß fein Werk, von anderer 


Hand, in einen Auszug gebracht, und- in Die: 
Sprache übertragen werde, die mehr und mehr 


die Sprache des'neuern Europa zu werden ſcheint. 
Er iſt fo frey von jeder kleinlichen Autor» Er 


. 


laſſen: | 
auf die Einſtimmung der Verſtaͤndigeren zählen; © 


telfeit, daß er fein Wort darüber ‚ verlieren 
mag, wenn ein Dritter diefem Auszuge: feinen 


"Mahmen vorfegt, und, einige Complimente ges 


gen den Gerfaffer abgerechnet, fic felbft als 
den Schöpfer des Ganzen aufftellt. Er hat ges 
wif eben fo menig dagegen, daß ein Anderer — 
den Faden da aufnimmt, wo et ifn har fallen 
allein er fordert, und darüber fann er 


daß. derjenige, weldyer das angefangene Werf 


fortfégen till, auch fo zu vem ‚Unternehmen - 
geräftee‘ erfcheine, als der Gegenftand: es vere 


wt 


— 
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ſchauet werden fonnte. Wir hatten -in diefer 
Rücficht etwas viel Befferes von dem Berfafe. 
fer -erwarter, nach dem zu urtheilen, was er 
in früheren Zeiten. ’als Einleitung zur Gefchichte 


Dänemarks. geleiftet. hatte. Gen nun Alter - 


‚oder ‚Eile der. Grund, . genug Ddiefer Auszug, 


‘Diefe : Ueberficht iff ganz mifglidt. Warum 
wartete Hr. Mallet. nicht, die Vollendung des 


Deutfchen Werfes ab, marum erwartete er nicht 
den. Auszug, welchen der Deutfche Berfafler zu 
liefern: verfprochen bat, der für alle Gebildete, 
und. nicht bloß: für Gelehrte, geeignet ſeyn 


fol 2... Die. Forrfegung. des Hauptwerks und. der. 


Auszug: fönnen unmöglich die Frucht einiger müfe 


— 


ſigen Augenblicke ſeyn, ſo wie beide auch nicht auf 


eine ephemere Dauer berechnet ſind. Die Treue 


und der Ernſt, womit der Deutſche Geſchichtſchrei⸗ 
ber begonnen hat, werden ihn auch zu Ende be⸗ 


gleiten, nichts wird ihn. vermögen, hierin feine; 


Grundfäge zu ändern. Er iff unabläfig mit ver _ 
Vollendung des Ganzen beichäftige: es ift aber 
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bier jetzt micht der Ort, gu zeigen, warum die Ces 
aͤhlung des Verfalls der Hanfe fo viele Zeit und 
Muße fordert. Doch fönnen wir fagen, das finde 
wird bald erfolgen. - Alsdann wird Hr. S. auch fei- - 
‚ nes Verfprechens wegen des zu fiefernden Auszugs 
cingedenf fenn, und er hofft fich deffen mürdiger 
qu entledigen ; als hier 'gefchehen iff. Der Auszug 
fol beftimmt fenn für das größere gebildere Publis 
cum, jedoch ıniche für den Pöbel der Lefegefel- 
ſchaften. Er hoffe Ihon Mittel zu einer würdigen 
Darftellung der Gefchichte zu finden, die zwar arm’ 
an Charafteren ift, die aber von fo großem Ein- 
flu§ auf Europäifche und Deurfche Bildung ‘war, 
‚und die in Diefer, wie in mancher andern Hinficht, 
. den Verftandigen, den Kinfichtsvollen, dew, der 
die Entfaltung feltener Kräfte zu ehren weiß, an⸗ 
‚Sprechen muß. | J 
Am 6. May d. J. erhielt Hr. Daniel Ertsei, 
aus Ungern, unſer bisheriger gelehrter Mitbuͤrger, 
jetzt Profeſſor der Philoſophie am Collegium zu Des 
brezin, nad) vorhergegangenem Eramen, die philos 
fophifche Doctorwärde. Die von ihm felbft verfaßte 
Differtation, welche den Titel führt: -Difl. in qua 
fumma fyftematis dynamici in phyfica disciplina 
capita exponuntur et penfitantur, 40 Quartf., 
gibt eine rühmliche Probe von den Kenntniffen und 
Einfichten! ihres Verfaſſers, der hier mit fehr: viel 
. Grindlichfeit und Scharffinn die verfchiedenen Mei⸗ 
zungen Der Naturphilofophen über das Wefen der: > 
Materie erörtert, vergleicht, und insbefondere die 
Mängel der Schellingifchen tranfcendentalen Deduce: 
‘tion des Begriffs der Materie ing Licht zu fegen fudie.- 
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Paris. ans 
u —3 dem oben S. 1729 angeführten dritten Bande 
ſeiner Mémoires theilt Beſenval eine von Dem nach⸗ 
mahligen Siegelbewahrer Lamoignon, welchen er 
ſehr rubmt, entworfenen Plan zu einer nothwen— 
digen Juſtizreform mit. Geht beiehrend ift es, se — 
ſehen, wie der Hof, trog Befenval’s’ Bemühungen, | 
die groͤßte Apathie gegen die Berbefferung der Fite 
ſtiz, bey welder nichts zu gewinnen und nicht zu 
intriguiren war, zeigte; wie dec Plan gaͤnzlich⸗ 
ſcheiterte, weil man das Gutachten des Parifer | 
Parlaments forderte, das, auf das liffigfte geſtelt, 
_ das Project einer erheblichen Berbefferung tödtere, 
(Eine bedeutende Juſtizreform wird faft immer mißs - 
lingen, wenn man Gutachten von Collegien, und _ 
nicht von einzelnen gewiegten Männern, einhohlt 
und befolgt.) :. Nach Maurepas's Tode und dent 
Frieden von 1783 verfiel man, theils um die Mache 
von Vergennes , welcher fege bey dem Könige untee - 
den Miniftern am meiſten galt, zu verftärfen, theils 
‘aus der, wie es fcheint, befchränften Menfchen bens 


wohnenden Meinung, daß es nur U 
a | i, © 8 


j 
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eines SinanzColegit beduͤrfe, um zerruͤttete Finan· | 


gen wieder in Aufnahme zu bringen, auf die An 


ordnung eines Comite des Finances, durch welde 
die Minifter Caftries und Segur fehr beleidigt und 


zu mannigfaltigen Negociationen mit der Königinn 
und der Polignac wegen ihrer Befanftigung Gele- 


 "genheit gegeben wurde. Das Comitte fhlief. bald 
ein.  Colonne ward Finanzminifter,; vorzüglich 
"durch den Credit Vaudrenif’'s und feiner alten Ges 
Tiebten, der Polignac. Ein moralifcher Auffag t 


de la Société des Rois, zeugt von eigener Beobs 


achtung. Bey Gelegenheit der Halsbandsgefchichte, 
- welche Übrigens feine neue Aufklärung erhält, des 
ren. fie auch nicht bedarf, da hinlänglich erwieſen 
if, daß fie das Werk verfchmigter Gauner war, 
wobey ein fonft verfcflagener Hofmann, “was doch 
nicht gang ungewöhnlich iff, die Rolle des größten: 


Gimpels fpielte, wird erwähnt, die Koniginn habe — 
den Cardinal Rohan darum gehaßt, weil ec in feis 
nen Briefen als Borhfdafter zu Wien die beleidis 


gendſten Sachen gegen fie gefchrieben hatte, au 


point de dire dans fes lettres que fa coquette- 
rie préparoit A l’amant de grandes facilités pour 


pénffir auprés d’elle, atrocité que cette Princefle 


avoit fue, et qu’ elle ne lui a jamais pardonnee, 


‘comme il eft aifé de le croire. (In dem vorlies — 


genden Werfe fomme nichts. vor, was divecte dew — 
gedufferten Berdacht des Cardinals beftatigen finns — 


te.), . Ueber die erſte Verfammlung der Notablen 
viel Merfmwürdiges.  Calonne’s Geift und Leichtſinn 


wæerden treffend’ gefchildere. Gein Plan einer Tere 


ritorial= Steuer; ‚zu welcher alle Eremten beytra,. 


gen follten, war umfaffend und den Umftanden der 
Finanzen angemeffen. Der Geldgeig und der Stolz, 


der privilegivten Stände, nach Befenval vorzüglih 
der Geiftlichkeit «und der Parlamentsglicder, lich 


17:6, den 2. Nob. 1051 agp 
ven Plan ſcheitern. Unldugbar olſs Haben “ehe 


' Stände den erffen Schritt zu ihrem eigenen und jute 
hfe 


Untergange des Koͤnigthums gethan, durch 'h 

eigennuͤtziges Anflamntern ar Privilegieh; die unhalts 
bar waren. Aeufferft wichtig iff vie Nachricht; daß 
bey dem Giegelbewahrer Miromenil- die Verſamm⸗ 
lungen der Parlamentspartey gegen Calonne gehal⸗ 
ten wurden: ein Miniſter in offenbaren Machin ae 
tionen gegen den: andern, und in, einer’ folthen 
Crifel’ (Weer muß hier nicht die Englifche Admi— 


niſtrations⸗Art fegnen, wo nicht Menfchen , die fi 


einander völlig fremd find, “oder gar herzlich” h 
fen, in eine Verbindung,” die nur durch die ge= 
naueſten Verhältniffe für das Gure reihe wirkſam 
 fenn Fann, durch fremde Auswahl hinein verfege 
werden, fondern wo fich die Formirung der Amie 
niftration im Großen nach felbffgemählten over ver» 


einigten Partenen bildet, deren Mitglieder, ale’ 


Menfhen, häufig genug unter einander zerfallen 


werden, wo dann aber der eine Theil aus dent ~ 


Minifterio austritt, dant nicht mehr als Minifter, 
nicht heimlich, -aber wohl als. Oppofitions-Glieder, 


‚aber wohl öffentlich , die Plane des andern Theilg. 


— 


angreift.) Ludwig XVI. zeigte ſich auch bey der 


Verſammlung der Notablen in ſeiner ganzen Schwaͤ⸗ 
che, indem er einem Hofmann, der ſich entfchuls 
‚ digte, gegen: den föniglichen Plan geftimme zu 


haben, antwortete: er ‚möge nach feinen Getife 


ſen votiver. Der Graf von Artois, mit welchen, 
als Ober Befehlshaber der Schweizerifchen Trup- 
pen, Befenval in der genaneften Verbindung ſtand, 


fagte an Befenval, der König habe fid) gegen ihn - 


nicht erklären wollen, warum Calonne abgedanft fey. 
Beſenval vermuthet daher, die Koͤniginn habe Cas 
' Tonne geſtuͤrzt. Wenn an Höfen durd) die Schwäche 
Der Menfchen und Durch die Frenzenden Intriguen 


\ 


\ 
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nicht alles erkloͤrlich wäre, fo würde diefer Schritt u 
der Kiniginn unerklaͤrlich feyn, da Calonne bis « 


~ 


gu feinem Fall auf. das genauefle mit Artois und 


‘Der Polignac, den anfcheinenden Lieblingen der 
Riniginn, zuſammenhing. Wortheilhaftes Bild - 


pom Grafen: Artois, der voll von aufbraufender 
Kebbhaftigteit, aber von Herzensgüte und Wahrheit, 
wars “Seine Protection-Cafonne’s, der Anfchein 
einer genauen Verbindung mit der Königinn, und 
Feine Widerfegung: gegen die Degradation der för 


aiglichen Gewalt. veranlaßten, daß dieſer Prinz, - 


welcher gemacht fcheinen mußte, der Nation zu ges 


fallen; fehr-verhaßt wurde. Der Graf von Pros - 
wence, Monfleur, hingegen, welcher fih lets mit 


‚einer übertriebenen. Circumfpection dufferte, von 


dem man wußte, daß er nicht in dem beften Vers 
nehmen mit der Königinn ftand, wurde dadurch 
popular, Gi 251 wird dag Verzeichniß der Pers 
fonen gegeben, welche man die Societaͤt der RB» 
niginn nannte, und mit welchen fie fic) nicht fel 


~ gen gy Trianon mehrere Tage aufhielt. Der Fleine 


Zirkel beftand aus dem Zamilienclub der Pofignac’s 


\ 


und den dazu gehörigen iebhabern. Auſſer Beſen⸗ 


wal, der mit in dem Zirkel war, fcheine Fein Mann 


won vorzigliderem Ropfe Darunter gewefen zu feym - 


(Die Hofgefchichre Cudwig’s XVI. in diefen Memois 
ren erfüllt das Gemuͤth mit. den traurigften Ges 
fühlen und Bemerfungen. Die Menjchen find fo 
wahr von Befenval geſchildert, daß man fic des 
Etels an ihrer Kraft» und Geiftlofigfeic, ihrem 


efenden Leichtfinn > gar nicht erwehren fann. Man — 


fehnt. fid) gum. Herzog von Choifeul zuruͤck, bey 
welchem man behagliche Geifteswarme empfindet: 
Die Hauptbenierfung bleibt aber diefe: Man ſieht 
auf das deutlichſte, wie die häufigen Coteriens 


- Partien mis Weibern die Menfchen, vorzuͤglich die 


\ 
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Männer, ganz abſtumpfen, bie. elenden kleinen 
Theegeſellſchaften alle. Energie deg-Geiftes und dee ~ 
Gharafters; laͤhmen; wie befonders der Hof an 
Achtung finft, wenn ſich dee Regent und feine Gee 
mahlinn dieſem gefeligen, an fic), unfchnldigeng 
aber in feinen Wirkungen hoͤchſt fchädlichen,, Hange 
ingeben.. Die Weiber unter Ludwig XIV. waren 
cher als moralifche Wefen feine beffere Perfonen, 
als .die Der neuern Beit: aber abgerechnet, | daß. 
die Montefpan, Die. Maintenon, . einen. gewiflen 
Geift und Charafter hatten, fo fab ‚fe der, König 
meiftentheilg: allein. Er verbuͤrgerte nicht in einen 
kleinen Harem, beym Theekeſſel. Er hielt ſtets 
einen glaͤnzenden Hof, wußte, daß er repraͤſenti⸗ 
\ ken mußte, und konnte auf das vollkommenſte res 
prafentiren,. Die Regierung Ludwig's XLV. war, 
wie Burke auf das treffendfte -fage, in govern- 
ment, ‘nothing better than a painted and gilded 
tyranny, but proudly arrayed:in manners, galy 
‚ lantry, fplendor, magnificence, and; even cas 
ver'd over with the impofing robes of fcience, 
literature, and arts. Weld) ein Conteaft , mit 
einem hoͤchſt inconfequenten Hofe, welcher: ſtets 
| Bach. abmedfelnden Serftreuungen, aber. ohne allen: 
Glan; und. duffere Größe, in. kleinen Zirfeln,: 
hafchte!) Cine Unterredung. ©. 263, in welder: 
Beſenval der Koͤniginn vormwirft, daß. fie Calonne. 
gekürzt, und den Widerftand der Notablen unters: - 
ſtuͤtzt babe, mache feiner Freymuͤthigkeit große Ehre, — 
Sehr: aumerflich bleibt es, daß in diefen Memoi⸗ 
ren nicht Cine Spur vorfömmt zur Begründung, des 
wuͤthenden Parteygeſchreyes, Daß die Koͤniginn die: 
Oeſtreichiſche Politik im Verfailler Cabinette unters — 
flüge Habe. Beſenval, der. ſich ourdaus als. ein: 
warmer Grangofe zeigt, für die Koͤniginn keines. 
weges blind: eingenommen, : würde nicht amterlafe: - 


j 
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fer haben, elnes ſchaͤdlichen fortgeſetzten Einfluſſes 
Bev Art. zu gedenken, der auch- garnicht zu‘ dem 
inconſequenten putz⸗ und vergnuͤgungsſuͤchtigen Cha⸗ 
rafter. der Koͤniginn paßt. Der Erzbiſchof von 
Toulouſe wird, wie man ihn ſonſt ſchon kennt, 
als ein eharakterloſes, leichtſinniges, intrigantes 
Pfaͤfflein geſchildert. Der Lector der Koͤniginn / 
Moss Vermont , | habe ihn dieſer zum Miniſter vord 

geſchlagen. Ex fen: angenommen, ohne, Mitwiſſen 

ver Polignae, welche den Erzbiſchof haßte. Der 
Sturz des Erzbiſchofs fey wegen des herannahen⸗ 
Ven Bankexotts durch den Graf Artois beym Koͤ⸗ 
nige bewirtt.Jener habe agleichfalls in die 
Erife Neder’n dringend empfohlen “Befenvali gee ~ 
Hott‘ nicht zu Necker's Freunden‘ Ce: hat. ins frits 
heren Auffägen: den Nacheheil des Geſchreyes der 
weiblichen Ganatifer für Necker geruͤgt. Hier, bey, 
dem Anevitte feines zweyten Mutifteris,: gibe'er ihm 
jedoch (S. 366) ein im Ganzen: ehrenvolles Zeug⸗ 
miß, und wenn er gleich über: mehrereſoiner ſpuͤs 
gern. Schritte: feine. Unzufriedenheit an: ven Vay’ 

Yess ſo fagt ‘er doch fehr edel (Si 424): Mei 

Näcker mia ſauvé la vie. Jedui voue jusqu’it 

then’ dernier. jour. attachement;set ;;reconnoif- 


Senee;. Die; beiden legten -Auffage find von 1790, 


im welchen: Befenval die erſten tumultuariſchen Bon 
wegungen der Revolution, vow: denen er Augers 
zeuge war, bis’ zu feiner Befreyung ats: dem Ges 
faͤngniſſe am 1. Muaͤrz 1790 ſehr kurz erzaͤhlt. Daß: 
die Cabale von Baclos und Mirabeau "zu Gunſten 
Orleans's fruͤh sum Aufruhr den Poͤbel gereitzt, 
verſchrieben/ mit Orleans's Gelde bezahlt habe,‘ 
wird ausdruͤcklich bemerkt. Wie aber das Ges 
ſthrey des Tages ſelbſt einen ſehr einſichtsvollen 
‘Man blenden kann, davon finden wir zugleich ei⸗⸗ 
nen traurigen Beweis: enn zwey Mahl ſagt Des 
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‘fenval ; es fen auch Geld von England, Aufruhr 
zu fliftem, vertheilt, und nichts, gar nichts, wiry 
gue Unterftigung diefer Schmaͤhung beygebracht. 
Es wird niche angeführt, daß unter dem raubfürhe 
tigen Pobel, der nach Paris firömte, nur Cin 
Engländer gewefen ware. : Nach dem Aufftande, 
In welchem Reveillon's Haus geptindert tourde, 
ftellte Beferioat, dem das Commando in Paris übers 
tragen war, durch entichloffene Mafregefn die 
Ruhe wieder her, mit vollem Undank von Seiten 
des Hofes, der nur durch Liebe und Heberzeugung 
regieren wollte. Damahls war es Zeit, mit offer 
nem Nahdrud zu handeln; fpäterhin, wie die 
Nationalverfammlung conftituirt, die Fermentatios 
nen in Paris auf das höchfte geftiegen, die Frans. 
zöfifchen Garden zum Abfall verleitet waren, mar 
es zu fpét. Befenval führt das fonft fchon Bes 
fannte beftimme an: Diefe Garden hätten ihren 
Oberſten, dew Herzog von Chatelet, gehaßt, weit 
er fie mit dem Kamafchendienf zu fehr. quälte, 
Droglie’s Betragen, wie er das Coumando der: 
- Armee bey Paris erhielt, feine hoch ſchaͤdliche 
Jaetanz, wird lebhaft gefchilvert: Befenval that 
alles, um thn zu unterfiügen, fagte aber den Aus⸗ 
gang der ergriffenen Maßregeln vorher. Cin merks 
wilrdiger Zug, wie nach der Einnahme der Baftille 
"mehrere der eigentlichen Bedienten des Königes zu 
Spionen, hoͤchſt mwahrfcheinlih gegen Bezahlung, 
dienten, iff folgender: Am 19. Julius 1789 ging 
Beſenval zur Unterfchreibung einer Ordre jum Ko— 
nige, den er allein traf. Wie Ludwig unterzeichs 
nete, ftellte fi ein Bedienter hinter ihn, um zw 
belaufchen, mas fignirt wärde. Der König ward 
es gewahr, lief, fih der Feuerzange zu bemächtis 
gen; Befenval hielt ihn zuruͤck. Der Konig druͤckte 
ihm die Hand, indem Thränen feine Augen fullten. 
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In einer Note wird einer Begebenheit gedacht, die 
‚zur größten Ehre Befenval’s gereicht... Im Gefaͤng⸗ 


niſſe zeigte ihm ſein Advocat die ſchriftliche Ordre 


| ‚des Königes vom 12. Julius 1789; Le Baron de 


Befenval repouflera la force par la force, als 


_ bas HauptzDocument, worauf feine Freyſprechung | 


erfolgen. muͤſſe. Befenval fagtes „Nein; diefes Bes 


fehle würde man fich nur gegen den. ungliclicher 


Monarchen. bedienen, vettet mich auf andere Weife, 


‚wenn ihr könne! ıgerriß die Ordre, und. warf die 


Gticen ins Feuer. Durch Deſeze s Vertheidigung ' 


‚ Wurde er dennod) freygeſprochen. 


Dieſe Memoiren fuͤllen eine bedeutende Luͤcke. 
Nimmt man die beßten Aufſaͤtze in dem Oblervateur 


Agglois, die Schriften von Meilhan und die went 
‚gen Winfe, welche in Necfer’s Werfen vorfommen, 


nebft Marmonrel’s- Mempiren, und das, was im 
Soulavie beftäriget ift oder an ſich wahr. fcheint, 


zufammen, fo. fann man. nad) dem. vorliegenden - 


De udrbude fic) ein fehr flares Bild. des Zuffandeg 
Des Hofes vor der Revolution entwerfen: „Xo Bes 
fenval aufhört, ſchließen ſich ſehr gue die. trefflichen 
Noachrichten veram s von Molleville OB, > 


Wien. 


Beh Gerfting:. Fungi Auftriaci , ad {pecimiy’ 


na viva cera exprefli Defcriptiones ac Hiftoriam 
naturalem completam addidit Leopoldus Trat- 


nich, Soc. Phyf, Gotting. Sodal.:Honor. — | 


AN aries Schwänme , nach Ichendigen Originas 


in Wachs gearbeitet, mit Befchreibungen und 


eferung. 76 ©. in gr, Quart, 1804. "Dritte 


Ind ausführlichen Naturgefchichte, Erſte — zweyte 
erung. ©.77--98 1805. (Zu jeder. Liefes . 


g cin Kaͤſtchen, a der ——— ——n— 
a Cabinet.) RR 


<. 
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Daß das Studium einer ſo zahlreichen Pflayzen⸗ 
J familie ‚als die Schwaͤmme oder Pilze ſind — de⸗ 
xen Renntniß nicht allein. wegen ihren vielfachen 
Benutzung, fondern auch, wegen des Nachtheils, 
der durch den Genuß mehrerer ſchaͤdlichen und gife 
tigen Arten entſteht, Jedem nicht unwichtig ſeyn 
follte.. — bisher, ſelbſt unter den Botanifern we⸗ 
Biger. Verehrer fand, und aud) noch gegenwaͤrtig 
pon den meiften:vernachläfligt wird; davon ift die 
Urfache nicht ſowohl in ihrer kurzen Lebensperiode, 
als beſonders in der Schwierigkeit ihrer Aufbewahs 
rung zu ſuchen. Man that freylic mancherley 
Borfchläge , um diefe Gemächfe - fo viel als mige 
lich durchs Trocknen fenntlich gu erhalten; aber. 
man. erreichte feinen Zweck nicht vollfommen, . Aud 
die. Aufbewahrung in. Weingeift , felbft mit den vers 
fchiedenen vorgefchlagenen Zufägen, hatte mande 
Unbequenilichfeit, und. entfprach niche ganz der 
Erwartung. Abbildungen blieben faſt das einzige 
Huͤlfsmittel, um ſich in einen vorkommenden Falle 
Raths zu erhohlen. Um fo mehr verdient daher 
das Unternehmen des Hrn. Trartinnic die Aufs . 
mertſamteit des Publicums. Er liefert hier, was 
eine fruͤhere Ankuͤndigung und auch der Titel ver⸗ 
ſpricht, eine Sammlung Oeſterreichiſcher ‚und nad) 
lebendigen Driginalen in Wachs gearbeiterer, 

Schwämme. Die Vorftellung ift gewöhnlich iw der 
vollfommenen Entwidelung genommen; dod hat 
man .aud),, wo es ausführbar war, den frühern 
Zuftand nicht ganz vernachlaffigt. Rec., der alle 
(mit Ausnahme, der neuen) hier aufgenommene Ars. _ 
“ten fehr oft lebendig unterfucht und beobachtet hat, 
‚ muß mit Vergnügen befennen, daß alles gefchehen 
iſt, was die Kunft nur irgend in Nachbildung der 
Matur-Hervorgubringen vermag. Damit will nun 
aber auch Rec. wicht, gelagt haben, Daß. wirklich, 


— 
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jeder hier abgebildete Schwamm von eben der’ 
Größe, Farbe und Geſtalt in der Natur vorfömmt. 
Es gibt ſchwerlich "ein Gewuͤchs, dad niche in dent 
| einen oder anderu Theile,’ und fehr oft auch wohl 

in mehreren, vaviirt. "Ganz befonders zeige fich 


aber diefe Erfcheinung bey den Schmänttieit: "Die 


getvöhnfiche Bildung iſt indeß im Allgemeinen zum 
Mufter genommen, und Rec. - ziveifele" daher auch 
nicht‘, Daß wenn man bey einer efwanigen Berglets 
chung befonders auf den hervorftedenden Charatter, 
weniger aber auf Größe und andere, der Veraͤnde⸗ 
rung leicht unterworfene, Merkmahle fieht, man fets 
‘nem Urtheile beytreten wird. Nuͤtzlicher wird aber 
‚noch das Unternehmen durch die beygefügte aufferft 
. genaue und fehrreiche Befchreibung. Hr. T. befolgt 
hierbey ungefähr diefen Plans, Zuerft gibt er den 
wefentlichen Charafter an; dann befchreibe er das 
Gewaͤchs von der erften Entwickelung bis zur letz— 
ten Lebensperiode, erwähnt die verfchiedenen vores, 
fommenden Abarten und die mehr oder weniger vers 
wandten Arten, und gedenfe noch zulegt ihres Nuts 
jens und etwanigen Nachtheils. — Fede Lieferung 
enthäft 6 Arten, die bey den drey vorliegenden mie 
fortlaufenden, fic) auf die Numer des Textes bes 
ätehenden, Zahlen bezeichnet find. Erſte Riefes 
zung.’ Ne. ı. Agaricus catipeftris Linn. Da 
Diefe Art auch in Oeſterreich beſonders verfpeifet, 
aber vow Unerfahrnen febr leicht mit andern vere 
wandten ſchaͤdlichen Arten verwechfelt wird: fo 
glaubt der Verf., daß diejenigen am vorfichtigfter 
handeln würden, welche feine andere Champignons 
aͤßen, als folhe, die in Gewächshäufern oder in 
Kellern durch die Kunft (wozu hier die Anleitung 
‚gegeben wird) erzeugt werden. Nr.2. Agaricus — . 
ftypticus Bull. Nr.3. Daedalea quercina‘ Perf. . 
oder Linne’s Agaricus quercinus. Variirt auffers 
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ordentlich in Größe, Anheftung, Sarbe u. ſ. w. 


Er entwickelt ſich aus’ gefaͤlleten Eichenſtaͤmmen, 


aus: eichenen Balken und Bretern, worzuͤglich int 
Herbſte, wohl aud: im Sommer, wenn eine ans 
baltende feuchte Witterung mit Kälte verbunden iſt. 
*Ich fah. einft”,- fagt der Berf., “einen ſolchen 
Schwamm. 5 Fuß hoch über der Erde an einem hos 


Hen Pfal hervorfommen, aus deffen Samen fich, 


unterhalb viele junge entwidelten, die alle. fo gee 


lagert waren, daß Jedermann fchon beym exfteit 


Anblicke bekennen mußte, daß dieſe letztern durch 
irgend eine Art von troͤpfelweiſem Ausfluß aus dem 
erſtern entſtanden ſeyn müßten”, Mr. 4. Daeda- 
len ſuaveolens Perf., varietas pileo multifido ime 


- bricato- juvenilis. Hr. T. mache es fehr wahr: 


ſcheinlich, daß Boletos fuaveolens Perf; doc): mit 
Ausschluß. des: Buͤlliardiſchen Bolet. falicinus, mit 


- Ber gleichnahmigen Daedalea einerley iſt. Bolet. 


falicinus ift geruchlog, an der Bafis etwas vers 
engert. Die Roͤhrchen desſelben find fehr furz, die 
Löcher. fehr klein. und von einer graurdthlidjen Fate 
be? Auſſerdem ift fein Huch einfach, vergänglich, 
und kommt im Frühjahr zum Vorſchein, welches 


fish alles bey der Daedalea fuaveolens gerade ums 
gekehrt verhaͤlt. Nr. 5. Boletus fumofus Perf., 


wächfet "gemeinfchaftlich mit dem vorigen. - Nr. 6: 


-" 


' Boletus: engulstus Bull. Wird in der-Synopfig- 


fung. noch als Abart des fomentarius aufgeführt, | 


verdient aber wohl mit mehrerem Rechte, cine be 
fondere Art -auszumahen. Man benuge ifn, mie 


zung... Nr. 7. Agaricus auftriacus. Er gehört zu 


“> Den gemeinen Zunderfdwamm. — Zweyte Kiefes 


der Abtheilung Gymnopus von Perſoon. Wir fers 


zen die Charatteriſtik her, um zugleich eine Probe zu 


geben, wie Hr. T. diefe Gewachfe unterfcheider: A; 
mycelio profuberante- multifido carnofo niveo; . 


/ * 
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encarpiis fubgregariis bafi monadelphia, fipiti- © 
bus atropurpureis fiftulafis, pilis .fubdentatis aus 
rantiaco - badiis- fplendentibus,, ..lamellis. cinna⸗ 
momeis. Ueber die hier und: fonft nod) gebrauchten 
neuen Kunſtwoͤrter wird. der. Verf._wahrfcheinfich feis . 
ne Gründe in der beym Schluſſe des erſten Bandes 
nadyzuliefernden Einleitung oder. Vorredeweitlaufis - 
ger aus einander fegen, Nr.8:;Agaricus falignus 
_Perf., oder ochraceus, wie er von: Wulfen , dee a 
ihn zuerſt entdeckte, genanntwurde. Gein Gebrauch 
iſt bis jege noch nicht befannt. Giftig ſcheint ex ins — 
Def nicht zu feyn. Nre9. Boletus: fcutiformis. - 
So nennt.der Verf. Perſoon's Bolet. fomentarius 
¢- pomaceus.. Auch Rec. findet die Merkmahle, 
die ihn von den übrigen Verwandten auszeichnen ſol⸗ 
len, ziemlich ſtandhaft. Darin kann er aber. dem 
Verf. nicht benpflichten, wenn derfelbe, wie man _ 
"©. 50 aus einer Note ſiehet, in: der Folge Willend — 
feyu follte, Die, verfchiedenen, unter: B.: fomientas 
rius bisher ‚begriffenen, Abarten als eine beſon⸗ 
dere Gattung aufzuftellen.. .Die Geundfage , wels 
che bey. der, Charafteriftif der Gattungen diefer Fa⸗ 
milie befolgt: werden muͤſſen, erlauben es nicht, 
auf die Beichaffenheit der Suͤbſtanz, worin Hr. Zi 
‚ einen wefentlichen. Unterſchied zu finden glaubt, 
Ruͤckſicht zu nehmen. Nrao. Siſtotrema verfi- 
color; dazu werden als Synonyma gerechnet: 
let. verücolor Linn., Bolet. Iutescens Perf. 
Comm. ad. Schaeff, und desſelben atro-rufus. 
und malticolor, ſo wie auch Buͤlliard's Bolet. 
unicolor.(Siftotrema cinereum Perf. Syn. p.551). ° 
Eine genaue Verwandtſchaft tft gewiß unter allen 
Diefen Arten wicht zu verkennen, ob. fie aber wirks 
lich nur Eine und diefelbe Art ausmachen, verdient 
noch eine wiederholte Prüfung, Wenigftens glaube 
Rec., daß fic) Bullisrd’s..B.-unicolor als. eine 
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felbftftändige. Art behaupten wird. ‘Die in dette 
Cabinet: mitgetheilte Siftotrema koͤmmt der Farbe 
und. den übrigen-Charafteren, nach. zunächft mit . 
dem gewöhnlichen tot. verlirolor überein. ° Ueber. 
den Gebrauch findet ‚ver Verf. nichts bey” den 
Schriftſtellern erwähnt 5 doch glaubt er in dieſem 
Pilze eine reiche Vorvachsfammer für vie Speck⸗ 

- fafer und die. Larven anderer Inſecten zu erfens 
nen. Mees finder dicfe Bemerfung, in fo fern fie 
nur auf. den B.-venlicolor: Linn:“ und feine Abs 
arten bezogen werden: fol; fehr gegründer: es iff |. 

“ihm noch) nicht gelurigen, einige tleine Rafer von. 
dem B. verlicölor aus feiner Sammlung enrfernt 
zu halten, und er würde rathen, Diefen 'Löchers 
ſchwamm gar wicht. im Die. Sammlung aufzunehmen, 

weil: andere doch über furz nur zu Teiche Dadurch 
zerffört werden würden. Boletus unicolor bleibt 

"hingegen lange Jahre unverfehvt, ‘oder wird Doch) 

. wenigftens aͤuſſerſt ſelten von Inſecten beſucht, 
wenn er. nur einiger Maßen gut aufbewahrt wird. 
Nr. 11. Morchella-continva, es iff die fo ges 
nannte Gpigmorcel, wie fie bey uns genannt zu 

werden pflegt. Hr. T. hält fie auch für Linne’s 
Phallus efculentus, er zweifelt aber, ob Perfoon’s 

| Morchellaefculenta mit derfelben einerley iff, Pers 
ſoon gibt nähmlich den Strunf, mahrfcheinfich-aus. 
Verfehen, als voll-an, da er doch allerdings hohl 

iſt. Der Verf. wil die Bemerfung gemacht haben, 
daß fich Diefe, Mordyel gern an folchen Stellen zeigt, 
wo Alche, durch Zufall oder abfichrlich, verſtreuet 
worden. : MNr. 12. :Morchella patula Perf., vers 
Diente eine genauere Befehreibung, da fie nur vom 
wenigen Schriftſtellern erwähnt wird. Sie nähere 
fic) befonders der einen Abart der vorigen, wel⸗ 

\ he ‚einen mehr zugerumderen_ Huth hat. Sie iſt 

etwas zaͤher, auch nicht ſo ſchmackhaft, als jene. — 

Dritte Lieferung. Mr. 13. Agaricus vindobo- 


™ 
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nenlſis. Ausgezeichnet durch ſchneeweiſſ⸗ Farbe 
aller Theile. Der Huth iſt gewoͤlbt und ſehr flei⸗ 
ſchig, und der Strunk nach der Baſis zu verdickt 
‚und oben mit einem freyſi tgenden Ringe verfehen. 
Nach Perfoon’s Synopfis muß er gu der Abtheis 
lung Pratella gebracht werden. Mr. 14. Agari-. 
cus caudicinus Perf., audy bey uns als‘ ein. eß⸗ 
barer Schwamm befannt; in Oeſterreich wird ee 
aber unter allen Schwimmen, die gu Markte ge: 
bracht werden, am haͤufigſten verfpeifer. Er va: 
riirt, wie der Verfaffer ſehr richtig bemerkt, auf 
eine ſo mannigfaltige Art, daß es ſchwer haͤlt, 
einen beſtimmten Charakter von ihm anzugeben. 
Nr. 15. Merulius Cantharellus Perf: , der Rothe 
fing oder Pfefferling, auch, wohl Pfifferling, wie 
er in unfern Gegenden megen des. Schwachen Pfefe 
fergefhmades genannt wird. Er gehoͤrt zu den 
ſchmackhafteſten Arten. Roh verſpeiſet, ſoll er 
aber doch ſchon oft — Kolik verurſacht haz 
ben. , Nr. 16. Bolerus cinnamomeus Jacq.. 
bis jetzt noch nicht auſſer Oeſterreich bemerkt. Daß 
‘er von Bol. perennis verſchieden iſt, beſtaͤtiget 
auch unfer Verfaſſer. Mr. 17. . Boletus, luridus 
Perf.., von Buͤliard unter dem Nahmen rubeo- 
laris befchrieben. Wird auch in Defterreich für 
giftig gehalten. Yn Polen follen ‘ihn indeß die 
Bauern, aber nicht ohne nachtheilige Folgen, effen. 
Nr. 18. Phallus impudicus Linn. — Schließlich 
münfchen wir, noch, Daf aud) die Berlagshandlung’ 
Durch. hinveichenden Abfag in ven Stand gefert 
werde, ein fo nügliches Unternehmen ununterbro⸗ 
met forcſetzen zu koͤnnen. 


London. 
The Anatomy of the Brain explained in a 
ferien of Engravings, ‚ by Charles * ei cllow. 
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of the Royal College of Surgeons,of Edinburgh, 


_ 1802.- 87 Geiten, im größten Quart, mit zwoͤlf | 
dufferft fauber geftochenen und farbig \abgedruckten: 


Kupfern, und einem, befondern Schmugtitel für 
jede Platte. Advertifement. Die befondern 


Schwierigkeiten bey Abbildungen des Gehirns wer⸗ 


den in der Kuͤrze geſchildert. Plate I. Anſicht des 
Gehirns von oben. Selbſt die Veſſaliusſche Abs 


bildung ſcheint vorgäglicher: denn die Windungen 


des Gehirns. find offenbar. viel zu breit, und. das 
Her auch ihrer viel. zu wenig. Sogar die gröbften 
‚ Stämme der Arterien der derben Hirnhaue find gu 
oberflächlich ‚angedeutet, und alle Farben falfch, 
die dod Vieq d'Azyr weit befler traf. .. Plate II. 
Horizontal= Durchfchnite des Gehirns: bleibe weit 
‚ hinter der gleichen Bicg. dD’Azyrfchen. Planche 2, 
Ganz falfd find 3.8. die Einfenfungen der Gefäßs 
haut; ihrer find hier vechts faum zehn, bey Vicq 
d'Azyr über. fieben und zwanzig, wie es auch die 
Natur mit fich. bringe. Der vordere Nand des 


corporis callofi iff um Bieles zu weit nach ‚hinten. « 


Alles iff zu grob und oberfiächlih, Pl. LIL. Tie— 


ferer HorizontaleDurchfchnitt des Gehirns. Durche 


aus eben fo unrichtig, als die vorhergehende: : das 
‘Septum nicht deutlich, die cornua pofteriora ven- 
. triculorum erftredien ſich zu weit nad) - hinten. 


Pl. IV. Die Seitenhirnhöhlen von oben, nach zu⸗ 


zuruͤckgebogenem corpore'callofo, angefehen in nas 
tuͤrlicher Größe. ‚Weder an VBeftimmebheit der Uma 


riſſe, nod) an Wahrheit der Färbung mit der Vicq 


d'Azyrſchen Planche V. zu vergleichen. PI.V. Noch 


tieferer Horijontal-Ourchfdnite des Gehirnes. Hag 


alle Sehler der zweyten Platte, nebft manchen neuen. 
PLVI. Selbſt als. Skizze gar zu fchleche. Sehr uns 
deutliche.und rohe. Abbildung des Zufammenhanges 


bes Adergeflerhtes mis nen Venen, Die in-den Quer, 
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bluüutleitet führen: pl. vis Profile Durchſchnitt ae | 


Kopfes und des Gehirns: zu flein, zu unrichtig und 
zu undeutlih. PL. VIII. Ein paar Profil⸗Durchſchnit⸗ 
te des corporis callofi in natürlicher. Größe. : PLIX. 
Profils Durchſchnitt des Hirnknotens und des kleinen 


Hirnes in natuͤrlicher Größe. Ein Theil ver PL VII 


x 


* PL X. Gichelfortfag der derben Hirnhaut, und Pros - 
| fil⸗Durchſchnitt des unter ihm befindlichen Gehirnes. 


Waͤre nicht uͤbel, falls nur die Umeiffe fhärfer, und 


die Farben dienatürlichen wären.‘ Allein alles hat ja 


Vicq d'Azyr weit beffer geliefert. Pl. XI. Gerunds 
fläche des Gehirns nach Bieg V’Azyr, zur Hälfte vers 
fleinert capirt. Auf die Verbefferungdes Originals — 
ift fo wenig bey diefer Copie Bedacht genommen, daß 


| : noch manche Fehler hinzugefommen find. Im Tere 
hatte Hr. Dell billig Bieq v’'Azye’n folgen follen. 


PI. Xli. "Der Fundus. ®ranii, hier irrig genug Bafe 
of the Cranium genannt. Den Befchluß mache ein 
Auffag of the communicatiou of the ventricles of 
the Brain. Eigentlich nichts, als eine Zurechtweifung 


für Hen: Monro, welder fic) für den Entdecker dev 


Stelle ausgab, wo die Seitenhienhöhlen mit einan⸗ 


. der in Verbindung ftehen. Er zeigt, daß diefe Com» . 
munications-Stelle Veſalius, Wilfon u. m. A. volle 


fommen fo gut, als Hr. Monro fannten. — Unferer 


Anficht nach hat diefes ganze theure Werf auc) nicht 


den allermindeften Werth, und es ift Sammerfdade, 
daß die herrlichen Meifter Stuart, Greeman u. Meda 
land ihre fchöne Kunſt an fo unbedeutende Zeidnune 


gen verfchwenderen. Ach der prächtige Oru und 


Das Föftliche Papier hätten einen beffern Tere verdient, 


nicht diefen, der von Schreib: u. Drudfehlern wimmelt, | 


und. wenn man nicht die Mahmen Haller, Vieq d'Azyr 
u. ſ. f. mitunter fände, vermuthen laflen follte, der Bfi 
habe etwa ein fehr mittelmäßiges, vor hundert Jah⸗ 
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bes Mufficht der Fönigl. Gefellfehafe der Wiſenſchaften. 
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| Hannover, are 
Sin Derlage der Helwingſchen Buchhandlung 
Praftifhe Anweifung zur Baukunſt fihiffbarer Cas ~ 
näle, wie folche zu entwerfen, mit allen dabey nore 
tommenden Werfen einzurichten, zu erbauen, und 
Die Anfchläge davon zu verfertigen find, woben be⸗ 
ſonders der franzöfifche Canal von Languedoc und 
deffen-vorzügliche Werke als Mufter fo aufgeſtellt 
find, wie fie Hr. de In Bande befchrieben, von 


"ch. Ludw. Hogrewe, fönigl. Großbritannifchene - 5 


und Churbraunfdweig = Lüneburgifchem Yngenieure 
Oberften rc. Mit einer großen Charte vom Canal 
von Languedoc und 17 fein Wuminirten Rupfert. - 
368 Quartf. 1805. 
~ Schon im Jahre 1786, als der Hr. Verf. de la 
. Bandes Werf: les canaux de Navigation ete. 
_ „erhielt, wurde der Gedanfe in ihm rege, die Ger 
ſchichte und Befchreibung des Canals von Langues 
Doc, welche in gedachtem Werfe vorfömme, zu fibers 
fegen und herauszugeben. Aber durch überhäufte . 
Gefchäfte wurde die Ausführung davon immer vers 
zoͤgert, fo daß er erſt 179% mit — — | 


n : 


Ps 


! 
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gen Planen, ſo wie ſie hier erfcheinen, sit Grande 
fommen fonnte. Bey fernerem Nachdenken über. 
den Mangel einer hinlänglicheh Anweifung zum Bait: 


ſchiffbarer Canale fdien es ihm verdienftlich zu 


feyn, dasjenige, mas Belidor darüber gefchrieben, _ 
zu erweitern und foftematifch auszuführen. Durch 
den Krieg 1793 wurde aber die Arbeit unterbrochen, 
und aud) nad) Endigung desfelben founte der hs] ea 
DVerf., wegen der feiner Direction anvertraueten 


GBeſchaͤfte, ſelbſt ver Aufforderung ves Hrn. Wiebe: 


king's, nähmlich bey dem von ihm angefündigren - 
großen Werfe über-die Wafler- Baufunft die Bears 
beitung des Canalbaues zu übernehmen, nicht fols 
gen, und fo blieb. denn alles unvollendet liegen, i 
bis der ungliclide Vorfall in den Hanndverfcheit 

Landen auch die vielen, dem Hrn. Verf. anvertraues 
ten, Gefchäfte hemmte, und er dadurch die nörhige 
Muße gewann, das gegenwärtige und damahls ſchon 

großen Theils verfertigte Were zu vollenden und 
auszuführen. Er hat dabey benüßt, was Perroz 


‚net, Andreofiy, Woltmann u. A. über ven Cas 


nalbau gefchrieben haben, und mir der ihm eigenen - 


Deutlichteit und, Grändlichfeie Die borzäglichften 


Grundfäge, melche bey der Schiffbarmachung der 
Sliffe und Anlegung ver Candle im Allgemeinen zu 


= «befolgen find, im erften bis 4. Abſchnitte diefes 


Werfes als eine Borbereitung zum beifern Ders. 

ſtaͤndniſſe dev einzelnen Anlagen und Eintichtungen, 

insbefondere des großen Kanguedorfchen Canals, | 
weicher hierbey am beften als Beyſpiel und Mufter 
dienen konnte, und im 5. und 6, Abfehnitte befchries 
ben ift, vorausgefchict. Das Detail iff bierbey, 
fo trie in dem ganzen Werke, durch febr deutliche 
und gut it die Augen. fallende Grund: und Profils 
Riſſe fo mufterhaft erläutert, daß man nicht Teiche 


über irgend einen Gegenffand unbeftiedige bleiben 


} 
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bis 11. Abſchnitt ſehr umſtaͤndlich Über vie Anlage 


‚der Stau: und Kaſtenſchleuſen, welche einen fo mich» 


tigen. Gegenftand bey. der Schiffbarmachung der 
Slüfe ausmachen, verbreitet, die gegenfeitigen 
Vorzüge oder Mängel diefer Einrichtungen in eins 


zelnen Sällen fehr genau erörtert und durch Beys | 


fpiele erläutert, Da die Anlage der Schleufen bey 
der Schiffbarmachung eines Fluffes den Zweck har, 
das narürliche Gefälle desfelben zu vermindern, und 
den Ablauf des Waflers langfamer zu machen, ſo 
koͤmmt es hierben -fehr darauf an, die Schleufen 
zweckmaͤßig zu vertheilen, wie der Verf. Durd das 


Denfpiel der auf der Stödenig zwifchen Luͤbeck und 
- Qauenburg angelegten Schleufen erläutert, welcher 


Fluß im Jahre 1390 zuerft fchiffbar gemacht , und 
mwahrfcheinfih anfanglid) nur. mit etlichen Staus. 


fdleufen, in der Folge aber, fo wie fich das Bes 


dürfniß gezeigt, mit mehreren verfehen worden ift. 


est befinden fich zwifchen Mölln und Lauenburg‘ 7% 
und zwifchen Mölln und Luͤbeck 6 folder Stauſchleu⸗ 


fen, aber fehr fchlecht vertheilt, fo daß einige das 


Waffer nur 23 Fuß flanen, und ſich hier und da 


nod) 4, 5, und zwifchen der Duͤcker⸗ und Palme 
fleufe unweit Lauenburg, welche legtere eine ſchoͤ⸗ 
ne Kaftenfchleufe it, noch 7 Fuß, ja fogar zwi⸗ 
fihen der Berfentiner Schleufe und der Trave noch. 
über 18 Fuß natürliches Gefälle finder.  Diefe 


Stauſchleuſen haben noch überdem den Fehler, daß 
einmabl die Thiren nicht. eher wollig gedffnet were . 


den finnen, bis der ganze Stau fic) verloren, und 


die Waflerfpiegel an beiden Seiten faft gleich hoch 


find , wodurch eine große Menge Wafler bey jeden 


Durchlafie der. herauf und herunter gehenden: 
Schiffe verſchwendet wird, und Daß -zweytens nody- 
auffer dieſem eine faft eben fü große Quantitaͤt 


a — 


| wird, Insbeſondere hat fih der Hr. Verf. im 7. 4 


* 


— 
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Waſſer auf die Fahrt mitgegeben werden muß, da⸗ 
mit die untere Strecke, welche bey Stauung der 
Schleuſe faſt alle thre Tiefe verloren hat, wieder 
gehörig angefüllt wird, und die Schiffe. varauf 
fortfommen fonnen.. - Diefen_den Zufluß. fo ſehr 
überwiegenden Abgang des Waſſers zu erfegen, iff 
aus Nothwendigfett die Einrichtung getroffen , daß 
bey jeder Schleufe die Woche: nar dren Mahl, an 
gewiffen fo genannten Zapfeltagen, gezapft, und 
die Schiffe durchgelaſſen werden dürfen, wodurch 
Die Schifffahrt ſehr unvollfommen, beſchwerlich, 
koſt- und. zeitfpielig ausfällt, :und jede Reife von 
Luͤbeck nach. auenburg, und von da wieder zuräd, | 
in: trockenen Jahrszeiten 5 bis 7 Wochen erfordert, 
die bey einer beſſern Einrichtung: in eben, fo viel 
Zagen .abgethan. werden fönnte. Ym Jahre 1779 | 
iff an dem Project gearbeitet worden, die Stau⸗ 
ifehfeufen auf diefem Sluffe mit :Kaftenfchleufen zu 
verraufchen. Es -ift abec dieſes Project fo wenig 
zur Reife gediehen, daß felbft im Jahre 1789 die 
unbrauchbar gemwördene Duͤter Schleufe noch nach 
der alten Form als Stau: oder Schürtichleufe. von. 
dem Hrn. Verf. neu aufgeführt werden. mußte. 
. Weil fih folche indeffen feit 15. Jahren fehr gue 
gehalten. hat, und ‚fie fonft ihrer Erwartung fehr: 
gut entfpricht, fo hat der Hr. Verf. hier eine Bee 
ſchreibung derſelben mitgetheile, um ein Benfpiel 
zu geben, wie Schleufen diefer Art angelegt were 
den müflen. Das einzige Gute, was den Staus 
ſchleuſen in Anfehung der Schifffahrt eigen ift, bes 
ſteht darin, dag wenn fie einmahl. gedffnet find, 
mehrere Schiffe zugleich hinauf und herunter gehen - 
fönnen. Auch wenn Wafler genug. vorhanden. ift, 
verftatten. fie neben der Schifffahrt zugleich die 
‚Anlage. von Mühlen. Wollte man hier Kaftens 
ſchleuſen anlegen, fo warden die Mühlen: eingehen, 


— 


and hohe koſtbare Damme “angelegt werden müßs 
fen.: Wie die Staufchleufen zum Behuf der Mühe 


Ten einzurichten find, wird dutd) das Benfpiel des - 
Charantefluſſes gezeigt, two Hr. Ceeffagnet fie nad) 


neuer 'verbeflerter Einrichtung -atgebracht. harte. 


Umftändfih von der Anlage der“ Kaftenfchleufen. . 


- Bw welcher Zeit diefe Art von Schleuſen /erfunden 
thorden iſt, davon ‘habe man Feine fichere Nach⸗ 
richten. : Belidor fey der Meinung, daß Simon 
Srevin zuerſt 1681’ von dieſen Schleufen geſchrie⸗ 
ben, und ſie als eine neue, noch wenig bekannte, 
Erfindung angeruͤhmt babe. De la Rande ver: 
muthet hingegen mit vieler Wahrſcheinlichkeit, vag 
man diefe Erfindung den Jtaliänern zu verdänfen 

‚babe, melche nad) des Pater: Srifi Abhandlung von 
"den Slüffen ‘und Strömen, fchon im Fabre 1481 
ſich der Schleufen mir doppelten Tküren- auf der 


Drenta ben Padua bedient hätten. Der Canal 


"von Languedoc liefert hier für ihre Anfage die 
vortrefflichften Benfpiele. — Ym 11. Abſchnitte 


des gegenwärtigen Werkes handelt der Hr. Verf. 


“pon den großen Waflerbehältern von St. Ferriol 


amd von Lampy, und leitet hieraus die practifchen 
Regeln ab, wie überhaupt Waflervorräthe angus 
legen find, daß fie. bey trodfenen ‘Jahren dienem 


Können, einen'Canal auf eine hinlaͤngliche Zeit mie 
‘Wafer zw verforgen. Eine genaue Berechnung 
aber den jährlichen’ Zufluß und Aber die Waſſer— 


Koffumtion ift hierbey frenlich hoͤchſt nöchig, aber 


auch um deſto ſchwerer, weil viele Data, 4: B. 
die Anzahl der Schiffe, welche künftig den Canal 


paſſiren werden, nur ungefähr angegeben werden 


“Yonnen, andere aber, 3. B. die Verdinftung des 


- Wafers, das Durchfeihen und Einziehen ih den - 


Erdboden, fowohl in Anfehung der Jahrszeit, als’ 
der Gegend und der: Befchaffenheit des Bodens, 
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fo ſehr verſchieden find, Daß, ungeachtet der vies 
len deßwegen angeftellten Beobachtungen, man fich 
nod immer mit, einem Ungefähr. begnügen. ‚muß, 
- and auch die -fünftlichften Formeln bey aller Bemus 
hung, fie-den localen Beobachtungen anjupaffen, 
uns .hierbey: in fteter Ungewißheit laſſen. — Im 

12. Abſchn. Beſchreibung der Schifffahrt durch einen. 
Theil des Ordfluſſes bey Bezieres, und von den 
Waſſerfaͤngen, Ueberfaͤllen und Grundabzügen, 
Malpas. der Schlammfaͤnge, oder, Schlammkaſten. 
‚33. Abſchn. Bow der. Ableitung: der Flüfe und Bir 
ı dhe, über, oder unter dem Canale, wie auch von 
den Abzuͤgen, welche unter, dem Biehpfade ‚Durchs 
gehen. 14: Abſchn. Won ven Brien über: einen 
Canal, und. in dem Ziehpfade. Bruͤcken über die ~ 
Schleuſen anzulegen, Zugbrüden, Drepbrüden res 
25, Abfchn. Won den unterivdifchen Ganälen. Ges 


ſchichte eines folhen Canals. in der Picardie, nebft 


daraus-abgezogenen practifchen Vorfchriften für den 


Bau folher Candle. Won dem Widerftande, wels 


~ * 


— 


chen vie. Schiffe in engen Canälen von dem Wafler 
auszuſtehen haben. 16. Abfchn. Bon den Werften 
und Landhafen. 17. Abfchn. Von dem Koftenans. 
ſchlage eines fchiffoaren Canals. 18.Abfchn. Vow — 
der Einrichtung bey der Ausführung der Canalarbeit. 
‚19. Abfchn. Von der jährlichen Unterhaltung des Cas 
nals. . Wie müflen uns begnügen, hier nur den 
inhalt ner Abſchnitte anzuführen, fo gern wir wuͤnſch⸗ 
ten, von den lehrreichen Bemerkungen, wovon dieſe 
Schrift ſo voll iſt, und welche von neuem einen ſo 
vortheilhaften Beweis von den practiſchen Kennt⸗ 
niſſen des Hen. Verf. in der Hydrotechnik darbieten, 
hier Etwas im Auszuge mittheilen zu koͤnnen, ſo 


daß es ohne Hinweiſung auf die Kupferplatten voll⸗ 


fommen deutlich ſeyn koͤnnte. 


_—_ 
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Bey den Gebruͤdern Hahn: “Magasin für Reli 
gions?, Moral: ind, Kirchengeſchichte. Heraus, 
jegeben von Dr. Carl Sriedr, Staͤudlin. Vierter 
Sand, Erftes Stuͤck. 1895. Hetav 256.Seiten, 
Man .finder in diefem Stüde I. Eine ausführliche . | 
Nachricht von dee Geſellſchaft Chrifto facrum in : 
Delft. Sie iff aus einer von der Geſellſchaft ſelbſt 
officiell bekannt gemachten Schrift gezogen. II, 
- Zeachrichten von der Biechenpifitarion.des. Zip» 
fer Bifchofs in Ungarn im 3.1803 0.1804. Cin 
Betrag zu den Nachrichten von dem gegenwärtigen 
Zuffande der Proteſtanten in Ungern. Es finden fi 
aud) daben verfchiedene Actenſtuͤcke aly Beylagen. 
All. Von den Thomsechriften und den heuen  ” 
Chriften auf der Kuͤſte von Mialabar, von Sr. 
Wrede. — iſt aus einem der neues 
ſten Bände der Afiatick Refearches genoinmen, und 


zeichnet fic) durch Genauigteit und Neuheie ver Nake ' 


Fidten aus, IV. Gechste Ueberficht der zers 
ſtreueten Beytrdge zur Religionsgefchichte in 
verfchiedenen nenern Schriften. Dießmahl nach 
folgendem Plane: 1) Beytraͤge zur allgemeinen Ges _ 
ſchichte der Religionen; 2) zur befondern: a) Bas 
bylonier, b) Aegyptier, c) Hebrder, d) Perfer, 
©) Phönifer, f) Hinous, g) Muhammedaner, 
h) Chinefen, i) Neus Africaner, k) Griechen , 1). 
‚Römer, m) Sfandinavier, Slaven, Germanen, : 
N) Americaner, 0) Aflatifche Ruffen. V. Join⸗ 
pille über die Religion und Sitten der Cingales 
Aefen, Aus ‘den Afiatick Refearches. "Diefe Abe 
‚handlung ift mit’ den Nachrichten von Percival, . 
welche in diefem Magazine gleichfalls fchon geliefert 
‚morden find, zu vergleichen Vi. Vom Johan⸗ 
niterorden in Rußland. VII. Sormel des Ris 
des, welchen der päpftliche Legat Enprara zu. 


PP 


‘ 


- 
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ix. 


| ‘Paris dem exfien Conful abgelegt hat. 6 nach 
dem officiellen Abdrucke zu Paris, 2) nach dem of⸗ 
ficiellen Abdrucke zu Mom. Die beiden Abdruͤcke 


weichen ſehr von einander ab, und zwar in weſent⸗ 
lichen Puncten. "VIII. Ueber den Urſprung und 


die eigenthuͤmlichen Grundſaͤtze einiger Muham⸗ 


medaniſchen Seeten, von 5, T. Colebrooke. 


Aus den Aſiatick Reſearches. F 


Ratzeburg. > 

Eine Erwähnung in unfern Blättern verdient eine 
Heine Schulfchrift des Hn. Recters an der Rageburgis 
—— Joh.Chr. Friedr Dietz, mit der Auf⸗ 


ſchrift: Ein Scherflein zur Verſtaͤndigung uͤber 
die Wahl der Gegenſtaͤnde und die Methoden des 


Unterrichts. 8. 51.6. Zweckmaͤßig auf eine populäre 
Weiſe macht diefer gründlich denfende Schulmanıt 
‚einem durch Worte getäufchten Publicum einleuch» 


‘tend, daß der im neupädaaogifchen Geifte verlangte 


Realien-Unterricht in den Schulen ein bloßer leerer 


Wortunterricht iff; daß diefer Wortfram der Realien 
“noch Shädlicher, als der alte Lateinische Wortfram iff, 


Indem Worte für Sachen ausgegeben werden, folgs 


lich der Dünfel erzeugt wird, als fage und wiffe man 
etwas Neelles. Wenn der Zweck des Unterrichts fen, 
der Jugend nügliche Kenntniffe benzubringen, fo iff 
dieß nicht von der Menge und Mannigfaltigkeit der 
Gegenſtaͤnde und Kenntniſſe, ſondern von der Beſchaf⸗ 
fenheit der Erkenntniß zu verſtehen; von welcher der 
Grund die Anſchauung fev. Nun gedenkt der Hr. 


Rec. den Peftalozzifchen Unterricht, ohne zu beftints 
men, wie weit fich diefer führen und anwenden läßt, 


mit der Erlernung der Sprache, felbft Kateinifcher 
Vocabeln, zu verbinden. Die Erfahrung wird leh⸗ 
ren, welche Fortſchritte diefe Art des —— 


— 


aie 


Sprachunterrichts geben wird. 
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Göttingen, | 
Ap 12. Oetober hielt Se. Profeſſor Tychſen in | 


der Sorietärsverfammlung » feine Vorlefung, vow 
welcher in einem der naͤchſten Sride Nachricht ges 
‚geben werden fol. In eben diefer Verfammlung 
am 12. Detober legte der Affeffor der Gorierät, Hr. 
Profeſſor Stromeyer, einen Theil der Refulrate 
feiner chemifchen Untersuchungen über die Vers 
bindung des Waſſerſtofft mit den Mieralien vor. 
Nachdem derſelbe zuvor im Allgemeinen uͤber die 
Moͤglichkeit dieſer Verbindung und uͤber die ihnen 

erwachſenden Hinderniſſe in Abſicht der uͤberwiegen⸗ 
den Expanſibilitaͤt von Seiten des Waſſerſtoffs, und 
der überwiegenden Cohaͤſion und des großen ſpeci- 
fiſchen Gewichts der metalliſchen Subſtanzen geſpro⸗ 
chen hatte, wandte er ſich zu der Verbindung des 
Waſſerſtoffs mir dem Arſenik, deren Unzerf uchung 
den eigentlichen Gegenftand feiner jegigen Abhande 
lung ausmachte. Dieſe ſchon von Scheele gekann⸗ 
> te, und in neuern Zeiten von Prouſt und Trommse — 
dorff wieder in Erinnerung gebrachte, "Verbindung 
fey eine dem —— erſtoffgas Natal | 


‚ Äberzeugte ſich bey diefer Gelegenheit durch 


— . 
J 
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Waſſerſtoffgas analoge Verbindung, erzeuge ſich 


"unter ähnlichen Umſtaͤnden, und variire in Abſicht 


bes quantitativen Verhaͤltniſſes ſeiner Beſtandtheile 


eben fo, wie dieſe. Die Darſtellung des Arſeni 


Wafferftoffgafes Helinge am vorjiglidften, wenn 
man ein Metallgemifch aus Zinn nad Arfenif in dem- 
Perhaltniffe wie 15:1 mit concentricter Salzfäure 
in einem Kolben, der mit einer pneumatifchen Röhre 
verbunden ift, digerire. Der Hr. Prof. gründere 
Diefe Methode auf die Beobachtung Prouft’s, daß 
die Salzſaͤure das Zinn vom Arfeniß. sehige. Er 
erfuche, 
daß Das fetide Wafferftoffgas, welches man ben der 
Auflöfung des fäuflichen Zinns in Salzſaͤure erhalte, 


nicht, wie Sourcroy in feinem Syftéme des con- 


halsiges Waſſerſtoffgas fen, fondern Arfenit-Waffers 
offgas. - Bey der Darftellung des Arfenif-Waffere 
ſtoffgaſes nach der angezeigten Merhode gewinne mar: 


Kies eect T. 6. p. 34. vermuthe, zinns 


. Zugleich als Neben=Product ein fehr reines oxydulir - 
tes falzfauires Zinn. — Das Arfenif: Waflerftoffe 


gas verhalte fid, bey allen bekannten Graden des 


Drucks und, der Temperatur der Armofphäre als ein 


"permanent elaſtiſches Fluidum, indeffen machte dex 
Hr. Prof. Str. tm legeverfloffenen Winter die inter: 
‘eflante Beobachtung, daß. dasfelbe in einem Gemenge 


“ gon faljfaurem Ralfe und Schnee, worin einige Pfuns 


de Queckſilber binnen wenigen Minuten gefroren, zum 
Theil zu einem tropfbaren Fluido fih condenſire. — 
Der Geruch, den diefe Basart verbreite, fey, im 
höchften Grade fetide und Ekel erregend, aber nicht 
Enoblauchactig, wie ihn Crommsdorff befunden zu 
haben, vorgibr. Fir die thierifche Oeconomie zeige 
fich das Urfenif-Wafferftoffgas im hohen Grade nade — 
theilig. Thieve unter Glocfen, die mit demſelben 

angefüllt waren, gebracht, ſtarben darin fo fchnell, 


? 
> 
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dag man nide einmahl Zeit genug Hatte, um fie 
noch lebendig herauszuziehen. In einer Atmofphäre, : 
der ein Zehntel dicfer Gasart bengemengt war, fonne 
ten marmblatige Thiere, befonders Bagel, niche lane 
ger als einige Minuten vefpiciven. Froͤſche und In— 
fecten lebten wohl 2 bis 3 Stunden und noch länge 
in einer ſolchen Atmoſphaͤre. Friſch aus der Adee 
gelaffenes Blut, mit Arfenif-Wafferftoffgas in Bee 


ruͤhrung gebracht, wurde nach Verlauf einiger Mis 


nuten dunfelfhwar;, und nah 6 bis g Stunden 
zeigte fic) auf der Dberfläche desfelben eine deuclihe 
Lage von metallifchem Arfenif. Auch verrieth daß 
Steigen der Fliffigteit in der Glocke eine Statt gee 
fundene Abforption, Dabiigegen Blut in reinem‘ 
Waflerfloffgas durchaus nichts von einer folchen Ver- 
änderung zeigte. — Lacmustinetur, Curcamatinc- | 
tur und Veilchenſyrup oder damit gefärbte Papiere 
erleiden durch das Arſenik-Waſſerſtoffgas feine Vers 
änderung ihrer Farbe. —  Gatldpfeltinceur und die 
gefchwefelten und gefchwefeltwaflerftofften Alkalien 
haben feine merfbare Cinwirfung auf dagfelbe. Bor . 
den Alfalien werde es nicht abforbirt. Auch von 
Wafler werde es nicht merfbar abforbirt, wenn dass 
ſelbe zuvor Durch Deftilation gereinigt, und befor 
ders durch anhaltendes Kochen von feinem] Luftges 
‚ balte, fo weit als möglich. befrenet worden fey. 
Enthalte das Waffer aber atmofphärifche Luft, oder. 
fey dag Arfenit-Wafferftoffgas mit atmofphdrifdier : 
Luft gemengt , fo erfolge niche nur Abforption veg: 
felben, fondern eg erleide auch eine Decompofition; 
wobey ein Theil Waflerftoff und Arſenik mic vent 
Orygen im Wafer, Waffer und braunes Arfeniforyd 
. bilde, ein anderer Theil aber als reines Waflerfiofe 
998 und metallifches Arfenif austrete. Daher rühre 
es, wie diefes fchon Prouft bemerkt habe, daß = 
Glocken, in denen man dieſes Gas durch Wahr 
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geſperrt aufbewahre, mit metaflifchem und orydim 
‚sem Arfenif überzogen werden. — Tür fich fey das 
Arſenit⸗ Waſſerſtoffgas unfähig, die Verbrennung 
‚iegend. eines. Körpers zu unterhalten. In Berdhs 
zung mit atmofphärifcher Luft laſſe es fich aber ents 
zünden. Es brenne mit einer bläulich hellweiffen 
Flamme unter Verbreitung des arfenifalischen Knob. 
lauchgeruchs und unter Entwicelung eines weiß⸗ 
braͤunlich gefärbten Rauchs, der fich fchnell conden. 
fire, und als ein Dinner lleberzug an die Seitenwände 


der Gefäße anlege. Derfelbe beftehe aus arfenichs 


tee Gaure und braunem Arfeniforyde. Mit dem 


Doppelten atmofphärifcher Luft gemengt, bilde fic 


ben Entzündung des Gemenges bloß ‚arfenichte Säure 


— 


und Waſſer. Mir dem ſechsfachen Volumen atmos 
Spharifcher Luft gemengt, laſſe fich diefes Gas niche 
mehr entzünden. Eben fo wenig laſſe fich ein Ges 


“ menge aus. gleichen Theilen arnıofphärifcher Luft und 


Arfenif:Waflerftoffgas durch den electrifchen Funken 


‚ entzünden. Mit Orngengas gemengt, erfolge die 


\ 


Entzimdung des Arſenit⸗Waſſerſtoffgaſes unter heftis 
ger Detonnation, -- Gey es mit gleichen Theilen gas 
_mengt, fo bilde fic) bloß Waffer und arfenichte 
Säure. Sey'es hingegen mit der Hälfte oder einen. 
Drittel Orngengas gemengt, fo bilde fich aufferdens 
Arfeniforyd, und ein Theil Arfenik werde in, metalli⸗ 
fcherGeftalt ausgefchieden. Mit fünf Theilen Oxygen⸗ 
gas verbrannt, erfolge die Verbrennung ohne alle 
Detonnation: Arfeniffäure bilde fich bey feinen 
einzigen diefer Verbrennungs-Proceffe. Diefe Vere 
fuche im Boltaifchen Eudiometer unter mannigfaltis 


gen Abaͤnderungen der Proportion beider Gasarten 


⸗ 


angeſtellt, gaben als Mittelzahl für die Menge Ory⸗ 
gengas, welche erforderlich ift, um einen Eubifzolf 


— Arſenik-Waſſerſtoffgas, deffen Wafferftoff, bey dee 


mittlern Temperatur der Luft vollfommen mit Arfenié 


af 


' 177.St,.den 7+ Nov. 1805. 1765 


fäturiee war, zu verbrennen, 0,72 Cubitzoll. — 


Won allen Säuren, deren Grundlage mit dem Ornger 
ſchwach zufammenhänge, werde das Arfenif: Waffers 
> ftoffgas zerlegt. Bey der Salpeterfäure fey dieſe 


Erſcheinung ſehr auffaßend. indem ein Theil Wafs 
‘ferftoff, wegen der erlittenen Condenfation durch dag 
Oxygen dec Salpeterfäurein Waffer umgeändert wer» 


de, trenne fich ein anderer Theil Wafferftoff als freyes 
Gas. Zugleich fcheide fich aller Arjenifgebalt in mes. 


tallifcher Form aus, werde aber Durch die Salpeters 
fäure fehr fchnell orydirt, und nachgehendg auch ges 
fäuert. Die Salpeterfäure färbe ſich dabey gelb,- 
und es entwideln fid) aus ihr Blafen von oxydirtem 


Salpeterſtoffgas. Der Gasruͤckſtand fey nun reineg , 
Waſſerſtoffgas, mit oxydirtem Salpeterftoffgas ges. 


mengt. Won diefem Verhalten des Arfenit-Waflers 
ſtoffgaſes gegen die Salpeterfäure nahm der Hr. Prof. 
. Str. Anlaß, den Arfenifgehalt vicfer Gasare genau 
zu beftimmen, under fand, daß der Cubitzoll Arfenik 


Waſſerſtoffgas, deffen Waflerfoff bey der mittlern 
— Lufe-Temperatur volfommen mit Arfenikfaturirt ſey, 


10,6 Milligramme metallifches Arfenif enthalte, alfo 
ungefähr + $ Gran des Deutfchen Apothekergewichts. 
Dieſes mit den oben erwaͤhnten Reſultaten im Vol⸗ 


taiſchen Eudiometer combinirt, gebe für den Cubik⸗ 


zoll dieſer Gasart 10,600 Milligramme Arſenik und 


— 


“0,219 Milligramme Waſſerſtoff. Durch ſalpete⸗ 


richte Salpeterſaͤure werde dieſe Gasart momentan 


zerlegt, und das Arfenif lagere ſich ſogleich als arſe⸗ 


nichte Saͤure ab. Sonſt ſeyen die Erſcheinungen diez 
ſelben, wie bey der Decompoſition durch Salpeter⸗ 
fäure. — Liquide oxygenirte Salzſaͤure zerlege das 


Arſenitk⸗Waſſerſtofſgas fo, daß ein Theil Waſſerſtoff ze 


and Arfenif verbrenne, und der andere Theil ſich ges 


trennt ausfcheide. Oxygenirt falzfaures Gas in ene 
gen Röhren mit Arfenif-Wafferftoffgas zuſammenge⸗ 


é 


” 
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“beadht, bewirfe diefelbe Veränderung i in der Conſti⸗ 
tution desſelben, wie die liquide Säure; miſche man 
hingegen beide Gasarten in weiten Glocken, fo wers 
de alles Arſenik unter Geſtalt von weiſſen Daͤmpfen 
in arſenichte Saͤure momentan umgeaͤndert, ein Theil 
Waſſerſtoff bilde Waſſer, und ein anderer Theil trete 
als reines Wafferftefgas aus. Laſſe man zu einem 
-Gemenge von Acfenit: Waffer(teffgas und Schwefel: . 
Waſſerſtoffgas oxygenirt ſalzſaures Gas, ſo zerſetze 
dieſes beide zugleich, und ſcheide den Schwefel und 
das Arſenik als Auripigment aus, wie ſolches von 
Trommsdorff auch ſchon gezeigt ſey. — » Schwefels 
ſaͤure, Phospherſaͤure und Arſenikfaͤure bewirken 
gleichfalls eine Decompoſition ves Arfenif-Waffers 
ſtoffgaſes, allein dieſe erfolge ſehr langſam, und das 
Arſenik werde meiſt metalliſch vom Waſſerſtoffe abs 
geſondert. Bey ſaͤmmtlichen Zerlegungen des Arſe— 
| nik-Waſſerſtoffgaſes durch Saͤuren finde im Anfange 
der Zerſetzung eine ſehr merfbare Dilatation des 
Volumens Statt. — Gleich den Saͤuren uͤben auch 
die meiſten ſauren Metall-Solutionen auf das Arfes 
nit-Wafferſtoffgas eine zerlegende Kraft aus, und 
trennen das Arſenik vom Waflerfloffe. Repteret 
naͤhmlich verbrenne zum Theil durch Desorngenation 
des Metalloxyds, und in fehr vielen Fallen auch durch 
Desorygenation der Säure, woran das Metalloryd 
. gebunden fen, und bilde Waffer, zum Theil crete 
er als freyer Wafferftoff aus. Hierdurch werde dee 
andere Beftandtheil, das Arfenik, ausgefdieden, und 
zwar in den meiften Faͤllen, wenigftens im erſten 
Moment der Action, als einfaches Metall, das abet 
gemeiniglic) zumahl da, mo das mit der Säure vers 
bundene Metall fic) auf einer fehr hohen Stufe der 
Oxydation befinde, oder die Säure nur ſchwach mit 
dem Orygen und dem Meraloryde zufammenhänge, 
fich Schnell In Arfenifoppp ,. und darauf " urfenichee, © 


i 
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und — auch in Arſenitfaͤnre, — | 
werde. .Am- auffatlendften zeige fich dieſe Einmirs 


fang: ben dem oxydirten falzfauren Queckſilber, wel⸗ 
ches dadurch ſelbſt eine Umwandlung in opndulirtes 


falzfaures Quecffilber erleide. Diefes Meraifalz 


fen fo empfindlic, gegen das Arfenif: Wafferftoffgas, get 
. daß man mittelft desfelben im Srande fey, roses 


Diefer Gasart, die abfichtlich der atmoſphaͤriſchen 
Luft oder reinem Wafferftoffgafe bengemengt worden 


fen, zu ecfennen und auszufcheiden. — AmS&chluß 


erwähnte der Hr. Prof. Str. noch eines fehr mers . 


würdigen Verfuchs, betreffend die Einwirkung des 


Terpenthindhls auf das Arfenit-Waferftoffgas, wo⸗ 


von indeſſen alle dabey Statt findenden Erſcheinun⸗ 


gen und deren Urſachen noch nicht hinlaͤnglich haͤtten 


ausgemittelt werden koͤnnen. Aus 10 Cubikzoll Are’ 


‘fenit-Wafferftoffgas, welches durch Terpenthinoͤhl ges 
ſperrt worden war, ſonderte dieſes binnen ro Stun⸗æs 


den allen Arſenik ab, ſo daß der Ruͤckſtand ſich wie 


reines Waſſerſtoffgas verhielt. Die Abſonderung 


Des Arſeniks fand dabey ohne alle ſichtbare Ablage⸗ 


rung von Metall oder Oxyd Statt, und man bemerfte 


bloß, daß das Dehl eine milchige viscofe Befchaffens 


heit annahm, und nach einiger Zeit fi) aus demfels 
ben fleine fechsfeitige, ar den Enden mit Zuſchaͤrfung 
verfehene, Kryſtalle an die Seitenwände der Gefäße 
abfonderten. Diefe brannten, wenn man fie anzins 
dete, wie Terpenthindhl, unter Verbreitung eines jeher 


merfbaren Geruchs nach arfenichter Sauce. Eine | 


ähnliche Erſcheinung fand Statt, als Arfenif-Waffere 
fidfigas durch Terpeischinöhl geleitet wurde, 
Mehrere von den ariffailendften Erfcheinungen, woe ' 
durch: dag Arſenit⸗Waſſerſtoffgas ſich ſo ſehr aus⸗ 
zeichnet, wurden in Gegenwart der Societaͤt vom Hrn. 


Prof. Str. durch . dazu angeftellte Berfude 


ie 


4 
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— Bey Vandenhoet und Ruprecht: Darſtellung el- 
‚nes Plans zum Gebrauch bei. praktiſchen Vorle- 


fangen über den gemeinen bürgerlichen Proceis# 
von &. C. Fincke, der Rechte Doctor. 1805. 
Octav 128 Seiten.» Der Hr. Dr. Finde, Private 
docent, hat bereits eine Reihe Jahre zugleih als 


Advocat und Richter practifict, und iff alfo im 


‚Stände, die Bedärfniffe fowohl, als die beßte Ein⸗ 
richtung practiſcher Vorleſungen, die er hier uͤber 
den Deutſchen gemeinen buͤrgerlichen Proceß ankuͤn⸗ 


diget, einzuſehen. Da bloßes Arbeiten nad) ein⸗ 
zelnen Formularen nicht zum Zwecke führt: fo ger 


denkt er Theorie und Praxis zu verbinden, indem 


- er die Grundſaͤtze der eigentlichen gerichtlichen Vers 
. fahrungsordnung, aber ‚ohne Einmiihung anderer: 


Gegenftande, welche fonft.in der Theorie des Pro« 


eeſſes gelehre werden, Ddarftellet, und die Anwen» 
Dung derfelben bey einem jeden-proceftualifchen Ges, | 


ſchaͤfte zeiget. In Anfehung der Theorie folge er 
Génner’s Meinung, Daß auch die willführlichen 
Gerichtshandlungen : zum Proceß „gehören, weil 
‘font eine Lüde .ensfichet, melde nirgends - im 
den academifchen Studien ausgefüllt wird. Mon 
feinem Verfahren in Anfehung der practifchen Arz 
beiten gibt ec in. der Schrift felbft eine umfländs 
lide Darſtellungz und auf diefelbe bezieht fich ein 
angefügter Grundriß des ‚gemeinen bürgerlichen 


. Proceffes, in welchen. dic wilführlichen Gerichts» 
handlungen aufgenommen find, fo daß die Eine | 


theilung des gerichtlichen Verfahrens, in den fireis 
tigen und nichtflreirigen Proceß, zum Grunde liegt- 
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= 3 Gottingen, ae, 
n der Berfammlung der koͤnigl. Sefelfchaft der 
Wiſſenſchaften am 12. October verlag der Kr. Prof, 
Tychſen eine Abhandfung: de,commerciis et Nae 
vigationibus Hebraeorum ante exilium Babyloni- 
> gum. „Der Verf. ging von der Stelle des Yofes 
phus €eontr. Ap. I. p 344) aus, we diefer Schrifte 
fteller feiner Nation allen Handelsverfehe mit andern 
‚ Nationen. obzufprechen ſcheint, und bemerkte, dag 
diefe zu allgemein” ausgedräct fen, indem die Dez 
bräer allerdings Handel, nur nicht Seehandel, wie 
die Phönizier, harten. Palaͤſtina war durch ſeine 
Lage für den Handel ſehr geeignet. Won drey Gels 
ten von cultivirten und haudelnden Nationen ums 
eben, auf der Weltfeire das Meer, ſchien diefes 
and voy der Natur zum Handel auf dem Mittels 
meere und zur Verbindung dreyer Erdtheile beftimme 
zu ſeyn. Allein mehrere Umftdnde trafen jufams 
wen, welche Diefen Bortheilen der Cage entgegens 
'wirften. Bey ihrer erften Befiguahne des Kandes 
waren die Hebrder rohe Nomaden, welche nach der 
Abſicht ihres Geſetzgebers zum — io | 
=. > (8 
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ſollten. Seine Gefege, die füh Auf Iſolirung feie 
ner Nation, und Verabfdeuung und Vertilgung vee 
Phönijier bezogen, fo wie das Verbot der Zinſen, 
- waren dem Handel nichts weniger als ginftig. 
': Bey zunehmender Cultur der Hebrder traten ‘wies 
der andere ungünftige Vethaͤltniſſe einz theils Harz 
ten die Phönizier den Handel und vie Geehafen im 
Beſitz; auch Acco war oft in ihren Händen, fo 
- wie Gaza den: Ppiliftern. gehoͤrte; theils hinderte 
die Anhänglichfeit des Hebräers an fein Land und 
Molt das Verkehr mit fremden Völkern,“ befonders — 
durch Seehandel, des Mangels. an .Sciffsbauholz 
wicht zu gedenfen. Indeſſen hatten fie dod) 1) ins 
- nern Handel, wozu die von ihrer Religion gebotene 
Gerfammlung des ganzen Volfs beym Heiligthum 
‚an den- jährlichen großen Feften ein Beförderungse 
mittel haͤtte ſeyn können. Aber viel darf man - 
Darauf wohl nicht rechnen, da theils die Hebräer 


vdieſes Gefeg wenig beobachteten, und nach det 


Trennung des Reichs die allgemeine Verſammlung 
faft ganz aufhörte, theils nur eingeborne Hebräer 
die Gefte befuchten, welche wenig Waren auszutaus 
ſchen hatten. WBerrächtlicher war 2) der Paffivs. 
Handel mit Phönizien und Aegypten. - "Erfteres 
zog aus Paldftina Weizen, Oehl und Wein; Aes 
gypten Dehl und Weintrauben, welche Ieptere noch 
jene nach Aegypten ausgeführt werden. Die noͤrd⸗ 
lichen Stämme fcheinen befonders mit den Phöhie | 
ziern, die füplichen mit Aegypten Verkehr gehabt 
zu haben, movon der große Hang zum Phoͤnizi⸗ 
ſchen Cultus: ben den Ffraeliten eime Folge gewefer . 
zu ſeyn fcheint. Ueberhaupe liege vieleicht in dent 
Hange zum ausländifchen Götterdienft ein Beweis 
eines temporären ftarfern Verkehrs mit fremden 
Voͤlkern, als die Geſchichte melde. Auch fehlte 
es nicht an Manufatturwaren, welche Die Hebraͤer 
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on Phönizifche Kaufleute abfenten, obgleich davon; 


fo. wie von dem durchgehenden Caravanen⸗ Hana 
del, nur einzelne Spuren vorfommen. Wie eins 


traͤglich und vortheilhaft dieſer Verkehr für die .. 


Hebraͤer geweſen fen, zeigen theils die ausdruͤck⸗ 


lichen Verſicherungen der Hebraͤiſchen Schriftſteller, 


theils die Schnelligkeit, mit welcher ſich das mehr⸗ 
mahls verheerte und gepluͤndertej Land, zumahl Ju⸗ 
daͤa, wieder hob, ſo lange noch Tyrus und Aegyp⸗ 


ten im Wohlſtande blieben. Seehandlung hatten 
die Hebraͤer nur einen kuren Zeitraum hindurch, 


unter Salomo, dev die befaunte Schifffahrt nach 
Ophir unternahm. Go viel auch darüber gefchries 
ben iff, fo iff doch die Gathe, bey dem Mangel 
beftimmter Nachrichten, noch dunfel. Der Verf, 
unterfuchte zuerft die Frage, ob nad) 1. B. der 
Könige to, 22. (vergl: 2. Chron.g, ar.) eine Fahre 
nach Tharfhifh anzunehmen fen? Cr glaubt, 
daß Tharfchifch bey den Hebräifchen Schriftftellern 


überall das berühmte Tarteffus , oder Tarteſſis, die. 


Haupt-⸗-Colonie der alten Phönizier am Batis, bes 
zeichne, und findet die Verſuche, ein anderes Thare 
Ichifch in Africa oder Indien nachzuweiſen, und die 
Vorftellung, daß vie Salomonifchen Seefahrer Afris 
ca umfchiffe haben follen, gleich unwahrſcheinlich. 
Da in der altern Nachricht des Buchs der Könige 
nur von einem Tharfchifchfahrer, nicht von einer 
Schifffahre nach Tharfchifch, die Reve it, fo glaubte 
der Verf., diefes metonymifd, von großen Kauf⸗ 


mannsfchiffen überhaupt verfichen zu fonnen, wie - 


. das Wort in mehreren Stellen unläugbar vorfommt. 
Indem Buche. der Chroniken ſteht zwar von Schifs 
fen, die nach Tharfchifch gingen; da aber dieſes 
fpätere Buch auch. in andern Stellen fih ähnliche 
Beränderungen und Zufäge erlaubt, die auf Mife 


verſtand oder Ungenanigteit beruhen, fo kann vie 
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ylſtoriſche Eritif kaum Bedenken finden, auch hier 
einen gloſſirenden Zuſatz anzunehmen. Demnach 
wäre uͤberall nicht: von ciner Schifffahrt ver Heo 


braͤer nach Tharſchiſch, oder Tarteſſis, ſondern blog 
nat Ophir, die Rede. Was dieſes für ein Cand 


geweſen fen? darüber find vie Meinungen gerheile. 


Die Neuern ſcheinen ſich, nach Huet, meiſtens fie. - 


die Oſtkuͤſte von Africa, Geforvers Sofala, ju- evs 


Hären, aber die Autorität des Alterthums und 
die meiſten Gründe deuren auf Yndien, over die 
Irndiſchen Inſeln. Hier finden ſich die mitgebrach⸗ 
. -tén Waren, Gold, Silber, Elfenbein, Affen, 
Pfauen, wie alle Alte dag town überfegen. Auch 
‘die Etymologie unterſtuͤtzt diefe Meinung. 493, - 
xnDoc, heiße Malabarifth Capi, Samſcredamiſch 
‘Cabis der Pfau heiße noch in Malabar togei. 
Ber Sumatra finder fich eine Infel Ofiv; und die’ — 
reichen Goldgruben: in. Sumatra heißen: bey ven 
Eingebornen Ofir. - Möglich war es für wie das - 
mablige Schifffahrt, nach Indien zu fommen, da 
Die Wechfelwinde Monfuns) die. Fahre. beguͤnſti⸗ 
gen; und‘ein Schiff. von dem Innern ves. Arabi» 
‘fthew Meerbufens durch: die Meerenge Bab ef Mans 
deb den ganzen Sommer Hindurd mit dem Nord⸗ 
weft Monfun fegeln fant. Won da führen es 
Winde ind Strömungen wie von felbf nad nz 
Bien. So ward Annius Plocamus, wider feinen 
Wie, von dev Arabifchen Käfte nach Seilan 
verſchlagen, und machte die Fahrt in 15 Tagen 
(Plin, VI, 24): “So. fuhr die Roͤmiſch⸗Aegypti⸗ 
| Fhe Flotte nach Indien, und trat im December . 
oder FJannar mit umgekehrten Winden die Mid. 
fahrt an. Auch fonnte das ſuͤdliche Indien den 
Anwohnern des: Perfiichen Meerbuſens, und: durch 
dieſe den Idumaͤern und Phöniziern, gar wohl ſchon 
damahls · bekannt feym Auf den Einwurf, daß dee 
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Mame von Andien:seiftiim:: ‚Perfifchen Zeitalter 
ben Den Hebraͤiſchen Sthriftſtellern vortommt laͤßt 
ſich erwiedern, daß dieß nue. nom, nördlichen Sins 
dien und Hindoſtan, weiches: -allein die Perſer 
tkannten, gelte. Die Kuͤſten und Inſeln konnten 
lange vorher den ſeefahrenden Völkern, betannt 
ſeyn, wie ſpaͤterhin Groͤnland und die Nordame⸗ 
ricaniſchen Kuͤſte den Normannen lange. vor; des 
Eutdeckhung von America. :: Findet men dennoch 
dieſe Meinung, wegen der Entfernung wor Fis 
dien, unwahrſcheinlich, foo wuͤrde wohl“ die von 
Hrn. Hensler. gelehrt ausgeführte Vorſtellung, daß 
die Handlung Galomo’s: auf: die Oſtküſte Afrita’a, 
innerhalb: des Arabiſchen Meerbuſens, and: Mer 
roe, „gegangen fen, die annebmlicdfte feyn. “Nut 
wuͤrde man diefe nicht für. Tharſchiſch, fondest , ' 
für Ophir Halten mäflen, aud die SVon anders 
erklären. _-Der Nahme Hphit, der ein: ceiches 
Land bedentet , fonnte-von den Arabern oder Idu⸗ 
mdern mehreren Laͤndern -beygelegt werden⸗ “und 
war vieleicht Benennung der reihen Südländer. 
Mie der Ophiriſche Handel ‘geführt wurde, läßt 
ſich “fur durch Vermuthung aus der Analdgie ans 
geben.- Die Phönizier waren hier die Lehrer der 
Hebracr. Man vertaufchte Kunft = Producte gegen 
Die natürlichen Reichthämer: des andes...» Alebri⸗ 
gens war diefer Handel hur Kronhandel, und dee ~’ 
ganze Gewinn war für den- föniglichen Schog und _ 
Die Pract des Hofes; auf: die Nation hatte. er 
nur : mittelbaren Einfluß. Wie reich ver — 
geweſen fen, daruͤber find. nut die Angaben 1. DB 
Der Könige 9, 26., daß dad Schiff 420 Talente. 
aus Ophir brachte, ::und to, 15., daß Salomo 
jährlich :.666 Talente Gold einnahm, wobey aber 
unbeſtimmt ift,. wie fic) beide Summen ‚verhals 
a und ob erſtere nur auf die erſie — 
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pee auf fede ie recnienMeninsigad Valente Gols 
betragen mach: des fel Mitheelis Fehr wahrſthein⸗ 
licher Meihnungu etwa 18477240 Ducaten, und 
666 Talaute PaykoanDueaten: - Diefe- Sum — 
mens find: iguoG ;tnabenfinjeneh goldreichen Zeiten, 
wordid edein Metalle nothinithefo feht:verbreitet 
waren; Ride unglaublithii Die Perſiſchen Könige 
erhoben: jährlich svoppeltsif> wiel - nuriawh baren | 
"Geldes und: wenn ein .Lwdifcher Kaufmann. . dent 
Kerresv2qwa Valente Gilber und. fa. Millio⸗ 
nen yoldene Dariken anbieten konnte (Herodot 7 
28): ſo iſt hjene Summe fir seinen. reichen König 
nicht yr viel. Hunderts Jahre nach Salomo 
macthte Joſaphat einen Verſuch, den sOphirifchen 
Handel wieder hevjuftellen ,: welcher ‘aber: mißlang. 
Nach den verheerenden Einfaͤllen der Aftyrem und — 
Babylonier, die auch; Tyrus zerſtoͤrten und Kan 
',  ten-verwifteten, mufte die Handlung der Hebraee 
ſehr abnehmen, . bis: ver geſchwaͤchte Staat: gangs 
lich aufgelöfer wurde. + Con ee 
we cst PANHODE, ara 
In der Helwingiſchen Hofbuchhandlung: Derg 
ſuch einer Vertheidigung und. Erlaͤuterung 
dev Gelchichte Jeſu und dee Apoftel allein 
aus. griechifchen . und roͤmiſchen Profanfceis 
benren für. Sceunde der. :beiligen Geſchichte 
und profanen Literatur, von 3. A. G.Meyer/ 
Prediger zu: Sarftädt im Hildesheimifchen. ; Ciné 
gekroͤnte Preisſchrift. 1805. Octav 528 Geiten. is 
7.Dieſe Schrife if— im Jahr 1800 in Holländie 
fcher Sprache im Druck erfchienen, und von uns 
Gott, gela Anz. 65. St. bereitd angezeigt worden. 
-Dem Wunfde, ‚welchen wir damahls aͤuſſerten, 
daß der: Verfafler fie auch. Deutich herausgeben; 
unmnd dabey die Eateinifche Abhandlung. benugen moda. 


OR HRS probe g Novi hey) 9478 
'y , 
107, Weldjer: die Zaager Wefellichyafe yar Wereweys 
digüng der Ehriftlichen Religion’ das Aceepic si 
erfannt hatte, fat er um ſo mehr nachgegeben de 
auch Andere ihn dazu ecmunterten, wad er die Nachs 
richt: erhalten hatte, Dah ein Andereé fe ins Deut 
ſche zuruͤck überfegen wuͤrde, wenn er es nicht ſelbſt 
thate. Die Deutſche Schrift ift aber nicht nur les 
fegung ‚5 fondern ‘farm zugleich ats eine dermehrte 
und verbefferte Ausgabe der Holländifchen bervachret 
werden. ; Man Hat: jegt'in dieſer Schrift ungefähr 
Ales beyfammen, was aus Profan z Sthriftitels 
lern: theils zur Beftätigung und Verrheidigung, theils 
zur Erläuterung ver Geſchichte Jeſu und der Apoftef 
hergenommen werden: könnte, und nicht in ein gat 
gu: geringfägiges Detail geht. Alte und neue Come 
mentatoren und Critifer find daben fleißig benutzt, 
ohne Daf. Dr. Meyer auf eigenes Urtheil Wetzicht 


that. Wenn man aber auch hierin’weder Gelehrs 


famfeit: noch Scharffinn vermift, fo vermißt matt 
doch eine genaue und unparteyifche Abwägung ves! 
eigentlichen Gewichts der Zeugniffe der Profan-Seris 
benten für die Wahrheit der evangelifchen Gefchichte, 
wobey mancherley Fragen in Betracht famen, deren in 
dieſer Preisfchrifenicht gedacht iff. Was Sit 55-162 
unter dem Titels: Zurzer Ucberblid der ſaͤmmtli⸗ 
chen deugniffe nach der biblifchen Solgeder Beges 
benheiten, vorfommt, Fann diefen Mangel nicht erfet⸗ 
gen. -  Bielmehr mußte eine befondere und ausdruͤckli⸗ 
dhe Unterfuchung Darüber angeftellt werden, ob und wie 
fern die Beugniffe der Profan-Seribenten die Wahrs 
heit der evangelifchen Geſchichte beftätigen, ais wels 
chen: Quellen fie gefloſſen find, wie fie gemeint find 
und dergl. Faſt fcheine der Verf. die genauere und 
firengere Erörterung dieſer Puncte, welche Doch bey 
‚ ber Beantwortung der Preisfrage fehr weſentlich 
waren, geſcheuet zu haben: Chen fo Facet er fich 
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ſehr,bey gewiſſen Seelen des N. T. tiefe: in die 
— MErläuterung »Derfelben. aus Stellen ver Profan _ 
Scribenten einzugeben, wie 3. B. bey der Stelle von 
der jungfeäulichen Geburt: Sefu.rc.: - Leberhaupt 
hätte er feine Diaterialien mehr verarbeiten miffen: 


Corre wee: | ee oe ae 
Bey Fe: Frommam: Elementarbuch' der grie+ 
— ghifchen Sprache für Anfänger und Getibtere, | 
von. Friederich Gfarobs, Dr. der Philofopbie und ” 
Profeffor am Gymnafium zu Gotha, Erfer und | 
- zweytır Gurfus. 1805. Octav 3286. Des Rees 
Meinung war immer diefe:. Der beßte Grammatifer 
iſt derjenige, welcher mehr: als Grammatiker iſt; und 
es iff ein ſchaͤdlicher Itrthum, su glauben, es könne 
hinreichend feyn, einen-guten Elementaruntervicht in 
den alten Sprachen zugeben, und, wie man fid) aus⸗ 
zudruͤcken pflege, einen, leichten Autor gu erflären; 
~ wenn der ehrer nur fo viel verftebt, als er den An⸗ 
faͤngern vorzutragen habe. So viel der Rec. eine 
fieht,. hat fih der gelehrte Verf. bey feinen fo weie 
— ‚und, umfaſſenden Kenntniſſen des 
Grriechiſchen gluͤcklich in die Faſſungskraft der fruͤhen 
Jugend zu verſetzen, und grammatiſche Gruͤndlichkeit 
wie Leichtigkeit der Erlernung gu verbinden gemußts 
Von den einfachſten Saͤtzen, die die bloße Buchſtaben⸗ 
-Qande erfordern, gehet er aus, durch alle Theile der 
Grammacif durch, in aufgeſuchten Beyſpielen; fa. 
im zweyten Curfus, Lefebuch für Anfänger, Fabeln 
und Geſchichtchen: Einiges aus der Naturlehre, Miys 
thologie, “anders und Bolferfunde; einige Briefeg - 
gles aus Griechiſchen Schriftftellern genommen; ohne 
fie zu nenxen; welches doch wohl mancher Lehrer, bee 
nicht fo beliefen ift, zumeilen bemerft zu fehen wuͤn⸗ 
fehen dürfte. Ein dritter &urfus, welcher die Anfaͤn 
gex meirgs führen fol, iſt noch zu erwarten. 
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des Aufficht ber koͤnigl. Gefellfchaft ber Wiffenfchaften, - + 





179. Stuͤc. on 
Den 9. November 1805. F— ant 


7 Gottingen, 
J. der Verſammlung der koͤngl. Societaͤt der Wiſ⸗ 
ſenſchaften am 12. October uͤbergab der Hr. Prof. 
Oſiander fuͤr das Muſeum ein Glas mit Sand 
aus der Diamantgrube zu Banſermaſſing auf 
DSorneo, welches er von einem im Jahr 1802 aus‘ 
Indien zuruͤckgekommenen Landemann, M. Haas; 
erhalten hatte, Als naͤhmlich vor mehreren Jahe 
ren. ein Regiment Wirtemberger in Hollaͤndiſchen 
Sold gegeben, und nach dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung, von da aber nach Java, Ceylon ic: ges. 
Shift wurde, fo wurde demfelben diefer M. Yans,. 
als Geldprediger, von dem Wirtembergifchen Con” 
ſiſtorio nadjgefandt. -Auf der Neife dahin war der. 
damahls in Mainz fid) aufhaltende George Sora 
fter fo gefällig, den M. Haas nicht nur mit ſchrift⸗ 
licher und muͤndlicher Anweiſung fuͤr die große 
Reife in diaͤtetiſcher und narurhiftorifcher Hinſicht, 
ſondern aud) mit Büchern und einigen phyſikaliſchen 
Inſtrumenten unentgeltlich zu verforgen, weiches 
mens damahls in Briefen an Hrn, Prof. 9. mit: 
Dank ruͤhmte. Dieſer Inſtruction mies wurde 
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ohne Zweifel Haas darauf, aufmerkſam, unter ans 
dern auch Sand aus den, den Europäern nod) uns 
sag anglithen ‚" Diamantgruben zu Borugo gu erhal, 
ten. \ Er wendete fid) daher an einen ihm dort” 
‚befannt getwordenen Landsmann, den nachher vers 
ſtordenen Hollaͤndiſch⸗Indiſchen Rath Neun, aus 
Windsheim gebuͤrtig. Dieſer wußte es bey dem 
Sultan auf Borneo dahin zu bringen, daß er eine 
Quantität Sand aus den Diamantgruben von Bans 
fermaffing erhielt, ‚movon er dem Me Anas mite 
theilte. : Hans ſandte davon, auf Erſuchen, ar 
* Das Nationalinftitut von Parts, und an einen Spa⸗ 
nifchen Gouverneur, Emanuel d'Agote; das Uebri⸗ 
ge, bis auf einen fleinen , in einer Theebuͤchſe vere 
‚" wabreen, Reft wurde ihm, nebft vielem Anderny- 


bon einem Franzoͤſiſchen Kaper, welder das Schiff 
auf ‘der’ Rüdreife nach Isle de France aufbrachte, 
genommen. Dieſen Reſt nun ſandte der bald nach 
feiner Ruͤckkunft vom Cap der guten Hoffnung in“ 
Stuttgardt verfforbene Haas an den Hen. Prof.‘ 
Oſiander, feinen Freund und Landsmann, und Dies 
fer übergab einen großen Theil davon an das Mus’ 
ſeum, als eine der nähern Unterfuchung eines Nas 
turforfcherg mwürdige Seltenheit, davon bis jetzt 
ur dag erwaͤhnt werden fann, daß es ein, wie 
in andern Diamanfgeuben Indiens, z. B. in Gols: = 
conda, Viffapur, Cap Comorin ic, roͤthlichgelber 
' _ gifenfthiffiger Gand ift, welches nebft obigen, defe, | 
wegen umftindlich bengefegten , Nachrichten für die. 
Echtheit buͤrgt. | | ch 
| Zweytens zeigte der Hr. Prof. Ofiander in dies 
fer Berfammlung einige faubere, “mit. Quedfilber 
ausgefprigte, Nerven s Präparate vor, welche er’ 
 Fürzlich bereitet hat. Mau weiß bereits aus dem. 
für die Nervenlehre imteveffanten Werke des Obere - 
Bergraths Reil in Halle ,.de ftractura'hervorum,® | 
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fol.‘ Halae 1756 p. 344, daf bic Augennerven nach 
einer gewiſſen Vorbereitung mit Quecilber ange _ 
gefprige merden koͤnnen; nachdem naͤhmlich das 
erweichte Mark aus den Roͤhrchen (Canaliculis) 
ausgedruckt ift, fo fann man in diefelben mitrelfk 
einer befondern Spritze Quecfilber hineinbringen, 
indem die Canaliculi unter fic) anaftomofiren, folgs 
lic) nur von einer Nöhre, aus eingefprige werden 
darf. Mie diefem Einſpritzen befchaftigte fid) der 
Hr. Prof. O. feit mehreren Jahren auf eine eigene _ 
dazu ausgefonnene leichte, und gu_elner ander 
Zeit zu befchreibende, Weile, und zeigte davow ' 
fehr .gut gelungene, wie Convoluta von Gilbers 
faden ausfehende, Nerven von Dehfen: und Kälbers 
augen, in Weingeift aufbewahrt, vor., Er machte 
dabey zugleich bemerflih, daß fihon der Nürnbergis 
fhe Phyſicus und Wundarzt Coiter in feinem jepe 
‘feltenen Werfe: Externarum et internarum prin- 
cipalium hum, corporis partium tabulae, Nos 
rib, 1572. fol. pag 87 gefchrieben habe: Opticus 
. Nervus minime, ut Galenus aliique ejus afleclae 
voluerunt, ex folido corpore eoque perforato 
conftat, verum non aliter, atque caeteri omnes 
nervi, ex multis nervofis fibris five filamentis 
fibi mutuo membranarum beneficio connatis con- 
flatur. Hoc in bovino optico nervo luce cla- 
rius eft, nam fi medullarem fruſti cujusdam ner- 
vi optici humiditatem digitis exprefferis, fila- 
menta nervofa confpicies. Idem atteftatur Eu- 
ftachius in examine offium, ubi fic inquit: ner. 
vus viforios veluti tenuiflimum_matronarum lin- 
teum in innumeras rugas aequales, et pari ferie 
diftributas complicatus, tuniculaque illas am- 
biente coactus hac eadem incifa evalvi fefe pers 
mittebat, et in amplam membranam totum ex- 
plicari ‘atque extendi, Und dag folglich Coises 
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die Structur und Textur des Augennerven ſchon 
- gut gefannt habe, auf welche Kenntniß fic) die 
pon Manden bezweifelte Möglichkeit. des Cinfprits 
gens mit QDuedfilber. gründe. Auffer den Augens _ 
nerven aber wagte man es bisher nicht, andere 
Nerven, zumahl im Zufammenhang mit dem gans 
zen Körper, einzufprigen , indem es nicht abzufehen 
mar, wie Das Nervenmark ein Eindringen des Queck⸗ 
ſilbers zulaſſen ſollte. Allein Hr. Prof. Oſiander 
benupte die Gelegenheit, wo die Natur ſelbſt eine 
. Vorbereitung in den Nerven gemacht hatte. Als 
sor einiger Zeit ‚Zivillinge in dem Entbindungss 
Hofpitate geboren wurden, wovon der eine todt 
und waflerföpfig war, fo unterfuchfe er dag Hirn, 
und fand die. martige Subſtanz fehr ‘vermindert, 
die rindige hingegen vom Waffer, ſammt den fers - 
nen Hirmbduten in diejenige bautähnliche Befchafs 
- fenheit ausgedehnt, in welche nach Dr. Balls, 
Angabe durch Kunft jedes Hirn, follte ausgedehnt 
werden koͤnnen. Diefes brachte ihn auf die Vers 
muthung, daß auch die marfige Subftanz der Ner- 
wen diefer todten Frucht eben fo in: den Nerven». 
röhren vermindert und verzehrt feyn, und dem 
Quedfilber ein Eindringen geftarten könnte. - Er. 
verſuchte daher ein Einfprigen verfchiedener Nerven: 
des Körpers, und bemerfte,. daß folthes über alles, 
Erwartert gelang. Dieſes in feiner Art einzige- 
Präparat zeigte, der Hr. Prof. gue dargeftellt, it, 
Weingeift aufbewahrt, aber auffer Weingeift aus⸗ 
gebreitety vor, woran der Nervus phrenicus fins. 
fer Geits, der truncus communis pro nervo me-, 
diano, cubitali et cutaneo, der Nervus cubitalis, 
cutaneus major, palmaris, medianus und die, 
rami digitales ex mediano, jum Theil fis an 
die Singerfpigen, mit Quecfilber fein ausgefprigt , 
‘waren, An dem linken Fuße war: befonderg . der 
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‚, Nervus lumbalis, eruralis, fapkenus, mit meh⸗ 
teren Ramis deutlich und obne varicoſe Ausdeh⸗ 
nung dargeſtellt. At. Prof. Di ‚glaubt, dag auf 
folche Weife, und nach viefem ‘ein Mahl gelunges 
nen glücklichen Berfudje, in ver Folge bey ſolchen 

Leichnamen, in denen das Nervenmarf durch vorane 
Hegangene Krankheit Fehr vermindert worden if, 


ganze MNervenfyfteme eben fo gluͤcklich und ſauber 


mit Queckſilber angefuͤllt dargeſtellt werden könne 
ten, als man von dem lymphatiſchen Syſtem ſolche 


Einſpritzungen gemacht hat. Auch laſſen gewiſſe 


Vorrichtungen dergleichen Einfpritzungen bey and 


dern Reichnamen möglich denfen,, und die Lehre vom. 


den Nerven, befonders die noch immer beftrittenie 


Lehre von der -Wiedervereinigung der zerſchnittenen 


Nerven, kann durdy folche <a re 
Aufſchluͤſſe erwarten. 


| Hr. Hofrath Himly legte der Sorietät in der | 

gedachten Verſammlung eine mic vier Seichnuns 
gen erläuterte Abhandlung unfers gelehrten Mite 
bürgers, des Hun. Dr. Oken, vor, worin Diefer 
legtere einige wichtige Entdedungen über dig - 
Function der tunica erythrotdes, und die Rage 
und. Befchaffenheit dea Darmcanals in zarten 
Embryonen, mittheilte. Er: fand naͤhmlich bey 
genauer-Zergliederung, die er mit: fünf auf unge⸗ 
faͤhr 24 Tage geſchaͤtzten Embryonen von Schwei⸗ 
uen anſtellte, daß niche bloß vie: vata omphalo- 
mefenterica zur tuniea erythroides gingen, wie 
es Daubenton, Fabricius ab Aquapendente und 
Vieedham hey Katzen, R. de Graaf bey Kanin⸗ 
., Hen, Verbeyen bey der Maus, Th. Bartholinus 

bey. dem Kalbe und Lowen, unfer Hr. Hofr. Blu⸗ 
menbach bey dem. Igel u. ſ. mw: ſchon gefunden, 


ſondern daß in fruͤherer Deriobe — die en | 


+ 
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zu thr gehen, and. wirklich in dieſe Dane übergehen: 
Erſt wenn der Embryo veifer geworden, trennen 
ſich die Gedaͤrme von der ‘tunica erythroides ab, 
> und ziehen ſich in die Bauchhoͤhle zuruͤck, die Ges 
faͤße bleiben aber nach einige Zeit, weßhalb man 
dieſe aud}: häufig, noch. vorfand. Später, fo wie 
ſich nähmlich die Gefäße. in . dem zuruͤckgetretenen 
Mefenterio mehr ausbilden, loͤſen ſich auch Diele 
Gefaͤße ab, und gegen die Zeit der Geburt find fie 
vicht mehr zu. finden. - Alsdann trenne ſich die 
- / tunica erythroides ſelbſt in der Mitte, und flot⸗ 
- tiet Denn als appendices allantoidis in der allan- 
tois, oder: wird auch wohl durch ein Loch in der. 
| Narbe, wodurch ſie mit dev allantois verwuchs, 
durch die Schwere des Liquors wie ein umgeflälps 
ter Ginger eines Handfchubes herausgetrieben. Die 
erythroides ift hiernach gleichfam ein. Magen. des. 
(2 zarten Foetus; erft' wenn diefer fpäterhin fich abs 
gettennt, gehen der obere und. nutere Theil, des 
Darmcanals geradezu in ‚einander,über, und die: 
 Gtelle, wo. diefes gefchieht, .fcheint die-des Endes 
des ‚dünnen und deg Anfanges dev dicken Gedärme 
m ſeyn, wo fich dann der ſchraͤge Uebergang jener: 
dieſe Dusch die worige Lage erklaͤrt, und der. 
. proceflus vermiformis der ‚legte Anheftungspunck: _ 
an die erythroides zu fenn ſcheint. In der 
fruͤheſten Periode findet man in der zergliederten 
Nabeiſchnur acht Gefäße, naͤhmlich 1) ein von oben 
herabſteigendes Darmſtuͤck, welches der Verf. den 
Magendarm nennt; 2) ein von unten heraufſtei⸗ 
gendes, welches ex den Afterdarm nennts.. 3) eine, 
‘vena omphalomefenterica; 4) eine arteria ompha- 
‘Jomefenterica ; : 5). die vena omphalohepatica 5. 
6):und.7).die zwey arter. omphalo-iliacae, und. 
g)den nrachus.— .. Bwifhen den Dörmen.und dew - 
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; Ruͤckgrat e findet man eine feine Haut ausgeſpannt, 


das Gekroͤs, in deſſen Mitte die vena omphalo- 


meſenteriea liegt!’ Hr. Hofrath Himly bezeugte, 
„bey ‚jenen Präparaten des Hrm Or. Öfen dieſe 
Lage der Gevärme und ihre) Verbindung mit der 
-erythroides felb(t gefehen yu haben. — ı Bey dem 
smenfchlichen Foetus bedauerte Der Verf., diefe Bee 
ſchaffenheit nod nicht gefunden ju haben, weil er 


ſeitdem feinen ‘fo zarten menfchlichen Goetus (von — - 


efiva 6 Mochen) erhalten konnte; da aber bey dent 
menſchlichen Foetus das Nabelbläschen auch auſſer⸗ 


halb des Amnion liegt, auch Gebrosgefafe zu ihm 


sehen, fo werden in einer, frühern Periode auch 
Gedärme zu ihm gehen. Hierbey halt fic) der 
Verf. überzeugt, daß das Nabelbläschen weder die 
allantois, nocd) ein dem Menfchenv eigenthümliches 


Vrgan, fondert die tunica erythroides der Thiere _ 


ur; eben fo, daß jenes. weilte Faͤdchen, welches 
Albin von dem Nabelbläschen: zum. Nabel: laufer 
Jah, und, weil erden Foetus nicht aufſchnitt, für 
Den urachns hielt, fo wie auch die von  Mehreren , 
‚abgebildeten vafa fuccifera nichts anders -find ‚ als 
‘noch ‘nicht obfiterivte’ vafa omphalomefenterica. 


- Ben nachheriunterfuchten; ſchon etwas aͤlteren, drey 


Hundes = Embryonen zeigte fih die Lage fo, wie in 
Dein menfchlichen Foetus von; 10 Wochen nach unfers 


Hen. Hofrath Weisberg’s befaunter Zergliederung 
und Abbildung, ſo daß der Verf. hiernach glaube, 


wenn Ddiefer menfchliche Foetus nur. einige Wochen 
jünger geweſen wate, ſo wuͤrde ſchon damahls ver 
Zuſammenhang ver Gedaͤrme mit dem Nabelblase 


: shen erwieſen ſeyn. Bey dieſer fruͤhern Lage der 


Gedaͤrme erklaͤrt es ſich ſehr leicht, weßhalb ſo 


viele Foetus mit den Gedaͤrmen vor dem Rabel - 


am ſolbſt viele, die fie inveinem ganz eigenen Dene 
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teks am Bauche Hangénd haben, gefunden werden 
~~ pie Gedaͤrme find dann naͤhmlich nicht aus: vec 
Bauch hoͤhle herausgetreten, ſondern umgekehrt wure 
men fie durch irgend ein Hinderniß zuͤruͤckgehalten, 
sfichtin: die Bauchhoͤhle hineinzuziehen/ weßhalb man 
resi eigentlich auch nicht Bruch nennen könnte, — 
«Die: Unterfuchungen erſtrecken ſich auch uͤber den 
| yDrachus:,~ die Nebendrüfen ic; wie: dieſes Alles, 
fo: wie aud) feine. Anficht des Bildens der Frucht, 
der als denkender Naturfprfcher: ſchon ruͤhmuch bee 
_fahnte Hr. Verf. — bet den Deng ber | 
~ Hanne machen wird vr; 
Re oe j 7 
Od des ? ‘Bondon, — rg ; 
“The. Works of Drs Jahn Brawn, to which is 
refixed a biographical account «of ‚tbe author, 
yi IW ikliam Cullen Brown,:M.D.: lately onc. af 
the. Prefidents.of ‘the. Royal medical; Society ' of 
‚ Edinburgh. 3 Vols. 1804. 

Vol.I. 191 Seiten in groß: Octav auſſer der 
VWorrebe und Lebenshefehreibung.::.) In der; Vor⸗ 
| ede, critiſirt der Herausgeber, ein Sohn des: bes 
Aannten De Brown, :die vow Beddoes beforgte — 
Lebensbefchreibung feines: Vaters, und "bemerkt, 
Henzı Beddoes: habe es gar ‚sehr an Materialien 
| nicht nue. gefehlt ; fondern: die Perſonen, von 

denen er fig serhieltzl haͤtten uͤberdieß ihn wif, 
‚Seitetis Daher: fände‘ füh in; feinem: Bemerkungen 
vᷣberall Ungenauigkeiten, Auslaſſungen und irrige 
Darſtellungen; dja man duͤrfe ihn fogamsbefchuldt 
genyr dag er dem Andenten ſeines Vaters nicht Ges 
rechtigkeit Habe widerfahren laſſen. Ex führt eine 
ee Umſtaͤnde als Beweiſq an. Darwin's Zoo⸗ 
fey: a work of yeſtarday, the ſole merit 
shi liranne im what if has ————— 
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‚tha-Brunenian, doctrine, Sehr : bef cheiden ſpricht 


der Verf. von ſeiner eigenen Arbeit, indem er auf 
nichts, als. bloß auf Wahrheit, Anſpruch mache. 
Seines Vaters Obfervations könnten“ gleichfam 
als ein. Schlüflel: (may be reckoned ‘a key) zu 
den Elements angefehen werden. (Man mergleiche 
damit unſere Bemerfungen gel. Anz. 1803 : bey: Ges 


legenheit der Anzeige vow J. Frank's Werk.) Bede 


does's Ueberfegung der Elemenrarum medicinae 


fey: nicht ‘tren, weil fie nad) einer incorrecten Ab» 


Schrift: gefertigt worden fey. Gr habe: fie Daher 
son Ungenanigfeiten' gereinigt, welche durch die 
hurried execution im no more> than’ ,twenty- 
one days nicht wohl zu vermeiden ware. — Life 
of De. John. Brown,» John Brown: war entiver 
dev. 1735 oder 1736 in dem. Dorfe Ltutlaws ar 
Prefton.in Berwickſhire geboren, und - fein Vater 
wohrfeheinlich ein Taglöhner, Inzwiſchen wurde 
er dom decent und religiös. erzogen. Vor dem 
fünften: Sabre hatte er ſchon das ganze Alte Teftar 
went. gelefen: Als er feinen. Water im fünften ~ 
VJahre verlor, verließ er heimlich: feine Mutter, 
und wanderte ford, bis ihn Der Fluß Tweed aufs 


hielt, siusder Meinung, in. den Himmel zw geben, _ | 


um: feiner Vater aufzuſuchen. An. Eruiffhant, zu 
Dunfe befam -er einen: trefflichen Lehrer: erhielt 
als ein Wunders ſchon zwilchen Dem. meunten und 
zehnten Fabre die Stelle als Dux: in Velen. Schulen 

mußte; fich. Davauf aus Axmuth bequemen; cine furje 
Zeit: lang das Weberhandwerk zu erlernen „ fehrte 
jedoch bald mieder zu jener Schule zuruͤck, wo ex 
nad) und nach mitunter! die Stelle ves Lehvers- ver», 
tsat. Die jungen Herren won: feinen’ Schulkame⸗ 
raden, die ſich über ihn aufhalten. wollten ,»bradte 
er durch feine. körperlichen Kräfte, zu einem beſſern 


x 


786 Socingiſche gelehete, Angelgen 


Bingen. Finda Jahve ĩ verließ er die-pietiftle 


ſche Secte, weil“ fie ‘aber ifn: a fevere cenſure 


eegehenfaffen wollte, und wurde nun munterer. 
Syn 14: Jahre wurde er ufher.: Aller Lateiniſchen 
Poetew: glaͤnzende Stellen. konnte ex auswendig. 
Meberhaupt hatte er ein erſtaunendes Gedaͤchtniß, 
mebte auch das Griechiſche, beſonders den Eutlides, 


und nahm dabey an Spielemund athletiſchen Uebun⸗ 


gen Theil, ging ‘unter andern eines Tages funfzig 
Englifhe Meilen zu Gus, und war einer dev. bef 
ten Borer. Das. gemeine Volk glaubte“ von ihm 
that he could raife the. devil, und man appellirte 
‘an ihn Yals:an eine Magiftratsperfow in der legten 
Inſtanz. Im neunzehnten Jahr wurde er Tutor 
eines: eg Herrn ; den ew doch aus Aerger vere 
Ueß, weit ihn deſſen Vater zu einem Saufgelage 


_ nicherieiniad;" bald darauf Privarlehrer im Griechi⸗ 
ſchen und Lateiniſchen gu. Edinburgh. Als er eine 
Aediciniſche Inaugural· Diſſertation über alle Er⸗ 


wartung gut fuͤr einen Freund uͤberſetzte, entfihtoß 


> eich im 0. Jahr, die Theologie aufzugeben ,‚ıund 


Medicin zu ſtudiren. Seine Lebhaftigkeit und ſein 


Min gaben ihm jederzeit hi Geſellſchaften dew 
‚Sig des Magiſter convivii. Er; lebte von ‚dem, 
Bag wir: Repetiren nennen, md svon Beſorgung 
der Inaugural⸗ Differtationens': “2765 legte er, 
als: Freund von Cullen, ein bohrding - houſe fie 
Studenton an, und heirathete. Ungliclider Weife, 
wat aber Oeconomie nice feine Gace. . Er machte 
Cullen's Lateiniſchen Serretär , der ihm. fogar feine: 
Handſchrift anvertrauete, um des Abends die More 


-genvorfefung. zu wiederhohlen 'und‘ zu. erläutern. 


Miniter ſchmuͤckte ſich Cullen gar ſtattlich mit 
Brown's Federn. Brown war feinem: Patrone: 
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daß er verſchiedene feiner Rinse. 
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der, z. B. den Verfaſſer, mit Vor⸗ und Zunahmen 


nach ihm benannte. Er legte ſich auf. Anatomie 
und Botanik, um eine von Cullen’s Borfchlag abs 
hängige Profeſſur in America zu erhalten... Culler 
machte ihin zu. noch einer Profeffur Hoffnung, hielt 
aber nicht Wort, weil er in Brown's Handbuch zu 
Porlefungen (Elementa Medicinae) feinen Hypos 
theſenkram nicht, ausgelegt fand, auch, Brown feis 


nen Nahmen au einer vow Cullen geſchriebenen 


Schmähfchrift, Theflalus, nicht leihen wollte... Als 
fich vollends Cullen. feiner Aufnahme. in die So- 


_ ciety, welche die Medical Effays herausgab, wis 


derfegte, brach ex förmlich mit ihm, und lehrte 
hun mit ziemlichem Beyfall für fic. felbft.. 1779 
wurde er Doctor. Auſſer Black-verfolgten ihn nun 
alle Profefforen zu Edinburgh— und ‚verdammten 
feine Lehre, daher er 1781 feine Elementa Medi- 


‚ einae zuerft drucken ließ. Es ging ifm fehr filme 


merlich mit feiner. zahlreichen Familie, weil er 
Durchaus nicht wirthſchaften konnte, , auch fchon 


fruͤh zu viel trinfen mochte. 1785 errichtete er die 
Sreymaurer=Koge des Momifchen Adlers (Roman 


Eagle), um die Römifche Sprache und Literatur 
aufrecht zu erhalten, feinesweges, um Profelyten 
anzuziehen, denn nach des Verf. Angabe in einer 
Steymaurer=Loge furely nothing but hilarity, - 
and good humour is underftood to prevail, 
and from whence every thing ferious is banifhed 
etc... Die plots and. deep defigns fecretly car- 
ried on by the Illuminati in the mafonic lod- 


ges of Germany — feyen a perverfion of the 


original defign of free-mafonry. Ferner vers 
fihert er, concordiam charitatem et bonos mores 
aedificatores (d. i. Die Grenmaurer) /uper omnes 
mortales infigniunt. Durch Diele, Loge fey zu 


1788 Séteingifihe  getehete Anzeigen 
Edinbür gh vie Lateiniſche · Sprache gewiffer Maßen 


Move geworden. Endlich noͤthigten ihn die Ver— 
folguniden; fein- Vaterland Schottland zu verlafs 
eu, and fic 1786 mit acht Kindern zu den more 
hofpitable and generous inhabitants of the fouth © 
zu fluͤchten. Da Brown nun fand, daß feine Ele- 
menta Medicinae zu claſſiſch (es heißt ausdräds 
lich too claffical) gefchrieben weren, fo gab. et 
fle Engliſch als Outlines heraus, doch ohne feis 
nen Nahmen vorzufegen, fprach daher auch, wie 
Juulius Caͤſar, in der. dritten Perfon von fic. Zu 
‚ Rondon gerieth er bald, durch Unmäßigfeit im 
Trinken und schlechte Wirehfhafe, ins Gefängniß, 
too er feine Vorlefungenfortfegte, die er anfangs 
in der Devit Tavern gegeben hatte. Der Konig 
von Preuffen {ud ihn durch den Graf Luft ein, an 
Dr: Bayley’s Stelle fein Leibarzt zu werden ; allein 
ein’ Apothefer gleiches‘ Nahmens ſchlich ſich, Durch 
Weiber-Intrigue, nach und von Berlin, und der 
ze ifche Ambaffadeur in London returned Brown’é 
" Books. and letters without any explanation. 
Durch eine ähnliche Intrigue brachte man ihn um 
den fehe anfehnlichen Ruf nach Padua. Vielfaͤl⸗ 
tig ging man’ ihn an, durch ein Arcanum (No- 
- Arum) Geld gue gewinnen. Die Buchhändler bes 
trogen Brown, fo arg, daß ‘er auf eigene Koften 
drucken laffen mußte. Hr. Madvifon ‘ befrente ihn 
:  lauf eine edle Act aus vem Gefaͤngniß. Es ſchien 
ihm beffer gehen zu wollen, und Brown glaubte — 
iin Stande zu ſeyn, to keep the prefs going | 
for ten years to come; allein ein tödelicher Schlage 
fluß traf ihn den 7. October 1788 im 52. Jahre, 
dachdem er den Tag vorher nod) in anfcheinendem 
MWohlfeyn feinen vierten Rectionscurfus angefangen 
atte! Die Englifche Nation nahm fich großmuͤe 
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thigft ſeiner hinterlaſſenen Familie, om. cy. Hierauf 
werden nod) allerhand mſtaͤnde von Brown aus⸗ 
fuͤhrlich berichtigt und vervollſtaͤndlget, z. Be Aber 
feine Neigung zum Trunk, fein Betragen gegen 
Geiftlide, ſeine Gelehrſamkeit, Anhaͤnglichkeit an 


das Haus Stuart, und endlich uͤber ſeine 8 


\ 


Bloß vie Elemesıta und Obfervations habe Brown 
als feine Werfe anerkannt, ‚gewiß aber iff auch, 
Jones s Inquiry into the ftäte of Medicine von, 
ifm; mebft dieſen fenen auch viele Edinburgher 
Fnaugural = Differtationen von ihm  gefthrieben, 
Auch die Sittenlehre habe ev Sinnes, gehabt, auf 
fo einfache Grundfage, als pie Medicin, zuruͤck zu 
bringen. Von einer Abhandlung ‚über die Gicht, 
finde fich bloß die Einleitung, fo wie. auch der 
Anfang einer Griechifhen Grammatik in Latein 
fchen Herametern. Sein Sohn behauptet geraden: 
zu, ſeit Celfus habe Niemand heffer ‚Latein ges) 
fchrieben, als Brown. (Dev Verf, muß. Boere, 
haave, Gaubius, Albinus, Heberden u. f. m, 
nicht, fennen.) Unter. den Schilderungen des Forte, 
gauges der, fo genanntem Brownfden Doctrin auf 


Dem Coutinent heißt es ©. ı71: The Brumonian, | 


ftudents at the Univerfity of Goettingen to the; 


‚number of four hundred headed by one of the. 


younger Profeflors, made fo outrageous an attack 
upon. their opponents — » with the argumentum: 
baculinum that feveral of them had been wound-; 
ed, ——'—. The intrepid Brunonisns, indignant: 
at their defeat refumed their attack uf. fx (Wenn. 
es um. die Wahrheit anderer vom Verf, erzahlter 
Thatfachen niche beffer beftelle ift, als um diefe, fo; 
fieht es damit fchleht aus, Wo follten die viers, 
hundert Brownianer mit Stöden, herfommen, das 


- fich bier die Zahl aller Medisiner nie auf zweyhuns 


Poſſierlichſte aber iff, daß der Verf. Durch diefe Aneks 


ſchuldigt. In Off: und Weſtindien, behaupter 


~ 
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dert belief? Wir Finnen Hrn. Wiliam Cutten Browe 


verſichern, daß feines Baters Irrlehre nie bey ung _ | 
folche Wurzeln faßte, und daf.äberhaupr vergleichen _ 
Barbareyen, als er unfern gelehrten Mitbuͤrgern 


adufbuͤrdet, bey uns unerhoͤrte Dinge ſind. Das 


dote Dus Analytical Review am beßten zu wider— 
Oe sees: welches die Bemetfung machte: 
“Brown’s doctrines are little known in Germa-:_ 
ny”.) "Eben fo unvidjtig nent er Weifard chief 
__ phyfician ‘and counfellor to the Emprefs of: 
Rufiia. Bon Hufeland finne er niche begreifen, 
_ that ‘he could have avowed fentiments fo er- 
roneous and which fo. decidedly argue his igno- 
rance of the principles of the new doctrine. | 
His view of the Syftem is fo fuperticial and 
iticomplete, as not to convey the moft diftant' 
idea of its nature etc. etc. und der arme Gite. 
tanner wird gar eines ungenerous impofture bes’ 


— — — — — — — — — 
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er geradezu, Habe. man den Brownianismus 
angenommen. (Der Verfaſſer muß das Medi- 
cal Repofitory of New-York niche fennen, 
oder nicht fennen wollen.) ’ Dann folgt Bers’ 
tin’s Explanation of the Fundamental Princi-' 
ples of the New Doctrine, und ©. Lynch's’ 
Labelle. Den. Beichluß diefes Bandes machen, - 
Brown’s Outlines. SUR te 
. © "Das zweyte Volume enthält auf 421 Seiten “ 
‘bie Obfervations on the prefent Syftems of“ 
Spasm as taught in the Univerfity of Edin-* . 
‘burgh, und die acht erften Kapitel der Elements’ 
of Medicine. — as dritte Volume auf: 332" 
„Seiten, ofne den Index, den Reſt der Elements. - 
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en FAN 2 Du vighön. trnie oe nd 

Deſeription van Witaine & de‘ "Valchife, «ii 
par 9. Gurt Profefleur 'd'hiftöire 'natnrelle: 
du Departement de Vapcluſe — ge, Ja Société 
rovale de Gottingue® “(der phyfiſchen “Prinatges 


ſelſchaft). — Bey Chambeau (an 12) 1804. | 


156 Geiten in’ Heräd. ESchwerlich gewaͤhrt der 
wirkliche Anbtice sol Rariclufe vat Vergnügen, 
welches das mit fo vielen vermiſchten ‘Sebens’ 
begriffen‘ verbundene Bild‘ der  Phantafie dem 
Verehrer Petrarch's verſchafft. Nah Gade, 
Baldelli and fo vielen Schriften, deren juͤng⸗ 
ſte oben S7930angezeigt wurde, erfcheint hier’ 
- Wiederum” eine, welche von einem einheimifchen? 
Gelehrten abgefaßt iſt, und alſo mehr‘ Anſe⸗* 
ben und Zutrauen für ſich hat. In den ers 


ſten Rapitetn legt. es der Verfaſſer ganz dare 


auf-'an, . durd) Befchreibung die Einbildungss 
kraft zu ‚befchäftigen, "zu feiner eigenen füge 


er die von Gade ‚und von Paffrengo bey * 


und von allen den Umgebungen, von Plager: 
und Nature Scenen, > die Stellen aus Petrardha ' 


ſelbſt; Fhanzoͤſiſche Gedidjre’ der Madame Vere 


dier, : Deshoulieres , des Abbe Delille und. ans 
dere auf  Bauclufe. — Der alte Nahine dev’ 
Gorge’ iff bey Strabo Sulgas, und bey Pli⸗ 
nius Orga (nobilis fons Orge). Die Rs 
mer hatten cine Wafferleitung aus der Gorge 
angelegt, melde: von Bauclufe bis Arles gee 
gangen ſeyn fol; nod) fiche man die Ruinen. 


| Phyſiſchen und chemifche Unterſuchung ped Quels‘ 


les. Hr. ©. vermurhet, daß der Fluß Durance 
Durchfeichere, und der trocene Boden der his 


- 


ber liegenden benachbarten Berge den Regen 


179% ©. am rect ben gon: 1805. 


durchdringen laſe, vielleicht auch ein unterfedie 
fcher Waſſergang ſey (diefer ‚langt „allein ju)s— 
| Miieralipn und. Pflanzen ‚der Gegend. , , “<4 


1 


‘tig. ein. eigenes Werk. folge. ‘Petrarque: 


ändere comme Amant, Poete et Philofo= 


Be ‚©. 1136. Eine kurze Ueberſicht der 


sgeſchichte des Petrarcha; eine hinreiſſende | 


én iGlung , welche durch die, vielen Veränderung, 
gen ‚des, Aufenthalts, der Entwürfe und der. 
leidenſchaftlichen Unruhe des Dichters den Leſer 
ſelbſt in einer Art von Unruhe erhaͤlt; ſo daß 
man froh wird, als man den Dichter nie 
zur eigen Rube ‚gebracht, ſieht. — ©. 57. 

eittafel des Lebens Petrarch's ‚nach der. Jabs. 
venfolge, angehängt. ‘Auf diefe folgen Betrach⸗ 
tungen uͤber Petrarcha. Anzeige und Inhalt 
feiner . Schriften: ſehr : oberflächlich... Geſam⸗ 
melte Urtheile und Elogien bon Petrarda, Das. 
Grab der Laura (das in den — der Re⸗ 
voplution mit der Minoritenkirche zerſtoͤ ret iſt 
eine empfindſame Vorleſung, "gehalten im Athe⸗ 
nee de Bauclufe, einer kuͤrzlich geftiffeten ges 
lehrten Geſellſchaft zu Avignon, welche ſich mit 


dem Andenken Petrarch's beſchaͤftiget, dem fie 


ein Denkmahl errichten-wil, von welchem auch. 
Riſſe und Aufſchriften hier beygebracht finds 
es fehle. nur nod) an den Koften. (Auffals 
{end iff in der Nachricht. von Laurens Tode, 


ii" 


“welche Petrarch felbft vergeidnet hat, daß fie 


am Abend. eben des Tages, an dem fie pay: 
— wurde.) 
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180. Stuͤft. 


“Den rn November 1805 
oe * rvs a en) ,„ 24 





.. Magdebura, == ..; 
Maͤſenm Hie Religions-Wifſenſchaft im ihrem 
ganzen Umfange. Herausgegeben von D. veinrich 
Phil. Conr. Hencke. Zweyter Band. St. J. I. TH: 
©. 540 in, Detäv. 1R04— 1805, Je mannigfats 
tiger der Inhalt dieſer reichen Niederlage ſeit ihrer 
erweiterten Beſtimmung geworden it, deſto mehr 
halten wir uns verpflichtet y unfere efer mit dente 
jenigen, twas fie Davin finden-fonnen, befannt zu 
machen, aber deffo genauer ‘werden mir ung aud) 
auf die bloße Anzeige davon einſchraͤnken müflen, 
Sr. 1° Nr. 1. Voh, der bey Sen Niederdeutfchen 
venen Bauern. möglichen und’ näglichen Bildung, 
und den Mitteln, fie zu befördern, yezeigt an einem _ 
Benfpiele des Dorfes Großenlaffer im Sürftenehum _ 
Pildesheim von D. 9. 5. Eludius, Superintend. 
in. Hildesheim, G.1— 96. Mit der Religions. 
wiltenfchafs iſt diefer Auffag nur dadurd) in eine 
kuͤnſtliche Berührung gebrachr worden, weil gelegens 
heitlich darin . gezeigt ift, in’ welchem Maafe und 
auf welthe Art der Religionslehrer auf. dem Lande . 
zu der Bildung, des Landvoltes mitwirfen kann. 
AE EGE TE 


a 


~ 


* 1794. Goͤttingiſche gelehtre Angelgen * 


Der Verf. hat ſich font gar nicht auf die veligiöfe 
olfsbildung eingeſchraͤnkt. Daben  vermeilt ev 
{b(t etwas zu lange. bey dem Allgemeinen, (oy 
wie man auch. bey feinen befondern Vorfchlägen zu j 
der. Beförderung dieſer Volksbildung nicht gut bee 
reift, in wie fern ſie zunaͤchſt fuͤr Niederdeutſche 
Siege Bauern berechnet fenn follen. Alles aber, 


voran man fonft einen -fleinen Anfloß hier nehmen 


könnte, vergiße man über dem zweyten Theil des 
Auffages ,. in welchem ©.61— 95. von dem Derf. 
bloß erzählt, und ganz ſchmucklos erzählt wird, was 


don ‘einem einzigen thatigen Manne zum Beßten feis 


yes Dorfes gewirkt wurde. Gemiß gibt es feinen 
Leſer, der nicht Hrn Cl. für die frohe Empfindung, 
die er ihm dadurch. gemacht hat, und eben deßwegen 
auch für feine angehangte Ländliche Idylle, worin man 
noch die Bekanntſchaft mit einer fehr guten Deutz 
fchen Frau macht, danfen wird. Nr. 2. Verfuch, 
einige Widerſpruͤche, welche im Evangelium Jchanz 
nis zu liegen fcheinen, eregerifch und pſychologiſch zur 
heben. Vou G. F. Noͤldecke, Prediger zu Efienrode 
im Rüneburgifchen. 9.97 —ı18. Die Abhandlung 
ift gegen einen Auffag vom Hrn. Pfarrer Horft im 
erften Bande des Muſeums gerichtet, gegen welchen 
auch in dem Slart-Süßfindischen Magazin ein Vers 
theidiger Johannis aufgetreten iff. In der vorlies 


genden Abhandlung iſt beſonders die pfychologifche 


Vertheidigung vortrefflic) ausgefallen, die an ihrem 
Schluß in einigen fehr treffenden Anmerkungen über 


den Anfteich von Mnfticismus congentrirr ift, der fo 


unverkennbar in allem, Durchfcheint, was Johannes 


“> pon den Reden Jeſu aufgezeichnet hat. Wenn hier 


Hr.N. Surry fragt: "Sollte es wohl Entehrung 
Des erhabenen Lehrers der Menfchheit ſeyn, went wir 


Seg für möglich halten, daß auch) bey ihm felbft manche 


I 


Borftellung in einem myſtiſchen Dunfel geblieben waͤ⸗ 


. 


. Beftimmung gelange, wiejegndie Cheiftenheit glaubtz 


\ 


a 


180,86, dem Nowe BOK - 795 


re”? ſo wuůnſchte Recs dasjenige, was fih dverBerf: 


dabey dadjte, nur etwas anders ausgedruͤckt, ab 

aus der Seele heraus iſt ihm die Schlußbemerkung ©. 
118 geſchrieben: Je menſchlicher wir das Goͤttliche 
in Jeſu beurtheilen, deſto goͤttlicher erſcheint uns der 
edelſte Menſchenſohn, und deſto gewiſſer wird dem auf⸗ 
geklaͤrten Forſcher feine Lehre als — Werk Gottes“ 
MNv.3. Wann werden wir wieder leben? S.r19-142. 
Die Aufſchrift diefer Abhandlung gibe ven Inhalt 
nicht ganz genau an. In dieſer wird bloß unterfurhé, 


"+ was darüber, als Lehre ver Apoftel, erfanne werden 


miffe, oder erkannt werden fönne; und das Refultat, 
Pas der Vf: herausbeingt, ifffolgendes: “Kein Apos 


ſtel/ von welchem wir noch etwas Schriftliches befigen, 
lehrt erweislich, daß der Leib zwarifterbe, die Seele — - 


aber unausgefegt und völlig fortlebe, und fogleich nach 
Dem Abfchied von diefer Welt an den Oct ihrer ewigen 


hingegen wenigftens Ein Apoftel, naͤhmlich Paulus, 
hat erweislich das Gegentheil davon gelehre’. Man 


wird leicht errathen, ‘wie, und durch weldye Borauss : 


fegungen der Vf. dies Nefultat herausgebracht hats 
es muß aber zu feinem Ruhme gefagt werden, daß er 
zugleid) alle jene Aeufferungen der Apoftel, die feiner 
Hypotheſe unginftig find, ſehr gewiffenhaft angefüher, 
und die meiften darunter mit einem fehr glücklichen 
Scharffinn unfchadlich für fie zu machen -gemußt hat. 
Man wird es jedod) auch nicht befremdend finden, daß 


i 
a ’ 


ihm dieß nicht bey allen gelang. N. 4. Lazarus. Vow - 
— Job. Wilh, Barthol, Rufwurns, Convector ded ~— 


Domfchule ju Magdeburg. ©. 143—154. Gegen die 
Verſuche einiger unferer nenern Eregeten, das Wunz 


der der Auferwedung Lazari wegzuerklaͤren. Nriis?. 
Nachtrag zur Erläuterung u. Rechtfertigung des Vera . 
ſuches, einige Zweifel dempract.critifchen Philofophie 
aufzulöfen. Von, 2.4. Dedekind, S.155—166. 


4 


2796 Boecingiſche gelehrre Angela 
GSegen einen Recenſenten in der allgemeinen viteratue 
BZeitung, der einige Aeuſſerungen des Verf. in einem 
iin erſten Bande eingeruͤckten Auffay falſch verſtanden 
zu haben ſchien, Nr.6. Probe einer neuen (geiſtvol⸗ 
feu) Ueberſetzung der kleinen Propheten. Bon Wolff 
DZoſeph, Lehrer der Juͤd. Freyſchule t'Deffau.. S. 
67 174. Stabe Mees. Bemerkungen aber das 
Bud) Sirach. VBonEiPsEonz, Prof: in Tübingen, 
Gk 94%) Die Bemerkungen find iw drey Ab» 
Fchnitte-getheitt< ix) über den Charakterdes Buchs u. 
‚ Ruther’s Ueberſetzung desſelben; 2) über'dasjenige, 
was ſich der Verfaferunter dem Bilde feiner perſoni⸗ 
fictrten Weisheit dachte; 3) über. andere moralifche 
und religioͤſe Ideen in dem Buche: Der Aufſatz evs. 
hält einen befondern Werth Durchdie vielen: von Hn. 
€: :überfegten Stellen des Buchs, die man darin cite _ 
geruͤckt finder. Nr. 2. Critiſche Unterſuthungen über 
das Recht des Staats und der Kirche zur Buͤcher⸗Cen⸗ 
fur: Bon Gottlob Sam. Ritter. ©. 243 — 296. 
‚Eine febr: lebhafte. Bertheidigung der Preßfreyheit, 
"and. gwar. der theologiſchen, wie der: politiſchen, ge⸗ 
ſchrieben, wie der Bf. ausdruͤcklich bemerkt/ im Julius 
des J. 1800.. Mri go Aphorismen bet die intellec⸗ 
tuelle Selbſtbildung Jefu und veffen Bildungsmittel, 
"gemäß den Winken der evangel! Gefchichtei: Von: Joh. 
Chph. Breiling, "Prediger: zu Neugattersleben- im 
. Herzoäthum Magdeburg. Gi 297 — 341.1. Dev Bf: 
Bat: feine Materie mit der ganzen- ehrfurihtsvollen 

Bedachtfamkeit befandele, welche ihr Gegenftand ers 
heiſcht, und ſich deßwegen Auch im Eingang mit ſehr 
ſtarkem, aber;gewiß: fehr gerechtem; Unwillen gegen 
die. neuern Romanendichter geduffett,. die aud) in der 
Bildungsgeſchichte Yefu alles fo natürlich zu erflären  - 
wiſſen. Uebrigens geftehe Rec., daß er doch die An⸗ 
ſichten des Verf. daruͤber nicht zu den ſeinigen machen 
teuntey wenn auch das — davon in dem 


“>: 


| Gesieeren feines: Stils und feiner Sprache w BR a 


auffiele. Cine Prohe von dem letzten mag hier der 


Lefer ineiner Stelle, erhalten, in- der zugleich das 
Eigenthuͤmliche der erſten zuſammengedraͤngt iſt. 
Mein anthropologiſches Glaubensbekenntniß über 
Sefump ſagt Hr. Gr. S. 307, iſt dieſes; Um das⸗ 
jenige zu werden, was Jeſus wurde, bedurfte er 
weiter nichts, als einer auſſerordentlichen genigli⸗ 
ſchen Anlage innerlich „und: aͤuſſerlich Unabhängig 
Feitivon jeder Schhle,. und über, dieſes — Zeit, um 
das, mas in ihm ſelbſt lag, auszubilden, zu ente 
wickeln, in Ideen zu verwandeln, zu einer originels 
len Lebensweiſe zu. erheben,. und hoͤchſtens noch leiſe 
Winke, die ihn auf den Plan feines Lebens feiterem 
Alles, was wir von thin wiſſen, beweiſet, daß feine 
innere, von ſelbſt ſich hervordraͤngende, Kraft keiner 


tſttarken Reitze, ‚feine Gemialität keines verderbenden 


Meiſters bedurfte, ſondern daß ſeine innere Kraft 
vielmehr gewaltſam ſich hervordraͤngte, ihren Ges 
genſtand ſuchte, ſchuf, und mit ihm eins wurde. — 
Geſegnet fey ung daher (S. 319) kunſt⸗ und wiſſen⸗ 
ſchaͤftloſes Nazareth! Geſegnet ſey uns, Galilaͤi— 
ſches Abdera! Wahrſcheinlich warſt du in Galilaͤa 
und Juͤdaͤa der einzige Ort, wo der erhabene Geiſt 
“ Sefu fich ſelbſt uͤberlaſſen, frey und ungeſtoͤrt durch 
Kunſt, die*man ‚in deinen Mauern nicht kannte, zu 
feiner ‚Größe aufſteigen konnte, wozu die Anlage, 
die Idee und die Richtung nur in dem eigenen Geiſt 
Jeſu verborgen, dir und aller Juͤdiſchen Kunſt ‚uns 
bewußt, lag! Statt nach Bildungsmaſchinen ums | 
herzufinnen, müflen wir nur. die göttliche Borfehung 
anbeten, daß fie, Sefunt gerade in. dem verachreten 
Nazarerh aufwachſen ließ, wo er vor aller Kunſt 
und vor aller kopfverdrehenden Wiſſenſchaft geborgen 
war“! Ne. 4. Iſt die Abendmahlsfeyer aud) fur 
Aufgeklaͤrte? Se342 — 350. Cin Wort, zu feiner 


284 
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 FyoS - Gattinglfhe gelchree Anzelgen 

. Bete geipeothien: Moͤchtenes ihm nue niche art Krakt 
Feblen! Stu IH:: Me. tio Uacecfurhung , ob wie 
‚In Dew verloren gegangenen Evangelien. angeführten 


y 


Ausfprüce Jeſu wohl von Jeſu feyn können? Vow 


D.%.%. Cludius. ©. 397 — 305. Bey den mets 
ſten diefer Ausfpruͤche war es leicht, zunzeigen, Daß 


fie allerdings von Jeſu fenn koͤnnen, oder daß man 


Buch .ihren- Inhalt feinen: Grund: beforumt ;: das 
Vorgeben, daß fie von- ihm ſeyen, zu bezweifeln 5 
aber mit Vergnügen wird man ſie hier gefammejt 
und zuſammengeſtellt finden. Nr.i2.. Einige. Bes 


merfungen über das Vater‘ Unfer.: Ben Sriedes, 


Wilh. Geude, Pfarrer yw Zopen unweit Leipzig. 
©. 396— 412. : In einem Anffag der theologie 
Shen Monathsſchrift von He. Auguſti hatte ein 
auderer Gelehrter behaupters: Bie ficben Bitten des 


- Bate Unſers dürften wohl nur’ die Anfongsworte 
verfchiedener ‚Inder damahls vorhandenen Gebets⸗ 


Liturgie Der’ Yuden -vorfommenden, Gebete feyn, 
die von Jeſu fiatt fo mancher fangen, weitläufis 
ger und unzwedmäßigen Gebete empfohlen wurden. 
Diefe Hypethefe witd hier geprüft, und das Uns 


haltbare davon fehr gut gezeigt; weil es aber Doch. 


Hr. G. auch Durch -feine Nachforfchungen beftätigee 
fand, was fdjon Grotius vermuthet hatte, daß 
jene Gebete fchon vor. Jefu Zeiten vorhanden wae 

ren, und vor ifm nur zu feinem Swe benuge 
wurden: fo bringe er feiner Seits S. 411 das 
folgende Nefultat heraus: “Das Vater Unſer iſt 
- eine Reihe von fechs, Höchft wahrfcheinlich aus eben 
fo viel alten Juͤdiſchen Gebersformeln, mit abfichts 
licker Benbehaltung der fraftigften Original: Aus» 


driide, fummarifch angegebenen, nicht aber nach 
logiſchem Sufammenhang, fondern bloß nad) Maß⸗ 


‚gabe der damabligen Liturgie geordneten und Durch 


‚ein gemeinfchaftliches Object zu-einem einzigen Gee 


\ 


* 


Demann, Superintendent in Danneberg. S 429 > 


Shen Mythus. ©. 438—449.. Der Verf. finder 


— 
/ 


„ zes ! 180.&%, ‘btn. von, 13052) 1799 


in feiner: Neene dem Publicum mitgetheilt Hats 


a Sehr. ‚gern ftimmen wir Dabey. dem von dem Hera 


ausgeber gedufferten Wunfche bey, : daß es veux 


 . elu. Dichter: gefallen möchte, noch mehrere Aufs 


tritte aus dem Leben Jeſu in dieſer bisher nod 


anverſuchten Manier zu behandelnn:, Die. heilige 
Gefchichte wird in diefer Form auch. für-viele Meute 


fihen etwas Anziehendes erhalten, die-feinen Sing 
für das Einfache in der Erzählung der Evangeliften 


| haben; dieß halten wir aber ſchon fuͤr Gewinn, 


Bet; mit einander vereinigten Bitten”, » Re. 3: Yea - 
fus in Bethania. Bon Aslem.- GO) 418 —g28 
Das erſte ver dichterifchen Gemaͤhlde aus ver Gee 
| fehichte Jeſu, deren Hr, v. Halem indeſſen mehrere 


- 


wenn fie. auch nicht gerade zu einer geläuterten — 


Anficht der Gefchichte Jeſu dadurch. erhoben: wers 
ven follren. Nr. 4. Neue Erklärung der Stelle 
Gal.3; 20. Bon Chriftoph Sriede. Heinr. Lins 


437. ‘Cin Berfud), viefe dunkle Stelle aus Jef. sry — 


i:3. und Malach. 2, 14. 15. aufjuflacen, Meese 


Philofophifch = religidfe Gedanfen über. einen. bibli« 


dieſen Mythus 2. Moſ. 33, 17-23. ‘und 34, 527% 
aber unter einem Mythus -verftehet ‚er eine Erzäha 
lung , welche religidfe. Borftellungen enthält, die 
aber ihr Urheber von dem Erzählten weder vorfege 


lich unterfthied, noch deurlich zu unterftheiden. wuß⸗ 
‘ge. Durch diefe Definition. konnte: wohl. manche 


Erzählung, die zugleich. wahre Gefchichte enthält, 


auch zum Mythus gemacht werden. Nr,6. Hiſto⸗ 
rxiſch⸗ critiſche Unterſuchung uͤber 1. Moſ. 6, 2. 4. 


Von Gottlob Sam. Ritter, Prediger zu Daasdorf 


im Weimariſchen. S. 450-461. Der Verf. bringe 


heraus, daß die Kinder Gottes, von denen hier 


geſagt wird, ial fe die Kinder der Menſchen zu ı 


4966 Gg. 1g0:St. ben, Now, 1805; 
Weibern Haken nichts anders: als: Sreygeborne . 


waren; welche Sklavinnen 4 heiratheten "Die: ang ; 
diefer Ehe gezeugten Kinder aber Tyrannen genannt 


side, weil Mie zwar zur Freyheit, aber niche: zit 


Sebſchaft geboren: waren; usd. Daher als Colonen 
ich anfetzen mußten. Nei 7 Heber die Parabel 
vom verlornen Sohne, Buchs, 17732. Von Phil. 
Wilh Wit, Prediger zu Prenzlau. ©. 462 
466.Gegen die neuere Anſicht von dieſer Para- 
bel, nach welcher der juͤngere verlorne Sohn die 
Heiden /Aund der aͤltere idie Juden bezeichnen folky 
Aim mtr? Ri: die. ältere: Deutung mit ſehr guten 
Sünden it Schutz. Nr. 8. Bemerkungen über die 
Begriffe: : bibtifch, -pofitiv,: verhunfrgemd found 
ehriftlich. Von PH. Se. Pöfchel, Pfarrer zu Bue 
benheim im Ansbachiſchen. S. 467—~ggry Done 
 teitifche Würdigung diefer Begriffe, fagt der: VBerfs 
portrefflich,ſchleppen fic) Dogmatif und. Exegeſo 
- Immer: in einem teaurigen Helldunfel fort.  Bwey 
Principien, Vernunft. und. Offenbarung , ſtreiten 
fich win die Herrſchaft, und abwechſelnd mache man 
eines: bald zum Dienenden, bald zum Herrſchenden 
Aber die gakzo Abhandlung iſt vortrefflich, der Foray 
wad dom Jahalt, dem Geiſt und.der Sprache nad; 
und verraͤth weinen Verfaffer, von dem ſich die 
Religion und die Religionswiſſenſchaft noch, ſehn 
viel verſprechen darf. Mrs os. Probe: einer ‚neuen 
Pſalmen⸗NUeberſetzung. Von G. IJ. Noͤldecke, 
Prediger 'facEffenrodve.. ©. 492502. Mr. 19% 
. Einiges uͤber die eigentliche Beit Johannis des 
Taͤufers und Jeſu, und die Dauer ihres Lebens, 
Bon Cludius. S. 502 — 528, Mr. Tks 
Sregeiiſcho Bomerkungen ju, Watth. 11, Tas. und 
‘Rue. 16,16. Bon Johannes Tobler. S.529 m 
4ο. ι ee ea See Be oe 
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Den 14. November 1805. 





Bey Schreiner: Staatsrechtliche Unterſuchun⸗ 
gen uͤber die Gewalt der neuen Regenten in 
den ſeculariſirten Reichslanden, in einer Samm⸗ 
{ung juriſtiſcher, fuͤr die Unterthanen der Preuf⸗ 
fier Entfchädigungslande Effen und Werden vers | 
faßter, und bei dem allerhöchften Hofe zu Berlin, 
dann auch bei den nachgeordneten Staatsbehörs 
den, eingereichten Schriften, nebſt den darauf 
ettheilten allechöchften und hohen Entſchließungen, 
Bandes» Grundvertrage, ſtaͤndiſche Nepräfentarion, 
. ftädrifche Regintentsverfaffung, Steuerwefen, Mis 
Tieair - Confcription, Bergregal u. |. w. betreffend, 
1805. ‚Vier Hefte, 312 ©. in Quart, 
| Es fann nicht in dem Plan unferer gelehrten 
‘Zeitung liegen, folche Deductionen und Proceß⸗ 
ſchriften, welche in noch anbangigen Rechtsſtreitig⸗ 
feiten dem Publicum von einer Partey oder ifs. 
rem Anwalde mitgetheilt werden, in der Abſicht 
anzuzeigen, um über den Inhalt derfelben ein bes 
ſtimmtes Urtheil zu fällen, und Po. * rich⸗ 
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terlichen Entſcheidung auf gewiſſe Weiſe vorzugrei · 
fen. Allein, wenn der Gegenſtand folder Strei⸗ 
- tigfeiten von dex Act it, ein allgemeinereg,- willen, 

* es oder: politiſches, Intereſſe zu erregen⸗ 
wenn beſonders, wie dieß bey Discuſſionen einer 
Regierung mit ihren Unterthanen ſo oft der Fall 
it, über die innere Verfaffung und die bürgerlichen 
Merhaleniffe ganzer Territorien ein Licht durch fie 
fic) verbreitet, dann muß ein Blatt, wie das 
anftige, allerdings es fic) zum Gefdafe machen 
- gon viefen Erfdheinungen: eine, begreiflicher Weise 
immer nur hifforifche,, Anzeige gu geben, und fo 
die Aufmerfamfeit des grofern Publicums auf die⸗ 
felben zu richten. „In Diefer Beziehung wird eine 
kurze Anzeige der vorliegenden Schrift hier an ibs. 
rem Orte: feyn. Sie enthält, wie {chou der. in feis 
ner ‚ganzen Ausführlichfeit mitgetheilte Titel aus— 
fagt / eine Reihe fchriftlicher Verhandlungen, welche 
über die neue Organifation der, Lander Effen und 


= Werden zwiſchen der Preuffifchen Regierung und 


den Bürgern diefer fleinen Zerritorien, Statt gefuna 
den haben, und gibt auf diefe Weife einen, in der 
‘hat sfehe merkwürdigen, Beytrag theils zur Era 
Jauterung des Deputations-Grhluffes §.60, tors 
über, wie befannt, fchon in mehreren Reichsländern, 
- Fehr heftige Conteftationen ausgebrochen find, theils 
gud vorzüglich zur Kenntniß der Art, wie man von 
Seiten der koͤnigl. Preufifhen Behörden diefes 
ganze Neichsgefeg , und überhaupt alle Verhäftnifie 
. Des Reichs-Nerus betrachtet, und der. Grundſaͤtze, 
Die man dort bey der Organifation der neu acquis 
rirten Entfchädigungsländer zur allgemeinen Nornt 
aufgeftelle hat. - Zuerfi- trat die Stadt Effen, ‚die 
„bisher ‚einer fehr freyen Verfaſſung genoflen hatte, 
mit einer ganzen Reihe von Beſchwerden auf, welz 
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‘he ſich auf Vernichtung des his herigen Stadt⸗Regi⸗ 
ments, Einfuͤhrung der Militaͤr-Conſcription, Ans 


legung neuer Steuern und Abgaben u, dvergt. mehr 
bezogen; daran ſchloſſen fic) bald die verſchiedenen 


Bauerfchaften der Lander Effen und Werden mit ih» 


got Klagen über Suspenfion det auf alten und 
neuen Bertragen beruhenden Landſchaftsverfaſſung, 
Aund aber die Ausfchreibung mehrerer Steuern ohne 


Hefragung der nach, der Verfaſſung jue Concurrenz 


‚berechrigren Stände; und vorzuͤglich gerierhen zuletzt 
‘Die Steinfohlen = Gewerffchaften beider Länder mie 


dem Ober-Bergamte in fehr heftige Discuffionen 


über die Auflagen, die auf die Berreibung jenes - 


Gewerbes nad vent Benfpiel der übrigen Preuſſi— 
ſchen ander auch in diefen neuen Provinzen gelege 
werden foltten. Von den untern Regierungsbehörs 


| ven, an welche man fich zuerft wandte, wurde 
dieſe und mehrere andere Befchwerden faſt alle ges 
radezu, und zum Theil mit ziemlich harten Ausdruͤk⸗ 


tem, abgefchlagen; die meiften auch von dem Or⸗ 


‘ganifations-Departement zu Berlin, und vom Ko» 
Hige felbft, wohn man zulegt recurrivte. Die — 


Gründe, welche in diefen verfchiedenen Nefolutioner 
zur Rechtfertigung der getroffenen Maßregeln anges 


x 


führt wurden, beffehen theils (wie freylich wohl im - 


Soraus zw erwarten war) in der, bey dem gleichen 


Genug aller Rechte und Vortheile, auch in Anfehung 
aller Laſten und Verpflichtungen nothwendigen Gleich⸗ 
ſtellung der neuen Acquifittonen'mit den alten Pros 
vinzen, theils audy darin, daß Preuflen den Befig 


‚Feiner Entſchaͤdigungen zunachft auf den mit Franks 


reich gefchloffenen Tractat vom 23. May 1802 geüms 


Dei, Dutch den es diefelben mit “eben der Gouverda.. 


netaͤt, wie feine übrigen Länder, erhalten habe, und 
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daher, wenn gleich, der König, ans Gefühl der Bile 
Tigfeit und frenwillig, fic) ‚bereit erflärt habe, auf 


Die, Befdhliffe der Neihs: Deputation zu achten, 
Dennoch eine ‘‘gleihfam trogtge”. Provocation darz 
auf nicht geduldet werden könne. Merkwuͤrdig if 


der Muth und die Beharrlichfeit, momit.gegen diefe, 


durch Scharfe erecutivifche Mittel unterflügten, Gruͤn⸗ 
de die Betheiligten immer von neuem remonſtrirten; 
ihr Wortfuͤhrer, der Richter Hardung im Bergiſchen 


“(ohne Zweifel. auch der Herausgeber dieſer Samm⸗ 


Jung), lief ſich durch die, gum Theil fehr leidenſchaft⸗ 


~ Lich ausgefprodenen, Drohungen der. Regierungss 
behoͤrden, die gulegt-felbft an feine Obrigkeit in Duͤſ⸗ 


ſeldorf requirirend ſich wendeten, nicht abſchrecken, 
wit allen. Waffen des Deutfchen Staatsrechts, und 
in einer ſehr freymuͤthigen und lebhaften, oft nur zu 
‚sehr ins Declamatorifche fallenden, Sprache gegen 
pas. anzufämpfen, was als fchlechrhin nothwendig 
‚und unwidercufbar von oben herab gleich Anfangs 
z»erfündet wurde. Wir miffen hinzufügen, daß diefe 
Beharrlichteit nicht gang ohne Erfolg geblieben iff. 


Einige Befchwerden wurden gulegt durch Das Berge 


werka⸗ und Hütten-Departement zu Berlin, andere 


durch Das Organifations-Departement des dortigen. 
Staatsminiſteriums gehoben; der Konig verfprach, 


‘pens ‚beiden Provinzen, „Rats ihrer bigherigen, dur 


Die menen Berhaltniffe aufgelöfeten, Landichaft eine 


Andere angemeffene fländifche Reprafentation zu ers 
theifen, und, was: befonders merfwärdig ift, in Ans 
febung der Beſchwerden der Steinfohlengemwerfe über 
Eingriffe in ihre Rechte und ihr Cigenthum wurde, 
une ihnen vou Seiten. der ungern Regierungss 
beboͤrden mehrmahls erklärt worden mar, “ee finde 


' 
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Am Preuſſiſchen Staate-gegen:den Fiscus Feine recht: 
iche Klage State”, -und nachdem diefelbeniwegen dies 
fer Juſtizverſagung an das Reichskammergericht Res 
ues! ergriffen, und dort ein Schreiben um Bericht 
gusgewirkt hatten, endlich in Werlar: durch den 
»sPreuffifchen Agenten erklaͤrt, daß gegen den koͤnigl. 
Fiseus der Juſtizweg an dic Landesgerichte allerdings 
„offen ſtehe; worauf denn die Gewerfe, ‘mit Vorbes 
halt 'diefes Juſtizweges, auf ihren Necuts an dag . 
+ Meichsgericht fogleich Verzicht leiſteten. Ohne Zweis 
fel wird von diefer Klage, wenn fie wirklich noich 
„erhoben werden ſollte, der Erfolg eben fowohl ‚als 
das Refultat des in Hamm zum Bebuf einer Union 
: Der Enefchädigungslande mit dem Gley Märfifchen 
aſchon eröffneten Landtages , dem Publicum zu feiner 
Zeit vorgelegt werden; Wovon wir dann nicht ermans 
geln wollen, weitere Nachricht zu geben. Jetzt haz 
oben wir, zu mehrerer Publicität der Sache, nur 

‚noch anzuzeigen, daß ©. 244 von einem “ungenann⸗ 
: sen Rechtsfreunde“ auf die Meinung, daß die von 
‚Dem Dber: Bergamte als nothwendig ‚behauptete | 
Gleichſtellung der Werdenfhen Gemwerffchaften mit 
"Ver Markifchen nicht rechtlich fey , vie gerichtlich nies 
\ s Derjulegende Summe von 100 Berliner Thafern ges 
„gen eine gleiche Einlage zur Werte geboten wird, 
dergeſtalt, deß die dren Univerfitdten, Göttingen) 
"Landshut und Jena, diefen gelehrten Streit ents 
ufcheiden, und. von dem Gewinnenden der Gewinnt — 
gu einer milden Stiftung. verwendet werden fol. 
nn Mürnberg:. © 
Ben dem Verfafler und in Commifion bey Schnäͤ. 
«der u. Weigel: Unterhalsungen fis dit:Paffiones — 
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‚zei ibe die Leidensgeſchichts Jefü, von Fou. Reif, _ 


Diakon an der Borenzer-Haupts und Pfarrfirde in 
Nuͤrnberg. Erfie Hälfte. 1805. Octav 261 ©.! 
3 Wir wiffen nicht, ob diefe fo genannten Unters 
— ‚ baltungen; alg Predigten wirklich gehalten worden 

‚find. Wie dem auch fey, fie find im Predigttone 

, wirklich gefchrieGen , und zeichnen ſich dadurch aus, 
daß in den einzelnen Unterhaltungen nicht befondere 
Themata abgehandelt, fondern die vornehmfter 

‚ Züge aus der Leidensgefchichte Sefu Dargeftellt, und. 
mit treffenden: morafijchen Reflerionen und Anwens 
+; Bungen begleitet werden. Der Verf. has dabey 
- , glüdlich die Gefahren vermieden ; feine Reflexionen 
„zu weit herzuhohlen, fie mehr in die'Gefchichte hinz 
einzulegen, als aus ihr zu entwideln, feine Anwen 
dungen zu weit auszudehnen, und durch feine Bes 
handlungsart ermüdend zu werden und die Aufmerk⸗ 
famfeit zu zerſtreuen. Er weiß-diefe freylich ſchon 
an fich-äufferft fruchtbare, lehrreiche und intereſſi⸗ 
„sende Geſchichte gehörig zu handhaben, und dee 
„Lehre durch fie Kraft zugeben. Elf Unserhaltuns 
gen: machen. den Inhalt diefer erften Hälfte aus. 
1) Sefus eröffnet feinen Jürgen, wie nahe er num 

.. feinem Tode fey.» 2) Dee: hohe Math der Juden 
berathſchlagt fich. uͤber dic ficherfke Art, Jeſum aus 
der Welt zu ſchaffen. 3) Jeſus wird zu Berhanier 
‚mit einer Saibung beehre. 4) Judas bietet ſich 
fuͤr ein. Stuͤck Geld den Feinden Jeſu an, ihn zu 
vexrathen. 5) Jeſus genießt mit feinen. Juͤngern 
die Oſtermahlzeit. 6) Vom heiligen Abendmahle. 
7) Jeſus verkuͤndigt ſeinen Juͤngern, wie ſehr ſie 
‚nach wenig ‚Stunden in Gefahr kommen würden, 
ganz an ihm irre zu werden. 8) Vom Seefenteiden 
Jeſu in Gethfemane. 9). Gefangennehmung Jeſu. 
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Diefe Ueberſchriften bezeichnen übrigens nicht dew: 
‚ganzen. Inhalt: der. einzelnen Unterhaltungen, in: 
welchen vielmehr die Erzählung mit pragmatifche ~ 
moralifchen und religiöfen Betrachtungen vermiſcht 
fortlaͤuft. Der Sril iff natürlich, fließend und 
kraftvoll, nur find die Perioden oft zu lang, 


rn Berlin. V 
Bey Froͤlich 1804: “Neues ailgemeinss. Sour. . 
nalıder Chemie. Zweyter Band. Mit dem 
Bildniffe Marggraf’s und zwey Kupfertafeln. 708 
Seiten in Dctav. er eee gl 
“Heft 1. Abhandlungen. Hermbſtaͤdt über 
die Act und Weife, wie. die natürlichen Koͤrper 
Farben zeigen; und Verfinhe einer’ neuen Theos 
‘giev-jener Erfcheinungen. In ein gänzlich vere 
finftertes Simmer wurde ein Bündel Kicheftrählen _ 
fo eingeleitet, : daß dasfelbe die Kugeln von vier | 
Thermometern einſchloß. Nach ' einem Beitvaunr 
von ro Minuten zeigte.da8 Quecfitber bey dew; 
deſſen Kugel mit Kienrus gefchwarze war, eine 
‚Zemperatur von 20° Reaumur, bey dem, defer 
Kugel mit Zinnober gefärbt war, von’ 17° Meaus - _. 
‘mur, bey dem, deffer Kugel mit weiffer Kreide 
„angeftrichen. war, von 12°, und. endlich" bey 
dem, deſſen Kugel unverdndert geblieben war, 
von 15°: Reaumur an. Genfte man hingegen 
Thermometer in Kienrus, Zinnober und Kreide, 
und. umfchättere dieſe Subſtanzen mit heiffen 
Sand, von 50° Reaumur, fo ftand das Queck⸗ 
filber deg Thermometers in der Kreide auf 35°  . 
Neaumur, des im. Zinnober auf go°, und des 
im Rienrus auf 28°. Aus diefen: Verfuchen — 
y glaubt J. folgern. zu fonuen, Daß das. Liche 
znfammengelegter Natur tft, und zwar ein Pree 
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Duce aus Tichtzeugendem Stoffe (Photogenium), 
und dem Warmeftoff. —. Buchots: Unrerfuchung 
des Stangenfteins. Nach diefer Unterfuchung ift 
der Stangenftein Karſten oder Pyenire Hariy im 
Hundert. zufammengefegt: Aus 34 Kiefelerde, 
48 Alaunerde, 1 magnefiumhaltiges. Eifen ‚und. 
17: 5lußfäure und Wafler. Ein hoͤchſt unerwars 
tetes Refultat, zumahl da Vauquelin und Klap⸗ 
roth die Flußſaͤure bey ihren, mit dieſem Mi— 
neralkoͤrper angeſtellten, Analyſen nicht erhalten 
haben. Voraus geht eine genauere oryctogno⸗ 
ſtiſche Beſchreibung des Stangenſteins welche 
Hm, Haͤberle zum Verfaſſer bar. —: i Sours 
ctoy über die Ameifenfäure.. Aus Annales dix ’ 
Mufeum. @hiftoire naturelle Tome. I. ‘PD. 333... 
Prouft über das Micfel. -Aus vem Journal 
_de- Phyfique Tom. LVIl. p. 169. —. Richter 
‚ Aber die Scheidung des Kobalts vom Nickel. 
(Siehe weiter unten. bey. der Anzeige des drit⸗ 
ten Bandes.) — Colior 4 Descotils über ein 
. neues, in der rohen Platina enthaltenes, Mes 
/ tall, Aus dem Journal des Mines ‘an XII. 

Nr. 85. p. 46. — Boullay über verfchiedene 
WVeraͤnderungen, welche. die falzfauren. Queckſile 

berverbindungen durch die Einwirfung mehrerer. 
Körper erleiden. ° Aus Annales de Chimie 

. Tome XLIV. pag. 176. — Correſpondenz. 
Brief von Trommsdorff-- Der durch Kalk. 
aus der falpeterfalsfaucen Goldaufloͤſung erhal⸗ 
tene Niederſchlag hielt Knallgold. Bey“ der 
Unterfuhung des Stangenfteing erhielt Tromms⸗ 
dorff dasfelbe Reſultat, welches Bucholz erhal⸗ 
ten hatte. 
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Dresden, EZ 
F. ater’ Rückblicke auf die lezten fechs Jah 
feiner Logenthitigkeit. | Herausgegeben von 
Friedrich Moßdorf., Erfte und zweite Abthei- 
lung. 1804. Hetav, jufammen 46 Bogen, 
Das anzuzeigende Werf ift ein bedeutender Bens 
trag zur Sefehichte des Geiftes der Zeit. Laͤßt 


fich gleich, wegen der Unerheblichkeit des größtem 


| Theils der Darin enthaltenen Thatſachen, fein lanz 
ger Auszug aus felbigem mittheilen, fo verdiene 
doch das Refultat der Bemerfungen, Die fich einen 


uubefangenen Lefer ben dem Buche aufdrängen, ung 


fo mehr eine motivirte Ausführung, als gewiß nur 

wenige Profane die Geduld haben duͤrften, den 
Ekel zu überwinden, den eine fo bogenreiche, groͤß— 
ten Theils aus ſehr weitſchweifig abgefaßten Actens 
ſtuͤcken beftehende, polemifde Schrift bey. ihnen 
erwecken modre. Hr. Prof. Feßler iſt ein durch 
feine Schickſale (er war fange ein Kapuziner) und 
Durch feine Schriften febr befannter Mann. 1796, 

tegt De. § F., in feinem aid a er Loge 
J 
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Royale York in Berlin. Lange zuvor war er ſchon 


Maurer geworden, und befand ſich im Beſitze wich⸗ 
Ro fſeyn —— Lib’ von eingm‘Sreunde mitge⸗ 
eilter, maurerifcher Papiere. Von feinen Kennt⸗ 
niſſen wuͤnſchten die Obern erwaͤhnter Loge Gebrauch _ 
“zumachen, und ‘ee ſerhielt von. ſeinem Freunde vie 
Erlaubniß gedachte Papiere dazu nach feinem Gute 
vünfen zu benugen, .Ueber den Zuftand der Loge 
Royale York, ehe Feßler hinzutrat, gibt ein langer 
Brief des Meifters vom Stuhle, Stadt Secretärs 
Shliht Auskunft: - Mit Ausnahme von ein paar 
geſchaͤtzten Künftlern, beftanden, die Mitglieder der ~ 
“ Loge größten Theils aus Männern, die auffer ihrem - 
Baterlande nicht befannt find, und im Vaterlande 
von feiner großen Bedeutung waren.. Biele Franz 
zoͤſen waren darunter. Cin Sranzöfifcher Schaut 
. "Spieler und Spradjmeifter hatte fur; vor Schlicht den“ 
’ Hammer geführt. eine gefellige Bildung mußte. 
unter den Mitgliedern nicht herrfchend feyn.~ Zwey 
fo genannte Brüder hatten, wegen einer Privats 
zwiſtigkeit, in der Loge den, Degen gegen einander: 
gezogen, ein paar andere fish pöbelhaft geſchimpft. 
In Ruͤckſicht des Syſtems der Maurerey war diefe 
voge, wie alle, nicht felten von efenden Gaunern - 
intergangen. Gie war an der Menge der Franjos 
ſiſchen Grade, die in der Veritable Maçonnerie 
Adovhiramite abgedruckt find, hängen geblieben. 
Feßler arbeitete die Grade um, lief manche laͤcher⸗ 
liche Poffen-weg, fonnte aber, wie er fagt, damit 
_-, Nicht durchdringen, die Menge der Grade-betradte — 
- Lich zu vermindern ; noch die Ceremonien in den bbs 
fern ganz abzufchaffen, und mußte fic) begnügen, 
- eine beffere moralifhe Deutung hineinzulegen. Er 
fpricht. mehrmahls davon, wie herzergreifend das 
Ritual einiger Grade durch feine gänzliche Umarbeir 


\ 


‘ 
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gungioder neue Arbeit. geworden fey. Davon feinen 
Ritualen feines hier abgedruckt ift,. fo laͤßt ſich dar ⸗ 


ber freylich nicht: mit Beſtimmtheit urtheilen, aber 


nach den Proben von New. Prof: F. Schreibart frheing 
man niche) berechtigt, ihn als einen Meiſter in. der 
Kunſt des Styls, ‚der wahren poetiſchen Geift, Sal⸗ 
bung, Würdeyzn Kürze; verlangt, anzunehmen, 

nod in Dem eigentlich von ihm. igefchaffenen Ritus, — 
den Glug einer hohen begeiſterten Phantafie zu ver 
muthen. Aeuſſerſt viel geſchrieben für den innern 
und aͤuſſern Orden hat er aber gewiß. Durch ſeine 


Bemuͤhungen iſt die Loge Royale, York ju einer 


Mutterloge erhoben. Er hat einen Verein diefer 
‘Loge mit auswärtigen Logen gu Stande gebracht. 
Was. vas alles nugt, davon fann hier noch nicht die . 
Rede feyn.: Von einem Zwecke der Maurerey, fage 
Hr Prof. F. ſehr richtig, muͤſſe man gar nicht fpres 
chen (ein am Ende aus, der Eunomia wieder abge 
druckter Auffag lauter zwar etwas anders); es igebe 
nur einen Logenzweck (das heißt, jede. Loge ber 
treibt, Demin, Dev Majoritaͤt Per Brüder, herrſchen⸗ 
pew Geifte nah, etwas Verfchiedenes von Dev ans 
Dern). Gein wee fey allein moralifcher Art gewes 
. feu, und in den hoͤhern Graden habe ec die Geſchichte 
des Ordens mittheilen wollen... (Was das legte bes 
trifft, fo tare freylich die wahrhafte Geſchichte des 


Hrvens: für. den mirklich denkenden Menfchen das 


einzige Intereſſante an dev. Mäurerens aber abges 
rechnet ; daß, wer etwas Sinn für hiſtoriſche Critié 
hat, überzeugt feynimuß, Daß nur mehr oder mins 
der wahrfcheinlich gemachte Hnpothefen hier zu ere 
warten ſtehen; weil es an echten: fortgehenden 
- Documenten ficher fehlt, fo möchte felbft wahre Gea 
ſchichte das legte feyn, mas den neugierigen Haus 

fen jegt befriedigte, da, leider! die Menfdjen wide 


> 
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wiſſen wollen, was gefehehen iſt/ ſondern geſchehen 


wird, und ſich eher mit Ceremonientand ſchalem 
ſuͤßlichen Geſchwaͤtz ‘oder philefophifechen Movewsre 
gern ;,' als mit Gefchichte befriedigen laffen dirfren:) 


Natürlich genug wurde Feßler durch ſeine Geſchaͤftig⸗ 


Feit der dirigirende Mann in feiner Loge, und eine 
fehr bedeutende Perfor in der Maunerey überhaupf. 
Es dauerte aber pict lange, fo regte fich der Geiſt 
Der Zwietracht von neuem lebendig in Ver Loge. "Ei 
zerfiel mit mehreren fo genannten Bruͤdern. Fort⸗ 

eſetzte heftige’ Streitigteiten entſtanden, in welchen 
See Grofmeifter,. Hr. geh. Tribunalsrath Klein, 
Spärtey ‚gegen Feßler'n nahm: Streitigkeiten, die 
Damit endigten, daß Feßler'n 1802 die Entlaſſung 


won der Loge zugeſchickt wurde, und er ſich alle Com 


reſpoudenz mit. derſelben verbat. Ein vollguͤltiges 
Urtheil Aber: erwaͤhnte Streitigkeiten darf ſich Rec. 
et zwey Gründen nicht anmaßen; Einmahl;: weil; » 
viele Actenſtuͤcke auth indem Buche gedruckt finds 
man doch nicht maß, ob man ganz volffändige Acten 
vor fich hat, als worüber erſt ver andere Theil ges 
‘hore werden müßrei- - Zweytens moͤchte ein Urtheif;, 
ſelbſt wenn auch-fämmtliche eigentliche Acten vorges 
legt wären, denned) ein ehr ſchiefes Urtheil ſeyn 
koͤnnen, da in Sachen moraliſcher Are Vieles ſeht 
wahr fenn fain} was durch Aeten, was juriſtiſchh, 
unerweislich iſtund Manches falfch , was juriſtiſch 
wahrſcheinlich angeſehen werden moͤchte. Der an⸗ 
dere Theil iſt uͤbrigens, was auch hier wiederhohlt 
- werden muß, noch gar nicht gehoͤrt. Nur uͤber zwey 
Hauptpunete, ‘die, dev Angabe nach, gegen Hru. F. 
beſonders betrieben wurden, muß es erlaubt ſeyn, 
wach den verliegeriden Acten ein Gutachten zu faͤllen: 
1) über das: zu einem Yogenbau Hrn. §. bedingungss 
weiſe angebetene. und zuletzt von ihm zuruͤckgegebene 
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Geſchenk von 2000 Thalern. “Yn. viefer Sache fine 
Bot fidy. niche die mihdelte Spar: eines nur intendirs 
. teniunredlichen Eigennuges, und wenn es gegründet 
if, daß darüber,‘ von der Seite betrachtet, fich ein 
Geſchrey erhob, was Hru. F., wie er fagt, zur 
MRetrung feiner Ehre zu der Herausgabe diefes vors 
Tieaenden- Buches bewog, fo-fann Rec. . nicht anftes 
Hen, das Gefdhren fiir grobe Verlaumbung zu er⸗ 
Hären 2) In NRückficht des von Hrn. F. einen’ 
BHertiner, den die dortige Loge nicht aufnehmen wolls 
te, nad Hamburg zür Aufnahme gegebenen Empfeh⸗ 
luͤngsſchreibens moͤchte Ree. ſo wenig in der Sache 
ſelbſt, als in Beziehung mehrerer Ausdruͤcke im 
Briefe, Feßler's Partey nehmen. Eine allgemeine 
Bemerkung uͤber das Verfahren gegen Feßler'n mag 
Ree. aber nicht zuruͤckhalten: dieſe — daß man, fo 
viel ſich aus den vorgelegten Acten ergibt, bey der 
Gegenpartey ein maͤnnliches offenes Betragen vers 
mißt; beſonders zeichnen ſich Hrn. Klein's Aeuſſe⸗ 
zungen Durch cin Schwanken, durch juriſtiſche, hier 
am uürechten Orte angebrachte, Diſtinctionen und 
Spitzfindigkeiten, gar nicht. vorrheilhafe aus. — 
(Den Beſchluß ent haͤlt das folgende Stuͤck J)J. 


et ae ‚> Berlin. 5 ge 
| ieGeft 2. vom zweyten Bande deg: Neuen allges 
* „Meinen Journals der Chemie. Cf: oben S. 1807). 
. Abhandlungen. Blaproth chemifche Unterſuchung 
des Dolomits. Nachder von Gauffure. vom Dos 
fomit gegebenen Analyſe hatte Hauy déenfelben unter - 
dem Nahmen Chaux carbonarée aluminifére bey 
- Dew RKalfarten eingeoronet.” Kl. zeigt uns hier, daß 
Derfelbe ein inniges Gemerge von kohlenſtoffſaurem 

RKalt und fohlenftofffauter Talterde iff. Wir fegen 
BSloß das Reſultat feiner Analyfe-des Dolomits von 
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Campo fongoiher.- Dieſer hale in Hundert fable’ 
ſtoffſauren Kalt 52; kohlenſtoffſaure Talkerde 46, 58 
Eiſenoxyd o/503. Magneſiumoxyd 0,25; Verluſt 
0)75° Al. bemerkt gleichfalls, Daß mehrere antike 

Kunſtwerke aus. Dolomit, deſſen Heimathwahr⸗ 
ſcheinlich Tenedos iſt, verfertigt worden ſind. Die⸗ 
fer antike Dolomit zeichnet ſich durch eine faſt ſchnee⸗ 

weiſſe Garde aus, u. enthaͤlt weder Eiſen, noch Magnes 
ſium in feiner Compoſition. — EChenevip chemiſche 

Zerg lederung der arſenikſauren Kupfer >. und Eiſen⸗ 

eerzʒe. Aus Tilloch's Philof.Magaz. Nr.46. 47. 46. 573 
Biaprort -Interfuchung des. Kupfer-Wismuth— 
erzes vow Wittichen. Gehalt desſelben tn Hundert 
47,24 Wismuth, 34,66 Kupfer und 12,58 Schwe⸗ 
fel: — Lampadius Beſtaͤtigung der 1796: von 
thm gemachten Entdeckung eines. liquiden Schwefel 
Propuers. Clemens und Desormes foufre carburé 
machte Hrn 2. auf eine. ähnliche, 1796 ſchon von | 

ihm gemadte, Entdeckung wiederum: oufmertfam, 

Dieſes flüffige Schwefel- Product ,. mit dem. fehr 
unpaſſenden Rahmen SchwefelalEobol von Hun & 

‚getauft, erhäft man bey der Deftillasion des Shww - - 

» felfiefes ntit: bitumindfem: Holze, oder Steintohlen, 

,_ oder Roblenblende. Es zeichnet fih durch feinen 
tropfbarflüfligen Suftand,. einen  Durchdringenden 
Geruch und’ eine ausnehmende,. ſelbſt die vom 
Aether hhertreffende, Glichtigfeit aus. Es brenné.~ - 
mit. blauer Flamme ohne Rus, und die Producte 
feiner Berbrennung find: Schwefelfäure-und Wafers | 
Angehängt tft. diefer Abhandlung eine Bemerfung 
Rlaproth’s über einen: diefem ſehr nahe fommens 

den Stoff, welchen Ri. bey. der Deftillation. eines 

. verfiefeten Holzes erhielt. —.: Baſſe Anleitung; 

den Salzaͤther leicht. und ficher zu bereiten. : Aufe 
fer einigen. Abänverungen dieſelbe, von Hru. B. in 
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Crell's Winateirgor! BIT. Se gor Fehon mis 


getheilte, Méthode. +. Gehlen Bemerkungen 
über die Aetherarten/ “befonders über ven’ Baſſi— 


Tourcroy’s Theorie der Aetherbildung. "Nun folge 


die Befchreibung einiger’won G. Über" ven Baffes . 
ſchen Salzärher 'angeftellten Verſuche. — Roloff 


aber Vie Natur" des Schwefelfatfes: "MR. glaube 
durch Verſuche ſich Überzeugt zu haben, daß im 
ver Verbindung des Schwefels mir dem Kalt / und 


ſtoff zugegen fey, und daß diefer Gehalt an Schwer 
fel-Wäflerftoff bey’ dent auf trofenem’ Wege bes 


reiteten Schwefelfalfi weit größer fey,’ als by 
vem auf dem naſſen Wege erhaltenen. ——+' Goes ~ 


refponden3. Hagen theilf in’ einem’ Briefe Nae 
Licht von einem Verſuche, Campher durch Cinwits 
fung’ des ſalzſauren Gafes auf Terpenthinohl zu 
erzeugen, mit.’ indem er falzfaures Gas purdy 
Terpenthinoͤhl 'Teirete, erhielt er aus 3’ Pfunde 
desſelben 8 Ungen und '5 Drachmen Camphen =— 


. Erommsdorff hat die Darftellung des Palladiums 


gleichfalls" vergeblich "verfucht. Winterl's Andro- 


nia! und andere angeblichen Entdeckungen dieſes Cher 
miters hat auch er niche beftatigt gefunden. · 


Meilen. «ehe 


und in irgehd einer Sprache mic einem ſtets glei⸗ 


chen Schritt zu, verfolgen, Fann fein Borfag fir — 
unfere Blätter feyn; eben fo wenig’ Special: Ges - 


ſchichten und Literatur Doch fönnen wir ans 
bey’ fich darbierenden nähern Veranlaſſungen erlaus 
ben, zuweilen’ einzelne Schriften anzuführen. Der 


großen und einzigen Bibliotheca Hungarica des 


Die ausländifche Literatur in irgend einem Theile 


ſchen Salather “Boras gehen Benrerfungen Aber - 


"+ fo ‘auch’ mit dem Batye, ſtets Schwefel⸗ Warfera 


* [ 
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Hrn. Grafen Sierheuni iſt ams eines Ret wÄhme 
Uch -gedache worden (Gott. gel. Anz. 2x03 Sa665). 
Segechacafie.ciney durch wiele gelehrte Schriften 
auch; im Auslande geſchaͤtzcen Gelehrten, segs 
Jacob verdingnd von⸗ Miuer zum Cuſtos ers 
haften, „poiesmwir aus einen GSphrifg-Teben:.: Frag 
Menta veterig; typögraphiae,: ‚Magno -: Nord 
nenfis, collecta a gJacabo Ferdigango . de. Miller - 
gomplurium | inclytorom, Comigatuum,. ade 
Er judiciariam. Affefture. ef ibliothecae. Ets 
garico⸗ Szechenyianae. | agnicolari a ‚Lu 
Ben. Sagenberger.. 1803. . 6Seiten in. — 
Ofen hatte die fruͤheſte Druceren 5... ‚befanut . ‘iff 
das Ghroniegn Bydents,., gedyuckt ‚von, Andreas. ' 
De 14735 ‘feitden , ift noch in verschiedenen; 
‚andern. Staͤdten im fechszehnten. und, ſebenzehn⸗ 
gen Jahrhunderte gedruckt· worden. Die Reli⸗ 
gionßſtreitigkeiten, dann der Religionsuatercicht, . 
veranlaßten die Errichtung der- meiften Druces, 
reyen; alfo. wurden: meifiens. Cantroverg-Chrife 
ten », Predigten ‚und Gebetbuͤcher, und. Sl 
‘Bacher, gedrudt ; : gleichwohl: „man die Seltene 
heit, daß -diefe alten Drude Sehr gelchdns muB, 
geſußtht werden. Dieß iff, ‚auch; der Gall, mis. dew 

| Druden, gy: Groß = Waradeins Die, Reforn intr 
errichteten | hier zuerft eine Druderey im jahre 
1557. Won 1585 fieht man ein Calendarium 
Jutianum, 1642 die. Canones ecchefi ef fticis - | 
Ecclef. Helvet. Confell ,. und 1660 Sivek 
in Ungrifsher Sprache. ‚Eine. —3 te, Der. 
Druckereyen in Ungern‘. würde von Ga 
vari erwartet. - Vielleicht „seht, Hr. ‘pon, ‚Miller 
feine ‚Bemühungen fort, ‚und ermeitert + ‘fig, auf 
| vie ie Brudaelihie, 1 von sen Hngeebe. u tod 
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ae eee Dresden. ‘ 
©, febe die fo genannte Hauptfache des Buchs. 
» (Feßlrr’s Rückblicke auf die lezten ‘fechs Jahre, — 
‚feiner Logenthätigkeit, f. oben ©. 1809) eine. 
höchft ärgerliche Streirigfeit berrifft, die ein Seder, . 
der an foldjen Dingen fein Vergnuͤgen findet, weit. — 
lieber den Augen des großen Publicums entzogen 
gefehen barre, fo belehrend find dod) die Stefule’ 
tate, welche fic) aus dem Ganzen darbieren, die’ 
wir in dren Hauptfäge faffen wollen. Erſtlich: 
die Maurerey wird im Allgemeinen nie ein Mittel, 
zur Beförderung moralifcher Gefinnungen und einer: 
moralifchen Handelsweife werden. Dec. hat ſich 
in einem Auffäge, in Hrn. Hofrath v. Schlözer’s 
StarsAnzeigen,  fchon vor. 20 Jahren zu zeigen 
bemüht, daß, mit Ausnahme des Moralifchen,- alle 
andere Swede irgend einer geheimen Gefellfck ft, 
oder einer Loge, ſchlecht oder thöricht wären. Zu 
den fchlechren gehören die politifchen, antireligiö=, 
fen, fuperreligiöfen, Geifterfehen, Boldmachen,, —. 
frömmelnde Heucheley; zu den thörichten, Teme — 
pelherrenmummerey, mit allen Abertem ila 


me 
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liche Mahle, ja ſogar die Ausübung der edeln 
Wohlthaͤtigkeit: denn iſt es nicht thoͤricht, Ge⸗ 

‘Heimmniffe aus Zivedten diefer Gattung hagen, fi 
guy Bewahrung folder Geheimniffe durch. Eide oder ’ 
Werſicherungen an Cides Statt verpflichten zu tole - 


len, da ein jeder Club ja die nähmlichen Swede 
eben fo gut zu beabfichrigen vermag?, Die Vers 
mehrung fosmopolitifher Gefinnungen, welche. zu 
den Zeiten des fhroffen, überfeinnfeligen Abftanz 
des zwiſchen Neligionen und Volfern von Nutzen 
war, gibt in dent Zeitälter des Indifferentismus, 
der. falten Egoifterey,, diefen Neigungen Nahrung 


oder Decfmantel, iff ein Rad mehr, Gefühle des 


"wohren Patriotismus abzufshleifen. Es iff hoͤchſt 


lächerlich, in unſern Tagen, felbft abgefehen von, 


der barocken Compofitton der Logenglicder, an Bers 


breitung einer efoterifchen Philofophie in. einem. 
Orden ju denfen: in unfern Tagen, wo. ohne Ruͤck⸗ 
halt alle Materlen der Speculation im Drude vers 
handelt werden, und Bücher und Yournale, durch 
zahllofe Leſegeſellſchaften, in zahllofe Hände gelans 
gen. Wie Mec. aus gedkuckten Schriften den Fle 
Iuminatenorden zuerſt fennen lernte, fo fand er eg 


doch, ungeachtet. feiner innigen Abneigung gegen 


Zwe und Mitel des Ordens, fchon begreiflich, 
daß 1776 Weishaupt im oamabligen Baiern 
auf Mittheilung efoterifchet Lehren in einer geheis 
men Gefellichaft verfallen fonnte. Aber erftaunen 
mußte Nec., wie et in der vorliegenden Schrift 
fand, daß Hr. Fichte, weicher langf— Maurer war, | 
fic) wieder durch Hern. Seßler der Loge affiliirer — 


leß: Hr. Fichte, den unter allen Sterblichen der. 


Vorwurf am legten zu treffen vermag, daß er 
feine Ueberzeugung, zur Schonung des Volfsglaus 
bens ,. nur .efoterifch mittheilte; dem cin Seder die 
Gerechtigkeit widerfabren läßt, DaB er auf dad - 


— 
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unzweydeutigſte feine Meinung Aber die größten 
Gegenftände im Drucke dufferte. Sreplich ſollte 
Hrn. Feßler's Logenthätigfeit allein auf moralifche 
Rwecfe gerichtet ſeyn: aber er blieb doch der beßte 
Mann, dem man aud) gu einem folden Zwecke auf 
geheimen Wegen zu begegnen erwartete. Ym Alle 
gemeinen fant die Waureren nie ein Mittel zue 
Beförderung moralifcher Gefinnungen und einer 
moralifchen Handlungsweife werden. Daß diefee 
erhabene Zweck in einem Fleinen Haufen junger ° 
Männer von einem ähnlichen Alter, ähnlicher Bils 
dung und ähnlichen Verhältniffen, durch Einige, 
bey denen Geift und Charafter die gehörige Richa 
tung befigen, in fich felbfE und in einigen Andern 
ſtuͤckweiſe befördert werden fann, leider wohl’ feis 
nen Zweifel: aber nur in einer fleinen Verfamme 
fung junger Männer wird die partielle Beförderung 
eines folchen Zweckes möglich fenn, Goll die Vers 
Bindung als Orden in ältern faltern Jahren forts 
dauern, fo wird fie geiftlos, unnüg oder gar ſchaͤd⸗ 
ih. Man fehe aber nun auf die Beftandrheile 
faft fämmelicher Kogen. Hier erblickt man eine 
große Anzahl von Menfchen von dem größten 
Unterfchirede im Alter, Bildung, Verhaltnifa 
fen, Geifteefäbigkeiten. Es iff zwar dem großen 
Haufen fehr heilfam, wenn ihm moralifche Wahrz 
heiten in ihrer Allgemeinheit in das Gedaͤchtniß 
zuruͤckgerufen werden. Dieſes gefchieht aber woe 
thentlich in vielen Kirchen, und der Borwürf, dem 
man dem Ranzelvörfrag machte, daß er wegen eines — 
ſo febr gemifchten Haufens fic) zu fehr beym Alls 
gemeinen halten miffe, ift eben fo gut ben einer 
nur etwas zahlreichen componicten Loge anwend⸗ 
bar. Der Vortrag einer: philofophifthen Moral 
paßt noch weniger für einen fo gemifchren Haufen. — 
- Die Männer von Geift, vie fich darunter befinden, 
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welche mie den Werfen der befren Moraliften vera 
traut find, mögen auch. eben feine fonderliche Luft 
haben, fic) ein Collegium der Art lefen zu laffen. 
- Matürlich, genug mußte alfo, wie Th. 1. ©. 383 
öngeführt wird, Hrn. Klein’s Antrag, die fo ge» 
nannten Logenarbeiten durch feinen Vortrag eines 
Gyftems der -philofophifden Moral intereffanter 
zu machen, dufferft. wenig Empfänglichfeit- unter 
den Brüdern finden. Die nüglichffe, edelfte mos 
raliſche Wirkfamkeit eines Menfchen auf den ans 
‚, dern fann fic) aber nur in fpeciellen Verhaltniffer 
| zeigen. Bue Begünftigung folcher fpeciellen Gera 
haltniffe iff jedoch gerade eine buntfchecig. zuſam— 
mengefegte Loge wohl das fchlechtefte Micrel. Ein 
jedes von dem Staate organiſirte oder beftimme 
autorifirte Corpus, Zunft, Collegium, Regiment, 
ſchickt ſich dazu viel beffer. Die felbftbeftimmte 
freye Wahl eines Ordensverhaͤltniſſes, die auf den 
erſten Anblick ſo viel Reitzendes hat, haͤlt die Probe 
in erwaͤhnter Hinſicht nicht aus. Nicht minder 
taͤuſchend iſt der Vortheil, den man ſich fuͤr die 
Moralität von der in den Logen nicht ſelten betvirfs 
ten Rihrung des Herzens verfpricht. Cine abfichte — 
lid) angelegte Rührung, auffer dem Gebiete der 
» -Theaterwelt, tft meiftens ſehr ſchaͤdlich für dem - 
‚Charakter desjenigen, det die Ruͤhrung hervorzu⸗ 
bringen ſucht. Der vie Thranen abzuloden vere 
ſteht, wird gu leicht zum Heuchler, und derjenige, 
. der fie ohne fpecielle, vech£ in fein Herz eingreiz 
fende, Veranlaffung vergießt, nicht durch die Ruͤh— 
rung gebeffert. Hr. Feßler ift im Ganzen jege mit 
_.. Dem Rec. einer Meinung nach dem. dritten in der 
Einleitung von ihm aufgeftellten Grundfag, daß, 
fo bald die Auswahl, Richtung und Laurerung der 
Materie, der Logenbrider, auffer der Macht‘ des 
wohl unterrichteten Maurers liege, er weiſe thue 
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ſich alles Reformirens der Logen! au enthalten 


Am Schluſſe des Buches gibt gleichfalls der Verf. 
ſehr richtig einen, aber ſchon lange exiſtirenden, 


Hauptgrund des Verfalls der Maurerey, durch die 


große Anzahl der Aufnahmen, an, die er wieder, 


zum Theil ſehr wahr, in die durch den Ankauf von 
Haͤuſern, Garten, Ameublements der Logen ents 


ſtandenen Caſſenbeduͤrfniſſe ſetzt. (Ganz wie der 


gewoͤhnliche Gang bey Clubs oder Reſſourcen. Ge⸗ 


legentlich wird angeführt, der Schuldenbeſtand der 


Loge Royale York habe ſich auf 23,000 Thaler 
belaufen.) Möglich bleibt es, daß -einmahl in 
einer Logenverbindnng ein ‘älterer Mann von Kopf 
und Herz jüngere .Menfchen von Anlagen trifft; - 
und fich wohlchätig an-fie ſchließt: aber diefer. in 
einem großen Haufen gewiß höchft feltene Vortheil — 
wird durd) den weit. häufiger. eintretenden Nach« 


theil von einer geheimen Jeſuitiſchen Regierungss 


/ 


Funft, die fih in geheimen Gefellfhaften fo leicht 
erjeugt, weit überwogen. Hr. Klein mag daher 
ganz Rerht haben, wenn er, wahrfcheinlich gegen 
Hrn. Seßler, einmahl fich ungefähr fo auffert: 
Die Freymaurerey könne und dürfe nichti auf Cine 
zelne zu. fehr wirfen. wollen. Wenn_er aber hin-⸗ 
zufegt, fie. wirfe nur in Maffe, fo verftehen wir 
ihn entweder nicht, oder finden, taf in Maffe 
Durch die Maurerey entweder. nichts, oder nichts 
Gutes gemwirft werde. — Sweytens: Die Maures - 
rey mirft auf das. haufidfte als ein Mittel zur 
Beförderung des Haffes, des Neides, unter den fo 
genannten Brüdern., Die Geheimnißfrämerey an 


ſich tft fchon ein Uebel, das im Allgemeinen, wie wir. 
gezeigt haben, nicht durch die Erwerfung moralis 


fcher Gefinnungen und Handlungen aufgewogen wird, 
aber ein nod) größerer pofitiver Schaden tritt hin⸗ 
zu: Geheime, Orden werden auf das haͤufigſte die 
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Weranlaffungen det bitterſten Verfolgungen der 
Cingeweiheten unter fih, und hierzu liefert dag 
vorliegende Buch ginen fprechenden Beweis. Zwar 
two Menfhen beyfammen fiyd, werden Menfchen. 
mit einander ftreiten: aber’ etwas ganz Anderes 
ift es, wenn diefer Streit in einer Verfammiung, in. 
“einem Collegio, das der Staat zur Gefhäftsführung 
nicht. entbehren kann, und wenn er gelegentlich im 
bürgerlichen Reben vorfällt, oder in einem freymwils 
Tig gewählten, dem Staate hodftens gleichgälrigen, 
dem Einzelnen, auf das befte, unnügen, Briders 
verein häufig vorfömmt. Wo Jemand in dem Bes 
rufe feines, dem Staate. gewidmeten, befoldeten 
Dienftes rathen, ftinrmen foll, da ift die ängfis 
Tide Civcumfpection, nicht anzuftoßen,, die Hdflichs 
keit felbft, eine höchft untergeordnete Tugend, oft 
allein die Masfe der Nichrswürdigfeit. Haß und 
Neid, die fonft auch haufig genug in andern Vers 
hältniffen eintreten, find aber doch niche in dem 
Grade wefentlid) darin verwebr, wie fie eg in eis 
nem geheimen Orden fiheinen. Daß feine anord» 
nende Staatsgewalt oder ein Ausfluß derfelben in ° 
folchen Verbindungen tft, macht fie zu den tumuls 
‚ tuarifdften aller Gattungen von Republifen. Greys 
Yich find Obere da, mit mehr oder minderer Gee 
walt: aber nur Dbere bey verfchloffenen Thuͤren, 
die fohon darum nie das: Anfehen genießen, das 
die Vorgefegten in den Mönchsorden befigen. Auſ⸗ 
ferhalb den verfchloflenen Zimmern reicht die Ges 
wale nicht, und die Brudergleichheit ftrdubt fich 
. am flärkften gegen alle Auszeichnungen. - Was 
Seßler von den häufigen Streitigfeiten erjählt, ift 
Gufferft. merfwirdig, aber gewiß nichts Seltenes. 
Saft eine jede Loge wird Belege liefern. Da bes 


kanntlich an fehr vielen Orten Perfonen aus den 


hoͤhern Ständen weit feltener, als ehedem, in ge⸗ 


i 
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heime Verbindungen treten oder Darin bleiben, diefe 


aber gewöhnlich. die meifte auffere gefittete Bil, — 


dung zu. befigen pflegen: fo werden natürlich ges 
“ “mug die Ausbrüche der Ötreitigfeiten viel derber, 


- Ein paar Benfpiele, daß es in der Loge, ehe Feß⸗ 


Jer hinzutrat, ungefähr fo herging, wie auf der 
Synode, zu Ephefus, find fhon erwähnt. Herr 
Fichte glaubte ivrig , wie angeführt wird, fic) durch 
eine Rede Feßler's beleidigt, hiele darauf. in der 
folgenden Loge auch eine Rede, in welcher er den 
andern geradezu boshaft nannte. Cin Bruder fol; 
Zh. II. ©. 100, von Feßler zu vier oder fünf ane 


dern Brüdern im Logengarten gefagt haben: 5. fen 


ein Racer, eine Canaille, welche todtgefchlagen zu 


4 


‚werden verdiene. Cin Zug, freylich ganz anderer — 


‚Art, aber eben fo wenig die Bruder: und Mens 


ſchenliebe ehrend , iff Folgender: Der Geburtstag | 


des Meifters vom Stuble, Schlihrt, wurde von der 
Loge gefeyert. . (Beyher iſt anmerflid), daß Mute 


ter, Grau, Kinder, hereingeführt wurden, auf fer | 


denen Stühlen ſaßen, daß der Eitelfeit der Familie 
fehr gefchmeichelt, die beliebten Rührungen, durch 
Neven, : Blumenfränze, Gefange, erweckt ture 
den, Thraͤnen floffen.) Die ganze Familie wurde 
beym Gaftmahle frengehalten, und beym Heim: 
fehren hämifch. genug..von .einigen Brüdern die 


Arnmerkung gemacht, Schliht habe das Feft, was - 
der Loge fo viel foffe, nicht annehmen follen. | 


Swen Hauptquellen des Gerftes der Zwietradhe im 
nern der Orden find Regierungsfucht, und noch 
viel mehr der Neid gegen dic. Negierenden, und 
Dann, das Beſtreben nach pecunidren Vortheilen, 
und. nod) mehr dev Argwohn gegen diefes Beſtre⸗ 
ben. In einem jeden vom Staate angeordneten’ 
Collegio wird ein gewiffes Principat im Allgemei⸗ 
nen oder in einigen Beziehungen Einzelnen zu Theil | 


\ 


— ‘ones Sarchoiſche gelehete Anjelgen 


erden. Auch hier zeigt ſich unfehlbar das Bes 
ſtreben, ſich Wirffamfeit zu verſchaffen, und auf 
das lebendigſte der Neid gegen dieſes Beſtreben: 
der Neid, der, nach feiner Natur, faſt immer uns 


4 
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gerecht ift ‚ da bey dem Beftreben nach Wirkſam⸗ 
Leit alles darauf anfomme, zu welchem Zweck, durd | 


welche Mittel, in welchen. Grenzen diefes Beftreben 


‘State findet, gehalten wird, -und ob es auf Uns 


terdruͤckung der: Talente Anderer geht. Mit dem 


Borwurfe, dtefer oder jener will regieren, ift nody 
‚nichts gefagts Es fragt fich erft: ift-es für das — 
Ganze überwiegend gut oder- ſchaͤdlich, daß dieſer 
oder jener regiere ? da ftets Menfchen in Staats 
verhaͤltniſſen regieren muͤſſen und werden. In 
einer geheimen Verbindung, , die auf Bruderliebe 


gegruͤndet ‚feyn foll, gewinnen. aber Die gedachten , 


Borwürfe einen weit gehäfligern Anfchein, find dee 


Hauptabſicht Höchft nachtheilig. Das Beftreben 


a 


nuth pecunidren Bortheilen, der Argwohn deßfalls, 
ift eine andere Quelle_des Hafles und des Neides. 
Es werden fic) wenig ogen finden, wo nicht durch 
unerlaubte Mittel einmahl die-Caffen litten. Die 
Bewilligung eines Gefchents von 300 Thalern an 
Hrn, Feßler wegen feiner Umarbeitung der Grade; 
Durch -den obern Grad, wurde gewiß eine Verans | 


laffung, mehrere Mitglieder gegen ihn einzuneh⸗ 


men. Der Reget nach ift frehlich eim Arbeiter 
feines Lohnes werth. In einer Ordensverbindung 


kann aber eine jede Vergütung für freywillig über 


~ _nommene Arbeiten: leicht. in einem nachtheiligen 


Lichte dDargefiellt werden. Wir hätten fehr ges 
wuͤnſcht, daß Dr. F. ſchon damabis, wie er diefe 


FW Bewilligung annahm, in der Lage gewefen ware, 


_ wie fpäterhin, wo er alle weitere Vergürung, nad) 


dem eingetretenen aa — mit der * 
| ——— 
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Das Reſultat unferer. sweveen Bemerkung - iff 


diefes: Wer tiefer.einblicte , fich nicht durch Sloss - 


#eln, durch Aufwallungen- des Augenblids, blens 
“pen läßt, wird nur zu oft den Tempel der Eris 
Da gewahr werden, wo er den Nahmen des Tem⸗ 
pels der Eintracht führt, Wie verderblic - find 
- aber nicht, befonders..in unferm Zeiten, alle der 
- Menfchheit niche nochwendige oder zum Staatszweck 
gehörige Bande, die zwar fcheinbar die Menfchen 
vereinigen, fie aber wirklich in den edelften Bee 


ziehungen noch mehr unter fic) entzweyen! War 


zu nüßen der Moralitac überrünchte, oft kaum 


« Whertindte, Gräber? | 


. Drittens: Die Orden find Nahrungsſtaͤtten der 
Eitelkeit und der Geſchmackloſigkeit. Man ſehe, 


was Feßler gelegenheitlich vom Drange nach den 


hoͤhern Graden, wegen der Bänder, wodurch die. 


Mitglieder derſelben ſich auszeichneten, ſagt. Der 


Staat, der in ſo vielen Ruͤckſichten die Menſchen 


nehmen muß, wie ſie ſind, der thut weiſe, Baͤn⸗ 
der und Sterne zu verleihen, die für den Empfaͤn⸗ 
ger, wenn er auch ohne Eitelkeit ift, einen Werth 
behalten in Rüdficht des Eindrudfs , welchen fie auf. 
die Menge  hervorbringen. Das fo genannte phis 


loſophiſche Gefthmag gegen die von dem Staate 
-ertheilten Bänder ift alfo meiffens fehr unphilos - 


ſophiſch. Allein ein freyes Beförderungsmittel der — 
- Moralicde wirft feinem Swede gänzlich entgegen, 


‚wenn ‚es die läppifchfte aller Cirelfeiten beguͤnſtigt, 


“ 


ſich in verfdloffenen Zimmern vor feinen Brädern 
“dur andere Bänder auszuzeichnen. Abgeſehen— 


aber von den Bändchen aller Farben, fo ift die 


Maureren durch Die große Menge der Aufnahmen 
und den Damit unzertrennlich verbundenen Mangel 
an aller Auswahl, wovon An vielen Orten das Zu— 
ruͤckziehen der Perfonen aus den höhern Ständen 


r — 
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die Folge geweſen, dahin gefommen , daß fie. bey | 
der großen Zahl ihrer Mitglieder, die dem Geifte, 
der Bildung und der Lage nach niche zu den etwas 
bedeutenden Menfchen gehören, die lebendigfte und, 
‚ihrer Xeufferung nach, oft die plumpefte Eitelkeit 
Daraus erregt, daß fie Brüder einer. Verbindung 
find, welche diefen oder jenen ettvas vornehmeren 
-»o Mann unter fich zählt, oder einmahl zählte. Der 
alte Deutſche Trieb nach der Zunftehre, in der Zunft 
von den wirklichen Zunftgenoſſen geehrt zu ſeyn, 
der hatte ſein Gutes; nicht alſo das Beſtreben, 
an einer ſo ganz ſeltſam gemiſchten Verbindung 
Theil zu nehmen. Die Schlauen aus den nichts 
gebildeten Claſſen, die ſich am meiſten auf ihre 
Maurerfthafe duͤnken, fuchen gar zu leicht dieſe zu 
Intriguen, zu ihrem, ihrer Familie oder ihrer 
Guͤnſtlinge Fortfommen in der bürgerlichen Welt, ' 
zu benugen: Intriguen, die wohl nicht fo gang 
felten zum Nachtheil anderer. Ungeweiheten, welche 
beffer find, gereihen. Das Logen⸗Ceremoniel er⸗ 
fuͤllt gewiß kleinliche Menfchen, mit dem kleialich⸗ 
ſten Duͤnkel, der darin auf mannigfaltige Weiſe 
feine Nahrung finder, wohin wir vorzüglich den 
Kram mit Mutter und. Filial-Logen, und den 
noch weit fchädlichern eines Vereins mit auswartis 
gen Logen, rechnen. Hierdurch entfteht ein Staatse 
wefen im Staate, das an fic) nichts taugt. Es 
gibt aber auch eine Veranlaſſung ju den ausges 
breitetften bitterften Streitigkeiten. Davon ertheilt: 
das vorliegende Werk die bündigften Beweife. Won 
den auswärtigen Provingial-Logen protefticten meh= 
rere gegen das Verfahren mit Hrn. Feßler. Man 
wird hierbey unwillkuͤhrlich an die Provinjial-Par- 
teyen der Chrifklichen Kirche auf den Concilien er» 
innert, die wahrlich auch dem Wohlfeyn der Kirche 
niche . frommeten. Doch von dem meitläufigen. - 
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ſchaͤdlichen auswaͤrtigen Zuſammenhange abſtrahirt, 
ſo iſt das in den gewoͤhnlichen Zuſammenkuͤnften 


* 


gereifte Futter der Eitelkeit, von Titulaturen, von 


Hochwuͤrdigen Bruͤdern ꝛc., genug, um ſchwache 


- Seelen‘aufzublähen,, fie zu einem kindiſchen Pfauen 


N 


und Stofßziven zu verleiten. - Ueber die Folgen. nur 


dieſes Citar: Kaum follte man feinen Augen trauen, . 


wenn man Th. le ©. ı liefet, Daß, wie Feßler in 
der Eile auf einen Auffag gefchrieben: dem Groß⸗ 
meifter- Klein zur Revifion, . diefer ihm am Nach? 
mittage ernfthaft und bedeutend gefagt haben foll, 
er möge in fünftigen Gallen fchreiben: Dem Groge. 
meifter zur gefäligen Revifion. In dem Ges 
fchäftsgange des Staats miffen die gewöhnlichen 
Gormeln, aber dennoch mit möglichfler Abkürzung, _ 
bleiben. Wie tief muß man es aber nicht fühlen, 

wenn man den Geift der erbärmlichften Reigbare 
feit, der einen im gemeinen Leben fo oft anefelt, 


‘in. einer Briderverbindung über die armfeligften — 


Gormeln in Bewegung fiehr! Yu ‘den Reden, 
Schreiben und Berichten, fieht man eben fo gue 


‚die Tändeleyen des nacten Ranghochmuths. Unt 


alles das in der wirfliden Welt wahrzunehmen, 
braucht man feine Receptionsgebdhren und Bey⸗ 
träge an barem Gelde zu bezahlen. Die Geſchmack⸗ 
Jofigfeit, die fid) Durch das fo genannte Logen⸗Ar⸗ 
beiten verbreitet, iſt nicht minder auffallends: 
Schreiben, Protocolle, ſind in dem gewoͤhnlichen 


Canzleyſtyl, und wenn einmahl weitlaͤufig geſchrie— 


ben und protocollirt werden muß, fo mag das 
paffend feyn. Zu dem gewoͤhnlichen Geſchaͤfts— 


gange des Staats ift im Allgemeinen gewiß dev. : 


eingeführte Gefchäftsftyl ver befte. Aber das iſt 


eben das Dauptübel, das den Geiff, der in der. 
Stagtsdienerfchaft herrſchen follte, ertoͤdtet, daß 


des Geſchreibſels ſo unſelig viel wird. Von meh⸗ 


1828 Gotüniſche gelehrte Anzeigen . 


reren Geiten iff unläugbar eine: Vermehrung ‘Det 
Schreibereyen nothwendig, da ſich die Geſchaͤfte 
mehren; allein von andern Seiten muͤßte man ges 
rade deßwegen auf Abkürzungen dringen, der Schreis 
bereyen weniger machen. Es iſt nicht gleichygüls 
tig, ob es große Inſtitute gibt ‚wo des Strohes 
‘nm fo viel mehr gedrofchen wird. Die Menfchen 
beduͤrfen ver Befchäftigung und des Zeitvertreibes. 

Wie fie beide wählen, bleibt aber hoch wichtig. 
Nec. ehrt. fo fehr, als einer, die Beſchaͤftigung, 


welche der Menſch aus freyer Wahl unternimmt: 


aber dieſe ſo wenig, als der — duͤrfen 
‘pen Geiſt ganz abſtumpfende, wahrhaft zeitrau— 
bende, Uebungen oder Verſplitterungen ſeyn. Wer 
vermag, ohne Langeweile die langen Berichte, Re⸗ 
den, Protocolle, ſchreiben, hören oder lefen! Wie 


viele fonft immer nugbare Kraft ift hier verſchwen⸗ 


det! verſchwendet, damit des ganz unnuͤtzen Ge⸗ 

ſchaͤftsweſens mehr, der ‚gefchmacklofen Screibes 
reyen um fo viel mehr wuͤrden. Es ſcheint, daß 
mit darum viele Grade in der Verbindung bey— 
behatten wurden, Damit man weirläufige Conftitus _ 
tionen entwerfen fonne, welche die wechfelfeitigen 
Rechte der Grade beftimmten. Hr. Segler iff wohl 
hierin, fo wie im der nad) drey Jahren -angeord= | 
neten Revifion der Conftitution, von dem nun ents 
fihlafenen Franzoͤſiſchen Conftitutionsgeifte befeelt 
geweſen. Auch der Gedanfe war vermuthlich ‘der 


- erften Franzoͤſiſchen conflituivenden Verfammlung 


au 


abgeborgt, den Hr. Feßler gelegenheitlid) einmahl 
| ao daß nicht Dienfchen, fondern Gefege, an. 
der Spige einer Verbindung ftehen müßten. Don 
viel Menfchenfenntniß zeugt der Gedanfe nicht. 
Er wird dem Lefer um-fo auffallender, da Hrn. F. 
maurerifhe Wirkſamkeit in Berlin nicht die .erfte 
Probe feiner Gefchäftigfeit in ‚geheimen DVerbins 
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dungen war, fondern er ſich fchon in dem Evers 


. geten = Bunde in Schlefien fehr thatig bezeigt hatte, 
Da von den großen Einwirfungen des Hrn. F. 
in der Maurerey aud) in dem profauen Publicunt 


fo viel gefprochen wurde, fo blieb es allerdings _ 


* 


der Mühe werth, ausführlid über ein Buch zu 
reden, das einen fehr wichtigen Bentrag zur Kennte - 
nif des Innern von geheimen Befellfchaften liefert. 
Berlin. | 
Deft 3. des zweyten Bandes vom Neuen all. 
»emeinen Journal der Chemie (f. oben ©. 1807). 
Abhandlungen. Boͤckmann Erfahrungen über 
einige merkwuͤrdige Beranderungen verfdiedenee 


Weine beym Filtriren durch eine Wafferreinigungss ~ 


: Mafchine, wobey der chemifch -wirfende Beftands — 
theil Kohfe war. B. machte die merkwürdige 
Entdecung, daß Wein, den man in eine Giltrirs _ 
mafdine goß, worin zuvor faules Wafler filtrire 

war, nicht nur vollfommen entfärbt durchlief, fons 

~ dern aud) alles Weinartige verloren hatte. Die 
durchgelaufene Sliffigéete ging mit der Zeit in eine 
Art von fauler Gährung über. Diefe Verände- 
rungen, welche der Wein auf diefe Weife erlitt, 
zeigten fic) bey fortgefegten Verfuchen in derfelben 
Mafchine immer fchwächer, und ließen zulege gange 
lid) nad. — Van Bemmelen ‚über die Entzüns 

‘Dung des Phosphors in luftverdinntem Raume. 
Nach dem Hollandifden Originale. überfegt. — 
Sourcroy Unterfuchung über das Platinerz, und 
Anfundigung eines neuen darin enthaltenen Metals. 
Aus den Annales duMufeum-d’hiftoire naturelle | 
Tom. 3. p.149 und. den Annales de Chimie Tom. 

_ 48. Nr. 45. p 177. — Buchols Benytrage zur 
Kenntniß des Niels und feiner Opyde. Die 
Haupt⸗Reſultate der hier erzählten Verfuche finds | 
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‘ R u \ 
5) daß das Ffoblenffofffauerfrene grüne Nisfeloryd - 
ta dgendem Ammoniac unauflöslich feh, hingegen 

aufloͤslich in kohlenſtoffſaurem Ammoniac mit rein 
blauer, etwag ins Grüänliche fallender, Farbe; 
2). daß Ägendes Ammoniac das grüne Nickeloxyd 
desorndire, wodurth fegteres eine graue Farbe ers 
‚lange, und in foblenftofffaurem Ammoniac unaufe 
loͤslich werde; 3) daß das grüne Nicfeloryd durch 
Glühen viefelbe Desorydation. erleide; 4) daf das 
‚ durch reines Kali aus Säuren gefallte Nicfeloryd, 
im Fall es von Kobalt fren iff, fich in Salzſaͤure, 

ı felbft bey Erwärmung ohne Bildung von orygenire 

‚ ter Salzfäure, auflöfe, 5) daß die gefartigre falze 
faure Auflöfung desfelden, wenn fie auf Papier ges 
firichen und erhigt wird, mit reiner gelber Farbe, 
and bey flärferem Erhigen mit braungelber Farbe: 
erfcheine, welche beym Erfalten nach und nach wies | 
derum blafgrün werde. — Blaproth chemifche 
Unterfuchung des Ochroits. In dem vermeintlichen 
Tungſtein von der Baſtnaͤs-Grube bey Ridderhytta 
in Weftmannland in Schweden entdedte RL. eine eis 
genthämliche, bisher unbefannte, Subſtanz. Er 
Halt viefelbe für eine neue Grunderde, der er wegen 
ihrer Eigenfchaft, durch Gfühen eine helbraune Fare 
He anzunehmen, den Nahmen Ochroiterde bengelege 
bat. Der fie enthaltende Mineralforper hat von Kl. 
den Nahmen Orhroir erhalten. , Hundert Theile des 
Ochroits find demnach zufammengefegt aus 54,50 
Dihroiterde, 34,0 Kiefelerde, 4,50 Eiſenoxyd, 5,0 
Waſſer, 2,0 Verluft. Die Ochroiterde ſelbſt iſt in 
den aͤtzenden und foblenftofffauren Alkalien unauflögs 

Tid), wird durch letztere aus ihren fauren Auflöfun« 
' gen foblenftofffauet unter der Geftalt eines weiſſen 

Albers gefällt, loͤſet fich dann leicht in den Säuren 
anf, wird aber durch Glihen mit dem Verluſte der 


— 
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Roblenftofffäure zimmebraun und in Säuren fchwer \ 
auflöglicher. Die fehwefelfaure Ochroiterde hat eine 
amethyſtrothe Farbe, und verurfacht auf der Zunge 
einen fehrumpfenpen Gefhmad. Blutlaugenfalz bes 
wirft in den neutralen Auflöfungen der Orhroiterde | 
einen milhigenNiederfchlag. In fchmelzendem Borage 
und Phosphorfals löfer fie fid) nicht vollfommen auf; 
ſondern zertheilt fic) bloß flockig. — Hermbſtaͤdt 
Aber Verduͤnſtung der Salzſoole durch atmoſphaͤriſche 
Waͤrme. Enthaͤlt vorzuͤglich eine Beſchreibung der 
auf den Saͤchſiſchen Salinen zu Koͤſen und Artern un- 
weit Naumburg vom Bergrath Senf dazu eingerichte⸗ 
ten Vorrichtung, und Bemerkungen uͤber die phyſi⸗ 
ſchen Urſachen, welche hierbey wirkſam ſind os 
tizen. Favre Verſuche über die Aufloͤſung desSchwe-⸗ 
fels in Alkohol. Aus van Mons Journal de Chimie 


Ur. 14. p. 268. — Achard's neues Verfahren, une © 


den Rohzucker aus Runfelruͤben darzuſtellen. — 
Geblen Bemerkung über den Flußſpath-Aether. 


| Peſth. 
Von dem im vor. St. angefuͤhrten Hrn. v. Mil⸗ 

ler haben wir eine andere Schrift in Händen: Pri«, 
ftaldus ex antiquitatibus juris Hungarici inter- 
pretatione critica reftitutus a «ac. Ferd, de Milz 
ber. Bey Eggenberger 1805. Octav 104 Seiten. 


- Auf dev. preiswüärdigen MWirthfchaftsanftalt, dent ~ — 
Graͤflich⸗Feſtetitſiſchen Georgifon (f. ©. g. A. 1803 


75.©t.), ift im vorigen Jahre ein neues fo ges. 
nanntes - Priftalden: Stipendium errichtet twors 
den, gum Unterricht in den mit der Dorfpolizey 
verbundenen Furisdictional-Gefchäften, die ein Bea 
“amter bey Ausübung grundobrigfeitlicher Gerichtss 
barkeit zu verrichten hat, und die einem Giscale,, 
wie fie dort heißen, oder Juſtitiarius, durchaus, 
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hothwendig zu wiffen find., In der Ankündigung | 
werden neben den Fiscalen auch die Priftalden ges 
naunt, als für welche gleichfalls die Anftale ents 
worfen fey. Hierdurch ift ei altes, fonft abges 
fommenes ,, Wort wieder bekannt” geworden, und 
hat gegenwärtige gelehrte, mit Ordnung und Deuts 
lichkeit verfaßte, Schrift veranlaft. Die Priftale- 
den fommen- in Den alten Ungrifchen Gefegen vor; 
aber nicht weiter, als big in dag drenzehnte Jahr⸗ 
‚hundert; als Perfonen, die zu der Gerichtsbars 
feit gehörten, und bey verfdiedenen gerichtlichen 
Handlungen gebraucht wurden; ihrer waren viele, 
es gab koͤnigliche, bifchöfliche, bey Tribundlen, 
bey Untergerichten f. w. Die Richter brauchten 
fie, und aud) die Parteyen. Ueber die genauere 
Beflimmung, was fie eigentlid) waren, ift aber 
Doch eine große Verfchiedenheit der Meinungen, 
welche der Verf. nad) einander aufführt; er felbft- 
beftavfet .und. führe die Meinung aus, dag fie dag. 
waren, was heut zu Tage in Ungern Plenipom 
_ tentiarü (d. i. Mandatarii), und was Siscalen- 
(d. i. Procuratoren) find. $.17 f; dare priftal- 
dum war alfo, was jegt; alliitentiam fifealem 
concedere, dare, aflignare; entweder die Sache 
des Herrn zuführen, oder die Gathe des Unters 
thanen zu vertheidigen. Daber finder- man fie ir 
der Beweisführung. mit glühehden Eifen. , Die ~ 
Priftalde wurden bezahlt, - waren vereider“ f Ve - 


VUeber den Nahmen har man nicht weniger gejtrite 


ten; ev ift weder Lateinifch, noch Griechifch, noch 
Ungrifeh, fondern Slavifch, und bedeurer einer 
Beyſtand, vor priftal . adititit, fo wie noch pri= 
Raw im Nuffifchen, woruͤber Heym im — | 
Ruſiſchen oe — ift. | 
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ER DI "Paris. | | 22*7 
| Mémoires. de ’Infitut national des Sciences 
et. des Arts. Sciences morales et politiques. 

- Tome cingwiöme. . Fructidor an XII. p:I—IX, 
Hifloire pı — 71. Mémoires p. 1 —637.. Wit. 

fangen von den. legfern an, als vollffändigen Anfs 
figen; ihrer find dreyzehn. Zuerſt einige zur 
Geographic und Weltkunde gehörige Auffäger — 

S. 1— 42 Budche Aber die von La Peroufe 
gemachten Entdedungen an der Kuͤſte der Cas 
tarey, und im Norden von Japan: mit Zwey 
Barten. Bellagt wird, daß man Diefem große | 
Seefahrer zu viel Aufträge gab, die ihn. hinders 
ten, Einen Punct zur vollflähdigften Kenntniß zu 

“ bringen. La Peroufe, auch mit ihm Hr. B., fand, 
Daf. feine Nachrichten von der Meerenge zwiſchen 
der Schinefifchen Tatarey und der Inſel Tfchofa over’ . - 
‚Seghalien, und von der Meerenge zwiſchen dieſer 
Sinfel und Chica oder Jeſſo, mit einer Karte vow’. 

der Fabre cines Holändifchen Schiffes Kaftritom in 
1643 genau Übereinfam, und folgerte daher, daß 
man dieſer Karte auch in den Böchgen Bogaten fle. 


⸗ 


gts 


\ 


zuc Gittinglife gelafete Angeles 
gen könnte; Bezeigt nun, daß Dieß nur in Dem 


lung von mehreren Inſeln iſt, und fich weiter hers 


unter ſuͤdlich gegen Japan erftvecit, und daß die 
Meerenge Sangaar, welche auf der Hollaͤndiſchen 
Karte zwen Grade breit iff, fehr enge und gefähr- 


-Yich gu. fchiffen feyn'niuß: eine heilſame Wahrneh- 
.. mung für künftige, Schififehrer. 


Die Gefchichte 


der vorherigen Rachrichten, weiche infonderheit die 


~ 


Ruſſen gegeben -hatten, bey. dev Schifffahrt nach 
den Kurilen; Aber durch die Ruflen- werden feit 
Der veuen Unternehmung auch? wieder vollfommnere 


| — zu erhalten fenn. Derfelbe, ©: 534 
2, über die Deutingerifche Rarte ðden Hou” 


hypmus von Ravenna. Die Römifchen Itinerarig 
aben ihre natürlichen Unvollfommenheiten; und 
doch laßt fic) ein guter Gebrauch von ihnen maz, 
chen,. fo oft Puncte darin vorfommen, von denen! 
man bereits die genaraphifche Sage fennt, nach’ 


ER 


welcher. ſich Die dagm!fchen liegenden Derter beftime, 


X 


men laffen; auf diefem Wege, haben Hafe, Deties 


le, d Anville, Rennell, viel geleifter. Die Itine⸗ 
arien werden, alfo immer mehr nuͤtzen, je mito 
fis die aftronomifhen Beobadrungen 5 | 
orpiiglid) ware. die der Gall bey def Peuritiget 


then Tafel, wenn nur eine eritifche Ausgabe, eta 


wie die vom Stinetariuin Ahtonin’s, © vorhanden’ 


“diel neues Licht geben, und von Aeoypren ide er 


dre... Hier bedauern wie noch, daß unfers ſeſ 


. Gaciecer’s Plan unausgeführs blieb, Eine aͤhn⸗ 
Liche Arbeit erforderte noch der Andnymus von Kar. 
nenna., welcher aus verlornen Itinerarien zufalts 


mengefeßt ift, und,felbft das Peitingetifche ergaͤnzt 
Yn Afien fann er Aber Perfien und Indien nade? 


ae | 


uncten, die fie felbR wahrgenommen, fic) fo ver⸗ 


lichen Küffe von Jeſſo; daß diefe Inſel eine Samms 


/ 
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1184 CE, den 18. Rowy 180}, nggs, 


Meine fat gang? neue Geographie. Girard. ſum⸗ 
mariſcher Auszug. ‘aus zwey Wiemoiren über 
den Nilomerer auf der Inſel Elephantine, und 
ber die alte ile der Aegyptier. ©. 63 — 74. 
"Er gibt eine genaue, an Ore und Stelle aufge⸗ 
faßte;, Beſchreibung und Meſſung, vergleicht die 
‘Maafe mit Der neueſten genauern Meſſung Dee 
großen Pyramide, und beſtaͤtiget die Maaße deg. 
Eratoſthenes. Die Elle (rnxwe, coudée) laͤßt 
ſich nach dem Nilmeſſer beſtimmen zu 19 oll 6 Ks 
nien des Franzoͤſiſchen Fußes. Der Auffag muß 
ganz geleſen werden. — S. 422 — 637 Voyage 
. @Outremer, et Retour de Jerufalem en France 
par la voie de. terre pendant. le cours des an- 
nées 1432 et 1433 par Bertrandon. de la Brow ı . 
quiere, confeiller .et premier Ecuyer tranchant ~~ 
de Philippe: te Bon, duc de Bourgogne. Ou- 
vrage extrait dan Manufcrit de. la Bibliotheque 
nationale, remis.en Francais moderne, et publié, 
par le-citoyen Legrand a’ duffy. Kine belehs 
rende Cinleitung gehet voran; fie gibt eine Nache ' 
ride, mit Inhalt, Beurtheilung, auch einiger Lt | 
teratur, von Den Meifenachrichten, welche vor’ 
Franzoſen abgefaßt worden, feit Rutilius Mumas⸗ 
stanus im 5. Jahrhundert. — Adaman de lo- 
cis (anctis, welches eine Befchreibung, der. Pilgers 
reife nach. Jeruſalem vom Biſchof Arnoulf gegen 
505. tft. — Reiſe vom Mönch und Abt zu 
Reichenau um 811 nad Conſtantinopel; die noch. 
nicht wieder gefunden worden; , Reife vom Moͤnch 
Bernhard. um 870 nach dem heiligen Landes in 
Diefer finder fich die Nachricht, Daß Karl der Große 
zu Jeruſalem ein Hofpiz geftiftet ‚hatte, nobiliffi= . 
mam habens. bibliothecam ftudio imperatoris, _ 
Aus dem dreyzehnten Jahrhundert. haben wir zwey 


A 


’ 
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Gehſandeſchaftsreiſen in die Tatarey. Gang Afen 
war von Dſchengis Khan und feinen Horden uͤber⸗ 


ſchwemmt; Innocenz N. ſchickte, aus einer großen 
Unkunde der Voͤlkergeſchichte und mit einer uns 
jetzt laͤcherlichen Bermeffonheit, zwey Geſandtſchaf⸗ 


ten an die Mogoln, um fie aufzufordern, die Waf⸗ 


fen niederzulegen und die Chriſtliche Religion an⸗ 


zunehmen; der eine Geſandte war ein Francisca: 


nee, Soannes da Plano Carpini, der andere ein 


“Dominicaner, Afcelin, mit andern Begleitern, 


unter denen Bruder Simon de Saint» Quentin 
war, von weldem die mündliche. Nachrichten au 
den Vincent von Beauvais famen,. der fie, zu⸗ 


/ 


gleich mit den Nachrichten, ‚weiche Carpin befonnt 


gemadt hatte, in-fein Speculum hiftorisle eins 
geruͤckt hat. Beide hat Bergeron Franzöfifch uͤber⸗ 
fegt. — Die beiden vom heiligen Louis veran⸗ 
ta 

Die eine um 1253 vom Bruder Wiihelm Rubrus 
quis, der. fie befchrieben hat. — Nun nod) Hays 
ton, der Armenier, und Mandeville, aud): im 
¥4. Jahrhundert, legterer 1332. — - Im 15. Jahr⸗ 
hundert dren Neifen nach dem gelobten Lande, eine 
wom Carmeliter Auen , gedeucft 1487, die. andere 
von Wiamerot, Chanoine zu Troyes, und. die 


“pritte diejenige, welche Hr. Legrand d’ Auſſy gegen⸗ 
\pärtig ans Licht geftellt hat. Näpmlich unter Phie - 


Kipp de Valois, da immer die Rede von einem Zuge 
gegen dieUnglaubigen war, lebte ein Dominicaners 
Mind, Brochard, benannt der Deusiche, wel 
ther 24 “jahre als Miflionar im gelobten Laude 


ſich aufgehalten hatte; Diefer legte vem Könige . 


zwey Lateiniſch verfaßte Werfe vor, eines, eine 
Beſchreibung ves heiligen Landes, Das andere hans 


delte von den verfdhiedenen Straßen nach. dem ges 


N 


ten Gefandtfchaften an den Tatarfhan, Davon 


N 


184. St, den 18. Nov. 1805. 1837 


fobfen Lande, ju Laude und zu Waſſer. Hundert 
Sad nachher, unter Herzog Philipp Le Bon von 
"Burgund hatte ein La Broguiere die Ruͤckrejſe aus 
dem heiligen Sande zu Lande gemacht, 1433, und 
ſetzte auf Befehl des Herzogs eine Neifebefchreis 
bung auf; Weiter hin lich der Herzog auch durch 
einen Chanoine von Lille, Bofeph Midlor, vie 
beiden Schriften des Brochard ins Sranzöfifche 
überfegen, um’ 1455, und alle diefe dren Stürfe 
zuſammen find in einem Bande aufbewahrt, wels 


ber mit andern aus Belgien in die Nationals _ - 


Bibliochef gebracht worden; er hat den. Titel; 
Avis directif de Brochard, eine. fhöne Hand» 


ſchrift, voll Migniarurs Gemählde Benläufig 


gibt Hr. 2. eine ung - wilfommene Nachricht von 
den aus der-Brüfleler Bibliochet nach Paris weg. 
geführten Handfchriften S.457 f. Bon den drey 
Stüden, die in der Handfchrift enthalten find, ift 
Brodard’s Befchreibung des heiligen Landes im Ra» 
teinifchen Original ſchon gedrudt; won dem zwey⸗ 
ten, über die Straßen nad dem gelobfen Lande, 
gibt Hr. 2. einen Auszug ©. 460. Das britte 
Stüd, Voyage de la Brocquiere, ift hier GS. 469 f. 
eingerückt, aber durch ABanderung der alten Schreibe 
art und Sprache lesbarer gemacht. Für die Ränder- 
funde der Zeit und den Zuftand der Damahligen Welt 
fimmt, ben fo vielen unbedeutenden Dingen, matis 
ches Merfwürdige darin vor. Die Hinreife über 
Italien, BVenedig, gar Gee auf Jaffa, ferner was 
vom gelobten Lande erzählt wird, "bietet wenig dar; 
aber von da an, wo er fich entfchlieft, von Da: 
mafcus aus den 6. Ditober 1432 mit einer Pilger: 
Caradane von Meffa durch Bleinafien zuruͤck⸗ 
gufehren, finder man, bey einiger Kunde der Seite 
und Bindergefchühre, "Manches, wad; mit andern 
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Notizen verknuͤpft, Erlaͤuterungen an Hand geben 
Fann... “Die Nahmen der; Lander und Plaͤtze find 
freylich kaum feunbar., ‘Den Recenſenten machte 
Die damahlige Straße der Pilger-Caravane aufmerk⸗ 
fam, fie kommt mit den alten Itinerarien ‚übers 
sein: es iſt die füpliche unter denen, die Hr. Mans 
‚nert auf feiner Karte von Kleingfien gezeichnet hat. 
Die Stadt Damaff war, -damahls vor dreyßig 
Jahren, von den Mipgeln unter Timur zerſtoͤrt wors 
Den. ‚Die Reife ging über Baalbef, Hamos (Hems) 
und Hamaz! von bier aus war alles flache Land 
:von Turfmanen ‚bewohnt, .als Einwohner des game 
gen Armeniens (wovon die Hauptſtadt Antequaye 
ſey; vermuchlih Antiochia Mygdonid, Nifbie), 
und diefe fand er. die ganze Reife hin über Antiochia 
hinaus; Ayas (Baie), Mie, das alte Iſſus am 
Meerbuſen (alfo nicht Anas), Adave (Adane), There 

fo (Tarfus); von hier aus, nad) 3 Yieues flaces 
Land, fam er durch die Gebirge, mach einer Reife 
won drey Tagen, an cine Stelle, wo fid) vier Thds 
ler und eben fo viele Hauptſtraßen öffneten, eine, 
wo fie hergefommen. waren, eine nordwarts nady 
dem Gebiere..eines Turegadicony, und eine. nad) 
Merfien zu; die dritte gegen Morgen, und die vierte 
weftwärtsnac Karman (Caramanien). Man fiche, 
Daf hier die Nede von den Pylae Cafpise ift, von 
Da aus man auchin der angeführten Karte die Stras 
Gen bemerft fehen wird. Der Karman, von dem er 
ſpricht, ift vermuchlich einer der Turfinanfchen Fürs 
‚fen, vom fchwarzen oder vom weiffen Widder :..feis 
‚ne. Nefivenz war Coguy (©. 539 f.); weiter hin 
koͤmmt fein, Nahme vor, Imbreymbas (Ibrahim 
Paſcha). Unfer Pilger fam auf feiner Reiſe über 
Cublech und andere Bergſchloͤſſer auf Araclia (Ere⸗ 
gli, das alte Claudiopolis), Larande, Qulongue 


* 
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oder Cuhongue, uhoagaopelo (ift. féonsem Cos: 
gi), Athfaray: (Atſcheha) Karaffar (Kara⸗  hiffar), 
Cotthay':! Coryazamı),.:Bonrfe (Burfa, ı ruta), 
Der alte’ Sig: des Großrürten. (anderwärts Sulcanz! 
AYES Umurathen 5 iſt Murad st), Nicomedia, 
: Vor: ‘Conf antinopel aus. juräcf nach 
Feanfreich Huge ver Verf. eine Geſandtſchaft des 
Herzogs von Mailand an Murad, dew in Adriano⸗ 
pel reſtdirte; Beſchreibung ‘des Hofſtaats und’ der 
Audienz, und die Ruͤckreiſe durch die Bulgaren uͤber 
Pheropoly’ CPhitippopolis ), Sophia Pirotte, 
Niſce Niſſa) im Maſcien und Servien effen: Fuͤr⸗ 
ſten, Despoten. Georg Brancowitz, Der Verf: fay 
und: ſprach, S. 597), Eorfebech sa‘ der Morane 
Morawa, Marus), Nicodem, Belgrad (welches: 
Vainahls zu Raſcien gehörte), und fo weiter über’ 
Wien nach. Baiern, Echwaben, nach Frankreich.‘ 
Verſchiedene Merkwuͤrdigkeiten der Ausfiche diefer 
vamahls bereits durd) die Türfen-.eroberten Bane 
Ber‘ werden Vent, den die Zeitgefchichte.befchäftige® 
‘bar, nicht. entgehen. .. Die Anfiht des Tuͤrkiſchen 
Militärs in der Bergleihung der Ehriftlichen Maͤchte 
gibt manches Licht -über den Erfolg der danahlis 
gen Kriege der Chriften mit den Türfenz der Berfe: 
nimmt Gelegenheit,» feine Erinnerungen +äber Die ' 
Fehler ver Chrifttichen Mächte, mit Vorſchlaͤgen/ 
wie die Türfen leicht zu befiegen fenn würden , bey⸗ 
zubringen, ®.602u.f.: em leſenswuͤrdiges Stuͤck. 
Der Reiſende uͤberreichte ſeinem Herzog von Bure. 
gund als Geſchenk fein Pferd, feine Reifefleiver, 
einen Koran und ein Leben Mohammed’s, Lateis 
niſch abgefaßt; der Herzog übergab die beiden 
Handfchriften feinem Kanzler, op. Gerbert ‚ pour 
les examiner; mais, fügt fa Broquiere bey, one 
depuis je nen ai — parler: vermuthlich 


— 
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verſtand der Kanzler kein Arabiſch. Man fand 
nach des Kanzlers Tode die Handſchriften; ſtatt fie, 
zu unterſuchen, hatte er angefangen, ſie zu wider⸗ 
legen, in zwen Schriften, eine: de conceptione; ~ 
b. Mariae ; virginis adverfos Mabomedanos -e¢; 
infideles, libri dua; vie andere: adverfus Al, 
- coranum, libri quingue. Das war alfo etw 
Werfahren, als man zuweilen von Recenfenten eva, 
zählen gehört hat. Eingeſtreuet und beylaͤufig 
haben wir noch Folgendes bemerkt: ©. 491. ein 
Beyſpiel vom Gebrauch des Griechifchen Feuera: 


1 für Geuerwerfe. — S. soz. Medina, als dar 


mahls noch die Niederlage des Handels zwiſchen 
Indien und -Vorderafien. — S. 563. Zu Cons, 
— ftancinopel fah de la Brocquiere nod im Hippo⸗ 
drom auf dem vierfeitigen Obeliſt, die bronzene: 
Statue Conftartin’s zu Pferde. — ©. 571. Bey 
Aynes am Ausfluffe des Mariza, (Aenos em Des 
brug) wies man dem Meifenden noch den Grabe 
hügel des Polydor, Sohn des Ptiam’ss wie. hat: 
fi) eine ſolche Kleinigkeit im Andenfen- dex Mite: 
wohner erhalten förnen! — ©. 632: zu Wals 
(ermuthlich Waldfee) im Deftreichifchen erzählt, 
der Verf. einen Vorfal von einem Edelmann, van 
der geheimen Gefelifehafe’(de la fecrete com 
pagnie, welches Hr. Legrand: vom Freymaurer⸗ 
_ prden verfteben wil!) = 2 ore 00. est 
- , Des Hrn. Gegrand Anmertungen betreffen eini« 
ge, aber nur wenige, Herftellungen “von Dertete 
nahen, and dagegen Erläuterungen von Klei⸗ 
dungs= und Waffenftidens und S. sog über die, 
uUnkunde der. Chriften jener Zeit von der Mahos 
: medifchen Religion. — (Die Zortfegung folge tm. 
folgenden Städe.) gt te DE 
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F Politiſche und moraliſche Abhandlungen dee 
Mem, de VInſtitut nat. desSc. et Arts Tome cin- 
quieme (f. oben S. 1833 f.): ©.43—52 Gaudin, 
pᷣhiloſophiſche Betrachtungen uͤber die Geſetz⸗ 
gebungen Solon's und die Verfaſſung Athens: 
ein Auszug aus einem ausfuͤhrlichern Aufſatze; es 
iſt ein ſchneller Ueberblick von vorzuͤglichen Einſich⸗ 
ten des Geſetzgebers. Bouchaud, zwey redſelige 
Aufſaͤtze vom Anſehen und dem Gebrauch der In⸗ 
ſchriften in der Roͤmiſchen Geſetzgebung S. 75 7 
134 und S.135—195, mit vielem Sammlerfleiß, 
auch den befannteften, wohl zur Sache nicht gehia 
‚rigen, Dingen. Das Wort Ynfchriften Cinferip- 
tions) ift ‘Sald in dem antiquarifchen Ginn von 
Steinfchriften, öffentlichen und Privat-Inſchriften, 
bald im juriftifden und gemeinen Ginn gebraucht, 
wenn man feinen Nahmen. oder Willen, 3.8. fein 
Gigenthum zu. bezeichnen, bey⸗ oder auffchreibf. 
Bon. erftern ift alles ‚beygebracht, was die antis 
quarifchen Handbücher und die nferiptionswerfe 
an die Hand gaben, und mit diefen, was Das Roͤ⸗ 
miſche Mechs von den ſchriftlichen ve (pro- 
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bationes), ‘und von Beweisführang uͤberhaupt, 
darbot. Die Handſchrift des Verf., inſonderheit 
— und Griechiſchen Citaten, feine det 
Setzer niche Überall leferlid) genug gewefen zu feyn, 
3.98. der auteur moderne, der von det Capra 
montana, Grade in ver Mark Ancona, gefchrieben - 
hat: ‚06 wird Cupra ſeyn; - Auffallend iſt S. 111 
ein Weichbidius (wen Mahl fo genannt) publi- 
cifte Allemand, deSaxonicis art.7.§.2.5. Wer 
follte wohl errathen, daß dieß das Werf de Weich- 
bildis Saxonicis iſt ? anv doch hatte er ‘eine Seite 
vorher die Coloſſi Ralandini angeführt, dont : 
parle Gryphiander. — ©. 196—220 Pierre 
Charles Levesque, über die Bildung der Spras 
che, in den einfachfien &tementen der Griechis 
ſchen Sprache dargerhan. Unbegreiflich iſt es, 
wie man bey der Frage von Entſtehung der Sprache 
von unſern gebildesen Sprachen ausgehen fountes 
fo mußte man freylich auf eine unmittelbare goͤtt 
fiche Lehre fallen. Den beffern, bereits von Anverik 
Berrerenen, Weg nimmt der Berf. Die natuͤrlich⸗ 
fie Borftellung vow dem Urfprung der Sprachen lafle 
ſich durch Vergleichung: der Kinderſprache machen}. 


er findet, daß alles fehr einfach zugeht. Die Natur 


zwingt den Menſchen, zu athmen; er ſtoͤßt Hauche 
aus, dieſe find die Vocalen; heller oder dunkler ih). 
verſchiedenen Abſtufungen; nach Verſchiedenheit des 
Gefuͤhls werden die Hauche ſchwaͤcher oder ſtaͤrker 
@aher, meint er, haben die Gritchen-einen Spiritus 
lenis, der fein Daud) zu ſeyn fcheine, und nicheges - 
Hort wird); fo entitehen Susrufungen. Weiter gibt 
es gewiffe natärliche Verbindungen der Serbft: und - 
Mitlauter, Pa. Ma. Pi. Ta. ver Kinder; endlich 
entftehen Laute und Töne, weiche fremde Töne nach⸗ 
bilden: PAvicBoc. Krad. xpa’w. fufurrus. Alles 
dieß fchreiter fort mit unzähligen Abänderungen durch 
die. Organe, Clima, fm Ge weit laͤßt fich dich iw. 
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Allgemeinen wohl hören. Aber der Verf, verfolger 
die Formen der Raute weiter ins Einzelne, und num 
fälle Vieles ing Wilführliche und Spielende. Vere 
andert fich wirklich jo Vieles Durch zahllofe Indivi— 
Duen, Burd) unzählige, nicht mehr zu beftimmende, 
Urfachen fo vieler Jahrhunderte, ehe eine Sprache 
gebilder iff: wie fonnen wir jegt die wahre Are aufe 
finden, wie in irgend- einer Sprache der Zufall einen 
faut fo, wie ev jest ift, feft gebildet hat! Alfo 
fcheint auch hier das befte, ben dem Allgemeinen 
ftehen zu bleiben. — Eben derfelbe, von der 
Staats verfaſſung Frankreichs in den erften beis 
den Dynaftien, ©. z21—316. Nachdruͤcklich bes 
fireitet er Das Vorgeben einiger Gelehrten, die von 
den erften Zeiten der Fränfifchen Monarchie gefchries 


ben, und ihre Verfaflung-als eine Democratie, mie” 


auffallendem Mißbrauch des Worts. Volfsfrenheit, 
ausgegeben haben. Wie viel ift niche mit dem Wort 
der alten Deurfchen Sreybeit gefpiele worden! eit 
Gfeiches ift mit der Sreyheit der alten Sranken 
(denn von den neuen Franfen ift hier die Rede gar 
nicht) gefchehen; Diefe rohen Nomaden hatten, fo 
gut wie die jegigen Nordifchen Nomaden, ihre _ 
Knechte oder Reibeigene, ehe fie in Gallien einfies 

len; fie fegten fic) hier in Befig, und erhielten — 
Landerenen mit ihren bisherigen Befigern und Ane 
bauern als Cigenthum , folglich als Leibeigene und 
gizbae adfcripti; Freye waren immer nur eine gee 
ringe Zahl,» die, felbft ſchwer bewaffnet und Reiter, 
ihre Leibeigenen, als Fufvolf, in den Krieg führe 
ten; auf diefem Fuß von Leibeigenen wurden aud 
die Gallier behandelt, vie fich auf den Länderenen 
befanden, welche jedem Freyen zufielen; vielleicht 
mit Ausnahme einiger vornehmen Gallier und Ros 
mier, welche fih bey dem Einküden der Franfen durch 
Bertrag vorgefehen hatten. Ganz natürlich ging fo 
~ alles ins Lehenwefen über ; eine WAdels-Aviftocratie 


\ 9 r 
/ \ 


“eRag Gattinglise gelehrte Angelgens © 


‚der Franfen, neben dem Könige, die aber doch zu⸗ 
weilen der despotifchen Gewalt der Könige untere ⸗ 
_  Yag. Die Lchensmanner wurden erblicher Adel ſ.w. 

‘und machten gleichfalls das allein aus, mas popu- 

lus Francorum genannt wurde, Aud) die Städter 

wurden als Reibeigene behandelt, bisterft in den Zeis 
ten der Kreuzzuͤge die zuruͤckgekommenen fid) als 

Freye betrachteten, und die Commanes des Bour- 

geois fic) zu bilden anfingen. Der Verf. verbreitet 

ſich weiter über die verfchiedenen Arten der Leibe 
eigenfchaft ; die bey uns aus den academifthen Gore 

Yefungen befanne fenn fönnen, fo wie über die Wee 

ge, auf welchen die Geiftlichkeit unter Clovis Guͤter 

mit keibeigenen, und dabey Sik im Staatsrath, er⸗ 
hielt; über die irrige Behauptung, daß die Srans 
fen unter den erften beiden Dynaſtien ſteuerfrey ges 
weſen jenen; über die Nationalverfammlungen, die 
nichts. meniger als Volfsverfammlungen waren, fons 
Dern theils Heerfihaue, oder zur Erhebung von Ge: 
ſchenken, theils gerichtliche Vcrfammiungen., theils 

| Rerfammlurigen.des hoben Adels, mit denen der 

König berarhichlagte. An einen dritten Stand und 
Zuziehung vesfelben läßt fich alfo nie denken. Selbſt 
wenn eg unter den Carolingern heißt, daß das Volk 
Det Franken in das: Beſchloſſene gemillige habe, fo 
Aft es non den Schöppen, Biſchoͤfen, Aebten und 
Grafen zu verftehen, welche vas ihnen Borgelefene 
unterfchrieben. — Dupont von Nemours ‚über 
die Primärfchulen, welche nothmendig 3u ers 
richten find; nod) vom 7. Jahre (1799). Welche 
traurige Zeit! Der Verf. mußte damahls noch dies 
jenigen, welche behaupteten , für jeden Canton fey 

Sine Volksſchule hinlänglich, beftreiten, und zeigen, 

daß jede Gemeinde ihre Primärfchule (Dorfichule) 

haben miffe. — Endlich Bouchaud, über die 

Ediete dee Romifchen Magiſtrate: das fiebente, 

achte und-neunte Memoire. Allerdings deutlich 
\ 
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und verſtaͤndlich, aber auch mit einer aͤuſſerſt ermuͤ⸗ 
~ Penden Weitläufigfeit abgefafe, ‚mie umſtaͤndlicher 
Ausführung dev befannteften Dinge, und Hincine 
ziehung faft der ganzen Römifchen Alterthäner aus 
den Lehrbüchern oder Sonipendien. . Die vorigen 
ſechs Memoiren oder Abhandlungen waren in- den 
Wiemoiren der Academieder Inichriften gedruckt, 
I—IH. im 39. Bande, IV. V. VI. im ar. ga: ast 
Bande. Jetzt enrhält Abhandlung VIL. die Edicte 
der Dictaroren, Eenforen und anderer tliagie 
ſtrate in Rom, ©. 331—369.— VII. von den 
Magiſtraten in den Provinzen, ©. 370 —398.— 
IX. von den Kdicren der Raifer, GS. 399 — 421. 
Uebrig ift nun nochein zehntes viel umfaffendes Mes 
moire über das permanente Edict (Edictum perpe- 
tuum): ob diefes vom BF. geendiget fen, und im fols 
genden Bande noch erfcheinen wird, wiffen wir niche. 
Vorangeſetzt ift die Befchichte der Claffe der mos 
raliſchen und polit. Wiffenfchaften , oder Erzaͤh⸗ 
fung ihrer Arbeiten; fie enthalten ven Inhalt, kürzer 
oder länger, von einer Anzahl Vorlefungen über wich⸗ 
tige und gemeinnügige Gegenftinde, welche aber bes 
reits aus den Zeitfchriften jener Jahre befannt gewor⸗ 
Den find. Bon einigen mußmanden völligen. Abdruck 
wänfchen, fo wievon Buache Bemerkungen Aber'die 
BVorftellungen, dieman von Africa und feiner: Ausdeh⸗ 
nung hatte, vor der Entdeckung, S. 27f. Rommé 
Beobachtungen über Ebbe und Fluch. zu Rocheforr. 
Buache über vie Lage der angeblichen Inſel Antilia, | 
welche auf America gedeutet wird.  Reveillere:Les — 
peaux hiftorifcher Verfuch über Vie Vendee. — Vere 
theilung der Preife verſchiedener Jahre. 
Beats Ohne Drudort, 
«© Der Glaube der Chriſten und wahrer Proteſtantis⸗ 
mus:. Verſuch einer Yuflöfung einer Preisaufgabe. 
1805. S. 320 in 8. Die Aufgabe, zu deren Aufloͤ⸗ 


w 
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ſung in diefer Schrift ein Verſuch gemacht wird, mar 
in einem der Blatter des Reichsanzeigers vom vor. J. 
vorgeſchlagen, und vielleicht von dem Verfaſſer dieſer 
Schrift ſelbſt vorgeſchlagen worden. Dieß konnte er 
ſich ohne Bedenken erlauben, denn es war dabey dem 
— Loͤſer der Aufgabe, wie es in der Ankündigung hieß, 
ausdruͤcklich vorausgeſagt,“ daß er ſich wegen des Prei⸗ 
ſes und wegen der Belohnung hauptſaͤchlich nur an ſein 
Gewiſſen und an das Publicum, oder an den Abſatz ſei⸗ 
ner Schrift bey dieſem halten müfle” Niemand konnte 
alfo zu einer täufchenden Erwartung dadurch verleitet 
werden; wenn aber der Vf. Durch jene, Form feiner An» 
Fündiguug im Reichsanzeiger.die Aufmerkſamkeit des 
Mublicums voraus auf den von ihm bearbeiteten Ges 
genſtand beften, und dadurch feiner Schrift auch veraug 
mehr Publicität, oder mehr Abfag, verfichern wollte, fe 
konnte doch aud) dabey Niemand Etwas verlieren. Ue⸗ 
brigens zieht Rec. diefeVermuthung bloß daraus, weil 
einerfeits Die Aufgabe im Reichsanzeiger fo verwirrt 
‚ gefaßt iff, Daß jeder Anderesaufler ihrem Berf, zuweilen 
- Daran hätte zweifeln müflen,ob er auch denSinn Davon - 
— habe, und weil andererſeits Manches in dieſer 
Schrift gerade fo verwirrt, alsin der Aufgabe iſt. Wie 
es aber damit ſeyn mag, ſo verdiente in jedem Fall die 
Materie, die ver BF. auf eigene oder auf fremde Veran⸗ 
laſſung in dieſer Schrift behandelte, zum Gegenſtand ete 
net ſehr ſorgfaͤltigen Unterſuchung gemacht zu werden, 
Zwenh Fragen find es vorzüglich, welche hier beant⸗ 
wortet werben follen,die,in klare u. beſtimmte Ausdruͤk⸗ 
fe gefaßt, ungefähr darin zuſammenlaufen: ob diekeh⸗ 
sender Chriſtl. Offenbarung auch in eine rein vernuͤnf⸗ 
tige, ſowohl einer ſucceſſiven weitern Reinigung, als 
einer weitern Begruͤndung u. Befeſtigung empfaͤngliche 
Religionstheorie gefaßt? und ob auch von auſſen her 
dazu mitgewirkt werden koͤnne u. duͤrfe, daß ſie in der 
Form einer ſolchen Theorie immer allgemeiner aufge⸗ 
fagt werden ? In der Sprache der Aufgabe lauter dieß 
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folgender Maßen Ob gw ſchen vem Glauben der Ehrũ 
“fen u. dem Gewiſſensglauben, Vernunftglauben und 
Rationalismus, beſonders aber zwiſchen dem rechten 
Proteſtantismus als dem Freyglauben u. ſehenden 
Glauber;zwifchen dem rechtenLutheratnismus als dem 
ſich lauter nden/ er hellenden, aufklaͤrenden u. re 
higetioen Glauber, U. zwiſchen dein rechten Reformiss 
mus als demſich beſſernden Glauben eineBereinigung 
Starr finder u. durch welche Mittel ſie allenfalls auch 
vom Staate oder von Andern befördert werden koͤnne 
dürfe’? Aus der ganzen Ausfuͤhrung des Gf. gehet 
aber auf dag fichtbarfte hervor, daß ihm nichts vor deb 
Seele ſchwebte, als was fic) vielleicht noch beſtimmter 
and noch fürzer mit Den gwen Worten hatte fragen laſ⸗ 
fen: Kann und darf das Chriftenthum rationalifirt 
werden? und Pant u. darf es befonders auch für dag 
Bolt u. in ven Volfsunterricht rationalifire werden? 
Ben einer wiffenfchaftlichen u. planmäßig angeftells 
ten Unterfuchung darüber, die allerdings fchon laͤngſt 
ein Zeitbeduͤrfniß gewordenift, läßt fic) aber nicht bloß 
Mit einer allgemeinen Beftimmung ves Verhaleniffes 
zwiſchen der Chriffl Offenbarung u. der Bernunft abe 
fommen,fondern man muß fid) In tiefere Speculationen 
fiber Offenbarung im Allgemeinen, über ihre verſchie⸗ 
denedenfbare Arten u. Formen, über Die Receptivitae 
der Bernunfe für geoffenbarte Begriffe, oder über die - 
Möglichkeit u. die Bedingungen des Glaubens, aber 
- pes vernünftigen Glaubens, an geoffenbarte Lehren 
überhaupt, einlaffen, denn daraus allein fönnen die : 
Principien gefchörft werden, die man zur Entfcheidung - 
jener befondernGragen bedarf. Nundarf manaber 6108 
fagen, daß man darüber gar nichts in dieſer Schrift fine 
der, ſo beſtimmt ſich ſchon das Urtheil, dag uͤber ſie ge⸗ 
faͤllt werden muß. Es kan wenigſtens keine philoſophi⸗ 
ſche u. vegelmäßige Unterſuchung ſeyn, die man darin 
angeſtellt findet; doch kan ſich deßwegen noch manches 
Gute u. Brauchbare finden; und dieß iſt auch wirklich 
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allein leiften wollte, befteht bloß. darin, daß er einige 
Proben, wie mau allenfals.einige einzelne Partien dee 
Lehren: der Geſchichte Jeſu rationalifiren fiunte, gege⸗ 
ben, dabey aber auch auf die Cautelen, die man dabep 
beobachten müßte, aufmerffam gemacht hat. Am wes 
nigften ift es ihm gelungen, die algemeinenGrundfage 
über das dabey zu beobachrende Verfahren ausfindig 
umachen, wiewohl er ihnen durch Die vorauggeſchickten 
— echtungen über die verfchiedenen Arten des Glaus 
beng. auf die Spur zu fommen fuchte. Am deutlichſten 
zeigt es ſich wenigftens ben diefen Betrachtungen, wie 
fehr es ihm an Präcifion u. Klarheit der Begriffefehlt, 
wodurch aud) jenes Mißlingen am beften erklärt wirds 
andem Schwanfenden u.Inconfiftenten aber, das man 
ben feinen RationalifationgsVerfuchen bemerkt, hat: 
zuverlaͤſſig noch eine anderellrfache, die ihm mehr Ehre 
macht, Antheil. Man fiche nähmlich unverlennbar, daß 
ihm ;einerfeits die Schrift noch ſehr heilig und ehrwuͤr⸗ 
ig, ſo wie er auch von der tiefſten Verehrung Jeſuu. 
eines Charakters durchdrungen aft; andererſeits aber 
bemerkt man bey ihm die zarteſte Beſorgniß, jeden Ans 
ſtoß zu vermeiden, den ſeine Aeuſſerungen u. Meinun⸗ 
gen bey dem an den Autoritaͤts⸗Glauben gewoͤhnten 
groͤßern Haufen erregen koͤnnten. Jene Geſinnungen 
hat er, vielleicht ohne es zu wollen, ſehr ſtark in mehre⸗ 
ren ſeiner Erklaͤrungen uͤber einige unſerer neuern Exe⸗ 
geten u. uͤber die Verfaſſer der neueſten Romane aus⸗ 
eſprochen, in dic man das Reben Jeſu eingekleidet hag, 
wieS.57, 59, 125. Diefe hingegen wird man vorgiige 
ich in feinen Vorfchlägen über die Art u.Weife gewahr 
(S, 235 — 245), wie der rationalificte Glaube auch - 
dem Volfe mitzutheilen und gemein zu machen ſeyn 
möchte, Dabey iſt feine gutgemeinte Abficht uͤberall 
fihtbar ;_ allein gerade Darüber fällt eg auch nur deffo 
ſtaͤrker auf, wo es ihm ſonſt fehlt. set ~ 
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Amſterdam. 


B. — Sohn: Flora Bataya, ou des 
‘fription des Plantes qui fe trouvent dans leg 


Pais bas, avec des figures en taille douce der 


finées, gravées et coloriées d’aprés nature, par 
et fous ‘la direction de J.C. ER et Fils, et 
redigée par jean Kops, Commiffair d’ Agricul- 
ture etc. Livraifon IX —XVI. (Jede Lieferung, 
auſſer der dreyzehnten, mit 5 Tafeln.) Titel und 
Beſchreibung fowohl. Sram ſch, ale Hollaͤndiſch: 

Flom Batava, of Afbeelding en Befchryving 


van Nederland{che Gewaflen enz. groß Quart 


1804— 1805. — Die I—13. Lieferung, die 
zuſammen 80 Tafeln enthalten, machen den erften 
Band aus, dem noch ein befonderes, in Kupfer 
geftochenes und mif einer ausgemahlten Bignerre 
verfehenes, Titelblatt, fo wie auch ein Doppeltes 
Regifter, beygelege ift. 

Seit der Erſcheinung der erften 8 Lieferungen, 
deren wir mit gebührendem Lobe in, unfern Blättern 
(G. gi A. 1802 S. 185 und 1803 ©: 2025) gedache 


ten, heber wir nun dag Mergnigen, bie or 


- 
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bis zur 16. Lieferung anzuzeigen. Wir folgen der 
Ordnung ver Tafeln, wie fie in den Heften liegen. 
cieferung. ?Poa annua Lind. Gs foitd ‚der! 
Unterfchied derfelben von det, trivialis, angufti- | 
folia und pratenfis bemertlic) gemadit. Die fonft 
gute Borftellung wuͤrde nach der Natur getreuer | 
ausgefallen ſeyn, wenn einige Blatter etwas wel- 
lenfoͤrmig angegeben waren, was ben diefer Poa 
fein zu überfehendes Merkmahl abgibt. Potamo- 
geton compreflam Linn. Daß, diefe und einige 
verwandtö Arteh die Eigenſchaft beſitzen ſollen, das 
Waſſer zum Stillſtand zu bringen (de rendre les 
eaux paifibles), hat nicht viel Wahrſcheinlichkeit 
für fich. Richtigerzläßt fid) wohl annehmen, daß .. 
| Diele fo wie mehrere andere, lieber, in ſtehendem 
~ af flleßenden Maffer vorfominen, Ihre Benufs, 
ung als Futtertraut wird, wie billig, verworfen. 
Kinos Valerahdi Linn. Srugmeans halt fie 
für ein den Wieſen Tchadliches Gewads. Wir 
wuͤnſchten hierüber genauer belehrt zu fenn, weit, 
diefe Pflanze weder Durch zu große Verbreitung nach» 
theilig, nod). durch Den Genuß den Thieren ſchaͤdlich 
werden fann. ‚Chepopodium rubrum Linn. SE. 
ſchwerlich die inneifche Pflanze. Es läßt fich aber. 
nicht mit Gewißheit entfcheiden, twas fir eine Are, 
die, hier vorgeftellte Pflanze fen möchte, da bloß 
ein. Seitenzweig abgebildet iff. Stellaria grami- 
nea. . X. Lieferung. Nymphaea lutea Linn., 
Mannigfaltige Behugung in der Deconomie. Mach 
van Geuns geben die Wurzeln, beſonders den 
Schweinen, ein eben fo nahrhaftes Futter, als d 
Cichelmaft. Wichtiger wird ihre Senne RR 
dadurch. befonders für die Haushaltung, da Kara 
toffeln und andere Nahrungsmittel mehr für den. 
Menſchen aufgelpart werden fönnen. Teucrium 
Scorodonia Linn. Auſſer ihrer Benngung als 


vorzukommen pflegt. - 
Ihre mannigfaltigen Abweichungen im Wuchs, in, 
Der Größe, in der Form der Blätter, der Sarbe 


I if 
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‚Sarbematerial dient ſie auch zur Befeſtigung des 


Flugfandes. Trifolium arvenfe Linn, Das Frucht⸗ 
behältniß verdiene eher den Nahmen einer Kapfel. 
Centaurea, Jacea Linn. variirt ;mit fruchtbarem 


Strahlenblumen. Afplepium Ruta murariaLion.; 
Die ‚vergeößerten Fruchttheile find niche ganz der 


Matur,.getven vorgeftellt. XI. Lieferung. Aira 
caefpitofa, Linn. - Hydrocotyle vulgaris. Linn. 
Die. Vorftellung derfelben: iff, dem Kuͤnſtler beffer 
gelungen, als bey der. vorigen. . Parnallia paluftris 

Lion. Haͤufig anf fandigem, aber feuchtem, Boz | 


‘Den, befonders in der Provinz Utrecht, Wir be- 
merken noch, daß, wenn man diefe Pflanze, wie fte 


es wirklich vor vielen andern ‚verdient, auch in Gaͤr— 
ten cultiviven will, es nicht nothwendig feyn wird, 


daß man ihr auch zugleich einen fhattigen Ort gebe, 


weil fie auch bey ung nicht felten auf frenen Triften 
Rumex Acetofella Lian. 


u.f.w., die aber. alle. bloß dem Boden und dem Als 
ter. zuzufchreiben find.. Brugmans fieht auch diefe 
als ein für die Wieſen ſchaͤdliches Gewächs an, wors 
au ihm aber, erfahrne Decpnomen fchweslich benpfliche _ 
ten werden. . Hingegen würde es nach des Nec. Mets , 


nung fehr. nüglich feyn, wenn, diefes Gewachs oder - 
andere.pon ähnlichen. Beſtandtheilen ſich unfern ge— 


woͤhnlichen Wieſen⸗Futterkraͤutern noch häufiger bey⸗ 
miſchten, als es wirklich der Fall zu ſeyn pflegt. 
Sedum acreLinn. Die Nectarien find zu rund und 
zu erhoben gezeichnet. Die, befannte. Lebensfrafe 
Diefer Gewaͤchſe wird durch ein. neues, hier erjähls 
tes, Beyſpiei beſtaͤtiget. XII, Lieferung. Poten- 


J tilla reptans Linn. ‚Wied mit.allem Rechte als ein 


r .anfere Wiefen ſchadůches Gewaͤchs angeſehen. 


J 
Secpyllom Linn, .. ‘al werden 3 Abarten 
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die zweyte mit ganz gelber Oberfläche, und die dritte 
mit fchmalen Blättern. Umſtaͤndliche Nachriche über 
die Benugung in der Argnenwiffenfchafe und Decks 
nomie, die aber für uns nichts Neves enthalten. 
Thiafpi arvenfe Linn. Ob fic) Linne's Behaup: 


tung, daß das Fleifch und die Milch derjenigen 


Thiere, welche diefes Kraut gefreffen haben, einen 
unangenehmen lauchartigen Gefdima erhalten, 
woh! beftatiget Hat? Ret. befürchtet, daß hier viel 
feiche eine DVerwechfelung mit Thlafpi alliaceum 


\ ‚Statt gehabt hat. Sonchus'arvenfis Linn, Die 


Rorftellung iſt trefffich, ob fie gleich, vem Formate 
Hach, nur einzelne Theile enthält. Brigeron cande 
denfe Linn. Gon ihrem erwanigen Nugen iſt auch 
den Verfaſſern nichts befanne. XIII. Kieferung. 
Verbafcum nigrem Linh. Wird als Zierpflanze 
cultivirt. Sie iff ohne Zweifel ausdauernd, aber 
nicht zweyjaͤhrig, wie Miller ivrig meint. Evony- 
müs europaeus,’ Goll wild in Holland hoͤchſtens nur 


- gine Höhe von 4— 5 Fuß erreichen; <caltivirt wird . 


Doc dürfte bey 


er indeß doch beträdhrlich Höfer. Myofarus: miniw 
mus Linn. Kelcyblätter , Mectarien und Staub 


faͤden varliren von 5— 7. | Triglochin palöftre 


Linn. Polygonum smphibium Linn. Verſchie—⸗ 
denheit der in= und auſſerhalb des Waſſers vorkom⸗ 
wenden Pflanze. Ranunculus Ficaria Linn. Die 
ernäßrende Eigenfchäft der Knollen it durch den in 
Baiern, im verfloſſegen Sommer, ſich geaͤuſſerten 
ſo genannten — hinlaͤnglich beſtaͤtiget. 

| er: Anwendung Patmenticr’s | 
fehr richtige Beobachtung nicht ge Überfehen ſeyn, 
ver zufolge ‘Die Knollen die. Ihnen thd den übrigen 
Theilen eigenthuͤmliche Schärfe erſt nach ver Blürhes 
zeit verlieren. Wir übergehen vet. Kuͤtze wegen, 
foas noch. von den Borfommenden Abarten dieſes 


\ 


k 


Ranunkels bemerkt wird, da mehrere Schrifeffeller 
wenigſtens der Hanptverfchiedenheiten auch fchon er. 


währen. Prunella vulgaris Linn. Variirt in vr 


Farbe der Blumen, mit glatter und rauher Hber: 
fläche des Srangels und der Blatter, und mie Blaͤt⸗ 
fern, die ganz, oder mehr oder weniger’ fief, gee 
zahne find. Die vow van Geuns angegebene Abs 


art mit großen Blumen gehöre nicht gue arvenfis, | 
fondern fey Qinne’s Pr. grandiflora. Als Sitter. ~ 
fraut wird fie von den Deutſchen Oeconomen nicht 
ganz verworfen, da fle von dem Vieh ohne Nach⸗ 


_ theiß’gefeeflen wird) und fich auch nicht ju ſeht ver, 
breitet; Brugmans fieht fie aber, und wie es 


fcheint, ohne hinreichende Gründe, fae ein den Wie 
. „fen fhädliches Gewächs an. Eupatorium canna- : 
binum Linn. Kommt aud dann und wann mit 


weiffen Blumen vor. - Ophrys ovata Linn. ‘Salix 


alba Linn. Umftändlich von der mannigfattigen © 
Benugung in der Medicin und Deconomie, mit Ate _ 
Führung der Schriftfteller, wie es die Verfaſſer auch 


‚ben den andern Gemwächfen beobachten. — 
+ XIV. Zieferung, oder zweyten Bandes erſtes 


Heft, handelt folgende Gewaͤchſe ab: Veronica . 
officinalis Linn. Die andleure in Mordholland bes 
dienen fich des Krautes diefer Pflange fkatt des ger 


wöhnlichen Thees. Glaux msritima Linn. Phel- 


Jandrium aquaticum Linn. Goll had) Brugmans . | 


in der Wirkung zum Theil mit dem gemeinen Schier- 
ling übereinfommen. Juncus effufus Linn, Pro. 


hus Padus Linn. Die Druͤſen des Blattftiels find -- 
in der Borftelung viel zu geöß angegeben. “XV. 


. Kieferung. Antirrhinam Cymbalaria Linn. Gog 
bisweilen mit ganz weiffen Blumen vorfommen. Ca- 


kile maritima Scop, (Bunias Cakile Lina,). Vieh 


leicht ſtatt des Löffelfrautes zu gebrauchen.  Cen-+ 


Aaurea Cälcitrapa Lion.) Humulas Lupulus Lion., 
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- männliche und-weibliche Blumen auf einer befonderm 

Safel vorgeftellt. XVl Lieferung Lycopfis ar- | 
wenfis Linn. Kommt auch mit weiffen Blumen vor. 

Alopecurus -bulbofas Linn, Unſtreitig eine dee. — 
intereifanteften Pflanzen, : welche bis jetzt in diefem 
Werte. befchrieben. ſind. Sie war aud bisher nodp 
nicht in Holland bemerft, waͤchſet aber ſehr haufig 

zwiſchen Harlem und Amſterdam. Daucus Carota 

inn. Convallaria Polygonatum Linn, Gorter 

> at fie in feiner Flora wahrſcheinlich mit der legten - 
hier. abgebildeten — der Conv, multiflora— vers 
7 mechfelt, weil mehrere von ihm bey C. Polygona- 
tom angegebene Standorter zur multiflora ‚gezogen 


. ie « 


werden ‚müflen. . | at at 
~ "Frankfurt am Mair 
| ¢ Bey Eichenberg: Wider die Gefahr, in öffent; 
lichen Banzelvorträgen "Zu, ſtocken oder.gar 3B | 
- perftummen, Ein Verſuch in Briefen alg Beye 
frag jue Theorie der Ranzelberedtfamfeit, von Joh. 
Philipp Lang, des koͤnigl. Preuſſiſchen Inſtituts 
der Moral, und ſchoͤnen Wiſſ. ordentl. Mitgliede. 
1568. in Hetav. Der Titel der Schrift hat etwas 
Auffallendeg: ein Verfuch- wider die Gefahr. 
Man fieht, wohl, es follen Mittel vorgefchlagen were 
den, wie man der Gefahr, in der Predigt ſtecken 
zu bleiben, wie der gemeine Ausdruck iſt, theils | 
porfommen, theils, wenn man in dieſelbe gerathen 
iff, ſich daraus retten und befreyen kann; es wer⸗ 
den alſo Vorſchriften, theils im Allgemeinen, . theils 
fuͤr einzelne Galle, zu erwarten feyn. ‚Deutlich iſt 
es, daß auf den freyen Vortrag fehr viel, ankoͤmmt, 
und daß diefer bey dem Ablefen.aus dem. Concepte | 
wig zu erhalten ſtehet. Da nun für den freyen Bors 
trag nur drey Wege ſeyen, Ertemporiren, Dispos 
diden aut Memoriren. fo,.ertlace ſich ver Berk. 
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fir. ein ſorgfaͤltiges und foͤrmliches Memoriren 
2 ‘in allen Theilen concipirren Predigt. 
teh wird im Allgemeinen gern zugeftanden werden; 
aber der Verf. verſtehet es vom fchriftlich Conci⸗ 
piren. Die alten Redner memorirten auch, aber 
ſie concipicten im Kopfe, und memorirten durch wie- 
derhöhltes Declamiten ihrer. zu haltenden’ Rede; 
Wer einen Gegenffand gründlich, oft und: anhal⸗ 
- fend durchdenfr , niehrmahlen in Gedanfen und lauf 
| vorfrägt, fich die Gedantenfolge mir den angemeffes: 
ren Ausdritcer und Wendungen vollfommen gelaͤu— 
fig gemacht hat, wird als Nedner in der Verfamme 
fung febhafter und -frener ſprechen, als einer‘, der 
wörtlich und fchrifchich ‘concipire und memorirt hat. 
Aber Uebung gehört dazu; diefe Wird gleichwohl‘ 
duch bey dem Memoriren, wie es der Verf. bes 
ftimme, erfordert, und zwar noch mehr; und fo 
ift die Uebung des Gedadtniffes für den fünftigen 
RKanjelredner das Michtigfie; welches gleichwoöhl 
- am 'meiften vernachläfliget wird, da es dod) von 
der früheften Jugend an, auf allen Stufen des 
Alters fortgefege, und befonders durch Declamiren 
gehbt werden follte; ‘denn mit dem Declamicert 
bildet fidy, nebft ver Uebung des Gedathtniffes, zus 
gleich Stimme und Körper, Vortrag und Action. 
Cicero wußte fic) feines Tages zu erinnern, am 
dem er nicht, zu feiner Uebung, eine Stunde in | 
feinem Simmer declamirt hatte; mas läßt fic) das 
gegen von Kanzelberedifamfeit erwarten, wenn an 
alles dieß nicht eher gedacht wird, als‘ bis das erſte 
Mahl vie Kanzel beftiegen werden fol, auch vord 
her feine Uchung in fchriftlichen Auffägen, feine! ~~ 
Gedanken über moralifche und religiöfe Gegenftande! 
fertig zu entwideln und popular vorzufragen, vor! 
isgegangen iff. Der Verf. bleibt bey dem ries! 
moriren des fchriftlich Concipirten fliehen, das’ 
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eit Geg. A. 16. St. den az . Rov, 1805. | 
96 für Dew Nichtgeuͤbten das Rathſamſte iſt, | 


uud: ra, daß es viel Gewinn für Declamation, 


und Action hat; Das wird man zugeben, aber doch 
hinzufügen. müflen, daß Declamation und Action. 
noch weit mehr erfordert, als Memoriren, und daß. 
ner freye Vortrag noch anderer Vorfchriften und: 
Uebungen bedarf, als hier; zu geben der Ort war, 
Moh widerlegt er Andersventende, welche das Mes 
moriren beftreiten. Auf gut Auswendiglernen fame: 
nun alles an; und dod) fann das Gedaͤchtniß in dens. 
tighten Augenblick verfagen; diefes erfolge, dens. 
rf. zufolge, Durch gewiffe i. im Concipirem 
und im Memoriren, welche vod S. 40 an ausgeführt 
werden; und über welche viel Anwendbares gefagt 
iff; auch von. der finftliden Berftarfung des Ger 


daͤchtniſſes durch Spielwerk der Imagination, und 


von der jetzigen Mnemonik wird gut geurtheilet. 
Mit S. 97 kommt der Verf, auf die Gefahren beym 
Halten der memorirten Predigt ſelbſt, da ſo Vieles 
in und auſſer dem Kanzelredner iſt, was ihn irre 
machen kann: Er gibt manche dienliche Raͤthe, wels 
che in den allgemeinen Mitteln, ſeine Geiſteskraͤfte 
einen beſtimmten Gegenſtand zu richten und 
fe juheften, enthalten find. Auch die Geiftesgegens, 
‘mart iff eine Frucht des Nachoenfens und der, 
Uebung. Eingemifcht ift manches Andere, dosh. 
auch Ruͤtzliche, als über die unglidlidhe Nachah⸗ 
mungsſucht berühmter Kanzelredner. Durch die » 
‚gewählte Bricfform hat fid) der Verf. feinen Bors 
trag weniger gebunden-zu machen. geſucht. Redner⸗ 
Malen, wie. die folgende, werden fchwerlich Beye. 
fall finden; G.o1, wo von der Aretinfchen Mues 
mouif, ſehr richtig geſprochen wird: “wo blieb Zeit 
und Geduld — wo blieb die Beredtſamteit des Kore, 
pers — Mir fibwiaaets, er ‚fofien Sie, ie ai 
in Ihre Hemet : 
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Hannover. pee i ae: 

si Schriften, phnfifalifchen, chemiſchen und 
technifchen Inhalts, von Joh. Sriedr. Weftrumb, 
Erxfter Band. Befchreibung der Schwefelbrunnen und 
Bader zu Eilfen. Mit Rupfern. 1805. CXLVIII 
und 229 Seiten in Dctav. Auch unter dem. befons 


dern Titel: Befchreibung der Gefundbrunnen und 
der Schwefelbäder zu Eifer in der Graffhafe 


Schaumburg. 


— 


Hr. Berg. Commiffär Weftrumb übergibt i it diefer 


gebaltvolen Schrift eine chemifche Analyfe der 
Schwefelmäfler und des Badefchlammeg zu Eilfen, 
die er feit. dem Jahre 1799 auf Erfuchen der vers 
ewigten Sürftinn Juliane, Vorminderinn und. Ree 
gentinn der Grafſchaft Schaumburg -Lippe, unters 
nommen hatte. . Aufferdem. hat. der Verf. hiſtori⸗ 
fhe Notizen, über diefe Badeanflalt und eine phys 


fifalifch = topographifche Skizze der umliegenden Gee | 


gend beygefügt., 

Das michtigfte Refultar, ' welches aus den Ver⸗ 
fuchen dieſes beruͤhmten Chemikers mit den Eilſener 
Schwelelwaͤſſern berporgebtr- iſt Ne, om 


~ 
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1858 - Goͤttinglſche gelehrte Anzeigen 
zweyer in dieſen Waſſern bis jetzt unbeachtet ge⸗ 
bliebenen oder verkannten Stoffe. Die erſte dieſer 
Subſtanzen iſt eine Verbindung ves Schwefelwaſ⸗ 
ſerſtoffe mit dem Kalk, ein geſchwefelwaſſerſtofſter 
Ralf. ( Hydrofulfure de Chaux ‚von Berthollet 5 
Hudesrhionfaurer Ralf). W. muthmaßte diefelbe 
{fon 1796 in dem. Limmer Schmefelmafler bey Hans 
nover, und hat ihn nachgehends, auffer in den 
Sdhwefelwaffern zu Eilfen, in denen zu Nenndorf, 
Winzlar und mehreren andern ebenfalls angetrofs 
fen, fo daß erigeheigt tft, ihn als conftant in der: 
Conftitution der Schwefelwaffer anzunehmen. Wenn 
folde Wafer der Berührung der Luft ausgeſetzt 
werden, fo erleidet. der in. ihnen enthaltene gez 
chwefelwaſſerſtoffte Ralf eine Umänderung in Gee 
Yenie, mie Aisfheioung von Schwefel und Kalk. 
Durch Kochen des Waflers. bey dem Zutritt der 
Rufe wird diefe Zerlegung nod) um Vieles begünftigt. 
Diefe Beobachtung ſtimmt indeffen mit denjenigen 
niche überein, welche Derthollet über die fpontane 
Decompofition der ‚gefchwefelmafferfiofften und gee 
wafferftofften Schwefelverbindungen an der Luft ge 
madt hat (Annales de Chimie Tom. XXV 
Der andere von unferm Verf. in den Eilfener 
ſowohl, als aud) in allen von ihm unterfuchten 
Schwefelmaflern, neu aufgefundene Beftandrheil iff. 
eine Subftanz eigenthümlicher Art, und. wird ‚hier 
unter dem Rahmen flinfendes Schwefelharz oder 
Stinfftoff beſchrieben. Beym vorfichtigen Abfochen 
der Schwefelwaffer in verfchloffenen Gefäßen bleibt 
diefer Stinfftoff in dem Ruͤckſtanbe zuruͤck, und läßt 
fich durch Alfohol aus demfelben ausziehen. Beym 
Abdampfen der geiftigen Auflöfung erfcheint dere 
ſelbe anfangs wie ein gelbliches Jett, dann wird 
er, harzartig und braun. Billig trocken ift er ſchwarz⸗ 
‚bean. Dusch Ansfegen an die Eufe wird er feucht 
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amd wiederum: fetrig. Er zeichnet ſich ferner durch 
die Merbreitung eines unerträglichen Geftants aus, 
der mit dent der Afa foetida Aehnlichkeit hat, und 
beſonders dann am heftigſten iſt, wenn man die 
bis Zum Minimum abgedampfte Aufloͤfung desfels 
ben in Altohol mit Waſſer vermengt. Waͤhrend 
dem Abdampfen ſeiner geiſtigen Aufloͤſung ſchlaͤgt 
ſich Schwefel nieder, und man kann durch wieders 
hohltes Auffofon in Alfohol und nachheriges Abs 
dampfen ihn völlig in. Schwefel und ein fehmarze 
braunes Harz zerlegen. Diefes Harz brennt auf 
einer glühenden Cifenplatte mit blauer Schwefels 
flamme und Ausftofung eines Harigecuds. Dee 
Stinfftoff ift übrigens’ in Waſſer auflöslich, aber 
nur fo lange, als man den Weingeift noch niche - 
gänzlich hat verdampfen faffen. Gegen die Lackmus 
tinctur reggirt der Stinfftoff wie cine Säure. Mit 
_ Ammoniac tritt er zu einer dem Beguinifthen Geifte 
ähnlichen Verbindung zufammen. Mit Kalk gibe 
er Hydrothionfauren Ralf. Gegen faure Metalle 
Solutionen reagirt.er wie Schwefelwaſſ erftoff. Iſt 
er durch Abdampfen der geiffigen Auflöfung eins 


mahl in Schtvefel und Harz umgeändert, fo zeige. 


Diefes durchaus nichts mehr von den fauren Cigens 
ſchaften des Stinffloffs, der Geruch hingegen vers. 
liert fich niche. : W. glaubt, daß ver Stinkffoff aus 
einem fertigen Harje, Lebergas und Schwefel be⸗ 
fiehe, und Lebergas oder Hydrothionfaure in con— 
creter Gorm fey. Durch Digeſtion von Schwefels 
milch mit abfolutem Alkohol hat W. denfelben in 
reichlicher Menge dargeftellt. Wr) 
Wir enthalten uns aller Bemerfüngen über dies 
ſen Stoff und die von unferm Verf. hier vorgetras 
‚gene Xheorie desfelben, da wir, laut der Vorrede, 
Haldrnähre Aufſchluͤſſe über die Natur diefer merks 
würdigen Subſtanz von derfelben Meifterhand zw . 


_ erwarten haben, und wir uns: Äberdem. Überzeuge 


ai 
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1960 Géttinglidhe gelchree Anzeigen: 


halten, daß Gen Behauptungen ‚eines: Chemifers 
wie W., nurErfahrungen gegen Erfahrungen alleiy _ 
auftreten-müflen. Wir härten indeſſen gewuͤnſcht, 
daß W. bey der Unrerfuchung des Stinkſtoffs auf 
deſſen Verhalenif zum gewaſferſtofften Schwefel 
_(foufre hydrogene. von Berthollet und Prouſt) 
Ruͤckſicht genommen hatte, fo wie dasfelbe in Abe 
ſicht des foufre.carbure. ‘von Clemens und Dess 
ermes, und des Sdhwefelalfohols von Rampadiug; 
gefchehen ift, zumahl da jener Stoff offenbar mit 
dem Stinkſtoffe eine größere Analogie zeigt, alg 
diefe. Hoͤchſt merfwärdig ift noch die-in der Bors - 
rede aufgeführte, Bemerkung, daß das: Echwefelr 
‚ waflerftoffgas oder Lebergas aus zwey befondern Gas» 
arten zufammengefegt fey, einer fauren und entzuͤnd⸗ 
lichen Basart; der eigentlichen Hydrothionſaͤure oder 
dem hydrothionfauren Gafe und dem fo genannten 
azotifchen Schmwefelgafe oder dem gefchwefelten Sale 
peterſtoffgaſe, welches Gimbernat ftart des Schwer 


felwaſſerſtoffs in den Schwefelwaffern zu Achen, und 


Schaub in denen zu Nenndorf gefunden haben wols . 
Ten. Letzteres beftehe wahrfcheinlicd aus Schwefel, 
Stinkſtoff, Wärmeftoff und Waſſer. Sn diefe beis 
pen Beftandtheile werde das Lebergas zerlege, wenn 
man dasfelbe durch Ralfwaffer oder Kalfmilch firöe 
“men laſſe , indem dann der Ralf den ſauren Ber 
ſtandtheil aufnehme, und der andete, Das azotiſche 
Schwefelgas, abgefondert austrete.. Hätte Daher. 
: Schaub und Gimbernat auch das Kalfwafler unter» 
fucht, welches von ihnen zur Trennung des tohlen 
ftofffauren Gafes angewandt wurde, fo würden fie 
ihre irtige Meinung über die Natur. der Schwefels 
waffer nicht befannt gemacht haben... ° >. ..; 
. Man. finder in diefer Sihrift aufferdem vertreffs 
liche Winfe über die bey der Analyſe der. Schwefels 
waͤſſer gu’ befolgende Merhode und andere.interefe 
ſante Bemerfungen eingeſtreuet, vou: denen mir aber 


N 
\ ‘ 


/ 


1B TIGL, den 25. RNY AhOH 1867 


tier 7% ohne die. Örenzen unferer Blätter. zu fiber | 
Bir 


Ichreiten, feine nähere Anzeige. geben. fonnen. 
bemerken ‚nurnoch, daß in Eilſen unfer Vaterland 


die erften Schlammbävder erhalten hat, und befchlies . 


Sen diefe Anzeige mit. der Angabe ſaͤmmtlicher, ‚von 
Werin den Eilſener Schwefelwaffern aufgefundener, 
Beſtandtheile. Von dieſen enthaͤlt das Waſſer 
Des: Julianen-Bades (des reichſten der dortigen 
Baͤder) in ‚einem: Pfunde: -- | | 


e: Galjfauven Ral ar. 3 
sr @Blauberfalf "oe nr 
mr Bitterfal ne a 63 


— Kuͤchenſalz Tyres ve! 5 

ye) Selenite ow: ae — — 135 
¢ Hvydverhionfauren Ralf. ... 105 
es Rohlenftofffauren Kalt...“ .13 
. Röhlenftofffaure Zalferde . 6 9. FF 
+: Alaunerde. « .W ... 7* 
Schwefelhaltigen Stinffloff  » +... F 
» Epteactivfioff : , - et | Ts 
Kieſelerde mn 00. rz 
Ohne Druckort. 
Veber Garantie überhaupt, und die Ruſſifche 
Garantie der teut{chen Reichsverfaffung insbe- 
.fondere,  Vornehmlich mit Rückficht auf die 
jetzige Lage. Europa’s. September ıga5. XII 
und. 300 Seiten jn Octav. | ; 


BERBENBEREN! 
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cs Wie eilen , unſern Lefern eine Schrift bekannt | 


zu machen, die ung in verfchiedenen Ruͤckſichten merf> 


~ 
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würdig ſcheint. She Zweck iſt nicht, wie man _ 


nach dem Titel vermuthen möchte, eine neue Ause 
Führung des fchon fo oft ermwiefenen und. fo oft 
wriderlegten Gages, Daß Rußland aus dem Teiche 


ner Srieven eine Garantie der Deutfchen Verfaſ⸗ 


fung zuſtehez . hiervon. geſchieht ©..93. eine nue 
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ſehr kurze und’oberflächliche Erwähnung ) and auf 
eine Entwidelung aus Gründen: pofitiver Gefege 
Scheint es. dem: unbefannten Verfaſſer zunaͤchſt nice 
. angefommen zu ſeyn. Seine Whfiche ift vielmehr, 
Rußlands Garantie als für Deutſchland ſchlechthin 
nothiwendig, und deßhalb aus höhern ynd' allges 
meinen Gründen rechtlich, oder, wierer es nennt, . 
als ein Poftulat ves Vernunftrechtes darzuftellen, | 
und die Stähde des Reichs zu allgemeiner Aners 
fennung diefer fo heilfamen Garantie und zur Pros 
wotation auf diefelbe zu ermuntern. Deutfchland 
bedürfe eines folchen Gchuges, einer Gewährleiftung 
feiner Verfaffung, oder, wie ev ſelbſt es bezeichnet, 
eier VBormundfchaft,, mehr als irgend ein anderer 
Staat; zur Uebernahme derfelben fey aber wede 

Dreuffen, noch Deftreih, noch Schweden, no 

Frantreich geeignet (welchem letzten Staate uͤbri⸗ 


‚gens den Beſitz einer Deutſchen Garantie nach der | 


pofttiver Verfaffung jetzt zu bezweifeln auch une 
ferm Berf., wie es ſcheint, nicht: hat einfallen 
wollen), fondern nur Rußland, das nicht nur in 
jedem militärifchen und politifchen Werhältuiß, 
fondern aud) in Beziehung auf innere Cultur, 
Charafter der Nation wd der Regierung, alle, 
un einen Garant zu machende, Forderungen bes 
5* Dieß alles wird weitlaͤufiger ausgefuͤhrt, 
Wweobey wir denn ©. 82 auch die Bemerkung fin⸗ 
Den, daß felbft in der Denkart der Nuffifchen und 
Deutfchen Nation eine gewiffe, ihr Zuſammenwir⸗ 
Yen ſehr beginftigende, Harmonie fich finde; und 
Ban ftellt der Verf. noch aus der Gefchichte, 
Hefonders des legten Jahrhunderts, die einzelnen 
Salle zuſammen, in denen Rußland‘ als Freund 
‘und Protector des Neiches fic) bewährte habe — 
‘alles mit den oft wiederhohlten Ausdräden einer, 
‘wie es ſcheint, fehr herzlich gemeinten Verehrung 
Areranderigil , und Rberhaupes mit mauchen Neu 
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fecungen in denen eine patriotiſche und rochtliche 
Geſinnung ſich zeizgt ogy at 


Dieß iſt kuͤrzlich der Inhalt des eigentlich ds 


litiſchen Theiles von der vorliegenden: Schrift; ev 


kommt wohl unſern Anzeigen niche zu, Hierdbee . 


ein Urtheil yu: fällen, am wenigften in einem Aüs 
genblide, wo die fchönften Provinzen des Reiche. 


mit den Deeren feines Hauptes und feiner. Staͤn⸗ 


de, feiner. Garanten und Vermittler, bedeckt find, 
welche. alle fair die Erhaltung der Deusfchen Unz 
abhaͤngigkeit zu fechten. verſichern. Aber es hat 
Die Schrift: nod einen ‚andern, einen bloß wiffens 


ſchaftlichen, Theil, und aus diefem glauben wir noch . 
einiges Charafteriftifche.anführen. zu muͤſſen. Hiee - 


naͤhmlich zeige. fich der Verf, bald als den Juͤnger 
‘einer publiciftifchen Schule, die algemach in unferer 
Literatur fish ziemlich laut: Plag gu. machen ſcheint, 
won deren fo angewandter Methode aber, fo groß 


Ubrigens.-unfere Achtung. gegen. den Geift, ven _ 


Scharfſinn und die unläugbaren Verdienfte ihres 


‚Choragen ſeyn mag, wir dennoch- für die Willens 
Schaft felbft unmöglich viel Gedeihliches ung verheißen 


Fönnen. In dieſer Schule nähmlich iff ganz; neuer⸗ 
. Tid) die große Entdeckung gemacht, oder wohl auch 

nur von einer, ihr befreundeten, Philoſophie ges 
_borgt worden, daß alle. die gefährlichen. Irrthuͤ⸗ 


- 


mer, alle die. grundverderblichen Mißhelligfeiten, ~ 


welche bis jegt über Staaten. und Verfaffungen 
‚obgewaltet haben, . nur. daher: rühren, weil: man 
vergeflen hat, den Staat — aus dem Organisinus 
des Univerſums zu entwickeln, in ihm einen Theil 
des großen Welt: Deganismus ,.und gwar einen. iv 


ſich organiſchen Theil, ‚zw, erkennen. Man weiß, 


wieviel’ dersguten Sache ; mit, einem Wore. gehole 
en ifty beſonders ‚mit. einem fo, wohltoͤnenden, 
als. Organismus: und organiſch; ſchon bat daher 


Hr. Procanzler Gooner, in einem eigenen Prod 


wa Goͤttingiſche gelehrce Anzeigen: 
grant üben Deni Einfluß jeneesnllein, wichtigen 
nficht vom Staate auf. Gefchichte , Politik, Geax 
, SIE) Staats wirthſchaft und Voͤlkerrecht ſehr nach⸗ 
Druͤcklich uns belehrt, und in ader vorliegenden 
OoHrifeerblifen wir die erſte Frucht, sweltherdiefe 
Theorie dem Vöfkerrechte bringt, vadiga:mur-wohl 
Hald aufhören -wird, “auf fandigem Boden zu 
cubes’... Denn die Idee des Welt: Organismus I 
ift es, ‚aus welder bier auch .der: Begriff: und 


die rechtliche Nothwendigkeit ver. Garantie entwifs 


felt wird. Der Werf. geht, wie billig; “von dee 
Demerfung aus,. daß das ganze Univerfum nut 


eine unendliche Einheit iſt, von Einem: Organis⸗ 


mus. belebt; wobey es nur nicht auffaller darf, 
. went gleich S. ı dieß Univerfum! in. höherer Bes 
‘Deufung, ‚das unendliche AU, ohne Weiteres auth 
für Das genommen wird, was wir etwasim ges 
meinen: Leben die Welt nennen ,: naͤhmlich unfere 
Erde — daher wir denn hören, daß Diefes ‘ganze 
Univerfum (aud) Sonne, Mond und Sterne?) nur 
Emen Staat ausmachen foll, deflen‘ ganze. Ihäs ' 
 tigfeit auf den einzigen Zweck einer: ‚fchönern — 
| Darftelung der: Menfchheit” binausgeben.: muß. 
Jedes Mittel, welches. dahin fuͤhrt, iſt fie die 
einzelnen Staaten, die-fid) als organiſche Theile _ 
bes Ganzen finden, ein Recht, undp wie natuͤr⸗ 
lich,ein Zwangsrecht (S. 3.,.58).::: Der Verf: 
bemerft,; daß auch in der Geſchichte eine ſolche 
Tendenz jum. Univerfals Organismus fich_zeigt; 
die Natur ſelbſt ruͤckt vie Staaten? einem Zuſtande 
der: allgemeinen Vernuͤnftigkeit allmaͤhlich naͤher, 
wovon ſogar in den "Unruhen zu St. Domingos 
die Spuren erſcheinen (S. 6). Nan aber muͤſſen 
die Werminft⸗Individuen ver Matur zu: Hilfe / kom⸗ 
Melty und zu dieſem Zweck, um zu wiſſen, ob nicht 
dier oder da won: jener: Tendenz: abgeirrt wird; 
ůber einander “eine: wechfelfeirige Obhut fahren 


— 


’ 


— 
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Dieß Recht ſteht alfo auchrden: Staaten, als ideas 

len Perſonen, zus’ darauf gruͤndet ſich die Befuge 
nif; ſich um die aͤufferen nicht nur, ſondern au 

uur die: innern Angelegenheiten des Nachbarftaateg 
zu fimmern. Der Berfi nennt dieß voͤlkerrecht⸗ 
liche Sufpection’; dahin‘. zählt er, neben andern 
. Benfpielen ; ver KRaiferinw Katharine ‚Einfchreiten 
iit Die Angelegenheiten der Krimm im Jahre 17825 
Härten wohl vie Machthaber Curopa’s gedacht, daß 
ihnen auf :diefa Weife die Deutſche Philofophie zu 
GHuͤlfe fommen wuͤrde? — Um nme jenes Recht der 
Yafpection ausüben“ zu. können, muͤſſen alle Staa⸗ 
tenifich gleich fenn;. Daraus folge die Nothwendig⸗ 


keit der fo oft vetfannteninatirliden Grenzen und - 


des, “wie man. fieht ; hier recht im Wortverftande 
genominenen Gleichgewichts. Aber‘, freylich! nicht 
alle: Staaten fönnen “bis jetzt ordentlich -zurAuss — 
Übung ihres eben begründeren Rechtes kommen, 

z. B. die Fleinen und fchwachen ; ihnen mäflen vant - 
andere. als Protectoren und Tutoren zur Seite ftehen, 
und daraus folgt aufs flarfte die Nothwendigkeit der 
Garantien, als ein Poftulaf der Vernunft... Auch 
hiermit, findet der Verf,, ſtimmt die Natur (fonfk 
Vorſehung genannt) in der Leitung der Weltanges 
legenheiten überein , wie aus einer Note von Bale 


feyrand gründlich erwiefen wird. Die Garantie der ' 


pragmatiſchen Sanction. Karl’s VI. finden tir auch 
angeführt; der treuen Ungern aber, deren riftie 
‘ger Muth und waceres Schwert mehr. half, als. 
alle Garantien, iftieine Erwähnung gefchehen.  - 
Auf ähnliche Weife find nun aud) die einzelnen 
Rechtsverhaͤltniſſe der Garantie in ihrer juridiſchen 
Nothwendigkeit begruͤndet. Ihr Zweck ſoll eigent⸗ 
lich ſeyn, die Schwaͤche kleiner Staaten durch die 

Verbindung mit großen auszugleichen” (So35). 
ier folgt, wie viele Pflichten: ein: Garant auf 
Hats aber auch ſeine Rechte}: find groß: “ev 


\ 
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kann, wenn man/es genau nehmen. will, verlau⸗e 
gen, daß der Muͤndelſtaat ſeine Friedensſchluͤſſe und 


| Staatsverteäge ihm zur Anerfennung und Ratificas 
‚tion vorlege (5.45); und. felbft ein bewaffneter 


Durchmarſch muß ihm erlaubt feyn (Sau59). Die 
Heinen Staaten wollen fich frenlich in ihrer Blindheit 


"dergleichen Garantien nicht immer gefallen: taffens 
‘Daher tft es ein Gebot des Bernunftrechtes ,- Daß. 


man fie zu ihrer Anerfendung zwingen kann (CS. 33 
vergl. ©. gt). Als Recs diefe Stelle las, fick ihm 
Helvetien ein; Jer fchlug eine Geite um, um fand 
die Schweiz alg erläurerndes, Beyſpiel wirklich atts 
gefuͤhrt. Ueberhaupt wurden wir bisweilen ordent⸗ 
lich zweifelhaft, ob nicht unter ſo ſchoͤnen Worten 
ſich der Schalk verſtecke, und am Ende alles nur 
Ironie fen; aber der große Ernſt des: Ganzen, 
und der politiſche Zweck, der, wunderlich genug, 
durch eine ſolche einleitende Deduction beabſichtigt 
wird belehrt uns eines andern, und wir muͤſſen 
alſo in dieſer Anſicht, neben ihrer beſondern Tiefe, 
nur die ſeltene Unſchuld in Betrachtung. der Welt⸗ 
begebeuheiten bewundern —— Ueber die Vortreffz 
lichkeit einer :folhen Dedyctionsmanier ſelbſt, und 
überden Nugen, den fie allen oben genannten Discis 
plinen bringen maffe, wollen wir weiter nichts hinzu⸗ 
fügen; zum Schluffe muͤſſen wir nur nod) bemerfen, 


daß die Abhandlung im Ganzen, wie man leicht vermus 


then wird, in einer fehr vornehmen Sprache abgefaßt 
aft, mit der aber gar übel manche charafteriftifshe . 
Spuren:der Suͤddeutſchen Schreib: und Redeformen 
contrafticen , z.B. “tretten, derley, felbe, fich um 
die eas Sache annehmen” u. — m. 


Leeipzig. 
Bey Fos. Conrad Hinvids: Neue Bellona, 


- eder. Beiträge zur Kriegskunft :und ‘Kriegsge« 


fchichte.. Bearbeitet: von. n-einer Geſellſchaft Ofü+ 


7 
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Gets (das vorhin beygefuͤgte: Heſſiſcher und ane 


derer it ſeit dem 19. Sti weggeblieben), und 
herausgegeben von H. P. R. von Porbeck, Chur- 


fürſtl. Badenſchom Major ‚und Flügel-Adjutant. 


Fünfter, ſechster und fiebenter Band (17. bis 
28. Stück). vom — 1803 bis December 1804. © 


groß Octav. 


Der Hr. v. Worbed faͤhrt mit vieler, Thaͤtigkeit 
fort, die Herausgabe‘ diefer Zeitſchrift zu beforgers 
In diefen vor uns: liegenden Bänden befinden fich - 


- einige fehr gute. Auffägei; aber auch einige, 'befons , 


ders Die Leberfegungen der Feldzuͤge der Franjofer 


in den Pyrenden:u; fw., die man niche wohl anders, 


denn als Licenbifer anfehen fann. Dew Auffags - 


Milirärifche Bemerfungen über Deutſchlands 
Briegaverfaffung (feb wahrfcheinlich von dem vers 


dienſtvollen Major Ochs in Heſſiſchen Dienſten) hale 


Rec. fuͤr einen der vorzuͤglichſten; auch der: Iſt 
kriegswiſſenſchaftliche Bildung dem Officier 


wahrhaft nuͤtzlich u. ſ. w. enthaͤlt ſehr richtige 


— 


4 


Anfichten und Urrheile. Wir wollen den Inhalt der. _ 


eimelnen Städe etwas genauer anzeigen. Wir 
blieben zufegt (1808 ©..2098) bey dem 16. re 
oder 4.8. 4: St. ftehen. 

. Sünfter Band. 17—20. Stüd. 430 ©. 
Sci. Sulius. 114 GS. 1. Denkſchrift Aber: nd 
Fegten Krieg zwifchen Frankreich und Spanien in den 
weftlichen Pyrenäen, mit einer Karte. (Fortfegung des 


im 15. Gt. abgebrochenen Auffages.) Es wird hie 


der zweyte Feldzug der Franzoſen im J. 1794 erzählt. 
Da wir das Werk zu feiner Zeit (1802 ©. 1022) anz 
gezeigt. haben, und hier. feine Bemerfungen weiter - 
bengefügt find, fo übergehen wir niefen Aufſatz. 
Ji. Ueber die militärifche. Ausbildung, ingbejondere 


| Des Heffifchen Officiers. (Befchluß des im: 15. St. 


abgebrochenen Aufſatzes.) 2. Abfchnite. - — die 
Ausbildung des Heffiſchen Officiers⸗· Man aa 


™ 
no f 
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det hier· keine Adeen, wie die Yasbildung des Hefe 


— 


ſucht nur Intere 
einiger Schlachten und Gefechte pin: denen: ſi chi Heſ⸗ 


ſiſchen Officiers zu bewirken ‚wäre; ſondern vee Bs 
fe fie Defer, durch Anfuͤhrung 


fen auszeichneten, zu ertegens Hl, Noch ein Bey⸗ 
trag zur letzten Einnahme won Koſtheim, veranlaßt 
durch den im 7. Stuͤck der Neuen Bellona, befinde 
lichen Aufſatz, betiteltz Cit, Beytrag zur legren 
Einnahme von Koſtheim u. “foto. nt: gedachten 
2. St: war ‚die Einnahme: vom Roftheim befondevd 
dem ‚Lieutenant: Brandenfteimy, der die Freywilligen 
nes Dataillons Pring: Gotha z welches. die Verſchan⸗ 


zungen am Frautfurter Ihorenerftürmte ; beygemefe 
fen; hier wird aber Diefer Ehre dem Preufifchen 


Hauptmann u Raumer vom:Generalftabe, der mit 
Preuſſiſchen Freywilligen und Schuͤtzen durch vie 
Lauf graben des: Feindes am Mainzer Thore won: hin⸗ 
ten in Koftheim eindrang,uqugerheilt: IV. Anzeige 
militärischer: Werte; m. aa ia oil über den 
Krieg u. ſ. m. 

. 18. Stuͤck. Augufl.. 1 Dentfchrift äberden fete 
gen Krieg: zwifchen, Srantretth und Spanien in der 
weſtlichen Pyrenaͤen. GBeſchluß.) Hier folgt der 


dritte und letzte Feldzug im Jahr 1795. Ll. Ders 


ſuch über die geſchloſſene Colonne (mit einem Plan), 


— 


vom Lieuten. v. Broͤmhuſen. Der Verf. läßt zwey 
Bataillone in Colonne neben einander ruͤcken. Bee 


ſteht jedes Bataillon aus 10 Zuͤgen, fo ruͤcken.5 Züge 
von jedem bis auf 2 Fuß Zwiſchenraum dichte ‘auf, 
die 5 andern Zuͤge theilen ſich in sively oder. drep 
Sectionen, hängen fic) von dem einen Bataillon 
rechts, von dem andern links an. jene Zuͤge, und 


ſchließen gleichfalls bis auf 2 Schritte auf. Hier⸗ 


durch entſtehet ein Viereck, welches hinten offen iſt 
Dieſen innern Raum beſtimmt er vorzuͤglich zum 
Aufenthalt ver Hauboiſten, Janitſcharen u. |. m. — 
Dieſe — nicht ‘febr gu i 


a 
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“zen. —Edlche Colonnen ſollen mit anderer, en 
linie: ftehender, Infanterie auf den Feind losgehen, 
deſſen kinie durchbrechen, die Tete ver Colonne (die 
oduͤge) ſoll noch ‚So Schritte nach dem Durchbruch 
weiter vorruͤcken, um den Flanken (den Sectionen) 
Platz zu machen jo und dieſe ſollen dann den Feind 
aufrollen , in Slanfe und Rüden nehmen uf. w. 
qi ito. Sth. November: i. Berrachtungen über 
die Mängel der fucceffiven Zuͤgeſchwenkungen und über 
Die verschiedenen zur Abhelfung deifelben angegebes 
nen Methoden (mit einem Plan)... Der: Verf. will 


nicht: entfcheiden, fondern will, daß man. die vers ⸗ 


fchiedenen Methoden erſt an den Probitſtein der Cre 
fahrung halte Jl. Gedanfen uͤber einige, die 
actif: der. mit Der Infanterie verbundenen Scharf: 
fchügen -betreffende, Fragen. Wir wollen diefe 
Gragen hier nur ohne unſere Bemerfungen herfegen, 
weil: die meiften unferer Lefer fid) wohl ſchon ſelbſt 
Durch Erfahrung, Machdenfen oder Lefen werden bes 
antwortet haben. Erfte Frage: Welche Vortheile 
waren von einer Vermehrung der Scharffchüigen bey 
der Infanterie zu erwarten? Zweyte Frage: Kann 
es vortheilhaft ſeyn, die Schuͤtzen im Gefechte weis 
ser aly vorſchriftsmaͤßig, d. i. nur hoͤchſtens 200 
Schritte vor ihrem, ſie ſoutenirenden, Bataillone 
vorzuziehen? Dritte Frage: Laͤßt ſich nach. Beens 
digung des Gefechtes der Schuͤtzen ein vortheilhaf⸗ 
terer Gebrauch von ihnen machen, als ſie hinter die 
Fronte ihrer Compagnien, in die vierte Linie der 
ſchließenden Unter-Officiere, zu ſtellen? Vierte 


⸗ 


Frage: In welchem Verhaͤltniß ſtehen die Scharf⸗ | 


fhügen im. Gefechte mit der leichten und ſchweren 
Jufanterie, Cavallerie und Artillerie? : Fünfte Gras 
ger In wie fermifann es vortheilhaft feyn, bey dem 
Angriff: und der Vertheidigung der Seffungen Echüts 
‚zen zu gebrauchen 23: Gechste Frage: Wire lage fich 
bie Wahrſcheinlichkeit des Treffens bey einem Schütz: 


Ce 
+ ill 
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1758. Mit einem Plane des Treffens bey Luttern⸗ 
berg. (Beſchluß des im 10. und 13.St. abgebroche⸗ 
nen Aufſatzes.) Der Herausgeber verſichert, daß 

dieſer Feldzug aus den Papieren eines Stabs⸗Offi⸗ 


ciers genommen ſey, der bey der alliirten Armee mit 
vieler Auszeichnung ‚gedient habe; ‘aud ift es ein 


recht guter Beytrag zur Geſchichte. In einer hier 


abgedrudten Ordre vom Prinzen Yfenburg wird bet 


Fohlen, daß bey der Regiments-Artilleric einer fever 


Kanone immer eine gewiffe Anzahl Yager beygeges 


- . ben werden fol; daß die Kanonen 50 bis. roo Schr. 


vorgehen follen, wenn die Bataillone fic) formirt 
* cet tris: wf 


Haben’ u. ſ. w. — 
20. Stuͤck. December. I. Militaͤriſche Miſcellen. 
3) Wuͤrdigung des Verfaſſers der Betrachtungen 


über die Kriegskunſt, ihre Fortſchritte, Widerſpruͤ⸗ 
the und Zuverlaͤſſigkeit. Der Verfaſſer der Betrach⸗ 
tungen 2c. wird gegen den Hrn. Prof, Meinert, det 


behauptet haben fol, daß nicht der Zufall, fondern 


die Producte der Kunſt allein den Ausfchlag geben, 
wertheidiget. 2). Aufdeckung eines Widerſpruchs in 
Seftfegung der: vortheilhafteften: Lage der Commu— 


-  picationgs$eonten. u.f. w. in dem zweyten Theile 
des Lehrbuchs dev angewandten Tactif von Vent 
rini 1.B. §.20—-27. 3) Parallele zwifchen dem . 
zwey⸗ und viergliederigen Quarree. —. Das legs | 


tere wird in Schug genommen. 4) Einige aphos 
riftiiche Bemerfungen über die Urfachen der. Siege 


“A 


der Franjofen, und die Niederlagen der Oeftreider — 


im verwichenen Franzoͤſiſchen Revolutionstriege. — 


5) Was gehört Dazu, wenn ein. junger Dfficier 


dem Krieg mit Mugen benwohnen wil? — vors 
Hergehende Bildung — 6) Ueber die Bildung deg 


Hfficiers ,.in Briefform. — Wahrer theoretiſcher 


Unterricht: — Ils Die Eroberung von Africa — 
durch die Araber, von F. M. Gang intereſſant 


5 


~~ 


"ver; ten 1 55.80, veer?’ 189% 


fir fotche ; welche nur zu ſehr an regelmaͤßige Kries 
ge gewoͤhnt find. 1V. Ein Beytrag zur Geſchichte 
der Ueberfaͤlle, mit zwey Plaͤnchen. Ein ſehr lehr⸗ 
reiches Beyſpiel. Ein Theil des £aiferlichen Corps | 
unter dent General Auffenberg in den ſuͤdoͤſtlichen 
Theile Tyrols überfiel den 8. December 1800 fies. 
ben Compagnien zu Zutz, und fünf Compagnien zu 
Scamfs ant Inn. V. Ein Beytrag zur Kennenif 
‘ per Verfaffung des Römifchen Militärs, -und.Vl. 

Die: Araber“ (eine militärifche Skizze), find nur fehe — « 
fury. =" (Die Anzeige ves fechsten und fiebenten h 

Bandes wird naͤchſtens folgen. ) | 


Kopenhagen und Leipzig. 

-Deber: die vom Himmel gefallenen Steine der 
Alten ‚"Bächylien genannt, in Vergleichung mit 
den in: neuern Zeiten herabgefallenen Steinen, 
von Dr. Friedr. Münter, ord. öffentl, Lehrer der 
Theologie zu Kopenhagen, Mitgl. der K.G. d. W. 
Eine Verdeutfehung aus dem Dänifchen von Joh, 
Ambrof. Markuflew. Ditav 33 ©. 1805.. Mit 
- Berlangen fahen wir längft der Schrift diefes von 
uns fo fehr gefchägten Gelehrten entgegen, aus wels 
cher wir vorhin Auszüge gelefen hatten, die ung über 
Eines. und. das Andere in Zweifel ließen, wenn wie 
gleich an. dem Sage felbft nic : srveifelten, daß die Als 
ten, felbft durch eine dunfle Sage, von Steinen, die 
aus der Luft gefallen waren, gewußt haben. Die 
Schrift fängt mit der Hypotheſe felbft an, die aug 
den nachher folgenden einzelnen Thatangaben and Ute 
führung der Stellen, aus den Alten, erhellen fol; eine 
- Stellung, weld;e alles auf die vorausgeſchickte Idee 
zuruͤckfuͤhrt, aber nicht deutlich macht, daß jene das 
Reſultat ſeyn ſoll. Der Gegenſtand verdient, da, 
man die Thatſachen zuerſt ſtellt und zuſieht, wohin ſie 
fuͤhren, und wie viel ſich mit Wahrſcheinlichkeit aus 
den Angaben folgern a Man lieſet von einer 


\ 
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Menge gortesvienftlich verehrter Steine, aller Arts 
woraus noch nichts Beſtimmtes folgt; es komme 
ferner. Steine vor, welche diowsrsic heifen...frenli 
auch cava dimsry und, Boéry diirary ı: Goͤtterbil⸗ 
der, mehr als eines, in welchem Sinne aber ſie ſo 
heißen, iſt Kreitig, zumahl da es ein Gegenſtand ges 
meinen Pöbelaberglaubens. war); endlich ſtoͤßt man 
auch auf die Benennungen Balrvhe: u. Borda, 06 
aber das Wort gleich früh einen vom Himmel gefallee 
nen Stein anzeigte (der Stein, den der alte Kronos 
verfchludfte, wird auch Baͤtylus genannt), und wie alt 
des Worts Gebrauch Überhaupt. fen, ‚erforderte wohl 
noch eine eigene Unterfuchung; es koͤmmt in der Gries 
chifchen Ucherfegung des Fragmentes von Sanchunias 
thon vor, aber wie alt ift dieſe? In Syrien-u: Phoͤ⸗ 
nicien tar die Superſtition der heiligen Steine ein⸗ 
heimiſch. Ferner, Atos eurporos wurden in mehr 
als einem Sinn geſagt, auch in ſpaͤtern Zeiten dev 
Byzantiner nod), da die Dämonen in den Bilofduler 
wohnten. Denn nichts. verbreitete fic), und erhielt 
fich fo. gut; als die Teratologie aftrologifcher, magis 
fcher und anderer Art mehr. Faſt läßt ſich argwoh⸗ 
„nen, es fer das Wort erſt aus den fpätern Zeiten der 
>" germifchten Juͤdiſch⸗Orientaliſch⸗Griechiſchen ſchwaͤr⸗ 
‚merifchen Philofophen her, wovon das fo genannte 
Atphifche Gedicht wepl AlJwy zeuget. Wenn indefa | 
fen eine ſchikanirende Rritteley gegen afles das Eine 
zeine Erinnerungen machen Fann, fo bleibe dod) Ein 
Sal übrig, der Stein bey Aegos potamos (nur daß 
auch big der fabelhafte Umftand damit verknuͤpft iffy 
Anaxagoras habe den Fall vorher verfiindigt)s unde 
‚hieran Laffer fich fehr wohl die di'wsrsic und Die Dae 
‚ tylien, fo unbeftimme der eigentliche Sinn davon ſeyn 
mag, anreihen, fo daß man des finureithen Gelehrten 
Hypothefe, alle jene veligiöfen Steine auf eine eine 
Ige Idee zuruͤck zu führen, gern annimmt. 
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Mateum — per déceth et quod. * 


currit luſtra maximo ftudio congeſtum indefeſſo- 


que labore perfectum a „Joanne Gottlieb Wale 
fer, a Confiliis intimis Regis Boruffiae etc. ete. — 
' 1805. $14 Geiten in Quart. . Mad) der Vorrede 
fecirte. Der wuͤrdige Hr. Verfaſſer, oder fab feine 
Sailer feciren, acht taufend Körper. | 
.... Pans prima. Prarperata anatomica, quas 
in [piritw vini confervantur. Sectio prima, Ex 
hominibus, naturalia, Gehirne. Wir heben: eis 
nige der merfwürdigffen Stellen und Stuͤcke dee 
Meihe nach heraus. 17. Per macerationem. ‘dia | 
continuatam obfervatur, fubftantiam corticis et 
medullae efle arteriofam, nach 19, doch auth ve⸗ 
‚nofam. 18. Praeparatum, quod refert piam 
. matrem arteriis tantum perforari, vafa vero eam 
- nutrientia, tantae effe fubtilitatis ut fint invi« . 
fibilia — monftrat. fabftantiam corticis et ipfius 
medallae cerebri effe continuam feriem -decres= 
centem arteriarum, unde fequi videtur-nervos - 
x ; medulla ortos eſſe cavos. 19. —— 
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= quod; demonftfat piae matris vala effe invifibi- 
a. Bon 23 bis 36, treffliche Nervenbearbeitun⸗ 
n. 38. vata fangnifera. - $6. hust uͤrmer 
die durch den Gallengang in die Leber gelangten. 
587: Yifus. 149. Sm achten Monath, membranam 
 pupillarem jam rumpi incipere, , 234. dftus | 

manducatio, deglutitio, Toquela, vox. 258. Ol- 

‚ factus. 289. Tactus, cutis, caticula, unguis,. 
pili. Meift von hohen gehommene Stuͤcke, dar: 
unter and ein Dugghy die, Befehneidung verſtuͤmmel⸗ 

- tes männliches Glied eines Mohren, uhd ein Steas 
tom Des rechten Eyerftods, voll Hanre--—- 279: Au- 
ditus. 284. Cor. Zwey mit ihrem Beutel ganz 
verwachfene Herzen. 1299. Pulmo. 303. Hepars. 

947. Vefica. fellea: . 341. Oefophagus, ‚ventri? 

daius. 357. Omentum majus. 358, Pancreas. 
Inteftina.. Ein Pancreas, deffen Gang fih wi 

> gwen Muͤndungen oͤffnet. Ein Blinddarın, ‚an dei 
Der Wurmfortfog fehlt. 391. Ren. of, Virilia, 
WVefica urinaria, Scrotum, Penis, tenis, Vefi- , 
culae feminsles, Mufculi perinaei. 414. Mulie⸗ 
bria, “partes genitales virgineae noftris tempori- 
bus rarae”. (War es wohl wirklich ehemabls 

' gnders?, Allein da Hier allein vier und dreyßig 
Benfpiele vom Hymen bey Erwachfenen vorfommen, 

itch Mec. in allen, andern von ihm befuchten ands 
tomifchen Cabinetten dergleiden antraf, fo mide: 
ten wir es jur Ehrenrettung unfers Zeitalterd 
nicht ſelten nennen.) 453. Conceptus, Mola, 
460. Ovulum octo (?) diernm; 461. Ovulum 
duodecim dierum- 480. Ovulum octodecim die- 
rum, in quo embryo ex funiculo umbilicali 
pendet. 551. Trimelli. 536, und 541. Uterus 
gravidus, arteriae et venae quam feliciffime re- 

er ne minima tamen guttula injectionis in 

: fyftema foetale placentae transiit: (Ob der ent⸗ 
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gegengefegte Verſuch, nabmlich durch die Arterien 
des Kachens den Uterus: cinjufprigen, gemacht 
worden; finden, wir nicht angemerkt.) Differens | 
tia inter, foetum et adultum., 589. Mamma, 
590. Orige.oflium. 598.,Patella, cujus: vafa 
impleta „ifucto. diftenta et, disrupta ita ut ſuc⸗ 
ens oſſeus in _cartilagine _diffufus. fit. 644, 
- Glandula,,articularis Haverfii. ..616. Dentitio,  . 
620. Vermes inteftinales— SecT10 SEGUNDA, » 
Ex hominibus , nonnaturalia., Cerebrum. ‚634. 
Mas hieran krankhaft iſt, wird nicht ‚bemerft, 
6402: Hemifphaerium finiftrom cerebri, deficit 
portio cerebri fextam circiter partem totius ae⸗ 
quans,,, (patium inter duram matrem et portio- 
nem: deficientem vacuum fuit, € quadragenario 
perfecte dum. vivebat (ano... 643. Vi/us. (Die 
vorzüglichffen. Stuͤcke, von 633. bis 657., verdien⸗ 
tert wohl, abgebildet, zu werden, hefonders 635., 
. 60. 0655. ~ 56. und 57.) 663. Olfactus.. Po- 
lypus in canali naſali. 664 Cutis, ungues, 
666. Pulmo... 668.,Cor. 'Vafa. 668. In facco | 
pleurae finiftro, aperte videmus, pericardium ex 
toto deficere et cor nudum cum pulmone fini- 
ftro huic facco-inclufum.. 672. Nur gwen Klap⸗ 
pen in der Lungen-Arterie. 678. Desgleichen 
zwey Klappen in dev Aorta. - Merkwuͤrdige Aueu⸗ 
vysmata.: 692. Hepar. 696. Veficae felleae. 
702. Ventriewlus. 726. Inteftina. Colon cujus 
menibranae..diverfis. locis in. digiti, craflitiem . 
funt diftentae... 709. Ren. . 714. Partes in tho- 
race et abdomine. Monſtroſitaten. 718. Virilia. 
720: Männliche -Genitalien, an denen der Steins 
Schnitt gemacht. worden war. 730 . Herniae.. . 
236. Muliebria. ‚765. Uterus -hydropicus con- 
tinebat duas libras aquae limpidae, die Subſtanz 
Res, Uterus iff ausgedehnt und ‚verbännt. , 770. 


a 


u 
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1876 . Bbetinglfhe gelehrte Anzelg : 
768. 69. 770. Uterus valde tenuis mem brans« 
eens. Monfira; fechjig Stüde. Nr: 818: No» 


\ 


- tandum matrem hojus monftri (mit einem gros 


J 


| ger Kopf, Sad am Hinterhaupte und mißges 


ifdeten obern Gliedmaßen) liberatam eſſe duo» 
bus hujusmodi monftris: fibi fimillimis. - Die 


| ‚rechte Hand fiebenfingerig. 831: und? 32. Eben⸗ 


falls mißgebildete Zwillinge. : 3026. Ein Embryo 


"von fieben Wochen, veflen rechte Hand mit dev 


Haut, die das Scheitelbein bedeckt, verwachfen iff. 
$39. Steatoma. - -SECTIO TERTIA. EX anima- 
Kbus,.naturalia. In gleicher Ordnung, wie. die 


menſchlichen Präparate, find die Theile von einis 


gen Thieren aufgeftelt, 1o6T. Uterus einer träche 
tigen Hindinn. Die Arterien find roth, und. die 


Benen grün fo glüdlich ausgeſpritzt, ut non. tan- 


tum uterus et omnes’ ei conjunctae partes co- 
lore variegato pictae, verum etiam placentae 


‘arteriae et venae totae quantae repletae fint; 


doch ging nichts in den Nabelficang uͤber. rege, 


Porcus monftrofus legitimo tempore. natug. 


Hoc fingulare habet quod caput capiti huma- 
no perfimile. SI Zee er aen 
_ Pans secunp4. Praeparata anatomica, quae 
ficcata confervantur.:. Sectio PRIMA. Ex home. 


:nibus, naturalia. 1118. Cranii'venae relorben- 


tes. 1180. Pro demonftratione , ‘quod facilis fit 


“Via vaforum lymphaticorum in venas fanguife- 
Yas. 1262. Dens molaris prope cujus ‘collam 


excrescentia, quae ut corona eburnea (Schmelz?) 


-maffa obducta. Dens: molaris quartus fuperior 


cum fex radicibus. 1368. 69. 70, und fo’ übers 
oN quatuor offa auditus. 1494. Stuͤcke eines 


“Quarts Bierglafes,;; weldes ein Mann mit ver 
Zaͤhnen zerknirſchte, hinunterſchluckte, und ohne 
Nachtheil feiner Geſundheit durch den After wieder 


\ 


i 
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won ſich gab. 1545. möchten wit doch dünsiexiftes 
re’ venas ‘umbilicales ‘nicht "annehmen. Bow den 
weiblichen Becken find die Ausmeflungen beygefige: — 
“Pars terrı4. Concrementa terred,:calcul | 
vol offa nuncupata ex hominibus et animalibus - 
Iſt größten Theils eine abgefürzte Lateiniſche Ueber⸗ 
fetzung des 1706 Deutſch mit ſehr ſchoͤnen Abbil⸗ 
Dangen herausgegebenen Catalogs; mit ciniges 
Rerinderungen, Einſchaltungen in den Gallenſtei⸗ 
nen; und Weglaffung der Verfnöcherungen w. Ff. 
264. Eine in Stein (in lapillum mutata) ‘vers 
wandelte Kryſtalllinſe. Tae te LEER 
"Pans guarta. “Offa, ex hominibus' et ani. 
mälibus. : Seetio prim. ‘Offa morbofa homi- 
gum! Emollitio oſſum. Ebenfalls verkürgteasels 
nifche Ueberfegung jenes Deutſchen Catatogs , mit 
Weglaffungen und Einfchaltungen. Intumescentia, 
‚ ofium integra, - partialis, tophus..:: Kackitis, » 
‘Spina ‘ventofa.- Gibbus. Exoftofis: "Anchylofis. — 
“Necrofis - Evanescentia offium,’ 3. B. Caries, 
‚Fracturae offium. ‘Luxatio offium. Offa. male 
conformata. Noch Tabellen und Verzeichniß eins 
zelner Knochen.“ | 2 § Ost ‘Ow 


ASAT SU ORB IR REDIF 
; eo | Parts. „ven nie 
Mafée des Monumens Francais, ou Defcription 
‘hiftorique et chronologique des flatues en mars 
pre et’en bronze, ‘basreliefs-et tombeaux ‘des 
hommes’ et des‘femmes célébres, . pour fervie 
A PHiſtoire de France et & celle des arts; . ornée 
‘- deGravures et augmentée’ d’une diflertation für 
Yes cöftumes de chaque ſiècle, par' Alexandre 
“Lenoir, fondateur et adminiftrateurda Mufee; - 
Tom. 1—TLL. An XII.— 1800. “Detavi 5: : 
—Dieß Werk, won” dem wie unfecn Lefern nod 
"eine Anjeige ſchuldig find, iſt ein widhsiges Beye 
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1328 Gévinalihe seine Aogslage, 


trag zur Geſchichte der Kunſt in Frankreich, und j 

neuen Kunftgefchichte überhaupt, Man wird Daher, 

wert mau auf. deu Reichthum der neuen Vals 
t 


ſieht, mit dem Verf. uͤber den Ton feiner Schreiba 


nicht rechten der ſich auch gluͤcklicher Weiſe nach fete 





die Nationalverfaminlung. die Rirchenguter enaeiee 


halt eine kurze Runfigeichichtes. hievanf,, folat von 
GS. 49 biscor. eine Nachricht von einigen Aegyptiſchen, 
Gbiechiſchen und Roͤmiſchen Monumenten, worunter 

ein. porphyrner Sarcophag verſchiedene Basreliefs 

und ein paar Griechiſche Inſchriften die bedeutend⸗ 

ſten finden: Die dazu gehoͤrigen Kupfertafeln gehen 
Fis NesXVILL. Nun faͤugt von .95, die Veſchrei⸗ 

bung dev Franzoͤſiſchen Denkmaͤhler gu, wow denen 


18% ESE, een ABD. Neds e995: 


ait Kit — aiid hethethobenen ArbeitanyrAteäten 
en rohen Verſuchen der Gallier und Celten, 

übrigen aber aus Kunſtſderken Des Mirretatrers. 

su a ent. Beh dieſer Gelegenheit redet er bya: 
Son de alten Carheoraten fu Rheims, Aliens un 

Sees in der Normandie, und von den Seulpturen 
und Mahlereyen, "die dafelbft aufbewahrt Wurden, 
Mark Bemerkungen, die er in’ diefem Abſchnitte 


—7— empfehlen fi ich Durch Neuheit) Die Bei 


der Srarıien, von den Zeiten Chlodovig's 

bis au Phitipp il. , iff Fehr einförmig, und ſcheint 
erſt feit Den Kreuszügen: eine andere Form erhalten 
her I Das jegige Grabmahl Dagobere’s L ‘iff 
Maus den Zeiten Diefes Koͤniges, fondern unter 
ding, YX. verfertigt worden‘, weil das erſte bey 
den Einfaͤllen der Normanner ju Grunde ging," Die 
Dielen ‚Grabntähler, die in unfern Tagen geöffnet 


| ind, , “und worunter dag des Biſchofs Ingo Das 


erfiürbiofte ift, geben dem Verf. und Hrn, Des 
mareſt Gelegenheit, von ©. 162 a’ verfehiedene 
Bemerfungen über Handfchuhe, Strümpfe und ang 
dere Kleidungsſtuͤcke befannt zu machen, die den 
giebhabern von antiquarifdjen Raritäten fehr wills 
kommen ſeyn werden. "Auch fegt er es ©, 175 aufs 
fer. Zweifel, daß ver Gebrauch der Spigen in Franke 
reich nicht vor dem zwölften Jahrhundert aufgefomd 


mei tft. Das Grabmabhl Carls des Großen, das 


bon 2 en ing Mufeum gefommen ift, war ein antia — 
Seas artophag, mit Basreliefs geſchmuͤckt/ die Den 
roferpina dacftellen. "©. 206 fomme der 
Mert auf den Urfprung der Turniere, und ©. 210 
auf em altes, mit Reliefs verziertes, merallenes 


Kreuß dus dem drenzehnten Fahrhundert, Zugleich 


Befchreibt er einen mufivifchen Fußboden aus dent — 
zwölfteh Jahrhundert, und das intereſſante Re 
ment des Abeillard und der Heloiſe. 


a 


188% ©; 9:4. 188.St. ben 25.Nem, 1805: ' 
. Der sweyte Band enthält, vor S. IXXCVIII. 
ein: chronologifches Werzeichniß der. Könige von 
Frankreich mit ihren, nach Münzen copirten, Bilds 
niffen ,. und ‚von S. XCCVIIACXXIV eine Nach⸗ 
richt von der Verwiftung der Abtey St. Denis int 
Jahr 1793: : Schauderhaft.ift vas Bild, vas der 
Perf. vonder barbarifchen Wurh entwirft, womit » 
die Monumente-der Könige und anderer Großen 
in jener Schreckenszeit zertruͤmmert find. Allein 
die Hoffnung der Rauber, Reichthuͤmer in den Graͤ⸗ 
bern zu finden, wurde vereitelt, weil die meiſten 
bereits fruͤher gepluͤndert waren. Von ©. 1—38 | 
ſtellt der Verf. verſchiedene Epochen der Kunſt in 
Frankreich auf. Bon S. 39 — 160 folge die Forts 
fetzung dev Beſchreibung der Monumente aus dem 
vierzehnten und funfzehnten Jahrhundert. Die das | 
zu gehörigen Kupfertafeln gehen von Ne. XLV— 
LXXXVIIL. Unter diefen find einige bemerfungss 
werth, 4. %. Tab.LVH. eine alte Mahlerey des - 
zwölften Jahrhunderts, die in der Abtey von Cluny 
war, und den Heiland. ziwifchen den fymbolifcher - 
Siguren der vier Evangeliften darſtellt. Tab. LX, 
‘ Ein feltfames Säulencapital aus.der Abtey von Ot. 
Germain Despres, mit Sphinren, Greifen und 
andern abenteuerlichen Figuren verziert, Tab. LXL, 
Ein fleines Kaͤſtchen aus weiffem Holz, mit Schilds 
pat und Elfenbein geſchmuͤckt. Die Basreliefs dare - 
an: fcheinen den Argonautenzug darguftellen, Es 
wurde non Ludwig dem Heiligen aus Palafting, ges 
bracht, und enthielt Reliquien. Tab. LXII. Due 
Portal. von St. Denis. “Lab, LXX. Das Grabs 
mahl Carl's V. mit fihönen Arabesfen; und ends 
lich Tab. LXXII. das Grabmahl Ludwig’s von, Dee - 
leans, das fehr einfach und edel aufgeführt iff, — 
Die Anzeige des dvitten Bandes naͤchſtens . 
—r — — — pe AS ee 
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ge Lehrte Ange ig en 


unter 1 


der Mufficht der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ‘4 | 





189. Stuͤck. | 


- Den 28. November 1805, 





er ‘The Antony of the human Body Vol. IV, (der 


Goͤttingiſche 


—ñ 


legte) containing the Anatomy of the vifcera of. - — 


the abdomen, the parts in the male and female, 
‘pelvis and the lymphatic Syſtem — with sn aps 

ndix by Charles Bell, F. of the Royal College 
of Surgeons in Edinburgh. ‘1804. 3906. in gr,. 
‚Detav, mit verfchiedenen zwiſchen den Tert eigen 
druckten und auch befondern Rupfern. Den Anfang, 
madt die Explanation of Plates, Platel. Ein Gis 


garden, woran febr grob die fo genannten Duplicas . 


turen des Bauchfelles fich zeigen, in einer Jdealz 
" Section des Unterleibes von Der Seite. Pl. 11. Ein 
“Hoden, der mit Quedfilber gefüllt, und Dann ix 
etwas aus einander.gelegt worden. ft mit Haller's 
und Monro’s gleicher Abbildung, und die Epididy- 
mis noch viel weniger mit Albinus Abbildung gu 
.. vergleichen; durchaus zu dunkel. PLAIN. Aufges 


ſchnittene Harnblafe und Samenbläschen. Zu PLV: - 
findet fich feine Explanation ;. auffer was auf der 


Platte felbft geftochen iſt. Alſo Pi. IV. aufgefchnite 
- sene Harnblaſe und Proſtata. Findet fir au weit 
et 


— 
— 
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1382 Goͤttingiſche gelehrte Anzeigen 
7 beſſer in Albinus u. den Philoſophical Transactions. 


pi.V. Seitenanſicht der Harnblaſe, Samenblaͤschen 


ghd Vorſteherdruͤſe. Die wunderlichen Schlagſchat⸗ 
gen iaffen fic) kaum anders begreifen, als daß der 
Verf. etwa bey Kerzenlicht gezeichnet haben, muß.“ 


PI.VI. Drey Eyerchen, zwey mit Einbryonen. Sind 
‚auch fchon unendlich beffer von Albinus dargeftellt. 


PI. VII. Ein paar Darftellungen der membrana de- 


cidua. Mit Huntet’s Darftelungen nicht entfernt 


zu vergleichen. Plate VIII. und IX. Ein Ey und 


Embryo im dritten Monath. Der Nabelftrang, 
heißt es in der Erklärung , ſey drey Mahl um den 
Hals des Kindes gefchlagen; weldes man frenlich 
in der Figur nicht erfennt. — Introduction. View 
of the fyftem of the vifcera, and of the ſtructure 


of glands. Eine Lebensbefdjreibung von Malpight 


wuͤrde man wohl hier nicht erwarten. Ein paar’ 
eingedructe Figuͤrchen, die ein Scheme of Mal- 
pighi’s und Ruyſche's Opinions darſtellen follen. 


Ganz richtig iſt die Bemerfung, daß eine jede Ober⸗ 


> fläche fecernive , und daß ſelbſt die Oberfläche einer 


‘ 
— 


i 


Schnittwunde nicht eher zu bluten aufhöre, als bis 


gine Gecretion anfängt, .und daß jedes Geſchwuͤr 
Durch den habitus einem etwas Nügliches abfonderns 
den Organ gleich würde. — Chap,ı. Of the Ab- 
domen in general:and of the peritoneum. Ca- 


vitas oder Cavum abdominis fey ein unrichtiger Aus⸗ 


druck. Entzuͤndet fid) das Bauchfell, fo erzeugt ſich 


Eiter ohne Schwärung durch eine Secretion. Ch.2. 
- OF the membraneous vilcera of the abdomen.” 
_ Membrandfe Eingeweide nähmlich nennt der Verf. 


den Darmcanal nebft der Harnblafe, die. übrigen 
hingegen drüfige Eingeweide, und verfpricht fich 


davon großen Vortheil für die Pathologie, z.B. Die 


häutigen Eingeweide verurfachten bey der. Entzüns 


dung heftige Schmerzen, die druͤſigen Dagegen kaunt 


\ 
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meckliche wenn ſie auth noch ſo ſehr durch Krauft⸗ 
heit zerſtoͤrt wuͤrden. Von den drey ſo genannten 
Zellhaͤuten des Magens ſagt auch der Verfis kor 
thofe fubdivifions I fee no uſe, nor are they 


_ anthorifed by the natural appearance of the coats 


of the ftomach. Bon den Darmen, nebft einer j 
Abbildung eines Fleinen Grids des Dänndarms. 


Chap. 3. Von der Leber. Von the heißt es: it 


holds in fo eminent a degree the fovereignty over 
tthe motions of the inteftinak-canal. ‚Abbildung 


der Gallenblafe. Die Milz hale der Verf. für ein. 


Dem Magen dienendes (fabfervient) Organ. Gie 


‘habe die Einrihtung, um den Blutgefafen des Mas 


gens gelegenheitliche Kraft und größere Thaͤtigkeit 
zu verleihen, um in gehöriger Menge zur Zeit der 
Verdauung Saft hergeben zu fönnen. Die Krüms 
mungen. der Milz» Arterieverlangfamern nicht den 
Lauf des Blutes, fondern geben ihm im Gegentheil 
Stärfe. Go bewirfe auch diefe or zugleich 
eine haͤufigere Abſonderung in der Bauchfpeichel⸗ 


druͤſe. Ungemein artig ſucht Hr. B. biefe, freyllch 


— 


nicht neue, Meinung zu begruͤnden. Von den 
Nieren, mit fuͤnf eingedruckten Abbildungen: 1} 
Der Niere und der Nebenniere aus einem Kindes 2) 
Der Durchfchnittenen Niere; 3) eines einzelnen Räpp«- 
chens derfelben; 4) Ruyſchens Abbildung; 5) Ber⸗ 


tin’s Abbildung. Die Gubftang der Nieren fey 


hicht drenfady, cortical, tubular und papillar, fous | 
Dern eigentlich nur cortical und tubalar. - Die Ne. 
bennieren derivirten das Blut im Kinde von den 
Nieren. — Part the fecond: Of the male parts - 
of generation. Eingedruckte Figuren von dem 
männlichen Gliede; vier fehr artige Siguren über 


Das allmaͤhliche Abſteigen des Hoden in ſein Saͤck⸗ 
hen, und den angebornen Bruch. Sehr gute 
Gruͤnde bringe der Verf. gegen die — bey, 
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daß ber ‘Cremsfter oder Das: Gubernachtänn don; 
- Hoden ins Saͤckchen helfe. Dann nod) eine fünfte. 
“und. fechste Figur zur Erläurerung eines gemeinen 
und eines Wafferbruds. de Graaf's Verdienſte er: 
vhebr er billig. Ein paar Platten über den Hoden; 
"eine recht febr artige Platte, um die wahre Lage des 
Hoden und des Nebenhoden darzuftellen. — Part 
_ ‘the third . Of the female parts of generation. 

Chap. I. The external parts of generation, Das 
~ Hymen fehle oft in zarten Kindern. Chap: 2. Of 
the parts contained within the. female pelvis. 
Ein gutes Raifonnement bey Gelegenheit der Theo» 
tie, welche den persovifchen Blurabgang von der 
Plethora herleiter. Sehe nicht üble Figürchen von 
“pen weiblichen Theifen im Becken. Umſtaͤndliche 
ſfinnreiche Vergleichung des Wachsthums der Pflanze — 
‘mit vem des menfchlichen Eyes, und Widerlegung 
‘einiger Meinungen John Hunter's, z. B. daß das 
Blur: vor. den Gefäßen gebilder werde. Die Bebriis 
‘tung eines Enes wirfe: zuerft. auf die Fluͤſſigkeiten, 
(MND Dann erſt auf die Solide. Auch halt der Verf., 
wie Soͤmmerring, , die fo genannte Veficula umbi- 
Nicalis. nicht fie etwas der Allantois Gleichendes, 
ſfondern für.eine provifion of fupply -for the em- 


+ ebfyo,’ previous to its perfect attachment to the 


„arerine fyftem.’ Sehr ingenjoͤs, doch obne feine 
Giguren wicht wohl verftändlich, find Hrn. B. Ideen 
Über die olmähliche Befeftigung der Haute des Eyes. 
Past the fourth. Of the Iymphatic'and lacteal 
Syftems of Veflels. : Scharf critifirt der Verf. mit⸗ 
amter Hea. J. Hunter. Die Urfarhe aller Abforprion 
: fey alofs of thenarutal and accuftamed ftimulusto 
-action-in the arterial fyftem which of caurle gives 
a ‘preponderance | ‘to the abforbents.: Appendix 
coontaining the.defcription of the venous fyftem 
_* aod the enstomy of the teeth. Ueber vieddaflati> | 


2 | ’ 
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Anfrigtes der Franzöfifchen: Neuerung, von einem 
»Syftéeme à fang noir und Syftéme a tang rouge 
-zuifprechen. Es fey nod) nicht ganz entſchieden, daß 
bloß die Saugadern Etwas einſoͤgen, Deum Die Lun⸗ 


gen-Venen ſaugten ja Etwas ein, und die Venen 


des Mutterkuchens faugten fogar etwas Naͤhrendes 
pon der Mutter ein. The veins. receive part of 
what is depofited from the arteries; but which 
is notfo perfectly feparated from the influence 


‘of the circulating fyftem as that which the lym-: 


_phatics receive, and that there are certain lets 
‚palpable, and perhaps gafeous fluids which they 


imbibe in the courfe of the circulation by an - 
‚affinity. of the venous blood fimilar. to the attrac- 
‚tion which takes place in the lungs. — Bey > 


‚allen Mängeln verdiente diefes num geendigte Werk 

‚eine-gute Ueberfegung, , da es viel Treffliches, Oris 

ginelles, enthält, und info fen die. — 
well bereichert. 


Berlin. 


def 4. vom. zweyten Bande des Neuen allge- 
meinen Journals der Chemie (ſ. oben S. 1807), 
Abhandlungen. Blaproth chemifche Unterfudung 


‚des Muriacits. RI. beſtaͤtigt hier Durch die Analyfe 


\ 


Des blauen fchuppig= förnigen Muriacits (Anhydrit 


pon Werner) von Salja am Neckar, und des blaͤtte⸗ 
igen Muriaciss (Wirfelfpach von Werner) von Dür- 


„zenberge bey Hallein, die von Bauquelin in Ruͤckſicht 


des Muriacits pon Ber im Canton Bern. gemachte 


| Entdeung, af derfelbe nur allein aus Ralf und 


‚Schwefelfäure, ohne Waſſer, beſtehe. Beym erftern 


x ‚beträgt das Verhaͤltuiß feiner Beftandtheile in Huns 


‚dert 42,00 Ralf, 57500 Schwefelfäure: ‚ 0,10 Eifens 


aoxyd und. 0,25 Kiefelerde. — James Smithfon 


chemiſche Zerlegung einiger Gallmeyarten. Aus den | 


xsss Sötaingiſche · gelehtte Aipelgen 


Philoſophĩcal Transactions ‘1803. —Selb ein⸗ 
faches Verfahren, das Daſeyn des Laugenſalzes in 
den Foſſilien zu entdecken, nebſt einigen Bemerkun⸗ 
gen in Hinſicht auf die zur Unterſuchung angewand⸗ 
“fen Foſſilien. Da der Kalt ſich durch Schmelzen mie 
den meiſten, aus mehreren Erden zuſammengeſetzten, 
Foſſilien geen verbindet, fo glaubt der Vf. den ent⸗ 

waͤſſerten Gyps als ein Mittel empfehlen zu koͤnnen, 
wodurch man den Kaliz oder Natrongehalt derſelben 
leicht enthitlen finnte, indem fid), während ver Kalk 
- Des Gypfes fich mit den Erden verbände, die Schwefel⸗ 
ſaͤure mit dem Alfali zu einem ſchwefelſauren Salze 
‘sufammentrete, welches fich nachher durch Auslaus 
enrt. darffellen ließe. — — Hiſinger und Bergelius 


ber das Cerium, cin neues Metall aus einer Schwe⸗ 


diſchen Steinart, Baſtnaͤs Tungftein genannt. "Das 
- im 3. Hefte diefes Bandes von Klaproth unter dem 
Nah met Ochroit befchriebeneu. analyſirte Foffil wird 


in diefer Abhandlung von den Verfaffert unter der 


Benennung Cerit aufgeführt, und die von Klaproth. 
in demſelben entdeckte neue Grunderde, , die Ochroite 
"erde, fehen die Schwediichen Chemifer als dad Oxyd 
eines bisher unbekannten Metalls an, den ſie den 
'Nahmen Cerium beylegen, Obgleidjes Hra.H.u.D. 
nicht’ hat gluͤcken wollen, das Ceriumornd zu reduciren, 
fo Haben dennoch die von ihnen für die Metallitaͤt diefer 
neuen) Subftanz aufgeftelten Beweisgründe unges 
mein viel für fih, wohin befonders der gehört, daß 
‚Das auf der niedrigften Stufe der Oxydation ſich bes 
Findehde weiſſe Ceriumoxyd durch Glühen eine rothe 
Biegelfarbe annehme, und fic) nun in Salzlaͤure, mit 
Bildung von oxygenirter Salzfäure, auflöfe, hinges 
gen von der Salpeterfäure nur ſchwierig aufgelöfer 
werde. Es ift Demnad) die in dieſem vermeintlichen © 
Tungſtein neu aufgefundene Subftanz, wie dieſes jetzt 
auch durch neuere Verſuche von Vauquelin bewaͤhrt 


189.66; ben Rn. 1805. 2887 


gefunden worden iff, als ‚ein, Metallornd ö und nicht 
* eine Erde, zu betrachten. — Berger Beytraͤge 
zur Chemie der Gasarten. Enthaͤlt 1) Unterſuchun⸗ 
gen. üßer die Abforption und die Veränderung der, 
Luft und verfchiedener Gasarten durch das Waſſer. 
Aus Delametheric Journal de Phylique, de Chimie 
etc. Tom. LVII. p.ı 2) Ueber die Fehler eudios 
metrifcher Unter Br vermittelft des Galpeters 
gas. Eben daher T.LVI. p.253. 3) Ueberfiché 
mehrerer an verſchiedenen Orten mit der atmofphäs 
rischen, Luft angeftellten Prüfungen. Eben daher 
V.p.366.— Bink Bemerkungen über Winter’ 8 — 
6: Blurfäure. — Correſpondenz. Lampadius theilt | 
in einem Schreiben an den Herausgeber einen Mache 
trag. zu feinen Unterfuchungen über: den Schwefels 
alkohol wit. Sn Orygengas verbrannt, liefert dies _ 
fer Wafler und fchwefelichte Säure. Die fetten und 
fluͤchtigen Deble verbinden fic) mit demfelben, ohne 
einen Rüdftand zu laſſen. Campher und die meis 
fien Harze loͤſen ſich darin auf. Aetzlauge nimmt in 
einer Unze durch langes Stehen gegen 80 Gran auf, 
und entwickelt durch Bufag einer Säure Schwefels 
Wafferftoffgas in Menge. Auch will L. durch Vera 
dunften derfelben bey einer Luft⸗ Temperatur von 
— 10° Reaumur Queckſilber in duͤnnen Glaskugeln 
zum Gefrieren gebracht haben. VPotizen. Doͤ⸗ 
bereiner Verfahren, Bleyweiß im Großen zu bereiten. 
Heft 5. Abhandlungen. Berthollet über Hrn. 
Schnaͤubert's Unterfuchung. der Berwandrfchaft der 
Metalloryde zu den Säuren. Aus Annales de Chi- 
‚mie Tom. a% Nr. 145. p.1.— Gay: Zuffac 
‘fiber die wechfelfeitigenNiederfchläge der Metalloxyde. 
Eben daher p.21. — Blaproth uͤber die Herſtel— 
lung der Metalle aus alkaliſchen Auflöfungen. Auf 
eine analoge ka ‚ Wie die-Metalle aus ihren ſau- 


SEE G. 9.4%. 189.St., den 28. Nod; 1305. 
ten Auflöfungen durch andere reducirt werden, fan’ 
Kl., daß vasfelbe aud) ben denen, die mit den Ale 
falien Verbindungen eingehen, Grate finde. So 


wurde das Bley aus feiner Auflöfung in Kalilauge — 
durch Zinf und Phosphor reducirt; Zin durch Binks: 


Tellur durch Zinn; RKupfer-aus feiner Auflöfung in 


Ammoniac durd) Zint und Phosphor, und Scheel 


4 


ebenfalls aus Ammoniac durch Zink. —~ Chenard 


fiber die Bereitung einer blauen Farbe ans Kobalt. 


Aus Jonrnal des Mines T.15. Nr. 86. p. 128. — 


- Buchols Über Gehlen’s Scheidungsmethode des Gis 


fens und Magnefiums vermitrelff des bernſteinſau⸗ 
ren Matrons. Durch die von B. sur Prüfung dies 
fer Methode angeftellten und hier befchriebenen Bers 
fuche ergibt. fich, daß dieſelbe allen Anforderungen - 


7 entfpreche, wenn man nur die möglichffe Oxydation 


des Fifens, die genauefte Neutralifarion der zu vere 
mifchenden Verbindungen, die Abdampfung ver 
füfigfeiten, welche einen fleinen Hinterhalt vow 
ernfteinfaurem Eifenoryde enthalten, zur Augfiheis 


| Dung desſelben nicht vernadhlaffigt, und bey der 


Yusfüßung des hernfteinfauren Eifenornds die Ans 


‚wendung des heiffen Waffers oder Erhigung des 


Gemifches vermeider, weil durch fegteres Verfahe - 


zen, viel Bernfteinfaure frey wird. Das ftanbig 


trodene bernfteinfäure Eiſenoxyd enthält nach B'ss 


— Unterſuchung an braunrothem Eiſenoxyd 0,385. — 


rommene kohlenſtoffſaure Ammoniac. 


Sourcroy und Vauquelin uͤber die thieriſchen Cons 
eretionen. Aus den Mémoires de Vinftirut mae 
tional; fciences phyfiques et mathématiques 
Tome IV. p. ır2 und den Annales du Mufeum 


| @’hiftoire naturelle Tome l. p.93 und Tome ff, 


p-2o1. — ,Morizen. Schrader über das polls - 
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der Kufpät der Fönigl. Bete da —— 





190. Std, a 


Den 30. November 1805, he a 





Arnſtadt und Kudolftadt. Er 


3 Den Langbein und Klüger: Epikritik der Phi⸗ 
loſophie, von Franz Berg, Profeſſor der Kirchen⸗ 
geſchichte zu Wuͤrzburg. 1805. XXIV und. 680 : 
‘Seiten in Dctav. 

‘Mir haben feit einiger Zeit der pofemifchen. Ders 
handlungen Aber die neuefte Philofophie und des | 
unermideten Strebeng mehrerer guten Köpfe, das 
Werf zu Ende zu fördern, das Kant anfing;, niche 
erwähnt: Denn die Zeit ſcheint fis merklich zu 
‘nähern, da aus dem Chaos fireitender Meinungen 
endlich wenigftens eine Art von bleibenden Refultas 
ten hervorgehen muß. Aad) möchte, es wohl unmoͤg⸗ 
lich ſeyn, aber. die Gruͤnde oder die Grundloſigkeit 
des abſoluten Idealismus, der ſich jetzt beſonders 
von der einen Seite in das Gebiet der Naturwiſſen⸗ 
fchaften, von dev andern in die Aeſthetik zurücfe 
zieht, noch etwas eigentlich Neues zu fagen. Aber 
die Wellen diefes braufenden Stromes gehen doch 
noch immer ſehr hoch; und die Bemuͤhungen, ihn 
einzudaͤmmen, wo er alle Felder des alten geſunden 
Verſtandes zu en et u nod. 

9 


och niche, in dem 
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immer als verbienflich angefehen werden. Und. 
‚das Intereſſe des — muß doch auch wohl 
rade erkaltet ſeyn, wie Einige 


glauben; denn ſonſt möchte, nachdem die Krife 


* 


* 


ſchon in das dritte Decennium waͤhrt, eine neue 
Epitritit der Philoſophie von 680 Octavſeiten wohl 


keinen Verleger mehr finden. Der. Verf. hat fich 
gegen den abfoluten Soealismus ſchon durd) ein 


Hleineres Werk erklärt, deffen wir aud) in diefen 
Blättern (Jahrgang 1804 St. 175.) gedacht haben. 


Dieſe fehe ausführliche Epieritif „ deren Titel an 


ges Metakritik erinnert, ift aber, nach der 
erficherung des Berf., früher gefchrieben. Sie 
fol nicht nur alle Teanfcendentalfyfteme ,-befonders. 
diejenigen, die aus Dem Kanfifchen entflanden, oder _ 
durch dasfelbe veranlagt find, aud) ven Schulziſchen 
Sfepticismus. mit. eingerechnet, von Grund aus 
zerſtoͤren; fie fol euf dem weit. geebueten‘, -mit 
Afche und Salz beftreuten, Boden endlich das une 
erfchütterlihe Gebäude aufführen, in welchem die 
philofophirende Vernunft für-immer wohnen fann. 
Aber dev. Verf. zeige nicht nur, wie. Andere vor 
ihm, im Berftören ‚überhaupt weit mehr: Talent, 


hellen Blick und fichere Logik, als im Bauen; fone 


dern er verläugnet in dem, was als fein eigenes 
Syſtem am Schluffe erfiheint, feine:.eigenen Ans 
fpräche an die Dignitac einer. befriedigenden Philos 
sphie fo. ganz, und ferfigt: die Vernunft, die nad) 
. tröftlichen Refultaten ſtrebt, fo troſtlos und kurz, 
und dod) fo dogmatifd) ab, daß fein. fpeculirender; 
Verftand in der Verzweiflung nur eine befondere 
Wendung genommen zu haben ſcheint, Damit er. 
fich ungefähr einbilden fonne, daß er nicht ver» 
zweifle. — Wir miffen auf eine ausführliche Aus | 
zeige des weitläufigen Werks Verzicht chun; und 
zu einer eigentlichen Critik iff hier noch weniger 


, > 


Ram. Ein Abriß des Inhalts wird aber vielleicht 
beytragen fonnen, dem Buche die Aufmerkſamkeit 
zu verfchaffen, die befonders der polemifche Theik 
Desfelben verdient. Der Verf. geht feinen Weg- 
ziemlich fuftematifch. Gleichwohl fehlt es der: Ans 
ordnung des Ganzen an ſyſtematiſcher Articulation. 
Die Theile folgen auf "einander in ein und zwanzig 
Abhandlungen, dies fich mehr berühren und gegen= 
feitigerläutern, als aus einander hervorgehen. Maw 
fieht fchon. beym Ueberblick diefer Anordnuug , daß 
ſich die Philofophie des Verf. felbft polemiſch gebils 
Det hat, indem feine. eigenen Grundfage fi) nur als. 
Zugabe an. die Erörterung anderer Syſteme anſchlie— 
Sen. Deßwegen iff auch der Titel Epikritik zue 
Bezeichnung ded Ganzen'nicht übel gewählte. Von 
der Beftimmung des Begriffes der Philofophie gehe 
die Discuffion aus, Darin flimme der Verf. mie 
der Kantifchen Schule und mit den meiften neuern 
Philofophen in Deurfchland überein, dafinderOrds 
_ nung der philofophiichen Erkenntniſſe das Objectivs — 
Erſte von dem Gubjectiv: Erften abhängig feyn 
muͤſſe. Sehr deutlich macht ev die Wahrheit,. daß 
- zuerft das zu Erflärende beftimme vorgelegt werden: 


muͤſfe, ehe man an die Erflaruugsgeiinde gehen dive  - | 


fe. Unſers Wiffens ift aud) darüber fein Streit; 
penn die Erfahrung, als Erfahrung, zu bezweifeln, 
ift ein für alle Mahl unmöglich, und die ganze Aufs 
gabe der fpeculariven Philofophie laßt fic) alſo, 
mit Kant, auf die Frage zurädführen: Wie iſt 
Erfahrung möglich”? : Aber wir muͤſſen, fagt der. 
Verf., geftehen, daß fchon in dem gemeinen, übers 
all zugeftandenen, Begriffe der Erfahrung vie Bez 
siehung auf eine mehr als empirifche Realitae: 

liegt. Sehr gut find nun, nur mit etwas voreili- 
gen Einfchaltungen über Wiffen und Glauben, die: 
Schwierigkeiten erläutert, die jedem Verſuche ent? - 


q 
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gegenſtehen, jenes Plus der Realiedt ju welchent 
fick die Erfahrung: felbft nur als ein Minus verhält, 
folgerecht su entdecken. Nur was über den logis 
{chen Sfepricismus (in nuce, wie es Dev Berf. felbft 
nennt) gefagt wird, fieht einer flüchtigen Anmerfung 
ähnlicher , als einer gründlichen Analyfe. Die Ers 
pofition des recliftifchen Sfeptitismus ift beffer 
gelungen. Mun fängt, fdjon mitG. 59, die poles 
miſche Argumentation an. In diefen Berhandluns 
gen zeigt der Verf. eine folche Unbeftechlichfeit der 
Vernunft, verbunden mit einem fo kräftigen, immer 
die rechte Stelle treffenden, und nur felten fchifani= 
senden Scharffinn, daß man ihm Schritt vor Schritt 
mit Vergnügen folgt, auch wenn man fich felbft ges 
troffen fuͤhlt; man müßte denny mit einer der neuen 
Schulen / eine abfolute Ehre darin, fuden, zur Prüs 
fung feines eigenen Syſtems unfaͤhig zu ſeyn. Am 
laͤngſten verweilt der Verf., wie zu erwarten war, 
bey der critiſchen Analyſe des tranſcendentalen Idea⸗ 
lismus nach den bekannten Abſtufungen desſelben. 
Etwas ganz Neues ließ ſich freylich daruͤber nicht 
mehr ſagen. Mehrere nicht unbedeutende, von ans 
dern Gegnern des abſoluten oder allerneueſten Idea⸗ 
lismus vorgetragene, Pruͤfungsgruͤnde haͤtten auch 
wohl einer Erwaͤhnung verdient. Aber der Verf. 
ſcheint den Streit allein ausfechten: zu wollen, und 
Feine Alliirten zu verlangen, Diefe Freude fann man 
"ihm gönnen. Wir empfehlen, was er von S. 59 bis 
271. vortragt , Jedem, wer noch einer Belehrung 
fiber die Sophismen-der neuen Metaphnfifer bedarf, 
obgleich nach der Ueberzeugung des Necenfenten, nur 
die Syfteme, die zufällig in die Mode gefommen, 
auf eine erfchöpfende Art gewürdigt find. Nachdem 
nun der Verf. durch feine. pofemifche Argumentation 
gegen alle neueren Philofophen das Feld behauptet 
qu. haben — * er langſam mit ſeinem eige⸗ 
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ar 190.6, den 30. Nov, 180%. 1893 


2 nen Syſtem hervor. Er erflärt fih, da die theore i 


‘tifche Philofophie nicht ausreichen will, auch gegen 


den practifchen oder moralifhen Realismus, indem 
er von der Frage ausgeht, ob nicht Durch Wollen die 

‚wahre Objectivirät oder Realität der Ertenntniß her⸗ 
‚bengefchafft werden fönne? . Nun .unterfcheider ex 
aivichen dem, von Ihm fo genannten, inftinctartis 
‚gen Wollen, und einem andern Wollen, das er 
das logische nennt. Schon diefe Gegenfäge flößen 
eben: fein Zutrauen ein. Man fieht fic) vergebeng 


nach einer befriedigenden Beflimmung des Begriffes 


vom Wollen überhaupt um. , Manrwird-alfo auch 


nichts mehr, als einen neuen Einfall, gewabr, den 


der Verf. endlich als das Princip feiner Philofophie 


/ anit Dem unerwarteten Grundfage ausfpricht: Ich 
‚will denFen. Diefer Grundfag fol nun. der lange 
’ wermißte Träger der gefammeen Philoſophie ſeyn. 
Aus vem bloßen Ich dente, meint der Verf;, 
laaſſe fic) nichts, aus dem höhern Sch will denken 
‚aber. Alles erweiſen, was zum Wefer eines philoz 


fophifchen Syſtems gehört. Man wird begierig, . 


Diefes Runftftid zu lernen. Aber man lernt von 
‚ Dem Verf. nichts weiter, als, etwas längft Bes 
kanntes in neue Worse einfleiden. »Ich will dens 
fen”, fol heißen: “Ich will mie durch Denfen nicht 
Die Bedingungen der Möglichfeit des Denfeng raus 
ben”, alfo mit andern Worten: Ich will als dens 
Fender Geift den urfprünglichen Forderungen mei— 
nes Bewuftfenns trauen”. Ueber der Bemühung, 
Die neue Formel des Bewußtſeyns zu erläutern, 


vergißt. der Verf., daß jedes Syftem, das. nur 


Nicht’ dag Bewußtfeyn felbft zu überfleigen ſich ans 
mat, fic) in diefe Formel fügen will, nur jedes 
in einem andern Sinne. Was es pens am ude 
iffy was .in dena “ch; will denken” ‚eigentlich liegt, 
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nach Gefallen ſelbſt ſorgen. 
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and was weiter daraus Folgt, das iſt die Frage, 
mit welcher die Disputation wieder ganz von vorn 
anfaͤngt. Nun folgert der Verf. ungefähr dieſel⸗ 
ben niederfchlagenden theoretifchen Refultate, wie 
Rant, Heraus, gibt ung aber feine practifchen, 
fie Rant, jum Trofte, und läßt uns zum Schluffe 
in den Schranfen ver Erfahrung für die Befriedis 
gung- des moraliſchen und veligiöfen Beduͤrfniſſes 


HBeft 6. des zweyten Batides vom Neuen all- 
gemeinen Journal der Chemie (f. oben ©. 1807). 


- Abhandlungen. Blaproth chemifche Unterfu⸗ 


hung des ſchlackigen Augits von Guiliana in Si⸗ 
cilien. Gehalt desſelben in Hundert 55,0 Kieſel⸗ 
erde, 16,50 Alaunerde, 1,75 Talkerde, 10,0 Kalt, 
13,75 Eiſenoxyd, eine Spur Magneſiumoxyd, 1,50 
Mafer.— Vauquelin vergleichende Analyſe vers 
ſchiedener Steatite oder Talkarten. Aus Annales 
de Chimie Tom.’a9. Nr. 145. p.75. — Bemer- 
ungen über die fauren Raͤucherungen, von Monz 
jon, in einem Briefe an Guyton. Aus Annales 


; deChimie Tom.46. Nr. 137. p. ı14. — Abra⸗ 


Ham van Stipriaan Luifeins über die Anwendung — 
falpeterfaurer und Fochfalzfaurer Dämpfe zur Vers 


-beffeeung der atmofphärifchen Luft, Aus deſſen 


Geneeskundig Magazyn Deellll. St. 1. p.185.— 
Edelkranz Beichreibung eines neuen papinifchen 


Topfes. Das Jnftrument iff in Abbildung beyge⸗ 


ügt. — Curaudau Befdreibung eines neuen 
@aleerenofens. Aus Annates de Chimie T. 48s 
Nr. 143. p.193. Eine Zeichnung Des Dfens bes 
gleitet die Beſchreibung desfelber. — "Wi H. 


} 


Pepy’s, des-jüngern, Befdreibung eines newer 


. % 


4 
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1960.St., ben 30.Nom 18055 1895, 


Gashehälters, nebſt einer. Abbildung Ddesfelben; 
Aus Tilloch's Philofophical Magazine 1802. Nr; 
| 50. Pag.153. —... Warwick Befdreibung eines 
verbeſſerten Gasbehälters. Eben daher Nr. 51. 
p 56. miche Bericht Aber das Wedgwood⸗ 
ſche Pyrometer aw die Conference. des mines zu 


Paris. Aus dem Jonrnal des Mines Tome 14. 
Nr. 79.. ps 42. — Fourmy über. die Thermomes | 


~ 


ter. von gebraunter Erde oder die fo genannjen — 


Pyrometer. Eben daher Nr. 84. p. q23. — Core 
' xefpondens. Schreiben des Dr. Seiedländer zu 
Paris, Enthält beſonders Nachrichten von Dare 
tigue’s Beobachtungen über, die Devitrification des, 
Glajes, und Rumford’s und Biot's Unterfuchuna’ 
gen uberdie Warme. — Notizen. Hermbſtaͤdt 
über Dünger: Surrogate. H. empfiehlt hierzu 


vorzugsmweife die Gtedrübe (Braifica rapa) und, | 


die Runfelribe (Beta cicla), — Langguth ches 
mifche „Unterfuchung. einer Ibis-Mumie. Aus 
Deflen Schrift: de mumiis avium, in  labyrin- 
tho.apud Sacaram repertis. —  Euraudau neues 
Verfahren in der Ungrifd)=Lederbereitung und der. 
Weifigarberey. Aus Dreilly Annales des ‚Arts, et; 
Manufactures Tome 13. Nr.37. p. 102.—:, Cola. 
let» Descorils über die Verwandlung Des Cifens. 
in Stahl ohne Berührung mit einer. foblenftoffe. 
haltigen Subſtanz. Chen daher Nr. 39.. p.125.—. 
Guyton über. die Srauchbarinadung des Seewaſ⸗ 
fers. zum Wafchen. . Aus Annales de Chimie. To, 
me 48. Nr. 142. p- 108. — Geblen. über den. 
Shromgehalt verfshiedener Foffilien. Die Ents 


decfung des Chromgehalts im Serpentin von. Roſe 


veranlaßte G., mehrere. Goffilien aus dem Talk— 
geſchlechte gleichfalls auf denfelben zu prüfen, ‚und 


eg. zeigte ſich derfelbe Demnach) in dem gruͤnen 
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£896 GEN. 190. St., den go, NE 1804. 
vblaͤcterigen alt, in detit: fetken Nephrit, in dee 


~ 


dunfelgrinen weifgefledten Walferde von Roßwein, 
im fenftallificten Strahlfteine aus dem Zitférthate, 


in dem grinlichweiffen dichten gemeinen Talk vow 
eben daher, in’ weldem die Kryſtalle des Strable 
fine eingewachſen find, und im dem lauchgrünten 


gemeinen Asbef—. Auch im Böhmifchen Gratiak 


fand-G. Chromium: . Aber nicht im- gerkeinen 
braunen Granat vom RKrebsberge bey Ehreifries 
deisdorf, und im grünen’ vom Teufelsftein bey 
Schwarzenberg. "Zugleich befihreibt G. die von 
ihm dabey befolgte Methode. — sumbolde 
vermifchte ‘geologifd) = minerafifche und chemifche 
Notizen. Aus den Annales da Mufenm‘ natio- 


fal Tome 3 p. 396. Nachricht von der zu 


~ 


‚Prüfening bey Regensburg von’ Hrn. Seies ercidys 
‚ teten Fabrif von Mineralmäflern. Aus einer ‚vor 


Hrn Fries darüber "erfchienenen Broſchuͤre. — 
Bugge über die plögliche Verwandlung der Wafs 
ferdampfe in Eis. Enthält einen Beleg zu’ den 
Wahrnehmungen des Hrn. Ziegler’s in Winters’ 


thur über die plößliche Verwandlung des Waſſers 


in Eis bey Ausdehnung zuſammengedruͤckt geweſe⸗ 
ner Luft. — Ir. Cuvier Unterfuchung eines 
Salzes auf ‘der Reaumuria vermiculata ' “Aus 
dem Bulletin’ des Sciences Nr.g0. — Bauhof 
vermifchre Bemerfungen über, Sranzbranntwein, 


a 


fünftliche Bereitung des Arafs, Kryſtallifation 


des Algarothpulvers, und Erzeugung von 'Salpes 
rerfäure bey der Gährung von Daucus carota. 





Bon der ©. 1631 angezeigten Ueberfegung von 
Georgien, war das Nuflifche Driginal bereits” 
im 42. Sti 1803 ausfüyrlich angezeigt. 


— 





* 


* — — 
Ve. 


[3 * 
Th 
* ; er * *. en E 3 3* 20 
ea, sradeyes iC Villen: St. ts AY 189% 


. ». § tf x er “ Me 
. 2: a as ‘ h 2) as Ma * 
BSsdttingifche wns 
a8 > * or * we 5 in» + . > ed; eh F 
* $s ¢4 grt af ’» 4 oe 6 “t eve 
gelehrte Anzeigen 
I 1 








runs Age me ee den Lina) 1a 
der Aufſicht der Eönigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
ae oe gery M ty, 1,9 
ee FC MRS ast cg 7° Ot pat 
25. 191.Stuͤck. oo % 
Den 30. November rg0s,  ., 


Bey Dieterich: -Nesror,. Ruffifche. Anndlerw, 
in ihrer Slavonifden GrundSprade;. verglichen, 
von Schreibfehlern und nterpolationen Cmoglihfy 
gereinigt, ‚erklärt, und überfezt, von A. K. v. Schloͤ⸗ 
zer. .c. Dritter Theil, Orks vom J.879 — 913, 
zweiter Grosfürft und zweiter Atirter des Ruflifchen 
Reichs. 1805, Xl}, und 363 Seiten in ge. Octav. 
Die ift die Fortfegung nach 3 Jahren von dem Wera 
fe, Deffen erfter und zweyter Theil in diefen Gel, : 
Ans. im J. 1803, St. 78, angezeigt worden find, 
-¢ Wenn auswärtige Gefchichtsgelehrte in dem Ans 
fange von Neftor’s Chronik, welchen allein der vors — 
hergehende 2te Theil faßte, und welcher,. auffer einis, 
gen unerheblichen Ercerpten aus ‚den Byzantiern, 
weiter nichts, als Ruflands Vorgefchichte, und die, 
Gründung des Stats durch Rurifen, fehr abgebroz. . 
chen enthielt, nicht Data genug fanden, um fich von, 
dem eigenen Wefen fowohl, als dem Werthe, der 
älteften Ruſſiſchen Chronik vollftandige Begriffe gu 
bilden: fo wird ſie vielleicht diefer gte a, in bei» 
— ee a ee ee 


"app: Göteinglice gelehtte Anyelgen - 
detley Müchficht, mehr, befriedigen: Denn I. der 


Gegenftand ift withtig, und bis er wenig befannt. 
leg griet gleich in den allererſten Zeiteh des Rufflie. 
fen Stars ausgezeichneter, als felbft Kutik, aufs 
wer fannte ihn genug von diefer Seite? Er war 
eg, ber, den von Rurit gefhaffenen Stat, Dem: Um⸗ 
fange nad, weit mehr als um das Doppelte erweis 
ferte; der den neyen Occupationen , durd) innere 
‚Anftalten, und hauptsächlich durch Errichtung einer 
militärifchen Regierung (S.73), Haltbarfeit gab, 
und dadurd) Rußland gu feiner Grsfe und zu feie 
nem fpäteren Einfluß, in den ganzen Norden vor⸗ 
bereitete. Wie lange würde noch der junge Stat, 
zuſammengeſetzt aus lauter Voͤlkchen, die erſt eben 
‘gus der Wildheit herausgegangen waren, und ume 
ringe mit eben folchen Voͤlkchen , in ſeiner urfptings 
lichen Kleinheit und Rohheit geblieben fen) ware: 
> nicht Oleg erſchienen! Dieſer ruͤckte 200 Meilen 
weit vom Nowogrod nach Kiev herab, verlegte die. 
Refidenz dahin, und fnäpfte dadurch den ‚bisher ifos: 
firten Norden an den Süden an”, Kinleitung ©. 15 
folgg. 11. “Sm ganzen Neftor find wohl wenig Abs 
fchnitte, die fo recht Dazu geeignet find, Geſchicht⸗ 
forfcher-Bunft an ihnen zu üben und zu fernen, als 
Diefer Abſchnitt von Oleg... Die Critik, ſowohl 
die ſo genannte kleine, als die höhere (Wort⸗ und 
Sachen⸗Critit), hat hier, mit den Sünden der alter’ 
Eopiſten und der neneften Ansleger, alle Haͤnde voll”, 
vorrede V,'S.52 und 293. Endlich Ul. der Ins: 
länder wird lebhaft fühlen, wie feine dürre , oft: 
unverſtaͤndliche, unrichtige, und mangelhafte Chronif, 
ein ganz neues Anfehen gewinnt, wenn man ihr mit 
auslänoifcher Kectür, an der es den neueften Bes 
atbeitern Neftor’s gänzlich fehlte, zu Hilfe fömme; 
fo wie hingegen der Ausländer fic) wundern: wird, 
wenn erfindet, Daß hier neue hauptwichtige und fo, 


s 


- 
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191,68, den zoeec! 1 


gar das Ganze der Gefthithte intereſſirende Fatta 
zur Sprache kommen. 2 nam site 
Voran &: 5 +35 seine:PFachlefe zu dem. rar: 

Theile: 1 Der Satz, daß alle Yahırzaklen «in der Ruſ⸗ 
ſiſchen Chronik vor Rurit's Tode (A-8790). falfth {ito 
und der: Anfanghdes Ruſſiſchen Staats. wahrſchein⸗ 
lich früher, etwa in die Mitte des: yten Saͤr, an⸗ 
zuſetzen ſey, wird hier, durch Zuſammenſtellung der! 
groben Widerſpruͤche, bis zu Evidenz gebracht. — 
Naͤhere Beſchreibung des Ur ꝓAtammes der Ruſſi⸗ 
ſchen Nation; 5. unbedeutende, riod) halb wilde 
BVoͤlkchen, von 2 oder gar g verſchiedenen Sprachen 

(Finnen, Slaven, Letten) vereinigen ſich zu ihrer 
Sicherheit, aber LER einem; 6ten Bolte. 
(Nörmännern). - Eines jener DVölkchen, die Weſſen, 
waren, bloß durch laͤcherliche Schreibfehler, aus den 
Abfchriften verfchwunden; bier, S. 16 werden fie ig, 
ihre Ehrenftelle als. Mitſtifter des Ruſſiſchen Grats 
wieder eingefegt, — : ©. 23, Plan der Vorfehung,. 
zu verfchiedenen Zeiten 3 große Valter zu erwecken, 
die fie als Werkzeuge zur Menfchwerdung der Bee 
wohner Europa's brauchte, Romer, Bermanier, 
Rufen, — S. 28, Oleg wirflicher Regent, nicht 
bloß Vormund.. GS. 31, Armuth der Ruffifchen Ges 
fhichte in ihrem ganzen erften Jahrhunderte, u.f. to. | 
Der ganze AnnalenVorrath,, 86 (ſo declini⸗ 
ren die Codd.) betreffend, iſt in. XVU Kapitel sere 
- fchnitten, von denen 4, naͤhmlich VII. ‚Vin, XL 
- XIV, wieder bloße Ueberfegungen aus den Byzan— 
tiern find, und allotria enthalten. So &.99 Bere 
ordnung Ratfers Leo des Weifen über den Rang, den 
die unter dem Patriarden von Conſtantinopel ftehen« 
_ Den MetropolitenzKicchen haben.” Die Nahmen der. 
82 Stadte waren im Ruffifehen fo verdorben, dag 
viele unerflart, ‚geblieben wären, hätte nicht der 
Verf. eben Diele Verordnung im Aodsn aufgefunden: 


o> 
. £E:)3 7 ee 


} 
/ 


mS ‘ \ . + 
/ x ~ 


1900: Göttingliche’gelefrte Anzeigen - 
Kokofiky fiir Kugmmoe z’Ondi für Bidn ac Eben for 
»&,102 Nahmen von 32 (beym Kodin 35) Erzbis⸗ 
thümern, die unter eben dem Patriarchen fanden. 
Ferner S.104, Ruflifche Erz und Bisthimer ; auch 
Diefe finden fic) beym Kodin, und hier rächt ſich der 
Grieche an dem. Ruſſen Durch. gleidy ‚abenteuerliche: 
Nahmenverfälfchungen, Tupspvnftatt Tver, oͤ y)oc 
Tempyıos sic. rov Pwoov; morauov ftatt cfurjev.—) 
Die erheblichen Abſchnitte aber find folgende, u 
"Bap.I-—V erzählen die große und fihuelle Ermeis 
terung des neuen Stats nach Süden hinunter :_Die 
Haupt = Occupation (Eroberung kann man es faunt 


nennen, denn nirgends war vereinter Widerſtand) 
iſt Biev. Ueber die Verfahrungsart Olegs bey 
dlefer Occupation entruͤſten ſich alle bisherige ine 
und auslaͤndiſche Geſchichtſchreiber, und dieß mit 
Recht, denn ee fie unverzeihlich: es ging - 
vaben,.fagt der Verf. ©.61, Lraſch her, wie in 
- ‚ger (Wallenftein 1634), in Fontainebleau (Mor 
waldeschi 165 5), in Raftade (Gefandtenmord 1799), - 
in Ettenheim (kürzlich erfl)”. Dod) durch Combie 
rationen findet es Der Verf. ©. 62 fehr wahrſchein⸗ 
lid, Daf Offold und Div niches weniger, als ganz 
unſchuldig geweſen ſeyen. Bon Podugor koje wid. 
G. 5g eine neue Erflarung, von gora, der Berg, 
gewagt, toben die Ungern aus dem Spiele bieis ., 
: fen. —. Bie wird nun vie Nefidenz, ein never, 
und bis dahin unbedentender Ort. Ohne den aller« 
geringffen Grund haben neuere Polniſche Stoppler : 
Das Jahr 430 als das Jahr feiner Entftehung an⸗ 
geben: aber würde der Ort, wenn er fo alt ware, 
bey den vielen Völferwanderungen aus Aften hei 4 
die vom ten bis zum gten Sär., alle über den 
Dnepr gingen, nicht Einmahl —— enannt 
worden, feyn? Doch, von nun au buhete Kiev exs 
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owe 


Und Schwäche der Einwohner gezogen, die nur Hamme 
fer und Marder, fingen, aber feine Kuͤnſte keine 
Geraͤthe kannten, mit denen fie ſich an edlere Thiere 
‚hätten wagen duͤrfen. ¶ . Von S.87 an ein Epeurs 
fus von Nowogrods (freylich weit, fpäterem) Hap⸗ 
Del, wo unſers Hrn.Prof. Sartorius Unterfuduite _ 
gen uͤber dieſen wichtigen, und noch in manchem Dun⸗ 
Fel. liegenden Gegenſtand, fortgeſetzt werden. 
0: Bepul%, ©.,107— 1484 Blucht der Ungern 
aus Afien nach) Europa, Riew vorben, im J.898"- 
Darftellung der. ungehenren Sinnen: Welt, von Fitte 
mark bis zum Ural, zu weicher, Welt. unftreitig. die 
Ungern gehören. + Allmähliche Entdeckung der. Afias 
tiſchen Sinnen: Welt, ©. 119. Jugrien iſt zuver⸗ 
aͤſſig der Nahme Ugern over Ungern. — Moth-⸗ 
wendig mußte hier von den; beiden anonymen Ungri⸗ 
ſchen Fabelmaͤnnern Meldung geſchehen, deren einer 
dee beruͤchtigte Wotarius Belae iſt; beider Ungern 


X 


— 


} Den Otte lane, A | 
Ziſe e Vai ven Heftot beri gree Rieti’ betteffend 
ker 122 136" woͤrtlich hingedrndrf. n'den \* 
nacits Belae Notarii’ (fer, 1862) fpeiht der 
— conſenſu Nothrl Guin Cfkotes” ‘aber 
“Der dis/enfus kann nicht größer fey?’ Abe Nteftorn 
Tann man nichts weiter abnehmen, ald: vet mas 
| “iiss a fal die nackten: —— Ural her, 
“bie? Seuflhrecken aber den Riev' pee 
ns rth flicn) ube und i erte fi & tu 
nicht um fie? Rady en Notar der eae ata 
at § ini aus | Tyabb REG Le 
ihre Roce mit Zobeln verbraͤmen Man 
BP, dann nach Susdal [ody tbabyfetretiit Sain 
: “tes niche exiſtiree “Nuiw Fente fi hie Hort ur 
| Shoe herab Bis’ Rien , mit dem Borpdyy” ‘Ru faind 
| Kr “Did Riffischen Fhrfeen tes gab" 
ier) erfahren, daß Alm ein Madjfomme de 
‚dem ihre Vorfahren jähzlichen Biba ae | 
9 eh, und zittern. Doch wagen Fie, were 
4 Runtaner- Fite [tumanet kamen eft vie Poa 
| "nach Europa) ei Schlacht)” Der Herzog Alm deffe 
Adjut ant 'fai — ‘Der heil: GeifP wavy hält eine 
i epee bie, m ed ca Me edie ren, wal 
“Rhatenvie alten Shöthen eg us’ Reus und 
lerandern ‘gethatij: —— ihnen, die 
„Kunde und Flie Er Yanfehen!" > Nheirlith” wer 
En dieſe qun die Schlacht flüchten nach Ries 
legen anti: Friede. 23 Diefen erhalte Fey nk 
eh und Gebtzen thie Soͤhne iy Goiſſeln get 
id) 10,666 WideB wer /peechon’)! auch ge Bame 
Wien Die Kumaner Funken - Alm zu 
ni! NRun gehts nach Wladinni 1712077 2 
* 2]; damn mach; Halirfeh,. este Brig dar: : 
ug ‘nation pre 3 vannireebohlach äntoniet 


wegen feiiheh — SohiPanis den Nahe 
we fate ee rte Silber we ‘ 
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191.8. , den zo. Nob. 1805. 1963 


faufend= und ‚hundertweife,' 


4 


E und ‚Hundert aittele und Ara⸗ 
viſche Pferde werden in Requifitivin gefegen . .. 


ier if doch mehr als Ihöne-Melufinel "Der. 


Verf. meint, um das kundige Pirblicum im den ‘ 
Sand gu ſetzen, wher dicfe Chroͤnik ein Ureheit iu 
ft 


‘Fallen, hätte min heſſer gétbaty das Zeug fel 


r wörtlich abdrucen zu laffen (Auf 3 Bogen hatte . 


“es Naum gehabr), anftatt darüber "einen Quartan⸗ 
‘ten von faſt 400 Seiten zn verfchwenden. — ©,.ı 


“at der Verf."den Fabelmann' im Verdacht eines poe 
- Hiriichen Plans, weil derſelbe dielleicht in einem Seite 


“Alter schrieb, in welchem "vie Ungern anfitigen, die . 


Rufiihen’ Fuͤrſtenthůmer Halitfch und Wladime 
ungerechter Weife an ſich zu reiſſen u.f.m. © 


"Rap: XG, 149-242." Bekehrung der mären 


“gum Chriſtent hum nad) dem Griechiſchen Ritus, duch 


"Byrill und Methodius, Anfang der Schreibkunſt 


unter einigen Slaͤviſchen Völkern, und Siavomſche 


Bibel⸗Ueberſetzung: große, und die ganze Religions⸗ 


Unmittelbar gehen ſie Rußland nicht an, fie fielen nur 


Achtig und unleidlich fabelhaft iff. Neuere Boͤhmi⸗ 
iis Stop pies Piffina, Stredovfkij, Ulmann, has 


én fie’ mit neuen Erdichtungen unverfchdint erwei⸗ 


tert; Memani, Dobner, und Dobrovfkij haben 


ihr durch Critif helfen wollen, aber es fehlte ihnen » 


an beffern Quellen: jetzt verbreiten Rufifche Nacho 
richten über alles ein ganz neues Licht, die Erzaͤh⸗ 


> 
Sm 


and EultursGefchichte intereffiremde Degebenheiren! . 


unter Nurié uhd Oleg vor. Was man bisher das > 
von wußte, hatte zur Hauptquelle eine Legende, ges . 

Funden indem ehemahligen Benedictinertlofier Blauß⸗ 
Deuern im Wirtembergifchen ;“und abgedrudt in | 
den Actis SS. im J. 1668; Die aber äufferft uns | 


fing wird vollffändiger, Wivderfprüche werden geho⸗ 


, Ben, und Vieles, woruͤber die‘ 3 zulege genannten 
Lritiker nicht einig werden konnten, erhält fein End» 
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„22900 Bien abe Acean 


nrtheil.— Jetzt erſt lernen wir die Nahmen der J 
3 Maͤriſchen Fuͤrſten, die ſich von dem Byzantiſchen 


| Raiferhofe Miffionäre erbaten,. richtig fchreiben : 
ſie hießen Syiatopolk ., Rofliflavi,, Kotzıl oder Ko- 


4 


tfchel,; in den-Granfifchen u.a. Annalen find dieſe 
Mabhmen völlig unfenntlich worden. Der erfte dies 
fer Märifchen Gurften, Sviatopolk, ift fein. “exr3= 
treuloſer Söfewichr”, wie ihn der Berfaffer obiger 
. Windic. Notarii in einer andern, feiner Schriften 
| al: er it (©. 166 ff.) einer der großen Wiens 
ſchen des oten Sabrhunderts, Schöpfer des, eis 
‚Der! ‚nur ephemeren Groß-Märifchen Reiches, und 
ein wärdiger Zeitgenoffe Rurik's; der, es unter: 
nahm, die Millionen Germanifcher Slaven, feine 
Landsleute, von der. unmenſchlichen Tyranney der 
Franken zu befreyen; der auf dem Wege war, im 
Mittel- Norden Europa’s, vow der, Elbe bis zur 
Weichſel, vom, Baltifchen bis zum Schwarzen Mees 
Ee, gerade, ſo ein felbftftändiges Slaven= Reich, zu _ 
. fliften, wie es eben damabls Rurifes und Olgen im 
- ‚hoben Norden gelang. — . ©. 170, von Äyrıll oder 
‚Konjiantın, und Methodius. ‚Weit fpätere Cul⸗ 
sur der Deutſchen (wie elendes Poftillendeurfch fchries | 
en. wir. noch im Zojährigen Rriege!) und Scan 
ſchen Sprache, vergl. ©.224 mit den frühen Slavonic. 
ſchen Ueberfegungen. aus dem Griechifchen): “un 
allen neueren Sprachen, behauptet der Verf. it 
Die Elavonifche am, allerfrüheften zur, Ausbildung — 
gefommen”,-—. . Unverninftiges Verbot pon Kom | 
- „. ben, ſich nicht der Randesfprache beym ——— 
bedienen; muthmaßlicher Anlaß (eine Finanz⸗Ope 
ration), und Folgen, dieſes Verbotes, S. 105.— 
Geng Hatten die Maren ihre erften Miffionare on 
ben, Sranfen aus Baiern erhalten, mit ‚Denen fie : 
ber nicht fprechen fonhten , fie nur fuͤttern mußten 
Sa Böhmen, Bulgarien, Chafarien, iſt nie einer 
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7 05% den ‚ga.Nov. TBH 1905 


2 der Brüder; geivefen.. "Lange war in Böhmen und 


Ungern der Griechiſche Ritus allgemein; wie er all 


maͤhlich ausgebiffen, und. noch.neuerlic von dem Roͤ⸗ 
miſchen Clerus in Oeſtreich mißhandelt worden, Das 


pon ©.242.— Maͤhrchen von 2Kalender=Heilis 
gen, Andronik and Clemens. Wie, ich letzterer, 


And die Ruſſiſche Prinzeflinn- Anna, Koniginn von 


Sranfreich, einander in den Chronifen. begegnen, iff 
feltfam, ©. 232.— Das Erheblichſte vielleicht in, 
dieſem ganzen Bap, X, iſt die im Dem Slavoniſchen 
Menologio aufgefundne Nachricht, ‚auf 18 Soliofeis 
ten, von den “Ihaten und Arbeiten unfrer hochwuͤr⸗ 
Digen Vater, Methodii, und Konfiantini „. genannt 
Kyrill, Bifchöfe in Maven und Lehrer der Slaven”. 
Der Verf; freut ſich über diefen Fund, geftehe zwar 
©. 234 ein, daß der, Auffag niche nur, Anachronig- 
men und Wunder, „fondern auch ganze Legenden 
Epifoden , als offenbare Ausftaffirungen,, venthaite, 
laubt aber in den, vielen neuen Anekdoten Ernſt und 
innere WahrfcheinlichEeie anzutreffen, woran es 
der Diaubeurifchen Legende fichtbar-fehlt ; Zur Probe 
einige. diefer angenehmen Anefooten: Der Vater der 


- beiden Brüder war, der edle Leo, Hauptmann in 


- 


ZIheflalonich; der. ältere Sohn, Methodius, ward 


- auch Officier, und erhielt einen Poften an der Grenze 


der Glaven. . „Das war eine befondere ‚göttliche 
Vorfehung, ſagt die Legende, denn hier lernte’ er 
Slavoniſch, welches ihm in der Folge für feine Be 
fiimmung fo wichtig. ward’: Der jüngere Sohn, 
Konflantın, war ein Wunderfind: eine fremde Ame 
ine follte ihn ftillen, aber da zog er durchaus nicht 


an; als ihn die Mutter felbft.anlegte, da fog der 
_\ SSunge.... Mur 7 Fabre alt lerute erlefen ic. Ei⸗ 


ner der Vormuͤnder des jungen Raifers Michaels 


nahm. den Wunderfnaben an den Hof, damit er mit 


| Dem jungen Kaifer in die Werte ſtudirte; hier lernte 


~~ 


G06 Gbühngifce gelchtte BWipelgar 
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er BEE AAR ERRANG) auffer den Wiſſenſchaften auch | 


Sprachen, —— und Syriſch, bekam 
den Ehrennahmen der Philsſoph/ ‘und wurde nach 
"einem Abenteuer Bibliothetar bey der Sophienkirche 
ind Profeſſor ‘dev Philoſophie ſtudirte aber nach⸗ 
Her’ mii — auf dein Olymp. Nach der 
Geſandtſchaft aus Maren werden beide Brüder 
zu der Sendung "Rifgefoderti: “fie nehmen ſie am: 
Feyerlich"Bereiter“ fich ’Könftantio durch’ Faſten 

Dein großen Werke wor. Zuerſt erſchuf er cit 
38 Buůchſt aben beſtehendes Slavbbnifches ABC,’ dann 


Fingen beide! Bräder das Ueberſetzen am. Die erſte 


ant einer Verſammlung den Kaifer, dem Patriarcheit, 
und dem ganzen Clexus vorgelegt ture, Sehe rete 
feh fie ab, vont kaiſerl Hofe mit allem Benoͤthigten 
reichlich vérfefen. In Maͤren werden fie fehr gut 
Aufgehommen,"und- ihe Erſtes ik daß fie “ei 
Menge Snaben zuſammen bringen‘, “die fte’ lefen; My 
hd Die new uͤberſetzten Bücher: verftehen Tefren” 
Eo iſt ein Beyſpiel oamahliger Zeiten, daß von 
‘Rom hergelaufeneprädicanfen ihr Geſchaͤft fo vet 


| Prove machten ſie mit vem Evangelio Yohannis, die . 


‘iin fig, fo" vorbereitet, angefangen hätten!) u. f. wv. 


"Bap XIIAXVh GS: 252—342 Oleg's dees 
reszug gegen Eönftäntinopk, und erfter mündet 
Tracter mit den Griechen'im J. 907; dann ſchrift⸗ 
Tider Traceat iii J. 912). dutch feyerliche Geſandt⸗ 
ſchaften geſchloſſen. (Bap. XIV’ dazwiſchen, iff 

wieder aus den Byzantiern, Und: feet den beruͤhmten 


Kometen vom FJ. 905 unvidhtig in das YY. 911): 


Oleg's Slotte beftand aus 2000 Schiffen, und in 
jedem 46 Mann (nach einem Cod. gat.200!)." Die 
» Griechen fperren die Dovda (Erklärung diefes Worts 


©:253), nach "einigen Codd, durch eine Bette, die _ 


fié über den Bospor ziehen: OS, 261, Beweis von: 


unferm Hin. Hofe. Mayer‘ 4 Berechnung, wie 


\ 


xyabt, den go. Mob. 1805. 907 


Ainſta nig Dieses Vorgeben Faw’ Beyſpiele don ſolchen 


wirklichen Sperrketten it Mittelalter (da naͤhmlich, 


«Wo fie moͤglich waren’ denen noch die berühmte Kette 
- benjufiigen ift, durch die K. Olof Schoskoͤnig feineyr 
Feinde den Auslauf. des Mälers bey Stodholm vers 
‚fpeirte, Dalin Shwedi Gefh. |, S. a0). Nun 
ander Oleg, und zſeht feine. Schiffe nad fich, fege 
ẽdieſe auf Rader, und ſegelt mit gutem Winde big 
vor dle Thore der Hauptſtadt hin, die über das 
Abenteuer erſchrickt, und alles dem Sieger verwil⸗ 
igt 135Etwas Halbaͤhnliches erzählt. Frontin von 
denm im: Hafen von Athen. eingeſchloſſenen Lyſander, 
Schiffe wenigſtens auf. Mäder: gefetzt, werden hier 
genannt: ‚Andere Benfpiele von Erfindungen gucets 
ner Landfchifffahrs; mie die ſchwer belaſteten 
-Schubfarsen mit Segeln: in Gina, find hier ©. 268, 


sgefammelt: Die. armen Griechen maiffen ſich mit 


:72 Griwnen für jeden Mann (40 in jedem Schiffe, 
„oder 'na kauces was heißt dieß ) losfaufen:, und 
vibele andere laftige (zum: Theil: wegen, Der elenden 
+ Abfcheiften noch nnentlarlithe)- Bedingungen--einges 
“fens! Erklärung des Wortes gofi, Galt, S. 280; 


‚und der Gegend von S. Mamas vor Conftantinopl, 


Ho der Boften= Hofiver: handelnden Rufen wae, 
1S. 296. Behm Abzugeläßt fich dee uͤbermuͤthige Oleg 
noch. Segel son Seidenſtoffen (pavoloki, apaPin, 


- 5G; 29g, verglomit den damaſtenen Segeln, mit de - 
‚en Der Weltumfegler Cavendish; in die Themfe, und — 


Amit den purpurnen Gegeln, mit. denen Alfibiades 
:äh Athen einlief), und-pon Neſſeln (erkläre ©. 295), 
vauslieferns jene für Ruſſen (feine Normaͤnner, dad 
herrſchende Boll), diefe für die Slaven (alle. micht⸗ 
NMormaͤnner, die im Heere waren; eine merkwuͤr⸗ 
dige Abthtilung der, Nation). Noch henke ev feinen 


Schild am Thore dep Meiferfiade auf, (S. 290, 
WBoyſpiele you ſolchem Schildaufpenken, und per⸗ 


| 
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ſchiedene Bedeutung desfelben⸗fogat addy RAV) 
‘Yo, ift richt vergeffen). "Nunnach's Safran (A. 082) 
geht eine zahlreiche feyerlichs @efandrfihaft non Kiev 
Mach Conſtantinoplab, ‘und ſchließt einen: Friedens⸗ 
And Handels: Tractar, der ſich, in feiner diplomati⸗ 

ſcher Form, in der Ruſſiſchen Chronik, in rn Acts 
keln woͤrtlich und in extenAifindet:. 2 Eremplare 
wurden davon auf Sohaunisspapic (wis heift dae? 
‘Gi 335% ausgefertigt: Dev Tractat aghale: aus⸗ 
nehmend wichtige Dinge z. Borwechſelſeitige Ab⸗ 
Schaffimg des Strandrechteb,S. 3192: Teidet aber 
aft Vieles noch unerklaͤrlich jr foulange: wicht beſſere 
Gadd. zum Vorſchein kommen:⸗MNun aber S:337 
wey Hauptfragen: 1. iſt Oley wirklich inf}. 907 
mit gojQ00 Ruſſen vor Gonftantinopl<cewefen? 2. 
aft der Gractat vom F.gr2zreche? Der: Verft ge: 
ſtehth daß ifm Beides nochtein Raͤthſel fen... Die 
eingemiſchten VolksmaͤhrchenDas ekelhafte Barba⸗ 
ren⸗ Gepragl, gibt eripreisr! dem ungeachtet fonnte 
‘Dod an der Gache felbft was Wahres fenn. Allein 
. er dent ganzen übrigen Geſchichtsvorrath, weder in 

den Byzantifdjen noch Den Fraͤntiſchen Annalen ote 
«beide: doch Yaor’s nachherigen Zug fehrigüt €ennen), 
sift keine Spur davon anzutreffen. Eine eingige 
"Spur meinte der Verf: Sigg im Arabischen Abi. | 
‚farad/h gefunden: zu. haben; -.aber die Freude ver⸗ 
Darb ihm der Syrifche Wbulfaradfch, wo ganz 
Ddeutlich ‘unter den Slaven, die einen Anfall auf Cons 
ſtantinopl wagten, Bulgaren, micht Ruffen, bezeich⸗ 
‚net werden. Geylaͤufig wird hier S. zooheine im 
| Syriſchen Abulfaradſch verdorbene Stelle, bey’ 
welcher Dee Ueberſetzer eine Luͤcke laſſen mußte): ver⸗ 
2Bbeſſert, undꝰ Blachernae: geleſen.) Allein anderer 
ESeits welches Intereſſe konnte der ehrliche Neſtor 
‚haben‘, ales das zu erdichten? und an einen ſpaͤle⸗ 

ren —* Pr ſich gar nicht — der t game. 


+ 


spec. denigos ai Be won 


Vaetat verraͤth in Form und Materie vorgeſchrier | 


* tur,» Kurz, es bleibt ein Raͤthſel es 
ne Gritik, vielleicht 7, aber. auch. nur an 

Borausfegung, wenn die hen errichtere Eniforl ete 
tat Dev Ruſſiſchen Geſchichte und —— ‚einen, 

veineren Neftor Schafft, loͤſen wird, Die Unterf uchung, 

N fortgeleßt werden, muͤſſen; denn atch pon den, 
Groff ficiten [gor und Sviatoflae aos ähnliche frifee 
liche Tractate zwifchen beiden Höfen vorhanden... > 

| Bap.XVil. Oleg's Tod: er ſtarb an feinem Gant, 
gerade wie Sewar ( Odde beym Jorfacus an felnent 
Pferde Sar, So ware alfo ein Nordifches Mährchen. 
in die Ruflifchen Chronifen ‚eingedrungen, wie Wile 
heim Zell's. Apfel in Die fpäteren Echmeizer-Chronia 
ken Da Weahrfeger dem Oleg diefe Todesark 
prophezeiht fatten: fo gibt das einigen Abfchreibern 
zu einem,gelehrten Ercurfus von dem Apollonius von 
Ä thang Anlaß, den aber Niemand verſteht, fo lange. 
die Griechiſche Quelle nicht entdeckt iſt Philoſtrat iſt 
nicht die Quelle). Den Schluß diefeg 3ten Theils 

— ©. 350— 363 machen, J. nicht hieher gehörige bloße. 
eberfegungen aus den Öpzantiernz IL. alte@eogras 
pbie hon Außland und Rırtauen.ıc., Die, der Verf, 
Schon in feiner: Pittauifchen Befchichre aus einem 
Ruſfiſchen God, abdrucken laffen, in der noch immer 
nicht erfüllten Hoffnung, einen Commentator Dazu zu 
erwecken; 5 ILL, Ruſſen in kaiſerl. Dienſten in Conſtan⸗ 


tinopl,. som J. 902-1077, aus. STRITTER’8 Me= 


mor.; 1V. Verbeflerungen und Zufäpe, 
Bey der Menge und der Würde echter Geſchichts⸗ 

gelehrten,. auf die Deutfchland ſtolz ſeyn faun, möchte 

der Berf. gern noch erleben, daß ihn einige derſelben 


in dieſem neuen hiſtoriſchen Felde, mit CrinkEen be⸗ 


ehrten, d.i. ihn Durch Berichtigungen und Zufage 
unger (iN te Um Diefe Gefaͤlligkeit ihm, und dieſen 

ienſt Dem Publico zu erweiſen, braucht man ie, 
ud BE Ruſſiſch zu verſtehen. 


. - ‘ 
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wo Dede sehr? 


In der Waltherfchen Buchhandl.: Preisſchriften 
fiber die Frage: Welches find die beſten Ermimte⸗ 
tungsmittelzur Aufnahnie des Ackerbaues? nebſt eis 

ner befondern Abhandlung uͤber die Schererſchen Mit⸗ 
‚sel zum Loͤſchen des Feuers. Herausgegeben von der 
Ehurfuͤrſtl. Saͤchſ. Leipziger’ öfonomifchen Societaͤt. 
1805. VII! u. 471 &. in Octav.Auch unter, dem 
Zitel: Neuere und größere Schriften der Churfuͤrſtl. 
Sachſiſchen Leipziger Societaͤt. Dritter Band. 
"Diefe Sammlung enthaͤlt von ven Schriften über 

. Vie Mittel jur Beförderung der Aufnahme des Acfers 

daues die beiden von den Herren Pachaly und Harl, 
foovon jeder der ‚Halbe Preis zuerfannt worden iſt, 
und noch. neun andere. Von jenen koͤnnen wir nur’ 
die vom Hrn. Pachaly hier anzeigen, die vom Hrn,‘ 
Hart ift bald nachher mit vielen Zufägen und Berbefs 
ferungen abgedruckt worden, und kefhdere:alfe eine, 
Befondere Anzeige. — Hr. Pachaly raiſonnirt über 
die Frage wie ein Mann, der Welt und Menſchen 
kennt: es fann daher unfern Refern gewiß nicht ana. > 
ders als angenchm feyn,, mit feinen Haupt: Jdeen 

bier befannt zu werden. Wie macht man dem Cul⸗ 

tivareur fein Gefchäft angenehm, wie bewegt man 
ihn zum’ Nachdenken darüber, zum Fleiß und zur 
Wirihſchaftlichteit? So. ftellt er ſich die Frage, 
and das, wie ung dünft, fehr richtig und ihren ganz 
zen Sinn umfaffend. Unter den Mitteln vertoirft er 
die ſo oft vorgeſchlagenen — perſoͤnliche Auszeich⸗ 
nung, die uͤber den Stand des Landmannes geht, und 
landesherrliche Verfügung von Culturverbefferungen.: 
Jene werde den Landmann nur eitel machen; dieſe, 
wenn fie nicht ganz den aͤuſſern Schein von bloßen 
Empfehlungen habe, werde fein Mißtrauen erregen. | 
Niche einmahl die Ertheilung des Eigenthums ſcheine 
unumgänglich noͤthig; auch ein Paͤchter Foune ein gus 


~ 


zeit 196, Sty ‚ben 30; Novy TRF 40 1968 \ 


ter Landwirth ſeyn, wenn er nun den Greyheit, genieße, 


re “ey .'% 


in die Errichtung Bu Ackerbauſchulen, in welchen 
alle zur Landwirthſchaftswiſſenſchaft gehörige Huͤlfs⸗ 


\ 
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wiſſenſchaften theoretifdy und practifch, Ohne Syſtem⸗ 
füche, mit Ruͤckſicht anf Clima und örtliche Verfaffung 
des Landes, gelehrt werden, u. womit wirkliche Wirthe 
fchafren nebft allem, was dazu gehöre, verbunden ſeyn 
müfen. Die Einfchränfung des freyen Handels mit 
- pen fandwirtbfchaftlichen Producten findet der Herzog - 
den gemeinen Landmann fo nachtheilig und abs 
ſchreckend nicht, als man fonft glaubt, und es ſcheint 
ihm, auffer einigen wenigen Gallen, felbft noch pröbles 
matifch ; ob dem Landmanne die freye Verarbeitung 
feiner Producte zu geſtatten fen. — Die übrigen 8 
Schriften mögen von derGefellfdafe zuruͤckgeſetzt wor⸗ 
Den feyn, weil ſie die Frage nicht in dev Allgemeinheit 
beantwortet haben, womit es von den beiden gekroͤnten 
geſchehen iſt. Einzelne Vorſchlaͤge hat aber faſt eine 
jede wohl aufgefaßt und ausgeführt; und die Gefells 
fchaft hat den Lefern damit, daß fie aud) diefe Schrif⸗ | 
ten mit hat abdrucken laffen, gewiß eine vollftändigere, 
Beffere Ueberficht des Gegenftandes verſchafft. Sehr 
zweckmaͤßig ift hinter den Eoncurrenz. Schriften die 
Nachricht von dem gräfl. Feſtetitsſchen Georgikon, 
die int 75. Sti diefer Anzeigen vom Jahr 1803 
| ertheile worden iff, eingertdt. BR 
72er auf dem Titel angegebene Schererfche Auffag 
uͤber die Mittel zum Feuerloͤſchen ift noch von‘1796. 
Es werden darin die von Andern neuerlidy ents 
pfohlnen Mitel geprüft, und ale unzulänglich vers 
worfen; dagegen fhläge Hr. ©. vor, ‚mit einem, | 
nach Art des Schießpulvers gemachten, Gemeige | 
von Schwefel, Kohle und Salpeter Verfude anzu: 
ſtellen. Diefes Mittel fey freylich ſchon bekannt, 
aber es ſcheine in einer weit größern Ausdehnung: | 
naͤtlich werden zu fönnen, als worin man es geile 
her gebraucht habe. ET EN 
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unter 


"der Auffi icht der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. — 





192. Stud. | 2 | — 54 


Den 2. December rgos. 





Stuttgart. 


| Be, Loͤflund: Gemeinrechtliche Lvbfolge-@eds | 
nung in fogenannten Stammichen nach‘ der 
Rechrslehre des Seudiften ZI. Fors. und: Lh 
F. 37. Dem hohen Girften=, Grafen= und Herrens 
Stande des teutſchen Reiches gewidmet von D "Jos 
bann Chr. Majer, Koͤnigl. Dänifhem Juſtizrath, 
und ordentl. Lehrer des Staats= und Lehnrechts zu 
Tuͤbingen. 1805. XXIV und 439 ©. in Octav, ae 
dren Gefchlechtstafeln. | 
Es wird dieſe gelehrte und intereſſante Schrift 
unter einem andern Titel auc) als die erfte Forte 
fegung des vor einem Jahre erfchieitener und das 
mahls von ung in diefen Blättern angezeigten Wers 
fes von der teutichen Erbfolge überhaupt aus 
gegeben ; die Dedication an die Garften und Den 
des Reichs fügte der Verf. bey, um auch hierdurch. 
die hohen, Deutſchen Rehenhöfe auf die von ihm vors 
etragene, aller bisherigen Ungewißheit des Rechter” 
ng Meinung aufmerffam zu machen, oder 
wenigſtens, wie die Borrede fagt, um feinem Verst” a | 
As leger Welegentert zu Ueberreichung - a. an‘ 


/ 
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jene Behörden zu geben. Der iad der Abhaud, 
lung ſelbſt aber iſt, die ſchon ſo vi a unters 
füchte, in: der Rheorle und Praxis glei zweifeßo 
hafte, Lehre von der gemeinrechtlichen ne: 
Ordnung, befonders ‚der Seitenverwandeen, in 
Stammlehen einer neuen Prüfung. zu unterwerfen 5 
und das Nefultat diefer Prüfung läufe dam dar 
auf. hinaus, daß die zwey Syſteme, welche von 
allen neuern Feudiſten allein vertheidigt, und gros 
Ben Theils auch wohl allein gekannt find, das Li» 
neal-Gradual= und das reine Rineal-Spffem, beide 
unrichtig ſeyen, aus dem gemeinen Lehenrechte viels 
mehr nur die ältere, befonders aud) von Schilter 
behauptete, Theorie der -veinen Gradual: Sen 
- fich deduciren, laſſe. Diefe beruhet, naͤhmlich au 
dem Grundfag, daß im Longobardifchen Rechte übe 
Haupt gar Feine eigenthämliche Folgeordnung ft 
finde, vielmehr. in. diefer Beziehung für, die Collas 
tevalen des legten Befigers fo gut, als für deſſer 
Defcendenten.,.. ganz die Principien der =a 
Inteſtat⸗ Succeſſion eintreten, und alfo, mit Ber 
werfung alles Linienvorzuges * erſt Brüder und Brus 
- ders Kinder, dann aber die weiter gefippten Agnag 
ten lediglich nach der Gradesnaͤhe, der vaterlide 
Oheim alſo mit Ausſchließung der Brudersenkel, 
zur Folge im alten Stammlehen berufen werde 
müßten — und.dieß iff eg, was mit vielem Scharf⸗ 
nn und einem Aufwande profunder Gelehrfamteit 
jas der vorliegenden Schrift ausgeführt worden ift. 
R: * Rec. bekannte ſich bisher zur Partey -der Linea⸗ 
— iſten, deren Meinung ihm, nach der ganzen Ana⸗ 
1 we fogie ides Lehenrechtes , Die confequentefte fchien 3 
ober. er war weit davon entfernt, die Gründe die⸗ 
Ro ner ‘Meinung für, fo gar ‘augenfcheinlich und unums 
aooͤßlich, oder die Argumente, womit man die erits. - 
% 4 ‚gegenftehenden: Theorien zu ied sell pflegt, fie us 
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ganz erſchoͤpfend zu halten; er meinte vielmehr, 


Daß bey ver hidft planlofen und zufaͤlligen Grits 
" ftehung dev Quelle unfers gemeinen Lehenrechtes, 


einer “allmablidy nus Aim täten,. Ercerpten uid - 
Gloſſemen erwachfenen Compilation, und bey der 


“Der einen oder-andern Lehre der fübfidiarifchen Ans 
“wendung des Civil-Rechtes Naum gegeben werden 


muͤſſe, die ganze Streitfrage auf eine völlig evis 


dente, jeden Zweifel befeitigende, Weife niemahls 


“zu entſcheiden fenn werde. Faſt möchten wir ſa⸗ 
‚gen, daß die’ vorliegende Schrift: in dieſer Anfiche 


“uns noch mehr beftarft hat; - denn fo gern wir eins 
ügefichen,,. dag Hr. Juſtizrath M. feine Meinung zu 
„seinem Grade von Wahrfcheinlichfeit erhoben hat, 


“Der zur Annahme derfelben. fehe :geneige machen - 


‚Könnte, und der ihr wenigftens vor dem, unfers 
VBedinfens ſehr Inconfequenten, Lineal = Gradual. 


‘SGyftem den Vorrang verleiht, fo find uns doch, 


‘bey dem ſehr "fleißigen Studium: feines Werkes, 


‘nod vielerlen Zweifel gegen die: Beweiskraft feiner 


*unumſtoͤßlichen Gründe” geblieben, die ung vers 
Hinderten, von der Evidenz diefer Theorie uns zu 


überzeugen. Wir wollen firglid) den Gang feiner. 


Unterfuchung, bezeichnen, und gelegentlich einige 


der von uns gemachten Bemerfungen beybringen. > 


= Das Ganze zerfällt in gwen Abfchnitre. In dem 
‘erften find vorläufig einige Nechtsmaterien, - die 
‚mit der Lehre von der. Succeflion in Verbindung 


 iftehen, erörtert, befonders das Princip der Com 


* 


. fanguinitét, worauf, nach dem Verf., jedes Erb⸗ 
folgeſyſtem am natuͤrlichſten zuruͤckgefuͤhrt werden 
Tann, und die allgemeine Theorie der Erbfolge, wie 


fie im Mittelalter in Deurfchland und bey den ans 
Dern Völkern des Deutſch-Roͤmiſchen Reichs beftany, 
Ob alles, was hier in einer zum Theil etwas mweil- 
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ſtchweifigen Manier, und mit häufiger Miederhoh-. 
“Jung vieler, ziemlich: Trivialer, Saͤtze eutwickelt 
wird, zur Sache gehöre, wollen wit dahin geſtellt 
~<fenn laſſen; die Vertauſchung ves Worts Linie 
mit Parentel ımag man dem Verf. leicht zu gute 
halten, werm man andy nicht einſieht, warum dare 


— anfrein fo großes Gewicht gelegt merde,.und was 
aus bloß allgemeinen Gründen über den Vorzug 


der fo genannten canonifchen Vermwandtfchaftsberechs 
‘mung vor. der. bürgerlichen, über die Inconſequenz 
des Repraͤſentations⸗Rechtes auch unter Deſcenden⸗ 
fen ac. umſtaͤndlich vorgebracht ift, berubet. Aberall 
auf Vorausſetzungen, die ſich wohl ſehr ‚leicht ans 
‚greifen laſſen möchten. Aber ficher finder ſich auch 
anter dieſen einleitenden A bhandlungen Vieles, was — 
Fehr der Auszeichnung. werth ift; dahin zählen wir 
beſonders die Darftellung des Rechts der Sippzahl, 
‘und der Eigenthuͤmlichteit der ältern Deutfchen Erb⸗ 
folge überhaupt: worüber fid), wie 8:78 ff. fo 
wichtig bemerkt iſt, ein gefchloffenes, unvermifchtes 
Syſtem freplich in feiner Periode der Gefchichte 
nachweiſen läßt, wovon wir Dod) aber wenigftens 
fo viel urkundlich wiffen, daß das fo oft nachges 
fprochene Princip der Unverdufferlichfeit..in der Fas 
milie, und die Ausfchließung aller Cognaten ſchlech⸗ 
tordings nicht in ihr begruͤndet geweſen ſey. Von 
unmittelbarer Wichtigkeit für den Zweck dieſer Schrift 
ſelbſt find vorzuͤglich die beiden Ausfuͤhrungen uͤber 
den Unterſchied zwiſchen Erbfolgerecht und Erbfolge⸗ 
vꝓrdnung, und über die Unrichtigkeit des, nach dent - 
Berf. dem pofitiven Gefege nur unfergefchobenen, 
Linienvorzuges ‘in Der Lebenfolge. Was den erſten 
NPunct anlangt, fo find aud wir. in fo fern mit 
~ Hen. M. ganz einig, daß ein folcher Unterſchied 
allerdings in-der Gace feldft liege, und. für die 
Theorie nicht ohne: Sutereffe.feys ‚aber feinesweges 


~ 
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nschten: wir daraus folgern, der Feudiſt habe nur - 
das Erbfolgerecht beftiminen, und: in-Anfehung der 
Erbfolgeordnung alles beym AllodialRechr bewen: 
den laflen wollen, ‚und überhaups halten wir. für 
‘unerlaubt, aus einem bloß doctrinellen, an fich 
ziemlich gleichgfiltigen,, Begriffe fo, bedeusende Cons 
‘fequengen zu ziehen. Der gwente Punct aber, der 
Worzug der Linien, .iff es, worauf es freylich- vor | 
allen Dingen anfommt; wer diefen verwirft, fann, | 
wie uns fcheint, confequenter Weife nicht umpin, 
der: ganzen Theorie des Verf. beyzutreten. Bekannt: 
lich beruht das wichtige Dogma vorzüglich- auf II. 

.F.50:5 diefem Gefeg aber weicht der Verf. (chon 

in feiner. fruͤhern Schrift dadurch aus, daß er es nur 
von einem ſpeciellen, durch eine Lehentheilung und 
eine damit verbundene Verzichtleiſtung unter Vorb 
halt des Ruͤckfalls, modificirten Falle evifart, wel - . 
cher, feiner Natur nach cine Ausnahme,. zum Bes’ 
weife.einer Regel nicht dienen koͤnne. Diefe Inter⸗ 
Hretatton aber iff es. gerade, die uns noch feby - 
zweifelhaft fcheint. Won einer Theilung redet freyr 
Sich der Tert, und. zwar von einer fo genannten 
bürgerlichen Theilung; aber nicht von einem beſon⸗ 
dern Vorbehalt nur auf den Erloͤſchungsfall der gans 
zen in Befig gefommenen Linie oder Parentel. hit, . - 
und: wie wenig ein folder Vorbehalt. an fish in einer. ~ 
Erbtheilung unter Verwandten liege, geſetzt auch, 
daß Durch diefe ein’ ganzes, für fich beftehendes, 
‚ Gut nue Einem. der Theilenden übertragen feyn 

follte ,. bedarf ja in der That feines Bemweifeg.: Wir 
fehen alfo nice ab, weßhalb nicht jener Tert auch 
in anders modificirten Fällen, und. bey erfolgter . 
natürlicher Iheilung des gefammten Gutes, von 
dem: nun. eine einzelne Hälfte an die Geitenvers _ 
- wandten fällt; zur Norm, dienen fönne,. und ef - - 
ſcheint uns daher nod) immer nothwendig, Das _ 
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darin Tiegende Princip für ein allgemeines: zu Hal 


ten, um fo mehr, als auch. auſſer diefem Tert noch 


"mancher andere für dasfelbe ung: zu fprechen ſcheint. 


“So lange: nun diefer Zweifel bleibt, iff wohl: frene 


Tih der im zweyten Abfchnitt enthaltene Beweis viel 


weniger genügend, als er fonft ſeyn würde; denn 
er geht immer yon dev Borausfegung aus, Daß es 


bey der Entwidelung der gememrechtlichen. Lehen⸗ 
folgeordnung ‚nicht auf jenen Text in II. F. 50., 


jondern nur auf Il: F. 11. und 37. ankomme. Der 


ganze Abſchnitt übrigens zerfällt ‚wieder in zwey 


—& 


Kapitel, wovon das erſte eine ſehr umſtaͤndliche 
Praͤfung vec hauptſaͤchlichſten Syſteme unſerer 
neuern Feudiſten enthaͤlt, das andere aber des 


Perf. eigene ‘Theorie darſtellt, und zu begründen 


fudt. Zuvoͤrderſt wird: hier. ver alte Grundſatz 


angefochten, daß in der Lehensfolge auch ver Geis 
‚fenverwandten immer nur dem erften Erwerber, 
und. nicht Dem legten Befiger, fuccedirt werde; 


und frenfich fan, fo lange diefer Grundfag beſteht, 
von der unbedingten Anwendung der Civil-Erbfolge 
wohl nicht die Rede ſeyn. Unſers Beduͤnkens nun 
iſt allerdings die Ausdehnung, welche einige Neuere 
jenem Princip gegeben haben, viel zu groß; denn 


in fo. fern die Wirklichteit des Eintritts der Folge 
"Durch den Tod des legten Beſitzers bedingt ift, muß 


ohne Zweifel auch auf diefen bey Beftimmung der 
Ordnung Räcficht genommen werden, und je nach⸗ 
dem die Zolgeberechtigten. zu ihm fich als Defcens 

Denten oder als Seitenverwandte verhalten, theilt 

fie das Gefeg felbft in zwey Claffen ein, und mache 

von diefem Unterfchiede zum Theil die mwichtigften 

Golgen abhängig. Allein damit iff noch gar wicht 
die Ordnung der Lehenfolge fchlechthin und in jedet 


~ Bepiepung dee Eivil-Succeffion gleichgefege, welche 
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einzig und allein nach ‘dem Verhaͤltniß ver Ueber⸗ 


lebenden gegen den Erblaffer fic) richtet; ſehr cha⸗ 
egfteriftifch ‚bezeichnet vielmehr il. F. 50. fel ff ‚die, 
Seitenverwandten als ex latere de/cendentes » UND, 


es ſcheint uns. ziemlich willführlich zu feyn, wenn 


man alle Stellen diefer Art, welche auf den naͤchſten 
gemeinfamen Stammvater Rücjicht zu nehmen, gee, 
bieten, immer nur von dem Rechte, nie von der 
Ordnung, dev Lehenfolge erklären will. ‚Manches 
dev, Gegengrinde, die unfer Verf. anführt, 3.9, 
alle; welche, davon hergenommen find, daß der Lea, 
defuacti genannt werde, und vollends num die, 
welche wir 5.389; aus einander gefegt finden, find. 
wirklich von der Art, daß man mißtrauiſch gegen. 


henfolger defuncti (ucceflor, dag Yehet beneficium, 


* eine Meinung werden moͤchte, die folcher Argumente 


ſich gu bedienen nothig hat. Bon ihrer Rithtiga’ 
keit aber hängt frenlic gar fehr die Eviveng, des 

HNauptheweifes ab, welchen der Verf. endlich in der, - 
Schlußabhandlung zu führen ſich beffrebe — vag. 
nahmlich der Feudiſt bey Anordnung der. Lehengay 
folgeordnung unter den Seitenverwandten, lediglich. 


der Analogie der Novelle 118. folge, und alfo Brice. 


der und Brudersfinder zufammen, die ferneren Cols 


lateralen aber bloß nach) der Gradesnähe . berufe. 


— — — — — — — — — 


Dieſer Beweis ſtuͤtzt ſich auf Il. F. 37., und before 


ders auf ll. F.r1.3 man, weiß, wie trefflich diefe 
Texte mit den Regeln der Civil-Succeffion zu hare, 
moniven fcheinen, aber wer fich niche überzeugen, 
fan, daß, in II. F. 50. nur von einem ganz fingue 
laren Galle die Rede fey, und wem die Diffinction 


zwiſchen Lehenfolgeordnung und Lehenfolgerecht zur, 


Beſeitigung fo mancher andern Stelle nicht genügt, 
dem wird dennoch die ganze Argumentation ſchwerlich 
fo unumſtoͤßlich erſcheinen, als der Verf. fie halt.” 
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bekannter, und am ſchoͤnſten von N. Dorigny de | 
Kupfer geſtochen ſind. Nun folgen von Tab X. big | 


ya ©. g. Hi 192. St., den 2. Dec. 1805. 
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u; Vies et oenvres des ‘peintres les plus celäbresi 
. ‚de toutes les écoles; Recueil'claffique ete. pu- 


blié par €. P. Landon, peintre, ancien penfion-’ 


naire du Gouvernement, a l’ecole Frangaife des 


beanx arts à Rome etc. etc. An X!— 1803; 


Quart 40'S. Vert und LXT Küpfertafeln. 


~ Die gwen erften Bände diefes Werks, welche die 
Mahlereyen von Dominidyino enthalten, find- bee. 
reits (1803 ©.1753 U. 1804 S. 1129) angezeigt wore 


- den. Der vor uns liegende umfaßt die Gemaͤhlde 


von Raphael; Da der Verf. die Hauptquellen- für 
vie Geſchichte des wichtigften Zeifälters der modernen 


Kunſt niche zu kennen fcheint, fo ift die Biographie: 


von Raphael fehr dirfrig und felbft fehlerhaft aus⸗ 
gefallen. Die KRupferftiche find folgendes Tab: l. 
Bildniß von Raphael (Boutroisfculp.) Tab. IE. 
Die Transfiguration: der Rupferffich davon ift ete 
was fchartirt (Eleonore Zingee feulp ). Die folgen«- 
den Blatter, von Tab. HI—X1., find einfache Umrife 
fe: Zuerſt kommen die berühmten Cartone, welche‘ 
gegenwärtig zu Windfor aufbewahrt werden, aber 
unter dem Nahmen der Cartons von Hamptontoure 


XL! die Blätter aus der fo genannten Bibel. von 


Raphael, nähmlich die Deckenſtuͤcke in den Vaticani-⸗ 


ſchen Loggien. Dieſe Reihe von Bildern, welche 
gleichfalls durch zahliofe Kupferſtiche bekannt gewor⸗ 


ven iff, faͤngt mic der Weltſchoͤpfung an, und höre 


mit dem Abendmahl auf. Die Kupferftecher , wels 


‘the an diefem Werke gearbeiter haben, find: Bous 


trois, Eleonore Lingee, Lebas, Devilliera, 
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der aͤltere und juͤngere, Degue, und Geb, Reropy | 
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Gottinen he See 
In der Verſammlung der koͤnigl. Societ at sae 
Wiffenfchaften am 16: November, als ander vier 
und funfzigften Jahresfeyer ihrer Stiftung‘, hiele 
die Vorlefung der Hr. Hofrath und jegige Pros 
rector tliciners, de Cancellasiis, deren Inhalt im 
folgenden Stuͤcke angezeigt werden wird. 


Die. gewöhnliche Erzäßlung der Schigſale und 
Arbeiten der Socierät von diefem. Zeitraum -feit 
Dem November vorigen Jahres. ſtattete ‘Dep Ar. 
geh. Juſtizrath Heyne ab, nad) einigen vorqus⸗ 
geihicdten, aus dem Swede der gelehrten Geſell⸗ 
ſchaft . geleiteten, "Betrachtungen über den. Ges 
brauch der Lateiniſchen Sprache in Ihren — 
yandkinzen, | 
Das Directorium iff, ſeit Michaelis wiederum 

bey. der marbematifchen Claffe, und. wird vom 
Hrn. Hofrarh Mayer gefuͤhrt. 
Verſtaͤrkt iſt die Societaͤt durch neue ordent⸗ F 
lige gegenwärtige — "> — De 
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feffoven Thibaut, "vorhin Aſſeſſor, Ofiandee, Hof. 


rath Himiy, und Prof. Schrader; als Affeffor 


it aufgenommen Hr. Prof. Friedrich Stromeyer. 
Mir beffagen den Verluſt eines inländifchen 
Mitgliedes, Hrn. Lebvechs Friedrich Benjanıin 


Lentin, finigl. Reibarztes zu Hannover; ferner 


einiger auswärtigen Mitglieder und Eorreipons 


denten; fie find: Peter Franz Andreas Mechain, 


Aftronomenl, und Baptiſta Cafpar Anſſe de Vils 
loifon, beide, Mitglieder. des National-Änflituts zu 
Paris; Carl Alioni, M. Dr. Leibarzt des Koz 
niges von Sardinien, zu Turin; Tobias Lowiz, 
KRuflifchkaiferl. Etatsrath, Mitglied der Faiferl. Acas 
demie zu St. Petersburg; Joh. Georg Bod), 
Ruſſiſchtkaiſerl. Etatsrath und Director des paͤda⸗ 
‚gogifchen Inſtituts zu St. Petersburg; Felix 
Fontana, Director des Naturalien-Cabinets zu 


Slorenz, und Johann Sriedrich Wilhelm Char⸗ 
pentier, Ober: Bergrath. und Profeffor auf der. 
Berge Academie gu Freyberg. 


LTeue Mitglieder find aufgenommen: in bies | 
figen Landen Here Johann Stieglitz, Hofmedis _ 
cus in Hannover; Auswärtige, die Herren: 


Soh. Baprifta Anton Guard, Mitgked des Mae 
tional = Inftiturs, und beftdndiger Secretaͤr der 


Glaffe der Sranzöfifchen Sprache und, Literatur; 
„Zeinrich Gregoire, Senator des Neihs, Mit 
glied des’ National = Infliturs, und Prafect der 


‘Ehren = Legion; Riches Prony, Mitglied des Nar 


fional 2 Ynftituts , Snfpécteur General und Divector 
der Schule der Brüdfen und Straßen; Alerander 
Volta, Profeffor zu Pavia, privatifirt zu Como, | 
Die Corxefponderitens werden Fünftig angezeigt 
werden. en u 
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Arhandiungen der liefländifchen gemeins 

: nigizes und oͤkonomiſchen Gocierdt. Haupt⸗ 

- fächlich die Landwirthſchaft' in Liefland betreffenbi 
Sweyter Band. Leftes Grid, 1802. Ben C. 
%. 6. Hartmann. Auf XXXVEund 202 Seiten. 
Sweyter Band. Sweytes Stüd, 1803. Auf XT 
“und 196 Seiten in Ocfav. ° 

uUeber den Plan viefer Sammlung beziehen wir 
uns auf unſere Anzeige (1804 G.605) des erften 
Bandes. In dem. gegenwärtigen: Bande befinden 
fic) die’ Gefchichte-des Fortganges der Gocietät 
von den “Jahren 1799, 1800 ‚ 1801 und der evfter 
Hälfte des Jahres 18025 ‚eine Aufforderung an 
die Landwirthe in Giefland zur Einfendung von 
Nachrichten von dem öconomifchen Zuſtande des 
Landes. und andern Dingew der Art; der Anfang 
einer Sconomifchen Chronik; drey größere Abhands 
lungen, und ein Verzeichniß wer ‘zur Befoͤrderung 
der Landwirthſchaft ausgeſetzten Preiſe 
Die Gegenftände dev Beſchaͤftigung der Socierät 
find in Ddiefer Zeit gewefen: 1) das Sconomifche 
Maſchinenweſen. Auffer der Schottifchen Dreſch⸗ 

- machine find noch drey andere bey der Societät 
zur Unterfuchung gefomnten , von welchen aber feine 
völligen Beyfall erhalten hat. Der Hi Profeffor 
Parrot hat eine Druck⸗ Schwungpumpe angegeben; 
welche aber, im Großen ausgeführt, der Theorie 

doch nicht entſprechend ausgefallen iff. Eben der⸗ 
ſelbe hat auch eine Wurfmaſchine zum Reinigen 
des Getreides erfunden, die ſo, wie ſie unter den 
Augen der Societaͤt ausgefuͤhrt und gebraucht wor⸗ 
den iſt, auch noch den Vortheil gewaͤhrt hat, daß 
das Getreide nach ſeiner verſchiedenen Schwere 
Dadurch won ſelbſt, bis auf eine Kleinigkeit, ge⸗ 


i 
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nau von einander abgefoudert worden iff; zum 
gemeinen Gebrauche hat. man fie aber gleichwohl 
wegen. mehrerer Schwieriafeiten nicht: ſchicklich bes 
funden. : Wir find auch überzeugt, daß zufällige 
Einwirkungen die. fehr ‚genaue Abfonderung des 
‚Getreides. nach feiner fpecififchen. Schwere oft ſtoͤ⸗ 


ren wärden, Die vorhin vorgeſchlagene Anbrins 


gung-von Waͤrmeroͤhren an Kachelöfen hat ſich bey 
der Ausführung: im Großen ſehr bewährt, Von 


- einem, vom Hrn. Prof: Parrot erfundenen, und 


nunmehr noch mehr verbefferten Löfchwifche bat fich 
die Nugbarfeit entſcheidend gejeigt. 2): In Ber 


_ Sveff. der Su@er: Sabrication aus Runkelrüben 


iff man nun wenigftens fo weit: gefommen, - daß 


man fich überzeugt hat, daß die in Giefland ges 


bauten. Runfelrüben. gleichfalls: Zucker enthalten; - 


8). Die Gärberey. mit Wioorwaffer iſt — aber 
wahrjcheinlich- dod). nur durch. Fehler in Dee Auss 
führung — nicht. gelungen, . 4). Wonder Vors 


theilhaftigkeit des Pifebaues hat man weitere Ere. 
fahrungen eingefammelt. Uns: pints die .Thärins 


gifde Bauart mit. Strohleimen doch nod) immer 


portheilbafter.. : 5) Die-inländifchen Särbepflans — 


zen hat der He. Landrath » Ungern⸗ Sternberg une 


terſucht. 6). Bey. der Unterfuchung: Des: Aken⸗ | 


ſchen Loͤſchwaſſers hat fid) das Refultae ergeben, 
daß es dem gemeinen Wafer. in Der: Wirfung nach 
ſteht. 7) Als Mittel: wider das. Erfeieren: des 
Gommergetreides find ‚die Einweichung dee 


Samens zur Beförderung de6, Beimens:, und 
die Haltung von Rauchfevern, um die Kaͤlte 


der Atmoſphaͤre Dadurch zu mildern, empfoh⸗ 
len worden. Auf beide Mittel: würden wir feinen 
großen Werth fegen. Die fünftliche, Beſchleunigung 


deg Keimens,. wenn es dem Boden ſelbſi an Heuch⸗ 


> 
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figleit nv Waͤrme fehlt, bie! junge Pflanze: zu ser 
Halton, ift gemeiniglich mehr ſchaͤdlich, ats: — 
und wie wenig Rauchfeuer im Großen wirken för 


nen, muß — ungeachtet des vielen Ruͤhmens, Bas 


man. feit einigen Jahren Davon gemacht Hat doch 
Jedem auffallen. ,.8) Die Veranfialsungi cing 
Verfuchewirtbfchäft iſt zu ‚Stande gebracht. wow 
den. Die Societaͤt verſpricht fic) davon einen gros 
fien Erfolg, den fie aber nach unſern Erfahrungen 
ſchwerlich haben wird. ‚Dagegen. hat vie Societat 
die, Wie fie es nennt, medhanifchens Verſuche und 
Arbeiten, dergleichen in den vorigen Jahren ans 
geftells "worden find; für die Zukunft ausgelegt, 
en > unge immer den beßten Erfolg geleiſtet 
u. oe Ft ae yın . 
"Die, Hufforverung. jur -Einfendung. von. Nach: 
Ber von dem. Scomomifchen Zuſtande des . Lats 
Des und für die Deconomie wichtigen Greigniſſe 
Sift uns, fo. wie die Benugung der letztern zur 
Aufſtellung einer oͤconomiſchen Chronik, eine einer 
oͤconomiſchen Socletaͤt ſehr wuͤrdige Idee: und: wie 
wuͤnſchen nichts mehr; als. daß die Gecietät : do 
| ser ihren Zweck völlig: erreichen möge, . :*. ©; 
Bon den größern Abhandlungen fi nb ‚pen, 
nahnug 1) Brundfäge zur theoretiſchen und 
praetiſchen Verbeſſerung der Sandwirthſchaft; 
und 2): Beantwortung dev Preisfrage;,' wie 
die Viehzucht in Liefland zu verbeifern: fey? 
von“ dem Gecretär der Gocietde, Hen. Friebe. 
Deri Verf.- hat: in beiden nur die. Abficht: gehabt, 


von dem Bekannten das Bete, was in Liefs 
fand ausführbar iff, auszumäßlen, und hier fo ' 


vorzutragen, wie es den inländifchen Randwirthen 
dm nuͤtzlichſten werden) kann. Im Ganzen iff 
Ab Was. nach anſorer Meinung wohl gelungen; 
ob mir gleich Big bergen mögen, daß wir glaus 
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benz: mache wiſſenſchaftliche Eroͤrterung hatte bef⸗ 
ſer weggelaſſen werden koͤnnen. Zum Beyſpiele 
fuͤhren wir nur die Anweiſung zur chemiſchen Un⸗ 
Aerfuchang "der Erdarten an, wovon Hr. Friebe 
ſich mohl nicht wird: verhehlen wollen, daß der 
Der! Chemie’ Unkundige, ‘ohne Gefahr zu irren, 
——— davon zu machen nicht im Stande iſt. 
»Diei dritte Abhandlung, über die verſchiede⸗ 
nen Mittel ‚die armofpbärifche Luft zu reinis 
gen,: ift vdu. einem Hrn. Or. Grindel. : Er ers 
klaͤrt zuerſt die Befchaffenheic der Luft: nach ven 
neueren :chemifchen Grundfägen,- zeigt dann, in 
wie fern odie befannten Reinigungsmittel die Reis 
nigung bewirken, und ſchließt Darauf mit. der 
+ Anführung des von Guyton Morveau anges 
gebenen Mittels, welches‘ er zwar für. das traf, 
rigſte, . aber. oud) das. der meiſten Vorſi HE ber 
4 duͤtfende haͤlt. 
+. Die Preiſe, — vie Societaͤt ausfest y find 
von zweyerley Art: erftlich: folche, wodurch : ges 
zingere: Landwirthe, beſonders Bauern ,. zur beſ⸗ 
fern WBetreibung dieſer oder jener Zweige: ‚der 


| Wirthſchaft, des laͤndlichen Gewerbes auf⸗ 
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gemuntert; und: zweytens ſolche, wodurch inter⸗ 
eſſante Erfindungen und gemeinnuͤtzige Belehrun⸗ 
gen veranlaßt werden ſollen. Erſtere find, in 
ven legten Jahren für: Auszeichnungen im Korb⸗ 
| Flechten;:im Obftbaue, in der Gewinnung. vor 
Kartoffeln, ertheilt; fegteve find auf die, Auss 
arvbeitung > guter. Be. ae ben En 
geſert moves. 4 BS us 


BE SE RT | 
a: Die ihiefige koͤnigl. Gefellſchaft der Willen 
ſchaften hat in einem Programm angezeigt, daß 
rag UI Youd — — —W er‘ Eds 
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sp eng gGtepo ben he Dee. TBs WORT 
fie, den Preis det phyſiſchen Claſſe auf Die Brae 


ge: Le gas oxigene , x ou. um ‘autre; gas gon⸗ 
tenants oxigène, ‘eft - il Yabfolument: ‚neceflaire 
3 leclofaifon des veufs® Cette éclafaifon.etts 
elle’ poffible dans ‚des gas:irrelpirables , €6,€9 
ce cas dans quel ‚gas: mephitique ?: feinen Preis 


har ertheilen fnnen, und zeigt. die Unzulaͤnglich⸗ 
Feit’ der Verſuche in der" eingegangenen Preis⸗ 
ſchrift. His, Der Preis der hiſtoriſchen . Claffe 
über die gäfdenen Horner.” die gu Gallehuuß 16039 
und 1734 find gefunden worden, iſt einer Daͤniſch 
geſchriebenen Schrift ertheilt worden/ welche, den 
Hrn. Profeſſor pet Theologie zu Kopenhagen, Pr 
Erasmus Muͤller, zum Verfaffer hat Die 
Aufgabe der philoſophiſchen Claſſe, übör das 
Schickſal des Spingzismus unferer Zeit, iſt niche 
pinfänglich "beantwortet worden. © a 
Neue Preisaufgaben für das Jahr 1806 find . 
von Der’ mathematiſchen Claſſe: “Deliderätur 
‚arallelogrammi virium ‘aut: rectius ‘motuum, | 
demönftratio ex’ primis in mechanica’ de mos 
tu principiis. Recentiora clarortim virorum 
conamina -huc fpectantia_ rem confecifie ‘non — 
videntur. | Oftendendum eft in univerfo, pofle 
loco virium et motuum lateralium fabftitni 
‘vim et motum diagonalem, et inverfe: late- 
gales loco diagonalium, eosdemque manerg 
motus’ easdemque vires, in quibuscunque „die 
rectionibüs fumtas, quales ante: fubftitutio- 
nem adfderunt. — Bon. der pbyfiichen. Claf. 
e ‚eine fihon 1801 :aufgegebene, und jetzt „wies 
derhohlte, Frage: Quam vim habet, electriy 
citas pofitiva et negativa in. mutandum ela- 
» fticitatem aéris? quantum valet utraque elec- 
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 tricitas’ ad“ augendam® vel’ minuendum : facul- 

_ täten ‘et potentiam ,. :qua aquam,tam. fub fors 
ma - vaporüm quam fub -forma gafis recipere | 

„et! continere: poteft ser. se : Bon dep hiſto⸗ 
tifchens Nam inter: fe componi ' poflunt an, ’ 
tiquiores illae⸗ gentes, quae intra hodiernae 
Sibiride: ‘limites , quam: nunc’ Tatari inhabi- 
tart, fedes olim fixerant, et-veteres. populj 
Celtici, Occidentalium Enropse regionum oc} 
| @upatores, . linguaruta,: iofitutorum, -opinias 
hum.de rebus facris, .et monumentorum, ra 
tione inprimis :babita? Quae exinde vetuftsm 
harem gentium hiftoriam illuftratura ‘elici poft 
fust momenta? — . Endlich von der phılos 
ſophiſchen Claſſe: Quacnam five -adminicula 
five: detrimenta, praefertim teeentioribus, sey 
vis, -phyficae attulic abftrufior- illa’ philofo. 
fhia theoretica, et qua-ratione -fic adhibert 
hoflunt notiones et :principia a fenfibus fe. | 
juncta, ut experientiae: corpora eorumque pro- 
prietates"exquifiturae. viem et Fationem- prae» 
monftrent potius, quam.eam in avia fedu- 

"eat? vel.quem modum, ‘par eft, ,ut..com 
fationalismus, tum. .empirismus,  tepeat ‘in 
- gisciplina naturali ? — | ioe bo. 
eo Dek Preis auf jede dieſer Fragen iff eine 
, "goldene Medaille von hundert Dänifchen Thalern, 

Die Schriften können in allen. befaunten Spra⸗ 
hen abgefaßt ſeyn, u werden vor Ablauf: deg 
Fahres 1806 an Hen. Juſtizrath und Profeſſor 
Bugger als Secretaͤr der Societaͤt, poſtfrey 

eingeſchickt. me; BERN 
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unter 


der Aufũcht ber Fénigl. Geſellſchaft der feuert 
~ abe.” 23 
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&, der — Verſammlung der toͤnigl. Geſel· 
‚Schaft der Wiſſenſchaften am 16. November lasHr. 
Hofrath Meiners ſeine zweyte und letzte Abhand⸗ 
lung über die Veraͤnderungen der academmıfchen 
CanslerzWorde, und nahmentlich über die Rechte 
und Pflichten der Canzler ſowohl auf.den Englifchen, 
als den Deurfchen Univerfitäten, vor. Die Canzler 
der Engliſchen hohen Schulen waren von denen der 
Franzoͤſiſchen und Italiaͤniſchen gänzlich, die, der 
Deutſchen am meiſten von ſich felbft verfchieden. 
Die Canzler in Orford, denen die in Cambridge 2 
mehr oder weniger fdnell nachfolgren, hatten fruͤher 
Gerichtsbarkeit, als das Recht, die Liceng zu erthei⸗ 
fen. Sie wurden fchon im 13. Jahrhundert von der. 
hoben Schule felbft erwaͤhlt, und.nur von den Bie 
fchöfen: von Lincoln beftatigt. Der Römische Hef 
‘hob aud) diefes Beſtaͤtigungsrecht bald nachher auf, 
als der Cangler in Orford eine beynahe unbeſchraͤnkte 
‚Gewalt fowohl über die Einwohner der Grads, als 
Über . die Mitglieder und. Angehörigen der hohen 
Schule erlangt hatte. Die. hohen — zu Prag 
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"ud Wien wurden had dem Mufter von Paris eins 


gerichtet: nur nicht die Beftimmung der Rechte und 
MPflichten dec Canzler. Die Canjler yon Prag, F 


a 


"Rien erhielten aufler dem Redjte zu licentiiréen, _aı 
die höchfte peinliche Gerichtsbarkeit. Erzherzog Rus 
dolph IV. war der erfte erlauchte Stifter. einer hohen 

* Schule, der einen Cangler aus eigener Macht ers 

nannte, Diefers Benfpiele folgten im 15. Jahrhun⸗ 
Derte mehrere Sirften. Die Canzler in Tübingen 
waren die erften, denen’ man eben die Vorredte ans 
vertrauete, welche ſonſt die Confervatores jurium 
und Superintendentes principum befeffen harten. 
Im fechszehnten Jahrhundert entftanden zuerft Unis. 
verfitäten ohne Canzler. In eben diefem Jahrhun⸗ 
dert ernannten die Deutfihen Sürften, welche Per: 
fonen fie wollten, zu Canzlern, odct behielfen ſich 
und ihren Nachfolgern die Canzlerwuͤrde vor, und 
beſtellten bloß Vicecanzler. Wo feine Canzler wa⸗ 
‘en, da traten die Facultaͤten in die Rechte der 
Canjzler ein. Die Deutſchen Keifer ſcheueten ſich 
lange, neuen, beſonders proteſtantiſchen, Univerfts 
täten Canzler zu geben. Der Stifter der hohen 
Schule zu Halle war der erfte, oder einer der erften, 
dem ver faiferlide Hof es heimftellte, ob er vie 
Can zler⸗ und Rector:Würde entweder fic) und feis 
nen Nachkommen vorbehalten, oder der Univerfirät,. 
und zwar nicht bloß den Lehrern, fondern aud) den 

Eernenden das Meche geben wolle, nach der Gewohn⸗ 

:heit anderer Univerfitdten Canzler und Nectoren zu 
wählen. Weberhaupt fommen in dem Errichtungss 
brief der hohen Schule zu Halle manche gefchicht- 
widrige Stellen vor, die großen Theils in den Ers 
wichtungsbrief der Georgia Auguſta ibergetragen 
worden find. "Der Errichtungsbrief der Univerfitde 
Erlangen beftimmte, daß die Procanzler nut aus det 
Juriſtenfacultaͤt genommen werden duͤrften. 


— —— — 
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Bey H. Froͤlich 1804: Neues allgemeines 
Journal ‚der Chemie. Dritter Band. Mit dem 
Biloniffe Johann Mayow's, zwey Tafeln Farben⸗ 
muſter und einer Kupfertafel. 708 Seiten in 
Hctav (f. oben S. 1201 und 1387). * 
Heft 1. Abhandlungen, Bucholz uͤber die 
Aufloͤſung des Indigs in Schwefelſaͤure. GB. uns 
ternahm mehrere Verfuhe, um das Berhalten 
der Englifden und Nordhäufer Schwefelfaure zum 
Kndig zu prüfen, aus denen das Refultat her⸗ 
vorgeht, daß die Englifhe Schwefelfäure und die 
von der flüchtigen Säure - befrente Nordhänfer . 
Schwefelfäure weit fchwieriger und langfamer 
den Indig auflöfe, als die gemeine Nordhaufer 
Sdwefelfaure und die durch Deftillation aus Dies 
fer abgefchiedene flüchtige Säure; daß aber durch 
Bermifchung mit Nordhäufer Schwefelfäure oder 
durch das Gieden mit Schmefel vie Englifihe 
Schmefelfäure fähig gemacht werden, fönne, den 
Indig ſchneller Aufzulöfen. — Prouft vermifchte ~ 
chemifche. Bemerkungen. Aus La Metherie Jour- 
nal de Phyfique, de Chimie etc. ‘Tom. 56.’ ps 
a00.— suber über den Urfprung des Wachſes. 
Aus der Bibliotheque britannique Tom. 26. p- 
58. —. Barften_und Rofe Unterfuchung eines. 
neuen Blenerzes. Das Bleyerz, von dem hier 
Die Rede ift, und von welchem Rarften eine Chas. 
ratteriftif entworfen hat, finder fich zu Johann⸗ 
Georgenftadt. in Gachfen, und ift nad) der von 
Rofe damit angeftellten Analyfe ein arfenikfaures 
Bley, deflen Heftandtheile in Hundert betragen 
77,50 oxydirtes Bley, 19/9 Arfeniffaure, 1,53 
Galjfaure,’ und 0,25 Eijenoryd. — Buchols 
Analyfe ves Artagonits. Das von D. erhaltene ° 
Meſultat ſtimmt mit deren won Klaproth, The⸗ 


- 


‘etc. Tom. 15. Nr 45. p. 267. 
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nard, Fourcroy und Vauquelin Aberein, und der 
Arragonit iſt nach der Unrerfuchung diefes Ches 
mifers gleichfalg eine Verbindung der Kohlenſtoff⸗ 
fäure :mit. dem Kalke, die ſich vom Kalkſpathe 
ur durch einen geringern Gehalt an Kryſtalli⸗ 

fationewaffer unterfcheide. Das quantitative — 
Verhaͤltniß der von B. aufgefundenen Befkands 
theile des Arragonits in Hundert befrägt 0,41 
bis 0,42 Köhlenflofffäure, 0,54 “bis. 0,55- Kalk, 
und 0,03 bis 0,04 Waflet. — Bauhof über 
wnauslöfchliche Tinten. — Notizen. Bünger 
unerwartete Erzeugung von Ammonium bey Des 
zeitung des fublimirten falsfauren Eifens. Eine 
ſalzſaure Eifenauflsfung , gu. welder Salpeters 
faure. gefege worden, war, um dag Gifen auf 
‘eine höhere Stufe der Oxydation zu erheben, 
gab, nachdem man fie bis zur Trockne abges 
dampft hatte, bey der Sublimation ein Salz, 
gus welchem fig) durch Zufek von Kali Ammo- 
_ Wing entwidelte, — “Aaüy über die Electricitäe 
der metallischen Gubftangen. Aus Annales du 
Mufeum. d’hiftoire naturelle Tom. 3. p. 309. — 
von Edelkranz neue Baumfalbe, Aus dem Bul- -. 
letin des fciences Nr. 82. — Cadet Analyfe 
eines phosphorfauren Eifens von Isle de Frans 
4 ‚Aus ta Metherie Journal de Phyfique etc, 
‚am. 58. P. 251. — . Brogniart über, die Sas 
brication feiner irvener Waren aus ‚gefärbten 
Thonpaſten. Aus dem Journal des. Mines. 
Vol, 15. Nr. 86. p. 156° und Annales des. Arts. 


4 fe 


ett 2 Abhandlungen. Erommeporff über, 
den Garbeffoff. Die von Prouft angegebenen Mes 
thoden, diefen Stoff rein darzuffellen, fand Z. ihrer 
thficht nicht entfprechend. Mit mehreren Glide. 
erreichte er bie Darftellung eines reinen Zanning-auf 
folgendem Wege. Nachdem ner wäfferichte Galläpfels . 
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aufguß eingedichtet und getrocknet war, wurde er mit ® ! 


abfolutem Alkohol ertrahirt, um die Gallusfaure hin» 
twegzunehmen, dann fuchte man durch wiederhohltes 
Auflöfen, Durchfeihen und Abrauchen den Ertractivs 
ſtoff auszufcheiden. Die fehleimichten Theile lichen 
fihdurd Schimmeln am vollfommenften fortfchaffen. 


Zu der auf diefe Weife von Gallusfaure, Ertractivs - 


ftofje und Schleim gercinigte Auflöfung des Tannin’ 
wurde hierauf etwas foblenftofffaures Kali gefege, 
und der dadurch entftandene Niederfchlag, der aus 


Kali, Tannin und fchwefelfaurem Kalt (ein Salz, wel 


ches nah T. Erfahrung fich in allen von ihm unter« 

fuchten Gallapfetn befinden fol, und durch feine Vere. 
bindung mit dem Tannin deffen Eigenfchaften modifis 
cirt) befteht, durch Filtration abgefondert. Die durch? 
gelaufene Gliffigteit verfegt man fo lange mit effige 


faurem Bley, als noch ein Niederfchlag erfolgt. Dies. 


fer, wohl ausgewafchen und in Wafler in einer Wouls 
fifchen Slafche fuspendire, wird durch einen Strom. 


Schwefel: Waflerftoffgas zerlegt, Das gefchwefelte 


Bley aus der Fliffigfeit abgefondert, und diefelbe . 


bey gelindem Feuer zur Trockne eingedichtet, Die auf 
diefeWeife erhaltene Maſſe tft nun reinerGärbeftoff. — 


Prouſt über die Berzinnung des Rupfers, die zinners 

nen Gefäße und die Glafur. Aus deffen über dieſen 
Gegenftand erfchienenen Schrift. — Rofe über die. - 
Gettfaure. R. beftätige durch neue Verfuche die Ents 


decfung Thenard’s über die Fertfäure, Aufler dem. 


Schweinefchmalze hat R. die Thenardſche Zertfäure 
durch Deftillation des Hammel = und Rindertalgs ers. 


halten. — Wize über die Zerfegung der: Schwefel. 
alfalien durch das Bley: und Manganesoryd.. Aus. 


van Mons Journal de Chimie T.5. Nr.15. p. 279.— 2 


Bucholz ther die von Dize angegebene Zerfegungse - - 


methode des Sdhwefelbaryts durch Manganesoryd, 
B. fand Dize’s Verfahren in Anfehung ver Abfondes ; 
rung des Schwefel vom Schwefelbarpt durch dag . 


Pa 


< 
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N Nangancsörgp gegränbers da fich indeffeit hierbey 


zugleich mehr oder weniger ſchwefelichtſaurer Baryt 
bilde, ſo koͤnne dasſelbe nicht mit Sicherheit und Vor⸗ 


‘theif angewandt werden, um reinen Baryt zu gewin⸗ 


nen.— Derſelbe über Scheidung des Nickels und 


| | Kobalts. B. fuchte ein Fobalthaltiges Nicfeloryd vom: 
erſtern fo ju ſcheiden, daß er dasfelbe in Galpeters 


fäure aufloͤſete, es mit Ammoniac bis zur Wiederaufz 
loͤſung des entſtandenen Niederfchlags verfegte, ‚und 


das hierdurch gebildete falpeterfaure Nicfelammoniac 


verdunften lich, wodurch fic) fobalthaltiges Nickels 
oxyd ausfchied. Das unzerfegte Salz wurde dann 
Durch kohlſtoffſaures Kali gefällt, und der Dadurch bes: 
wirkte Niederfchlag ‘wiederhohlt derfelben Operation 


unterworfen, bis daß das durch die Verdunftung des ’ 


Tripelfalzes ausgefchiedene Oxyd nicht mehr kobalt⸗ 
haltig ift.— Ylorisem. Rofe über cine eigenthims 


Tithe vegetabilifche Subffanz. Ein corcentrirter Ab⸗ 


fud, von der Alandwurzel fest nad) inebreren Stunden 
ein weiffesPulver ab, welches vom Amylum u. Gummi 
in feinem Verhalten abweicht, und fid) vielmehr als 


eine eigenthümliche Gubftar, verhaͤlt, die zwifchen ute 


fer und Amylum faͤllt. — Wiobert über einige Gals: 


vaniſche Verſuche und uͤber die Strengfluͤſſigkeit, wel⸗ 


che die Talkerde den andern Erden mittheilt. Aus van 


Mons Journal de Chimie T.5.Nr.15. p. 358 und’ 


359.— Schrader über den Chromgehalt einer Va⸗ 
zietät des verhärteten Talks, den Emmetling als eine 


“ eigene Ark unter dem Nahmen Topfftein auffaher, und 


Des Titaneifens von Egeifund in Norwegen. 
Heft 3. Abhandlungen, Hermbſtaͤdt aͤber das 


| Bleichen leinener Fabrifate. Enrhäft Bemerkungen’ - 


ůber das Röften des Flachfes und die dabey Statt fins « 


Denden chemifchen Erfiheinungen, Aber das Entſchich⸗ 
ten der Leinwand, Über das Beuchen derfelben und : 
fiber: die Behandlung der Leinwand mit fauren Mole ’ 


‚ten: — Richter über das abfolut reine Nickel. Cine - 


Sortfegung deffen Abhandlung B. 2.9.1. S. 61 dies 

fes Journals. In diefer. oben bloß ‚erwähnten Abs 
‚handlung gibt R. ein Verfahren an, Kobalt u.Nikel 
von einander zufcheiden welches fich Hauprfählih auf -, 
die ungleiche Losbarfeit der ſchwefelſauren Tripelfalze 
‚von Nigel und Ammoniac, und Kobaltu. Ammoniac, . 
gründet: Vorliegende Gortfegung enthält Verſuche 
‚über die Reduction der durch Kali aus der drenfachen 
‚Berbindung von Schwefelfäure, Niel u. Ammoniac 
‚erhaltenen Niederfchläge. _ Aus. diefen Berfuchen- ges 
ben die wichtigen Reſultate hervor; 2) daß das ory= 
Dirte Nickel für fic) reducibet ift, und daß man durch 
. DieReduction per te ein abfolut rcines Metall erhalten 
‚könne; 2) daf das Nickelmetall an der Luft unveräns 
derlich ift, und felbft durch Glihen nur eine fuperfis : 
cielle Oxydation erfeide; -und 3) daß es volfommen 
dehnbar ift, und fich nide nur glühend, fondern aud ° 
‚Kalt unter dem Ambos zu fehr dünnen Platten ſtrecken 
laͤßt. —  Sourcroy u. Vanquelin über das latins 
erz und das darin befindliche neue Metall. Aus An- 
nales de Chimie T.50. Nr. 148. p. 5.— . Chaer 
. (a. Einhof über die Hornvieh = Ercremente und ihre 
Faͤulniß. Die frifchen Ercremente von Kühen, die 
‚auf dem Stalle mit Rübenfraut gefüttert waren, ente 
halten, auffer phosphorfaurem Ralf, phosphorfaus 
~ rem und falzfaurem Kali und einer animalifchen Subs _ 
ſtanz, eine grüne Materie, die denfelben Garbe und 
Geruch mictheilt. Diefe ift in Waffer und Alkohol 
unaufloͤsſlich, wird vonden agenden fo wenig, als von 
den fohlenflofffauren Alfalien angegriffen, emwickelt 
auf Zuſatz von concentrirter Schwefelfäure effigfaure 
Dämpfe, und brennt, auf glühende Kohlen geworfen, 
‚mit dem den vegetabil. Subffanzen eigenthuͤmlichen 
Geruche. Durd die Faulnif nehmen diefe Ercremente 
eine der Dammerde ähnliche Befhaffenheit an, Es 
erzeugt fich waͤhrend derſelben vorzuͤglich kohlenſtoff⸗ 
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‘faures Gas, und gegen das Ende zu auch Kohlenſtoff⸗ 
Waffſerſtoffgas, Ammoniac und Salpeterſaͤure. Sind 


die faulenden Excremente mit Lehm bedeckt, fo nehmen 


ſie eine torfartige Beſchaffenheit durch die Faͤulniß an, 


und es entbindet ſich aus denſelben faſt nur allein koh⸗ 
lenſtoffſaures Gas. Bev der trockenen Deſtillatlon 
gaben die unter Lehm verfaulten Excremente, auſſer 
einer auſſerordentlichen Menge kohlenſtoffſaurem Gafe 


und Ammoniac, Phosphor: Wafferſtoffgas und etwas 


Blauſaͤure. Bey den an der Luft verfaulten hingegen 
zeigten ſich dieſe Stoffe unter den Producten der De⸗ 


ſtillation nicht, dagegen aber Kohlenſtoff-Waſſerſtoff⸗ 


gas. Die Aſchen der letztern beſtehen aus Kalk, Kies. 


felerde, Talterde, Alaunerde, Eiſen u. Magneſiumoxyd, 
phosphorſaurem Ralf u. ſchwefelſaurem u. ſalzſaurem 


"Rali.— Eorrefpondenz Brief von Oerſted. Ein 
Tropfen Aether auf Queckſilber, das einige Grade über 
‘die Temperatur des kochenden Waſſers erhitzt war, 


fallen gelaſſen, verdampfte ſogleich. War hingegen 
das Queckſilber ſtaͤrker erhitzt, foerfolgte die Verdamp⸗ 


fung des Aethertropfen nicht fo fchnell, und bey einer 
höhern Temperatur fand fle garnicht Statt, ſondern 
‘per Acthertropfer wurde ſchwarz, und es verbreitete 
ſich ein Effiggeruch.— — Notizen Anfrye u. Darcet 
über die Verwandtſchaftsreihe des Baryt, Kali u. Nas 


trum gu derSalzſaͤure u. Salpeterſaͤure AusAnnales | 

de Chimie T. a9. Nr. 145. p.95.— Vauquelin 

Arunalyſe eines Steins aus der Gemeine Lacelle im 
Departement Allier. Eben daher Nr. 147 p 286.— 


Piffis über die Incruſtationen der Rauchfaͤnge der 


Defen, worin man Spiesglanzerze fchmeljt. Chen 


daher Nr 146. p. 164. — Prouſt vermifchte Bee 
merkungen Äber den Ucin und die Harnfteine. - Aus 
dem Journal de Phyfique T. 56. p. 113. und den 


Aunales de Chimie Tom. 49. Nr. 146. p. 182. 


‘ 


/ 
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Dey Enoch Ridter: Caroli Friderict Gaertner, ' 
Med. Doct. Soc. Nat. Cur. Svev. Sodal., Phyſ. 
Jenenf. Gotting. Membr. etc. Carpologia,: fox 
Deferiptiones et Icones. fructuum et feminum 
plantarum: feu Continuatio operis Jofephi Gaert- 
‚ner de fructibus et feminibus plantarum. Vol. III. 
Fafe.L P. 1.1805. cum tabul. X. aeneis und 56 
Seiten in groß Quart, 00... 00 
Der. ungetheilte Benfall, mit weichem das Public | 
eum das carpofogifche Werk des verfforbenen Gärts 
ner aufnahm, fornte fchon hinreichende Aufmuntés 
fung zur Fortſetzung für feinen, mit fo vielen treff. 

‚ Tichen Renutniffen verfehenen, ‚Sohn und alleinigen 
Beſitzer feiner hinterlaffenen großen Sammlung 
fenn. Er unterzog fich diefer Arbeit um fo willis 
ger, da er von fo vielen Seiten, dazu aufgeforderg 
wurde. Allein die zur Gortfegung nöthigen Mate: 
rialien waren tad) der Erfcheinung des zweyten 
Theils von feines Vaters Werke falt. gänzlich ei, 
ſchoͤpft. Hr. Oe. Gaͤrtner machte daher in dieſer 
Hinficht eine Reife. nach Frankreich, u und 


— 
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Holland, wodurd er; fo wie durch andere ihm mite 
getheilte ſchaͤtzbare Beytraͤge, nunmehr im Stande 
“gu feyn glaubt, die Carpologie ungehindert ‚forte 
“fegén zu ‘fonnen. Borliegendes Heft macht’ alfp 
‘Die erfte Fortfegung desfelben aus, und wir ge: 
ftehen: mit. Vergnügen, Daß wir tm Ganzen mit per. 
Behandlung des Gegenffandes zufrieden find, und 
zum Beßten der Wiſſenſchaft wünfchen, daß das 
Publicum aud) den Verleger, der feiner Scits alles 
gethan, hat, durch hinlänglichen Abſatz decken möge, 
“ _ Unter den 49 Abgefandelten Gattungen übergehen 
wir Soldanella, Cyclamen, Coris, Lindernia, 
Glaux, Monotropa u.e.a. der befanntern, Mehr 
Intereſſe werden ſchon Dilatris. Maflonia, Arcto- 
pus, Coprosma, Gouania, Thunbergia, Lifian- 
‘thus, Doraena, Pallafia, Torenla, Deutzia, Vi- 
“recta , Rondeletia u.m. a. gewähren, nicht ſowohl 
“weil fie weniger befannt find, fondern weil wir 
fie genauer und richtiger kennen fernen, und bey 
mehrern einige nicht unbedeutende, in den genes 
rellen und fpeciglen Charakter ſich eingefchlithene, 
Irrthuͤmer nun berichtige werden können. Um its 
deß unfern Lefern eine Probe von dem zu geben), 
‘was hier wirklich geleifter ift, und um dent Verf. 
zugleich zu zeigen, daß mir fein Werk -mitigehöris 
ger Aufmerkſamkeit gelefen haben; ‘wollen wir feine 
Bernerfungen über einige der eben erwähnten und 
auſſerdem noch berichtigten Gattungen ausheben⸗ 
Rottboellia (n.2. t.181..f.2.). - Mau hatte ſich 
/ wohl nur durd) das duffere Anfehert verleiten aſe 
fen‘, unter diefem Nahmen Gewaͤchſe zweyer, gang 
—— 


> > werfdiedener;” Gattungen zu vereinigen. 


Charafter. zufolge, fo wie er anfänglich feftgefegt ~ 
wurde, und aud) bis jegt mit ‘wenigen. Veraͤnde⸗ 
zungen, die. fidy befonders nur auf die Aehye und . 


— 


den Keich bezogen, beybehalten iſt, konnten iur 
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R. inensvata ‚und. die;mif. ihr verwandten Arten 
zur Rattbgellia gerechnet werden. R. dimidjatg > 
iſt indeß, wie Dr. G. hier übergengend Dart uty 
ganz von jenen verſchieden. Es finden ſich nahn 
lich in jeder Aushoͤhlung der Aehre, nicht wie bey 
ben echten Rottboellien, eine einzelne einfas Blu⸗ 
me, —A zwey Aehrchen i fpiculae), wovon dag 
eine, ſitzend, das andere aber, wie bey Andtopoe 
Zoo, und andern, geſtielt iſt. Jedwedes Aehrchen 
iſt srwenblithig, Das obere oder das geſtielte ent⸗ 
Hale zwey zweyklappige maͤnnliche Blumen. Bor 
ben Blumen ‚des: untern Aehrchens, das bisweilen 
zweyllappig if, zeigt, fi die cine Blume als wits 
ter, Die andere als geſchlechtslos. Rottb., dimi- 
diata iff alfo nad) unferm. Verf. eine wahre. Norte 
boellie. R. . incurvara:, auf die, wie ſchon vorher 
erwaͤhnt, der Linneiſche Charakter paßt, macht eine 
beſondere Gattung aus, der Bri, Den Nahmen 
Ophiuros benlegt. Bey der Rottboellia wird biog 
dimidiata angeführt; bey Ophinros . auffer der 
incurvata, noch corymbofa,. Wie es ſich nun aber 
wohl mit den andern Rottboellien verhalten moͤge? 
Dieſe Frage werden mehrere unſerer Leſer vielleſcht 
beautwortet wuͤnſchen. Der Verf. aͤuſſert hieruͤber 
nichts Beſtimmtes. Rec. zweifelt indeß,- Daf dig 
uͤbrigen 14 — 15 Rottboellien, fi; unter des Verf 
Ophiuros und Rottboellia. nad Den von ifm ane 
genommenen Charakteren, werden ‚vertheilen laffen. 
Die Gründe ‚hiervon genauer anzugeben, iſt hier 
nicht dev Ort; Rec. verſpart dieß aber auf cine 
andere Gelegenheit. Daß.Die wort Hen. ©. ‚unters 
ſuchten Blumen der Oph. coryanbola bloß maͤnn⸗ 
liche Zeugungstheile zu haben ſchienen, iſt wohl nur 
zufaͤllig, oder die Urſache iſt auch darin zu ſuchen, 
daß der Verf. nur ein trockenes, ſchon zu ſehr vor 
altetes , Eremplar zur Unterfuchung wähltes- Mee, 


i 
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fand wenigſtens ey einigen‘ wenigen Blumen, die | 
et der Unterfuchung aufopferte, volfömmere Zwit⸗ 


er Was der Verf. bey Olyra (n.4. t. 181. 


$. 4.) für die Blumenfrone der: männlichen: Blumen 
Gnfieht, iff ſehr wahrſcheinlich das Schreberſche 
‚Mectarium. Aud Swarg nimmt in feiner Flor. 
Ind. Occid. feine Blumenfrone bey den männlichen 
Blumen an. Auch fcheint es“, daß in dem Gate 
kungscharakter⸗ beſonders was den Kelch betrifft, 
wohl nicht auf“ Olyr. pauciflora genug Ruͤckſicht 
an worden. — Bon Lygeum (n.5.t.18t: 
5.) wird deutlich bewieſen, daß die Sruchthülle, 
vie man als eine Nuß annahm, wol nur der Nabe 
men einer falſchen oder unechten Mus verdiene, 
Auſſer unſerm Verf. hat auch Richard in den 
Mémoires de la Société d'Hiſtoire naturelle de 
‘ Paris p. 28. 1.3. diefe Gattung feht genat und 
vollſtaͤndig — > Der Linnéifdje’ Charakter 
if nad) An. G dahin zu berichtigen , dag die 


1 ten; auch dreyfaͤcherig ——* Reftio dicho- 


~@ne 


toma’ Comim. de: fruct. T. 2. p- t2. t.82. f. 3. 
wird bon unſerm Verfaſſer für eine Willdenovia 


' Fhunb; erkläre, ſtatt deffen aber die Zergliederung 


einer andern Reftio’ mirgerheilt. : "Dielen beiden 
. füge Hr. G. noch die'vermandre Blegia bey, Wir 
ſehen hieraus ‚daß Reftio und Willdenovia nicht 
fo ſehr verfchieden: find, als man anfänglich ge 
glaubt: zu haben scheint; doch bleiben noch immer 
hinreichende und fithere Charaftere zur Unterfdheis 
dung übrig. Bey ‘der Elegiäa fonnte der Verf: 
- freyfich nicht die ſechsblaͤtterige Blumenkrone wahr⸗ 
nehmen, die Ainne und Rottboͤel geſehen haben 


wollen; aber er lehrt uns andere Charaktere ken⸗ 


ne, durch welche dieſe Gattung fehr ſicher von der 
Reſtio und Willdenovia ae werden fant 


{ 
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Bey Dilateis feet Linne j im Gate ngschavatter cos 
rolla birfuta ; ‚ dafür will Hr. 8. lieber corolla, 
in variis varia gefegt haben, Ex. bemerft naͤhm⸗ 
lich, daß bey der von ihm hier beſchriebenen ni 
die drey duffern Blumenblärter baarig, die innert 
hingegen glatt find.— Unter Renealmia (n. 12. 
t. 183. f.3 ) befchreibt Hr. ©. eine ihm von Thun⸗ 
berg mitgetheilte Tillandfia. Ob auflerdem nog: 
andere Rinneifche Tilandfien hierher gerechnet werden 
fonnen, oder ob er vielleicht die von Linne unter feis 
ner Gattung Tillandfia vereinigten beiden Plumiers .' 
ſchen Gattungen Renealmia und Cataguata wieder 
‚zu trennen ‚geneigt ift, darüber haben wir vergebs. 
lid) nad einer Erklärung geſucht. Sollte indeß | 
für die Folge diefe Gattung ihre —————— 
behaupten, ſo duͤrfte wohl der Nahme Renea 
geaͤndert werden muͤſſen, weil, woran der Verf, 
nicht gedacht zu haben fcheint, unter den Scitami⸗ 
neen bereits eine Gattung den Nahmen Renealmia, 
führe. — Gouania war fdjon von Jacquin und - 
Andern befchrieben, aber die wahre Beſchaffenheit 
der Frucht richt erkaunt. Hr. G. beweifet, Daß. fü ie, 
feine bloße Samen, fondern drey mit einander vets | 
burdene Slügelfrächte find, Auch mace die Reti-- 
naria Comm, de fruct. 2. p. 187. t. 120. feine. 
befondere Gattung aus, fondern ift eine Bouanie. — 
' Hottonia indica, die weder Rinne, noch einer, 
der Neuern, in Hinſicht der Blumen und der Fructi⸗ 
ficationstheile zu unterfudjen Gelegenheit hatten, 
lernen wir hier genauer fennen. Gie wird alg eine 
befondere Gattung unter dem Namen Hydropityon 
aufgeftelle, und muß in die 11. Ordnung der Io.. 
Claffe des Linneifhen Syſtems eingefchaltet werden, 
Doraena (n.25.t.184. f.1.) ift mit einer beerens 
artigen Gruchthille, feinesweges aber mit einer. 
Kapfel nerfehen. So hat auch Deatzia (m. 28. 


{ 
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“te 184. RE.) eine dreyfache , aber feine drenfäßes | 
rige, und Virecta (n.29. t. 284. f.2:) eine zwey⸗ 
fächerige Rapfel, Halleria (n.29 t. 185. fit.) _ 
hingegen, bei der man eine wey aͤcherige Kapſel 
annahm, hat wirklich nur eine einfaͤcherige. Sehr 
einleuchtend beweiſet der Verf. die nahe Verwandt⸗ 
ſchaft der Eliifia (n. 30. t: t. 184. £64 mit der 
Gattung Hydrophylium. Frankenia hat nicht bee 
| ſtaͤndig eine dreytlappige Kapſel: ſicherer kann man 
‚ein Auffptingen in drey big vier Klappen annehe 
men, Sehr genau befchreibt der Verf. Commers 
on's Ourilia, die Juſſieu zu ſeinen Pediculares 
rechnet, und bisher noch als Chelotie angeſehen 
wurde. Naͤher iſt Diſandra mit Sibthorpia vers 
wandt , als man wöhl geglaubt ‘haben, mag. Qin 
ne s Vateria (n. 48. t. 189.). die ohne hinreichenve 
Gründe ‘von den ſpaͤtern Boranifern (Schreber 
e indeß ausgenommen) mit Elaeocarpus verbunden 
_ fyurde, trite bier tdieder mit allem Rechte als felbfts 
ſtaͤndige Gattung auf. Auch Pallifia’n.26. t. 184. 
2. (Calligonum‘ zu L’Herit. et Wiliden.) 
und — 49. t. 190. f. t. (Gardenia Genipa) 
| 1 Ae GY. als befondere Gattungen wieder ‘hers 
geftellt wiſſen; doch liegen die Unterſchiede beſon⸗ 
ders nur in dem embryo, worauf bey einem fünfte 
lichen Syſtem, wie dag Linneifihe, weniger Rück 
ficht genommen werden kann. Nahmentlich erwags 
ps wir nur noch des Damnacanthus (n. 16. t. 186. 
+8.7.), der Sarcodactilis (n. 37. t.185. f.1.), wo⸗ 
zu Macpatxocbitl - guabuitl Hern, mex. p. 383. 
|» gnd Fohis/t. dendr. 64. t. 27. fragweiſe angefuͤhrt 
werden, der Schorea, Roxb. (n. qq. t. 186. f. 1.). 
der Dryobalanops (in. 45. t. 186. f.2.), des Dipte- 
. rocarpus (ni. 46. t. 187.) nnd der Lophita Bank/. 
. (0, 47: 6.188" f.2.); die vorzüglich der Frucht nach 
als Gattungen Re fin>, aber wegen mans 
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gelhafter Kenntniß der äbrigen Sructificationgtheile 
vor der Nand nod) als smeifelhafe ahgefehen wers 
den muͤſſen. | 


| Paris. 

Nacee des Monumens Francais— par Alexan. 
dre Lenoir. To. I—T. (f. oben GS. 1877). Der 
dritte Band ift der Iehrreichfte, und enthält viele 
ſchaͤtzbare Motizen zur Geſchichte der Kunſt in Franke 
reich, In der Einleitung handelt der Verf. von 
dem Urfprunge der fo genannten Gothifchen und 
Arabifchen Architecture. Allein es fehle ihm hier 

. der richtige Ucberblid über den Gang der Archie 


tectur im Mittelalter, und die eigenthimliche Riche 


tung, die fie im verfchiedenen Landern genommen — 


dat. Es fommen daher manche fächerliche Grillen 
zum Borfchein „z. B. über die fpigen Bogen, tors 
in der Verf. eine muflifche Beziehung, und fogar 
eine Verwandtſchaft mit dem heiligen Ey der Aegyp⸗ 
ter, Perfer rc. finden will, die bey uns laͤngſt in 
Vergeſſenheit gebracht find. Ueberhaupt verliere 
ſich der Verf. fehr gern in mythologifde Unters 
fuchungen, und in Deutungen der Apocalypfe. — 
Tab. XCI. ftellt eine Mahlerey dar, morauf man 
die ganze Familie des Juvenel des Urſins erblict. 
“ Alle Figuren fnien und beten, und follen, ungeach» 


PP. 


tet der fehlerhaften Zeichnung, von Gringonard, 


dem Hofmahler Carfs VI, ausgeführt ſeyn. 


Dieſe Behauptung aber verdient eine fchätfere Prüs : 


fung, fo wie eine andere, daß Gringonard die 
Spielfarten erfunden habe. Tab. XCII. Eine alte 
Mahlerey vom Jahr 1412, die here manche Schön« 


heiten befige, und die Abnehmung Chrifli vom 


Kreuz, die Heil. Jungfrau , Magdalena, den heil. 


Johannes, und die Familie des Abts Guillaume. 
| ne, Tab. XCIII. XCIV. Cinige Geutpeures | 


I 
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in Holy auf Tafelwerk (Boiferie), naͤhmlich fhöne- 
. Arabesfen, und ganz im. Gefchmad der Raphaelis - 


fdjen ‘in den Baticanifchen Loggien.» Die Figuren, 


die man hier und da in den: Arabesfen erblickt, 


geben dem Verf, wieder Stoff, mythologifche Fora 
fhungen anzuftellen; unfere Sefer werden eben 
nicht begierig feyn, fie fennen zu lernen, wenn 


wir nur bemerfen, daß er den heil, Georg für den 


Briechifchen Perfeus häle rc. Wichtiger für die 
Kunfffreunde iſt der Abfchnitt von S. 29 an, der 
die glänzende Periode der. modernen Runft, nähm« 
lich dag Zeitalter. von Raphael und Michelangelo, 
umfaßt, S. 31 behauptet der Verf. unrichtig, Daß 
Stanz I. eine Email-Zabrif zu Limoges gegrandet | 
babe. Die Emaille-Mabhlereyen von Limoges find 
weit älter, und waren bereits im zwölften Jahre 
hundert berühmt, wie Dr. Prof. Siorille (Geſchichte 


der Mahleren in Frankreich Th. Wl. S. 52) bewies 


fen hat. Tab. XCVI. eine merfwirdige Abbildung 
der zwey Sflaven, die zu den beften Arbeiten von 


Michel Angelo gehören. Nach Vafari’s Bericht 


verfertigte fie Michel Angelo eigenhändigi zu Rom 
(di fuz mana fini in Roma due prigioni), und 
fchentte fie dem Roberto Strozzi, der fie wieder. 


dem Könige von Frankreich verehrte, Vaſari nennt 


den Ort, wo fle zu feiner Zeit aufbewahrt wurden, 

even (Ceven in Francia),  worunter man dag > 
Schloß Ecken verftehen muß, das im Befig. der 
Anna von Montmorenci war, Ducerceau erzählt, - 
daß fie der König dem Marfchal von Montmorench 
geſchenkt habe; fo viel ift aber gewiß, daß fie in 


- die Hande des Cardinals von Nichelieu gefommen, - 


und bey deflen Familie bis auf die Revolution ges : 
Slieben. find. Tab. XCV. und XCVI. enthalten - 
zwey in ihrer Art merkwürdige Kunſtſachen. Daß - 


'. 
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erfte ift ein Basrelief auf. einem gelblichen Stein, 
den der Verf, Chaux ‘carbonatée compacte nennt, 
weiches die heil. Jungfrau fpinnend, und den heil, 
Jofeph als Tifchler vorftelle. Eg it ein Werk veg 
beruͤhmten Dürer, der auch diefe Scene in Holy. 

. gefhnitten hat. Die zwehte ift eine Mahlerey, die 
Maphael’n, wie Rec. glaubt, mir Unrecht zugefchries 
ben wird, und diefelbe Compofition-cnthalt, welche | 
man auf der befannten Grablegung im Borghefifchen 
Pallaſt zu Rom erblidt: Hr. Lenoir har dieſe 
Mablerey auf dem Kornboden von Se; Lazar. zu 
Paris entdeckt. Mit S,q5 fängt die Beſchrei⸗ 
bung der Monumente ats’ dem fechszehnten Yabrs 
‚ hundert an, worunter die von Frany/l., Heinrich II. 


und anderer angeſehener Maͤnner die bedeutendſten 
ſind. Man findet hier viele wichtige Nachrichten 


von den fruͤhern Franzoͤſiſchen Meiſtern, einem Jean 
Coufin und Germain Pilon, und eine lefengs : 
nn von gen auf Fayence gemablter. : 
Schlachten (Tab. XCVIII. XCI -)- Gie find eine 


Arbeit von Bernard Palifiy, der auch als Schrifts . ' 
ſteller befannt iff, und von, deffen Merten die. 
> Herren Faujas St, Fond und Gober eine neue Auge : 


gabe im Jahr 1777 ans Licht geftellt haben, Dee 
Schluß diefes Bandes enthält eine Beſchreihung 
von zwey Statuen aus Elfenbein, die: 15 Zoll . 


bod) find, und von einem eifernen im Jahr 1525. 3 
verfertigten und mit cifelirten Ornamenten vera - 
fehenen, Käftchen. Die fünf Basreliefs ‚ welche - 
es jieven, ftellen folgende Scenen dar: Moſes 
mit der Schlange; dev Regen des Manna; Moz - 
fes, wie ex die Gefegrafeln zertrümmert; die Ges - 
‘burt, die Kreuzigung und die Auferfiehung Chris: 
ftis und gulege der Märtyrextod des heiligen Stes - : 
phanus. ri Fa wat), ~ saan Be Se e4 eT a Ae 
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. Der fechste Band der; — — u. f. w. 
(f. oben &. 1867) enthält Das, 21 — 24 Stüd. — 
21. Stic; oder 1804 erſtes Heft. Ueber die Ent⸗ 
fernung der Feſtungen laͤngs einer Vertheidigungs⸗ 
linie, von Auguſt Ventuxini. Die Grundſaͤtze 
der Beſtimmung find, folgende; Zufolge der Ein⸗ 
xichtung der Proviantwagen, Broͤtwagen rc. kann 
ſich eine Armee nur 18 Meilen von ihrem Magazine 
entfernen; um aber nicht zu viel zu Feen. ſetzt 
der Verf. nur 12 bis 16 Meilen. So weit m üßten 
demnach die Feſtungen von einander liegen, damit 
die Armee dennod) verpflegt: werden fonnte, wenn 
auch eine Seftung verloren ginge; da aber ein aus— 
geſchicktes Detaſchement nur auf 3 Tage Brot mit 
ſich fuͤhren kann, und alſo am dritten Tage wieder 


nach der Feſtung zuruͤckkommen muß: ſo kann ſich 


das Detaſchement nur 4 Meilen von der Feſtung 
entfernen. MNimmt man nun die mittlerel arith: 
metiſche Proportionalzahl zwiſchen 4 und 12, und 
4 und.16: fo erhält man 8 und 10 Meilen für 
die Seftungen— mirabile dictu.— . Il. Militari 
ſche Bemerfungen über Deutfdlands Krieg sverfafe 


: fung, von einem Stabs=Hfficier. ‚Diefer treffliche 


Aufſatz bezeichnet den Schritt, den wir jetzt in une 
ſerer Militär: Verfafung thun müflen,. und dee 
gum Theil aud) fchon gefchehen tft. Im erſten 
Abſchnitte handelt der Werf. von dem heutigen 
Studium: der Kriegsfunft. Er fchläge vor, ein fps 
ftematifches Lehrgebäude der. gefammten Kriegswif: 
fenfchaften, etwa durd) den Generalftab der Armee, 
ausarbeiten zu laſſen, und bey jedem Negimente 
eine beſondere Schule gu errichten, wo uͤber dieſes 
Werf, und überhaupt in allen übrigen Huͤlfswiſſen⸗ 
ſchaften J ein volftändiger 1. re wied· 


: , =. 


ar oy at sat, we rrka wf = . 
(Auf ein Lehtbuch koͤmmt es weniger an, als auf 
den Eifer und die Gabigfeit des Lehrers, und auf 
"den Antrieb, den man bey den Schülern erwecken 
kann. In einigen Armeen, z. B. der Preuflifchen, 
der Englifchen u.f.w., hat man auffet den Regiz 
mentsfchulen auch nod) höhere Bildungsänftalten. 
twevter Abſchnitt. Ueber die Drganifarion ‘der 
militaͤriſchen Körper. Der Verf. dringt auf die 
"Drganifation der Divifionen, an deren großen Nuts - 
zen wir in unfern Anzeigen mehrere Mable erinnert 
haben, Der. Verf. muß im Felde gedient, und reife - 
lich über fein Merler nachgedacht haben, da jede 
DBemerfung den Stämpel der Wahrheit und der 
- Erfahrung an fih trägt. Cine Compagnie Infan⸗ 
terie fol aus 160 Mann, einem Capitän, 2 Lieu⸗ 
tenants u. ſ. w.; ein Bataillon aus 4 Compagnien, 
und ein Regiment aus 3 Bataillonen befteffen. Cine 
Divifion fegt er auf folgende Weife zuſammen: 
Gus 4 Regimentern nfanterie, einer Fuß-Batterie 
von 8 Stüf Sehspfündern und 4 Sri Haubitzen; 
‚nen Regimente Cavallerie, aus 3 Bataillonen bes 
ftchend, von denen eins auf den Vorpoften dient, 
Die 2 andern aber’ in dev. Linie ftehen, «mit einer 
‚ Halben teitenden Batterie von 4 Stic —— 
‚dern und 2 Stuͤck Haubitzen, von denen nach Um⸗ 
ftanden ein Drittel auf Vorpoften, und zwey Drit 
‘tel in, der Linie. fich, befindet; einem Regimente - 
leichter Infanterie oder Züfelier; einem halben Bas. 
taiflon oder 2 Compagnien Jäger; einer Referves 
‚ Yrtillerie von 4 Stuͤck Zwoͤlfpfuͤndern; einer Cons | 
pagnie Pionniere, einer Compagnie Pontonniere, 
Fuhrweſen, und dem Generafftabe. Diefe Zufams 
menferung aus allen Waffen ift fehr gut. Kine 
Divifion muß efwas aus fid) Befichendes, ein. 
| Ganzes, eine fleine Armee ausmachen. Ein Referves 
Corps Cavallerie, was an Feine Divifion attaſchirt 
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Mn wuͤrde Mec, noch auſſerdem formiren. — -IIT. 
Sendſchreiben des Tandgräfl. Hefifhen Premiers 


Lieutenants Ounfer an den Herausgeber über die 
ã in Holland. Mit einem Plan von dem 
Sort Crevecoeur. Der Perf. zeigt, raf. das Fore 
Grevecoeur in einem ſehr ſchlechten Zuſtande ſich 
befand. AV. Vertheidigung des Bergſchloſſes Ul⸗ 


richſtein im ſiebenjaͤhrigen Kriege. V. Notizen zur 


Biographie des failerl. koͤnigl Generalmajors v, 


Brixen. VL Anekdote. VIL. Anzeige neuer mili— 


gärifcher Werfe: Geſchichte Bonaparte’s u.f. tv. 

22. Stuͤck, oder 1804 zweytes Hef, 1. Iſt die 
Triegswifenfchaftlihe Bildung dem Dfficier wahre, 
haft nuͤtzlich, oder ift fie ihm entbehrlich, unnuͤtz 
oder wohl gar ſchaͤdlich? Von einem Officier be⸗ 
antwortet, der Erfahrungen auf feiner Seite. hat. 
(Ein vortrefflider Auffagl. Aud) ohne legtern Zus 


ſatz würde man es fchon geftehen müflen, daß der 
| Verf. aus Erfahrung ſpricht. Wer zweifelt, 


daß zweckmaͤßige Bildung nüglih fen! — Aber. 
fehr richtig zeige der Verf., dag, unzweckmaͤßige Bil: 
dung, militärifche Berbilbung, dem Staate nicht 


Blof niche nuͤtzlich, ſondern oft: ſelbſt ſchaͤdlich fer, 
- Unzufriedenheit des Officiers mit feiner Lage, Bera 


nachläffigung des Dienftes erzeuge u. ſ.w. . ES. 


wäre zu wünfchen, daß jeder: junge Officier und. 


jeder Lehrer diefen Auffag mit Aufmerffamteit laͤſe.) 
Il. Ein Beytrag zur Geſchichte ver Tataren und 


Mongolen. Die Kriege der Tataren im Anfange 


des 17, Jahrhunderts gegen das Chineflfche Reich, 


in Golge. welther ihr Anführer 1644 zum Kaiſer 


von China ausgerufen wurde, werden hier univerfals.. 

biftorifch erzählt. | 
23:Städ, oder 1804 drittes Heft. I. Regeln . 

eines neuen Kriegsſpiels, zum Gebrauch in Militaͤr⸗ 


Schulen. Mit einem großen Plan. Vou ©. Vena | - 


At 
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turxini (noch kurz vor feinem zu fruͤhen Tode ver⸗ 
Faße; "und der Medaction fhr die Bellona einge 
fände). Jedes Spiel, enn es nicht zu fehe has 
gard iff, übe dem Berftand und die Beurtheilung, 


Und um einiger Mafen gut zu fpielén, wird eine 


Kennen § der Regeln des Spiels erfordert. Aus 
dieſem : Jefichtspundte diefes Kriegsfpief betrachtet, 
ift es t.m jungen Militär gewiß nüglicher, als die 


on iden Kartenfpiele; Whit xc. Um le Re 


geln dys Kriegs aber in Regeln des Spiels zu überk 


‚trage ‚wird man Ihnen wohl immer etwas Gewalt: 


anth n muͤſſen. Manche Regeln müßten hier noch 
etwas verändert‘ werden, als ©.249: “Das Ate 
tilferiefeuer ſowohl, als das Infanteriefeuer, hat 


in allem Betracht gegen Truppenfiguren bey gleis: 


cher 'Sections= Anzahl nur die Halbe Wirkung, als 
“per Chof der eben fo viel enthaltenden Cavallerie 
oder Infanterie” u.f.w. CG. 250: „Geſchiehet 


ein Feuerangriff gegen den Ricken des Geinves; 


ſo ift die Wirfung diefelbe, als gegen die Fronre, 


doch finder feine Gegenwehr Start” u. f. m. Sn 


Militärs Schulen : möchte ‘es übrigens wohl meift 
- Ber feyn, ftate den jungen Leuten die bemahlte 

Tafel vorzufegen, fie ins freye Feld zu führen. 
1, Mitieärifhe Bemerkungen über Deutſchlands 


RKriegsverfaff ung. (Fortſetzung des im 21. Stuͤck 
abgebrochenen Auffages) Vierter Abſchnitt 

(follte der vierte Abſchnitt ſeyn, ift hier aber der 
‘ Dritte). Von den Bedärfniffen der Armeen. Gehe. 
richtig huldige der Verf. dem Sag, daß es, vor⸗ 


theilhaft fen, den Regimentern an. der Verpflegung. : 


ihrer felbf einen größern und thatigern Antheil 


nehmen zu laffen, als bisher gefchegen if, "So 


gut, fagt ev, wie es wenigftens mit Entrepreneurs 


und unfundigen Commiffars gegangen iſt, fo gue 
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wird es ſicher auch mit den Megimentern geben’? 
‚af... “Ran muß ſich billig wundern, wenn ung 
Beoyſpiele nicht aufmerkſamer und vorfichtiger me 
chen ſollten, wenn wir nicht eingeſehen haͤtten, 
das die Anſtellung habſuͤchtiger, traͤger, nachlaͤſſi⸗ 
er, boshafter,  verfchwenderifcher Menfchen ‚als 
Derpflegbeamte der Armee zum größten Nachtheif 
gereiden, und daß die Caffen Dennoch darunter lei⸗ 
den werden”. — Das Unglued der Armee, iff dag ~ - 
Gili der Commiffare. — . Der. Verf: ſpricht 
Danna) pon der Kleidung, bRvon der. Bewaffnung 
(er ift gegen die. Büchfen), c) vom Gelde. und. vor 
den Lebensmitteln, d) von den Lagerbedirfuiffen, 
~ e) von den Pferden und vom Fuhrweſen — größten 
Sheils ehr riihtige den. — , ah a 
24. Stuͤck, oder 1804. viertes Heft. I... Feldzug 
Det Donauz Armee. Aus dem, noch unüberfegten, 
1801. zu Paris, bey Didot dem jüngern. heraus“ - 
gefommenen, Werte des Brigade-Chefs der Artils 
lerie, Dedon des Altern. Diefes Werk haben mic 
ſchon früher angezeigt, und in Scharnhorſt's Dente - 
wuͤrdigkeiten iff fchon ein Auszug aus felbigember . 
findlich.. Wo. wir diefe Ueberfegung mit dem Orie 
ginal verglichen haben, war: fie getreu. II. Ueber 
den Schweriniichen Feldzug in Südpreuffen in dene 
Jahre 1794 , in Briefen. ,, Der Verf. findet in dent 
Cordonfyftem Des Generals Schwerin die Urſach 
Des unglücklichen Ausgangs dieſes Krieges. 
Ueber. das milisärıfche Journal ven Scaruhorft— 
eine kurze beurcheilende Anzeige des Juhaltss, , _ 


SS Dermannftzdf, PRIMER. 

Bon ver Siebenbürgifchen Buartalfchrife 

haben wir feit dem -fiebenten Jahrgang (Gort. 
_ gel. Ang. 1800 S. 1886). nichts ‘weiter geſehen. 
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Fetzt „hat, fide eine, Anzahl mehrerer, gebilderer 
und: als, Schriftſteller ſchon befaunter und gefhags - 
ter, Männer- it und. suffer Giebenbirgen mic den 
bisherigen Gerfaffern, zu. ‚einer: ähnlichen. periodts 
fchen Schrift vereiniger, und: ihre  gelebtten Bey» 

traͤge gugefagts nur wird die Schrift von erweis 

tertem Umfange gemeinnügiger Materien feyn”. 

- Dev Herausgeber ,.. fo; viel wir wiffen, iff der 
wohlverdiente, Johann Filtſch, Stadtpfarrér zu 
Hermannftadt. Drey Hefte werben, jährlich eve 
fcheinen; und; einenx Band ausmachen: fo daß 

- der, Jahrgang wenigſtens 20 Bogen befragen 
wird. Wir, haben das erſte und. zweyte Hefe 

or uns, nod) vom 1804, Octav, von denen 

wir den: Inhalt anzugeben verpflichtet ſind 
> Beftes eft. Kucas Joſeph Midrienburg, * - 


oe ad 


Rector des Gynnafiums zu Rronftade ‚. Brafchos 
vias Burg, eine alte Hefte. auf ‚einen, Robe ‚ 
Telfenberge,, an deffen Fuße das heutige Keone - 
ftadt fiegts fie ſchuͤtzte ehemahls die Tinwohner 
Des. unten liegenden Braͤſchobien gegen’ die. ik | 
Ungern eindringenden, Barbaren, wurde aber 
auf Befehl von Johannes. Hunyad- 1455. demos 
lirt. I Michael Hallmann, Convector ves 
evangeliichen Gywnafiums zu Mediaſch, über die 
Praediales „im Saͤchſiſchen National-Privilegium 
König; Andreas Li. fie waren, wie es. Darin, 
felbft ausgedruͤckt iſt, Saxones Transfilvant - 
praedia: tenentes et more nobilium fe geren- - 
tes. Georg von Hermann, Fönigl, Marthe - 
uͤber vie Gerichtsbarfeit der erfien Kronſtaͤdter. — 
 Maturhiftorifche Nachrichten, auf einer Reife nach 
einem Theile des Haromſzeker und Gziſeker 
Stuhls. — Biographien merkwuͤrdiger Sieben 
buͤrger; dießmahl des ſo ſehr bedauerten Domi⸗ — 
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hit,. Reichsgrafen Telefi vow Sr, ‘ian’ von 
unferm ehemahligen Profeffor Michael Mifmann 5 
es erfreute uns, das Andenken diefes von wis 
febr gefchägren Gelehrten: geehrt ju fehen, den 
ung, und der Philofophie, ein zu früher ‘Tod 
entriß, noch ehe Kant's Reform der Philofos 
phie ‚erfolgte. Bey feinem, durch Studium 
dee alten Philoſophen gehährten, Scharfſinn vache 
ten wir oft, welchen Gang er wohl genommen 
haben wuͤrde. 
3Zweytes Heft. Ein Auffat des Conrector 
Ballmann s, der aud) Ausländern willkommen 
Jeyn wird: uͤber die jetzige Sraatsverfaffung 
Siebenbirgens; als Handfchrift zum Gebrauche 
ben feinen Borlefungen. — Wont Rector Ma⸗ 
tienburg ‚über die Berdienfte der Burzenländis 
Ichen ‘Reformatoren um das Schulweſen im Bure 
genlande (dem oftfädlichften Theile Giebenbirgens 


mit. der Hauptftadr Kronftade). Zu ‘verwundert, - 


ift es, wie verniinfrig die Einrichtung bes 
Schulwefens nad) ver Reformation in. diefem 
Diſtricte gemacht ift, ſtatt dag man in am 
dern über Dogmen sanfte, “und das Wefents 
liche vernachläffigee. — Conrector (jegt) Rector 

ohann Binder am Hermannftädter Gymnas 
ſium, Reiſe auf den Surul, einen: der hoͤch— 
Ben Berge ‘in der  Gebirgstette , welche - die 
Mallachey vor Siebenbürgen trennt: eine phys 
ſicaliſche Reife, welche Beziehung auf einen 
verſprochenen Auffars über Laͤngen- und Breitens 
beftimmungen des Prolemdus in Hinfiche auf 
Dacien hat. — Varerländifche Literatur. Rite 


zere Notizen. 
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7 x i: poe unter = J 
der Aufſicht der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiffenfcharten, . . 
a 2 — | _— ae u | Zu} | 
Der 7 7 TE 
7 Den 9 December 1805. Pr 
u FIRE EN, i, 

; Gottingen. — i 


Wey Vandenhoeck und Ruprecht: Monographins 
Cinchonae ‘generis Tentamen. Fragmentum ex 
Materia medica quod botanice, pharmacologice, 
chemice et medice tractavit Michael Rohde, Med, 
et Chirurg. Doctor, Soc. Phyf. Gott. Sodalis, 
1804. ©: 189 in gr. Octav. rae we 
Der Verf. hat den Gegenftand diefer Abhande - 
fung fo grändlid und mit fo vieler Scchfenntniß - 
bearbeitet, daß wir fie dem Publico, für das ‚fie 
zunächft beftimme ift, mit vollem Rechte empfehlen 
zu können glauben. | Die meiften Schwierigfeiten - 
tmaren wohl bey der Beftimmung der Suͤdamerica⸗ 

uiſchen China = Arten ju überwinden. Wir, loben 
es daher, daß Hr. Dr. R. hier lieber den mehr: 
jährigen Erfahrungen des wuͤrdigen Mutis — des 
Veterans der Spanifch- Americanifihen Flora —, 
als den Verfaffern dep Flora Peruana, den Herren © 
Ruiz und Pavor,. folge. Sollte nach neuern Bes 
sbachtungen in diefer Hinſicht noch Einiges zu bes’ 

- richtigen ſeyn: fo bringe dieß Die ~— = Sache - 


1954 Gottingiſche gelehrte Anzeigen 
mie fic), aber dem Berf. kann hierüber niche im 
mindeſten ein Vorwurf gemacht werden. Nach 
Deu; Re. genauer Redifion laſſen ſich hoͤchſtens 
_ 14 Arten der China annehmen, von denen nur Die - 
erften.viere nebfl ihren. Abarten im Spanifchen Ame- 
rica ju Haufe find, und die nach dew bisherigen Ere 
fahrungen unftreitig für die Arzneywiffenſchaft das 
meifte Intereſſe gewaͤhren moͤchten. Bon der Wir 
‚tung der übrigen, größten Theils in Weftindien 
" einheimifden,. Yrten tft nocd) wenig Beſtimmtes be= 
kannt, und vielleicht. aud) weniger, als man bisher | 
glaubte, für die Arzneywiſſenſchaft zu erwarten. 
Im pharmacognoſtiſchen Theile hat der Verf. mit 
fehr vielem Fleiße alle Merfmahle aufgezählt, die 
man. bey den ‚verfchiedenen Arten. der Chinarinde 
wohrgenommen hät. ‚Auch der chemifche Abſchnitt 
enthält alles, twas ‘bis jege hierüber befannt ges 
Wvorden ift. Der legte Abfchnier, welcher fich mie 
- der Anwendung det verfchiedenen Chinarinden in der 
Mevicin beſchaͤftigt, gibt einen Beweis von den gus 
thr. therapeutiſchen Kenntniffen des Verfaffers. ~ 


2,0 Baffano. - er 
, Lettere famigliari dell’ Abbate Natale Laſteſio 
ora per la prima volta pubblicate con una nar- 
razione intorno dall’ Autore dell’ Ab: cfacopo 
Morelli. Configliere di S.M. I. R.A. LXXVIIt 
‚und 3225... Ben Memondini, anfehnlich gedruckt. 
Im Auslanve dürfte der Herausgeber dicfer Briefe 
leicht befannter ſeyn, als der Verfaffer der Briefe 
felbft, und das günftige Urtheil des erftern wird 
pen Lefer aufmerffamer machen, als der Briefe 
nal. Es find freundſchaftliche Briefe eines. 
Manries, der in feinen bedeutenden Verhaͤltniſſen 
Hand, ſich Dem Unterrichte der Jügehd, vorzüglich 


I 
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literaͤriſchen Gegenſtaͤnden beſchaͤftigte, die ſich meiſt 

auf einheimiſche Literatur ‚and. auf Arbeiten in Las 
teiniſcher Sprache, Schulunterticht, und Streitig⸗ 

keiten mit Facciolati u. 4. einſchraͤnken. Me 
«Briefe finnen fich- alfo nur durch die reine Epras 
- he, den launichten duten Stil, empfehlen. Arvets 
- gan der Genuß für die Freunde und Bekanhten 
des Briefſtellers ſich verhalten. Andere Refer koͤn⸗ 
Dine ſich vielleicht nod) ein Bild ‘von dem literaͤti⸗ 
chert Zuſtande in Italien cin dieſer Zeit aus den 

: Briefen machen. — » Dte'vorgefegte Biographie iſt 
> tin ſchoͤner literaͤriſcher Beytrag von Hru.' ötelli,. 
welcher das Andenken feines Lehrers und" Freundes 
‘padurd geehrt. hat. Laſteſio war geboren’ 1707 Zu 


Maroſtica, einer Burg und Flecken im Gebiete von j 


san bet: guten katinitat/ gewidmet hättes fid.mie 


Pa 


Vicenza;“ den Familiennahmen dalla Laite hatte er 


latiniſirt.· Er wurde fuͤr den geiſtlichen Stand be⸗ 
SRimmt, und im elften Yahre in Das Seminarivin 


zu Padua-gefchickt,, nad) gemathten Studien in eben 


dieſer Anftalt- als Lehrer angeſtellt, und that ſich 


md Dichttunſt hervor. Abbate Facriolati war da⸗ 


mahls erſter Lehrer >(Prefetto degli Studj),' und 


‘eewedtte Die Liebe zur guten Latinitaͤt, worin ev ſelbſt 
einen befatinren Ruhm haste. Bald machte ihn der 
Froße Beyfall, welchen Laſteſio hatte, wie Hier era 
‘gable werd; eiferfüchtig; ans Verdruß verließ Las 
iftefio 1733 das Seminarium, begab ſich nach Ve⸗ 
nedig, and errichtete dafeldft ‘eine eigene Schule 
2738 bis 1765, Es wird ihm das Verdienſt bevy 
-gelegt, daß er den vernachlaͤfſigten Unterricht: in 
der Bateinifchen Sprache. wieder hergeſtellt habe s 


ner ſelbſt erwarb fich den Ruhm ‘eines guten Sti⸗ 


nſten durch Sareinifihe und Jealiänifhe Auffaͤte, 


és 
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auch durch Poefien in beiden Spracken,. meiffers. ' 
"Durch Veranlaſſung von Zeitworfallen, Gluͤckwuͤn⸗ 
ſcchen, Lebensbeſchreibungen ſ. w. Darunter eine 
Vita Francisci Algarotti 177Q, die durch eine zus 
+ fällige Anecdote merkwuͤrdig wurde, und Epiftola 
„ad Jacobum Morellium: de-obitu. Dan. Farfetii, | 
2 Batricii Veneti 1787,;- Mit Marco Forcellini, dent 
„gelehrten Latiniſten/ gab er 1740 die Werke von 
Sperona Speroni heraus, Ein Sendſchreiben von 
dem anſehnlichen Muſeum des Patriciers Farſetti 
iſt aus dem zweyten Druck in Jo. Chph. Martini 
= Thefaurus Differtatiqnuar befannt... Ein flein. Ge⸗ 
 Bithtchen , Apollo Vatieatius,: 1767,;erhielt-gleiche ; 
feds. vielen Beyfalls - ein’ anderes auf. die Gyps⸗ 
ubufte von Cicero iſt hier eingeruͤcktep. XXXIII. 
Die :Berankaffung. gab Farſetti Sam mlung von 
"Gnpsabgüffen ‚nach Antiten; - mehrere. Gelchrte. 
verfertigten fleine-wigige Poefien auf vorzuͤgliche 
Antiken (Man J. P. XXIX-f LXI). In ſeinen 
:Jegten Jahren: entwarf Laſteſio noch eine Ueberſet⸗ 
‚gung der Aeneide Bingif's» für ſeine Sailer, 1795. 
An einer Storia ‘Melo Studio di, P adovs war ſchon 
von mehreren — gearbeitet worden; die: 
‘ Fat Gymnafii Patayini 1757. Mon Forciolati thes 
ten, Niemand Genkges Laſteſio erbieltazéq... den 
Fuftrag mit der. damit, verhundenen, Penfton, ld 
Beſchicht ſchreiber ʒ aber, nach unbefriedigtee Gem 
| 2 SURG. mehreren Jahre wurde: die. Ausführung. aie 
_ « Gonte Francesco Colle übertragen. In ‚eben, den 
gedachten Jahre 1764 erhielt er. aud) deu Ruf. ales - 
-Prefetto ‚degli Studj., over wwenigiens als Diret« > 
„tore del Seminario; ‚er, lehnte: eg megen, Alter 
‚ab ꝓentwarf ‚aber -Confiderazioni fopra il Semi. ı-. 
nario, aus deren Inhalt ©. XXXIX f., maw ſieht, 
wie Weit man, nod in einer guten Schulogrfatiung 5 
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Portrait nach; Anton Zanotti. it vorgefege , bat 
‚aber: keine ſehr einnehmende Phyſionomie. -- 
Schwerin und Wismar... 
1... Bey Borner: Carl Che. Albert Heinr. von 
“Bamps, ordentl. Beifigers des Hof< und. Land⸗ 
gerichts zu Guͤſtrow, CivileRedt der Herzog⸗ 
‘thamer Medlenburg. Th. J. Abtheil 1. ‚1805. 


Pe * 
. . 


Das Mecklendurgiſche Privat: Recht ift , fowoht 
‚wer Reichhaltigfeit feiner Quellen, als der Me 


beads 


uns, in der vorliegenden Schrift den Beginn eines 


Werfes anzeigen. zu fönnen , wovon der. treue. Fleiß - 


und das bewährte Vervienft feines Verfaffers im 


voraus etwas niche Gemeines ung hoffen läßt. 
Sein Zweck ift, den ganzen Umfang der Grundfage _ 
darzuſtellen, welche ducch die befondere Öefengebung 
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Der Herzogthuͤmer Metklenburg, mittelbar ſowohl, 
‘als unmittelbar, zu Rechts-Normen der, im engern 
Sinne fo genannien, vbuͤrgerlichen Verhaͤltniſſe er⸗ 
hoben ſind; wodurch der Verf. nicht bloß das ei— 
gentliche Staats- und Regierungsrecht, fondern, 
"gu unſerm Bedauern, auch das Lehenrecht aus dem 
Kreiſe feiner Arbeit bherausgemiefen hat. “Fu ven 
Bande, welchen wir jegt anzeigen, iff noch weiter 
nichts ‚ ‘als vie Aufzählung det Quellen und die Bis 
‚terarur enthalten; man erffaurt über den muhſa— 
‘men Steiß , womit ver Verf! die fo unzaͤhlbar vers 
schiedenen und fo bune fich durchkreuzenden Quellen 
zuſammengetragen, und in'eine paffende und flate 
Ordnung gebraht hat. tt thee SEBS 


Nach diefer Vorarbeit därfen wir ung‘ eine ſehr 
umſtaͤndliche und ausführliche Datſtellung des Ein— 
zelnen verfprechen; diefe wird neben fo manchen uns 
“gern Vortheilen , die fie vem Geſchaͤftsmanne anbie⸗ 
‘tet, obtie Zweifel andy den Mugen gewähren koͤnnen, 
“die Gefeggebung felbft auf die mannigfaltigen Wivete - 
“fpräche‘ und vielfachen Inconſequenzen, die in dem 
dortigen Rechte, wie‘ in jedem andern aus lauter 
Leinzelnen Verordnungen und einzelnen Gewohnheiten 
erwachſenen, liegen, recht aufmerffam zu machen, 
‘und hierdurch eine allgemeinere, die gefaitiincelt eth: 
“heimifchen Rechtsverhaleniffe umfaffende, egistation 
‘einzuleiten. Wir mwünfchen nur, daß der thaͤtige 
‚Verf. durch den neuen Wirfungsfreis , der fich th 
‘als Benfiger des Reidhsfaminergerichts geöffnet Hat, 
an Gortfegung und Vollendung der begonnenen Aes 
‚beit: nicht verhindert werden indge: * 
0. Frankfurt ander Oder. * 
>: Ueber Luther’s Denkmahl. Von Karl Dietrich 
‘Hüllmann., aus dem Mansfeldifchen, Profeflör 


— 
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zu Frankfnrt-an derOder::-Zum Beftemdet Une 


ternehmung des Denkmahils. ‘1905. Detav.39 8 


In der academiſchen Buchhandlung.. Ein geborner; : 
Mausfelder hat allerdings ein näheres; Recht, über; 
bas projectirte Denkmahl zu Ehren Lather’s feine! 
Meinung zu fagen. Dießrift, wie man am Ende. 
fieht, die Abficht ver Schrift : ſtatt eines ſo genann _ 
ten Monuments, wider welches fid) Manches fagem 
läßt... Heber eine Anftale zur Bildung der unterm 
Wolkslebrer Mansfelds zu ftiften.: Das Solide 
‚und Gründliche gehet unſtreitig dem Glänzenden 
vor; und das Geburtsland Luther's verdiente wohl - 
vorzüglich einen Genuß der durd) ihn beiwirften’reie 
nern Moral und Religion, welche, nacht einer auf , 
geklärten, gerechten Regierung, allein ein Volk bes 
glüden fann. Traurig genug, wenn es dazu erſt 
Beyträgeder entfernteften Glaubenegenoflen bedarf 
cer Go weit wird man den wohldenfendew Verf. ehren: 
und ſchaͤtzen. Betrachtet man aber die Schrift als: . 
Schrift, und fragt fem eigenes Gefühl: fo mug 
man fid), aud) wider Willen, geftehen: daß fie im: 
, Stil, Vortrag und dem gangen Tone, der Abfiche, 
unter dem Wolfe verbreiter.zu werden, nicht fo voll»: 
fommen entſpricht: ihr fehlt die Einfalt, Deutliche, 
keit und Beftimmeheir einer Volksfihrift ; Durch forts’ 
gehend hochgefpannte Sprache ift ein Nimbus über 
das Ganze verbreitet, dew zu durchfchauen das Auge: 
ermuͤdet. Um aufkucher’s Verdienft um die niedris-- 
gern Molfsclaffen zu fommen, gehet. der Verf. vow 
einer großen Idee aus, die ev aus der großen Welke; 
gefchichte (aber doch nur. aus: einer partiellen) abs’ 
gezogen hat, von Hierarchie und Staatenbildung: " 
der alten Welt vor dem Chriftenthum., und weitere 
‚bin in dem Fortgange des Chriftenchums, und ſtellt 
eine Parallel zwiſchen beiden Weltaltern in dieſer 
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Hinſicht an. Nun hat er aus einer ruͤhmlichen 
Vorſicht zu vermeiden geſucht, anſtoͤßig zu werden, 

und deßwegen ſeine Idee in einem Bilde vorge⸗ 
ſtellt, das halb im Dunkel gehalten, halb in grels - 
lem Lichte, mit bunten Farben überladen iff. Die’ 
Hierarchie im Alterthum iff aus einem fehr Geter 
rogenen Einzelnen zufammengefegt; man fragt fi 
ben mehreren Zügen, wo finden. fid) die Thats. 
fachen dazu? ° Dagegen trifft der fachfundige Lefer: 
auf:manchen £refflichen Gedanten. I 


©. §. C. Wendelftedr über die lacherliche; 
deutſche Brieftitularur. Uns zur Anzeige juges 
fandt. Der Gegenftand diefer Brofchüre iſt ſchon 
ſo oft zur Sprache "gebracht worden, Daß wir 
ung nach einem Grunde, etwa einen befondern 
Beruf, eine neue Art der Behandlung, übers- 
‚all umfahen. Laͤngſt fchon iſt in. den gebildeten 
Clafſen dag Unweſen der Titelaufſchriften eben ſo 
illſchweigend vermindert, als von andern laut 
geruͤgt worden. "Daß aber Curialien in Canz⸗ 
leyen ‘und, in Geſchaͤftsbriefen nicht ſo geradezu 
abgeſchafft werden dürfen, hat ſeinen guten man⸗ 
nigfaltigen Grund; darunter der Eine iſt, daß 
Titel und Reſpects-Formeln in gewiffen Zeiten 
und Faͤllen eine Art von Schutzwehr gegen den 
unbefcheidenen Dummdreiſten zu ſeyn pflegen: 
Uebrigens ſcheint zu einem neuen Angriff auf: 
das. Drief: Ceremoniel die gegenwärtige Zeit- und 
Lage Deutfchlands nicht gut gewählt zu feyn, da 
dieſe ganz andere Sorgen herbengeführs dat: 
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i rae Halle, a. 
J. der Waifenhaus:s Buchhandlung: -Commentae 
über den Pentarench, von Johann Severin Vas 
ser, Prof. der Theologie und der mörgenländifchen 
Sprachen. : Mit Einleitungen zu den einzelnen Abs 
ſchnitten, der eingefchalteten Ueberfegung von Dr. 
Alerander Beddes’s merkwürdigen critifchen und 
eregetifchen Anmerfungen, und einer Abhandlung 
. Über Mofes und die Berfaffer des: Pentateuchs. 
Dritter Theil. 1805. VI und 728©. in Octav. 
Ree. hat bereits bey Erfcheinung der beiden ere 
fren Theile diefes verdienſtlichen Werks (Gore. gel. 
Anz. 1802 St. 158, 1803 St. 53) die Einrichtung 
desfelben bemerft , und die. Vorzüge desfelben. ing 
Licht geſetzt. Er. darf alfo jege nur hinzufegen, 
daß diefer durch mehrere Umftande etwas verjpäs 
‚tete, aber, wie der: Augenfchein lehrt, zum Bore 
theil der Sefer verfpätete, Dritte Theil ganz nach 
‘Dem Plan und den Grundfägen der- beiden vorhers - 
„. gehenden Theile. ausgearbeiret ift. Daher findet er 
es auch fof berg, auf einige Pare 
9 — 


tien diefes Theile welche eigene dorſchungen über 

einzelne Stellen der beiden letzten Moſaiſchen Buͤ⸗ 

thee) enthalten „> oder ‘die Fan 
m 





mit eigenen Erötterungen begleiten, aufmerffa 
machen; wenn gleich die Beleuchtung des Unter⸗ 
ganges der Motte Korah 4. Mof-1 6 32. dle Cre 
Örterung der Zradition von Bileam’s Cfelinn 4. Moſ. 
22, 23f., die Unterfuchung über; den Umfang der 
Gevitenfiddte 4. MÖfi 35; 5., und die Bezweifelung 
der Echtheit jener Anordnung, die Königeswahl bes 
treffend „ISO Mof. 17, 14., in diefersHinficht eine 
vorzägliche Aufmerffamfeit verdienten. Vielmehr 
Begniigt fih Nec. mit der Erflärung, daß er nach 
forgfältigem Studium diefes,Commentars die Ver⸗ 
ſicherung des Verf. vollfommien wahr befindet, daß 
Bas unvollendete Ganze cine genauerẽ Vergleichung 
ver alten Ueberſetzungen des Pentateuchs aufſtellt, 
als irgend ein anderes ſchon vorhandenes Werks 
und daß in demſelben fir: die critiſche Beurthe⸗ 
lung des Textes und für die Erklaͤrung desſelben 
nicht bloß Einiges, ſondern allerdings Manches 
geleiſtet iff, was zur: Erleichterung des Verſtaͤnd⸗ 
niſſes dieſer Bacher, und zur Begründung beftimmm 
ter Urtheile über den Ginn einzelner Stellen Digs 
nen fant. © > C9) Sty) Se 
.  Defto nothwendiger aber fcheint es vem Nee, _ 
Aus der Abhandlung des Hrn V. über Wiofes. 
“UND die Verfaffer des Pentareuche IS 397 
728, welche den hauptfächlichftem Theil dieſes Bam 
des ausmacht, und erft die Erortevungen des Berke 
über einzelne‘ Stellen des; Pentateuchs vollenden, 
wenigftens die Haupte Ideen auszugeichnen, und 
dadurch zur Prüfung derfelben aufjufordern, "DW. 
der Naum diefer Blärter zuDiscenflionen über Ger 
. genftände, bey welchen fo Vieles pro: und ‘conten | 
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beygebracht swerdert Fann, zu beſchraͤnkt iſt. Nup 
fo viel, glaube Rec uͤber diefe Abhandlung ith All 
gemeinen werfichern zu muͤſſen, daß man dem Vers 
faffer, man mag übrigens’ in: feine Mefultate einſtim⸗ 
men oder nidjt ‚vertraute Sachkenntniß und fchärfs 
“ finnige Critif., Beharrlichkeit undılinbefangenheit, 
feinesweges: abſprechen kann. : DielerEigenfchaften 
gewinnen noch "Durch. die. hohe: Achtung und echte 
Dumanität, mit welcher ser, überall :von: den ver⸗ 
Dienftvollen Gelehrten ſpricht⸗/ deren Meinungem e¢ 
‚ beftreiter; :fo daß man überalk; ſieht daß es ihm 

nicht um feine Perſon, nicht umıdie Guͤltigmachung 
ſeiner Hypotheſen, ſondern allein wm. Wahrheit zu 
chun aff... Die ganze Abhandlung zerfällt: in fünf 
Hauptabſchnitte. Der Verf. gehet von der Bee 
merkung ausy:: die. ſich Dem unbefangenen Forſcher 


bey genaueret Betrachtung dieſer Bücher aufdringt, 


daß fie -ybldughar in mehrere Stuͤcke zerfallen. 
Wie fern: :fidy. nan diefe Behauptung auf alle fünf 
. Bücher ausdehnen laſſe, und wie: fern ſich Dare 
aug: etwas Wahrſcheinliches uͤber den oder. Die 
Verfaſſer des Pentateuchs, und uͤber die Zeit ſei⸗ 
ner Abfaſſung ergeben möge: foll: hier eroͤrtert 
" werden.tDer evfte Abfchnift beleuchtet vie Gründe 
der. Trennung der einzelnen Stuͤcke des Pentateuds, 
bie von den fruͤhern Forſchern zum Theil auf: die 
Geneſis allein angewandt find; aber auch auf die 
übrigen Buͤcher des Pentateuchs eben. ſowohl eine 
Anwendung leiden; mähmlicht die Ueberſchriften 
einzelner Stuͤcke, die durch ſich ſelbſt ſichtbare Eins 
zelnheit mancher Stuͤcke, die Wiederhohlungen, wel⸗ 
the Verſchiedenheit der Aufſaͤtze beweiſen, vorzuͤglich 
die: uͤberladenden und verwirrenden Wiederhohlun⸗ 
>. gen / die Verſchiedenheit ver Nachrichten von einer⸗ 

leye Begebenheit, Verſchiedenheit ner Behandlung 


3964. GieringliGe. gelepete Augelgen 


Des: Gegenſtandes, Verſchiedenheit des Ausdrucks 


und beſonders die Verſchiedenheit der Benennung 
Gottes. Hierbey wird im Allgemeinen bemerkt, 
Daß einzelne von dieſen Gründen allein nicht fehe 
‚große Beweiskraft haben, daß aber das Zuſammen⸗ 
treffen mehrerer. ein entſcheidendes Gewicht gibt, 
am vie Befugniß darjuthun; die Bücher in einzelne 
fuͤr fid) beſtehende Auffage, die erſt nach ihrer Abs 
faffung an. einander: gereihet wurden , zu trennen, 
Im zweyten Abſchnitt wird nun. im Detail der Be 
weis geführt, Daß: die fünf: Buͤcther: Genefis, 


Exodus, Leviticus,: Numeri, : Deuteronomium;, 


aus einzelnen Stüden beftehen, von welder ſich 


nicht zeigen laͤßt, daß urfprünglich eitt Zufammens 
bang: zwifshen:ihnen. Statt gefunden: habe. Was 
im Commentar felbft nur. bey jedemr neuen Abfchnitt 
einzeln fürzlich angedeutet. werden: konnte, wird 
‚bier umftandlidjer Durchs. Ganzes der: fünf :Bücher 
Durchgeführes; woraus dann das: allgemeine Refuls 


tat; hervorgeht, daß man mit Recht allen fünf . | 


‚Büchern: die nähmliche: fragmentarifche Befchaffens 
heit zuſchreibt, wenngleich. im Erodus im: Ganzen 
etwas mehr Zuſammenhang tft, als in der Geneſis, 
und. wenn. gleith: Das Buch Deuteronomium in wes 
higere, lähgere sind. gufammenhangendere Stuͤcke 


zerfällt. Nach dieſer Ausführung wird zugleich 
S. 464 f. bemerklich gemacht, Daß bey diefen Sia 
hern im Verhaͤltniß zu einander mehr der Zuſam⸗ 
menhang der Begebenheiten, als ein Zuſammen⸗ 
hang der Bücher ſichtbar iſt. Der dritte Abſchnitt 
fuͤhrt den Beweis, daß von den einzelnen Auffäts 
den, woraus dieſe fünf. Bücher. beſtehen, wenigſtens 
viele von verſchiedenen Verfaſſern herruͤhren; wie 
dieß die; Verſchiedenheit der Angaben, der Dar» 
MREellung, des Ausdrucks, uud andere Umſtaͤnde ver⸗ 


% 
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buͤrgen. Hierbey. wird. fowohl die Verfchiedenheit 
Dev. Verfaſſer in jedem einzelnen Bud Dargethan, 
als das Verbhaͤltniß diefer einzelnen Bücher zu eitte 
ander. in Abfiche der Verfaffer verfelben: erörtert. 
Jetzt wird aus dieſer inſtructiven Erörterung Ss 503 
folgendes Reſultat hergeleiter, daß, da dieſe Aufs 
fäge größten: Theils einſt einzeln waren, jest aber 
sufammen genommen jein Ganges von fünf Büchern 
ausmachen, die Hand) eines Sammlers. fie an 
einander gereibet haben muͤſſe; Und gwar eines 
Sammlers, der wenigftens viele feiner Materialien 
fo. gab, wie er fie fchrifelich vorfand>, ohne ſie in 
einander zu arbeiten, und daraus ein Ganzes zu 


bilden, und der die Begebenheiten des Iſraelitiſchen 


Volks, von ſeinem Aufenthale in Aegypten an bis 


zum Lode Moſis, umfaflen, : zugleich; aber auch Nad: 
xichten ſammeln wollte, in Rückficht . ver Gefchichte 


Des Urfprunges der Nation , won der Schöpfung. der 
Welt an bis zum Zuge.der Vorvater derfelben nac 

Begypten. Der vierte Abſchnitt . befchaftige fic 

bierauf mit. der Beantwortung der Frage: Iſt die 
Abfaflung diefer einzelnen Stüde, und iſt die Gamme 
Tung derſelben in diefe Bücher den hier dargeftells 
sen Begebenheiten. gleichzeitig?. Hier: fuche. der 


WVerf. darjuthun, daß die Bekanntſchaft des Moſis 
und Des Moſaiſchen Zeitalters mit der Buchſtaben⸗ 


ſchrift nicht bloß moͤglich, ſondern auch. wahrſchein⸗ 
lich iſtz daß aber der Annahme eines gewoͤhn⸗ 
lichen Gebrauchs und einer Verbreitung derſelben 
unter vielen Mitgliedern der Hebraͤiſchen Nation fehe 
erhebliche Schwierigkeiten entgegen’ ſtehen. Aber 
aufler dieſer Möglichkeit und. Wahrfcheinlichfeie der 

ſchriftlichen Aufzeichnung folcher Bücher im Mofaie 


ſchen Zeitalter werden noch befondere Wahrcheinliche - 


feitsgruͤnde erfordert; welche in der: 


ad 


— 


* 
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und vein Inholt folder Bücher für ihre Aufzeichnung 
ih? jenem "Zeitalter liegen folen “Die Schwierige 


Lit der Annahine eines Reiſe⸗Journals wird er⸗ 


oͤrtert Es wird dargethan ‚wie wenig Berweise — 


kraft einzelne Stellen ves Pentateuchs haben, ‘aus 
welchen 'echellen fol, daß einzelne Stuͤcke aw Ore 
und Stelle" ver Begebenheir aufgezeichner ufeyen, 
Zugleich werden die Stellen beleuchtet, nad) denen 
Moſes feheifelich Etwas auffegee, und die Stellen, 
nach denen der Pentateuth als ein Ganzes in Moz 


fis Qeitaltee berſetzt yu Werden fcheinez und es er⸗ 


gibt'ifich) wie wenig aud) dieſe zu beweiſen ver 
mögen! Hierauf werden die etwaigen Ausſagen des 


Buches Joſua uͤber den Pentateuch, und die an⸗ 


geblichen Anfuͤhrungen einelner Srelew mes Pete 


ateuchs in den uͤbrigen -abeteftamentlichen Büchern: 
gemuſtert woraus fich eben fo: wenig ſichere Data 
er Vas frühe Daſeyn desſelben ergeben Nod 







al ea diejenigen Stellen des As Boe 
: 


welche beſtim mte Erwähnungen des’ ’ 


Buches Moſis enchalrer Tollew, die aber auch we⸗ 
Hig beweiſen. Doch erhellet hieraus wenigſtens fo 


Biel, daß, wie unſicher auch die Beweiſe fuͤr das 





eft Zeitalter findy- Dagegen dieſes Geſetzbuch 


fh ee oe noch. it Das 
vidiſ⸗ 


in folchen Stellen des AS. vielfältig ganz deutlich 


erwähnt Wird) ‘die erſt nad) dem Babyloniſchen Spit 
verfaßt. find; > daß jedoch die erſte gang ſichere Ere. 
vaͤhnung des Dafeyns desſelben ſchon unter Her. 
faphat hundert Jahre nad David, vortoͤmmt. 
Mur iſt es auch hier wiederum problematiſch b 
feyn ſoll? BVielmehr iſt es wahrſcheinlicher, 
anter' dieſem Gefetzbuch bloß ein großer Theil des 
Doeuteronomium zw verſtehen iſt. Noch werden 





dieſes erwaͤhnte Gefegbuch dev ganze Pent b 


| a 
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die Goimde, beleuchtet · weldienaus, deny „hohen Ab 
sochunpielen Bucher yay der Abfaſſung derſel 
ben vox allen übrigen Buͤchern Des Al. tum aus Dei 
Aegnprifhen Geiſt, der in ihnen mehel 47 aus Deg 
Fuapision;.unp aus einigen andern Umſtaͤnden her⸗ 
genommen findye yn fie dem Mofes als Verfaſſer 
pu cvindiciren und das Muhaltbare- derjelhen sire 
einleuchtend Dargeftellt.n, Jetzt werden dagegen die 
Merkmahle eines ſpaͤtern Zeitalters..in dem Pens 
tateuch S; 6gafegefammelt, und die Einwuͤrfe das 
gegen; beantworters, womit zugleich, auf die Unwahr⸗ 
fcheinlichfeit mancher, Geſetze an dem Orte, wo ſie 
ſollen gegeben fen, und, mancher Begebenheiten, fo 
mie fies ſich ſollen zugetragen haben, aufmerkſam ge⸗ 
mache, und die Wahrſcheinlichteit ing Licht geſetzt, 
daß Tradition die Quelle der Darftellung folcher-Ger 


fegecun folcher Begebenheiten geweſen iſt, wie dich 


vorsiglidy bey Den, Geuefis der Falk geweſen jens 
muß; und es wird, hierbey zugleich uͤberaus wahre 
ſeinlich gemacht, daß die Tradition ſich in der Ety⸗ 
mologie der Nahmen erhalten und ausgebildet Hay 
Much die Gleichheit ver, Sprache. des; Pentaceuhs 
mit dar Sprache der fpätern Siractiten gegen welt 
she einige: wenige fo genannte Archaismen zu wenig 
in; Betrachtung ‚fommen, wird ins Andenken gee 
 peacht,. of; ein wichtiges: Argument gegen; die ſe 
febr frühe: Abfafung der Mofaifchen Bacher... Allg 

dieſe Erörterungen; wovon hier bfoß die: Haupt, 
puncte vorgelegt. werden -finnen,, führen nunende 
ich zu folgendem: allgemeinen Reſultat, welded 
 S673 fs aufgeſtellt wird; daß die Annahme eines 
Beitalters: vor, Dovid -für den ganzen Pentareuch 

it den größten: Schwierigkeiten ringe, und Daß 
felbſt die Annahme der Abfaffung desselben: zu Has 
vid’s Zeiten noch ihre großen Bedenlichteiten hats 


£968 Gig. 197,685 den Fa. Dee, 105. - 


daß dagegen’ daw Frühere Daſeyn eines‘ betraͤcht⸗ 
üichen Theils vom Deuferonomium, wenigſtens fete. 
dem Salomonifchen oder’ Davidifchen Zeitalter‘, ‘die 
almähliche Abfaffung einzelner Stuͤcke, die" mir 
jegt im Pentateudy finden, und ‘die fpätere ‘Ente 
ftehung der ganzen Sammlung des Pentatends, 
ungefähr gegen die Zeiten ves Erils, allein das 
Wahrfcheinlichere iff, was fic) aus dem ganzen 
Umfange der bisherigen Unterfudung ergibt. 
Hiermit endigt fic) die Unterfuchung ves Verf, 
die an Gruͤndlichteit der Forfehung und an behut⸗ 
famem Gang verjelben die befannten Otmarſchen 
Muthmaßungen weit "übertrifft, und im Ganzen 
noch einen, beträchtlichen Schritt weiter geht, als 
Die befannten Forſchungen unfers Hrn. Hofraths 
Eichhorn, welder Unterfuchungen diefer Art 
Horzäglich angeregt hat, und von Hrn. V. "Dante 
bar benugt iff. Denn der fünfte Abſchnitt bes 
ſchaͤftigtf fich nun bloß mit der Prüfung‘ einiger 
andern Meinungen über die Enrflehung des Pens 
tateuchs und feiner Theile, wobey vorzüglich auf 
Die Aſtrucſche, Kichhornfhe, Otmarſche, 
Eermannfche und Ilgenſche Vorftelung Ruͤckſi 
’ genommen: iff, deren Urheber unfer Berfaffer 1 
der folchen forfchenden Gelehrten gebührenden Ach⸗ 
fung nennt, und deren Anſicht er mit einigen 
Bemerfungen, “mehr im forfchenden, als im abs 
‚fprechenden Tone, begleitet... Möge es dem Bete 
faffer der Linleisung ins Alte Teftament gefallen, 
Diefe: Waterfchen Unterfuchungen über ein fo ehr⸗ 
wiirdiges Document der alten Welt einer umfafe 
fenden Prüfung zu unferwerfen, wie fle vom fels. 
nem Gorfdungsgeifte und feinem Scharfjinn zw 
erwarten ll ie SA, - 
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dar Aufũcht des Hönigt. Gefelichaft der Wiſſenſchalten. 








Den 14. December 18085. 
Göttingen. 8 


Nie von der. phyjifchen Elaffe für den LZovember. 
bd. J. aufgegebene Preisfrage war des Jnhalts:  _ 
Quum Phyfiologi de vafculofo vegetabiliumg, _ 

'  eontextu diverfa prorfus ftatuant, aliis, lisque, 
antiquioribus, illum adferentibus, recentiori-' 
bus contra in alia omnia euntibus; novis ex- 

_ perimentis, ope microfcopit compo/ité curate’ 

“ ~ inftituendis, elici probarique cupit Societas =<: 
utrum omnino a Malpighti, Grewii, dw Ha- 
melii, Muftelii, Hedwigitique obfervationibus 
ac placitis fandum fit, an ae natura’ 
‘ab animali fabrica prorfus differat, omnino= 
gue vel fibrarum fibrillaramque, quae Medick 
eft fententia, vel cellularum ac tubulorum (tif _ 
fa tubulatre) contextu ac ftructura contineatur. 
Die Societat hatte das Vergnügen, dren Schrif⸗ 

‚ ten über diefen Gegenftand zu erhalten, deren feds’ 
wede ohne Concurreng des Preifes wardig geweſen 
wäre. Nr. Tr. mit dem Motto: Die Natur wird im! 
der Natur langſahm geſucht, am gefchwindeften® 
gefunden, Man fiebt fie in ihrem wahren Lids 
se, fobald man fie durch Eein Syftem fiehes ente 
Halt in dee gegebenen Form, als — — der 


Epo” Böttingifche gelehree Anzeigen. 
Pflanzen⸗Anatomie, eine ziemlich befriedigende Bee 
 antwortungder aufgeworfenen Frage. Der Bf. dere 

ſelben fiche zu beweifen, daß alle Gewaͤchſe aus Selle — 
gewebe und, bis auf einige wenige Familien, aus Gee | 
fafen beftehen.. . Anfänglich fey das-Zellgewebe nur - 
allein zugegen, dann bilden fich allmaͤhlich die Gefäße, 
ſpaͤter hinwerhärte fic) das Zellgewebe in verfchiedenen 
© Graden. Ein Theil ves Zellgewebes fen mehr in die 
Länge gezogen, dichteru. feiner: dicfes fenen die lange 
‘geftrectten Bellen, die febr haͤufig fir wabreGefage — 
angefehen worden. Die Gefäße liefen fich allerdings - 
(mas Sprengel aus einigen.mißlungenen Verfuchen 
{augnet) mit gefärbten Fluͤſſigkeiten füllen und anaftos 
doles; nur nicht wie die thierifchen Gefäße. Sie zei⸗ 
gen ſich 1) als Candle mit einfachen hautigen Wander’. ' 
behy den Nadelgehoͤlzen, bey den meiftenMajaden dew, 
2) und3zwar am häufigften, als feine fadenförmige Ger 
faͤße mit fpicalfomigen Windungen. Legrere verwach⸗ 
fen fpäter hin mit einander, verholzen, und bilden die fo 
genannten Treppengänge; fodaß man im jungen Gee 
waͤchſe und in den zarten Theilennur Epiralgefäße, in 
den ältern u. verhofzten Theilen hingegen Treppenges 
2. fäße finde. Die Spivalfibern felbft feyen nicht hobl, 
Afuͤhren keine Flüffigkeir, und laſſen fich auch mir Feiner 
gefaͤrbtenFluͤſſigkeit füllen. Nur inden, durch Die Win. 
‘dungen gebildeten, Candlen finden fich die Fluͤſſigkei⸗ 
ten; auch felbft wenn dieSpiralfäden zu Teeppengefär 
‚gen geworden find, fann der Canal noch immer Gla 
Feit führen. DieFluͤſſigkeit fliege aber ausdem Canal, . 
wenn die Faſern fich loswinden oder fonft zerftört were 
“Pen. Auffer diefen gabe es weiter feine Gefäße, 
Hedwig's lymphat. Gefäßefeyen, was auth Apren= 
ogelu. A. annehmen, Ueberreſte des Zellgewebes von 
. . “Dew äbgegogenen Dberhaut, Es. gabe feine haͤutigen 
Gefäße innerhalb den von den Spiralgefäßen gemach⸗ 
‚sen Windungen, jo auch feine Luft⸗ und Märfgefäße, 
Ein eigenes rdhriges Gewebe, was Mirbel annnabnt, 
exiſtire nicht. Mir bel habe unser dem röhrigen Gewes 
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be die heterogenften Dinge mit einander —55 Es 
gaͤbe auch keine Fibern auſſer denen, welche die Spiral⸗ 
fibern bilden. Was Medicus Spiegelfaſern * 
ſeyen bloße Markverlaͤngerungen; ſeine Markfaſe 
ſchienen größten Theils verholzte Spiralgefaͤße oder 
Treppengaͤnge zu ſeyn. Die Luft ſey nicht in den Spi⸗ 
ralgefaͤßen, fondern theils im hohlen Staͤngel u.a, hobs 
fen Theilen, wie;,B. der Graͤſer, Schirmpflanzen u3 
theils in großen Röhren, wie bey mehreren Waſſer⸗ 
‚pflanzen ; theils im Marke, wie bey Bäumen, Strays 
chern u.a. enthalten. Bom Marfe gehen bey Bäumen — 
‚und Sträuchern. nach allen Seiten Verlangerunger, 
die, wenn jenes felbft zerſtoͤrt iff, dieLuft nach ‚allen 
heilen ‚führen können, fo wie bey den obigen Die 
Lufthoͤhlen, vie Röhren u. das Mark ebenfalls mic dem 
gemeinfchaftlichen Zellgewebe in Verbindungflehen, a. 
bey den Äbrigen wenigen Pflanzen, denen jene größer 
"Qufebehätter abgehen, fen nicht minder auf das Zellge⸗ 
webe zu rechnen, welches die Luft, Doch. aber im ar 





_ Aidften Salle, nicht im gasformigen Zuftande, enthalt, 
fondern mit dem Safte gebunden führe. Die Poren ſit 
hen mit der Lufteinfaugung u. Zerfegung nicht in direc⸗ 

ter Berbindung. Die Flaffigteicen werden theils durch 

DAS Zellgemebe u. die Gefafe der Wurzeln, theils an 

Der Oberfläche dee Pflanzen, eingefogen, und von Der 
Pflanze bearbeitet. Die eigenthuͤmlichen Saͤfte faͤnden 

ſich in den Gefäßen, fie mögen Spiralgefaͤße oder Trep⸗ 
pengänge feyn. Aug ihnen tritt der Saft in das gee 

ſtreckte zellgewebe, welches wieder einen Theil in das 
lockere oder grobzellige Gewebe bringt, Das, nad des 

Pf. Meinung, nur ven gemeinfchaftlihenPflanzenfafe 
führt. Aus diefem gemeinfhafrl.Pflanzenfafre werden 

neue Bläschen, neue Zelten u. neue Gefäße gebildet, 
wenn der Theil imlimfange zunimmt; fo daß die Gefaͤße 

im Splinte erſtens nicht alg Verlaͤngerungen Des Bas 
ſttes, oder der im Holze befindlichen Gefäße, zweyte 
aber auch nicht als der einzige Theil deſſelben betes it 

werden koͤnnen, denn das Meiſte, ſowohl im Splinte ale 
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m Hols, ſeh zufattmengedrängtes Zellgewebe Bey 
én neuen Trieben find wahre Verlangerungen der Gee 
‘Wabe; allein diefe Berlangerungen werden nicht durch 

"Ausdehnung desfelben, fondern Durch Anfag neuer Ma- 
Er gebildet, fo gut, wie Anfangs alle Theile in Der 
Art entſtanden ‘Der VF. macht noch beſonders auf die 
—— aller Theile der Pflanzen aufmerkſam. 
rerklaͤrt ſich durch dieſelbe manche bekannte Erſchei⸗ 
nungen/ 3.B. die Prolificationen derBlumen. Aud die . 
Sefaßze find homogen; daher ift es einerlen, ob fie mic | 
"Dein einen oder dem andern Theile einſaugen/ und eben 
‚daher fann auc ein umgefehreer Baum wachfen. Da 
Ws äße feineRlappen haben, ſo kan der mihnen befind- 
Saft allenthalben hinfommen, Eine Eirenlation, 
nu fie fich beym thierifchen Körper zeigt, finde daher 
„auch feinesweges bey den Pflanzen Statt, fondern die 
üfigfeiten fteigen nad) Nothwendigfeit indenfelben | 
efäßen bloß auf u. ab, und auch zur Seite, Daher 
“Bee Leben in den einzelnen abgeſchnittenen Theilen der 
ewächfe u. ſ. w. Die Schrife'Rr. 2; mit dem 
otto: Equidem tunc naturae rerum gratias ago, 

oe eth illam non ab'hac parte video, quae publica eft, 
(fedcum interiöra ejus intravi, verräfh einen mitdem _ 

WH ander Gewächfe nicht minder vertrauten, u auſſer⸗ 
Perk mit vielen andern trefflichen Kenntniſſen verfehes 
Men Näturforfcher. Unter ven 5 Abfchnittenfeiner Ad» 
‘Handling find: nicht nur die Hauptpuncte der Frage 

Durch neue Berfuche u. Beobachtungen u. durch die zu⸗ 

of mitgetheilten Abbildungen dev microſcopiſchen 

nterfuchungen febr befriedigend beantwortet, fondern 
Der Bf. helehrt uns auch noch über manche verwandte 

4 Begenſtaͤnde, die den Werth dieſer Schrift noch um vie⸗ 

es erhoͤhen Der Bf. iſt mit vem von Mer. darin | 

.. em immig, daß die feften Theile aller volfommenen 

| aujen,b is auf einige, nurauszellgewebe is: Gefäßen \ 
ainmengefegt finds daß fich dag Zellgewebe im ſpaͤ⸗ 

Br mehr oder weniger, felbfi bis zur holzarti⸗ 


~ 
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 $98.GE bet 14. Dec. t80. ‘1975 


“DES thierifchen Körpers fehr beftimme unterfcheide; 
daß man im Allgemeinen eine doppelte Verſchieden⸗ 
heit in der Bildung desſelben annehmen koͤnne. Auch 

iſt er ſeiner Meinung in Ruͤckſicht der Oberhaut, der 
Haare u. ſ. w. Was die Gefäße betrifft, ſo glaubt ée 
“mit ihm, daß fie nicht, wie beym thieriſchen Körper, 
anaſtomoſiren; daß fie fic) tinftlich fällen laſſen; daß 
* fie den Laube u. Lebermoofen fehlen,und daß aus ihnen 
"Später bin erſt Durch das Berwachfen Treppengänge ge⸗ 

bildet werden. Er iſt ferner ſeiner Meinung in Rice 
fiht der Hedwigiſchen Inmphatifchen@efäße, derMark. 
gefaͤße, der Fibern, der Circulation der Säfte u: f. w. 

Eigenthuͤmlich find aber vem Vf. von Re. 2. folgende 

Beobachtungen. Es gabe ben allen vollfommenen Gee 
waͤchſen nur einerley Are Gefäße, nähmlich die Spirals 
gefäße, die der Bf. ihrer Verrichtung nach lieber zufuͤh⸗ 
"rende (vafa adducentia) genannt haben will. Die ges 
wundenengFaſern find, wie Hedwig ſchon annahm, felbft 

Gefaͤße, die ſich mit allen gefärbten Fluͤſſigkeiten fuͤllen 

“Jaffen.. Es ſcheint dem Bf. fehr wahrſcheinlich/ daß dic 
Windungen mit einander durch zarte Haͤute in Verbin 

‘Dung ſtehen, u. daß alfo auch derCanal, den die Windun⸗ 

gen bilden, unter gewiſſenUmſtaͤnden Fluͤſſigkeit führen 
Fan. Cin wirkl. haͤutiges Gefäß, wie Hedwig innerhalb 
den Windungen bemerkt haben wollte, konnte der VF. 
auf keine Art entdecen. Eben fo wenig war es ihm aber 

‚auch möglich, eine gefafartigeMembran auff erhalbder 

Windungen zu bemerfen, wie diefelbe noch neuerlich ein 

-Pflanzenanatom beobachtet haben wollte. DieSpirak 

gefaͤße fehlen feinesweges den Nadelgehölzen, tie zu· 

erſt Frenzel, u. auch der. Bf. von Nr. 1. behaupten. In 
jungen Pflänzchen bat fie unfer Bf. gefunden, u. auf eis 
ner beygelegten Zeichnung vorgeftelt, ‚Auch in ältern 
find fie, wenn gleich in geringerer Anzahl, zugegen, und 
ſchwieriger zu erkennen: MehrerenNajavden fpricht der 

. Bf. von Ne. 1., wie oben erwähnt ift, gleichfalls die 

:Spiralgefäße ab. Unfer Bf. glaube im Gegentheif, 

daß nur wenige diefer Gewächfe der. Spiralgefäße bes 


1974 .@ittinglidye gelehrte Anzeigen  - 
caubt find; fondern daß ſie ſich, mahrfcheinlich nur in 
geringerer Zahl, bey ihnen finden, u. überdem [htvieki« 


‚ger erkennen laſſen. — Jn Ruͤckſicht der urf prüngl. Bil 
Dung des Zellgewebes tritt der Vf. von Wr. r. unbedingt 


‘per Sptengelichen Memung bey. Unfer WF. erklärt - 


‘aber die Bläschen oder Kügelchen, aus denen ſich bey ei» 
nem feimenden Samen allmählich die Zellen.bilden fols 
Jen, für Sagmehl (amyium), das fich nach feiner, ges 

‚nauern Unterfuchung in den Zellen mehrerer Pflanzens 

theile, vefonders den Zelten derWurzeln u. der Samen, 

‚in diefer Geftalt zeigt. Unfer Bf. fettes ferner gang 


auffer Zweifel, daß jede Zelle gleichfam als ein Für ſich 


beftehendes:u. geſchloſſenes Gefäß anzufehen iff. Cin 
Hinuͤbertreten der Flüfigfeiten aus einer Zelle in die 
‚andere, finder daher auch feinesweges Statt; die dop⸗ 
‚pelten Zellwaͤnde, wenn fie anders unverletzt find, ers 
Aauben diefes nicht. rite alſo wirklich eine Fluͤſſigkeit 
aus einer Zelle in die audere, fo kann ſie nur durch klei⸗ 


ne, ganz unfichrbare, Deffnungen durchſchwitzen Dies 
fer Meinung ift auch Bernbardiin feiner Schrifetber 


Die Gefäße der Pflanzen. Beide Verff. verwerfen, mit 
Sprengel dievon Mirbel in den Zellen angenommes 
nen Poren, wodurch diefer die Fluͤſſigkeiten aus einer 
Zelle indie andere uͤbertreten laͤßt. Der Vf. von Nez. 
gibt aberüber diefe vermeintl.Poren einen befriedigens 
Dern Auffechlug. Sie find ihm mehr, als blofe Blase 
‚chen, die ſich nach Sprengel, u. auch nad) dem Vfrvon 
Mrr., andie Zellwaͤnde anlegen, aud) bisweilen in der 
in ihnen befindlichen Fluͤſſigkeit ſchwimmend vorfoms 
„men follen: es find Rügelchen von Satzmehl, vie ſich 
auch bier als folches und in diefer Form zeigen. Eigen⸗ 
Maͤmlich iff ferner dem Bf. von Mr. 2. die Beobachtung 
‚über. die Saftbehäfter oder die Candle, die die eigens 
thiml. Pflangenfäfte führen. Man fab fie faft allges 
‚mein für befondere Gefäße an; auch der Bf. von NET. 
iſt noch der Meinung, daß esCandlemit häufigen Wine 


den find. Unfer Bf. fimme-aber wohl ver Wahrheit © 


wäher, wenn er diefe Candle für bloferdhrenformige, 


— 


' 
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innerhalb des Zellgemebes auffteigende, aber mit feis 
nen häutigen Wänden verfehene, Aushoͤhlungen er⸗ 


— 


Tors 


klaͤrt. Es gibt alfo auch nach ihm nur vinerfey art Gee . 


fäße bey den vollfom menen Pflanzen, naͤhmlich dieSpis' 


ralgefafe. Ale übrigen Hefäßähnlichen Theile find! 


nichts anders, alg Sellgewebe, das jn mannigfaltiger 
Verfchiedenheit bey den Gewaͤchſen vorfömme — Ej, 
gene Beobachtungen theilt der BF. von Nr. 2: noch uͤber 
die Saͤfte der Pflanzen, uͤber ihre grüne Marerje y. Cis’ 
nige andere verwandte Gegenftande mir. Trefflich und 
mit vielen neuen Anfichten unterflüge iſt der vierte Abs» 


Gründe, theils alg wirklich zum Thierreich gehörig, 
theils als Afterorganis men anftehr, und deßhalb auch 
Weniger auf fie Ruͤckſicht nimmt) beybringt, ift neu, 
und verdient die Au fmerkſamkeit der Naturforfcyer. 

Die Abhandlung Mr. 3. mit dem Morey: Quo altius 


ſo tief in-den Gegenftanp, erklärt auch manche Gegens 
fände niche fo befriedigend, alg die Verfaſſer der beis 


den erſten chriften, befonders der BF. von Rr. 2,—, 


genſtand der aufgeworfenen Stage in den meiften Ruͤck⸗ 
glei befriedigend erſchoͤpft haben: fo: 


war die Societat ver Meinung, bag, Da beide des Preis‘ | 


fes gleich würdig twären,derfelbe unter beide zu ver le 
len ſey. Nach Eröffnung ves verfiegelsen Bettels von 
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j 1976. 9.9.8. 198 5t,, ben 14, Dee. 1805, | 
Ni 1. fand fic der Nahme: Dr. Karl Asmund 


f 


— 


v y 


Audolphi in Greifswalde, und von Nr.z. der Nahme: 
Heinrich Sriedrich Linc, Profeffor der Phyſik, Chee. 
mie und Botanik zu Roſtock: beide als Naturforfcher 


hinlaͤnglich befanne und gefhägt. Dem Verfaſſer 


von Nr. 3. wurde das Acceffit, mit einer ehrenvollen 
Ermähnung, zuerkannt. — Pk 
Kr. Profeffor Ofiander, Mitglied der Soctetät, . 
: thetlte derfelben nod) folgende Bemerkung mit: “Aus 
Gelegenheit thierifcher Einfprigungen machte ich im 
Herbſte vorigen Jahres anchVerfuche mit Einfpriguns 
gen der Pflanzen, u. zwar mit Quecfilber, welches die 
Pflanzenforfcher auch bey den gegenwärtigen Abhands 
lungen nicht angewendet, u. überhaupt feinefinfprics 
zungen gemacht haben, ob fie es gleich fo nennen, fous 
dern Einſaugungen mit gefärbten Stüffigkeiten. Ich 
wendete dazu faftreiche Blätter u. Stiele von Gurfen 
u. Kohl an: aberes gelang mir bey aller Borfiche feine 
Einfprigung in ein fortlaufendes Gefaͤß, ſondern Extra⸗ 
vaſat unter der Oberhaut, und Zerreiſſung derſelben. 
Als ich hingegen mehrere Balſaminenſtaͤngel, die bea 
fanntlich eine weite Röhre haben, mit Quedfilber ans 
füllte, und fammt denBlumen verfehrt aufbing, und fo 
einige Tage hangentief, fo war das Queckfilber in einis 
gen Stängeln, in andern nicht, aus der Stielröhre in 
das Parenchyma des Marfes von Zelle zu Zelle fo eins 
gedrungen, Daß man vermuthen founte, daß die Roͤhre 
mit dem Marfe des Stängels Communication habe. 
Sch habe aber diefe Verfuche niche fortgefegt, und’ ers 
wähne ihrer hier nur aus Gelegenheit der Abhandlune 
gen, weil ich fehe, daß noch Feine folche Einfpriguns 
gen verfucht find, nod) Andere das Eindrängen des. 
Queckſilbers zu Hilfe genommen haben. Beſſere 
Pflangenfenner, als ich, fonnten vielleicht diefe Mes, 
thode zu erwünfchten Auffchlüffen Aber die innere 
Structur der Pflanzen brauchbar finden”. — 
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be Aufſicht der, fonigl. Geſellſchaft ber Wit. E 








* Be 199. Stuͤk. : 
er. Den ı 4. —— rB05 | 
Goningen 


eae Sconointics Preisfrage” auf den Hosen : 
ber d. war folgenve: 
, Wel en Linfluproder welche Wirkung babets 
Bieverfchiedenen Arten der Steuern auf die Nios 

ralitaͤt, den Fleiß und die Induſtrie des Volkos? 
Drey Schriften waren eingegangen; am frühes 
ſten eine, mit dam Morro: Infita mortalibus in⸗ 
duftria violentiae ‚tefiftere; dic zwepte: Non 
intelligunt homines. quam magnum fit‘ vectigal.- 
—— die dritte und fpaͤteſte: Quae prop- 
er neceffitatem rece epta funt f. to. "Man geftand 
Ver erften Schrift zu uf firs Auswahl: und: Bes 
ftimmung der Steuern die bekannten Regeln grit 
vorgetragen ſind; dev pritten, Daß Darin gute, 
hithe triviale, Bemerkungen eines Beaters’ der: 
mit’ der "Sache febr wohl bekannt‘ it, vorkom⸗ 
men; der zweyten (weiche Franzoͤſiſch abgefaßt ity, 
daß fie eine gure Ueberſicht der Steuern Grants 
Feichs vor der Revolution und des ganzen Grate 
36fifden Finanzweſens gibt: da diefes alle Steuern, 
die ſi ich ausdenfen ließen, en ar ‚der 
vB 


\ 


1978, Götingliche gelehrte Anyelgen 


Werfaſſer ficher; niche ‚leicht eine Art Steuern de 
ich 


Übergehen; die Wirkungen der Steuern ließen 

Auch, nirgend, fo gut überfehen , ‚und ben jeder Are 
deutlich angeben; Gleichwohl find diefe Wirfun? 
gen nur im Allgemeinen und überhaupt angeführt, 
die Folgen aber auf die Sittlichkeit gar wenig bes 
rüber; nur die befannten Fehler der Steuern find 
bemerkt. Allein in der Frage war das Weſent⸗ 
lide: Einfluß und Wirkung der verfchiedenen 
Arten auf, Volke: MWoralität, Volksfieif und 
Volks: nduftrie. Auf die beiden legtern Ges 
genſtaͤnde hat Nr. 3. einige Rückficht genommen; 


auf den Eritern feine von allen. Die Franzoͤſiſche 


Schrift, wovon die Handſchrift viel Correcturen hat, 
ift aufferdem mehr als ein Buch (dos in Deutſch⸗ 
Land fchwerlich einen Verleger finden würde) über 
die Finanzen überhaupt, infonderheit über das Fran⸗ 
Zoͤſiſche Finanzweſen, anzuſehen; wobey man doch 
auf, eigene Anfidhe und eigene Ideen nicht leicht 
ſtoͤßt. Da alfo die eingereichten Schriften mehr 
das Geftelle oder Geriifte zu einer möglichen kuͤnfti⸗ 
F Beantwortung der eigentlichen Gegenſtaͤnde der 


Trage aufgeführt haben: fo hat. die Socierät ge⸗ 


‚glaubt, es. werde allen den Verfaffern angenehm, 
und für andere erweckend, für das Publicum ſelbſt 
‚aber nuͤtzlich ſeyn, wenn. die Grage noch einmahl 
aufgegeben würde. an 


... Die Preisaufgaben der tönigl. Sociefät der 
Wiſſenſchaften follen nun theils wiederholt, theils 
follen neue befannt gemacht werden. 
_. Auf den November 1806 war von der mathe⸗ 
marischen, Claffe bereits im J. 1804, Goͤtt. gel, 
. Anz. 1804 ©..2014, 15) folgende Frage aufgegeben 3 
u; ae eft gas oxygenti, ‚azotici, aliorumque 
fuidorum acriforminm (eu torum bafıum) vis 


I 


t99.@t., Behr 14. DR 1865. “3604 


set efficacia ad excitandam- electricitatem ope 


_' attritus? 


Cum, quid illa fluida ad hanc operationem 
conferant, nullis fere experimentis hucusque 


conſtet, haec autem quaeftio, ad naturam | 


a 


' fluidi electrici penitius cognoscendam omnino 
_magni momenti efle videatur, Societas Regia 


Scientiarum cupit Ä 


Exhiberi non modo deferiptionem jdonese 


fupellectilis, fub campanis vitreis,' quae hig 
vel illis fluidis aeriformibus, ope forfan antliae 


pnevmaticae, replentur, electricitatem fatisno- 


tabilem per attritum excitandi, illam conda- _ 


cendi, et ratione qualitatis examinandi, ‘fed 
quoque | . ee 

Inftitui quandam feriem experimehtörum; 
ad quaeftionem propofitam fpectantium, fimul- 
“ que notari, quae fint alia phaenomena elecs 


‘trica, e.gr. attractionis, repulfionis, feintilla: . 


quibusdam gas illorum fpeciebus. | 

. Wee haben Sauerftoffgas, Stid’gas und 
Andere Gasarten (oder ihre Brundftoffe) fie 
„einen Kinfluß auf die Erregung der Llectris 
citaͤt Durch Reibung? ° “oo at 
Da hierüber bis jegt wenig oder gar feine ents 
fcheidenden Verfuche angeftellt worden find; : die 
Stage aber für die ganze Theorie der Electriciräe 
hoͤchſt wichtig ift, fo wuͤnſcht die finial, Societat 
der Wiffenfchaften nicht nur die Bech ets 
„nes bequemen Apparats, unter Glass Recipients 


rum, lucisradiantis, et {fic porro, in praecipuig 


"ten, welche auf der Ruftpumpe mit allerley Gass 


arten angefüllt worden find, Hinlänglich ſtarte 
Electricitaͤt durch Reibung gu erregen ; fie fortzu⸗ 
leiten, und nad ihrer Veſchaffenheit zu unterſu—- 


reibung ei⸗ 


- 


rad 


1980 Goͤttingiſche ‚gelehere Angelgen 


>, hen, fonder aud), daß damit eine Reihe von 
Verfuchen ſelbſt, in allerley Gasarten angeftelt, 
und zugleich bey diefer Gelegenheit andere electris 
ſche Erfcheinungen, 3. B. Anziehen und Abftogen, 
Sunfen, Strahlenbüfchel und dergl., in den vor 
zaͤglichſten Gasarten unterfucht werden möchten. | 
. Shc ven November 1807 ftellt gegetiwartig 
die hiftorifche Claffe folgende Preisfrage auf: . 
-. Quaeritur..quae fuerit natura et ambitus 
- . eommerciorum urbis-Conftantinopolis, expe- 
. ditionum facrarum vel cruciatarum tempore, — 
.. adeogne et ante et poft urbem a Francis cap- 
yi, tam, Optat itaque Societas ut exponatur; 
I. quae fuerit ratio mercaturae Byzantinae illa 
 aetate in univerfum, et quas viciflitudines 
. "fubierit? 2. quae merces maxime tum, ex 
Afia tum ex Europa in commune hoc utrius- 
. que emporium illatae et exportatae fuerint? 
3. quibus viis tum per Afiam, tum per Euro- 


% q 


. pam, illud factum fuerit? A 
Wie war die Befchaffenheie und der Um⸗ 
. fang des Handels von Eonftantinopel zur 
Zeit der Breuszüge, fowohl vor als nach 
der Eroberung durch die Franken? Die fs 
nigl. Societät erwartet alfo die Erläuterung fol- 
gender Puncte: 1. Wie war die Cinvidjtung.des 
+ Handels im Ganzen, und welche Verdnderungen 
..erlitter? 2. Welche Waren wurden ſowohl aus 
Afien, als aus Europa, nach jener Hauptftane 
— gebracht, oder von dort wieder ausgeführt? 3. 
Welches waren die Handelsftraßen durch beide 

Welttheile, auf denen dieſes geſcha | - 


Als. Preis für jede. Diefer. Aufgaben. find: so 
Ducaten ausgeſetzt; ‚Der ſpaͤteſte Termin Für; die 
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199. St., den 14. Det, 1805. 1981 u! 


eoncurrirenden Schriften iff bis Anfang des 
Septembers der erwähnten jahre. * 
Wir gehen nun zu ven Sconomifche Preise 
aufgaben fort. er .. 


Auf ven Julius 1806 hat die Gocietät bereits 


(Girt. gel. Anz. 1804 202. St. ©. 1122) folgende 
Stage befaunt gemacht: , — rs 


Die Geſellſchaft wünfche eine Sammlun zus 
verlaͤſſiger Beobachtungen über die Wirkun⸗ 


gen des verſchiedenen Futters auf das Fleiſch, 


das Fett, die Milch, die Haͤute, das Haar, die 


Wolle und andere nutzbare Theile der Zoͤrper 
‚derjenigen Thiere, welche in der Deutſchen 
CLandwirthſchaft gezogen werden. Der Preis 


ſey derjenigen Schrift beſtimmt, welche die ſchon 
vorhandenen wahren Beobachtungen am vollſtaͤn⸗ 
digſten geſammelt, oder ſolche mit eigenen neuen 


~ 


Verſuchen vermehrt. hat. | — 

| Auf den November 1806 wird wieberhohle aufs 
gegeben "die bereits auf den Julius 1805 befannt 
gemachte Aufgabe: a. 


Die beßte Befchichte: der Benugung dee 


“  Domsinengürer in Deurfcland, von dep 
älteften Zeiten bis auf die neueften. | 


Es. iff ung damahls, unter ungänftigen Uns 
finden, eine einzige Schrift zugefommen, die aber 


alle Achtung verdient, und die auch bey dem nun _ 


neu angefegten Concurs unter den Concurrirenden 
als die am früheften eingegangene angefehen ſeyn 
fol; vieleicht hat der Verfaffer alsdann noc) Cis 
niges bengufiigen. AS AE ee m 


f - 
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1982 - Wittinglfhe gelefete Aujelgen 


"Auf den Julius 1807 wird num zum: zweyhten 
“Mahle vie Grage aufgegeben: 1. — 
Welchen Einfluß oder welche Wirfung has 

bet die verfchiedenen Arten der Steyern auf 

Die Moralitdt, den Sleiß und die Induftrie 

. des Volks? J es - 5 
Shr jede diefer Aufgaben iff der Preis 12 Ducas 
‘zen, und der Einfendungs-Termin der Schriften für 
‘pie Juliusanufgabe der May, für den November 
Der September. - | ee 


Wir haben noch die von der Societät new auf⸗ 
genommenen Eorrefpondenten anzuzeigen. Noch 
‘aus vorigem Jahre: Hr. Graf d'Agincourt, zu 
Nom; Wilhelm von Sreytag, Secretär und ns 
terpret bey der Ruſſiſchkaiſerl, Geſetz⸗ Commiffion 
gu Se. Petersburg; Rudolf Boffe, herzogl. Braun: 
fchweigifcher geheimer Cabinets-Secretaͤr; Georg 
‘Ludwig Böler, Profeffor der medicinifchen Acas 
“pemie zu Maing; Joachim Lobo da Silveira, 
Portugicfifder Gefandter zu Stodholm; Bart Ans 
“ton Geillardot, ordentlicher Feldmedicus der Frans 
zöfifchen Armee; Denys Franz Donnant; Franz 
SJofeph Gall, Med. Dr.; Michael Lenhoſſek, 
M. Dr. und Phyſicus ves’ Graner Comitats in Un= 
. gern; Chriftian v.Schlözer, Rufifchkaiferl. Hofe 
‘rath und Profeffor der politischen Wiffenfchaften auf 


Sper Univerfitéc zu Moskau; Friedrich Silees 


vrand, Med. Dr. und Profeffor der practifchen 
"Chirurgie -auf eben diefer Univerfität; Ludwig 
Wilhelm Gilberr, Profeffor der Philofophie 
und Chemie auf der Univerfität zu Halle; Georg 
‘Seiedrvidy von Webrs, herzogl. Mecklenburg⸗ 
 ‘Streligifcher- geheimer Cegationsrath und Ritter 
pons Wafaorden. ee we : 


*4 


roo: Sti, ben 14. Den 1805: 71983 


Copie ñgurée d’an Rouleau de Papyrus tronvé 


& Thebes dans un Tombeau des Rois, publiée | 


mar Mr. Cadet; Directeur des'Contributionéidu 
Depsttonehs da Bas Rhin, Infpecteur'du' Ca- 
daftre, et Membre de la Société d’agriculture, 


fciences et arts du ‘departement du Bas-Rhin 


et de plufieurs autres Societes littéraires, a Pa- 
ris. Levrault, Schöll et Co, XIII. 1805. Ache 
Solioblätter Text, mit einem aus 18 Blaͤttern zus 


fammengerollten Streifen, voll Hieroglyphen, fale 


fire nad) dem zu Straßburg befindlichen Original 
in der Länge von 11 Metern 6 Decimetern (6 Tole 
fen). Diefes Original, auf Papyrus, gerieth in 
die Hände dines Unbefannten zu Theben in Ober 
Aegypten. Man nannte den Zahlmeifter der Frans 
zöfifchen Armee in Aegypten, Hen. Pouffielgues 
dem Vorgeben wird aber hier mwiderfprochen, und 
es wird bloß ein fühner Retfender genannt. Ges 
nug, es fam nachher an den Hrn. Cadet; eg fos 
ftete große Mühe, es ficher und unbefchädige nach 


Sranfreich. zu bringen... Hr. Cadet hat es hierauf 


mit vieler. Gefchiclichfeit auf Leinwand geleime, 
nächgeftochen und auf ähnliche Weife coforire (das 


\ 


in fchwarzen Charafteren. Hr. Prof. Oberlin nahm 
viel Antheif, und war oft dabey zugegen. Die 
Molle ift beträchtlicher, als irgend. ein , anderes 
bekanntes Stid Hierogipphenfchrift (angeführt wer⸗ 
den die Rolle, die fic) im Journal von Trevour 
Junius 1704 findet; die Rolle im Cabinet des 
National⸗Inſtituts, die Rolle im Caylus Antiqu. 
Egypt. To. 1. plex und, die Rollen bey Denon 
pl. 136 und 137), wegen ihrer Länge, durch die 


* 


Verfahren wird in der Notice befchrieben); fo viel 
als Siguren colorirt find; denn das Uebrige beſteht 


* 
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gemahlten Figuren ‚ wand’ dard bas Materiale, ins 


dem es von Papyrus iff, und aus mehreren, an 


‚einander geleimten, Blättern befteht, die mit Hiero⸗ 
glyphen und Charakteren angefuͤllt ſind, und ein 
gewiſſes Fortſchreiten des Inhalts offenbar zu 
erfsunen geben. Könnten wir dod dicfen beſtim⸗ 

Was man rathen kann, und. hier aud) ges 
— wird, iſt, daß die erſten Blaͤtter eine 
Sitzung von Richtern (nach Andern eine Weihe zu 
Myſterien), andere einen Kalender enthalten. Auf⸗ 
merkſamkeit erwecket das fechste Blatt mit den 
Seldarbeiten, Pflug, -Ernten f.w. Mehrere Deus 
tungen bringt. Hr. Cadet bey, deren Wahrfcheins 


lichkeit uns nicht, einleuchtet. Der bey Levraule. 


prächtig gedrusfte ere begreift eine Zueignung an 


den Cardinal Faͤſch; Notice fur un. Rouleau de 


Papyrus trouvé a Thebes; ‘Rapport fait 4 
P’Infitut national par Mr. Camus;~ Rapport 
des Commiffaires de la Société. d’agriculture, 


‚fciences et arts de Strasbourg, . welde ernannt 


waren, daß fie unterfudjen follten, ob. die. der 


Geſellſchaft vorgelegte En dem —— vit 


gleich fey. 


i Eben daſelbſt. > 
Effi fur les propriétés médicales des Plantds 
comparées avec-leurs formes: extérieures et leur 


"elaflification naturelle, par A. P. Decandolle, 


‘Dr. en Med, Profefleur de Zoologie a l’Acadé- 
‚mie de Genéve etc. 1804. 148 ©. in gr. Quart. 


In der Borrede berührt er kurz die Schriftfteller, 
«Die ‚fih für und gegen den Hauptfag feiner Schrift 


- anführen ließen, Premiere Partie. Principes -et 
i regles de la comparaifon entre les formes. et 


“les propriétés des vegetaux. Chap. IJ. -Preuves 
ul 3 I. Preuves deduites de la 1 Théorie, 





— a 
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Pflanzen» die in Ruͤckſicht ihrer Geſchlechtstheile 
Aehnlichkeit haͤtten, ließen auch auf gleiche Kraͤfte 


* ſchließen. §. 2. Preuves déduites de l'Obſerva- 


tion.. Der Inſtinet der Thiere: die Raupen, die 


Kaͤfer, freſſen von ſich aͤhnlichen Pflanzen, weil 
die Säfte ihrer congenerifchen Arten anatoge Eigen» 
fchaften befigen. Die Schmarogerpflanzen, die 


. Schwänme, wüchfen meift auf wit einander vers — 


wandten Pflanzen. $. 3. Preuves deduites de 


- DPexpérience, Die Chinchona, die Rhabarber, das 


Opium, getvinne man von verfchiedenen Speciebus _ 


congenerifcher Pflanzen. . Go verwenderen duch vets 
fchiedene Nationen congenerifche: Pflanzen: zu gleis 
chen Zwecken. Ausnahmen faͤnden freylich Statt, 
3.8. die Kartoffel findet ſich in der Mitte der gif— 


tigſten Pflanzen, der Schierling gleicht der Carotte 


u. ſ. f. Chap: II. Regles de la comparaifon ens 
tre les propriétés et les formes. exterieures.. 
§. &. Examen de-la claffification.. Metaphorifche 
Vergleichung des fo genannten ordo naturalis dee 
Pflanzen mit einer ‚geographifchen Karte. Einige 
Pflanzen fcheinen von einander entfernt, bis man 
fie beffer kennt; fo zeigte Ventenat, daß die fiebere 


vertreibende Menyanthes durch thre: Frucht fi td) der 


Gentiana nähert ; fo zeige er, daß die narcotifche 
Nenuphar ju den: Dicotyledonen gehöre, und fic 
dem —— nähere: 8.2. Comparaifon des. orga- 


res. Man mülle die proprietes générales vom — 


den nut gewiffen Säften oder Organen einer Pflanze 
zufommenden proprietes fpeciales unterfcheiden. 


Go müfle man nicht Die Knollen der Kartoffel mie 


Den Beeren der Nachrfchatten, die Wurzel der Cae 
rotte mit den’ Blättern des Schierlings vergleihen.; 
Go. gabe es bey den Pflanzen. gleichfam. zufälige‘ 


Organe, die jedesmahl, wenn fies ſich -entwideln, :. 


die se — zeigten, die. — 


f 
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ten ihrer Familie moͤgen auch uͤbrigens ſeyn, wel⸗ 
che ſie wollen. Faͤnden ſich gleiche Eigenſchaften 
unter verſchieden ſcheinenden Organen, ſo laͤge der 
Fehler auch wohl in der unrichtigen Vergleichung: 


~ fo: miffe man einen bulbus nidjt mit der.radix, 
ſondern mit. dem truncus vergleichen, wie der 


Berf. gründlich zu zeigen fucht. $.3. Examen des 
eirconftances ott fe trouvent Jes végétaux au 
moment ot on les emploie. Go fimmt Vieles 
auf den Boden an, tvorin die Pflanze wuchs, 3.B. 


das Heracleum ſphondylium, welches die Thiere 


ohne, Schaden genießen, wird in Frankreich bis⸗ 


weoilen auf zu feuchten Orten giftig. Die giftigen 


plantae umbelliferae ſtammen ſaͤmmtlich aus kalten 
oder temperirten Gegenden: der Sonne Licht und 
Waͤrme wuͤrde ſie ſehr verbeſſern. Das Alter der 
eingeſammelten Pflanze, z. B. ob die Frucht reif 
iſt oder nicht, macht auch einen großen Unterſchied. 
§.4. Compofition chimique. Wenn z. B. in vers 
wandten. Pflanzen gewiffe Säfte fic) in verfchies 


> Denem Verhältnig befinden, fs entfpringt daraus 


verfchiedene Eigenfchaft, z. B. das Arum efcu- 

Jentum hat mehr vom milden und nahrhaften 
Satzmehl, das-Arum maculatum dagegen mehr 
vom fcharfen Ertractivfloff: Die Anomalien in 


den natürlichen Familien ver Pflanzen ließen fich 


alfo erflären Durch die combinaifon intime .de . 
divers elemens, le mélange de différents prin- 
eipes, et |’état plus au moins complet de cha- 
cun d'enx. §. 5. Comparaifon du mode: d’ex- 


“traction et de préparation. G. 4. Exclufion des 


| propriétés ‘mécaniques ou accidentelles. Weil 


Ber Hund. von dem nicht gefaueten Hundsgras 
Bricht ,» fo ‘iff es deßwegen noch fein Brechmittel 
für den Menfchen. §.7. Comparaifon du mode. 
Paction':des médicamens, Schwierigkeiten, : Dig, 
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Pflanzen nach ihren Wirkungen zu ordnen, nach 
der Verſchiedenheit der Fheile ves menfchlichen Rite 
pers, worauf fie wirken, nach der Dofis, und 
mweil:mirklich verfchiedene Medicamente gleiche Wits 
fung, nur freylich auf andere Art, hervorbringen. 
Go vermehren 1) wäflerige Srächte die Harnabjons 
derung, weil fie die Maſſe der Sliffigteiten , 2) 
die Digitalis, weil fie die Nieren, 3) vie Scilla, 
weil fie das ganze Blutgefäßfnftem reitzt. — See 
conde Partie. Application des principes:prece- — 
dentes 4 l’examen des propriétés. générales de 
chagne famille de‘ vegetaux. I. Acotyledones. 
1. Algae, nach Jufliew. - Sie. find fammelid) une — 
verdächtig. 2. Fungi, Juſſieu. Ale Fungi, wel 
the zu des Menfchen Nahrung dienen; ‚wachfen auf 
der Erde, nicht: auf Baumftammen. Ju manchen 
Rändern effe man alle. Champignons ohne Untere 
fchied, indem man fie mit Salzwafler kocht. Defe 
fen ungeachtet zähle er doch die Familie der Cham 


pignons zur Ausnahme von ‚ber Theorie. 3. Hyr 


poxyla. Ihre Eigenfchaften find unbedeutend. oder 
unbefannt. 4. Lichenes, nach Hoffmann. Auffer 
zum Garben, auch wegen ihres Schleimg nuͤtzlich. 
3. Hepaticae, nad) Juſſieu, näherten. fic) der vores 

gen Claffe. 6. Mufci, uff. Unbekannter Wir 
fung. 7. Filices,. nach Smith. Dienen als Brufte 

mittel, und Wurmmittel. 8. Lycopodaceae, nach 
°  Michaug. Machen Erbrechen: ihe Pollen iſt ente 

zuͤndlich. 9. Rhizofpermae, Michaux. 10. Equis 
fetaceae, Michaux. Reitzend. 11. Aroideae, 
Juſſ. Nahrhaft und flüchtig reitzend. 12. ‘Tye 
phae, Juſſ. 18. Cyperoideae, Juſſ. Nur wenig 
in ihren Eigenfchaften verfchieden. . 14. Gramie | 
neae, ‘uf. Durchaus heilſam und nahrhaftz 
15. Palmae, Sufl. desgleichen, 16. Afparagty 
Yu. Der vorhergehenden. Claſſe nahe verwandt, 
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doch macht die Brechen erregende Paris guadri- 


— 
— 


folia eine Ausnahme. +17. Juvci, Juſſ. Inſipi⸗ 


be; bid auf der Kalnius, der eine Ausnahme 


mathe, 18. Commelinae, Mirbel, fowie 19. Alise _ 


macese, BVentenat, haber unbefannte Eigenfchafe: 
ten’ “20. -Colchiaceae, Fl. Fr. Durchaus ſchaͤd⸗ 
lich. 21. Lilia, Bromeliae , Afphodeli et Nar 
ci, Juff. Wenigſtens sue Hälfte der Theorie 
tonform: 22. Irideae. Die Stigmata haben bisa 
weilen Eigenfchaften der Corolla. 23. Orchideae, 
Ventenat. 25: Drymytrhizae, Vent, Meiſt ges 


wuͤrzhaft. 26. Hydrocharides, Juſſ. II. Dico- 


tyledones. Ihnen ſcheint le glutinenx zu fehlen. 

fre Rinde enthält Gärbeftoff und flächtiges Oehl, 

te Samen .fires Dehl. Das principe’ ligneux 
erreicht in diefer Claffe die höchfte Vollkommenheit. 
27. Ariftolochiae, ‘uf. 28. Elaeagni. 29. Tby- 
meleae, 30. Protese. “31. Lauri. 32: Poly» 
goneae, Juſſ. 33. Chenopodeae. 34. Amarane 
thaceae. 35. Plantagineae. 36. Nyctagineae. 
47. Plumbagineae. 38. Globulariae. 39. Lyfi- 
machiae.: 40. Orobanchoideae. ' 41. Rhinanthoi- 
deae. 42. Acanthi. 43. Jasmineae. 44. Pyre- 
naceae. 45. Labiatae,- Nirgends fommen Gorm 
und Gigenfchaften fo fehr überein, als in dieſer 
Claffe, die vielleicht im ganzen Pflanzenreiche die 
. allernatirlidfte darſtellt. 46. Perfonatae, enthält, 
fo wie auch die folgende 47. Claffe, Solaneae, viel 


Anomalien, daher fie der Verf. famille bizarre ~ 


nennt. Die Pflanzen diefer Claffe fcheinen doch 
durchaus verdächtig, felbf die Kartoffeln, denn 
“Mr. Lemonnier fab eine grme Familie vergiftet durch 
Kartoffeln, die man in 

mehrere Mable zu gleichem Dienft angewendet wore 
den wur, cette eau était chargée de tout l’ex- 


N 


afler fochte, welches fihon - 


— 
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trectif-qu’elle pouvait-disfoudre etc. 48. Sebe- 
~ ftenae,. .49. Porragineae, »50, Convolvuli. ‚51, 


Polemonia. . 52. Bignoniae. , 53. Gentianeae, 
54. Apocineae (Apocyneae).:, 55. Sapotae.. 56. 
Ebenaceae. . 57. Rhodoracese,. 58. Ericae.. 59. 


_ ampanulaceae. .60,.Cichoraceae. 61. Cynaro- 
, cephalae,... 62. Corimbyferae (Corymbiferse), 
64. Dipfacea,, 65. Valerianese.  64.. Rubia- 


ceae.’ 66. Caprifolia. 67. Araliae. 68. Um- 
belliferae;,.. 69. Ranunculaceae. .70:,Papavera- 
ceae. 71. Cruciferae. ‚72. Capparides.. 73. Sa. 
pindi. ‘74. Malpighiaceae, 75. Hyperica. 76, 
Guttiferae. 77. Hefperidese,. 78. Meliae, , 70. 
Sarmentaceae, 80. Gerania, 1. Malvaceae. 
82. Tulipiferae. 83. Anonae. §4.Menifpermae; 
85. Berberides. 86. Tiliaceae. 87. Cifti. gg. 
Violae. 89. Rutaceae. 90, Caryophylieae, 91. 
Sempervivae. 92. Saxifragae 93. Cacti. 94. Por» 
tulaceae. 95. Ficoideae. 96. Onagrae. 97, Myrti,. 


98. Melaftomae. 99. Salicariae. 100. Rofaceae, 


101. Leguminofae, Seyen der Theorie entgegen. 
102. Terebinthace, 103. Rhamni. 104. Euphor- 
biae. £05. Cucurbitaceae. 106. Urticae. ‘107, 
Amentaceae. ‚108. Coniferae.. Gon diefen 108 


Familien find 23, deren Eigenfchaften unbedeutend 


(nulles) oder unbetannt find, 15 laffen auf fic) das 
Gefer der Analogie anwenden, 19 befchränfen dag 
Gefeg der Analogie auf gewiffe Ordnungen oder 


Geſchlechter, 12, wo es, nur mit einigen Ausnghe 


men, augenſcheinlich iff, 28, wo es durchaus gilt, - 
7, wo es nicht Statt findet (eft violée), oder mit 
andern Worten, la loi de l’analogie entre leg, 
formes et les propriétés, eft vraie dans 85 fa- 


‚willes , et-fauffe dans — Vielleicht wuͤrden bey 
‚ferner Kenntniß der Medicin, Chemie und Botanit 
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die Ausnahmen (Widerfprüche) ſich auch noch loͤſen 
faffen. — Ben aller Gründlichfeit, die wir vem 
Verf. nicht abfprechen, ſcheint es Doch faf— vor» 
fegliches,, und deßhalb rügbares, Unrecht, . daß 
man weder in der Zueignung ‘an die Botaniftes 
fondateurs , Tournefort ; B. de Fuffien ; Adanfor, 
A L. de Juſſieu und Desfontaines, noch in der 


Borrede, wo er nicht nur Camerarius, Wild, 


Gmelin, Gleditſch, Linne, Vogel, Eulen‘, fons 
dern fogar die weniger, bedeutenden Schriften von 
Plaz und Iſenflamm anführt, unfers fel: Murray 
geddcht findet. Denn daß ihn der Verf. kennt, 
zeigt die Stelle ©. 50, 85 famille Convolvuli, 
wo er, fich vielleicht vergeffend, fchreibt: “Mure 


ray (ohne jedoch fein Werf zu nennen) obferve 


que le genre des liferons eft éminement favo- 
rable. a ceux ‘qui-croient a la juger les ver- 
tus des plantes d’aprés leurs affinités botani- 


ques” etc. Und Murray verdiente decd) wahrlich, — 


bier obenan zu ſtehen, da fein claffifhes Werk 
über die Materia medica die Pflanzen wach dem 
zuverläflig. lange und tief von ibm durchdachs 
ten ordine naturali aufftelt. Der Werfaffer 
hatte fehr wohl gethan, diefem vortrefflichen Leh⸗ 
rer in. der Claffification zu foigen, und nicht bald: 
von diefem, bald von jenem Autor feine Claffer 
zu entlehnen. Auch) fonnte ihm der Verewigte im 
der Gerechtigkeit und Billigkeit gegen fremdes Vers 
Dienft (falls im Meiche dev Wiffenfchaften ein foks 
cher. Unterfdied nicht wegfalt) gar füglich gums 
Mufter dienen. Ä z 


Zuͤrich und: Leipzig. Be 
Fruͤher, als ſich bey unferm Zeitgeſchmack hofs 
fen ließ, iff des esften Bandes zweyter Heft des 
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Meuen Aetifchen Mufeums, von C. M. Wies 
land, 3 J. Hottinger und F. Jacobs erfchienen,. 
1805. gr. Octav 166 Seiten. (vom -erften Hefte 
oben ©. 1128). Enthalten find: I. Theofraft’s 
‚Barakterfchilderungen, von J. J. .: eine, fehe 
Späte, Fortfegung ves im alten Artifchen Mufeum 
1.3. 3. Heft und 11.9. 2. Heft angefangenen Aufs 
ſatzes. Wir: erfahren nunmehr, daß Hr. Prof. 
Hottinger der. Verfaſſer iff, defen feinen Scharfs 
finn wir fchon damahls darin ahndeten, Die bier | 
überfegten, und mit Erlduterungen, dann mit philos 
logiſch⸗ kritiſchen Anmerfungen begleiteten , Chas 
rakter Cheophraft’s, find: V. der Höfling, apse 
‚osx. VI. ‘der. Ehrlofe,. ardvo. Vil. dev 
Schwaͤtzer, Arkıd, und VIL. der Zeitungsträger, 
Anyoroiz. Man fieht bereits aus den Ueberfchrifs 
sen, daß es ein feines Gefühl erforderte, dieſe 
verwandten und nuancirten Charafter ſo auszu-⸗ 
druͤcken, daß ſie ungefaͤhr mit gleichguͤltigen Be. 
nennungen in unſerer Sprache überein famen: weil 
die Begriffe der Voͤlker und Zeiten in moraliſchen 
Beſtimmungen durch Beyziehung, Vereinigung und 
Vermiſchung von Nebenbegriffen, fo ſchwer zu fafs 
fen, oft nur zu erhafchen find, Rein Wunder, 
Wenn man zuweilen wohl fühle, daß der Faden i) 
fein. ausgefponnen wird, und daß mit allem dem. 
das Griechifche Wort immer nod Mebenbegriffe darzs 
~bietet, und von Theophraft Benfpiele aufgeführe 
find, Die zu unfern Deftimmungen nicht völlig gleis 


‘hen wollen. Die Ueberfegung ift meiſterhaft. 


‘Ueberfegungen diefer Art, und von Schriften diefer _ 
‚Art, können wirklich Vortheil bringen, ohne fchäd. 
lich zu werden. II. Midipus, der Bönig. Ein 
Trauerſpiel des Soppofles, vou Jacobs. Daß 


‘} 
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auch ben dieſer Ueberſetzung, fo tie: bey Ueberfet: 


. gung der. Griechifchen Tragiker überhaupt, unfere 


Sprache und .Gefchmac gewinnen. muß, laͤßt ſich 
nicht bezweifeln; auch als Suterpretation des Ori— 
sginals wird fie dem Lefer. nügfich feyn, da. fie 


«pon einem Gelehrten verfertigt iſt, der nicht bloß 
“sper Deurfchen Sprache mächtig iſt, ſondern zugleich 


eine geammatisch = gründlich = critifche. Kenntniß ver 
Griechiſchen Sprache ſelbſt, beſitzet. as 

— iat Wien. en me Lae ee ae 
Vorſchriften der. inländifchen Polizey ge⸗ 
“gen die. Peft und das gelbe Sieber, von Sranz 
Edlen von Schraud ,, faiferl.: Rath, dirigirendem 
Peſtarzt für die. Faiferl. Deflerreichifchen Staaten 
u. ſ. w. 103 Seiten in Octav. 1805. Die Bor: 
ſchriften, welche der verdienftvolle Berfaffer. ‚für 
die Entdeckung, Ahwendung, und Ausrottung der 
Peft und des gelben Fiebers : gibt, find fo paf- 
fend, fo;.pollftandig und genau, daß wir fie als 


* —— 7 


Men Regierungen: als eine amufterhafte Arbeit eis 


pfehlen können. . Gerade die Genauigkeit‘ der 
Vorſchriften ift Urfache, daß wir in einem. Blarte, 
wie das unfrige, feinen Auszug. davon zu. fies 
fern vermögen. Hr. von Schraud hat bey: der 


Peft in Syrmien bewiefen, daß er im. Stande 


it, das, was. gr anrath, auch wirklich" auss 
zuführen. - Ohne diefe Ihatfache würde, die Er, 


waͤgung ‚alles deffen, was bey der Abwendung 


‚und Ausrottung der Peſt, oder des gelben: Fie⸗ 


bers, gefchehen muß, fehr Leicht. auch dem Mine 


- thigften den Ruth benehmen koͤnnen. 
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at Flovenge: 6s yy, 
Raccolta cronologico-ragionata di document 
inediti che formano la ftoria diplomatica della © 
rivoluzione e caduta della Republica di Venezia 
- eorredata di critiche offervazioni. Uhicuique 
fuum. . Tomo primo 2526. Tomo ;/econdo 
275 Seiten in Quart. 1800. ia, oh a 
. Diefe, dem Vernehmen nach vom Abbate Cris _ 
ftoforo Tenrori (Berfaffer des Saggio fulla ftoria 
della republica Venezia, Ven. 1785—1790, 
XII Bande) gefchriebene, durchaus mit urfunds 
lichen Beweifen belegte, Gefchichte dev äuffern Ber 
haltniffe des Venetianiſchen Staates, und der ins 
nern Bewegungen, welche den Fall vesfelben her 
bengeführt, haben, enthält fo viel an fich felbft 
Merkwuͤrdiges, und greift fo tief in die allgemeine 
Gefchichte der großen Veränderung ein, welche » | 
durch die Srangöfifihe Revolution in Europa bewirét 
worden, daß die verfpätete Anzeige nachgehohfe. 
werden muß. Um fo viel mehr, da das Buch ſehr 
reichhaltig, und in feiner-jegigen Geſtalt nicht allein 
für das bloß leſende Publicum a ru 
| “5 > We 
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ift, fondern auch Wenige von, denen, die aus der 
neueften Geſchichte ein stun machen, den Much 
faffen und die Zeit gewinnen möchten, es ſo wie 
es iſt, zu leſen. Die Erzaͤhlung erhaͤlt durch die 
Menge von Urkunden, welche allenthalben einge— 


fchaliet find, einer großen Merth; aber unter der 


Menge hier abgedruckter Gefandtfchaftsberichte, - 


Senatsſchluͤſſe, Berichte hoher Obrigfeiten u. dgl. 
find aud) fo viele Äberfläfftge , und das große Des 
tail der übrigen, i Alas ermädend. Cine Ueber» 
fegung iff nicht fu empfehlen: das Sud) müßte 
diner eigenen Bearbeitung-wuterzogen werden. Ein 
Auszug, mit Beyfügung der thidjtigften Originals 
‚Papiere, und mit Verpleichung der intereflanteften 
"unter. den Flugſchriften über die Gefchichte der Cas 
aſirophe von Venedig, beten der Berfaffer gegen 
— artigep Werks ſechszehn nennt, würde ein hoͤchſt 
ehrreiche 
Deutliche und, furze Darſtellung der Staatsverfafſ⸗ 
fung von Venedig beygefuͤgt werden, ohne welche 
der Gang der Verhandlungen doch nicht ganz. vers 
> fändlich iff. Da es zweifelhaft ift, daß eine: ſol⸗ 


che Bearbeitung je unternommen und gut ausges 


fuͤhrt werden wird: fo zieht Rec. das allgemein 
Intereſſanteſte hier kurz zufammen. ZI a 

$n einem Discorfo preliminare von XV Geiten 
wird die Rage des DVenetianifchen Staates bey dem 
Anfange der Sranzöfifchen Revolution fury darges 
ſtelit. Die beiden Mächte, von denen er am mei? 
ften zu fürchten hatte, waren feit langer Zeit die 
~ Shrfen, und das Haus Oeftreich. Nach einer Reihe 
ungluͤcklicher Kriege mit den erftern, worin julegt 
Morea 1718 verloren ging, folgte ein beynahe 
ganz ruhiger Zuftand. Die Sultane fahen etn, 
daß nunmehr, nachdem fie den Venetianern alle 

ihre Griechifhen Provinzen abgenommen ‘Hatten, 
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‚Leine Urfache zur Feindfchaft mehr vorhanden fey, '. 
“und daß fie vielmehr die Furcht der Venetfaner vor 
dem Haufe Deftreich gegen diefes gebrauchen könne 
ten. Der Senat befihränfte feine Politik‘ darauf, - 
daß er die Eiferfucht von Sranfreih und Oeſtreich 
‚gegen einander benugte, und: eine ferenge Neutras : 
litde behauptete, um fih im Galle der Noch an 
eine oder die andere diefer großen Mächte anzus . 
fchließen. Dieß gefhah anfangs mit Würde, und : 
duch Aufrechthaltung des Ffriegerifchen Geiftes und 
der Militdr-Anftalten; wie denn noch zulege 17524 
im Kriege mit Tunis 50 große und fleine bewaff⸗ 
nete Fahrzeuge ausgeriftce wurden. - Der Verf. 
zählt die milirärifchen Reffourcen auf, welche 1788 | 
wirklich noch eriffivten. sooo Mann in Befaguns 
gen in Italien vercheilt; 18,000 in Dalmatien - 
und Albanien; deichte Truppen fonnten in Menge - 
ans den Siavonifchen und Albanefifchen Unterthas 
nen gezogen werden; 30,000 Mann wirklich bewaffe- 
nete Landmiliz in Italien (Cernide); 25 priviles 
girte Edelleute waren ſchuldig, 2500 Reiter auf 
eigene Roften zu ſtellen und zu unterhalten (Solche . 
“Einrichtungen aus alten Zeiten paflen Doch zu wee 
nig in die unfrigen, als daß man darauf rechnen ' 
£önnte). 700 Venetianifche Rauffahrtenfchiffe fonne | 
ten Matrofen zur Bemannung der Kricgsfehiffe fies 
fern. Vorraͤthe von Kriegsbedärfniffen zu dem Bea | 
faufe von mehr als go Millionen Venetianiſcher 
Ducaten (ungefähr eben fo viel Thaler), welche cin _ 
Maub der Franjofen bey ihrem friediichen Einzuge — 
in die Hauptſtadt wurden, auffer den 7 bis g Mils 
lionen, die ihnen in Corfu in die Hände fielen. 
Ungeächtet eines jährlichen Deficit in den Finanzen _ 
von 660,000 Benetianifden Ducaten (fo ſchlecht 
war der lange Friede benugt, die Staatshaushals. 
tung zu beffern) exiſtirten folche Huͤlfsmittel, def 


— 


‘ 
\ 
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mehr als. 3 Milionen verthellt een. fomnten,; 


* 


um die Franzoͤſiſchen Verheerungen zu verguͤten. 
Daß der Gebrauch aller dieſer großen Verrheidiz. 
gungsmittel, wozu noch eine großen Theils kriege⸗ 
riſche Population von mehreren Millionen Einwoͤh⸗ 
nern: gezaͤhlt werden muß, in einem 7Bjährigen | 
Srieden gar ſehr vernachlaffige worden, bemerft._| 
der Verf. ſelbſt. Der Geift, der dieß alles: befees . 

len. mufite, war von der Republif geivichen. Es 
zeigten fich gleich. beym Anfange der Verwickelun⸗ 
gen zwey Parteyen. Die eine, anderen Spige 
der Procurator di S. Marco Francesco Pefaro: ges 


= ftandén zu haben fcheint, deffen muthvoller Stand» 


haftigkeit der Kaifer Franz il. ein ‚Öffentliches eh⸗ 
renvolles Zeugniß ertheilt, als: er ihn nach der | 
Beſitznahme zum geheimen Staatsrach ernannte, 
und die Hauprführung der Gefchäfte anvertrauete,. | 


‘wollte. eine bewaffnete Neutralität. Cine andere: — 


Partey, welche die Majorität der 17 Savii auss | 
machte (eines .fleinen Rathes, Configlio di X, | 
genannt) wollte cine. unbewaffnete Neutralitde, um 
ja: feine Macht, welche es aud) fey, zu veitzen, — 
und fic) defto ficherer aus Allem herauszuhalten. 
Diefe letzte fiegte durch alle Runftgriffe, die denen 
au Gebote fteSen, welche die ausübende Gewalt: | 
n Händen. haben. Sie gingen. fo weit, daß fie | 
dem Genate, der die mwichtigften Fragen entfecheis 
den follte, die intereffanteften Depefchen, ſowohl 
der Gefandren an. fremden Höfen, als Berichte 
der Staatsbedienten in den Provinzen, vorents 
hielten, wie ein Padet der allerwichtigften, hier 
großen: Theils abgedrucdten, Urkunden bemeifer; 


. Das. im Archive mit der Ueberfchrife:- Communi- | 


cate non lette in Senato, gefunden worden. : Die | 
Regierung des gänzen Staates war ausgearter. | 


Die Inquifitori di Stato, vordem das Schrecken 


> 
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“aller Einwohner, und der Nobili mehr; als andes 


. 


‚rer, waren gelaͤhmt, da ihnen im Jahre 1762 die 
+ Eriminalfachen von Erheblichfeit entzogen, und-dDem | 


Conſiglio di X. bengelegt worden. "Die Savii del 
‘Configtio. di Pregadi, in: denen die- ganze Kraft 
“des Gotivernements ruhete, vormahls weife Haͤup⸗ 
‘ter des Staats, ‘waren gu einer Verfammlung 
‚egoiffifcher, unwwifferder, fraftlofer Familienföhne 
-berabgefunfen, die nur durch Intriguen regierten. 


Der Hauptſitz dieſer Intrigue war in einer Frey⸗ 


maurerloge, ‘die 1785 entdeckt wurde. Die Ges 


ſetze Hatten ihre Kraft verloren. Gleichguͤltigkeit 
gegen die Religion, grenzenloſe Begierde nach Zeit⸗ 


vertreibe, Schamloſigkeit det Weiber, und veraͤcht⸗ 


liche Eitelkeit der Maͤnner, die in ſtrafbaren Lie— 
beshaͤndeln eine Ehre ſetzten: dieß alles war aufs. 


hoͤchſte geſtiegen. So mahlt der Verf. die Haupt⸗ 


ſtadt ab..." Go waren die Menſchen, die andern 


das Beyſpiel geben ſollten, Gut und Blut zu wa⸗ 
gen, um ven Skaat zu retten. Der Reichthum 
war bey dieſer Gemuͤthsſtimmung ein Hinderniß, 
und fein Halfentittel: Menſchen von ſolchen Nei⸗ 
gungen wollen genießen, und unterwerfen ſich ale 
Tem, ‚ehe fie das geringſte von dem Genuſſe des 
‘Tages aufopfern, dev ihnen allein werth iff. Als 
lenthalben, wo man ſolche Denkungsart, Neigun⸗ 
gen, Sitten, einreiſſen ſieht, kann man die Fol⸗ 
gen beym erſten Stoße von auſſen Her wiſſen. Die 
‚Hälfte von dem Aufwande, den die ſpaͤtern Anſtal⸗ 
ten und. die feindlichen Erpreſſungen dem Benetianis -: 
ſchen gefofter haben, ware vielleicht hinlänglich gee 
wefen, die Unfoften einer verzweifelten Gegenwebr - 
zu beftreiten. Aber ‚welche Regierung durfte im 
achtzehaten Jahrhunderte die Hälfte deſſen fordern, 
was der Feind und die Umfländeabdringen?. 
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1998 Shletngſche gelehrte Anzeigen. 
Die Erzählung der Begebenheiten. if, in * 


Perioden getheilt. Erſte, vom Anfange der Frans 
zoͤſiſchen Revolution 1788 bis 1. Junius 1796. 
‘Der Venetianiſche Geſandte zu Paris, Antonio Cap⸗ 
pello, und der zu — Rocco Sanfermo, gaben 


von dem erſten Aufange der Unruhen an warnende 
Nachrichten, und von 1790 an beſtimmte Nachwei⸗ 
fungen der Freyheits-Miſſionarien, die weit umber, 
vorzöglich aber nach Italien, welches ein Haupt⸗ 


. augenmerf der Revolutionaͤrs war, geſendet wur—⸗ 


den. Am 5. Nevember 1791 that der König von 
-Öardinien. den Antrag gu einer Vereinigung aller 


Italiaͤniſchen Mächte, um ſich gegen ‚jeden Angeif 


‚zu decken. 8 bis 10,000 Heſtreicher, hieß es, wir 
Den in die Lombarden geſchickt werden, zu Benen 


Die Truppen der Verbuͤndeten ſtoßen muͤßten. (Was 


‚eine fo componirte Italiaͤniſche Reichsavmee , 6000 
‚Meapolitener,. eben fo viel Venetianer, Sloventi:’ 


_ vex re, wehl.gefeifter haben wuͤrdel) Nach dem 


Jo. Auguſt 1792 faßte der Neapolitanifibe Hof den⸗ 


ſelben Gevanten- auf. Der Oeſtreichiſche hatte die 
| Republik vergeblich zum Beytritte zu der Pillhiter 
Lonvention aufgefordert. Die Berhandlungen der 


Mepublif mit, der neuen: Democratie in Frankreich 
über die Anerkennung ihrer Geſchaͤftstraͤger find im 
Ganzen ‚bekannt. Man fuchte auf. ale. Art eine 
‚allgemeine . völlige Neutralitaͤt auftecht zu erhalten. 


Die Gefahr wurde inzwiſchen ſo einleuchtend, daß 


1793 ein Beſchluß durchgeſetzt wurde, die vierzig 


Jahre lang vernachlaͤſſigten Feſtungen herzuſtellen, 


und die Miliz zu completiven. - Dig Savii (Giro 


. Lomo Zuliani wird an ihrer Spige genannt) ver 
‚ eitelten. aber. in ver. Ausführung: Den, gegen ihre: 


Willen gefaßten Beſchluß. In einer Depeiche vo 
Paris vom 6. Junius 1794- werden. die Summe 


beftimunt angegeben, die, zufolge. geniffer, o0 


f 
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Comité de falut public einem ' Venstiänifchen 


Emiffar-vertraulih mitgetheilten, Nachrichten, nach 
Italien, und ingbefondere nad) Venedig, gegans 
gen waren, um angefehene Perfonen zu erfaufen. 


. Dev nach London beftimmte Gefandte Ganfermo 
hielt fih vom Ende 1792°bis 1795 gu Bafel auf. 


Er: warnt anfangs vor dem Gorani, der, i Pos 
len und Graubündten Unruhen ‚erregt, und nuns 
mehr den Antrag erhalten babe, Italien zu revos 
lutioniren. Nächfidem aber -merden durch ihn Franz 
zoͤſiſche Anträge mitgetheile, die Deftreichifchen 
Staaten -in Ftalien unter Venedig, Gardinien und 


Toscana, zu vertheifen. Dieß wurde: gwar von:der 


Hand gewiefen:. Aber die Nachgiebigfeit und - 
Furchtſamkeit ging fo weit, daß auch ein Antrag 


der. Staats Jnquifiroven. vom 11. Auguſt 1794 


die gefährlichen: Fremden, wahre und vorgebliche 
Emigrauten, gu entfernen, vereitelt wurde, Spaͤ⸗ 
serhin finden fich viele Spuren von ‚vorgeblichen | 
Emigranten, welche die Wbfichten der revolutions: 
fuͤchtigen Franzoͤſiſchen Republik betrieben haben. 
Der Aufenthalt pes Tomte de Lille (Ludwig sÄVILL) 


zu Berona verurfadte Beforgniffe, die nur allzu 


“gegründet waren, da das ſchreckliche Schickſal der 


— 


Stade Verona im Jahre 1797 der Rachſucht wee 
gen dieſes Aufenthalts des ſpottweiſe genannten 
Roi de Verone zugeſchrieben werden muß. Man 


war aber. fo gewiflenhaft und furchtſam neutral, 


und dachte fich ;fo gewiß ‘mit dem Buchflaben der 
Gefege und Grundfägen des Voͤlkerrechts zu ſchuͤt⸗ 
zen, daß gar feine wirffgmen- Mittel ergriffen wurs 


den, diefen gefährlichen Gaft zu entfernen. Er 


felbft brachte die erften Tage feines Aufenthalts 
mit Regulirung eines neuen Krikertes in feinem: — 
Haufe. zu, und fuchte darauf, jedoch vergeblid, 
von ‚ben Einwohnern koͤnigliche Ehrenbezeugungen 


den Höfen von London und Wien Gatisfactton zu _ 


\ 
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au; erwirfen.. Einer Devefihe des Sanfermo {ue 
Folge, wurde der Baſeler Frieden in defen, al’ 


“ pes -eingigen neutralen Gefandten, Wohnung: vers 
- gbredet, und die Einleitung zum Frieden mit’ Spas. 
mien gemacht. Der Senat rief aber gleih''darauf 


ben 28.May 1795 diefen Gefandten zuruͤck, um 


geben. Mach dem unerwarteten Fortgange der 
Seanzöfl Ichen Waffen unter Bonaparte im Jahre 
1796 wurde der Nobile Foscarini zum Proveditore 
generale ermählt, ‚um im Lande ‚Ordnung und 


| 5 Ruhe zu erhalten, ,:und gegen alle fremde Mächre 


Meutralitär zu behaupten. Fuͤr Mannjchaft‘, Wake 
fen und andere Bedürfniffe wurde aber- nicht ges 
forgt.. Pefchiera, der Schliffel des Benetianifchen 
Staates, war mit 60 Invaliden beſetzt, und aller 
Erinnerungen des daſigen Befehlshabers ungeach⸗ 


setz: gefdhah nichts, dicfen Plag zu. behaupten, 


der beiden friegführenden Mächten ſo wichtig war. 
Der Proveditore Foscarini beantwortete die drin⸗ 
gendften Vorftellungen des Commandanten garnicht: 
‚Die Deflveicher drangen ein, um den sFranzofen 


zuvor gu fommen, deren Abſichten darauf ſchon 


befannt waren; - verließen,eg aber, ale Ddiefe fich 
naͤherten. Der vorgebliche Verluft von 1500 Mann 
bey der Befegung vow Pefchtera durch Die Frans 
zofen diente Dennoch zum Vorwande einer. feinds 


lichen Behandlung gegen Denetianifche Orte, die 
nichts als Proteftationen, fte fenen neutral, ents. 
| gegenfegen fonnten. ine Depefche des Ottolini, 


odefta von Bergamo, iſt lehrreich. Nach einer 


| Ersählung der ſchrecklichen Behandlung , ‘welche dag. 


Maifändifche erlitten, verfichert- er, die Sachen 


feyen aufs dufferfte getrieben, und die Einwohner 
waren im Begriffe , über ihre Feinde herzufallen: - 


Déanody- serheh nichts, , ‚obgleich ned): — 
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‘her ini der Citadelle von Mailand waren. ’ Go 
‚wenig fang man auf die zuverläffigften Nachrich» 


‘ten über Volksſtimmung bauen , und Auen ets 


z werden! 


Zweyte Periode, vom Einmarfche Franzoͤſi iſcher 
Seuppen bis zum 12. Mär; 1707. Ungeheure Bers 
heerungen, Requifitionen, Contributionen,. brach 
ten ‚die Einwohner zur Verzweiflung. Dennoch hieß 
es noch: immer von Franzöfifcher Seite, man fey | 
‘hicht alg Feind geföhimen, und. der Genat fuhr 
fort, wie bisher und ‘bis ang Ende, dle bindigften 
Beweiſe aus dem Volferredte und Vorftelunger 
über das erlittene Unrecht entgegen ju feren. Dies 
fes alles wurde, wie gu erwarten ftand, wit Vers » 
fportung ‘beantwortet. Zwey Deputirte an dex 
Sranzöfifchen General ließen fitch durch deflen freunds 
liche Aufnahme und offene Mittheilung ſeiner po⸗ 
litiſchen Abſichten bereden, es fomme nut Darauf. 
‘att, der Armee ihre Beduͤrfniſſe zu: ſchaffen; der 
Stadt habe nichts zu fürchren. Dem -Proveditore. 
Foscarini wurde der Parritier Tondulmer beygeges 


ben, det in der Folge ale 'entfchiedener Democrat 


auftrat. Eine aufferordentliche Kriegsſteuer wurde 
ausgeſchrieben, um die Requiſitionen der Franzo⸗ 
ſen gu beſtreiten, und zugleich eigene Anftalten: zu 


madden. Denn nun fing man an zu ſchwanten. 


Die Anhaͤnglichkeit an den Staat und. an. die Bere 
faſſung zeigte fich fehr lebhaft. - Alles beeiferte fichy . 
die Steuern zu sahlen ‚und anfehnliche freymwillige - 
Beytraͤge wurden dazu geliefert. “Yu einer Vore 
ftelung des Proveditore Mani: vom 5, Julius 1796 ". 
über die Mittel, die Hauptſtadt zu vertheidigen, 
wird auf Anftellung eines fremden erfahrnen Ges. : 
nerals angetragen: aber der Graf Stratico, Sar- .. 
gente generale, durfte nicht überganger werdenz 


er hatte m viel "Verwandte: ‘und. Seeunve m nn 


~ — 
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‘per Savik. Dieſer ſchlug den Vortrag unter. Die 
Bergamasker und andere Bergbewohner erboten ſich, 
10,000 Mann zu ſtellen. Der Senat trug den 
Staats-Inquiſitoren auf, Veranſtaltungen zu mas 
then 2>-aber- alles wurde vereitelt. Bald. fand ſich, 
Daß in jener. Gegend bis auf 30,000 Bewaffnete - 
‘aufgeftellt werden fonnten. Der Franzoͤſiſche Gee 
meral: drang. auf Die Entwaffnung aller Einwohner. 
Diefe Anforderung, aus der die Nochwendigfeit, - 
ſich zu unterwerfen, oder mit moglidfter Anftrens 
gung gu wehren, deutlich erhellete, wurde dem 
Senate niche bekannt. Goscari hatte nod) zw - 
 wiel Energie. Battaja, der, nachgiebiger; geſinnet 
war, fam an feine Stelle. Der Senat wurde durd 
Inſinnationen eingefchläfert, der Staat. folle durch 
. Manta vergrofert werden, . Im Sommer .1796 

geſchah durch den Franzöfifchen Gefandten Berminae ~ 
in. Conftantinopel, den Friedensfurfter in Madrit, 
und in Paris unmittelbar, det Antrag zu einer, Als 
: Hang. zwifchen Spanien, Frankreich, Venedig und 
‘per Pforte. Bey dieſer Gelegenheit_berichtet.. der 
Venetianiſche Bailo in. Conflantinopel, dec Reis 
Effendi -befige Abfchriften aller geheimen Beſchluͤſſe 
des Configlio degli Savii.. Sm December 1796 - 
ein Preuſſiſcher Antrag zu einer Allianz gue Behaup⸗ 
Aung der Unabhängigkeit der Nepublif. Auch dieſer 
" wurde dem Genate vorenthalten, weil man fürds 
tete, es mif irgend einer Macht zu verderben. ms 
December 1796 befegten. dic Franjofen Bergamo 
~ mit Gewalt. : Nun gingen die Iutriguen an, um 
das Land zit vevolutioniren. -., J— — 
Dritte Periode, vom 12. Maͤrz bie 13. May 
1797.An dem erſtgedachten Tage brad) das von 
Franzofen:angeftiftete Complott.aus, die nahe an 
der Lombarden liegenden Provinzen gleichfalls zu 
emocratiſixen, und; mig: Mailand gu vereinigen, 
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> Man-mar auf einem geheimnißvollen Wege durch 


‚einen. Sranzofi fchen-Chef d’Etat major, Landricur, 
gewarnt: aber man tar ſchon in die ungläcliche 
Lage gerathen, feiner Jufinuation mehr trauen zu 
„dürfen, und ſchlimmere Folgen von allem, zu fürchten, 
| Daraus entſtand eine Unentſchloſſenheit, welche 
auch die Wohlgeſinnten ergriffen zu haben ſcheint. 
Der Senat kaufte die druͤckenden Requiſitionen mit 
einer Contribution von 250,000 Ducaten monaths 
lich ab. - Man. unterhandelte mit dem Generale; 
aber dicfer fpielse, mit dem Graate, der feine Mit 
sel: sur Wehr mehr befaß. Zu gleicher Zeit wurde 
eine Anterhandlung in Paris gepflogen. Das Dis 
zecforium forderte, 6 bis 7 Millionen, und Barras 
verfprach, für 600,000 Livres den beiden Mit⸗Di⸗ 
rectoren beyzutreten, „die den Venetianiſchen Staat 
ſich felbſt uͤberlaſſen wollten, und alſo die. Mehrheit 
im Divectorio zu beftimmen, Die Werhfel wurden 
. gezogen. Vor der Berfallzeit aber hatte der coms 
J mandirende General der, Sache thaͤtlich ein Ende 
gemacht. Die Franzoſen fuhren fort zu democratic 
ſiren, ‚und mahmen an den revolutionaͤren Feind» 
feligteiten gegen die, getrenen Unterthanen thatigen 
 Antheilz.. diefe. wurden von Generalen desavouirt, 
aber es gefchah ihnen nie Einhalt. Das Detail der 
Gewaltthätigfeiten, ver. Duplicität ,: des Höhne, 
SR frhlauen Verhandlungen‘, um die unglädfelige] 
egierung dahin zu treiben, wo man ſie haben woll⸗ 
te, iff emporend. Nun fam der Zeitpunct, Verona) 
zu firafen. Es wurden. allerley fleine Kunfigriffe) 
gebraucht (eine untergefchebene Proclamation deg 
Venetianiſchen Proveditore gegen die Sranzofen und! 
Dergl.), wm den Vorwand, zu erfünfteln, daß die. 
Sranzofifche.. Armee zu ihrer — — 
feindlich handeln. muͤſfe. Nachdem: der Frieden ji) 
beoben em 47. April saith meena Aco da N 
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ganze, dem Venetianiſchen Staate lange sagerdihee, 


Unglüf aus. Nun wurde ganz offenbar vörge⸗ 


geichrieben. Auf die Aeufferung des comntardiveite 


dew Generals, die Regierungsform miffe verändert 
werden, wurde eine geheime Zuſammenkunft vou 
40 Mitgliedern der verfdhiedenen Raths- Collegien 
beym Dogen Manin berufeh', und dieſem Dogen, 


der faut austief: Dieſe Nacht find wir in unfern. 
Herten nicht mehr fiher! aufgetragen, einen Bors. 
frag au den großen Rath zu thün. Diefer beſchloß 
mit. 598 Stimmen ‘gegen 7, zwey Deputirte mit 
uneingeſchraͤnkter Vollmacht an den General zu ſen⸗ 


den. Dieſe ganze Verhandlung wird vom Verf.mit 


dein größten Abſcheu erzählt, » Aber damahls⸗ wat | 
nichts mehr zu thun. Peſaro, den der Verf. ‘als den 


ra 
sf 


muthvolleften Patrioten darſtellt, und der fich dem 


Auftrage nicht hatte entziehen fonnen, bis dabin mit -. 


dem Franzoͤſiſchen Gefandten Lallemant zu eönferiren, 


batten der geheimen Conferenz erklärt, alles fey vers .. 
loren, mir der Republik fey es zu Ende; und verlleß 


Denedig,’ Der General erflärte am- 1. May's 
Republik den Krieg, und wollte‘ ſich auf feine Une 
‚handlung einlaffen, ehe der Proved. Pefaro und die 


Staats⸗Inquiſitoren als Feinde der Franzoſen (zuerſt 


‚hieß es, am Leben, nachher, überhaupt) beſtraft 


‚wären. “Die legte Deliberation: der Confulta in Bee 
nedig betraf die Perfon des Pefaro, den than noch 


im Hafen zu treffen glaubte, und. den die Parteß 


es Battaja fefthalten und den Sranzofen überliefen 
ollte. Die Furche vor der feindlichen Armee , vor 
6,000 democratifch gefitinten Venerianern, die, ‘eis 








lehnen, und vor den bewaffneten Glavoniern, ser 


‚ bey deren Verweigerung man fih wehren wollte, 
j 
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em Geruͤchte zufolge, bereit feyn follten, fich aufs. 


Jiffen den Senat. Man: ubterhandelte über einen 
nzugehenden Waffenftillftand‘; “ man ſetzte Artitel * 
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undsdeliberirfe zugleich darüber, ob eg nicht rathſam 
fey’, die Befagung. (Dalmatifche und -Slavonifche 
Truppen) fortzufenden, weil man fürchtere, fie 
.möchter unruhig werden. Der Doge Manin.erflärte 
fic) weinend bereit, den Häuptern des Aufſtandes, 
wenn etwa ein-folcher Start fände, die Regies 
rung zu übergeben, um auf ale Salle Blut zu fcho» 
nen. Lie Befagung wurde forrgefchickt, nach Zara 


ir Dalmatien, und. nun traten, auf. Anſtiften Des 


| Sranzöf. Legationsfecrerärs Villetard, drey Haupter 
der Jnfurgenten hervor, ein Advocat Gallini, ein 
gewiffer Spada, dec eben aus dem Staatsgefäng- 


a. 


niffe entlaffen war, und ein Gemürzfrämer Zorzi. 
Mit diefen wurde wunterhandelt, und. noch<ehe die 
Entfchließungen des Generals auf die (cate Deputa- 


tion, dic an ihn nach Mailand gefchickt war, erfolgte, 
legte die bisherige Regierung die Öffentliche Gewalt 
‚nieder: Eine proviforifche Commiſſion trat au. ihre: 
Stelle. Die Bedingungen fo, wie bey allen ähnlichen 
Begebenheiten. Ein Freyheitsbaum, Befreyung aller’ 
Staatsgefangenen, Berabfchiedung der Truppen rc. 
Auf die eingegangene Erflärung des Generals, dag 
die Rechte des Erbadels abgefchafft, und eine.vepublis 


fanifde Regierungsform eingeführe werden muͤſſe, 
tourde der große Math tumultuariſch zufamınen gerus 


fen, und durch Furcht vor einem Complotte, dag allen 
Nobiti. nach dem Leben fiehe, bewogen, ftch ſelbſt 
aufzulöfen. Das Volf war fo unzufrieden, daß Gas. 
limbeni, der zuerfi: Es lebe die Freyheit! ausrief, 
und dem Niemand beyſtimmte, ſich mit dem Ausrufer 
Es: lebe der Heil. Marcus! aus dem Wege machen 
mußte. . Das Volf fuchte vergeblich Anführer, um 


die Verfaffung und Regierung gegen Die Neuerer zwi. 


‚ vertheidigen. Das Configlio di X. trug Zweyen, 
dem Dona, Mitgliede des Maths ſelbſt, und dem’ 


oben genannten Battaja, auf, mit dem Franzoͤſ· Le⸗ 


— 


a2006 Odttlaglſche gelehete Anjelgen a, ot 


gationsſecretaͤr Villetard eirie proviforifthe Verwal⸗ 
fung zu organiſiren. Der Doge Manin und 9 Mite 
glieder unterzeichneten, 7 proteftirten. So wurde 
. ain 12. May 17097 ein Staat aufgelöfer, ver 1400 . 
Jahre beftanden hatte. Am 16. ruͤckten 4000 Frans 
‚zofen ein. Hier fchliege das Werk. - 0. 


— Becerlin. — 
‘Neues allgemeines Jonrnal der Chemie. Drit- 

ter Band(ſ. ‘oben S. 1931). — Heft 4. Abhand⸗ 
lungen. Schultens uͤber den menſchlichen Harn, 
in Hinſicht auf die Erzeugung der Harnſteine. Aus 
deſſen Disput. chemico- medica de cauſſis imminu- 
tae in Rep. Batava morbi calculoſi frequentiae. 
Lugd. Bat. 1802..— Spallanzani über das Ath⸗ 
men.‘ Aus deſſen Mémoires fur: la refpiration. — 
Chenevir Aber vie Feuchtigteicen des Auges. Aus — 
van Mons Journal de Chemie Tom. 5. p. 16.— 
Thaer u. Linhof Unterfuchung gwener Torfarten. 
Die Torfmaffe iff nicht mit Erdharzen oder Erdöhlen 
durchdrungen, fondern enthält eine Säure, die ihre ~ 
Verweſung unterbricht und verhindert. Die Gegen» 
wart diefer Säure, welche Phosphorfäure ift, verrath: 
fich fchon durch Lackmuspapier. Durch Auswafchen ir. 
Rochen mit Waſſer laͤßt ſie fic) von der Torfmaſſe niche 
trennen; Alkalien hingegen fcheiden fie davon ab. 
In den Torfafchen trafen die Berff. Kiefelerde, Alauns 
erde, Ralf, Eifenoryd, phosphorfauren Kalk, fchivefels 
fauren Ralf u. falzfaures Kali an. — Buchols ther. 
eine merfwärdige Ausfcheidung des Zinnes aus feiner: | 
falzfauren Auflöfung. Das hier befchriebene Phänes - 
men von einer partiellen Reduction u. Kryftallifation 

‘Des Zinnes aus einer falzfauren Auflöfung desfelben, 
worin ſich noch unaufgelöferes Zinn und freye Säure: 
befand, auf Zufag von Wafler har Nec. ebenfalls bes _ 
obachtet. Daev indeffen eben fo wenig, als Hr. B.y 
diefes Phänomen in allen feinen Bedingungen u. Fol⸗ 


— 


# 
a 
\ \ x 


200:0:261.&%, ben 16, Dec. 1804. 200 


gen unterfudht Hat, ſo wagt er weder die von B. aufs 

- geftellten Erflärungsarten desfelben gu critiſiren, uvch 
feine eigene Anfichten von demfelben hier vorzutragen. 

— Notizen. Curgudau neues Verfahren, Alaun ju 
fabriciren. Aus Annales de Chimie T. 46. Nr. 127.- 
P.218.— : Vauquelin über den init den Wolle vers 
bundenen fettigenSchweiß. Eben daher T.47. N.ı4 1. 
P:276.— Bichter Bentrag zur Kenntniß des reinen 
Nirfels. Enthält eine Nachsicht von den Verſuchen 


RE, das abfolur reine Mitel. ju Drath zu ziehen — | 
Guvton Unterfuchung einer natuͤrl. kohlenſtoffſauren 


Talkerde. Aus Ann. de Chim, T.47. N.139-p.85.— 
Parolette uber den Gebrauch. der Näucherungen mie 
orygenirter Salzfäure in den. Werkſtaͤtten der Seiden⸗ 
mwürmer. ‚Aus dem Bulletin des fciences Nr. g2.— _ — - 
Graf von Muſſin-Puſchkin über Palladium, Chros 
mium und eine neue Berfahrungsart, das Platin zu 
ſchmieden. Chromiumfaures Bley lifet fich Durch Que 
fag von etwas Zucker leicht in Salpeterfäure auf, und 


Die Auflöfung erſcheint mit Amerhyfifarbe. Beyne - 


Silberchromit erhält man Durch ähnliches Verfahren, 
. eine granatroth gefärbte Auflöfung. : Die Auflöfung | 
des grünen Chromiumoxyd in Salzjaurgu. Schwefel⸗ 
ſaͤure wurden ebenfalls amerhyftfarben durch Behands . 
lung mit Salpeterfäure u. Zuder. Das Verfahren, _ 
um Platin zu fchmieden, gründerfich auf deffen Amale- 
gamation und Zerlegung des Amalgama im Feuer. — 
Vauquelin über die Milch u. den brandigen Weitzen. 
"Aus einem Schreiben desfelben.an Hrn. OMR.Klape 
roth. Scheele's Milchfaure iſt nach den Verfucher vor. 
Foureroy u. V. Effigfaure, deren Eigenfchaften durch: 
die Verbindung mit etwas thierifchem Stoff u. einer. 
Menge Ammoniac verfteckt find. Auffer dem phos⸗ 
phorſauren Ralf enthalt die Milch auch phosphorfaure. . 
Talkerde und phosphorfaures Eifen. m brandigen 
Weizen. befinde ſich freye Phosphorfaure, ein fete . 
tiges Oehl und Ammoniac. - . —— 


/ 


2008: G. g. % 200th 291-8, den 16. Der,1gose. 
ar 5 aA ce % . ¥ Wittenberg. > Sy N — wei, 


De mumiis avium in labyrintho apud Sacaram — 
repertis. Prolufio— suctore Chr. Aug: Langgu- 
- thto,-Philof. et Med. D. Phyfices Profeffore P. O. 
et Medicinae extraord.— 1803. Quart, mit DE. 
Kupfer, die Mumie und den Ibis vorzuftellen: - Die 
« Schrift iſt uns jent ecft jugefommen; fie it ein ch» 
renvolles Benfpiel, was bey gruͤudlicher Sachkenntniß 
der gelehrte Forſchungsgeiſt auch bey eingeſchraͤnkten 
Hilfemitteln gu leiſten vermag. Ibismu mien gibt 
és anderwarts die Menge 5: ver Hr. Verf. in Witten⸗ 
berg erhielt aus Einer Auction eine eigene ‚und lies 
fert hier eine Monographie, welche far den Gegen« 
ftand claffifch feyn wird: fo genau und umſtaͤndlich 
iſt die Sache in ihrem Umfange abgehandelt: Ls 
Hiſtoriſch Literaͤriſche, die verſchiedenen Arten die⸗ 
ſer Mumien, ihr verſchiedener Inhalt, die chemiſche 
Analyhſe, die Beſtandtheile aus eigener Unterſuchung 
(er fand feinen Asphalt oder anderes Erdpech, fonder 
bföß ein vegerabilifches Harz. mit etwas Gummofem, 
fein minerafifches Altali, aber wohl ein vitrioliſches 
Mittelſalz, wie ihm wahrfcheinlich if, Glauberiſches 
Salz, welches, mit Salmiac vermiſcht, den Widerftand 
gegen die Faͤuiniß verftärkte; es [heine auc) das Naz 
trum, das aus dem Nilwaſſer erhalten wird, aus jenen 
Beiden Beftandtheilen fic) zwerzeugen, indem der Nil 
irgendio auch vulcanifchen Boden berähre, in deſſen 
/ Mahe gemeiniglich jene Sale angetroffen werden, 
.. ©. 15), die Anatomie Und Naturgefchichte des Ibis, 
aud des Antiquarifchen, ausgeführt. (Die zehnte 
Zafel aus Middleton, welche dev Hr. Prof.'vermißte, 
ftehe in den Antiquitatis Monumenta, Lond) 1745 
ih gr. Quart, u. wieder. in ven Mifcellaneous Works . 
Vol. tV. 1752 auch in gr. Quart). Den Nahmen 
Labyrinth, als ein Wort, die Ebene vow Sakkara 
zu bezeichnen, werden andere Gelehrte nicht billigen. 
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trauen auf Gott. Il. Ehrfurcht, Ehrerbierung. und 


Ber Vandenhoek und. Ruprecht si: Ausführliche 
Ratechiſationen über den Hannoͤveriſchen Lans 
»eskarechismus,:. von D. Joh. Sriedeich Chris 
ftloph Bräffe. Vierter. Theil: rBos.'. XXII und 
:471 Seiten im median Octav. :. Dex. Nebentitet ip: 
MHusführliche Katechiſationen aber die Pflichten: ges 


gen Gort und gegen uns felbft, ach vem fiebens 


‚sen Abſchnitt des Hanndverifchen Landeskatechismus. 
Dieſer Theil enthält 12 Katechiſativnen: 1. Bers 


Demuth gegen: Gore. Lit. Furcht vor Gort. IV. 
Bom: Gide. V. Anbetung Gottes. Vi. Won dem 


Ten noͤthigen Unterhale , einen gueen Nahmen, und „2 

gute Freunde. X. Vom Genuffe. erlaubrer Ver · 
gnuͤgungen. XT. Bon dem Much, und dee Seelen. 
«färfe eines Chriſten. XII. Vow guten und böfen: 


Öffentlichen und häuslichen Gottesdienſte. VAI, 


‚MBon.cden.Liebe zu uns felbft uͤberhaupt. - VIII. 


Worge: fit: unfere Seele. 1X... Sorge:für:den Leib, 


GSewohnheiten. iGo a 
w 7. M (9) 
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, t ‘ 
- 4 a 
Fe igen 
— — oe OR 


— 


a 


“Gore Goͤttingiſche gelehrte Anzeigen 
Was nun die in diefem Bande abgehandelten- 
aterien betrifft, fo gibt es in dem genannten 
Abſchnitte des Hannoͤverſchen Landes atechismus, 
fo weit ihn diefe Katechiſationen umfaſſen, einen 
Begriff und feinen Beftandtheil, welder nicht feine 
: populäre Definition erhalten. hätte... Wer es weiß, 
was zu einer. populären Definition erfordert, wird, 
und wie fehr ſolche Erklärungen in Ruͤckſicht der 
WVerſtandesbildung, und der ganzen Cultue der 
? Ratedumenen, nothwendig find, wird es nicht‘ 
ungern bemerfer 2 Daf für dieſes Beduͤrfuiß geforat 
worden iſt. Gerade diejenigen Ausdruͤcke und Ge⸗ 
genſtaͤnde, deren man ſich in der Sprache des “Gee, 
meinen Lebens und des fchriftlichen Vortrags am 
haͤufigſten bedient, laflen ſich oft am menigften,ä 
Sper Kürze sind: Deutlichfeit einer populaͤren Dh 
ition aufſtellen. Man made einmahl dem Bets 
ſuch, von dem Muthe, der Geelenftavfe, und der 
Gewohnheit, eine Erklaͤrung zu ertheilen! -S.4 7 
: wird, der Muth eines Chriften ala: eine Tugend Des 
‚, finiet, die ihn antreibt, Daß er die ſchwerſten und 
gefaͤhrlichſten Dinge auszuführen ſich getrauet. 
Die Seelenſtaͤrke hingegen iff der Vorzug ver Seele, 
tn der Ausführung der ſchwerſten und gefaͤhrlich⸗ 
ſten Dinge behatrlich zu ſeyn. Math und Seelen⸗ 
ftärfe beweiſen, erhält darauf,nach⸗ der vorher⸗ 
Be egangenen  Unterftigung: Der: Anſchauungen : ued 
Inductionen, diefe Erklärung ti. In Gefahren. und 
. Seiden feinen Pflichren treu bleiben, die noͤthigen 
Mittel "Dagegen anwenden, und Die Hoffnung, es 
“werde befler werden; nicht anfgebett. +." G. 445 
heiße‘ die Gewohnheit eine jede, zur ‚Wertigkeit ges 
‘wordene Gefinnung oder Handlung, die, ohne daß 
wir daran denken, mit Yeichtigfeisvon ſelbſt wie⸗ 
verkehrt, — Dieß mag als Probe hinlaͤnglich 


* 
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fein, wie der Verf. duf das Bedärfniß des Unter.’ 
ridjts , deutliche Begriffe zu verbreiten, eine forge 


fältige Rückficht nahm. - Eben fo ift kein Sag und | 
Feine Wahrheit des Katechismus ohne die Halfe 


einer berfinnfichenden Erläuterung geblieben. — 


Kür die: befondern Beduͤrfniſſe unferer Zeiten ift das 


— 


durch geſorgt worden, daß einige Lehren und Pflich⸗ 


ten \eine genauere Entwickelung erhielten, um theils 
moraliſche Grundſaͤtze tiefer zu begruͤnden, theils 


practiſche Vorurtheile, die ſich unter dem gemeis . 


nen Manne auf eine bedenkliche Weiſe ausgebreitet 
haben, aus dem Gemuͤthe auszurotten. Aus: dies 
fer Urfache ftnd in der Ratechifation vom Cide die 
Vorbehalte (refervationes mentales) in ihrer Nichs 


tigkeit, Schändlichkeit und Strafbarkeit den Ratechus 
menen vorgeftellet: werden. , Auf gleiche Weife were _ 


ven die Vorurtheile beftritten, welche in Anfehung 


des Öffentlichen Gottesdienftes eine fo große Bahl 
der vornchmeren ‘und geringeren Staͤnde ergriffen, 
und Dadurch cine Dem. gemeinen Wefen fo fchädliche 


Gleichguͤltigkeit gegen den offenclicdhenReligionscultus 


hervorgebracht haben. — Einem aufmerffamen | 
Beobachter unfers Zeitalters fann es nicht entganz 
gen fenn, daß Weichlichkeit und Wolluͤſtigkeit zu einer 


Seuche und einer Pef— geworden find, welche den — 


Erdboden mehr enfwölkern, als. es die blutigſten 


Kriege je thun fonnen.- Diefen gefährlichen Vers - 


derbniffen muß.der frühere Religionsunterricht ents 
gegen wirfen, "damit das heranwachfende Menfchens 
gejchlecht reinere und edlere Maximen in fich nähre, 
and die Heiligkeis der Menfchenwäürde. tn tugends 
haften Gefinnungen und Handlungen behaupte. 


Dieſe Zwecke hat der. Verf. in derizehnten Katechi⸗ 
Tation, vom Genuffe erlaubter Berguigungen, ©. - 


h 


1 hs er n / X ~ 


soce @ätinsif gechert Anpigen: 


short aoꝛ, vor Augen gehabt, und deßwegen ſo⸗ 
wohl die grauſenvollen Wirkungen der Unreinigkeit 
geſchildert, als auch die rettenden Huͤlfsmittel aus 
gegeben, durch deren Gebrauch der Juͤngling den 
Gerbeerungen des Laftets entfliehen kann. Aus. ’ 
‘Diefen beygebrachten Benfpielen werden die Lefer 
abnehmen, dag in dieſen Katechifationen eine bes 
ſtaͤndige Ruͤckſi cht auf die Beduͤrfniſſe des Zeitalters 
ſichtbar wird. — Was nun noch den fatechetie 
ſchen Bortrag der abgehandelten Lehren betrifft, 
fo gilt von ihm eben dasfelbe, was von den vor⸗ 
bergehenden drey Banden gefagt werden muß: - 
Die Sprache ift durchaus popular, und wenn eins 
mahl ein. Ausdruck der Buͤcherſprache, z. B. Ser 
tigkeit, vorkoͤmmt: ſo iſt er nie anders, als nur 
ſo gebraucht worden, daß die vorausgeſchickten Vor⸗ 
bereitungen und Verſinnlichungen ihm erſt das ers 
forderliche Licht .ersheilten. Yn Anfehung der Grae - 
gen befolgt der Verf. Das Grundgefeg, dag fie 


- weder zu fchwer, noch zu Teiche feyn dürfen. Mah 


dem Princip, welches . wohl Niemand in Zweifel 
"ziehen wird, daß nur dasjenige ein bleibendes Eis 
genthum. unfers. Geiftes fey, weiches wir. mit der 
Shärigeit. unferer eigenen Denkkraft umfaften und 
bearbeiteten , offenbaren die Fragen diefer Katechi- 
fationen die Tendenz, fie fo an einander zu rei⸗ 
gen, daß die Reſultate der. Unterredungen als die 
Producte eigener: befimmenden Ursheilstraft.. dew 
Katechumenen in lichtvoller Klarheit: vor Augen 
‘eben. Diefe Merhode duͤrfte wohl in Ruͤckſicht 
-auf Schärfung des Verſtandes, auf die Dauer des 
Behaltens, auf die Veredlung des Gefuͤhls und 
anf die Bildung des Herzens, bie: — 
— — ſich zueignen. ree) 
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Mdem fünften Baude dente der Bers. den nech 


Übrigen Theil des Hannöverfchen kandes-Katechis⸗ 


mus abzuhandeln. | 


Braunſchweig und Helmfäde, 


Y Handbuch der Heilmittellehre, für akademi(che | 
‚Vorlefungen entworfen von /’ühelm Hermann  ~ 


Georg Rimer, der Arzneik, ordent!, öffentl. Leh- 


rer zu Helmftädt. 1805. 223 Seiten in Ictaw, ' 


Der Vorrede nach entwickelten die. meiften Lehr⸗ 
bücher über diefe Wiſſenſchaft nicht nur Die medi⸗ 
ciniſche Theorie ihrer Verfaſſer zu weitlaͤufig, ſon 


dern ſeyen noch mit fremden Dingen uͤberladen 5 


auf der andern Seite ſeyen fie zu beſchraͤnkt in 
der Zapf der Heilmittel. Das Spielmannifche Werk 
babe vor vielen neuern den Vorzug der Aufzählum, 
' aller bis dahin bekannt gewordenen Medicamente, 
Er habe moͤglichſt Kürze und Vollſtaͤndigkeit mit 
einer ſtrengen fuftemarifchen Ordnung. zu verbinden 
geſucht. — Einleitung. - Beftimmung aligemeia 


wer Begriffe; Erſter Theil. Allgemeine Reigs 


mittel; Erſte Abtheilung. Reigmindernde: Mies 


el. Erfles Kapitel. Unmittelbar reigmindeende 


Mittel, nähmlich Aderlaffen, Kälte, Entziehung -, 


der Nahrungsmittel ,. Entziehung des Sauerſtoffs, 
Ausleerungen, anhaltender maͤßiger Schmerz, koͤr⸗ 


perliche Ruhe, Geiſtesruhe, traurige Leidenſchaf⸗ 


cen, Duntelheit, Stille, Entziehung gewohnter 


Reige. 2. Kap. Mittelbar reigmindernde Mit⸗ 
zel, naͤhmlich abfuͤhrende Mittel, Brechmittelh, 
harntreibende, Speichelfluß befoͤrdernde. Zweyte 
Abtheilung. Reitzmehrende Mitel. 1. Kap. Ang 


J 


baltend reitz mehrende Mittel. Erſter Abſchnitt, 


GBelinde anhaltend reitzmehrende mittel, fo wie 
in den vorhergehenden Kapiteln, mit den Anzeigen, 


- 


\ 
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sorg Gaitingl{ha gelehrte Angetgens - 
Gegenahtzeigen und": Anmerkängen abgehandelt. 


Reitzende Nahrungsmittel aus dem Pflanzenreiches 
Allein wie koͤmmt unter'diefe Rubritichthyocelia; 


Cornu ceryi, Sperma ceti? und die Präparate 


gus dent Spiesglanz und Queckſilber Haben entweder 
Diefe, oder keine Mubrif. Zweyter Abſchn. Stark 
anbaltend reigmehrende Mittel. 1) mit zuſam⸗ 
mienziehendem, 2) mit vein bitterm, 3) mit gewuͤrz⸗ 


7 * haftein Sroffe. “Das Adianthum album und das 


Lignum faotalum rubrum kann Doc) wohl nicht 
Site hierher gerechnet werden. S. 66: “FG 


eifte mit Bleyzucker ‘eine Lurigenfehwindfude’'. 


2: Rap. Gemiſcht reigmebrende Mittel. .. 1) mis 
Befonderer Wirkung auf das Gefaͤßſyſtem, 2) mie 
befonderer Wirkung auf das Nervenfnftem. (Ob fid 
Beweiſe führen liegen, daß L. faflafras, L. Gua- 
we R. Pimpinellae, Benzo@, Storax, L. mil- 
_ defolii, - Senegae, Serpentariae u. f.f. wirklich 
mehr auf vie Gefäße, R. lridis, S. fantonici, 
Sabadilli, Ri Mezeraei, Cantharides, S. Coffeae 


wit; f. dagegen mehr auf die Nerven wirfen, und | 


i‘ folglich viele Claſſification begründen?) 3. Raps - 


Slüchtig veizmehrende Mittel. | Der Berf. rede | 


het hierher fiarfe Gerüche, Dulcamara, Aconi- 
tim, Phellandrium, Cicuta, Digitalis, Nicos 
tiana, Toxicodendron, Liquor cornu cervi’füc- 
inatus. (Daß einige diefer Dinge ‚unter die Rus 
brik gelinde, unter der fie ſtehen, nicht ‚gehören, 
‘ Heweifen , fogat “pes Verf. eigene Worte, 7. B— 
S. 108: “Phellandrium, ein ftark reigendes Gift” 


©. 109: «Digitalis, ſtark narcotiſch — mit leb⸗ 


Hafter Wirtung”— “Toxicodendrum, ein ftartes 
Gifte”) 2) flarfe. (Ob gegen die eben angeführs 
den gelinden Mittel Acidum carbonicum, das 


“OL macisu. ff. tact genannt werden: fant, tafe | 


/ 


> 
‘ 
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fen wir; dahin geftellfisfenn: — 1... Bmenter- Theik 
Derrliche Heilmittel. Erſte Abeheilung: Oeres 
‚ liche erregende Mittel. Kapo Mertliche reins 
mindernde Mittel. Venas fectio topica,. Kaͤlte. 
s. Kap. Oertlichg, reitzmehrende Mirtel. Wenn 
der Verf. Die milden Pflaſter, z. Ba das Emp'a- 
iſtrum diapalmae, Noticum, ,litnargyriggide ru» 
pita panis, hierher ‚zechnet‘, fo:begreifeintoip wahr⸗ 
lich nicht, was reitzmehrend beißen folks Unge⸗ 
‚achtet wir, uns taͤglich dieſer Pflafter aus; gang 
guten Gruͤnden ‚bedienten, ohne: dabey bloß zu 
beruͤckſichtigen / ob. ſolche reitzmindernd oder reitz⸗ 
mehrend wirkten fo geſtehen wiry, a6 ,7 fo bald 
' aman ung, fragen wuͤrde, ob. wir durch Das Aufe 
‚legen. diefer. -Pflafier ‚den Reitz inyerans.cder auf 
‚der: wunden Gtellen vermehren. oder vermindert — 
‚ wollten, wir, nad. eigenem Gefühl, und Erfahrung - 
an Undern, ohne. Anftand “mindern zsiantwortem, - 
wuͤßten. Zweyte Absheilung. Chemifche Mittel. 
Eg. Rap. Belinde chemisch wirkende Mittel. Da 
‚der Werfafler ſelbſt S. 165. bemgrft :;;.Benau,.ges 
nommen” (follte man. nicht billig in, einem. Hand⸗ 
‚buche alles.-fo:.genau,!.als möglih, nehmen?) 
‚Kwirft jedes Mittel. chemisch, auf, Den, Körper”, 
ſo koͤnnen wir. die: Bemerfung erſparen, wie, [ehr 
dieſe Claffification befremden muß, ..g. Rap. Eins 
dringend chemifch wirkende Wittel,,,,., 3. Kap. 
KZuͤnſtliche Geſchwuͤre. 4. Kap. Sufammenzigs - 
yhende Mittel. ‚Die Flores rofarum rubrarum, 
‚den Cortex. Peruvianys,, Cortex quergus „Cortex. 
Aalicis:u. f. f, würde man doc, wahrlich, nicht uns 
ter den chemiſchen Mitteln ſuchen. Dritte Ah⸗ 
theilung. Mechaniſch wirkende Mittel, 1. Kap. 
Verſtopfende Mittel, naͤhmlich Gummi arabi- 
‘cum, Agaricus, Charpie u. f. f. 4. Kapitel, 


— 


af 
A 


2016 GaN. a02.St. ben 31. Dee, 805. 
Schleimige “und Fertige’ Mitel » Dag mind, 


Magenfafe: und andere- vegerabitifche und thierts 
sche Schleime mechaniſch wirfren‘, ſcheint dem bie» 
herigen-Sprachgebrauche nicht angemeflen. 3. Rap. 
Qusdehnende Nittel. Chatpie— Preßſchwamm. 

' 4. Ray. Wiskéerénde Mittel’ naͤhmlich laufendes 
Queckſilber, Klyſtier, Medicamenta antitaeniofa 
(warum“ nicht⸗ Auch Medicamenta’ antiafearidea 
of. ſ.f. WE eberhauptiſt es zu verwundern, 
daß der Verfaſſet, welcher die! gaͤnzliche Unſtatt⸗ 
haftigkeit vee Irrlehre ben der Gelegenheit wahr⸗ 
nehmen: mußte, als er ſein Handbuch derſelben 
<anzupaflen fuchte, dieſelbe nicht verlleß, da fie 

hn, wie alle Unwahrheit, zu Wiverfprüchen aid 
luindthigeh® Wiederhohlungen verleitete, und ae 
Herr indidue Ordo hindevte. 5 Um nur Ein Begs 
Fpiel anjafirhren’; fo wird Hy@eargyram müria- 
ticum «mite G. 27 "unter die mittelbar reitzmin⸗ 

~ dernden '&. 30. hingegeh unter die anhaltend 
igeigmehrendeh Mittel’ -gejähle.. Die Gade iſt 
*freylich ir’ der Wahrheit,’ aber nide mit "der 

angenommenen ffrengen: fyftematifden Ordnung, 
onſiſtent. Sg rfiehe Hydrargyrum müriatich 
‚corrolituit, und ©. 55 ſogar Arſenicum album 

| Santer dew NB gelinde "anbaltehb reigmehrenden 

Mitteln“ Doch man kann es nicht faut und oft 
— ſagen: ‘die Kunſt des Arztes am Kranken- 

bette beſteht wahrlich nicht bloß -in — 
“per Frage, ob Reig zu mindern: oder zu vera 
mehren fey? : Im Gegentheil kann dieſes Dis 
lemma gaͤnz unberuͤhrt bleiben, und der Leidende 
doch aufs beßte behandelt werden. — 
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gemannſtadt in 1 Siebenbürgen, . 


wh, Hochmeiſter: Beitraͤge zu einer ſtatitiſch 
hiſtoxiſchen Beſchreibung des Fuͤrſtenthums IM of 
dau, von Andreas Wolf, der Argneigelabethett 
Doctor, ausübendem Arzte, zu Herme.inftade, und 
der. . . Ööttingfehen Societaͤt correfpondicenden 
Mitgliede. Erle, heil, 1805, Xil u. 286 Geis 
‚fen.in-gr. Octav. Hr. Dr. Wolf hat fich zwifchen 
den Jahren 1780— 1797. ‚ zu verfchiedeneh Zeiten, 
gegen 6. Jahre in Allem, in der Moldau aufachalten; 
ev fennt die Landesſprache in einem Grade von Volle 
fommenheit; er. war der Vertraure des braven Fürs. 
ften. Murufi, und des biedern Metropoliten Jafob’s, J 
und hatte nicht nur zu den bedeutendſten inlaͤndiſchen 
Familien Zutritt, ſondern auch als ausuͤbender Arzt 
Gelegenheit, in dern. Inneres zu dringen; end 
lich fennt er auch alles das wenn gleich nur Wes 
nige—, was man fchon aus Rantemir, Sulz er u. A. 
von der Moldau weiß: ein ſolcher —S—— 
iſt dem lernbegierigen Refer ſehr willkommen. Da. 
bey dem geringen Verkehr der Deftreichifchen Buche, 
bangles mit den Dentihen,. das _ eee 
9 
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| befanut werden dürften ſo hoffe "Wer. Danf zu vere. 
"dienen, wenn er aus den 7 Abfchnitten, in welche 


Ye Nachrichten vertheilt find, Einiges, was ihm 
em Rec. wenigftend, als neu und erheblich vorfam, 
aushebt. Dod) vorher noch eine allgemeine Scils 
derung des. gat fonderdaren Landes und Volts. 
Die Moldau ift eines der herrlichſten Lander uns 


ſers Exdtheils , in Vielem dem fchönen Bourgogne 


+ 


ähnlich, zugleich ein /zu allen Getreidearten gefchick⸗ 
ter Fruchtboden, und immer noch, auch nachdem ihm 


Beffarabien⸗A. 1594, die Chotiner Naja U. 1712, 


und die Bufowina 1777 entriffen worden, etwa 
r2soQuadratmeilen groß. Die unwuͤrdigen Bez 
wohner aber ſitzen in Höotifcher Finſterniß und beys 
ſpielloſer Indolenz: alles uͤberlaſſen fte der Natur; 

fe hier Wunder thut; da ift fein andrer Erwerbs 


. fleiß, als der den Hunger ſtillt; und ihr Sprichwort, 


“fo haben wir's gefunden, fo wollen wir's auch fafa 
fen”, (aft feine Hoffnung zu, daß fie je zu einiger 
Cultur gelangen werden, ſo lange— ihre jegige 
Regierung dauert, die fchredtich ift! hr Regent 
GFuͤrſt, Hofpodar, in der Tärfifchen Canzley:Spras 
the Wojwod) ift nur Pächter, und alle einträgliche 
Etarsbedienungen find feine After: Pachtungen, an 
denen, er fid) erhohlt. Er felbft if— Pächter ohne ~ 


. Pathes Contract, und doch ſteht Vermögen, Ehre 


and Leben von mehr Als 400,000 Menfchen in feiner 
Hand. Er ift nur Zeit:Pächrer, "und dazu guf unbes 


- ftimmte, meift dufferft furze, Zeit; bloß von 1708 
bis 1802 waren nicht weniger als 35 Veränderungen 


auf dem unbeſchraͤnkten Moldauifchen Firftenftubl. 
Durch lauter Cabalen, und meiftbietend, erlifter fich 
der elende Grieche (meift ein Dragoman) diefen wats» 
Feinden Stuhl, und fagt (S. 128): “Wenn ich 


‘Heute zum Fuͤrſten ernannt werde, und'man fchläge ' 


mit morgen Den Kopf vom Rumpfes fo iſt es doch 


f 
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Ehre fir nid, daß ich Zürft war’, Mache fich doch 
ein Deutſcher Malcontent, der die Regierung feies ' 
‚Ländchens für die fchlechrefte ver Welt. hale, mirdeng 
Zuſtande feiner Mirmenfchen am Prut befannt 5 er 
wird fich, im Vergleich mit diefen, für einen gar gluͤck⸗ 
lichen Menfchen halten. miffen. Nun zum Detail 
Abſchn. J. &.1— 66, Name, Lage, Greuzen 
o. . Matur=Producte. Arnaut ©. 34, eine ete. 
gene Art Sommerforn, die fehr rauhe Achren,- und’ 
3 Mahl fo dicke Körner hat, auch weit reicher art’ 
Mehl it, als das gewöhnliche Gommerforn. - Gers 
fte wird bloß für Pferde ftate Habers verfuͤttert. 
Don Bier mußte man noch vor zo Jahren: im gane 


jen Lande nichts: von Potemfin lernten die Boja⸗ ow 


ren Englifches Bier trinken; ein Deutfcher legte int 
3.1793 eine Bierbrauerey in Yaffy an , fam aber 
niche auf. Duchweigen war vordem- die einzige 
Getreideart, die die Leute baneten, ehe fie Weigen 
und Roden fannten; daher fol der alte Nahmevdes 
Landes, Cumania nigra, Turtiſch Kara- Bogdan 
(Schwarz Bogdanien, Mavpo-BAxxız beym Kos 

din), entftanden. feyn. Majs, Live. Aegyptifcher 
Weitzen genannt, führte erft im J. 1710 der das 
mahlige Fark ein: jegt wird er am allerhäufigften 
gebaut, Menfchen und Schweine leben davon. Bow . 
der Fleinen Art oder dem 3 Monaths-Majs- wußte 
man nod) vor 7 Jahren nichts. Barcoffeln werden 


nirgends erwähnt. Tabak wird in Menge gebaurz 


‚aber er ift ſchlecht, und nur fürs gemeine Bolfi - 
(Auch Griechinnen und Zigeuneriimen rn “Die fich in 
ber Sarbe des Gefichts fo ziemlich aͤhnlich fehen”, 
rauchen, nicht Moldanerinnen) Bow Ob und 
Büchengemwächlen. trifft man. hier fehr wenige, und 
dazu nur die gemeinften Arten, an: bloß Melonen 
- find häufig und vortrefflich. : Zwey eigene und - 
fuͤr delicat geſchaͤtzte Kuͤchengewaͤchfe find Solanum 

N » en : | | j 


8 << und spagufien fur die leichte Reiter a 


sözo Sirtingliche gelehrte Anzeigen‘: 
nistongaeid iind Hibifeus efruledtus. Dad wich⸗ 


tigfte Nature Product aus dem Pflangenreiche iff Dee 


Molvauifhe Wein; zugleich ein bedeutender Han⸗ 
delszweig, Griechiſche Kaufleute ſpediren ihn haͤufig 
Aber Nieder Nowogrod nad Rußland und Polen: 
— Fa einem Mirteljahre fiefern die Moldaner Wein= 
bérge 4,200j000 Enmer (A 10 Maß) Moft: dieſe 
Zahl.berechnet der Verf. aus der Weinfteuer, 4 Para, 
dont Eyuiet, die fic wenigſtens auf 380 Beutel bes 


läuft, und 1,900,000 Cymer vorausfemt: hun abet 


iſt das nur, was der meiftbietende Pächter dem Fürs 
fren zahle; rechnet man nun deffen Profit, den Un⸗ 
gerfchleif „ und +s aller Weinberge, die die Geiſtli⸗ 
chen ſteuerfrey beſitzen; fo ſteigt der Jahresertrag 
auf obige Total⸗Summe au. Der Kotnarer Wein 


dauer Wein dem Ungriſchen nicht voͤllig gleich 


~ 
- 


Die Stelle Deutfcher Weinkeller erſetzen Erphöhlen, 


Die Gaffer. wer 
ten, daß ſie au 
der Herbftzeit, ‚offen unter Schindeldaͤchern, und: 
indeß mit Schafwolle, Majs und dergl, ‚angefüllt, 
fiehen. . Das Abziehen des Weins lehrte, | 
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. modenvich geht nach Böhmen, Maren und Schlefien. 
Wichtiger, als beides’, iſt die Schafzucht. » Dies - 
Moldau zähle über 3 (die Walatheh gar 4) Million - 
nen fteuerbarer Schafe und Ziegen; die den Geifts’ 
lichen und den: Armeniern ‚gehören ,. etwa 200,000,. 
find fteuerfrey.c Der arme Bauer muß feine Schafe: 
ven Türfen;s zu einem Preife, den der Fürft ſehr 
niedrig anfegt, verfaufen, G.so. Das Schafe 
fleifch iff die allgemeine Koft auffer den Safttagen, 

- Die fich tm Jahre auf 30 Wochen belaufen. Die 
Schafe im Sorofer Gebiete haben wirklich eine Rippe 
mehr, und zeichnen fic) aud) durch ihren 6 Zoll tans ⸗· 
gen und Zoll breiten Sertfchweif aus. Die 
Schweinezucht ift bey den. unermeßlichen. Eichen 
und Büchenwäldern ebenfalls. überaus. fFarf, und: 
wuͤrde noch ftarfer feyn, wenn niche dev Koran den 
Abfag nach Conftantinopl verbotert hatte. Hier fins 
det fic) auch die Spiclart mit ungefpaltenen Klauen. _ 
Gite das Wild: iff. das Land ein.von der Natur an⸗ 
gelegter Thiergarten; aber große Jagden kennt man 
nicht. Cin Haſe gilt 8 Kreuzer; Steinmarder fanz 
gen die Bauern uͤber 10,000 jaͤhrlich, und liefern fie 

zum Theil ale Tribut ab. — Bienenzucht, unglaub⸗ 

lich eintraͤglich bey den vielen menſchenleeren Plaͤtzen, 
obgleich faſt gang der Natur uͤberlaſſen, die dem. trae 
gen Volfe felbft die Bienenforbe (durch inwendig aus⸗ 
gefaulte Baume) machen muß, So barbarifch auch 
diefer Nahrungszweig hier behandelt wird; fo bringe 
er Doc) mehr. ein, als in jedem andern Lande, mo 
die Bienenwirthe alle Rünfte aufbieten. Der Grok ' 
Canzler allein hatte über 12,000 Bienenfchwarme. 
Honig wird durch, die Türken nach Gonftantinopf, Der 

. Cymer zu,4.bis, 9 Piaftern, Wachs durch Griechen 

— \ nach Venedig, verſandt. Der Bienenzehende träge‘ 

der fürftl, Kammer jährlich wenigftens 60,000 Pias 

„fer ein, =, Seide träge felbft die geringere Bolte’ — 
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tlaffe, aber an Seiden: Cultur wird niche gedadht 


iſt doch in dem wollenreidben Lande nicht eine einzige 
uch: Manufactur! — S. 65 von Heuſchrecken; 
fie fominen ans ver Krim, fchlagen oft ein 2— 3jab- 


xriges Lager int der Moldau auf, weil zu ihrer ſchnellen 


Mertilgung Niemand Rath weiß, und richten ſchreck⸗ 


lide Verwuͤſtungen, fonderlichvauf den Majsfel- 
Dern, an. ; > 
Abſchn. II, S.67—116, politifche Eintheilung, 
Boltsmenge, Regierung, Juſtiz. Gegenwärtig ift 
Die Ober-Molvau in 7, und die Wieder-Moldau in. 
13 Isprawnitſchien (Diftricte, ein Slavoniſches 


Mort) vertheilt, welche alle hier genau" befchrieben 


find. Da finden fich eine Menge Orte, die nod) im 
rstert Gac., von Ungern und Deutfchen angelegt, 
Bifchofsfige und fchöne Städte waren, nun aber zu 
Marktflecken, oder gar zu armfeligen Dörfern und 
Ihmurzigen Sigeunerneffern herabgeſunken find. 
(Bon dem erdichteren Bisthum von Milkov weiß auch 
hier Niemand etwas, ©. 151 folg.; Schloͤzer s Ges 
fchichre der Deutfchen in Siebenbürgen ©. 616). 
Alles ift cin Bild des Elends: die Wirthshaͤufer find . 


, voll Ungeziefers; felbft in den Quartieren der Is⸗ 


prawnife (Dber- Beamten) find die, Thiren ohne 
Schlöfer, die Fenffer ftatt ves Glafes mit Papye 
fie allgemein auf dem Lande im Kitchenftate) pers 
Fleiftert 1c. ic. — Die Bevölkerung iſt ſchwer zu 


‘Beftimmen: im ganzen Rande iſt nicht Ein Kirchen⸗ 
* Buchs und Steuertabellen, ans denen ſich Etwas 
berechnen ließe, halten die IJprawniken geheim ym 


1794 gab man dem Verf. 77,000 — 
lien, dann 800 Bojaren? und noch'7oo andre Fas 


"filter, dann in allem gooo Fremde, tnd wenigſtens 


26,000 Geiſtliche an: nun 5 Röpfe auf jede jener 
he gerechnet, wäre die ganje Volfsmenge des 
großen paradififchenLandes 420,500 Seelen; welche 


} 
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RKAleinigkeit! Stephan der Große unterhielt.T00,000 


Mann fireitbarer Truppen; jest wendet der Wojs 
‘wove nicht Einen Piafter auf = Miliz. Auch war 
die Volksmenge, fonderlich feit einem Jahrhundert, 
febr veränderlih. Die Peft verödete ganze Diftricte; 
eben fo die Kriege, ‚von denen fo oft das Land der — 
Hau ptſchauplatz war; dann ein Seer von Quackſal⸗ 
> “bern treibt fein Wefen ungeftört in einem Lande, das 
weder Xerjte, Hod) Apotheken, - noch eine Polizey 
bat; auch gehen die Auswanderungen fort, nicht 
nur nach Rußland, fondern ſelbſt nach der Tuͤrkey: 
denn lieber wollen wir”, fagen fie, “dem Türfen . 
dienen, als einem feiner Chriftlihen Robben” 
(Sflaven ,. fo nennen die Moldauer alle Griechen, 
Die unter Türkifcher Kerrfchaft fiehen, und deren 
abgefagte Feinde fie find). — Regierung. Der 
Wojwode regiert durch feinen Divan (geheimen Rath), 
Deffen Mitglieder, lauter unwiffende Bojaren, alle, - 
Vaͤrte haben miffen. Sie könnten den Despoten 
bezügeln; aber fie friechen vor ihm, weil er einträg» 
liche Ehrenftellen zu vergeben. hat. Die 4 Wornife 
(Ober-Ridyter) fprechen nach keinem andern Geſetze, | 
als dem Herfommen. Einen Türfen, der mit einem 
Inlaͤnder Streit hat, dürfen fie nicht vichten, Daw 
 Aayysc, eine unmenfchliche Strafe (auf, die Fußſoh⸗ 
len), S. 108. 
Abſchn. Ul, S. 117—139, Einkuͤnfte, Handel, 
Muͤnze ꝛc. Der Tribut an die Pforte macht. jaͤhr⸗ 
lich 162,500 Piaſter (23,2143 Hollaͤnd. Ducaten). 
Ale Steuern an den Fürften, von Wein, Salz, 
Zabat, Bienen, Pferden, Schafen, Kühen, famme 
Kopfſteuer und Zöllen, werden monathlich erhoben. 
Die fämmlichen Einkünfte werden hier ©. 120 fpecia 
ficirt, und auf 2,430,000 Piafter (weit höher, als 
_ fie Sarva angibe) gefchägt. Als Kopffteuer zahle. 
‚jene —. 21 Piafer.: Son jedem Cymer Wem 
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«gibt. der Bauer 6 Kreuzer, und aufferdem noch dem: 
Zehenten an den Gutsherrn. — Aller Handei ft 
in den Haͤnden dee Griechen, die. nach Wien und 
‚Leipzig gehen, und von da Cultur hohlen (doch auch 
‚der. angeſehenſte Raufmann- bekoͤmmt den Titel Ap- 
Acu, Herr, nicht, den man Jedem, der im Dien⸗ 
fie ſteht, geben muß). Bey dem großen Kleider⸗ 
‘Zur der Damen verdienen-fie viel, ſonderlich mit Pets 
zen aus. Rußland. Rohe Baummolle bringen; fie 
„von auswärts-hin, und hohlen fie verarbeitet wieder. 
Huch Polnifhe Juden treiben Handel, -aber fein: 
Moldauer. — ©. 135 genaue, Beftimmung. der 
jegigen Ylünzforten, Maße und Gemichte im Lanz 
de, nach Tuͤrkiſchen, Griechifchen,. und Moldauifchen. - 
Benennungen. Die Münzen find..auf Kaiſergeld, 
‘Den Para zu. 1% Kreuzer, ‚berechnet... ‚Ein Türkifcher: 
Piaſter zu 6o Pare (ganz verfchieden van, dem. Spas 
nifchen) „der Moldauifch Rubl heißt „galt ſonſt in 
‚Siebenbürgen 57 Kreuzer; nach der Minz- Operes 
tion: aber, die vor einigen Jahren ein Tuͤrkiſcher 
Statsrath damit vornahm, wird er nyy nur noch zu 
37, hoͤchſtens go Kreuzern, angenommen: 


2 Abfen. IV, ©.140— 184 , Kirche, Toleranz, 
Erziehung, Sprache. Der Erzbiſchof in Jaſſy, hier 
Metropolit genannt, iſt von dem Patriarchen in Cone 
ffantinopl unabhängig, wird fehr geehrt, und foll 
70 bis 80 Beutel‘ (ein Beutel zu soo Piafter gerech⸗ 
net). Einfünfte haben: jeder Weltgejftliche- (nicht. die 
Mönche) zahle ihm. jährlich 4 Piafter, . Ihn fege.der 
Wojwode, dem; er dafür 30 bis 49 Beutel opferts 
Doch: manchmahl menge ſich die Pforte ein. | Seine 
‚beiden Bifchöfe fchlägt er dem Girften ver, der ih—⸗ 
wen ‚dann feine Beflätigung für 15 bis ao Beutel 
verkauft. Der.eine diefer Bischöfe wohnt in Huſch, 
reinem Orte, der von feinen. Erbauern, den im Fs 
Aaso aus Ungern yertrichnen, und von Srephan 


a 
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dem Großen aufgenommene Huflitens) nod jetzt 
den Nahmen hat.» obgleich, die Nachkommen jener 
Huſſiten mit den Zeit catholiſch geworden find, Bons 
MNachlaffe des Erzbiſchofs und der Biſchoͤfe iſt Her 
Fuͤrſt Univerfatz Erbe, „weder Verwandte nod) «Die 
Kirche erhalten Etwas: „Daher, thun, die Erblafler 
wohl daran; daf fie oft niche nue nichts, ſondern 
Schulden hinterlafien, . Rlo(ter find hier mehn als 
in der Walachey; man.rechnet auf 2ojooo Monde - 
und Nonnen, die alle, ein. gar bequemes,confemplas 
tives&eben führen, Der fetteften Kloͤſter haben. fich 
‘ vie verhaften Griechen bemaͤchtigt, Die, Jahr aus - 
-_ amd einihren Ueberſchuß anihre Brüder nach der Shee. 
key verſchleppen. Auch finden. fich Moͤnche vom 
Berge Athos ein, die Reliquien verhandeln; einer. 
dieſer Moͤnche ließ zugleich ſeinen Kinnbart, der ihm 
bis an die Fußzehen reichte, far Geld ſehen. S. 159. 
Auch der Patriarch von Serufalem mache manhmahf 
Bettelreiſen hiehers und. noch muß, dasLand niehre 
Griechiſche Titular = Bifchöfe- ernähren. — ++ Der 
Poͤbel iſt bigot, glaubt allein ein. Thrift zu feyn, und 
‚nennt aile uͤbrige Religions⸗Verwandten Unglänbige, 
Ketzer, Raskoͤlniken: aber. von Seiten der Regierung 
Niſt die geſtattete Glaubens freyheit preis wuͤrdig 
nur die. allein kann nicht den Mangel-allerjbürgers 
lichen Freybeit erſetzen, ſonſt wuͤrden ſich anders wo 
(wie in Ungern) gedruͤckte Religions⸗Parteyen in dies 
fem gelosten Lande, das Raum und Nahrung, für 
2Millionen Menfchen- hag, fcharenweifer, aſiedeln 
Lim das J. 1370 war hier cin, catholiſches Bisthum 
in Siret, das.aber nachher einging. Noch find Ruiz 
nen: von maſſiv gebauten. catholifchen Kirchen hie 


— 


und da rund wirkliche Pfarreyen waren A.1.796 no 


13 vorhanden ‚die im Belts liegender, Gründe find; 
und alle von Minorirem aus Italien, Burd. Amts⸗ 
wacht: und Baͤrte ehrwuͤrdigen Leuten, bedient wer⸗ 
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“werd: Ste Chet in Safty heihße Pater Präfeer“ Eine 


Lutheriſche Rive war ſeit 1363 in Kotnear, von 
Sichenbirget Deutſchen geftifret, die aber nachher 
Mealächen an ſich riffen.: «U. 2764 kaufte der Woj⸗ 
wed Bhifaieinem Kloſter ein Randgut'ab; um da 
eine Tuch⸗Manufactur anzulegen, zu welcher lauter 
Proteſtanten aus Preuſſen einverſchrieben wyrden: 
Sehow waren 43 Familien hier, vie auch cine hölzerne 
Kirche, und einen Geiftlichen aus Schleſien hatten: 
aber ſchon nach 3 Fahren verfiel alles unter Ghika’s 
Nachfölger. A. 1780 traf der Verf. uͤber 80 feiner 
Glaubensgenoffen hier angeftevelt , aber ohne Seel» 
forger, an; dic, Durch deſſen Vorſprache, ſchon wie⸗ 
der einen Plag zum Kiechengruhde befommen‘ hatten; 
aber die Leute waren zu arm ; eine Kirche zu bauen. 
Juden find in Menge hier, aber nicht Eine Syna⸗ 
goge.— "Die Erziehung Hetläglich, wie Alles. 
Unter Zigkunerinnen wachfen die Kinder im Havens 
auf: ‘ Die Hauslehrer find eremplarifch- unwiffende 


|” Griechen, von denen mit jedem neuen Wojwoden ein 


Schwarm mittommt, die ales frey und-ein Jahre 
gehalt von 5 bis Goo Piafter haben, und, “befons 
Hers wenn ſie nod) von Gefundheit und Jugendfuͤlle 
ſtrotzen, ſtcher auf den Benfall der Matter Anſpruch 
machen finnen”, ©.163. Doch if— auch in Faffy 
cine mit mehr als 30 Beuteln reich dotirte öffentliche 
Schule, wo aud) Altgriechifch (hier Helleniſch gee 
nannt), und gar farein von einem Deutfchen oder — 
Polen’, falls juft einer zu haben iff, docirt wird 
Aber alle, wenn gleich gut befoldete, Lehrer find 
Medanten und Ignoranten, und treiben: fid) auffer 
Deh Leheftunden in den Wirchshäufern pöbelhaft Here 
Hint "Die Schüler fommen gewöhnlich geritten zue 


‚Schule ++ Zwifchen der Walachifchen: und Mole 


dauiſchen Wiundare ijt der Unterfchied größer, als 


4 an bieher gewußt hat, S. 178 Es gibt eine 


4 
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Walachiſche Bibeluͤberſetzung, die aber bey: der Ar⸗ 
muth der ungebildeten Sprache fo ſehr mit Slavoni- 
Achen Wörtern uͤberhaͤuft iſt, daß ſelbſt Popen das 
Wenigſte davon verſtehen. Con TU ee 
Abſchn. V, S.125— 214, Krankheiten, Me⸗ 
dicinal⸗Weſen. Podagra gibt’s hier. nicht; ein 
‚einziger Gojar hatte es, das ihm aber verging, als 
ihm einft der voni hm-beleidigte Fuͤrſt zoo Phalangien 
geben ließ. Widernatuͤrliche Geburten find dufferft 
ifelten: eine Hebamme, der einft. eine Steifgeburt 
-aufftieß, : fah dic hervordringenden Theile des Kindes, 
für ein monftrofes Geficht an,: und fette alles in 
Schrecken. AlsUrfachen der leichten Geburten gibt 
Der Verf. an, daß das dorfige weibliche Geſchlecht 
von Rindheit an weite Kleider traͤgt, nach Türfifcher 
rt figt, und feine Langaus tanjt.. Die Poden 
‚mordeten ıchedem fürchterlich, denn das Einfalzen der 
' neugebornen Kinder als Präfervativ war Thorheit : 
nur neuerlich hat Hr. Heffe die Schutzpocken einge 
führt, und Hr. Srölich, als vom Fürften eigends 
‚angeftellter Vaccinator ,: impft unentgeltlich. Mas 
fern find unbefannt, Kindbetterinn: und Scharlach- : 
- fieber felten, Ungrifche Fieber häufig: an Hämers ~ 
‘shoiden leiden ſchon jährige Kinder... Rachitis 
completa, Scrofeln,: Atrophie, Würmer, ~ find 
mirgends allgemeiner wie. bier, in allen Bojarenhäus 
fern wie beym Wolfe. Eben fo der weiffe Glug, fo 
daß Diele. ihn für. eine natürliche Folge ves. Ches 
flandes. halten. Hypochondrie und. Hyſterie ift, 
‚aus:moralifchen und phufifchen Urfachen, nur in dee 
Reſidenz haͤufig; bey einer. regelmäßigen Regies 
zung, meint der Verf. „ würden viele diefer Urfas 
hen verfchwinden. "Das venerifche Gift wird fcbreds 
lich Durch Ammen verbreitet; aud) rieth. der Verf, 
(S. 285) dem Metropoliten Borficht, bey dem haͤufi⸗ 
‘gen Hand⸗- und aMuotifen . fein Collegen und 


a 


. Branntweinbrenner. 
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Mönche, san. Geger die Peſt find Feine Quaraite 
taine-⸗Auſtalten in vem mit Türfifhen Feffungen - 


umzingelten Lande denkbar; dev. wilde Türfe bridje 
mit Gewalt durch — Ru den endemiſchen Kranfhei> 
‘ten’ zählt der Verf. S.202-den Nachmittagsſchlaf, 
suuddeitetdavon vorzüglich Dieallgemeine Geiſtes⸗ und 
Körperträgheit der Narion her. Nach Tifche naͤhmlich 
‚am 1 Uhr, wenn noch Liqueur genoflen und Tabak gez 


raucht worden, werfen ſich alle Menfchen', ſelbſt die 


Bedienten, auf das Schlaflager , und erwachen unt 
aUhr, wenn die Toafen fie zur Vefper rufen, — 

Medicinal⸗Weſen. ever neue Fürft bringt feinen — 
neuen Griechischen Arzt,  Anxıarpos, mit, der. wohl 


monathlich 1000 Piafter. bezieht: aber nicht, Eih 


rechtlicher Argt. iſt dem Verf. je aufgeſtoßen, Keiner 
‚weiß. fowiel, als ein: Deutſcher Apothefer=Gunges 


u eine komiſche Conferenz mit einem folchen Unwiſſen⸗ 


den GS. B09: Viele laufen: im. Lande herum, die 


nach der elendeften Vorbersitung, auf einige Zeit nach 
Italien gingen, und fih.da eine Menge Recepte 


abfchreibeins «mitunter faufen. fie fih Diplome von. - 
wirklichen Doctoren, fragen deren Nahmen aus, 


und. fegendafür den ihrigen hinein. Beinbruͤche cu⸗ 


riven die dortigen Bauern weit gefchicfter, als. die 
Chirurgen, \ In Jaſſy find 3 Aporhefen, alle 3 elend« 
der Apothefer in der einen ift feines Handwerks ein 
rey 

Abſchn. Vi, S. 215 — 240, Charakter, Det 
rathen, Spieleac. : Aftatifher Stolz, der Teiche 
Thätlichkeiten: veranlaßt; gegen Fremde faft über» 


triebne Urbanitaͤt, gegen. Untergebne Arroganz. 


Der! Türfe hale Wort, und iſt verföhnlich ; nicht 
fo der Grieche: und Waladhe. ©. 218 lidte Schil⸗ 
derung einer Stats-Vifite, wo Griehifhe Damen 
zugegen ſind · ) Arsebefuche. Der Verf ward je 
Cinerstypnten Moldauiſchen Fraͤulein gerufen: ihn | 
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begfeitere-der- Vater und wohl 20 Domefiten itt dag 
Krankenzimmer, und waͤhrend deffen er den Puls: 
der: Patientinn fühlte, verwandte: Feiner der Anwe⸗ 
fenden. ein Auge von ihm. Ju Chotin führte init! 
der Zürfifche Schatzmeiſter zu feiner kranken Sram 
durch 6 verfchloffene Thütenz diezte wurde nur fo — 
weit gedffnet, daß wie ſchoͤnre Unfichtbare die Hand. . 
herausfirecfen kounte; Der Arzt :gab ihr. nach ve’ 
Pulsfühlen einen zärtlihen Haͤndedruck, dew fie vera 
_ fand und erwiederte.;— eirathen, völig Orien⸗ 
taliih. Die Eltern wählen, : wtih — wee 
gen des Brautſchatzes: ift dieſer pruaͤnumerirt, und 
die Trauung vollzogen, dann erſt ſehen ſich Braͤuti⸗ 
gam und Braut. Auf das Zeichen phyſiſcher Junge 
frauſchaft achten Hohe und Niedere mit Mofaifife 
+ Zichuwafchifcher (Samml. -zuflifchee'@efch.r tif 
©. 377). Seyerlicfeit, Moldauersund Griechen 
begraben ‚ihre Todten, wie die Juden, g:oder. 10% 
‘Stunden, nachdem ſie verfchieden find; von möge 
lihem Scheintode har Niemand eine ver; Dean. 
Erzbifchof und die Bifchöfe werden figend begraben. — 
Spiele, meift nur -folche, die im Gigen geſpielt 
werden fonnen, alſo Karten, Ruflifhe Schautelnis?. 
felbft Ball schlagen die Trägen figend. Schach iſt⸗ 
unbekannt; Billard (wie Pharao und Pynfdj) has 
ben die Bojaren erft von Ruſſiſchen Officiern (Pak 
rao für ſchweres Lehrgeld) gelernt. . a ae 
Abſchn. Vil, S.2go— 267, Befchreibung von - 
‘Der fegigen Hauptſtadt Jafiv. Ihre Lage iſt roman⸗ | 
tif), ihre Umgebungen find üppig fruchtbar: fid 
‚könnte eine der fchönften Nefidenzen von’ Europa - 
fein, wenn Jemand Gefühl davon haͤtte, Schoͤn⸗ 
beiten der Natur durch die Runt zu erhöhen. Sie ; 
ift ohne Mauern, und. unregehmäßig in Morgentany~ 
diſchem Geſchmack gebauer, iff von einem nahen 
Sumpfe und’ ven vieten Graben. aͤuſſerſt ungeſund/ 


t 


—— 
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fo30. ‘being gelefrre Angelgen : 


hat 3000 Haufer, wovon nur 200 Mauerwerk find, 
und nicht Eines über 2Stod hoch iſt. Gutes Wafs 
fer muß bier gefauft werden. -Der' alte Fuͤrſtenhof 


iſt 2 Mahl abgebrannt, jetzt wohnt ſelbſt der Ffuͤrſt 


efend. Hier find 69 Kirchen und Kloͤſter, worunter 


eine catholiſche und eine (von Potemkin erbaute) 
Ruſſiſche Kirche. In der Metropolie if die einzige‘ 


Moldauiſche Druckerey, mit meiſi Slavoniſchen Let⸗ 
fern (die vorhin uͤblichen Lateiniſchen, find erſt nach 


der Kirchenverſammlung zu Florenz, aus Haß ge⸗ 


gen die Lateiner, abgeſchafft worden): nirgends 
aber eine Bibliothek. Ein Hoſpital iſt mit 60 Beu⸗ 


tein reich dotirt, wird aber ſchlecht verwaltet: kein 


Zuchthaus, aber ein gutes Armen- Infitut; nur 
fahren Faullenzer aus Bojaren-Familien in Caroffer: 
herum, und besten. — Der Quy der Vornehmen 


beſteht bloß in der. Kleidung. Aud) fchöne Equipagen 


fiehet man; aber auf diefen figt ein Zigeuner dis Ruts 
fcher auf dem God, barfuß, in Lumpen, und raucht; 


und hinten auf ſtehen Bediente auch in Lumpen, und 


reinigen ſich die Koͤpfe. Praͤchtige Tafeln find nicht 
Mode; kein Bojar ſpeiſet hier ſo gut, wie ein Saͤch⸗ 
ſiſcher Buͤrgerlicher. Man ſpeiſet auf Fayence, das 


aus Danzig koͤmmt. 


Den Schluß machen Nachrichten von 7 vornehmen 


Familien in Jaffy, denen der Verf. Dank ſchuldig ges 


worden ift, und von dem guten Metropoliten Jakob, 
deffen Bild vor diefem ıften Theile fteht.— Bon 


einigen Gegenftanden hat es dem Verf. nicht beliebt, 
die Neugier feiner Lefer zu befriedigen: z. B. von dew 


Weltprieftern, wie fte ihr großes Gefchafe beym Voll 
betreiben ; von Zigeunern, die i a hier Kutſcher, Koͤ⸗ 
de, Mufifanten, und Erzieher find; vom Grave der 


Leibeigenfchaft der Bauern, uf. w. Qu bedauern iſt, 
daß der Verf., der doch Berkenmeyer'n u. Huͤbner'n 


eitirt, Die Buͤſchin gſche Erdbeſchreibung niche tye 


R . & 
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eet 203: Gh, den 21 Dee, 189s. 29038. 
Baͤſching iſt doch Einmahl ⸗ und wird es wo fone 


ge bleiben+— der claſſiſche Geograph, ‚nicht bloß fie 


uns Deutfche, fondern für Europa 21 alfo follte Jeden, 
Der nad) ibm ein noch wenig bekanntes Land befchteibt, 


ihn zum Grunde.fegen, was hey. ihm von-jeher. uns 


zichtigwar, ausdruͤcklich berichtigen; was ſich ſeitdem 
geändert hat, anzeigen; und. das, ausgelaſſene Wich⸗ 


_ Sigeergängen.. Viele Büfchingfche Angaben, die Mole _ 
dau betveffend, würden Hrn. Dr. Wolf auf -interefs 
fante Nachforfduugen u. Belehrungen geleitetihabeni, | 


i Miele Nahmen fchreibt ver Verf. anders, ais alle 


unſere bisherige Geographen; ficher fant maunfofe. 


the aus ihm: corrigiren. Nur Einen großen unfterbe 
lichen Ruflifchen Nahmen ſchreibt er immer unrichtig; 
er muß Zadunaj/koj, transdanubianus, geſchrie⸗ 
ben: werden. — “(Vom zten Theile nächflens.).:, :- 


Berlin. - ie 


2 Heft 5. ‘vom dritten Bande des Neuen allge- 
‚ meinen Journals der Chemie (f, oben ©. 1931); 


Abhandlungen, Burg über das Verhalten ‚ver 
fchiedener, bisher in der Faͤrberey noch nicht -anges 


4 


wandter, Metallbeitzen, in Verbindung: mit dem 


Pigmente des Campechenholzes, auf wollewe Zeuge, 
Angehängte find Ventertungen über die Wirfung 


der metallenen Geſchirre, wenn folhe in den Faͤr ⸗ 
bereyen angewendet werden. — — Difour: über - 


die Mifchung des Saflors, Aus Annales de Chie 


mie Tom.48. Nr. 144. p. 283. — Haußmann 


über die Krappfärbery. Eben daher Tom..4i, 


- p. 124 und Tom. 48. p.48. — Schrader: über 


— 


Die erdigen Beſtandtheile der Gewaͤchſe. Schr. lie⸗ 
fert in dieſer Abhandlung einen Nachtrag zu ſei⸗ 


ner von der Berliner Academie der Wiſſeuſchafte 
gefronten Preisſchrift über eben dieſen Gegenftand, 


~ 


- 


i 
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and fone vurch neuere Verfüche der’ Meinuug 
aR die Seven: fa" den Pflanzen, eben fo Die Die 
andern Beſtandtheile / derfelben / duüch die Wegetu⸗ 
non gebildet werden eine groͤßere Aureritaͤt zu 
eben. —NotizenDoͤbereiner mißlungene 
Verſuche über: die Darſtellung der ſchwefelſauren 
Malforde: Has talkerdehaltigen Foffitien. + . Wiens 
gouiberidiir ſchwefelſaure Talkerde ». welde man 
any Berge Guardia in Ligutien gewinnt. Ans! dent 
Jwairniat? de Phyfique’ Tom. 58.- p. 366.~4>° Sours 
evoyt and: Vauqueli Über die Bezoare. Aus den 
_ Asinules du-Muf&um:d’niftoire näturelle*Tomig 
prgkgh ei: Rirrer über verſchiedene merkwuͤrdige 
Erſcheinungen, welche: mehrere Metalle in der Gal⸗ 
wanifigen Kette hervorbringen. Bildung von indig · 
blauem Eiſenoxyd, ſuroxydirtem Silber, braunem 
Bleyoxyd, und’ hydrogenifirtem Silber, Kupfer 
"und Zinn. — Binbof vermiſchte Bemerfunger 
zur Kenntniß des Vegetations⸗Proceſſes. Analyſe 
Der Aſche von den Zapfen von Pinus fylveftris. . 
Halten eine betraͤchtliche Menge kohlenſtoffſauren 
Rall, obgleich fie auf einem Boden gewachſen 
teaver" der keinen Ralf enchielt. In den Mes 
Hathen Auguſt und Seprember fand E: den Liehen 
prunakti und eiliaris ganz mit foblenftofffaurent 
Pale mcruſtirt. Der Boden der niedrig‘ liegenz 
deu Wieſen führe einen ‚beträchtlichen Antheil Eſſig⸗ 
ſaͤure. — Gehlen uͤber die Farbenveraͤnderun⸗ 
dei Bevin Aether aufgeloͤſeten ſalzſauren Metall⸗ 
Jalʒęe Dard) yds Sonnenlicht. Aus den von G. 
barſber angeſtellten Vetſuchen erhellet z "daß alle. 
Faͤrbenveraͤnderungen aͤtheriſcher Metallaufloͤſungen 
fin'Somterlidjte auf einer Desoxydation beruhen. — 
werſted Galvaniſch⸗ chemiſche Bemerkungen. 
SELL Ai “ded — — „ER, 
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Paris. ye ea de 7 


anes du Mafée et de l’Ecole moderhe des — 


beaux-arts: Recueil periodique de gravures au 
trait d'aprés des principaux onvrages de pein- 
‘ ture, fculpture ou projets d’architecture , qu 
chaque année ont remporté les, prix. nationanx - 
ete. etc. par le Citoyen Landon. Tom. —VII, | 
Sener Band enchdlt 72 Kupfertafeln, ein Titels 
Kupfer, und eine kurze Erläuterung derfelben. Octav, 
Das Urtheil, das wir von dem erften Bande dies 
fes Werks in unfern Blättern (1803 GS. 881 ges 
fillet "haben, gilt auch von den folgenden fehs — 
Banden, woraus man die Haupt:deen der neuen 
Sransofifchen Schule durch gut geffochene Uinriffe 
wird fennen lernen. Wir werden Daher nur au 
Diefe Rüdficht nehmen, und die vielen Blatter nac 
alten berühmten Meiftern, welche bereits lang 
bekannt find, die architectonifchen Entwürfe , > Stas 
tuen,. Sculpfuren und Buſten, die das Werk un⸗ 
noͤthiger Weiſe vertheuern, mit wenigen Worten 
| anzeigen. — Der zweyte Band (1802) ift mit 
einem u. ie: a. 
9 ° 
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eRur vfertafeln:, Tab. XII. XVII, XX. XXVI. 
L und LVUL find größten Theils antife Statuen; 
ter den; neuern: Sculpturen zeichnen fich: zwey 
asreliefs von Mil · homme und Marin aus, die 
ſich im 9. Jahr der Republik um den ausgeſetzten 
Preis bewarben. Sic ſtellen den Tiberius Grace 
thus dar, -der -mit dem emporten Volfe die Aus 
übung des Agrarifchen Gefeges fordert. Tab. VI. 
XL XXL. LXV. and LXV: find architectonis 
fche Ideen und Entwürfe, mworunter man einige 
ſehr bizarre findet, 5.2. Tab. LXIV. das Haus 
eines Kosmopoliten, Unter den Mahlereyen der 
neuen Schule muͤſſen wir folgende nennen: Tab. II. 
— mit dem Loͤwen: eine ſchoͤne academifche | 
gur, von Harriet, Tab. 1V. Herkules, Der die 
—2 aus der Unterwelt rettet, ‘am fie dem 
Homer zurüc zu führe, von Regnaule, einem 
der erften Kuͤnſtler der neuen Franzoͤſiſchen Schule, 
Die Figur: des Herkules ift trefflich, Die der Alces 
-ftis aber ohne Theilnahme. Beide find in narürs 
licher Größe. Tab. XX XI. Artia und Paͤtus, von 
dem ‚berühmten: Vincent. Die Anordnung ift einz 
fach, dad Locale gut gewählt, und das Bane brav 
ausgeführt. - Bon feiner Hand fieht man aud 
Tab. XLV. ein anderes Bild: Wilhelm Tell, der 
Geßler'n ins Waller wirft: Allein ver Ausdruck 
bes Tell iff ‚verfehlt und uͤberſpannt. Tab.-LIL 
Ein unbedeutendes Gemählde, von Sroc. Tab, 
LVL: Selifarius; von Gerard: -cin Werk, Das 
ad) dem einffimmigen Urtheil der Kenner und Liebe 
ber große Börzüge befigen fol. Belifarius hält 
th feinen Armen einen todten Rnaben, der fein 
Wegweiſer war,’ und ym deſſen Fuß noch die 
‚Schlange geringelt it, die ihm gebiffen hat. Der 
Gedanke gehört dem Künfkter, da fein Schriftftellee 
dieſe FREE erzähle; die:  Shönpeit ber Map- 


— — Yu 
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‘ferey muß alſo in der correcten Zeichnung und in 
dem lieblichen Farbenton beftehen: „denn daß Bellis 
farius die Hauptfigur fen, wird aman nicht leicht 
‚errathen. Ein anderes Bild pon Gerard, . Tab. 
LXIX., Amor und Pſyche, iff eine reigende Grup. 


“pe, ohne fife Ziererey, worein die Franzoͤſiſchen 
-Rünfkler_leicht verfallen, wenn ſie dergleichen Scenen 


darſtellen wollen. Endlich findet man noch in dieſem 
Bande ein Bild von Hue, zwey von Landon, und 
Tab. LXX. eines von David. CEs enthalt den Paz 
ris und die Helena; allein die zierliche Architeetur, 
‚Die überladenen Ausſchmuͤckungen, die Caryatiden, 


Bafen und Springbrunnen, die man iw den: Bey» - 


‚werfen antrifft, paffer mehr far die Pracht des. 
Arabiſchen Hofes zu Grenada und Corhova, als 
für die einfache Wohnung des Priamus.— Der 
‘Oritte Band (1802) enthält 72 Kupfertafeln und 
‚ein fchénes Titelblart. Tab. 11. IV. VIII. XIE 


XIV. XX. XXU. XXIV. XXVH. XXX. XXXIL 


‘XXXIV, XXXV. XXXVII: XLVL. LIV. LVIII. 
LXUL und LXXIL find größten Theils antife ' 


DBasreliefs, Statue und Buften. Tab. XX. if 


‚ein neues Gti, Rouffeau mit vem Emil, das 
jedoch Ree. lieber in Porzellan, als in Marmor oder 
Bronze ausgeführt fehen möchte. - Tab, III. X. 


XXVI. XLII. und XLVIII. fielen acchitectonifche - 


‚Entwürfe dar, von denen einige intereffant find. 
‘Die Mahlereyen theilen fich wieder in die Werke 
‘der alten Meifter und der neuen Franzöf. Schule. 
‚Tab.1. Ein. vorireffliches Bild, von View, : der 


heit. Dionyſius, der den Galiern von den Stufen 


eines Tempels hinab das Evangelium predigt. 
Tab. VIL. Alcibiades, der vom Socrates bey einem 


Luſtmaͤdchen überrafcht wird, von Perrin. Tab. - 


4X.. Ein großes Altarblatt, das unter dem Nahmen 


| .Ste Genevieve des:ardens betannt iſt, und zu den 


es 
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behßten Arbeiten von Doyen gerechner wird. ‘Doyen 
‘hat ich in der alten Schule gebilder, und die fate 


fchen 


aximen derfelben nicht völlig ablegen können. 


Tab. XIX. Der erfte Mann und das erfte Weib, 


on Barbier, vemältern. Tab. XX1. Cine Scene 
wer, Sindfluth; von Regnault. Der Ausdruck ifé 
:überfpannt. Tab. XXIII. Achilles, der vom Agaz 
memnon gebeten wird , die Waffen wieder zu ergreis 


‘fen „ von Ingres. Tab. XXV. Phädra und. Hips 


polytus, von Buerin. Das Bild hat ungemeinen 
Beyfall gefunden; weil der Künftler mehr der Franz ' 
wilchen Tragoͤdie, als der Griechiſchen gefolgt if, 
Allein die Gruppen vereinigen fich ju feinem har 


moniſchen Ganzen; Zhefeus flgt mit feiger Gemah⸗ 


finn Phaͤdra, und blickt den Hippelytus an, der 
von feiner, Stiefmutter angeklagt. ift ıc._ Tab. 
XXVII. Gappho, die fich , liebeberauſcht, vom 
Leukadiſchen Felſen in die See ſtuͤrzt, von Gros. 
Tab. LI. Attala: ein anziehendes, ruͤhrendes Bild, 
per Urheber desfelben iff Gaurheror, Die Sims 
licitaͤt ver Anordnung, die Ruhe und die Empfins 
ng, die Darin herrfchen, verdienen ‚großes Lob. 
Mid ift Das Local. der, Scene, . eine wilde: durch» 
Srodjene: Felſenhoͤhle gut gewaͤhlt. Tab. LXII. 
eleager, der die Bitten ſeiner Gemablinn verach» 
tet, und zu. den Waffen greift: Cines der ſchoͤn⸗ 
> ‚fen Stice: vou. Menageot, das fich durch richtige 
Zeichnung empfiehlt, und feine Spuren ver, alten 
wanierirten Schule. an fich träge. :. Tab; LXX. Se’ 
rates, der den Giftbecher empfängt ,: von David, * 
Die Compoficion. iſt meifterhaft? — Der vierse 
Band; (1803): enthält: ebenfalls 72 Kupfertafelen, 
sohne das Titeltupfer. Tab. IV. VI. XII. XIV, 
* XXI XXIV; XXVI. XXVHL XXXL; XXXIV, . 
XXXIX. XL: XLvVII. I. LVII. LXVI. und 
Bg finn Sratuen. Gapen und. Beiden Tab. 


. 
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XLU. XLIIE LIE-LX. LXTUT und LXVIH. aber 
‚Gebäude, die theilg in Paris exiſtiren, theils aufs 
geführt werden follen. Unter den Gemahlden dex 
neuen Schule find folgende bemerfenswerth. © 
Tab. III. Balentina von Mailand, dieden Tod Ihres 
Gemahls, des Herzogs Johann von Burgund, bee 
weint. Sie figt einfam in Ihrem Zimmer, und 
betrachtet ihren treuen Hund, der ebenfalls traurig 
zu feyn fcheint. Das Coſtume ihres Jahrhunderts 
aft gut getroffen, und in den Fenftern. ſieht man, 
in gemahlten Glagfcheiben, die Wapen vow Mais 
fand. Der Urheber diefes intereffanren Bildes iff 
Richard. Tab.XXIll. Der Tod. des Sokrates: 
‘ein großes Gemählde von Peyron. Man fann es 
mit einem ähnlichen Stic von David (Tom. IN. 

‘Tab. LXX.) vergleichen, auch ift es gut gezeichnat 


und componirt. Tab. XXX. Die Mutter Alexkan⸗ 


der's des Großen, die durch Blick und Rede die 
Meuchelmörder zurücfchreeft, die Caffander abges 
ſchickt hat. Einzelne Theile diefer Mahlerey vers . 
dienen fein geringes Lob; allein die Hauptfigur, 
Dlympia’s, erfcheint etwas thearralifch. Der Ure 
Heber derfelben, Taillaffon, hat auch den Leander 
und die Hero: gemahle, welche Tab. LIV. abgebifs 
vet find, Tab. XXXVI. Aftyanay, der bey dem 
Grabe feines Vaters, Hector, entdeckt wird, von 
Madem. Mongee. Die Figuren find in natürlicher 
Größe, voll Leben uhd Feuer. Es iff das groͤßte 
‘Werf, das jemahls eine Dame zur-Ausftellung der 
‚Künftlerfchule geliefert hat. Endlich verdienen 
nod die Arbeiten von Wenjaud Tab. XXXIX.., 
von Gauffier Tab. XLI. und XLVIIL., von Saber 

| -Tab.XLVL, von Barbier, den ältern, Tab, LX1V:, | 
und von Lerbiers, die fammelich zur neuen Schule 
gehören, unfere Aufmerffamteit. — Der fünfte 
Band (1803) enthält ebenfals 72 Anpfersafeln, 


Ss # 
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ohne das Titelfupfer. In einer beygefuͤgten Whe 
jeige macht der Verf. bekannt, daf er den Plan 
feines Werfes noch mehr erweitern, und. nicht nur 
die Antiken des faiferl, Mufeums, fondern aud 
jedes merfwürdige Kunſtwerk in. ven Franzoͤſiſchen 
. Bammlungen und in PrivarsCabinetten, ja fogar 
~ in auswärtigen Rändern, abbilden werde! Tab, iV. 
XII. XXI. XXVM. XXX. XAXiV, XXXVIL 
XLIL XLVI. L. LV. LVMI. LXII. “und LXTV. 
find antife Statuen; Tab. XV. XVIIL* XX. 
| XXIV. XXVil. XXXVI. XL? XLVIII. LII. 
“LVI. LX. LXVE. und EXXTI: ardhitectonifche Ente 
wuͤrfe/ und Copien merfwiirdiger Gebäude. Die 
Hbrigen Blaͤtter ftellen theils alte Meifterftüdfe aus 
allen Schulen, theils Arbeiten der neuen Franzoͤ⸗ 
- fifehen, dar. Tab. Il. Joſeph, der von feinen Bruͤ⸗ 
‘Dern erfannt wird: cine gefällige Compofition, von 
‘Giroder.. Tab. VII. Venus, von Lethiers. 
“Tab. X. Die Canaanderinn zu den Füßen des. Heis 
Iandes, von Bauffier. Dieß Werk ift. fehr übers 
dacht und im Geift von Pouffin ausgeführt, ven 
ſich Bauffier zum Muſter geftellt harte. Er ftarb 
waͤhrend der Revolution. . Nad) den Grundfagen 
der neuen Schule find aud) die Arbeiten von Gis. 
rouft Tab. XXIH., von Guvée Tab. XXXIL, von 
~~ Grandin Tab. XXXV., von Lemot Tab. LIV,, 
von Menageot Tab. LXV., und von Blondel 
Tab. LXVIII. vollender. “Allein die fchdgbarfte 
Mahlerey iff unftreitig Tab. LXX.,. nähmlich Mae 
rius im Gefaͤngniß mit dem Cimbrifchen Soldaten, 
‘ won Drougis, der in der Blüthe feiner Fahre gu 
Rom ftarb.— Der fechste Bund (1804). Tab. 1b. 
XX. XXXI. XLII. Lik LIV. LVIII. u. LXXL | 
- find Sculpturen. Unter den Werfen der, modernem - 
Artiften zeichnen fic) folgende aus: Tab. XLII. die 
Statue von Lafontaine, von Julien; Tab. LAX. 
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die Statue von Pierre. Corneille, von Caffiere. — 


Tab. VI. XXIV. XXVIII. XL. XLVI. XLVIE. 
L..und LXIII. enthalten Gebäude und architectoni⸗ 


IS Entwürfe. Don den Arbeiten der neuen Schule 


iehr man hier: Tab.l..eine Abuchmung Chrifti. 


vom Kreuz, von Regnaulr, Tab. Vil. Regulus, 
der nach Karthago zurückkehrt, von Lafitte. Tab, 


XVI. Enrus, der vom Aſtyages zum Tode verdamme. 


wird, von Perrin — Der fiebente Band (1804). 


Tab. WHT. IV. VIL XL X XXVI XXXIL 


| XXXVL XXXVII. XLU. XLIV. XLVI XLVIIE 


L. LVI. LX. LXID und LXVI. find Seulpturen, — 


‚worunter auch neue angetroffen werden; Dab. VIL 


i 


XVI. XIX. XX. XXII. XXI XXVUL XL. Lin 


and LXVIII. architectoniſche Entwürfe, von denen 
einige bereits ausgeführt feyn follen. Bon den Wers. 
fen der neuen Schule nennen wir nur folgende: 
Tab. LV. das Urtheil des Paris: . ein mit unfage 


licher Mühe ausgearbeiretes Bild, von J. Peelind. 


Tab. LXI. die allgemein bekannten Horatier, von 
David, und Tab, LXXI. ein großes Altarblart von 


la Brende, dem jüngern, das den Tod des heil... 
Ssofeph’s,enthält. Die Nahmen der Künftler, wel⸗ 
- he die Kupferftiche geliefert haben, find bereits in - 


‚der Anzeige des erfien Theil genannt worden. In 


. geblieben. 


der typographiſchen Pracht find fic alle Theile gleich © 


Che. Gelpke, Lehrer der Aftronomie und des Glass 


ſchleifens am CollegiumCarolinum, und Gubconrector. x 
am Martensgymnaſium (in Braunſchweig). Zweite 
verbeſſerte, mit vielen Zuſaͤtzen und neuen Erlaͤute⸗ 


Ta. = 
— 
J 


Hannover. ee 
Allgemeinfaßliche Berrachtungen über das 
Weltgebäude und die neueften Entdedungen, wela 
he vom Hrn. Dr. Herfchel und Hrn, Juſtizr. Schrös > 
‚ter darin gemacht, worden find. Von Aug. Heinr. 


Er 
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rungen vermehrfe, Auflage: Mit vier Kupfer⸗ 
tafeln, 1806. Als ein Volfslehrbuch, ſelbſt durch 
feinen Titel, verfündiget diefes Buch populären Vor⸗ 
frag der neueften befannten Entdedungen. Die Gabe 


des deutlichen und faßlichen Vortrags durch Verſinn⸗ 


lichung iff hier auf Gegenftände verwendet, bey denen 
fie wohl angebracht ift, denn die Kenntniß der Hims 
melstörper, fo unvollfommen fie auch gefaßt fen 
mag, bat immer gute Wirfungen auf Religiofirät 
und Sittlichfeit; während daß die Mode, wiſſenſchaft⸗ 
liche Gegenfländn populär vorzufragen, an fo vielen 
andern Kenntniffen übel angebracht ift, da fle Begriffe 
vorausfegen, die auffer tiefer Wiffenfchaftsfunde eher 


A verwirren, und falfche Anwendung veranlaffen, als 


belehren. Der Vf. hat, feinen Vortrag zu erläutern, 


nun aud) eigene Vorrichtungen verfertigt, ein Planes 


tarium, ein Tellurium und Eunarium, wovon er in 
der. Borrede Diejer neuen Ausgabe Nachricht gibt. 


R Halle. | 
Ludewig Koberts Wanderungen als Hands 
werfsburfch im nördlichen Teurfchlande, Mit 
mancherley Borfchlägen, Entwürfen, Vorbereifungen 
und Winfen zu verfchiedenen nöthigen Reformen im 
Handwerfs= und Zunftwwefen, von J. F. Rupprecht. 
268 ©; in Dcfav. 1805. Da wir die gegenwärtige 
Schrift ſchon damahls beurtheilt haben, als der Vf, 
fie uns im Manufeript zuſchickte; fo beziehen wir ung 
auf die erfte Anzeige (G. g. A. 1804 8.St.). Wir 


koͤnnen Hrn. R. das Zeugniß geben, daß et unfere 


Winke gehörig henuge hat. - Wir wuͤnſchen, daß fein 
Buch von denen, für welche es zunaͤchſt geſchrieben 


iſt, fleißig möge gelefen werden. Auch Gefchäfrgs 


manner, welche mirdem Handwerfs = und Zunftivefen 


; 


: zu thun haben, werden manche Vorfhläge des Verf. 


einer veiflichen Erwägung werth finden. 
4 ie. cf ——— — : 


| 


> 


ne 
gelehbrte Anzeigen 
— unter 3 — 


ber Aufficht der Fönigl. Gefelfchaft der Wiſſenſchaften. 
2s. Stuͤck. a 


Den 26. December 1805. 





Göttingen, — 
Hey Roͤwer: Biologic over Philoſophie dee 
lebenden Natur für Naturforſcher und Aerszte, 
von Gottfried Reinhold Treviranus, Dritter 
Band. 1805. 593 Octavfeiten. — 

Die beiden erſten Bände dieſes ſchaͤtzbaren Werks 
wurden im vorigen Jahre (Goͤtt. gel. Anz. 180K 
Stic 96) von einem andern Recenfenten miehr in 
philofophifcher, als naturhiftorifcher Hinficht angés 
zeigt. In der That iff es aud) nicht wohl möglich, 
den faum überfehbaren Schag von naturhiffori- 
hen Thatfachen, die der Verf. aus einer ganzen 
Bibliothef gefammelt, in eine pragmarifche Uebers 
fiche gebracht, und durch eigene Beobachtungen noch . 
vermehrt hat, in Beziehung auf die Grundfage deg 
Verf. critiſch durchzugehen, und zugleich dieſe 
Grundfäge felbf— vor dem Publicum philofophifch 
‚ zu prüfen, wenn man nicht ein Buch über ein Buch 
Schreiben wil. Der Verf. hat fein Werk, laut 
dem Titel, fdr Naturforfder und Aerzte gefchrieben. 
Aber wir zweifeln, ob auch ver Philofoph, der 
fein Arze iff, und der den ar my Naz 

| | 9 
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gurforfchers nicht uſurpiren mag, in irgend einem 
andern Werfe fo viel eminente Facta, mit lehr⸗ 
reichen Urtheilen durchwebt, beyfammen finden wird, 
um fic) mit dem Naturforfiher und dem Arzte über 
die erften Grundfäge der Phyſiologie oder Biolo- 
gie zu verftehen. Wir nehmen alſo den aden 
‘qwieder--auf, wo thn der Rec. der beiden erften 
Hinde in diefen Slattery fallen lief. Aber wir 
miffen, um das Berdienft des Verf. aud) nu: in 
philofophifcher Hinficht gehörig zu würdigen, etwas 
mehr. in’das Einzelne eingehen, da wir Den Streit 
über die erften Grundfage. nicht wieder anregen dite 
fen. — Unter dem Titel: Befchichte des phy⸗ 
fiichen Lebens, handelt diefer Sand im dritten 
Buche von den Revolutionen Der, lebenden Na⸗ 
tue, und im vierten von der “Lrzengung, dem - 
Wachsthum und der Abnahme Der lebenden 
. Börper. Ym dritten Buche verfolge der Verf. 
Aefonders feinen Gieblingsgedanfen, die Bertheidi- 
' gung der fo genannten Generatio aequiyoca, Die 
‘ehemahls fo allgemein beſtritten, und jetzt fo laut 
von mehreren Seiten. in Gchug genommen wird, 
Wir bemerken dabey nur noch, daß der Verf., wie 
die. meiften Vertheidiger derfelben Theorie, nicht ' 
ſcharf genug zwifchen der Entſtehung felbftffändiger 
‚Brganifcher Körper aus organifchen von heterogener 
Matur durch fo genannte Afterorganifation, und 
zwiſchen dev urfpränglichen Bildung organischer ns 
Dividualitdt vermittelft einer allgemeinen Lebens» 
fraft durch chemifde Potenzen, unterfcheide. An 
jener. möchten wohl die Gegner weniger Anftoß neh» 
‚men, wenn man ihnen nicht zugleich zumuthefe, 
- fi) auch die zweyte Art von Erzeugung ohne Fort: 
“pflanjung gefallen zu laffen. Indeſſen wendet der 
‚Verf. feine Gedanken nun auf DER ter 
‚Natur im Großen an. Er dentt fich vie beftaus 


Pr 





~ 
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Dige Evolution der Natur unter dem Bilde einet 


“Spirallinie, worin fich ein bewegter Körper jedem 


beliebigen Puncte immer wieder nähert, um ſich 


‚immer weiter. von demfelben zu entfernen”. Das 
Bild hale, wenigftens uncer Einfchränfungen, die 
Probe. Die Benfpiele, die der Verf. vorlaufig an— 
führe, beweifen abernur, daß ein beftändiger Progreß 
‘und Regreß der unorganifchen Natur in die orgae 
niſche, und diefer in jene, nirgends gu verfennek 


iſt, niche aber, daß nad) einen conftanten Geſetze 


die Natur in der Gefchichte aller Theile des großen 
Ganzen: fpiralmäßig fortfchreitee. Das Orygen, 
Das, von der Pflanze ausgefchieden, fogleich von 
einem thierifchen Körper eingeathmet wird, hat 


‘doch eine ganz andere Geſchichte, als vas Orygen, 


‘pas fich in: der Atmofphäre vielleicht mit Hydro⸗ 


gene verbindet, oder in. nod) permanentere chemi: — 


fche Verbindungen eintritt. Die Entftehung des 
"Sumpferzes (E. 8) durch Entbindung vegerabilifcher 
Säuren behält noch immer etwas Problematifches. 
Aber der gedlogifche Weg war allerdings der ein⸗ 
‘gige, den der Berf. in dicfem Dunfel betreten’ durfre. 
Die Pflanzenthiere und Thierpflanzen müflen nad 


— 


des Verf. Theorie aͤlter ſeyn, als die eigentlichen 


Thiere und eigentlichen Pflanzen, weil in dem all⸗ 


gemeinen Bildungs⸗Proceſſe bey der Entſtehung der | 
‘Erde. der Uebergang aus dem Chemifchen in das . 
»Drganifche auf diefe. Art erfolgte. Denn fo ents 


fernt dev Verf. in-den metaphnfifchen Principien 


von der neueften Schule des Jdealismus iff, fo — 


fehr nähert er fich diefer Schule in den Refultaten. 


: Nut die Lebenskraft könne Kohlenſtoff, Metalle und - 


Erden aus einfachern Stoffen zuſammenfetzen; mits 
Hin fey fie es auch, was den Stoffen der Urges 


‚ birge das Daſeyn gegeben: Aber erſt mic dee . 
Webergangsgebirgen, und vorzüglich mit den aͤlteſten 


u" 
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Floͤtzgebirgen, habe die Individualiſirung des Le⸗ 
bendigen auf. ver Erde angefangen. Daher in die 
ſen Gebirgen die ungeheure Menge von Encriniten, 
Pentacriniten und andern, zum Theil coloſſalen, 
Verſteinerungen von polypenartigen Thieren, dite 
jetzt aus der lebendigen Schöpfung verfchwunden 
find. An diefe Urgefchipfe fchloffen ſich zunächft 
- Die Schalenthiere, die mit ihnen verfteinerten und 
‚Feine Nachkommen hinterließen. Die Frage ift nun, 
ob die Behauptung des Verf., daß Diejenigen Ar⸗ 
ten von DVerfleinerungen von Schalenthieren, deren 
Driginale fih auch noch in. der lebendigen Schoͤp⸗ 
“fung finden, gewiß und ſaͤmmtlich jünger find, 
als die Jncognita unter den Schalenverfteineruns 
gen, vor einer firengen Geologie die Probe halten 
wird. Nach den Polypen, Mollusfen, Cruſtaceen 
u. f. w. läßt der Verf. die Fiſche entfiehen, weil 
fic) in den aͤlteſten Slöggebirgen feine Berfteine- 
zungen und Abdräce von Fifchen finden. Go weit 
fcheine der beobachtete Gang der. Natur mit den 
Ideen des Verf. ziemlich äbereinzuftimmen. Nun 
‚aber folgt ein bedenklicher Umftand. Nach den 
"een ves Verf. mußte die Natur bey dem ur 
:fprünglichen Bildungs= Proceffe der Erde von den 
“ anterften Stufen der Organifation zu den höhern bins 
*auffchreiten. Gleichwohl finden fich, wie der Verf- 
‚Feld durch eine Sammlung von Zeugniffen days 
thut, unter der unermeßlichen Menge von Verfter 
‘ynerungen aus dem Gefchlechte der. Zoophyten und 
Mollusken noch feine Spuren von Sarrenkräutern, 
«Tanger u. ſ. w. Nehmen wir nun auch mit dent 
WVerf. an, daß viefe Gemächfe Phyrosoen, wie ſie 
der Verf. nennt, oder thierartige, und Feine wahren 


> Pflanzen find, ſo ift doch noch immer nicht einzus 


‚Neben, warum das Pflanzenreich auf das Thierreich 
‚folgte, anſtatt, als. das unvollfommnere, dieſem 
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voranszugehen; men müßte denn, die Entfiehung 
der Pflanzenwelt ;aus der MNothwendigfeit eines 
feften Bodens erfläven, der nod) nicht da war; 
als der Ocean ſchon von Zoophyten und Schal 
thieren wimmeln fonnte. Aber worum war dent 
jener fefte Boden nicht wenigſtens an einigen Stel 
len der Erde ſchon da? Warum blieb die Natur, 
deren Bildungsgefege Doch immer in der Totalitaͤt 
der Kräfte gegründet find, in der Bildung . des 
, Bodens zuruͤck, deffen die fo genannten: Phytozoen 
bedurften? Ruͤhmlich iſt die, hiſtoriſche Gewiſſen⸗ 
haftigkeit des Verf., die ſich nirgends, alſo auch 
bey dieſer Gelegenheit nicht, verlaͤugnet. Da⸗ 
durch: unterfcheiden ſich feine ſynthetiſchen Schluͤſſe 
auffallend von denen mehrerer neueren Natur⸗P hi⸗ 
Jofophen, die lieber Facta ignoriren und Facta 
verdrehen, als einen intereſſanten Einfall aufge⸗ 
ben.’ Unterdeffen dauert die Schwierigkeit einer 
befriedigenden Erklaͤrung fort. Gleich nach den 
SGebirgen, faͤhrt der Verf. fort, welche Seethiere 
enthalten, finden ſich Schichten mit zahlreichen 
‚Abdrücken von Phytozoen. Dieſen Gedanken durchs 
‚zuführen, erflärt der Berf. die Steinkohlen, we: 
nigftens die alteften, für umgewandelte Ueberreſte 
zufammengehaͤufter und zerſetzter Farrenkraͤuter, 
an denen dann freylich die Natur bis zum Unglaub⸗ 
üchen -reich gewefen feyn ‚müßte. : ‚Aber wag, wers 
den die erfahren(ten ee an ete 
Loͤſung des ſchon fo verwicelten. Raͤthſels der Ent- 
ſtehung der Steinfohlen fagen?. Und muͤſſen die 
Slieintohlen ſelbſt aus Farrenkraͤutern entſtanden 
ſeyn, weil ſich in und neben den Steinkohlengru⸗ 
‚ben. Abdruͤcke von Farrenkraͤutern finden? Bald 
‚nach. den Farrenkraͤutern, fogt ‚der. Berf., erzeug⸗ 
ten Ifich -wahre Pflanzen; denn ‚in, den ‚meilten 
. „Zlöggebirgen, in. welchen Abdruͤcke von, jenen, ante 


t 


~ 
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halten ſind, Finden fidh auch Ueberreſte der letz⸗ 
tern, wiewohl in geringerer Menge, vorzüglich 
von Palmenatten. Daraus. fdjlieft der Verfaffer 
weiter, Daf die Begetation in den wärmeren 
Sonen’ ihren Anfang nahm. Won neuerer Ent: 
ffehung find, nach dem Werf., das bitumindfe 
Holy und die foffilen Holzföhlen, In vie Pes 
riode, in welcher diefe Holzkohlen entftanden feng 
ſollen, fallen ohne Zweifel aud) die Verfteinerun. 


geh derjenigen Pflanzen, "deren Originale nod 
jetzt in der Lagerftdtte dieſer Petrefacten leben. 


andfhiere aber habe -e8 nicht gegeben, che es 
Pflanzen gab; denn es finde fich felbft in ven 


_ Steinfohlenfligen nocd) feine Spur eines Ueber 
reſtes von Randthieren. Früher fcheinen dem Bere 
faſſer die" Land-Inſecten entftanden zu feyn, weil 


wan ihre Spuren, und zum Theil. fie. felbft; als 


‘nathclide Mumier im: Bernftein eingefchloffen 


findet. Damahls habe es auch fchon Amphibien 
gegeben, deren Weberrefte fic) im Gteinfchicheen 


finden, die Mit det Steinfohlenflögen ungefähr 
von gleihem Alter ſeyn mögen. Dahin ſollen die 
- foffifar Crocodile gehören. Endlich gebe es fofs 


file Ueberreſte von Säugthieren aus der Periode, 
aus welder das bitumindfe: Holz und der Berns 


‘ftein abftammt. Der Verf. liefert. ein ausführs 
liches und ſyſtematiſches Verzeichniß . verfelben. 
Die natuͤtlichen Verhaͤltniſſe, unter denen man 


die foſſilen Ueberreſte von Saͤugthieren findet, 


leiten die Unterſuchung auf. die große Nevolas 


tion, die eine völlige Veraͤnderung des Meeres. 
bodens betvirfte. Wit miffen die geologifche 
Theorie, “die hier eingefchaltet. ift, übergehen. 


Wir merken nur an, daß der Verf. nicht genug 
"Sardüf geachtet zu haben fcheint, wie. die Gee 
ſſchichte “bet Veränderung des Meeresbodens gegen 
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“pes Berf.. Theorie ver Entſtehung lebendiger In⸗ 
Dividuen .benugt werden fann. ; Deus menn wig 
annehmen, daß die Zoophyten und Conchylien in 
ihrer. Lagerftärte mit dem alten Meeresboden ems 

“ porgehoben wurden, und nun erft. verfteinerten, 
während die Fiſche der Fluch folgten, fo bemeis 
fet das geologifche Borfommen der Zoophyten-⸗ und. 
Eonchylien= Verfleinerungen noc) feinesweges ‚eine 
ältere  Entftehung dieſer Gefddpfe. Und der 
ganze Schag von geologischen Thatfachen, die der 
Verf. mit vedlicher Wahrheitsliebe gefammelt und 
geordnet hat, bringt uns in der Erfldrung der 
philofophifchen Hauptfache, der poftulirten Einſicht 
in die Gefene, nad) denen: die Natur bey dew 
Bildungs» Proceffe der: Erde die prganifchen Körs 
per in das Ceben rief, nicht um einen Schritt mele | 
ter. .- Es foll bewiefen werden, Daß das Leben, ~ - 
wie der Verf. ©. 225. ausdruͤcklich wiederhoplt, 
nur von den untern. Stufen der Organifation zu 
den höhern hinaufgelangen konnte. _Dieß- lage. fi 
auf zwiefahe Art verfichen; entivever fo, 
in jedem gegebenen Galle die höhere Drganijation 
die untere dynamiſch involvirt; dder fo, daß, his 
forifh in der Geſchichte der Erde die Entftehung 
aller Arten von organifchen Körpern , Derfelben 

Stufenleiter folgte. - Hr. Treviranus ſcheint ven, 
Sag in beiden Bedeutungen anzunehmen, Er er» 
klaͤrt fic) ausdrücklich für die Meinung, daß - - 
Die Boophyten der Vorwelt die Ucformen find, , - 
aus welden alle Organismen ver hoͤhern Claſſen 
durch aumähliche Entwickelung entſtanden“. 
Dieſen Sag glaube. er geologiſch erwieſen zu has. 

ten, - Daraus folgert er, daß die Natur vors ' 

mapls im Großen eben fo verfahren, wie fie im 

Kleinen dey der Erzeugung der —— Xhiere. 


% 
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chen, , der belebten gruͤnen Materie Prieftlen’s, 
der Schwämme und Schimmelarten u. f. wm. noch 
immer: verfahren fol. Zugeflanden aber aud), 
der geologiſche Beweis der oben bemerften Fort» 
 fihreitung Des Rehens= Procefes ware über alle 
Zweifel erhaben; fo ift immer noch nicht um ein 


Haar begreiflicher, mie und warum Der urfpriings . 


liche Bildungs Proceß fo. in Gtodung gerieth, 
daß ſeitdem nur: nach die unterften Formen des 
Organismus ohne Abftammung unmittelbar aus 
dem Schoße der Natur hervorgehen fonnen.. - Eben 
- Fo unbegreiflic) bleibt die Art und Weife, wie 


ju einer Zeit, da es ſchon vollfommene Pflans - 


zen, nahmentlich fon Palmen gab, alfo gu einer 
Zeit, da unfer Planet meift fertig, und der 
atmoſphaͤriſche Procef ungefähr fo im Gange war, 
‘wie jegt, die nun fdon fo weit erfchöpfte 
Natur wod) durch den urſpruͤnglichen Bildungs» 
Proceß die höheren Organifationen hervorgebracht 
haben foll, die fie feirdem unter faft gleichen 
Umſtaͤnden nur noch durch Sortpflanzungen. hervor« 
bringen fann. Die ganze fhöne Hypothefe iff 
—alfo niche viel mehr, als Löfung eines Maths 
fels durch eim anderes, noch viel verwicelteres, 
Käthfel. Mag immerhin dev wirflide Bildungs: 
Proceß der Jndividuen von höherer, Art dyna⸗ 
mifch gerade fo anfangen, wie vielleicht oder 
wahrſcheinlich die Ynfufions =Thierchen entftehens 
wir fehen Darum noch immer nicht deutlicher ein, 
wie die erften Individuen ‚von höherer Art ents 
fanden, da fie doch wohl nicht aus einer Cone 
glomeration von Zoophyten entſtehen konnten. — 
Der beſchraͤnkte Raum noͤthiget uns, die Anzeige 
des vierten Buchs im folgenden Stuͤck fortzuſetzen). 
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| Goͤttingen. 
Das vierte Buch des dritten Bandes‘ von deg 
Hrn. Treviranus Biologie oder Philofophie der 
lebenden Natur (f. das, vorhergehende Blatt) 
laͤßt die fpeculariven Principien unberührt bis zum 
Beſchluſſe, wo der Verf. die hoͤchſt lehrreiche Gume 
me von Thatjachen an die Pramiffen zu fnüpfen 
fuche, durch die er fie gu einem Ganzen verbinden 
. poi, Wir heben alfo nur Einiges in Beziehung 

auf die Einheit .diefes Ganzen hervor. Der erfle 
Anfang der Organifation alles Lebendigen fey. ein. _ 
Agaregat von Bläschen, die unter einander feine — 
Verbindung haben. Gorgfältig ift die Aehnlichkeie 
und die Verfchiedenheit der animalifchen und ‚der 
vegerabilifchen Keime verglichen. Die Zoophyten 


der Borwelt haben fih, nach dem DVerf., ſowohl 


duch Sproffen, als durch Eyer fortgepflanzt. Aus 
führtiche Critif der berühmten Hedwigifthen Theorie - 
von der Fortpflanzung der eryptogamifchen Gewaͤchſe. 
Hr. Trepivanus erklärt fid) entſchieden gegen Diele 
Theorie, , Cinige Vermuthungen des ect Aber 

| | oF 
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Anomalie der thierifchen Fortpflanzung werden Vers 
wunderung erregen. Er halt es 3.B. gar niche 
: — ‚daß duch auſſerhalb der weiblichen 
- Gefchlechtsorgane durch Verbindung der. männlichen 
Theile mit andern Theiler des weiblichen Körpers 
eiu Foͤtus erzeugt werden koͤnne; daß unter gewiſſen 
Umfiaͤnden aud) ohne Befruchtung wenigſtens 
Bruchſtuͤcke eines menſchlichen Foͤtus entſtehen, u. ſ. w. 
Ausfuͤhrliche Critik der verſchiedenen Meinungen uͤber 
die wahre Einwirkung des maͤnnlichen Zeugungsſtoffes 
auf den weiblichen. Der Verf. glaubt (S. 405), 
daß hier ein aͤhnlicher Proceß vorgehe, wie bey der 
Mittheilung ves Blatterngiftes. Der Baftards 
erzeugung müfle man allen Antheil an der Bildung 
ber fegt Jebenden Gattungen abfprechen. Es gebe 
nicht ein einziges Organ, das nicht ein Mahl an eis 
ner Mifgeburt gefehlt hatte. DieMißgeburten bile 
Den unter fic) ein ähnliches Syſtem, wie die regel= 
mäßig geforinten Körper. Ansführkche Darlegung 
Der Gefene des Wadsthums und der Reproduction. 


. > ‘Die Hemmung eines jeden urfprünglichen Wachs⸗ 


~ -thums ziehe einen vicariirenden nach fich. Jedes 
einzelne Organ verhalte ſich zu dem ganzen Organise 
‘mus, mie diefer zu der Neihe von Organifationen, 
aus denen er entfprungen iſt, und welche ihm ihr 
Daſeyn verdanfen. Gollte diefer Sag, wenn er 
auch in einem gewiffen Sinne wahr iff, mehr, als 
‚ein rhetorifcher Trope feyn?— Wir eifen zu den 
‚phitofophifchen Reflerionen, mit denen die Unter: 


fuchungen in diefem Bande fihließen. Hr. Treviras 


nus erflärt {ich fategorifch gegen die myftifche Nature 
‘philofophie unferer allerneueften Fdealiften. Wenn 
es einem Sterblichen gelänge, alles bedingte Daſeyn 
aus dem, Abſoluten zu dediciven, fo würde diefer. 
Eterbliche allerdings Schöpfer -der wahren (phile- 


a 


. 


f 
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ſophiſchen) Wiffenfchaft- ſeyn. Aber es koͤnne kei⸗ 


mem gelingen, teil alles Bedingte auch unter ins. 


nern, in ihm felbft ruhenden, Bedingungen vorhatte 


den fey, die man nie aus dem Abfoluten deducirert 
-fonne, auch wenn man die auffern Bedingungen 


Des Dafenns (der EntfEehung des Einzelnen übers _ 


“ Haupt) wirflid) aus dem Abfoluten deducive. Der 


Menſch mäßte Gort feyn, um das Einzelne aus. dem 


Abfoluten durch Conftruction zu erzeugen: Der 
Verf. weiß vielleicht nicht, daß jeder abfolute Idea— 
lift, der,.che.er fich auf die Schulbanf fegte, eit 
Ignorant war, fo bald er von der Schulbank aufs 
ſteht, ein Viee-Gott iff. Die angebliche Oeduction 


Der Natur aus dem Abfoluten gebe der Einbildungss 


‘fraft in der Geftimmung der innern Urfachen des 
individuellen Rebens freyes Spiel. Man fönne darz 
auf -die.verfchiedenften Syſteme bauen, deren jedes 

ſo wahr fen, als das,andere. Wenn sun aber der 


Verf. weiter der idealiftifhen Schule vorwirft, daß _ 


‚fie der Materie verborgene Bigenfchaften, andichte, 


verwickelt er fith wieder in den ihm eigenen Begriff | 
won Materie. - Man fann-von der idealiflifchen Nas. 


tur: Metaphyfif eben fo weit entfernt feyn, als Hr. 
Treviranus, und Doch den von ihm angenommenen 


-Gegenfag zwiſchen Lebenskraft und lebensfähiger — 
Materie feinesweges philofophifd) finden. . Noch 


‚einmahl wird ©. 548 die Definition des Lebens ause 
gefprochen, die den Lefern dicfer Blätter bey der 


— 


Anzeige der erſten Baͤnde mitgetheilt iſt. Leben 


beſtehe in der Gleichfoͤrmigkeit der Gegenwirkungen 


bey ungleichfoͤrmigen Einwirkungen der aͤuſſern Welt. 
Daß dieſe an ſich richtige Beſchreibung einer bes — 


ſtimmten Aeuſſerung des Lebens im Verhaͤltniſſe 


desſelben gegen die Auffenwelt den Begriff des Le⸗ 
Hens felbft.weder erfchöpft, noch ihn an irgend einen 


t 
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phitofophifchen —— gehörig anknuͤpft / ſcheint 
der Verf, noch immer nicht zu bemerken. Aber der 
‚ Widerfprud, im den fich feine Theorie bey der An» © 
wendung verwidelt hat, tft ihm zum Befchluffe niche 
‚ entgangen. In den erſten Gründfägen der Theorie 
wurde ein wahrer Gegenfag. zwifchen dem‘ Lebendis 
gen und dem Leblofen behaupter. In der geologis 
fehen Expofition der. graduellen Entftehung lebendis 
ger’ Individuen wurde Dagegen der Erde felbft eit 
Leben zugefchrieben, und die Entſtehung des Yndis 
viduellen wurde aus dem allgemeinen Lebens-Proceffe 
der Natur erflärt,. Diefen Widerfpruch ‚ in den die 
Theorie mit ſich felbft gerathen ift, zu heben, macht 
mun der Verf. einen Unterſchied zwifchen eigenthuͤm⸗ 
lichem und entlehntem Lehen. Cin entlehntes Les 
‘ben follen die Koͤrper beſ?tzen, die vorher leblos 


hießen... Sie ſollen nur als Theile eines lebendigen 


Ganzen betrachtet werden. Aber bier zieht ſich 
Die Schlinge, : aus der fich der Verf. loswickeln 
wollte, völlig zu. Denn, wenn das Banze (cbt, 
for lebe auch: jeder Theil, und ein entlehntes Leben 
der Iheile, Das. nod} etwas Anderes feyn fol, 
418 das Leben der Theile mit dem Ganzen und durch 
Pas Ganje, iff gar nichts. Mithin verſchwindet 
dann das. Reblofe‘ völlig, und es trite nur ein Ges 
genſatz zwifchen dem völlig entwidelten und dem 
‚anentwicelten Leben, oder überhaupt nur zwifchen 
Den verfihiedenen Braden des Lebens in der gan⸗ 
zen Natur ein. Eine befondere, in der Natur vere 
‚breitete, Lebenskraft, die, näch der Vorftelungse 
art des Verf, nur da ein Leben bewirkt, wo fie 
feßensfähige Materie finder, hebt dann fich felbft 
auf. Die folgenden Philofopheme des MWerfaffers 
empfehlen fich beffer: Seder lebende Körper beftehe 
Busch das Univerfums- aber Das: Univerfum- beftebe 
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auch gegenſeitig durch ihn. Ein höherer Verftand 
würde dus der Hrganifation eines einzigen Indi— 
viduums die Organifation der ganzen Welt abzus 

leiten im Stande feyn. Es gebe auf dew verfchies 
denen Stufen der Organisinen einen quattitativen 
Unterfchied der Intenfirät ves Lebens. Aber je 
höher ein Organismus in Betreff gewiffer Functio⸗ 
nen ſteht, defto tiefer maffe er in Betreff anderer 
Functionen fallen. Diefer böchft wichtige Gag 


hatte vorzüglich eine weitere Ausführung verdient. ' 


Jede Art von lebenden Körpern muͤſſe defto befchränt. 


‚ser in der Fortpflanzung fenn, je mehr die Indi— 


‘piduen derfelben auf. die äuffere Natur einwirfen. 
Wie die Sunctionen einander befchränten, ſo auch 
Die Organe, die zu den Functionen nothiwendig: find. 
Buf die Größe der Organe foll fich doch: wohl dies 

fes Gefer nicht unbedingt beziehen? Antagoniftifch 


tönnen nur ſolche Organe wirken, die ‚entgegen: | 
‘gefekten Gunctionen vorflehen. Dafür werde man ' 


finden, daß Die Organe, die Durd) den Organismus 


vorzüglich befehränft werden, mit andern Organen 
in defto engerer Sympathie fichen. Aber auch zwi⸗ 


chen antagoniftifchen Organen fonne durch ein drit⸗ 
tes und vermittelndes Organ Sympathie entfliehen. - 


Ein folhes Organ, und zwar der ‘allgemeinen 
Sympathie, fey das Gehirn, als dasjenige, wel 
hes die verfchiedenften Theile ves menfchlichen: Or⸗ 
ganismus zu einem Ganzen vereinigt, Daher aber 
auch die Nochwendigfeit eines unverletzten Zuſtandes 
Bes Gehirns. Wo hen Verlegungen des Gehirns 


‚ die organifhen Gunctionen fortdauern, oder wo 


gar ein zerflörter Theil des Gehiens reproducirt 
wird, da dürfe man annehmen, daß diefer Theif 


zus Vollziehung der wefentlichen Functionen des, 


Gehirns nicht nothwendig war... Zufolge der Ves 


— — 
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ſchraͤnkung einer Lebens» Function durch die atte 


/ ty A 
‘Dere fomme jedem organifthen Theile ‘ein eigen= 


~ 


thuͤmliches Leben gu. Diefes eigenthümfiche Le⸗ 


ben müfle um fo höher ftehen, je weniger in eis 
nem Organismus die Functionen aller Theile durch 


ein gemeinfhaftlihes Organ ver Sympathie vers 
mittelt werden. Auch das Vermögen der Zoos 
phyten und Pflanzen, fich durch Theilung zu - 
vermehren, fen eine Folge des geringen Grades 
der Beichränfrheit der Lebens = Functionen jedes 
Theils im Verhalenife zum Ganzen. Aber ‚auch 
Die Möglichkeit der Fortpflanzung innerhalb gee 


wiſſer Gattungen befchränfe. fid) Durch Antagos 
- ‚nismus der- verfchiedenen Sortpflanzungs - Functios 


nen, wenn diefe innerhalb der Gattung auf mehr 
alg Eine Weife Statt findet. Daher fey die 


>, Blüthe des Liliam bulbiferum unfeudebar, wenn 


diese Pflanze Knospen hervorbringt, und daher 
erzeugen fich. feine Knospen, wenn die Blache 
oie ausfallt. Mach demfelben Gefege pflanze 
fish das Gefchlecht der Hydern nur im Herbfte 
durch Ever fort, nicht aber im Sommer, wo 
ihre Vermehrung durd) Sproflen Start findet.— 
Wenn denn auch diefe und ähnliche Gage des 


Verfaſſers theils nicht gang neu feyn, theils 
> nicht. gang die Probe halten follten: fo witd 


man doch in. dem Werfe nirgends den denken⸗ 


Den Beobachter verfennen, deffer Bemühungen | 
nicht mit der modiſchen DHypothefen= Jagd in 


‚Gebiete der Nature Philofophie verwechfele were 


Den, dürfen. | 
er Leipzig, 


on Bey Hartknoch, fauber gedruckt: Reife nach 
—yeres im Winter. 1805 — 1904. Vou Chri⸗ 


% * 
* 
» 
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Rion Auguſt Fiſcher. 1806. 232 Seiten in 
Octav. Bereits durch ſeine Reiſe nach Spa⸗ 


nien hatte der Verfaſſer ſich ein guͤnſtiges Publi⸗ 


cum erworben, und auch im jetzigen Jahre eine 
Reiſe nach Montpellier im Fruͤhjahre 1804 


folgen laſſen. Er hat vor vielen Reiſebeſchrei⸗ | 


bern das voraus, Daß er mit wenigem ‘Vors 


rath weit zu reichen weiß. Natuͤrlicher Weiſe 
kann eine Reiſe, wie tie gegenwärtige iſt, Fein 


nen reichen Stoff an Hand geben; allein der 
Verfaſſer weiß "durch verſchiedene kleine Vor— 


theile ſeine Notizen ſo aufzuputzen, daß ſie einen 
nicht. ſtrengen Lefer, ohne ihn ganz gedanten⸗ 
los zu laffen, aber aud) ohne ifn iu ermuͤs 


den, an Ort und Stelle bringen. Die Reiſe 
gehet von Paris aus über Lion, Avignen, Mara 


feille, . Toulon auf Hieres, oder, wie der Vers 


faffer fchreibe, Hyeres: diefen von ſchwachen 


Conſtitutionen ſo haͤufig beſuchten und wegen 


ſeiner gelinden Luft in den Wintermonathen fo. 


fehr gerähmten Ort; denn im Sommermonath 
ift die Luft ungefund, wegen der ſchaͤdlichen 


u Dünfte aus. den ſtehenden Waffern, welche bey 
einigem Auftoande von Geiten des Staats leicht 


abzuleiten waren, fo daß fic) aus der Gegend 


ein Paradies fchaffen fief. Ben Marfeile ‘hale: | 
fic der Berfaffer. am längflen auf: bier vers 


“breiter er fid) über Provence, und Provenzalen 


überhaupt. Für die, welche Hieres bercifen, © 
finden ſich verfchiedene nuͤtzliche Nachweiſungen. | 
Ein: wichtiges Stuͤck ift der Anhang, “Aber die — 


Quarantaine: ¥uftalten in Marfeilte; von- wels 
chem in unfern Blättern i Sp ‘Gf. 184. 
©. 1815 f. bereits sii ein 


uszug gegeben iſt. 
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Paris, Straßburg. 


Bey Treuttel und Wuͤrz, und zu Leipzig 
bey Enoch Richter: Neues —X + Deuts 
fcbes, und Deurfch : Fran zoͤſiſches Handwoͤr⸗ 
serbuch ; ‘zum Gebrauch für Schulen, fo wie 


.. für Kaufe und Gefchafrsfeutre — nad) den befe 


‚ten bis jege erfchienenen: Quellen bearbeiter. 


Nebſt einem Verzeichniffe der unregelmäßigen 


Zeitwoͤrter; und einer Vorrede von J. G. Hans. 
Sweyte Auflage, forgfältig -durchgefehen, vers 
befiert und. mit mebrern taufend Wörtern 
vermehrt. 1805. median Octav.  Diefes wird 
oud) in einem Franzöfiichen Titel gelefen: Non- 
veau Dictionnaire portatif Francois- Allemand 
‘et Altemand- Frangois ſ. w. Das Titelblatt 
fagt alles, was eine allgemeine Nachricht vom 
Berke zu geben hinlänglih iff. Es fällt in 
die Augen, daß dich Wörterbuch gegen die Bors 
gänger in Diefer Art, von Handwoͤrterbuͤchern 
ſeine guten Vorzuͤge hat, da es auf jene ge⸗ 
gruͤndet und zu groͤßerer Vollkommenheit ge⸗ 
bracht iſt. Einen, nach unſerm Urtheil, nicht 
“genug zu ſchaͤtzenden Vorzug. hat es durch den 
leſerlichen, wohl eingerichteten, Druck, der den 
Augen nicht ſo ſchaͤdlich iſt, als der Rabens 
horſtiſche, und daß es bey aller BVermehrung 
doch aa unbehuͤlflich und zu aca gees 
den i 


. 7 | | Ä ) 
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Halle. | 


Ban dem Verfiffer, und in Commiffion der Ruffs 


fchen Berlagshandlung: Grundſaͤtze der National⸗ 
Oekonomie oder ational: Wirthfchaftelehre, 
von Ludwig Heinric) Jakob, Doctor und ordents 


lichem Profeffor der Philofophie auf. der Friedrichs⸗ 
Univerſitaͤt in Halle. 1805. S. XVI und 548, in 


Octav. 

Der Hr. Verf. hat in dieſem Handbuche, das 
gu academiſchen Vorleſungen beſtimmt iſt, die Cle 
mentar⸗Lehre des National-Reichthumes von der 
Staätsmirthf:haft getrennt, um mehr. Zeit und 


Raum für die Entwidelung jener zu gewinnen, die | 


‚ganz füglich getrennt werden kann, wenn gleich die 


Staatswirthſchaft auf jener Elementar: Lehre zum, | 


Theil berubt.. Er nennt diefe legtere Nationals 
Deconomie, und handelt fie, nad) vorausgefchics 


ter Einleitung ,.in drey Hauptſtuͤcken ab, naͤhmlich: 


I) von der Entſtehung und Vermehrung des Native 


nalsReichthums; 2) von der Vertheilung des Nas 
—— -Einfommens; 3) von der Confumtion. — . 


Es ift bier * der * Alles im so zu 


.— 


\ 
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prüfen, oder die Anfichten des Verf. mit denen, die 
der Rec. hat, durchweg zu, vergleichen. Zufolge 
Der Einrichtung eines Handbuches muͤſſen Mehrere ° 
Säge fur; aufgeftellt werden, ohne daß ihnen jede, 
in Anderer Hinſicht etwa erforderlihe, Entwicfes 
Jung gegeben werden koͤnnte. Wenn min der 
Herausgeber eines Lehrbuches in diefer - Hinfide 
befhränfe iff; fo finder fich ein Recenfent, vollends 
in diefen Blättern, noch mehr beengt. Wir fone 
nen demnach unter diefen Bedingungen nichts weis 
ter, als ein allgemeines Urtheil über dag Ganze, 
nach unferer Leberzeugung, geben, dann einiges’ 
Einzelne ausheben, und unfere etwa davon vers 
ſchiedene Anftchten mittheilen, indem wir auf eine 
andere Zeit und für einen andern Ore die Ente. 
wickelung unferer Anfidjten verfparen. — ’ Hr. 
Prof. J. folge nun, mit geringer Ausnahme, den 
Smithifchen Borftellungen von den genannten Ob⸗ 
jecten. Da aber der Mec. befonders, was die 
Lehre der Elemente des National-Reichthums bes 
trifft, feit vielen Jahren fic) von dem Wahren 
und Vortrefflihen diefes gemeinfchaftlichen Lehrers 
- Hberjeuge halt, und nad) feiner Weife zur Bers 
breirung Diefer Vorftellungen unter uns benzutras» 
gen bemüht getvefen iff: fg bedarf es faum einer 
. Erwähnung, daß beide in vielen, ja in den mei» 
ften, Gallen einverftanden find. Smith's Kehre 
aber hat. in dem vorliegenden Werfe durch die 
Eintheilung, Durch eine beffere Methode, welche 
Hr. J. gewahle hat, an Faßlichkeit, Deurlichfeie 
und leichter Ueberficht gewonnen. Was Say in 
diefer Hinficht geleiftet hatte, — deſſen Verdienfte 
bon einem ‚andern Recenſenten in diefen Blättern 
aufrichtig gefchägt worden find, — iff Hrn. F. 
nicht unbefannt geblieben. In der Fintheilung ves 
Ganzen, in vielfad) anderer Beziehung, wird man 
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es bald bemerfen, daß Hr. J. dieſen feinen Dom. 
ganger benugt hat.. Weit entfernt aber, ihm dars 
aus. einen Vorwurf zu machen, wird dick vielmehr. 
zu feinem Ruhme erwähnt: denn die Wiſſenſchaft 
und die beffere Methode werden felten Durch Einen, . 
vielmehr durch das Mitwirken Mehrerer, gefördert... 
Es ift lobenswerth, daß der Hr. Verf. dem, was. ı 
Anderen angehörte, nicht. Durch neue Terminologie, 
einen Anftrid eines Originals Products zu geben: 
verfucht bat: ein Verfahren, das gfeihwohl nur. . 
die Unfundigen täufchen fann, und die beflagenss 
werthe Sprachverwirrung, die wahre Pef— der 
neuern, vorzüglich der Deusfchen, Literatur nur. 
vermehrt; es iff lobenswerth, daß er das, was. 

‚ feine Vorgänger in Bezug auf Materie und Form 
geleiftet haben, ‘dankbar und ungefcheut | benugt,- 
und Dadurch feiner Arbeit einen größern Grad der, 
Vollendung gegeben hat. Wir fönnen demnach 
im Allgemeinen fein anderes, als ein günfliges 
‘Urtheil über das Zweckmaͤßige des vorliegenden 
Werfs fallen, obfchon die Art, wie Rec.‘ das. 

- Ganze geordnet hatte, verfchieden feyn mag. Fr. 
foldjen empirifchen Dingen fann die Forderung eis 
‚ner ftreng ſyſtematiſchen Ordnung nicht wohl bes — 
fricdiget werden; die Art, wie man fie. ordhet, 
wird zum Theil immer verfchieden bleiben; für 
die eine, wie für die andere, wird fich Manches 
anführen laffen, Die Entwidelung einzelner Bes 
griffe und, Vorftellungen haben dem Mecenfenten, 
zufolge der Deconomie des Ganzen, bald zu weite 
läufig, bald zu furg gefchienen: allein dich chuf. . 
_ dem Ganzen feinen. Eintrag, und er befcheider ſich 


* 


ohnehin gern, Daß dieß fein eigenes Urtheil nich 


einmahl mit dem Urtheile Aller, die hier eine” .. 
. Stimme haben, übereinftimmen miffe. — Nun 
zu einigem Einzelnen. — Matus und Arbeit, ſagt : 


4 
* 3 
‘ 
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Hie. J. S. 18, find pie Clemente des Neichthume. 
Wenn hier von den höchften und. legten Bedingun⸗ 
gen, der conditio fine qua non, “die Rede ſeyn 
foll; fo fcheint uns diefer Sag nicht beftimmt genug 
-ausgedrädt ju.fenn. Es iff die Arbeit und Gpars 
famfeit eines Bolts , die in fester Inſtanz entfcheis 
det; die Quantitär;, Die Qualität der Arbeit und 
des Erſparten, oder des Capitals, die gefchictte 
. Anwendung beider, und ihre Wechſelwirkung unter 
und auf einaridert denn ein Wolf, das am. reiche 
ſten von der Natur ausgeſtattet iſt, im Befige des 


- feuchtbarften Bodens, des. erfrenlichften Clima’s, 


- .” Yervortrefflichften Lage, fann dennoch nur aus 


einenr Haufen halbnadter Bettler beffehen, wenn 
jene Bedingungen fehlen. Die Erfahrung liefert - 
Die Beweife in genügender Menge. - Hiermit läug« 
ven wir gar nicht den Einfluß, den die Gaben der 
Natur auf. die Fortſchritte des Nationale Reich 
thums haben, jene beiden Bedingungen werden aber 
als nothwendig ſchon vorausgeſetzt, wenn das frucht⸗ 
bare, wohlbelegene Land, das den Fleiß mehr be— 
lohnende, gute Clima, die Wirkungen wohlthaͤtig 
und vollſtaͤndig duffern ſollen. Was die Erde 
frenwillig hervorbringt, iff in den fruchtbarften 
Himmelsſtrichen wenig sulanglic), und erfordert 
immerhin Arbeit, um es zu benugens es wird ſtets 
‚eine gewiſſe Spärfamfeit geheifcht, um aud) nur 
“pag Seben, felbft in einem Lande der-frenwilligfter 
Fruchtbarkeit, zu fihern, um nicht vofi Dem jähr- 
fichen Wechfel der legtern und ungetviffen Zufaͤllen 
- abzuhängen. Sicherheit und Schuß, welche der 
"Staat gewährt, haben gleichfalls einen Einfluß, 
- und zwar. einen -fehr großen, auf. das Zunehmen 
des Meichthums; indem Arbeit, Sparfamfeit, fo 
‚gut als der Befig, ausgedebnter oder geficherter 
werden koͤnnen. Auf allen Fall aber ſchien uns 
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hier fogleich die Sparfamteit bereits — wer⸗ 
den zu muͤſſen. — S.23 und 64 heißt es: Ein, 
Ueberſchuß uͤber dieß, was man ſelbſt verzehren, 
wolle, werde darum nur angefchafft, um ihn vors 
theilhaft zu vertauſchen. Es gibt aber gleichwohl: 
‘ein Drittes, diefen Ueberfchuß, fruchtbar auf die 
Hervorbringung einer größern Quantitat und befz . 
fern Qualitär von Gitern zu verwenden. Wir tas 
deln den Ausdruck, die Sache it unferm Verf. 

‘nicht unbefannt. — In Beézug auf den Werth der’, 
Dinge folgt der, Hr; Prof. Smith's Anfichten; er 
"nimmt auch mit ifm die Arbeit: als den unwandel⸗ 
‚baren Maapflab an, um den Werth aller anderen 
Dinge: zu meffen. Er hat mehr, als Smith, zur 
Ä Begründung, diefer Behauptung gethan, uns gleiche 


wohl: nicht überzeugt. Was Smith, und auch 


Hr. J., dafür anführen, Daß Rn Sade einen 
um fo viel- größern Werth habe, je mehr: es Ar» 
‚beit fofte, um gu: ihrem Befige zu "gelangen ; “bea 
Be immer nur ein fubjectives , nie ein abfos 
lutes, Maaf. : Mögen Alle den Werth einer Sache : 
‚nach dem. Maaß von Arbeit fchigen, welche deſſen 
Erwerbung: ihnen foftete; ‘fo bleibe ‚gleichwohl dieß 
Maaf für Alle wieder verfchieden. Auch wird der 
Werth einer Sache niche allein ‘nah der Arbeit - 
‚gelhägt, die man aufwenden ‚muß, fie fih zu 
‚verfchaffen. . Die von Hrn. J. vorgefchlagene Grund 
einheit der Arbeit eines gemeinen Taglohners iſt 
. ferner. feinesweges eit genaues, fiets gleiches, 
Quantum, und die Schägung ‚anderer Arbeit nach 
Diefer wiederum: willtuͤhrlich und veraͤnderlich. Wir 
halten es: für ganz irrig, wenn Smith behauptet, 
‚daß die gleiche Arbeit einen ſtets gleichen innern 
Werth habe, und daß die größere oder geringere 

‚Quantität Güter, pie man zu verſchiedenen Zeiten 
und an verſchiedenen Orten dagegen ee nue 


— J - 
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von der Veraͤnderlichleit des Werthes aller uͤbri⸗ 


. “gen Güter’ herkomme. Die Falſchheit dieſer Bes 


Mauptung laͤßt ſich erweiſen. Jedoch kann dieß fo 


“wenig, als die verſchiedenen Anſichten des Nee. 


eAberhaupt vom Werthe der Dinge, und der Un⸗ 


Spiöglichfeit, je einen einzig gleichen unmandelbaren 


Maͤaßſtab derfelben gu finden, in den wenigen Seis 


“Jen einer Necenfion genügend ausgeführt werden. — 
S. 127 wird recht gat, und zum Theil gegen Smith, 
bemerkt, daß der geringe Zinsfuß feinesweges tmz 
mer’ ein -ficheres Zeichen des vermehrten Wohlſtan⸗ 
“Des, fondern auch öfters des finfenden Nahrungs« 
Atandes fg. — 6.161 u. ff. wird nah Say 
“recht gut von der Vermehrung des Neichthums 
"zufolge der’ geftiegenen Preife der Güter gehan: 


del. — Wenn Hr. J. ©.206 und an andern 


“Drten Vas Productive der Manufacturen gegen die 


Oeconomiſten in Schug nimmt, ſo geſchieht dieß 


vbeſſer auch von ihm, als von Adam Smith. Wenn 
“es indeß hier heißt: Der ganze Unterſchied beftek 


Pari, daß der Grundeigenthuͤmer Herr dev aͤuſſer., 


der Fabricant ‘aber: Here der innern Natur iſt; - fo 
Eft dieß, nach unſerem Ermeffen, nicht genau and 
Weſtimmt genug gefagt, indem ver Fabricant mehs 
Bere: Kräfte der Guffern’ Natur allerdings zu feis 
“en Prodicten benutzt, oder, wie es hier heißt, 
Herr daruͤber wird. Eine Bemerkung, die He. J. 


Saud): weiter hin ſelbſt macht. —' Gi 58, 236 und 


_ Sait (andern: Orten wird der Unterſchied, welchen 


"Smith zwiſchen productiver und unproductiver Ars 
Weit. macht, beſtritten. Garnier und Say hatten 


Abieß bereits fruͤher gethan. Es iſt dienlidy,. date 


Nauf aufmerkſam zu machen, daß Smith in die un⸗ 
“Sprodintive Claſſe eine Menge ſehr heterogener Bes 
Ichaͤftigungen wirft. Indeß Hae Smith den großen 
“Mugen, die Unentboprlicteit mehrerer. Glieder vie- 


~ 
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‚fer Elaſſe gar nicht. bezweifelt; es aff vielmehr bey _ | 
ihm nur von einer, directen und, indirecten Befoͤr. 
derung des National= Reichthums, die Rede. Dem 
Rec. fiheint es, Daß die Einrheilung von Smith 
‚ ganz. wohl gerettet werden koͤnne, wenn fie gehös 
xig beftimme wird. Es ſind die verfchiedenen 
_ perfönlichen Dienſtleiſtungen aber - hier. vecht gue 
aus einander gefegt worden. Gleichwohl muß 
unfer Verf. ſelbſt darauf zuruͤckkommen, des, was 
Smith productive Arbeit nennt, die. eigentlich pro: 
ductive zu nennen. . Es mag immer Qurd) die Ent» 
decfung eines Gelehrten eine. Kraft gefunden wers 


den, die mehr als taufend Arbeiter zur Bermehs 


rung des Rational: Reidthums beytragen: allein 
diefe feine Entverfung muß erſt aus, dem Reiche 
der Ideen in die Mirflichfeit überführt, angewandt, 
haftend gemacht werden. - Thut ev Dieß felbft oder 
- ein Anderer; fo wird. erfi dann: direct der. Reid 
thum befördert. Rec. hat indeß nichts Dagegen, » 
wenn diefe Unterſcheidung Anderen als eine ziem⸗ 
lich überflüfige Gruͤbeley erfiheinen follt. — ©. 
336 ff, wird recht gut bemerkt, worauf auch, ans . 
dere, Franzoͤſiſche, Schriftſteller, fo viel uns be⸗ 
wußt, aufmerffam. gemacht: haben, daß Auflagen 
auf die verſchiedenen Anwendungen der Capitale 
und den Arbeitslohn nur dann beide erhoͤhen, oder 
die Claſſen, welche ſich damit beſchaͤftigen, ‚nöthis 
gen ‚werden ‚ ſich anderswo zu sentfchädigen ‚ weun 
. beide nur das Minimum: erhielten. —. G. 124ffi 
bat. der Hr. Berf. früher gebegtey von. dem Rec. 
in: einem: andern . öffentlichen. Blatte bemerfte, 
Irrthuͤmer über Wechfelreiseren u. ſ. w. gegenDie _ 
richtigern Anſichten verfaufeht., —... Der_©..468 
‚gegebene. Begriff. vom Lupus; iff nah. Say; er 
fcheine dem Rec, nicht erſchoͤpfend. „Der 985.h6. 
welcher eine: Behauptung von Smith .vortudgs,ccift- 
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durch die Gefchichte der neueften Zeiten nur gu gue. 
widerlegt. — Doc wir mäflen abbrechen, und, 
. Die weitere Ausführung unferer Anſithten auf ane 
dere Gelegenheit verfparen. Wir hoffen, trog der 
Kürze, nicht ganz ‚undeutlich geblieben zu feyn, - : 
und zweifeln nicht, daß diefe wenigen Bemerfuns ⸗ 
gen mit eben der Gefinnung werden aufgenommen 
werden, in welcher wir fle gaben: Die Wiffenfchaft 
naͤhmlich nach Möglichkeit zu. fördern. 2 
Von der ſchaͤtzbaren Sammlung der Monumens 
inedits ou nouvellement expliqués - par 4 
Z. Millin, Confervateur des. medailles, .des 
_ pierres.grayees et d-s antiques -de la Bibliothe» 
qupue nationale de France, ‘membre de Pinftitut 
mational f. im. — haben wie nunmehe faſt alle 
Hefte des zweyten Bandes vor uns, deffen Volle 
-endang durch antiquariſche Sendung: des thatigen 
Gelehrten in vie Provimen des Reichs aufgehalten 
wurde: Bey. einer ſolchen Mannigfaltigfeit der 
Gegenſtaͤnde müflen wie ung in. der Anzeige. eins 
ſchraͤnken; die gelehrten Ausführungen: mytholo> — 
gifcher. Gegenftande, welche Antiguariern ganz nach 
zulefen bleiben; fönnen wit uur mit-cinem-Worte 
berühren ;- dergleichen: find in I. Hefte: die auss 
fuͤhrliche Erläuterung: vom Eros, uͤber deſſen Alles 
gorien tod) ein beſonderes Werk S. 7 verſprochen 
wird; die Fabel vom Theſeus, und vie Momenta 
aussderfelben, welche auf Kunſtwerken vorkommen, 
S 20 f. Cine auffallende Erinnerung finder ſich 
daſolbſt, daß Mrvoo: in Winkelmann's Mon.- ined, 
. “Fein Theſeus mit dem Knauel, ſondern Paris mie. 
dem Apfel iſt. Im I Hefte einerAusführung. . 
"über “pie Candelaberu; Über dem Apollo medicus j 
über: Dew Gebrauch ver Perlen Sim Alterthum; 
— | 
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und uͤber das Diadem. Im III. vas ‚ganze ame 
penweſen, nach. Paſſeri, den Verfaſſern der Here 
eufanifcer Alterthümer u. A. und noch ‚vorher: 
(S. 147) von’ den Thyrfen der Bachä, ©. 152 
vom Antinous. Hr. M leiftet hierdurch den 
Liebhabern- einen großen Dienft, den ihm. die ges 
fehrten Antiquarier aufgelpart haben, welche längft 
darauf: hätten denfen follen, aus Den großen bandes 
reihen Compilationen etwas Resbares zufammen zu 
ftellen. Vielleicht hätte felbft Hr. M. noch Etwas _ 
pon der gelehrten Literatur ‚für, entbehrlich achten - 
fönnen. Se er ee 
Wir eilen nunmehr, die hier vorgeftellten alter 
Runftiverte felbft anzuzeigen. Der erfte. Heft 
ſtellt ‘gleich "fone Stüde auf. 1) pil. ein. Amor, 
geflügelt, als Yüngling, wie er. einen Pfeil ah⸗ 
druͤckt, auf einem Agath: mit ‚einem Querficeife iu 
der Sammlung des Hrn. ven Doorn 5 -g) plik 
Jil. IV. eine Griechiſche Vaſe im alten Stil, aus 
der reichen Sammlung des Hen. Hope, zu welcher 
Die für verloren aus gegebene swente Hamiltonſche 
Sammlung gekommen iſt, ſo daß die ganze Samm⸗ 
lung, die ſich in England befindet, auf 1500 Stuͤcke 
gehen ſoll; moͤchte doch das antiquariſche Publi⸗ 
cum recht vielen Genuß. davon ‚erhalten: Auf, der 
orderfeite der Bale iſtTheſeus vorgeſtellt,der 
pen Minotaur erlegt; auf. der intern Seite eine 
Wage, mit Gewichte in. beiven: Wagfchalen ,. neben 
ihr zwey Perfonen , und eine Dritte, in Der Mitte, 
melde in die eine Schale. nocd eine Loft zulegt. 
Unertlaͤrbar ift die Vorſtellung. Noch lieſet man 
Aber der Wager KAsrapxoc noehos rargidss (Ta- - 
Asıdye): swomes.. Ueber den ‚Gebrauch des nahog > 


-  guf den Vaſen und andern alten Werfen gibt Di 


2. neue Erläuterungen. Mertwuͤrdig iſt es, daß 
dieſe Inſchrift auf mehreren Merten von ſo hohem 
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Alterthum, die eben nicht von der böchften Kunſt 
find, vorkoͤmmt. 3) pl.V. ein Stuͤck Relief 
von der Grife des Parthenon gu Athen, wel: 
thes Graf Choifeul Gouffier zuruͤckgebracht hat; 
ein herrliches Werk, ſechs Figuren, ſchoͤn drapirt, 
in Proceſſion. Hr: M. mache uns die angenehme 
Hoffnung, alle vie verfthiedenen, von Mehreren 
gererteten, Stuͤcke von diefer Frife jufammen ang 
Licht zu ftellen. 4) pt. VI. ein alte’ Sntaglio in 
edlem Stil, mit einem verwundeten Helden, der 
einen Schild Hält, und mit der linfen; einen Pfeil 
aus dem Fuße sieht; durch Vergleichung mit ans 
dern Steinen erhellee, daß eg Achill if. 
Zweyter Hefe! 5) pk VII. Ein Camee mit eis 
net Hand, die an ein Ohr faßt » mit der Umſchrift; 
BYywoveve pou Te Kodrs Yuxyg; fte gehdrt dem 
Ruffifchen General’ Hyorow , der eine fchöne Samms 
lung beſitzt. Die Sihrife. veranfaßt die Ausführung 
des Antiquarifchen diefer Gitte. 6): pl. VILL. 1X. 
Gemahlte Bhfe mit einem Amajzonengefechte, in der 
National⸗Bibliothet: fie zeichner ſich dadurch aus, 
daß zwey Amazonen “auf ‘einer Quadrige -fechten, 
die eine zwey Speere halt, und die übrigen fech— 
tenden Amäzonen Schwerter. und. feine Streitart 
führeh: über melde, fo wie über ‘Den Schild der 
Amazone, gelehrte Erläuterungen gegeben werden; 
Mit Recht wird: das Ungewoͤhnliche bemerkt, da 
Aittazorien ſonſt zu Sus oder zu Pferde fechten;, 
Pier Amazonen auf einem Kriegswagen erfcheinen; 
wie ben Virgil XI. Gor. 662. Penthefilea s ; und daß 
Hier ein Kriegswagen mit. vier Pferden. befpanne 
iſt “(eine ungewöhnliche Sache, ‘welche bey; Homer 
(31.8, 185) einen ganzen Vers verdächtig mache); 
ſonſt iſt die Arbeit Fehr flüchtig, das Gemaͤhlde 
beſchaͤdiget, aber mit Leben und Geift entworfen. 
Was für ein Gefechs vorgeſtellt fey, fucht. Hr, M. 
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aufzufinden; es werde-cines von dex frühern mit 

den Troern’ beym Einbruche in Aften feyn. Die 
Vaſe hatte Pafferi vorgeftelle. To. Li. 167. aber 
wie unzuverläflig feine Kupfer, und feltfam feine 

Erklärungen find, fieht man aud) an diefem Bens 

fpiele.. — 7) pl. X. Der fchine Leuchter im. Mus 
feum Napoleon, 6 Fuß 2 Zoll hoch, mic einem Sue, 
der als dreywinklichte, Ara geftaltet iſt, an, jeder 
Ede eine fniende Figur, welthe den Schaft hält, 
der ſchoͤn mit Laubwerk geziert iff. — 8) pl: AL 
ein ‚unedirter Medaillon. von Marcianopolis, mit 
- einem Apollo, vor ihm. eine Schlange, die fich um 

einen Baumflamm windet; alfo ein Apollo medi⸗ 
£us; ‚auf der Vorderfeite find die Köpfe von Cas 
racalla und Julia vomna. . Auf eben diefem Blatte 
ift auch: das Gemählde mit Chiron, Aefculap. und 
Apollo, aus den Pict. d’ Ercol..wiederhoblt.— . 9) 
pi. XII. XIII. eine gemahlte Vaſe, geformt, als 

Zrinfhorn, purwy, an dem Ende als Greif geftale 
‚setz das Gemaͤhlde it ein -figender. Genius Her⸗ 
maphrodit, mit einem Kiſtchen; wie man ihn. oft 
auf den Bafen fieht.— 10) pl. XLV. eine ſchoͤne 
Bafe ves Hrn. Edwards in Londen, eine Amazone 
zu Pferde, fechtend mit gwey Kriegern. zu Fuße; 
aus Vergleichung mit der herrlichen. Vaſe des Ken, 
Durand mit dem Amajzonengefechte (Mon. ined. 
To. L. ꝓl. 36) wird fie auf Thefeus und Hippos 
Iyte.-gedeutet.. — 11) pl. XV, Bruchftüd eines 
srefflich gearbeiteten;Gameo ,. aus dec Sammlung 
der Kaiſerinn; -ein Gefchenf vom verftorbenen Rife — 
er Azara, welcher die berühmte Bufte von Alexan⸗ 
Der dem Großen. vorhin dem damahligen: Conhul 
Bonaparte verehrt hatte, und aud. auf, dem Cas 
mee, den ein: Landmann in der: Gegend, bey aw 
fand, fogleich den Alexander exkannte. - 
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. Dritter Hefte 12) pl. XV XVII. Wafen-Ges *: 
“ mabloe, ein Arimafpen-Gefechte mit Greifens Die 
- Bafe fam aus der Baticanifchen Sammlung, wos 
her Pafferi cine fchlehte Abbildung gegeben Hak 
Ill, tav.259, nach S. Genevieve, und daher in 
bie Nationals Bibliothef.. Die Fabeln von den 
Arimafpen, ihren Gefechten mit den Greifen, wels 
che das Gold bewachen, find bekannt (aud) aus ~ 
‚den neueften Erläuterungen von den Goldgruben 
im nördlichen Indien). Auf der Vaſe ift ein Ges 
fecht von Amazone mit Greifen,. welde Hr. M: 
ju weibliche Arimafpen ‚macht: worin man. ihm 
- nicht allgemein Beyfall verſprechen kann; Die Fas 
bel: fonnte verfchieden erzählt: und behandelt mors 
den feyn. — 13) pl XVUL. ein unterwärts be 
fchädigter Camee aus der, Sammlung Azara:* ein 
Amor, imeinee Mufchel liegend;. wie ex in einem 
bekannten Griechifchen Epigramm befchrieben iff 
— wore folgender -Siun: ift: die. Miufchel folget 
~ nicht dem wuchernden Seetang, fchwimme 
nicht mir ibm: herum, ſondern ſitzt auf dem 
Felſen feſt). — 14) ꝓl. XIX. eine- Roͤmiſche 
Steinſchrift, in welcher das Wort trierarchus 
vorkoͤmmt. — +15) phXX. Griechiſche Vaſe mit 
dev klagenden Ariadne, der fic) ein Satyr naͤhert. — 
16) pl. XXI. ein merkwuͤrdiger Cameo. der Kai⸗ 
ferinn: cetn Sardonyx, in der Mitte ein Kreis ers 
hoben⸗ gearbeitet, alg Medaillon, in die untere 
weiſſe Lage iſt eine Buſte eingegraben; auſſen um 
den Medaillon rund herum ſind zwey Bacchaͤ, ein 
Satyr und ein. Genius, in Reliefy Die Buſte iſt 
ein: Antinous, als Dionyfos vorgeftellt. —. -17) 
plyXXH. ein paar Lampem, artig gearbeitet; fie 
fiad aus Bronze, von eleganter Form und Arbeit⸗ 
ſehr geſchickt, die Cincidtungs der alter Rampen ' 


Y 
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eee we \ . a m 
deutlich zu machen; man fand fie zu Nimes. — 
a8) pl. XXIII: Die Pallas von Velletri, jetzt im 
Mufeum Napoleon; nur im Umriß, aber ‚uns 
- fehr willfommen, mit einer Deurlichen Befchreis 
- bung und Nachricht. — 19) pl. XXIV. auch die 
ähnliche Buſte aus der Billa Albani, von der man 
Abguͤſſe hat. Das Gefchwage von den "blauen 
Augen ift nun aufgeklärt aus einem Zufall. 

- Der vierte Heft des zweyten Bandes der Mos 
numens antiques inédits des Hrn. Millin ent-⸗ 
hile Nr. 19— 22) pl. XXV--XXXL davon pl. _ 
XXV. VI. VII ein merfwärdiges ‚gemahltes Ger 
fäß darftellen, das dee Kaiferinn Maj. zugehörig 
ift: ein anfehnfihes Stuͤck, 1 Fuß 9 Zoll hod, 
mit fieben Figuren: Cadmus, im Begriff, am 
Quelle des Mars Wafler zu ſchoͤpfen, wirft einen 
Stein nadf dem Drachen, welcher die Höhle befegt 

~ Hielt. Der Held ift fennbar duch das Waſſer⸗ 
gefäß, das er in der Linken halt; der Drache ift 
von ungeheurer Größe, und hat einen Ramm und 
Bart; zur Seite find zwey weiblicye Figuren, und 
oben drüber Mercur, Benus, Pan und ein Faun, | 
alle nur mit halbem Leibe fichtbar. -(Aehnliche Sie 
guven als entfernt und auf einem höhern Stande 


’ erinnern. wir ung auf andern alten gemahlten Va— 


fen, infonderheit auf der Stroganofjichen Schafe 
Goͤtt. gel. Anz. 1803 ©. 85.) Das Verhälmiß 
‚aller diefer Figuren zur Handlung ift noch zu eve 
rathen. Die hintere Seite des Gefäßes hat Bace 
chiſche Opfergegenftande mit drey Figuren. ph 
XXVIII. 1X. Eine fleine Figur aus Bronze, 9 Zoll 
* 9 Rinien: eine Venus, die fich die Haare. trocner, 
nicht vom beften Stil, aber fihägbar, weil vie 
. Figuren von der. Venus Anadyomene felten find), 
fie wurde 1802 zu Pontailler im alten: Dette pew * 


' . 
1 , 


/ 
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mer. ausgefrodnet war, an einer Stelle, wo man 


ftellungen, die man von diefer Venus finder, und 
beſtimmt für jede, andere nadte Venus den Nahe 


men, Venus im oder aus dem Bade. pl. XXX. 


ein Garnedf mit given gefchnittenen bärtigen Köpfen, 


dem Rufifchkaiferl. General Hitroff zuflandig; der 
eine Kopf mit einem Helm, der andere mit einer 


- Hauprbefleivung, welche Hr. M. für Sepuiorpoy 


erklärt, ein Tu, Das um, den Kopf gemwidelt 
war; auf dem Stein hat, fle die Ausficht: eines 


| ‘Saone gefunden, welches in einem heiſſen Som 


eine Menge Alterrhümer antraf. - He. M. verbreizet 
ſich mir antiquarifcher Gelehrfamfeit über die Vors 


Huthes; da fie an einigen Siguren (Hr. M. führt 


sen aus Mufeum Napoleon an) des Aefculap’s 


angetroffen wird, fo führt dieß den Hrn. M. auf 


Die Vermuthung, es feyen die Köpfe des Machaon 


und Podalirius; und bey Ddiefer Veranlaffung wird 


alles, was von. beiden im Homer und ‚anders 
warts. erzählt wird, bengebracht, vermuthlich um 
dadurch das Trockene der Befchreibung zu beleben. 


pI.XXXI. ein Leuchter, im Mufeum Napoleon, von 


einer angenehmen Gorm. * a 
“Der fünfte Heft: 23) pl. XXXII—XXXV. 


Diefe Blaͤtter muͤſſen den Wißbegierigen und 


Freunden der Literatur “des Orients ſehr anges 


"nehm ſeyn; fie ftellen Backſteine mit Schrift, 
oder, wie ſie hier heißen, caractéres en forme 
de coin ou.de clou, dar, die in den Ruinen 


von Babylon gefunden werden: mit einer aus—⸗ 
führlichen Nachricht von denfelben, und von dem 


bisherigen Bemühungen, dieſe Pfeilfchriften zu 
, erklären. Der Stüde zählen wir vierzehn, das 


von neune der. faiferl. Bibliorhef gehören. , Hr.. 


\ . 


/ Mitin verliere fich hierbey in das Alterthum 


\ 


x 
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= Siegetn und Badtftcive "Überhaupt. — 2). 


ein merfwürdiges gemahltes Ges 


Fike aus der Sammlung des Hrn. Durand,! mie ~ 


einem Gefechte zweyer Cenrauren mit einem Lap: 


pithen. Hr. M. ſchickt einen mwohlgefaßten Auge 


zug aus den antiguariichen Schriften über die. 


Gentauren voraus. — Mr. 25) pl. XXXVI. ein 


Sarcophag, den Hr. M. auf feiner antiquarifden — 


Reife in das füdliche Sranfreid) zu Arles antraf: 
das Relief, beſteht in Mufife Juftrumenten, dare 


“ mnter eine Wafers Orgel, über welche Hr. Mils 


lin. fich verbreite. Die Inſchrift berichtet uns 


den frühen Tod einer jungen Frau von Talens 


ten, Sulia Tyrrania. — 26) pl. XXXVIII. 


ein Carneol, beym General —** von ſchlech⸗ 
ter Arbeit, aber ſonderbarem Gegenſtand, Dedis | 
pus mit der Sphinx; dieſe, von ſeltſamer Bile, - 


dung, wie fonft- eine Harpye, kriecht den Schild 
hinauf, um ihn zu faſſen. — 27) pl. XXXIX. 


Menelaus, der die Helena verfolget; auf einer 
gemahlten Vaſe (eben diejenige, die im fünfe 
ten Hefte Nr. V. des Tifchbeinfchen Homer’s bee 


reits in Kupfer dargeftelle iff). — 28) pl. XL. 


= 


XLI. gwen Bruchflüde mit einem Relief in ge⸗ 


branntem Thon, welche, als given Seiten von 


einem Garcophag zufanımen gehören; die. eine 


Hälfte ſtellt das Fußwaſchen UWyffens und die — 


Euryclea vor, die ihn an der Narbe erfennt 


Gbvoͤllig ſo, wie auf dem gemahlten Gefäß im 
 RTifchbeinfchen Homer II, 5, nur ftebe bier noc | 
ver alte Eumäus hinter Ulyß). Auf der ame - 


dern Hälfte ift die, abgewendet im Nachdenken — 
‚ figende, Penelope, mit zwey GSflavinnen vor” 
ihr: Ddiefen Theil der Zabel fannte. man nod aut 


keinem Kunſtwerte. 


> 
® 


ra b 


ae Cracatt, 
De plica femilunari in cordis atrio finiftro 


nuperrime detecta. Oratio academica in Am- 


phitheatro Univerfitatis ab Aloyjio Rudolpho 
Vettero, Anatom. et Phyfiologiae Profeffore 
Publ. Ord: 1804. 3 Bogert in Detav, mit eis 
nem- Kupfer. . Die Nede fängt an: Aurea ef- 
fluxit artis anatomicae aetas, atque de argen- 
tea. fubfequente pauci Profectores fuperfunt, 
mox in ferream aetatem abire minatur fcien- 
tia homini proxima, cum multi experientiae 


yiam deferentes, omnem ingenii virtutem in 
eo collocant ut virium in corpore vivo la- 


tentium naturam Metaphyficis verbis — de- 


finire pofliot.. Man follte fid) mundern, daß 


‘nach den genauen Unterfuchungen unfers Herrn 


von Haller, Genac’s, Wolff's und fo Mehrerer 


noch ein fo im die Augen fpringender Theil, 


als hier auf der ‘Tafel Figur-r. erfcheine, am 


- Herzen unbemerkt geblieben ſeyn ſollte. Allein 
“pie Gache iſt ‚eigentlich , daß Hr. Prof. Verter _ 
aus einem Theif der Haut gu der Mündung des 


vovalen Lochs, den alle dieſe Männer rede gut 


fannten, und der ſich bisweilen etwas mehr, 


“ale gewöhnlich, auszeichnet, für eine befondere | 
Partikel angeſehen, und mit dem Nahmen Val- 
“yula femilunaris belegt wiffen will.  SDiergegen | 


nicht genau entſpricht. 


wollen wir nichts. ferner erinnern, als daß ſelbſt 
ſeine Figur der Benennung ſemilunaris wohl 
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Göttingen. 


Dees Br. Ober: Commiffäe Homeyer , zu Simmer 
hat einen Auffag. unter der Auffehrifes *Vom 
Hachbeflern der Chaufieen”, an die fönigl. Gos 
cierät eingefandt, worin verfchiedene, in der Prarig 
bes. Chauflee-Wefens controverfe, Säge mit Sach⸗ 
fenntnif und Gründlichfeit behandelt werden. Die - 
Gocietat,: welche fich. auf die. Bervollfommnung der 
Wiſſenſchaften als Wiſſenſchaften einſchraͤnkt, urs 
theilte, daß die Gedanken des ſachkundigen, ſcharf⸗ 
ſinnigen Verfaſſers wohl verdienten, den Behörden 
jenes. Iheils der Staats: Polizey —— —* 
erwogen zu werden. | 


| Leipzig. | — 
Siebenter Band der Neuen Bellona u. ft We 
(f. oben ©. 1867): 25— 28. Stid.- 430 Seiten. | 
25. Stid. Yulius 1804. I. Relation der Afe 


faire ju Fürnes am 22. October 1793, und die dare ~ > 


auf folgende erfte Belagerung Nicuports in Slane 
dern. ⸗Man ſieht hieraus, wie — a img 


’ 


3074. Goͤttlnglſche gelehrte Anzelgen 


Anfange dieſes Krieges die Nothwendigkeit fefter. 


Puncte (das erfte Beduͤrfniß bey einem Verthei⸗ 
| ——— enſah. In Nieuport} waren enue. 
w | 


frend der Belagerung 4 Stid ſechsſtehalbzollige 


Haubigen, 2 Stic neunpfündige und 4 Stuͤck ſechs⸗ 
pfündige, eiferne. Kanonen‘, die Reginrents-Stice, 
amd feit dem 25. Dctober noch. 2 Stuͤck zwoͤlfpfuͤn⸗ 
dige Kanonen. Nieuport wurde durch das ausge⸗ 
zeichnet gute Betragen des Dberften Wurm erbhale 
ten. — 11. Militärifche Bemerfungen doer Deutſch⸗ 
[ands RKviegsverfaffung: » (Fortfegung:) "Vierter 
Abſchnitt. Bou der Recrutirung der Armeen. ‚Der 
~ Perf. will, daß die Städte, die Jnnungen u.f. m. 
vom Militär Zwange nicht befsenet werden; dag 
der waffenfaͤhige Mann mit vem 20. Jahre ins 
Militär trite, und nach 160 Jahren Dienflzeit im: 
Srieden fren iſt. — Bor:feinent 20. Jahre: fant. 


der Mann ein Handwerf u.f. w. lernen, und nach 


feinem 36. Jahre an ein Erabliffement als Hands 
wertker denfen. Bey einer foldyen: feſtgeſetzten 
Dienſtzeit beſtehet Das Militaͤr aus raſchen Leuten, 
der Staat braucht weniger Penſionen zu gebenu. f. wi 
HI. Feldzug dev Donau:Armee, aus dem noch une 
überfegten, 1801 zu Paris bey Didot dem: jüngern: 
herausgefommenen , Werte des BrigadesChefs. dee 
Artillerie, Dedon des älteren.  (Fortfeyung des im 


‚vorhergehenden Sricfe abgebrochenen -Auffages.) . 


IV. Schlacht bey Hohenlinden, oder Bewegungen 
der Deutſchen und Franzöfifchen Heere vom 27. Nos 
pember’ bis: 10. December 1800. Bruchſtuͤck aus 
dem Tagebuche eines B. Hfficiers des damahligem 
SGeneral⸗Stabs diefer Armee ; mit einem Plan. — 
Diefe fehr gute Erzählung (man koͤnnte faft fagen, 
Actenftic) iſt fehon 1803, zu- München befonders: 
gedruckt. V. Anzeige neuer’ militärifcher Werte 
und Karten. + Ä ar 


— 
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26, Stũd Auguſt 1804: LFeldxng der Donate * 


Armee‘, aus dem noch: nnüberfegten 1. Werfe des, . 


Brigade Chefs. der. Artillerie, Devon des älter, 
(Beſchluß.) TI. Militaͤriſche e Semerfungen uͤber 
Deutſchlands Kriegsverfaſſung, von einem Stabs 
Officier Fortſetzung des im 25. Stuͤck abgebro⸗ 
chenen Auffatzes), mit einem Plan. Fuͤnfter Ab⸗ 


ſchnitt. Von der Stellordnung der Armeen. Das 


Auszeichnende der Stellungsweiſe dee Verf. iſt, daß 2 
Regimenter Infanterie eine Brigade formiren, das 
‘eine Regiment ſtets im zweiten Treffen dem erſten 
zur Unterſtuͤtzung ſtehet, und hinter dieſem die Ca⸗ 


vallerie der Diviſi ion. Die Fronte einer Diviſion 


betraͤgt demnach ſechs Bataillone. Er will bey der | 


| Ynfanterie nur 2 Glieder haben, weil das dritte 


Glied nicht feuern könne u.f.w.. Bey diefer Stel: 
lungsweiſe erreicht der Berf. gewiß fehr viele Vor⸗ 
theite. Stets hat er eine Unterftigung hinter fich, 
‘wenn die erfte Linie den Feind fchläge , und in Un⸗ 
ordnung denfelben verfolge — welches ſchwerlich zu 
verhuͤten, und das raſche Verfolgen uͤberhaupt durch⸗ 
aus nothwendig iſt — ſo iſt immer die zweyte Linie 
bereit, ‘die feindlichen Reſerven oder den wieder 
umkehrenden Feind zu empfangen. Koͤmmt der Feind 
in die Flanke, fo brauchen nur einige Theile det 


VLinie im erften und zweyten Treffen ruͤckwaͤrts ‘und 
vorwärts zu ſchwenken, wodurd) fogleich' ein Quarz 


s 


see entftehet; koͤmmt der Feind im Rüden, ‘fo - 
ſteht bier fchon eipe Linie zu feinem Empfange bereit; 
muß man mit dem Feinde tirailliren, ſo wird hierzu 
‘Das erfte Treffen gebraucht, während das zweyte 


zur Unterftiigung. dient; ‚greift Cavallerie an, fo 


fann das gwente Treffen nahe aufruͤcken wodurch 
alsdann 4 Glieder entfteben u. f. w. — Dennoch. 


‘hat die-am einigen Orten fchon eingeführte Merhode, 


Das dritte Glied zum Tirailliren zu BR und 
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wermittel(t dieſes ein Vortreffen zu Bilden, febr 
viele wichtige Vortheile, die jenen eben erwähnten 
 Hrößten-Theils das Gleichgewicht halten. — IL. 
. Die Wegnahme von Dorften am 30. Auguſt 1761, 
nebft einer Leberficht. der vorhergehenden Ereigniffe, 
nd nahmentlic) des Entfages von Ham (mit einenz 
Plan). — Nach einer furjen Ranonade wurden die 
vor den Thoren aufgeworfenen Flefhen erſtuͤrmt 
‚ and indie Thore gedrungen. . Die Befagung ergab 
fic) ‚auf dem Marktplatze auf Disererion. IV. 
Ueber Portugalls Kriegsverfaflung, fowohl in Eus- 
ropa, als in- den übrigen Welttheilen (von dem 
Oberſten v. Wiederhold im Portugielifchen Genes 
ralsStabe, ehemahls in Heflifchen Dienften). Die - 
fer Auffag iſt nach- der Bemerfung-des Hrn. von 
, -Porbed aus dem Manuferipte. eines Werfs des 
Hru. vs Wiederhold über die Portugieftiche Land: 
made in allen. Welttheilen, welches nächftens im 
Druck erfiheinen wird, genommen. — Man er: 
haͤlt hier fehr gute: Auskunft über das-Portugiefts 
ſche Heer. Da aber, wie der Verf. duffert, wahr« 
ſcheinlich jege fehon das Portugiefifche Militär eine 
‚andere Organiſation erhaften hat: fo theilen mir 
unfern Lefern weiter nichts mit, als die Stärke der 
-Zeuppen. Bis jegt beſtand die Landmacht in Pore 
tugall und den Inſeln an regulären Truppen- und 
+ Miliz ans 86,481 Mann, und 6240 Pferden,- mit 
Den, Truppen: aber aufferhalb Europa. aus 153,613 
‘Mann gleichfalls regulärer Truppen und Miliz, und 
» 18,848 Pferden.  V..- Ueber die -Mothmendigfeit 
emer. feſten und gwedmafigen Theorie der Berge 
.GBituations-Zeichnung für Militärs und. derer vies 
* den Selbſtuͤbung. — - Die Lehmannifche Manier wird 
“empfohlen. — Man ift hierin im Ganzen wohl faft 
| überall einverffanden. VI. Attendulo — .ein Spas 
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niſcher milit aͤriſcher · Avanturier. VAL Angeigen 
neuer militaͤriſcher Werke. in A 
77. Stuͤck. November 1804. 1. Die Belagerung 
von Pefchiera und Sermione, im: Januar 1801 (mit 
einem Plan von der Belagerung). Cine. in etwas 
abgefürzte. Ueberfetzung der Franzoͤſ. Schrift: Jour⸗ 
nal hiftorique des opérations militaires du fiege de 
Pefchieta etc. par F, Henin (G. 2.1803 ©.311). 
Diefes Werk ift zu feiner Zeit von uns angezeigt 
worden... Die Belagerung ift befanntlid) wegen des - 
hier gemachtenGebrauchs der Tiraileure merkwürdig. 
IL. Ueber Portugalls Kriegsverfoflung, fowohl in. 
Europa, als in den übrigen Welttheilen. (Beſchluß.) 
Man fieht hieraus, daß die Portugiefifche Regierung 
Dem Militär Etat mehr Aufmecffaméeit geſchenkt 
hat, als man gewöhnlich zu glauben geneigt. ifl. 
Der Graf Wilhelm von der Lippe. hatte [chen Das < 
Canton⸗Syſtem eingeführt ; es befinden ſich daſelbſt 
mehrere Unterridjtsanftalten für Officiere u.ſ. w. 
“AU, DieRuffen: Eine militaͤriſche Skizze, von B- 
S. Brede. Sehr’ kurz; und vom J. 1779. — Die 
unter Paul und Alexander vorgegangenen Veraͤnde⸗ 
sungen follen in einem Nachtrage folgen. 
28. St. December 1804 ,. mit. dem Bildnifle des 
Felomarfhalls v. Mölendorf. : J. Der Winterfelde 
zug der Macdonalofchen Buͤndtner⸗Armee im Winter 
von 1800 — 1801, mit einer Rarte. Cine abge 
kuͤrzte Ueberfegung der Camipagne de l’armée des — 
Grifons, par F. Segur, welde Schrift von. uns 
Schon im‘. rg01 S. 257 angeseige iff. 11. Feldzug. 
Der Donau-Armee, aus dem noch: undberfegten. rc. 
Werke ves: BrigadesChefs der Artillerie, Dedon des 
aͤltern. (Gortfegung ‚des: im 26. St. abgebrochenien 
Auffages.) - I. Auszug, aus einem Schreiben an . 
x Hen. 0. S*, in W*. vom Hauptmann?v. Rhode zu 
Potsdam. — Eugen mußte das verſchanzte Lager 


~ 
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bey Philippsburg angreifen. — Die Wirkung der 
horizontal geſchoſſenen Bomben wird bey ihrer jetzi⸗ 
gen Einrichtung gegen Erd⸗Bruſtwehren nicht ſo groß 
feyn, als Bousmard angibt weil der Zinder oft 
borangehen wird. "Den Feftungsgraben mache 
Bonsmard zu ſchmal, weil man Handgranaden vont 
Glacis anf den Hanptwall werfen kann. — WW. 
Mitirärifche Mifcellaneen. Mage einer offenbarett 
Unwabrbeit, nebft einigen Bemerfungen Aber Criti⸗ 
fen, vom Hrn. Hauptmann Meinect. Cs “wird 
angezeigt, Daf die Abhandlung: Beefuch einiger 
Ideen uber die Zulaͤſſigkeit wiffenfchaftlicher Grund⸗ 


fage bey einem Kriege, aus der V.MQumer der Auf⸗ 


fige aus der Kriegsfunft, herausgegeben von 5: 
Meinert (Halle 1800) nicht von dem Herausgeber 
fen; daß alſo der Verfaffer des Auffages: Wire 
digung des Berfaffers der Betrachtungen über die 

- Rriegsfunft u. f. to. im dem 4. Stuͤcke ves fünften 
Bandes der Neuen Bellona fehr Unrecht habe, fich 
tegen des in der erwähnten Abhandlung Gefagten 
gleihfam-an ihn zu halten u.f.m.— Sehr unbes 
Deutend. — V. Anzeige neuer militärifches Werke. 


2h ee Berke. | A 

‘+ Neues allgemeines Journal der.Chemie. Drit- 
ter Band (f. oben ©. 1931). eft6. Abhands 
lungen. Blaprorlh ‚chemifche Unterfudung des 
Zopafes. ‚Das eigenthämliche Verhalten des To= 
pafes im Gener bewogen Kl., die Urfachen desfels 
ben gu unterfuchen, und gu dem Ende den Topas 
einer genauen Analyfe zu unterwerfen... Diefe bes 


ſtaͤtigte fehebald feine Vermuthung, daß das Mürbes | 


brennen ves Topafes :auft einer Entweihung von 
Flußſaͤure berube. Kb beftimme demnach das quan- 


‘titative Verhaͤltniß der Beſtandtheile des Topafes 
in Hundert beym Saͤchſiſchen auf 35 Kiefeleide, - 


w 





8 
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55 Mauiierde-tnd 5 Flußlaͤure nebfkeiner Syur vog 
Eiſen/ beym Braſiliſchen auf 44,50 Kieſelerde 
47)56 Alaunerde, 7,0 Flußſaͤure, und 0,50 Eiſen⸗ 
oxyd⸗Buchholz Analyſe dev Bergfeife- vow 
Artern in Thuͤringen. Gehalt derſelben im Hundert: 
44,0 Kieſelerde, 26)5) Alaunerde , . 8,0 fehmarzen ~ 
Eifenoryd, 20,5 Waſſer und 0,5 Ralt. ss Einhof Ä 

_ fiber die Wirkung ‚verfchiedener Säuren), Sphere - 
auf die Vegetation! Auf das Warhsthum bereisg 
entwidelter Pflanzen hat; oxygenirte Salzfäure einen’ - \ 

‚nachtheiligen: Einfluß; Schwarzes Magnefiume  - 
oxyd und rothes Bleyoxyd wirken keines weges, wie 
Humboldt. will, als Befoͤrderungsmittel des Rete 
mungs⸗Proceſſes. Die Vortheile, ‚welche Ingen⸗ 
houſz vom Duͤngen des Bodens mit Schwefelſaͤure 
erhalten hat, konnte E. nicht erzielen. Hingegen: 
bemerkte et eine: auffallend vortreffliche Wirkung hon 
der Salpeterſaͤure. Schwefelſaures Eiſen beweiſet 

ſich onachcheilig für die Vegetation, eben fo weiſſes 
Arſenic; Gyps vortheilhaft, beſonders fuͤr die 
Vegetation der. Papilionaceen. Auch vom Salpeter 
erhielt €. -giinftige Erſcheinungen. Vom Glauber⸗ 
ſalz ſah er keine Wirkung. Die angehaͤngten Ver— 
ſuche über das Keimen in Oxygengas, Salpeterſtoff⸗ 
gas, Waſſerſtoffgas und kohlenſtoffſaurem Gas uͤber⸗ 
gehen wit hier. ganz, da wir über dieſen Gegenſtand 
jetzt weit genauere Verfuche von Sauſſure befigeni— 
Poirer.äber die Anwendung des kieſigen Torfs im 
Departement Aisne beym Ackerbau. Aus dem our⸗ 
nal:de,Pbyfigue Tom. 57; p.249.— Klaproth 

Unterſuchung eines foſſilen Elephantenzahns. »..Ges": 
währt: dine Beſtaͤtigung der von Morechini: gemachten 
Entdeckung, daß. in: der Mifchung der. foflilen Ele⸗ 

phantenzaͤhne, aufjer:der ‘mit dem Kalk verbundenen: . 

Phosphorſaͤure, auch noch Flußſaͤure enthalten fey. a: 

Giobert chemiſch⸗oͤconomiſche Unterſuchungen über: 


I SS whe 
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Hie Seide. Aus den Memorie di matemiatica. € di 
fifica delta Societa italiana delle {cienze T. X. P.2. 
Bar. Tiemann über dic Wirfung: det Kohle 
anf vas Gifen: Ein gleiches Volumen Eifenorpd und 
Rohle gibt nach B's. angeftelten Verfuden zwar ein 
* gefchmeidiges Eiſen, indeffen wird dasſelbe mittelft 
. einergeringern — — noch reiner und weicher. 

Mit deppeitem Volumen Kohle erhält. man feinen 
Stahl, ſondern ſchon Roheifen: Um ein ſtahlartiges 


Produet zu erhalten, darf man nicht viel uͤber das 


gleiche Volumen Kohle hinausgehen. Zur Entſtehung 
ded grauen Mohelfens fey nur eine beſtimmte Menge 
don Kohle nothwendig. Cloafe’s Verſuch, Stahl mits 
telſt kohlenſtoffſaurem Ralf) zu erzeugen, fo wie 
Mufherg Verfahren, alle verfchiedene Arten von 
Stahl zu bereiten, glädten Hen. T. nicht in. vem 
Maße, wie ihre Verfaffer fie erhalten zu Haben vore 
geben. Bey der Reduction der Eifenoryde und Eis 
fenerze zeigten’ die unausgeglüheten Kohlen eine: gris 
Gere Wirfung, als die ausgeglüheren.— YNToro33o 
Aber die Abforption der Gasacten durch Kohle. Aus 
den Journal de Phyfique:T. 57. p.465. —. _ Corres 
ſpondenz. Brief: von RKitter. Enthält Bemerfum 
eu, betreffend den Galvanismus. — Notizen. 
Sbereiner: über die Fabricatiow des Bleyzuckers. 
DasVerfahren Pontier s, ſich zur Bereitung des Bley⸗ 
ders metallifchen Bleyes zu bedienen, fand D. nicht 
dortheilhaft. Eine gluͤcklichere Anwendung: machte er 


bom Bleyoxydule. — Gage Mittel, ven rothen 


Kupfer‘ die Farbe, das Korn u: die Haͤrte des Stahls 


zu geben. Aus dem J ourvat de Phyfique T.59:.p.14. 
— O'Reilly über die Bereitung des: fohlenftofffaus 


ren Natrum aus dem fchwefelfauren durch Pottaſche 
manufactures 


Aus veflen Annales des arts “et des: 
Tom, 15 Nr, 43: p: 74. 1 * bark 
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der Aufficht der Fönigl. Gefellfehaft der Wiffenfihaften, - 
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u | Paris. ~ | 
Manuel du Muféum Frangais ete. Sixieme Li- 
vraifon. EcoleFlammande. . Oeuvre de van Ofta- 
de, Gerard Dow, van Dyk. An XI. (1804.) 
Die Vorrede zur fechsten Lieferung diefes Werfs | 
enthält die Haupt: Momente eines ſeltſ amen Gtreits, 
den die Fraͤnzoͤſiſchen Kuͤnſtler über die Bedeutung 
des Worte Genre, und die, Gattung der Mahler 
veyen, die fie peintures de Genre nennen, mit 
viel Sebhaftigteit geführt haben. Allein die Sache, 
ift viel zu geringe, als Daß wir uns daben auf — 
halten fönnten, vorzüglich da der Verf. felbft von 
dem, was er genre nennt, und worunter er jedes 
Gemählve verftehe, deffen Figuren unter Lebens⸗ 
groͤße find, verworcene und unbeſtimmte Begriffe 
zu haben ſcheint. Auch ſtoͤßt man auf, manche Sechs 
fer, 3.8. auf die falfche Meinung, daß Mengs 
feine Mahlereyen mit dem größten Gleif ausgepins | 
felt. habe: eine Behaupfung, die nur von Seibold - 
und Denner gilt, deren Köpfe bis auf jedes Hava 
chen muͤhſam nad) der Natur. copire find. Jutereſ⸗ 
fanter iff der Lebenslauf . des — — 
| Fe | | 9 


\ “ > 
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(geb. 1610, geft. 1685), und die Befchreibung fei- - 
ner Werfe im faiferl. Mufeum zu Paris. Die 
hier abgebildeten Stüde find folgende: Tab: r. 
Die Familie von van Oftade, Tab.2. Der Sane 
ger. Tab. 3. Der Schulmeifter. Tab. 4. Eine Tas 

pagie. Tab. 5. Ein’ Notarius in feinem Arbeits — 
zimmer. Tab.6. Cin Rauder. Tab.7. Fin Trins 
fer, und Tab, g. das Innere einer Hütte. Webris 
gens lernen wir aus diefen Umriſſen nur die Comz 
poſition kennen, denn die Hauptvorzüge von Oftade, 
die zarte Ausführung, die treue Nachahmung der 
Natur, der Effect, die Haltung, die gefchicfte Dis— 
pofition des Lichtes und Schattens, der harmoniſche 
Sarbenton und die Luft = Perfpective find verloren 
gegangen; Dagegen erfcheint der fehr anftdfige 
Sebler einer falfden Zeichnung. Dasfelbe Urtheil 
Fann man über die Umriffe nad) den Mahlerenen von 
Gerard Dow fällen. Es find folgende: Tab. 7. 

‚ Portrait von G. Dow. Tab.2. Die Familie diefes. 

Kuͤnſtlers. Tab.3. Eine waſſerſuͤchtige Frau. Tab. 4. 
Eine junge Haushaͤlterinn. Tab. 5. Cine Gemürz- 
haͤndlerinn. Tab. 6. Ein Trompeter. Tab.7. Eine 
Hollaͤndiſche Koͤchinn. Tab. 8. Eine Magd. Tab.o. 
‚Eine andere Magd. Tab 10. Ein Zahnbrecher. 

Tab. 11. Ein Mann, der Gold waͤgt. Tab. 12. Ein 
Sternſeher, und Tab. 13. eine alte betende Frau. 

- Unter dieſen Stuͤcken find. vorzüglich die waſſerſuͤch⸗ 
tige Grau, der Zahnbrecher und die Haushalterinn 
wahre Meifterwerfe, worin fih Dow's feltener Bes - 
‚vbachtungsgeift, fein Talent in Vertheilung vor 
Lidt und Schatten, feine Darftellungsftaft und 

Kenntniß ver Luft-Perfpective, ‘aber auch fein Mans 

; ‚gel an Gefhmadf und Empfindung, offenbaren. — 

Ocuvres de van.Dyck. Yn der ‚Einleitung. redet 

Der Verf. von dem Portrait, und hat das Beßte, 

was fich davon in vielen Schriften zerſtreut finder, 


. 
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- sufamnmengeftellé und durch paffende Veyſpiele von 
Raphael, Rubens und de la Tour erlaͤutert. Eben 
ſo leſenswerth iſt die Biographie von van Dyck 
geb. 1599, geft.-1641), und die Notiz von. feinen 
Mahlerenen. Die 14 Bildniffe, welche hier mite ' 
getheilt find, gehören zu den größten Meiſterwer⸗ 
-fen, Die van Dyck hervorgebrachr Hat. Tab.r. 
Jean Richardot. Tab.2. Karl J., König von Enge 
land. Tab. 3. Grangois de Moncade, zu Pferde. 
> ‚Ein, vortrefflides Bild, das auch von dem berühmte 
ten Raphael in Kupfer geftochen if. Tab. 4. Der” 
Cardinal Bentivoglio. Cin Werk, das Rec. ſtets 
für das bewundernstwirdigffe Product von van Dyck 
gehalten Gat. Nun folgen die hiftorifchen Mahle⸗ 
reyen dieſes Kuͤnſtlers, die zwar in Hinficht der 
Wahrheit der Natur und des gefaͤlligen Pinſelſtrichs | 
die Arbeiten feines Lehrers übertreffen, Denuoch aber 
‚feinen Portraiten nachſtehen. Tab. 5. Ein todter 
Chriſtus inden Armen der Maria, aus der Beguinen« 
kirche zu Antwerpen. Tab. 6. Eine Pietas (eine ete 
was harte Copie diefes Bildes befigt unfere Univerfts 
tatsfammiung ,.f. den Catalog derſ. G.73 Nr. 12). 
‘Tab. 7. Der, heil. Martinus. Tab. g. Chriſtus. 
Tab. 9. Chriftus, die heil. Monica und ver heil. Au-⸗ 
guſtinus. Tab. zo. Chriftus zwiſchen den Schädhern. - 
Tab. 11, Der heil. Auguftinus im Entzüden; ehe⸗ 
mahls in der Kirche der Auguftiner, zu Antwerpen. - 
Tab.r2. Ein kleiner Chriftus; eben daher. Tab. 13.: 
Ein Votivbild an die Madonna, naͤhmlich: dieMac 
Donna mit dem Kinde, diewon einem Manne und eis 
‚ner Frau angebetet wird. Beide Figuren ſind Por⸗ 
traite. Tab. 14. Jeſus, der das Kreuz traͤgt; in dem 
manierirten Styl von Rubens, Tab. 15. Venus, 
die den Vulcan um Waffen für den Aeneas bietet. 
Tab. 16. Eine Abnehmung vom Kreuze. Tab. 17, 
Rinald und. Armida.. ‚Tab.ig. Aeneas, der den 
bey dem Strande des Meeres ————— 


J 
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sou Goͤttingiſche gelehrte Angetgen 


oi Hermannſtadt. oo 
Der — Theil von Hrn. Dr. Wolf’g Beiträgen 
zu einer ftariftifch = hifforifchen Befchreibung des 
Sürftentbums Moldau (vom iften Theil f. oben 
&t.203, ©. 2017 diefes Jahrs) enthält auf XVI 
und 226 Seiten (ohne die Regifter) nie Geſchichte 
'- Diefes unglüclichen Landes. 
> Der etwa 1200 Quadrat: Meilen große Erdſtrich 
am oͤſtlichen Ende von Europa, jetzt und ſeit bald 
* 600 fahren Moldau genannt, erſcheint ſchon ſeit 
Herodot's Zeiten in der Geſchichte. Was ſich in 
dieſem Lande, in der langen Zeit von faft 1 8 Jahr⸗ 
"Hunderten, unter Skythen, Griechen, Geten und 
Daten, Nömern, Goten, Bulgaven, Ungern, Pe 
“sfchenegen, und Rumanen, ereianet habe, hat der 
fel. Gebhardi in der Sutheiefchen alfgem. Weltgefch. 
(DB. XV; Abfchn.4,-1782) fehr umſtaͤndlich S.499— 
$57, aber mit unzähligen Unrichtigfeiten verwebt, 
erzählt. — Ueber die Entftehung des heutigen Stats 
_ der Moldau, fommen die Nachrichten. in Folgen⸗ 
den meiſt überein, Beym Einfall der Mongolen in- 
der Mitte des 13ten Säc., flüchteten die damahligen 
Bewohner der Moldau, Walachen und Komaner, : 
nad Ungern ; ; nunlag dad Land über 100 Fabre lang 
wuͤſte. Um das J. 1350 30g eine Colonie jener 
Walachen aus der Ungrifchen Gefpanfchaft Maras 
marofd aus, und gerieth über die Gebirge an den 
Fluß Moldau. Der Nahme des :Anführers wird. 
verfchieden angegeben: die Meiften nennen ihn 
Dragofch, allein die ift ein Appellativ, und- heißt 
Walachiſch der Vielgeliebte, ©. 1. Hier finge alfe- 
Woldauiſche Geſchichte an; nun was weiß man 
von derſelben? — Zwey Nahmen-Regiſter aller. 
Wojwoden, wie fie ſeitdem auf einander folgten, 
fammt der Fänge ihrer Regierungen, find fchon Durch 
Bantemir und Pray ins Publicum. gefommen. . Ein 
neues , Deities ließ. dev Meeropolie Jakob ays fee | 


x 
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gem’ Archiv verfertigen, und 1794 zu Jaſſy Wala- 


chiſch drucken, welches bier S. X—XVI Deutſch 
erſcheint. (Ree. kann ein viertes hinzuſetzen, dag 


erin mehren Handſchriften ider Ruſſiſchen Annalen , 


‚aufgefunden, und fich forgfältig abgefchrieben shat), 
Aber. alle 4 find aͤuſſerſt trocen, enthalten. nichts 
als Nohmen und Jahrzahlen, weichen dabey oft von 
‚einander ab, und widerfprechen fich and den Angaben 
‚ber Nachbarn. Dod) Hr. W. fpricht S. 26, 179, 
aud) von Moldauiſchen Annaliften, S. 15 von eis 
‚nem uralten Moldauifchen Manuſcripte, und nahs 
:mentlidy ©. 53, 57, von der Chronik deg Logofeten 
Groß⸗Canzlers) Miron, deren fchon Kantemir (und 
aus dieſem Horawyy in Memoria Hungarorum 


etc; PU, p.622) Erwähnung gethan. Hätte es 


Doch dem Hrn. Verf. gefallen mögen, hier feine große 
Kenntniß der Walachifchen Sprache zu nügen, und 
Diefe inländische Chronifentweder zu,überfegen, oder 
wenigſtens umfländlich und eritifch zu befdreiben! 
Statt deſſen, und um gleichwohl den sven Regiſtern 


J 


einige Fuͤlle durch Jacta zu verſchaffen, fammelte ex 


mit großem Fleiß, aus Polniſchen, Ungriſchen, und 


vorzuͤglich Siebenbuͤrgiſchen, gedruckten und hand⸗ 


ſchriftlichen Nachrichten, alles zuſammen, was ſich 
bey dieſen Nachbar⸗Voͤlkern von der Moldau vorfin⸗ 
Det, Aber auch dieſe auslaͤndiſche Nachrichten widers 
ſprechen fic) nicht felten, find naͤchſtbem, bey dem 
ewigen Kampfe der Polnifchen und Ungrifchen Könige 


am die Oberherrſchaft Aber Das Land, höchft einfeir 
sig und. partenifd , vermengen mitunter Walachifche _ 
und Moldauifche Fuͤrſten rc. 2c. ‚Aus allen diefen 


Bufammenftellungen hat nun der Verf. cin fegteg 


~ 


m 


ausführlicheres Regifier ©. 214——226, von dew Br 


ſeit A. 1350 bis 1802, vorgefallenen 104 Veraͤnde⸗ 
rungen in der Regierungsfolge, entworfen 


Auun ſo bat man alſo Sacıa, die sf ieee iit a 
ichere Gas 


len: aber. was für Facta! Cine gr 


a 


2086 Goͤttingiſche gelehrie Anzelgen: 

ſchichte gibt es kaum, Wie bisher die Moldauifche eff. 
Nichts als Mord: Scenenz unaufhörliche Einfaͤlle 
von Polen, Ungern, Kofafen, Tataren, Türfen;z 
barbarifche Verwuͤſtungen; wilde Blutgier, der Sies 
ger fchleppt ganze Wagen: voll von abgehackten Rips 
fen der gemachten Gefangenen mit fich. - Lehens⸗— 
‘eide werden bald den Polen, bald den Ungern, bald 
den Türfen geleifiet, und gleich wieder auf die un» 
vernünftigfte Weife gebrochen. Unter den Unholden, 
‘Die Moldauifche Regenten werden, find Fiſchhaͤnd⸗ 
» Ter, Juweliere, Raufmannsdiener, Zigeuner, Fleiſch⸗ 
baer; Riemer; einer derfelben ließ ſich beſchnei⸗ 
Den; manche werden gefpießt,. viele getoͤpft, andern 
bie Nafe abgefchnitten. — Hier ftößt man auf. eis 
nen Menſchenſchwarm (ein Volk verdient ev nicht zu 
heißen), bey dem man an der Würde der Menfche 
heit verzweifeln möchte. Ewig zwar wird die Welt, 
Vslfer= und Menfchheitsgefchichte die Römer brands 
marfen, die fich durch ihren Familienfaifer Viero—, 
» eben fo die Sranzofen, die fic) durch ihren Advoca⸗ 
ten Robespierre, wie Vich fchlachten Tießen: aber 
beider Nationen Grumpfheit war vorübergehend, 
dauerte nur eine Reihe von fahren; aber hier iff 
ein Menfcherifaufen, der fich eine Neihe von Jahre 
Hunderten hindurch, bald von Nachbarn, bald von 
feinen eigenen Regenten, fehlachten läßt; eine halbe 
Million Menfchen, die nie fähig wurden, fich zu dem 
Gedanfen , eine Conftirurion zu errichten , zu erhes 
ben. Der Verf. fpriche öfter von Landſtaͤnden: 
wer find die, und wo find fie? Dieſe Landſtaͤnde 
(G. 76) wählen fich einen Sirften, und wie ihnen 
nachher die Pforte einen andern zufchickt, ‚fenden fie 
Yegterem, pour la joveufe entrée, den Kopf ihres 
gewählten gu... Efelhaft iff es, in diefer ganzen 
Gefhichte, vor dem 3.1700, faum auf ein paar 
vernünftige Zürftenhandlungen (S. 138, 184,203) 
Sa I Zr SEE Br > 


& au ſtoßen. * 
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Bon Stephan dem Broßen, dem Ueberwinder 


des Eroberers von Conftantinopel, wird weitlaͤuftig 


S. 42 — 60, aber aud) meift nur von feinen Rtiegss 
thaten, gehandelt: viel zu kurz von Perer’gi Un⸗ 


fall am Prut, und der Hccupation der Bufowing - 
durch Maria Therefia, welche dem Fürften Ghifa das: 
Leben foftete (die abfcheulicheverrätherifche Art, wie — - 
an diefem Unalüclichenfein Freund den Meuchelmord 


veruͤbte, beſchreibt der Verf. ©. 194 ruͤhrend aus 


dem Munde der Tochter des Gurficen).— Verfolgung 
der Freymaurer in Jaſſh, S.196. Der nach Jaſſy A. 


1781 gekommene Patriarch von Jeruſalem thut durch 
einen Hirtenbrief, unter Androhung der Hoͤlle, dem 
Kleider-Lux der dortigen Damen Einhalt, S. 199. 


Ein Jude ſchießt Alexander'n V Maurocordato, um 


Wojwod zu werden, im J. 1782 eine Million Piaſter 
(wohl jetzt verſchieden von Loͤwenthalern, welche 
beide Worte der Verf. manchmahl als Synonymen 


braucht), zu 25 Procent Yntereffen, vor, ©. zoo! 
F. Michael III Sutſcho rettete fic) auf ein halbes 


Jahr dadurch, daß er den Groß-Weſſir im J. 1793 
mit 12 Ananas-Gewachfen beftach, die ihm der Verf, 
aus Siebenbürgen hatte fommen laffen: er würde 
fich länger erhalten haben, wenn er nicht mit feiner 
‚armen Bauern, durch Auffauf von Majs, eine eben 
fo unmenfchliche Aushungerungs-Finanz⸗-Operation 
im Kleinen vorgenommen hätte, ‚wie die dritten einſt 
in Oftindien im Großen gethan, ©. 210 folg. — 
| Die Zigeuner (hier Phargonen genannt) famen A; 
1417 ins Land, ©S.42. Das Jahr darauf fanden 
fih 3000 Armenifche Familien ein, die durch Hane 
del reich wurden, und ihre Städte verfchönerten, 


aber im J. 1672 nach Siebenbürgen flüchten: muß⸗ | 


teh. — Die incorrecte Sprache rügt ein Reew 


nicht, der feine ganze Aufmerkfamfeit nur + auf 


— richtet. 23 


u goss ©. 9.2. do9.St., ben $31. 


* F 
‘ 


Dec, 1805. 


Poſen und Leipzig. 
“Des Publius Terentins Afer Eunuch und Phor- 


mio, metrifch liberfetzt und mit Einleirung und 


kurzen Anmerkungen verfehen von G.G.S. Atpkes 


‘D. der Philof. u. Prof. am Berlinfchen Gymnafium.. 


1805. Octav 2466. Co wenig wir ung zu Riche 
tern von Lleberfegungen aufwerfen, fonnen wir es 
Doch der gegenwärtigen nicht verfagen, fie mit Beyfall 


anzufuͤhren, damir fehen, daß fie, weit entfernt von 


dem gewöhnlichen Schlage, ein großes Studinm vers 
cath, und einen echten Sinn für die Wichtigkeit einer 
folchen Arbeit, als eines Werks des feinen Geſchmacks 
und genguern Sprachkunde, hat. Die Verfe find die 
jegt feit Schiller und Göthe aufgenommenen fünf: 
füßigen Jamben, welcheder Sprache einen gemefnen 
Gang geben, bey dem es aber viel Kunſt erfordert, 
die Einförmigfeit zu vermeiden. Daß der Vf. beide 
Stuͤcke als dramatifde Kunftwerfe ftudirt habe, legen 
die Einleitungen zu jedem der beiden Stuͤcke an den Tag, 
fo wie fein reiner forafältiger Stil deutlich macht, wie 
fehr er unfere Sprache ftudirt habe. Bey dem allem 
zweifeln wir doch, bey Diefer,. wie bey andern Leber: 
fegungen der Alten, daß ein Lefer unferer Zeit, wel⸗ 
cher nicht Humanift, mit alter Sinns und Denfaret 


vertraut, nicht bereits mit dem Original befannt iff, 


und dasfclbe zur Geite liegen hat, überall den Sinw 


und Geift faffen, und ein reines ungeflörtes Vergnüs 
gen genießen wird. Die vorgejegten Einleitungen, 
vorzöglich die zum Phormio (mo auch über die für ung 
noch immer unvollftandige Kenntniß der Cintheilung 
der alten Stuͤcke in Acte gefprechen ift), fonnen doch 
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fhreibung der Forſten 681, 
Thor. Kr. Hartleben, über das Recht des Pabftes, 
die dentfchen Cynopalrichter der dritten Inſtanz 
lt, fede geiftliche Streitfache zu bevollmaͤchtigen 


| Satienteas: Bemerkungen über Werner’ Theorie 


der Gänge (1431). 


K. Harcherr, über die Benugung des blauſauren | 


Kupfers als Farbe (1265); (u. Desormes), „ 
How dem Electricitaͤtsberdoppler (1429). 


Haußmann, über die Krappfärberey (1428) 


2031). 
gauy , Über die Clectricitat der metalliſchen Sub⸗ 
ftanzen (1932). | 
Sof. Hazzi, die echten Anfichten der Waldungen 
u. Sörfte B. 1, 1553. B. 2. 1561. 


Irn, Hm, Q, Heeren, Ideen Über die Politif u, 
den. Verkehr. der vornehmften Völker der alten 
Welt Th. J. Afien 1153; kleine hiftorifche 
Schriften: Th. 2. 1457. 

J. A. Heine, die Stallungen der vorzüglichfien | 
Haus» und Nußthiere 878. 

K. F. Heinrich, commentatio, qua Hermaphro- 
ditorum artis antiquae operibus Samal ori- 
gines et caufae explicantur, 236. 


MR. Heland, Kupfer zu Skjbdebrands voyage | 


au Cap Nord (567). \ 
H. H. 8. von Held, Struenfee.” Nebft einer ueber⸗ 
“fe; der Epiſtel Friedrichs des Gr, uͤber bie ie Me. 
-- der manny | 14739. ‘ | 
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Heliddorus 73 77%.777°77 Bıßkıc — skeduns 6 6 As 

.. Kopans. :Mepoc: A. B. 26. 

H. Ph. Kr. ‚rende: |. Mufeum für Religions: | 

ſenſchaft. 
E. G. ———— — Paulus Brief an die Galater. 

Herachdes,- fragmenta de ‚rebun publicis ed: Ga 
D. Aoeler 1231. -.- 

Herbart, wird Prof. RR Philof. — —— 

J. Gfr. von Herder, Adraſtea B.6, Stn 2. 
herausg. von W. G. von Herder 69; Dogmas- 
tik aus feinen Schriften dargeftellt von einem 
Freunde der herderiſchen Gnofis 132% | | 

—E G. von Herder, ſ. J. G. von Herder, 

G. v. Hermann, uͤber die Gerichtbarkeit der erſten 
Kronſtaͤdte (1951). | 

Zermbftäde, f. Journal der Chemie; uͤber die 
Art und Weiſe wie die natürlichen Körper Farbe 
zeigen (1807); uͤber Verduͤnſtungen der Salzſoole | 
‚durch atmofpharifde Wärme (1831); über: 
Düngerfurrögate (1895); ° üder das Bleicher’ 
leinener Fabricate (1934). 

Bericel, über die Ceres ‘und: Pallas , Deut 

(1277 

J. L. u, Henotikos zur Befdrderang 
“einer echtevangelifchen Kirchenvereinigung der 
Proteſtanten 1587. 

| ©. Glob Heyne, cenfura XII Panegyricorum ves 

-terum Commentatio. prior 4743 Gedaͤchtniß⸗ 
rede auf Gmelin 4895 Progr. uͤber den Ein: 
flug der Kriege auf die Ausbreitung der Rinfte 
u, Wiſſenſch. 993; cenfura panegyricorum - 
veterum, commentatio pofterior 1609; °' cen- 
fura ingenii et morum D. Apfonii Magni; — 
Ammiani Marcellini (1695); Geſchichle bes | 

Koͤn. Gef, der Wiſſenſch. vom Jahre 1804 bie 
1805. nach einigen voransgefchichten aus dent 
— der —: — hergeleueien 


+ 


| | He. — Hoͤ. 7 ” 29 | 
Betrachtungen uͤber den Gebrauch der Lateiny 
Sprache in ihren Verhandlungen 1921... — 
J. H. Mepnig, Verfudy: einer Proͤpaͤdeutik der Ges- 
. ſchichte 469. — —B ” i 
5. Hilrebrand, wird Eorrefp. der Koͤn. Gef, ‘der’: 
Wiſſenſch. 1982," Be — 
Simly, wird Mitglied der Koͤn. Gef. der. Wife 
Siſinger (u. Bergelius), Verſuche die Wirkung. 
der electr, Säule auf, die Salze u, quf einige 
von ihren Beſen beir. (1266); (u. Bergelius). 
"über dad Cerium (1886). pe eae 
J. Cp. Hoffoauer, Gefchidte der Univerfität zu 
| Salle 857, . Dt FE at, eee 
J. L. Hogrewe, pract. Anweiſung zur Baukunſt 
ſchiffbarer Candle ꝛc. wobey beſonders der franz. 
Canal von Languedoc u. deſſen vorzuͤgliche Werke - 
als Mujter fo. aufgeftellt find, wie fie H. ve - 
- Ia Lande beichrieben 1753, ER < 
bon Hohenhorſt, ob ein vom Neichöfammergericht 
~ zur Abhörung von Zeugen angeordneter Coms — 
miſſaͤr eine Mediatperfon unmittelbar vorladen 
finne (1021). | et ee bet es 
ee zur practifchen Baus ~~ 
. funft 321. | N 
Herzog gu.Holfteins Bek, über die Mittel zur . 
| Befbrderung. der Aufnahme: des. Ukerbaued 
(1911). | SR Kart Pan 
Homerus, Hymni et Batrachomyomachia, De- 
‚nuo recenfuit etc. — A. Matthiae. 1686. — 
Homeyer, vom Nachbeflern der Chauffeen 2073, 
J. Horn, f. Sitting, Muſeum der Theologieu, ° 
Literatur; - über die biblifche Gnofis 718. -  - 
6.8 Horft,-Bemerk. über die Gefchichte der Yo. 
genannten Himmelfahrt Fefu (309), | 
8. Hörftel, Leben, Thaten u. Meinungen merks 
wird, Manner aus dem Alterthum. B. 2. 1159; 
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3. J. Bouinger, ſ. N. Attiſches muſeum; f. 


Theophraſt. 
J. Sfr. Hover, f. Neues militaͤriſches Magazin; 
allgemeines Wörterbuch d. Artillerie. Th. 1. 871; 


Taſchenbuch für Soldaten f. 1803. f. 1804. 1164. 


— 


Huber, über den Urſprung des Wachſes (1931)- 
D. G. Joſ. Huͤbler, Geſchichte der Römer unter 
den Imperatoren. B 3. 1400. | 


‚EM. Audtwalfer, Predigten 1319. 


J. Huͤlle, zwey Predigten 1320. 
K. Dd. Hillmann, deutſche Finanzgeſchichte des 
Mittelalters 14003 über Luthers Denkmahl 


1958. } | 
v. Humboldt, über das Athmen der Crocodile 


* 


(1268); vermifchte geologifch = mineralogifche u, 
chemifche Notizen (1896). 
J, G. Hutten, f, Plutarchus. 


5 | J. — | 
P. E. Sablonski, opufcala,. T.1. Ed. Jon, W. 
te Water 17.. 
R. B. Zachmann, Imm. Kant, geſchildert in 
Briefen an einen Freund (577). , . a 
3. Jacobs, EN. Attifches Wiufeum, |. Sophos 
cles. Glementarbuch der. Griechifchen Sprache 
für Anfänger u. Geübtere. Erfter u. zweyter 
Eurfuß 1776. Pa u = 
Mfg. Jäger, Zeitungs-Lericon, neu bearbeitet — 
von Kr. Mannert Tb.r. 1120. 
8. 9. Jakob, Grundfage der National sDerong: | 
' mie oder Parional: Wirthfchaftelehre 2057. 
Sean (u. Richard), Analyfe der Fleiſchbruͤhe aus 
Knochen (1431). — 


J. A. Zoͤck, erſte Abendmahlsfeyer, oder Anrede 


an ein Frauenzimmer von Stande am Tage vor 
‘der Confirmation 8... ee hate 


— 


* 
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— gore 4, Jo. — KR: ‘ 31 
Joinville, uͤber die Religion und Sitten der Cin⸗ 

galefen (1750). - oF tee 
WF. Sofeph,. Probe einer neuen; Ueberſetzung der’ 
’ ‚Heinen Propheten (1796).  - gt 
cJourdan, précis des opérations de l’armée du 
“"- Danube (788); «5s, SER 

Julia, über die Cultur der Soda im ehemahligen 
Languedoc (1431). a 


KB. Zufti, f. Fos. 5. Engelſchall; f. Heſfiſche - | 


Denkwuͤrdigkeiten. | 
En R. 


K. €. Alb. H. von Ramps, Civifrecht ber Hers - 


zogthümer Mecklenburg. Th. 1, Woth. 1, 1957. 
J. Urn. Kanne, Mythologie der Öriechen.. Th.r, 


1584. — ee 
©. ©. 5. Kapp, foftematifche Darſtellung der durch 


* 


* 


die neuere Chemie in der Heilkunde bewirkten 


Veraͤnderungen u. Verbeſſerungen 1639, 


Karſten, über, die Aguft- Erde. ( 1267) 5. (u. 


Rofe), Unterf “eines neuen Bleyerzes (4 SEAN: 


K. W. 6. Baftner, Materialien zur Erweiterung. 


‚der Naturkunde. B.r. 1169. 0. 
Steph. Räftner , Gefch. der evangel, lutheriſchen 
‚ Kirche im Fürftenth. Hildesheim (392). | 


HK. Ph. Bavfer, intereffante Erzählungen aus den 


Roͤm. Annalen des Livius 603. 


A. 5. Baypler, Devtrdge zur critiſchen Geſchichte 


der neuern Philofophie 87. 


J. Wolfg. Besler , Erfinder einer Compofition zu 


aAbdruͤcken von Gemmen 971. | 
Thdor 5. Arn. Reftner, f. 3.5, Lobſtein. 
Berner, de a Rocheaymon, | Ä 
Binglate, Nusen des Aufgießens des Falten Ware 
| fers im, Faulfieber (631). - - Zr 
C. A.L. Blaproth, kurze Geſchichte der Koͤn. Preuß. 


Churf. Brandenburg. Regenten Venzeiguis der 


⸗ 


i Pr) bd 
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gz | MWh 
Geſchichte des fo genannten Goldmachens 1136; 
FB °°! rer 
Graf. von Muffin ⸗Puſchkin, über Palladium, 
, Chromium u. eine neue Verfahrungsart das Pla⸗ 
tin gu fdymieden (2007), . | E-. « 
Lrapion , lithologifche u. chemifche Bemerkungen 
ber eine befondere Marmorart; über ein neues 
. Verfahren: geringe. Quantitäten Silber sore 
Kupfer abzufcheiden (1060). a 
Necker, Manofcrits , publ. par fa fille 820. _ 
J. Nelfon, the hiftory of a recovery from a fin- 
' gular fpecies of. hiccup (629) on the good 
; effects of the affufion of cold water in Ty- 
‚, phus; remarkable cafe of Diabetes (630). 
Ladisl. von Ligmerh,, Dom, Telefi vow Szek. 
Corn. /Vepos, excellentium imperatorum vitae ed, 
X. A. Tefehucke 987. | a — 
Neſtor, Ruſſiſche Aunalen — herausg. vow WM 
L. bon Schloͤzer Th. 3. 1897. — 
VNeumann, ſ. Oſſian. aa 
‚son VNeurath u, von Schüler,, ob dad Kammers 
gericht befugt fey, die Einberufung eines Pras 
fentatus wegen des unvermoͤgenden Zuſtandes 
4 der Suftentationd: Caffe auszufeen (1020). - 
N. Maria Nicolay, memorie, leggi ed offerya- 
zioni fulle campagne e full’ annona di Roma. 
"Tele 2. 3. 462. 1- — 
Nicolas (u. Guedeville), Unterſuch. des Urins 
u. Bluts von Harnruhrkranken (1387). 
F. Imm. Viethammer, Ankuͤndigung der Feyer 
des new beginnenden Kirchenjahrs; Antrittérede 
eines Amtes als Oberpfarrer der Proteſtant. 
Gemeinde zu Würzburg 477. | 
G. 5. Noͤldecke, Verfuch, einige Widerſpruͤche, 
welche im Evangelium Johannis zu liegen fcheis 


* 


“a 


Men, exegetifdy ni pſychologiſch zu Heben (1794) ¢: 


% 


Probe, einer neuen Pialmenüberfegung (1800), 
| be ’ : | | 0, * 
\ Ods, f. Briegsverfaffung Deutfchlandg. 

Ofen, über die Sunction der tunica erythroideg, | 

u, die Lage u.. Befchaffenheit des Darmcanals 

‚ _ .garten Embryonen 1781, —— 
| iD Reardon, Heilung einer Sprachlofigkeit 
= durch die moxa (631), | 0 
O' Keilly, Aber die Bereitung des kohlenſtoffſauern 
Matrum aus dem ſchwefelſauern durch Pottaſche 
(2080). a 
Btf. Orſini, vita, elogio e memorie dell’ egregio: 
.. Pittore Pietro Perugino e degli Scolari di eſſo 


5,1089 Ä 
VOerſted, Wether auf erhigtes Queckſilber getropft — 
 „Erfcheinungen dabey (1936). eg, 
. 5 Bi. Ofiander, von den verfchiedenen Niten des 
;  Gapaunenmadjens bey den Griechen u. Römern 
(715); übergibt für das Mufenm ein Glas: 
mit Sand aus der Diamantgrube zu Banfers | 
mafjing auf Borneo 1777; legt ver Kdn. Gef. 
De Wiſſ. mit Quedfilber ausgefpritte Nerven 
Präparate vor 1778; wird Mitglied der Kin. 
Gef, der Wilf. 1922; Berfuche Pflanzen mit ~ 
Quedfilber einzufprißen 1976. 28 
‚ Offian, Oithona, überf, von Birkenſtaͤdt; Fine’ - 
~ gal, Gef. 1-6, überf; von Kleumann 856. 
W. A. v. d. Often, f. von Reden. 
| Bh Overberg, dhriftcatholifches Religionshand⸗ 
buch. 2 Bande 456, — | 


p. 


P., la trifection et la multifection 


i 


de Parc par - 
;la regle et le-compas feuleinent 17 ne 


Mae P., einige Auflage derſ. (341), ri ' 
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v. 2, (bon Leuiſch 2), ob die Shurfürften it. ‘Git. 
ften, denen der Depurations = Schluß das pri- 
vilegium denon appellando zufichert , daöfelbe 
vom Kaifer Be ſich erſt noch — 

muͤſſen (1023). 

Lafont, les trois freres rivaux (617). Ä 

Jj. F. Laharpe, Lycée ou cours de — 

‚ T.15: T. 16, P. 1.2. 929. 937- | 

"de Lalande, f. 3. 2. Hogrewe. 

"L. Lamauve, maniere de traiter les maladies fy- 

‘ philitiques — ſ. P. A. O. Mahon, hiftoire de 
la medicine clinique etc. — 

W. U. Lampadius, dconomiſch⸗ chemiſche Bers 
ſuche im Großen (1158. 1159); über die Ber 


nutzung ded Eyweißkalks als Grundlage man: 


cher Kitte; chemiſche Pruͤfung der Mineral quelle 
bey Schandau (1158); über das Queckfilbers 
machen aus Bley (11 59); Beſtaͤtigung der von 

- Ihm gemachten Entdeckung eines liquiden Schwe: 
fe Broa (1814); über den Schwefelaleohol | 
* 1887). | 
:C.P. Landon, vies et oeuvres des peintres les 


x plus celébres des toutes les écoles. T.3. 1920; 


"$ Annales du Mufee. 
3. Ph. Zang, wider dic Gefahr i in öffentlichen Kan: 
acivortragen zu ſtocken oder gar zu verſtummen 


2B. * Bang, über die pſychologiſch⸗ hiſtoriſche 
Erklaͤrungsarten der nentefinmmentt. Bunderbe:| 
gebenheiten (1405). 

c. A. Langguth, de mumiis avium in Jabyrintho 

* “apud Sacaram. repertis 2008. —* ‘im ‚Auszug: 
(1895). 

Ls Langles, recherches fur la decoaveehe de 
l’effence de rofe 1253; Abrégé chronologigue 
de mths des phans de la Crimee (1606): 
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La ee Dutheil, „über: die Dänifche Princeffi nit! 
porte Du -(1229); über die Zeit, in des. die: 
gaͤnzl. Erdverſchuͤttung von Herculaneum und \ 
Pompeji erfolgte (1606). 994: 

‘Nat. Lafiefio , lettere famigliari pubbl. con una 

narrazione intorno dall’ autore da Jac, Morelli 


1954 
_ Earl of Lauderdale, an inquiry into the nature 


and origin of public wealth 297, =~. 
Lauenftein, geiftliche Lieder (312). 18° 
L. de Launay, mineralogie des,anciens. T. T. 20: 
146. 


Zebiond, über die Dorfiellungen auf Mebaillen 


(1606). 
Ä — A über Rend d’Ynjon König vom Sicitien i 
* (1608). u 

Ledderbhofe, vom Rlofter Weiffenftein (1358). 

Legrand @ Auffy,{, Bertrandon de la Broqusere. 

— ed die Gefangenfehaft zu Klein: 

ze 844). 

Gf. W. me Leibnitz, commercii epiftolici Leih- 
nitiani typis nondum vulgati felecta {pecimina 
ed. etc...G. H. Feder 642. 

Mich. Lenhofick, Unterfuchungen über bie, Leiden⸗ 

ſchaften u. Gemuͤthsaffecten als Urſachen u. Heil 
- mittel der Krankheiten £255;5° wird. Correſp. 

der Koͤn. Geſellſch. d. Wiſſenſch. 1982. - - 

A. Lenoir, Mufée des monumens francais; hi- 
ftoire de la peinture fur verre:ete. 2015: Mu- 

| — gi — ala ae T. I. 2. 3877. 

3.1 a a et 

Lebr. F. $i. Zentin, ftirbt 1922... 

K. Ghold Lenz, Leben Schellers 9); s epiftola 
V. ad C.G. Schütz (1696). ' 
J. Leo, der Africaner, Beſchreibung von Africa. | 
Aus dem Italiaͤn. uͤberſ. u, mit! Anmerk, verſehen 
von G. W. Lorsbach, — I.’ DAL, - B. / ix 
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Leonelli ſapplenont logarithigae, € “x 
Leſage. Crifpin rival de fon maitre (617), 
KLeshe, aniexperimental inguiry into’ the na- 
ture and propagation of hest 377. i 
Ji Bik. Zöveilfeiet Ant. Scarpa,, mémoires. de 
i. ‘phyfialogie et -de chirurgie 1034. .. . + 
Pt. K. Levesque, Rede bey der Preisaustheilun 
Au Nationalinftitute:( 1606) ; „ Uber die Biloygs 
gen der Sprache in den einfachften. Elementen 
der Griech. Sprache dargethan ( 1842) von der 
Staatsverfaſſung Frankreichs in den erſten bey⸗ 
den Dynaftien (1843), Er 
Richtenberg, über Entzündung deg Schwefewag; 
ſerſtoffgas Durch concentrirte  Galpeterfäure 
= (1266). 0 —— 


5 

— — u. Zeichnung eines Luftofens 
ai. gt eee tee 
3. C. G, Liebe, Auszüge aus den Koͤn. Preuß, 


“i Policengefeben in. Beziehung. anf Gefundheir y, 
ELeben der Menfchen 1186. var 


8. N Limmer,. Metaphyſik der Groͤßenkunde | 


+ 13 « f j * RS ' 
+ d. Lind, über deu Gefäßban der Planen 
2.8. ben. Preig 1976, — fang cal 
Gm, Glieh: Linde, Grundfäße der Wortforfchung 
* angewandr auf -die Polnifche. Sprache Th. 1 

711. Th. 2. 7125. Ankuͤndigung feines Wörter- 
buchs der Polnifchen Sprade 1592. — 
pon Linden van Blitterswyk, über den dem Herz 
4 xules beygelegten Beynahmen Magufanus (879). 


p. 5 H. Lindemann ‚neue Erklärung der Stelle . 


ts 


al. 3, 20. (1799). VE SEE 
Hon Rindenau, k Monathl. Correfpondens, 
50. Lobo da Silveirg, wird Correſp. der. Kön, 
KEiZohpein,.effai. für la nutrition. du foetus I5t, 

— uͤberſ. eon Shove F. Arg, Aefiner 1594 
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Lo; =. Na. 200097 

ie dé Lachd, . obfervations “für wles) Infeftes 
in€1066) uber einige erſt kuͤrzlich beranin gewor⸗ 
dene Schmetterlinge (1000). 

odemann Bett.’ zur Biographie bes Leibarstes 
"Michmann (757). 


— memorie fopra una nuova fcoperta nell? 
arte di-fabbricare 396. ~ 


' . 


G Ww. Lorsbach,. ‚commentationis.de codice PR | 
bico Fuldenfi P,1. 496; -f. Bibliothek der R 
vorzuͤglichſten Reifebefchreibungen aud den Altern 


Zeiten. 


en Briefe an, An. Hon Murr (901). * 
re — ſtirbt 1922. 


Luden ,- Ebriſtlan Zhorlaſ us, nach ſeinen 
—— u. Schriften bargeftellt,,. Mit einer 


"eich von J. yon Winller 1039. 
Lueder, über Nationalinduftrie u, Staatde 
"wirtbfchaft. Th. 2.3. 796. 


J. animadverGones i jn Andocidem (265), 


Bi wd é}, ‘ » ' 


i 


= m. { 
v ona i über bie tiefe Steuutig ret - 
P. A. O. Mahon, hiftaire de la medicine 5 
J depuis ſon origine jusquꝰ anos’ jourg’et Re- 
“ cherches importantes fur l’exiftenee, la na- 
ture:et la communication des maladies ‘f phi- 


i> ¢ 


- 


| Jitiques dans les fe Imes enceintes, dans les | 


enfans nouveaux + nés'et dans les notrrices+ 
‘ et, maniere de traiter les maladies | fyphiliti- 
‘ques — par Louis Lamauve 53. 


Maillot, Nachricht von der Sanbfeiftenfamme 


lung des P. Bictorins (1103). 


Maiftre, Beobachtungen: über die: Vetſuche — 
zufolge Metalle, Schwefel u. a, Koͤrper anc 


im Infslerren Raume mir Damm: zu brennen | 


38 | Mars. 


| fähig feyen (1058); fiber “vie Entfarbung ir, 


‚Reinigung der Oehle zum Behufe der Oehlmah⸗ 
lerey (1061). © 

J. C. Majer, Teutſche Erbfolge jowohl überhaupt 
alé ‘inébefondere in Zehen = u. Stammguͤtern 
322; gemeinrechtl, Erbfolgeordnung in foges 
nannten Grammiehen 1913. | . 

p. H. Mallet, de la ligue hanfeatique 1732. _ 

J. Malliot, recherches fur les coftumes, les 
moeurs, les ufages, religieux, civils et mili- 


taires des anciens peuples — publ. par P. 


Martin T.1..2. 3. 1641. 
Malotes, Auff. deöf. (241). | 
Kr. Mannere, fe Whg. Sager, ~ : 
% C.F. Manfo, Leben Filleborné (752); Sparta 
- B. 3. Th. 1. 2 1877 2. 


Fr. Marabelli, recherches fur la nature de quel- 


ques matiéres animales altérées par des ma- 
Jadies (1065). . — se 

‘Marcus Graecus, liber ignium ad comburendos 
hoftes, publ. d’apres deux manufcrits de la 
bibliotheque nationale 1075. 


Wiarelcalchi Brief an: den Kriegsminifter Trivulzi 


(gto). ae ty | 
Buc, Fos. Marienburg, Bra(dovias Burg (1951); 


1” 


“~~ 


“Aber die Berdienfte der Burzenlaͤndiſchen Refors 
matoren um dad Schulwefen im Burzenlande 


(1952). 0. > 
Alo, Marini, tentamen de motu compofito 453. 


-Marivaux, la furprife de amour (617);. le jen 


de l’amour et du.hafard; la mere confidente, 


le legs ; les faufles confidences; 1’épreuve. 


J. Ambrof. MarEuffen, f. 5 Muͤnter. 


Marmohtel, oeuvres pofthumes. Mémoires. T. : 


1-4. 433- 449: 457; Oeuvres pofthumes, Re- 
* gence du Duc. d’Orleans. T. I. 2% 977: ET? 


* 
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ma. Me 39 


-Pt. Marquez, due‘antichi monumenfi diärchi- 


tettura — illuſtrati 7153 «dell ordine 


* Dörico 719. 
6. = von Martens, gibt bag Prorectorat an Soft, 
Wrisherg ab 473. 


Cp. Rh. Dd. Martin , wird. Prof. ord. iur. 593. 
| 3: G, Martin, Nachrichten von der Eonode zu 


Homberg 1174. 


J. F. Martin, verſchied. Kupferblaͤtter zu ie 7 


debrand's voyage au Cap Nord (567). 

'P. Martin, |, J. Malkot. 

HR. Martbäi, von der Abſchaffung des Veicht⸗ 

mae Leichengelded u. dem dafür ausgemitteltet 
Aequivalent in Hameln 279. | 


.giea. De iudiciis Athenienfium. P. 2. (1695); 

. obfervationes variae. Part. 1.2. (1696); . pro- 
lufio de locis nonnullis Ciceronis. de fin. bon, 
et mal. — c. not. J. A. Goerenz (1696). 


F. €. Mahia, Nachrichten von Roͤm. Alterthuͤ⸗ 
mern, die bey Neuwied find ausgegraben wor⸗ 
* den (845). Ä | 
>, Tob. Mayer, Anfangdgründe der Naturlehré, | 
Aufl. 2. Lehrbuch über die phyfiiche Aftronomie, 
Theorie der Erde u. Meteorologie 1073; wird: 


Director der Kon, Gef. der petite. 1921, 


Pt. Fr, Andr. Mechain, ſtirbt 1922. 


§. Caf. Medicus, oͤconomiſche AHandiungen, %, 
142. 1482. 


J. van Meerman., ſ. Hugo de Groot. 

eo. E. A. Mehmel, über das Verhaͤltniß ber 
Philoſophie zur- Keligion 1373. 

©. Meiners, Geſchichte der Entſtehung u. Ent⸗ 
wickelung der hohen Schulen unſeres Erdtheils. 


B. 4. 833; wird Prorector 1609; de Cancel- 
lacriis. Commentatio 2. 1921. 1929. 


A Matthiae, f. Homerus, ſ. Mifcellanea philolo- | 


4 


{ 


| Meint, Riige einer offendaren Unwahrheit (2078). 


J. HMeiſter, études. for homme 1, | - 

3. G. Meufel, Lehrbuch der Statiſtik. Ausg. 3. 

. ‚1148 ;.: Lexicon der von 1751 bis L800 verftorbes 
nei Teutſchen Schriftfteller, B. 5. 1608, : 


C. F. Meyer, Anleitung, zu einem Syſtem zur 


Kountuiß u. Verbeſſerung der freyen techniſchen 
wie auch hoͤhern Landwirthſch. B. 1. Th. 1. 1367. 


Glob W. Meyer, Geſchichte der Schrifterklaͤrung 


ſeit der. Wiederherſtellung der Wiſſenſch. B. 4. 
1089; zwey Predigten bey Veraͤnderung ſeines 
Amtes gehalten. 1454. ı 0 0.00 ie 
G. U,, CR Meyer ,,, Berfud) einer’ Wertheidigung vt. 
Erläuterung der Gefchichte Jeſu u. der Apoitel 
‚allein aus Sriechifchen u.Römifchen Profan: Seriz 
benten 1774. en * 
F. A. Michaux, voyage à Poueft des monts Al- 
~ leghanys dans les états de ’Ohio du Kentucky 
et da Teneflee et retour 4 Charleston par les 
. hautes.Carolinés 521: 
Michse, Bericht uͤber das Wedgwoodſche Pyrome⸗ 
a ter (1895). i u — en, ee 
Fon. Wiichelotti, über die Theilung der Kreisbogen 
~ bey winfelmeffenden Werkzeugen (10583). 
ac, Fd. de Miller, fragmenta veteris- typogra- 


(% phiae Magtia- Varadinenfis 1816. Priftaldus 


ex ‘antiquitatibos ‘juris Hungarici interpreta- 
. tiane critica reftitatas 1831." a 
A. L. Mellm, monumens inedits ou nouvel- 

lement expliqués. T. 2. No 1.2.3. 4.5.2064: 
Miannet, Münzen: Uboriide (1044). Ders 
Begrand Molerat,. ſ. Legrand. — 
Mollwetde, explicatio loci difficilis in Platonis 


} 


dialogo qui. Meno inferibitur 1333. - 


) 
Mionges , über die den alten Rednern beygelegten 
- Reden, über die Masten u. Mittel die Stimme 
zu verſtaͤrken (1597); über eine alte weibliche 





| Mo? — Mu. rs 
Statue, die man unter dent. Nahmen des Sill⸗ 
ſchweigens kennt (1599); über die Bronge der 
‚Nlten‘( 1599, 160051661) ; über der Gebraudy. 
„des Hanfes int alten u. mittlern Zeitafter (1603) 5 
Vorlefung über den Pflug (1607)... iw 3 
Monjon, über die ſauern Raͤncherungen (1894); 
über eine jchwefelfaure Lalferde (2032). ' 
A. Monnot, obfervation fur la cataraéte (631), ? 
Fac. Morelli, ſ. Nat. Lafe/io, ae ee 
K. Morgenftern, Progr. de arte'veterum mnemo- — 
nica, Pir. 1575; . Johann Winkelmann 1285, 
Graf Morozzo, über das phosphorifche Licht, wel⸗ 
che verfchiedene Gefteine bey der Reibung mit’ 
i einer Feder oder einer meffingenen Nadel aus: 
ſtroͤmen (1058) ; Unterf. eines Mafferftoffgas das 
- 12 Jahre Hindurch in einer wohl verwahrten 
Flaſche aufbehalten war (1050) %. über die Ab⸗ 
„jorption der Gasarten durch Kohle (2080), 
5. Moßdorff, f. Feßler. vo 
Erasm;’ Miller, über die goldenen Hörner die zu 
Gallehuuß find gefunden werden 1927. 7 
5. von Müller, f. H. Luden. Er 
Ph. Wilbrand, Muͤller, von cinernenen Art Bors: 
—kenkaͤfer (844): | BE cas Sa Bole 
Pri Fr. Joſ. Müller, Beytrag zur Beſtimmung ver’ 
Grenzen zwifchen den Franten u. Sachfen der. 
Vorzeit 387. | DE — 
5: Muͤnter, über die vom Himmel gefallenen Steine 
der Alten, aus dem Dan, überf. von J. Ambroſ. 


* 
» 


Markuſſen 1871, Dt 
F. Murhard, über ein aftron, Problem ved Tycho 
"pe Brahe (1359). | N Rue 

' &pi"Glieb de Murr, adnotationes ad bibliothecas 

‘Hallerianas, botanicam, anatomicam, Chirur- 
. gicam et medicinae praCticae cum variis ad 
- feripta Mich.’ Serveti pertinentibus 11343 fi 
~ Ignat: .Koegier ; literariſche Nachrichten zu der 


\ 


42 a ‘mu — Nd. 


Se chichte des ſo genannten Goldmachens 11563 . 
% J. Boffler 
Graf von Muffin : puſchkin , Wher Palladium, 
Chromium u. eine neue Berfahrungéare — 
tin zu en (2007), - 


xt. 


Napion, lithologiſche u. chemiſche Bemerkungen 
uͤber eine beſondere Marmorart; uͤber ein neues 
Verfahren: geringe. Quantitaͤten Silber vom 
Kupfer abzufcheiden (1060). 

Necker, Manufcrits ,.publ. par fa fille 820. 

J. Nelfon, the hiftory of a recovery from a fin- 
gular fpecies of- hiccup (629) on.the good 
: effects of the affufion of cold water in Ty- 
phus; remarkable cafe of Diabetes (630). 

Ladisl. von Tgnerh,, Dom. Teleki von Szek. 

Corn. Nepos, excellentium imperatorum vitae ed. 
K.H. Tzfehucke 087. 

Neſtor, Ruſſiſche Annalen — heraues.v von A. 
L. von Schloͤzer Th. 3. 1897. 

VNeumann, ſ. Oſſian. 

von Neurath u. von Schuͤler, ob das Sommers 
gericht befugt fey, die Einberufung eined Pras 
fentatus wegen des unvermoͤgenden Zuſtandes 

der Suftentationd: Caffe auszuſetzen (1020). 

N. Maria Nicolaj, memorie, leggi ed. oſſerya- 
zioni fulle campagne e full’ annona di Roma. 

T. I. 2. 3. 462. 

Nicolas (u. Guroevitle) , Unterfuch. des urins 

u. Bluts von Harnruhrkranken (1387). | 

$, mm. Viethammer, Ankündigung der Feyer 
des new beginnenden Kirchenjahrs; Antrittẽrede 

feines Amtes als Oberpfarrer der Proteftant. 

Gemeinde zu Würzburg 477+ 

®. 8. Noͤldecke, Verſuch, einige Widerfpride, 

N im Eoangelium, — gu: * alll 
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ir 
I, | * 
Och Bi 48 


„aan erxegetiſch ui pſychologiſch gu heben lu794)5 
Probe einer neuen Pſalmenuͤberſetzung (1800). 
Ochs, f. Briegeverfaffung Deutſchlands. 
Ofen, über die Function der tunica erythroides, ı 
u, die Lage u..Befchaffenheit des Darmcanals 
in zarten Embryonen 1781. 
SD’ Reardon, Heilung einer Sprachlofigheit : 
Durch die moxa (631). | Ban: 
©’ Reilly, über die Bereitung des kohlenſtoffſauern 
MNatrum qué dem ſchwefelſauern durch Pottaſche 
' (2080). | je 
Btf. Orfinä , vita, elogio e,memorie dell’ egregio: 
.. Pittore Pietro Perugino e degli Scolari.di effo 


1082. ur 
Gerſted, Aether auf erhitstes Quedfilber getropft — 
Erſcheimungen dabey (1936). — 
F. Bj. Ofiander, von den verſchiedenen Arten des 
Capaumenmachens bey den Griechen u. Roͤmern 
-(715)5; üuͤbergibt für das Muſenm ein Glas: 
mit Sand aus der Diamanıgrube zu Banfers ' 
mafling auf Borneo 1777; legt der Kön. Gef. 
De Wiſſ. mit Quedfilber ausgefpriste Nervene 
Präparate. vor 1778; wird Mitglied der Kim. 
. Gef. der Biff. 1922; Verſuche Pflanzen mit 
Queckſilber einzuſpritzen 1976. PR SE 
Offian, Dithona, überf, von Birkenſtaͤdt; Fine’ - 
gal, Gef. 1-6, uͤberſ. von Leymann 856. 
W. U. v. d. Often, f. von Reden, - 
Bh, Overberg, chriſtcatholiſches Religionshands 
buch, 2 Bande. 456, .° a4 | 


© a : vi : . —F 
P., la trifection et la multiſection de Parc par - 
‚la regle et le compas-feulement 175, — 


44. Da Per * | ? 
Er. Pacchianiy lettera al; Sigh. Lor. Pignotti Ge. 
Pachaly, uͤber die. Mittel:zur Befoͤrderung "ber 
Aufnahme des Aderbaues (1910). : ‘. 
A.M. F. J. Palifot. Beauvois, flore d’Owate et 
de Benin en Afrique. Live 1.’ 1393 9° 3% 
Onuphrius Panvinius, Diatia ceremoniatam cu- 
 piae Romande Auszüge daraus (1103) = | 
Papi, lettere full’ Indie orientali T. r. 2.28%. 
parmentier, über Canthariven u. Veficatoria: | 


(125). i ee ae 
Pparoiette, Aber Näucherungen mit oxygenirter 
| Salzfäure in den MWerffiätten der Seidenwuͤt⸗ 
mer (2007) . | — 
Pare, über Wakefield's literaͤriſchen Character | 
1296). — a bat age. 5,7 Br 
w Patterfon, obfervations on the Climate. of 
 -freland ete. 1681. = a ae 
Paulinus a S. Bartholomaeo Vyacarana ſ. lIocu- 
‚ épletiffima: Samfcrdamicae linguae inftitutio 
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rr a — — 
Chi Paultre , carte phyfique et politique dé fa 
Syrie; Notes: géogtaphiques pour fervir''d’ 
‚Index a la Carte de Syrie 36.5 ~ | a 
Paulus, Brief att die Galarer a, der: erfte Brief 
von Petros überf,. von Hensler, 1550 R 


| 

- Penchienati, Beſchr. einer "doppelten Scheide it, 
W. 9. Pepy, d. fing. Beſchteibung eined neuer 
/ —W = e ue 
| Gof, Pera, Zeichnungen at. Kupferſtiche zu Sent: 


‘ “ Viaggio pittorico della Fofcaria (339). 
5, Chr. ©. Perler, ausführlicher Commentar über 


die Andria nebft Tere u. Einleitung In den ganzen | 
Terenz 1007. m ae . 
von Perrin, dad Gefecht bey Limburg aw der 


Lahn Nov, 9. 1793 (1108) 


le .* ‘ 4 4 ‘ x 2 
. ‘ P . Sy 
J — 
mame n oy, ‚ 
¢ a 


1 


L. Petit: Raitt; 4. Mondmens, antiques. du: Mu- — 


. fee. Napoléon;! Spuren der Wanderungen der 
aͤlteſten Voͤlker in ausgebrannten Vulcanen, in 
— der Lage der Steine und dem Bau alter Mauern 
- (1607); sof den alten Bafferleitungen u. den 
- Eanal ver Durcg-(1608). — 
Petitot, ſ. Repertoire du théatre Francais. es 
2. Perri, der ditere, Beobachtungen über die Car 
nadiſche Pappel (845). | 
Petrus ,.erfter. Brief überf. von Sensler, . Paulus, 
Piazzi, praecipuarum ftellarum inerrantium po- 
fitiones.mediae ineunte faeculo XIX ex obfer- 
° yationibus habitis in fpecula Panormitana ab 
a. 1792. —.2.1802. I28f. — | | 
J. Picot, hiftoire des Gaulois depuis leur” ori: 
gine jusqu’a leur ir avec les. ve. 1) 
T. 1.2. 3. iy 


spe *s 


 poléon. - | 
P. Piranefi, f. Monumens —— * Mufde Na. | 


.  poléon. 
Th. Piroli, f. Monumens antiques du Mufee Na- 


poleon. 
Pith 8, über die Incruſtationen der Schornſteine 


— pon den Oefen, worin man Autimonium ſchmelzt 


(1431. 1936). 
W. Pitt, Earl of Chatham, letters to his nephew 


Th, Pitt, 209. 
Planche, über die Möglichkeit, eine beträchtliche 


Menge Bernfteinfänre bey der Bereitung d. Derus * 


ſteinlacks zu ſammeln (1429). 
G. J. Pland, Geſch. der. chriſtlich⸗ lirchlichen Ge⸗ 


ſellſchaftsverfaſſung. B 3. 1529. | 
RH Pland, von dem Werthe u. Gewicht welches 


die Zeugnifle: der Gegner u. Ketzer aus a drey 


F 8 


ae 


46: Pl. Powe : 
erſten Jahrhunderten in den Beweife der Wahr⸗ 
~ heit dex Geſchichte Ehrifins u. in der Beſtaͤtigung 
+ Der Authentie u. Vollſtaͤndigkeit des N.S, haben 
nchaben können, erh. den Preis 54. | 
M. Accius Plautus, comoediae,ed.Bj.F. Schmie- 
der 988; Miles gloriofus.cym notis fuperio- 
rum interpretum felectis atque fuis ed. J. Tg: 
| Lebr. Danz 1167. Ba % on 
Plinius, hiftoire naturelle des animaux. Trad. 
_ nouvelle par P.C.B. Gueroull. 3 Vols. 352. _— 

C. Plinius Seedodus , Epiftolar: fibri decem. et 

> Panegyricus — ed. Gfr. H. Schaefer r151. ° 
Plutarchus, opera moralia, ed, Autten. T.8. gtı; 
$.J. F. Facius. RAR | 

Gun. Poggi, über den Nugen der ſauern Näuche 
zungen befonders bey Viehſeuchen (1427). 

C. F. Pohl, f. Jof. Mar. Swarefius. 
Poinfinet, le cercle (622). | | 
Poiret, über die Anwendung des fiefigen Torfes 
im Departement Aisne beym Aderban (2079). 
Poiffon, le procureur arbitre; l’impromptu de 
- . gampagne (619)- . ee, — 
Poitevin, Nachrichten von Griecheitland (609). 
K. H. L. Pölig, Handwirterbuch. der. Wiffenfchaf: 
ten u. Kuͤnſte Th. 1.1239; Handbuch der Welt: 
geichichte. Th. 1. 1279. — | 

Cte Pont de Vesles, le Somnambule (620). 

D. H. Mr. Poppe, Encyclopddie des geſammten 
Maldhinen = Welens. Th. 2, 335; ullgemeines 
Retrungsbud) 1092. | os 

H.P.R. von PorbeE, f. Neue Bellona. 

Ph. 3. Poͤſchel, Bemerkungen über die Begriffe: 
bibliſch, pofitio, vernunftgemäß u. chriſtlich 
'(1800). EEE 5 ! 

EG Dr Pouqueville, voyage en Moree 3 

" Conftantinople, en Albahie et dans, plufieurs 


ok 


* 


} a Pr Re - : 47 
nattes parties de l’Empjre.Othoman. 3 Vols, 
593. 609. : — J 
‚Rich. Prony, recherches phyfico- mathematiques 
‚ fur la theorie des eaux courantes 1314; wird 
_ Mitglied der Kön. Gef. der Wiſſenſch. 1922. 
Sext, Aur. Propertius, carmina, recenfuit. illu. | - 
_ ftravit C. Thph. Äuinoel. T. 1.2. 966. u 
P.A. Profi, médecine éclairée par l’obfervation - 
et Vouverture des corps. T. 1.2. 374... 
Prout, über das oͤhlige Waſſerſtoffgas (13885 
. ‚über das Satzmehl aus frifchen Pflanzen (1359); 
Bemerkungen über Platin, Palladium, tbierifche 
. Concretionen u. Metallhydrate, u. Nachricht vow 
_ einem Meteorftein (1431); über das Nickel 
(1808); vermifchte dem Bemerkungen) 1931) 5 
vermifchte. Bemerfungen über. den Urin u, die 
Harnſteine (1936); über die Verzinnung- bed 
Kupfers (1933).  . . Be ae 


Gr. 0, R. , f Graf bon Riefch, 
Radel, f. Petit Radel, . | 


3.9. E. Maurenberg, über Pflicht u. Glid 806. 
Seb. Fulc. J. Ravius, ſ. W. van Vioten. : 
Kaynouard, jes Templiers, Tragedie tsar. 
Jj. F. Rebentitch, prodromus florae Neomarchi- | 
cae, c. praef. C.L. Willdenow 667. , 
von Reden, Feldzuͤge der. alliirten Armee in. den 
Jahren 1757 bis 1762, Herausg. von W. A. v. 
d. Often. Thr. 136% - — Ä : 
P. J. Redouté, figures des plantes grafles, ſ. 
“ Decandolle, | Ä . | 
gon Reiche, die Feldfortification aus theorerifchen 
u. practifchen Gründen hergeleiter 1123. J 
Dan. Cp. Reidenitz, Naturrecht 1679. 
J). von Reimers, Reife der Ruſſiſch Kaiſerl. anffere 
ordentl, Gefandfchaft an die Orhoman, Pforte,. 


Th. 1. 4. 3. 1I0o. Ze 


Reinhard,’ Rede von ben Vortheifen welche hohe 
Schulen dem Ruff. Reiche bringen könnten nnd 
- " follten (1536). Es £ 
G. F. Reinhold, Auguft Georg Uhle. Ein bio: 
graph. Verfuh 271. | er 
J. Reif, Unterhalrungen für die Paſſionszeit. 
Hälfte 1. 1806. | | 
%,8. Reitemeier , Gefdy. der Preußifchen Staaten. 
Th. 2. IIGI. J | | Te 
W. Hm. G. Remer ‚Annalen der clinifden Wns 
ſtalt zu Helmftädt 1673; Handbuch ver Heil: 
>! mittellehre 2013. | : 
‘Jer. D. Reit/s, repertorium commentationum a | 
"* focietatibus litterariis editarum. T. 4. Phyfica. 


Reveilleres Qepeauy, hiftorifcher Verſuch über die 
_ =) Bendee (1845). 00 0 OA cde 
von Rhode, Sihreiben ‚über verfchiedene militar, 
Gegenſtaͤnde (2077) — ln 
Ribbencrop, die Flachsſpinnerey der Armen weib: 
lichen Geſchlechts in der Stadt Münfter 486. 
Richard (u. Jean), Analyfe der Sleifhbrühe aus 
Kuochen (1431). ae : 
- 9, Glob Richree, Bemerkungen über bie Zungen: 
(dwindfucht 981. | — 
J. B. Richter, ſ. Journal der Chemie; uͤber die 
Aguſt⸗Erde 1389) 4 über das Palladinm (1 39q0):; 
Aber die’ Scheidung des Kobalts vom Mice! 
(1808); über den abfolut reinen Nidel (1934); 
Beytr. zur Kenniniß des reinen Niels (2007). 
Riem, f. balbjährige Beyreage zur Decdnomie.u 
Nagturgeſchichte. E; 
F. u. J. Riepenhaufen, Gemaͤhlde des Polygne: 
tos in derefche zu Delphi nach der Befchreibun; 
| ‘ded Pauſanias gezeichnet. Mit Erläuterung di 
Polygnot. Gemahloes. Th. 1. 1067. 
3. Riepenhauſen, |. 8. Riepenhauſen. 


— 
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MI. Ro. | 49. 


Graf. von Riefh, pract. Bemerkungen über die 


Ober = Laufißifche Landwirthſchaft; Gedanken 
eines Laufigiichen Parrioten 769. 
Rieß, über die zur Entfchädigung erhaltenen Churs 
‚mainz, Uemter Amdneburg u. Neuſtadt u, ihre 

Befisnehmung (1358). 

Rink, Bemerf, über Winterl’8 Blurfänre (1887). . 

Ritter, über verfchiedene merkw. Erfcheinungen, 
welche mehrere Metalle in der Galvaniſchen Kette 
hervorbringen (2032); Bemerfungen den Gals . 
vanismus betr. (2080). 

Glob Sm. Ritter, crit. Unterfuchungen über das 
Hecht des Staats u. der Kirche zur Büchercen- 
fur (1796); biftor. crit, Unterfuch, über 1, Mof, 
6, 2.4 (1799). —— 

Robert, f. Cadet⸗-Saſſicourt. | * 

Robertſon, phyſicaliſch-chemiſche Beobachtungen 


u. Verſuche bey einer Luftfahrt angeftellt (1266). .. 
de la Rocheaymou, introduétion a l’etude dePatt  - 


de la guerre. T.2.381. T.3.427. T. 4.43{.\. 
Deutfche Ueberf. v. Berner ebend, a 
Mch. Rohde, monographiae Cinchonae generis | 

tentamen 1953. | : 

Rolof, Verfuche mit dem Dehl aus Kirfchlorbeer: 
blättern (1391); über die Natur des Schwefel: 
talfes (1815). | 

Romme, Beobadht, über Ebbe u. Fluth zu Roche: 
fort (1845). ’ - | 

Cp. Rommel, de Taciti defcriptione Germano- 
rum 1013. F J 

Rondelet, {cience de la conftruétion des édifices 


(1607). 

J. Pt. Roſcher, Anweifung die Kinder im. Kopf: 
u. ſchriftl Nechnen zu unterrichten 708. — 
Role (u.Geblen), Berfuche über das Palladium 
(1389); (u. Barften), Unterfuch. eines neuen 
Dleyerzed (1931); über die Fettfäure (1933); 


co : Ro. — Ru. 


Über eine eigenthuͤmliche vegetabiliſche Subſtanz 
(1034). 5 5 — 


Roienmüller , (u. Tilcfius), Befchreibung merk⸗ 


wuͤrdiger Hoͤhlen. BeI. 2. 1684. 

B. Roſſi, Memoir uͤber den Gebrauch der Menſel 
19144 — 

Fr. Aoſſi. hiſtoria anatomica monftri (1061) — 
et J. K. Giulio, ‘de excitabilitate contra£tio- 
‘num in partibus mufeulofis involuntariis ope 
"animalis eleétricitatis (1062); obfervations, 


diffe&tions et experiences fur la morfure d’ani- 


maux enragés (1062); experiences fur la gé- 
nération des animaux ovipares (1064). 
}. Gherardo de Roffi, vita di Antonio Cavalucei 
da Sermoneta 1177-5.) 
&. S, Roͤtger, f. Jahrbuch des Pädagogium zu 
Magdeburg; Ob man den Schülern die Arbeit 
reiche machen fol? (976). | 
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Bpt. Eaſp. Anſſe de Villoifon; fi Anſſe de Villotfon. 

Pincenz , Belchreib. u. Abbildung eines Inſtrumen⸗ 
ted ‚um. die falfchen Louisd’or von: den echten zu 
unterfcheiden (1427); Bericht ic., f. Guyton. 

©. §. Viscomi, fiber die Conftruction der topos — 
+ genphifigen Karten nach der Methove des Du. 

orgna (996). 

Fulg. Vitmaxn, Summae plantarum: Supplemen- 

. tom. T. 1. 169. . 

W. van Vloten, Diff. praef. Seb. Fule. J. Ratio, 

_ continens defcriptionem cod. MS. bibliothecae 
: Lugduna- Bat. partemque inde excerptam ver- 
-fionis $smaritano - arabicae Pentateuchi 372. . 

®. J.S. Vogel Compendium der chriſtl. Moral 
1280. 

du. Volta, wird Mitglied ber Kon, * ber Biff 
200 Ä 


ee 699 


e. Wachler, Handbuch der allgemeinen. Geſchichte 
der literaͤriſchen Cultur. Haͤlfte 2. 1118. 

J. Agftin. Wagner, ſ. Valerius Flaccus. 

Arn. Wainewright, Herausgeber der Memoirs of 

‚ theilife of Gilb. Wakefield (1294). 

"Gilb. Wakefield, memoirs of his life.. 2 Vols. 
12933; onthe origin of alphabetical charac- 
ters (1296). 

J. Glieb Waiter, —— anatomicum 1973. 

F. L Walther, Verf. eines Syſtems der Camerals 
MWiffenfchaften. Th. 1. Landwirthfchaft. (Lehr, 
der Kandwiffenfchaft Ausg. 2.) 1052. 

Warwick, Befchreibung eines verbefferten Gasbe—⸗ 
haͤlters 1895). 

€ 1. Ch. Wafianski, Imm. Kant in feinen legte 
Lebensjahren. (577). 

Jon, W. se Water, ſ. Ps Ev Sabloushi —— 
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Leon de Waxel, recuei! de quelques antiquités 
trouvées fur les bords de la mer noire ; Suite 
 aurecuill5 © = «= ° 5 Pee’ a 
P. F. Weoddigen, Weftphälifches Hiftorifey- geos - 
‚grepbiines Sahrbud auf 1805. 895. 
JwA.L. WegJcheider, de Graecorum myfteriig 
religioni non obtrudendis 849. ete 
G. F. v. Wehrs, wird Correfp, der Kin, Gef. der 
Wiſſenſch. 1982. | EIN SE 
€. G. Weidendady, liber den Gebrauch des Chors 
in der Tragddie, nebft einerAbh, über die Welt 
der Kunft von C. Weiß 654. | 5 
C. Weiß, über die Welt der Kunft (655), 
©. 5. C. Wendelftedr , über die laͤcherliche Deutſche 
- Brieftitufarur 1900. a 
Wenzel, Regifter zu Buble’s Gefch. der Phikofi 
‚  phie (1130). RR. , 
J. 5. Weſtrumb, Heine Schriften, phyficalifchen, 
chemifchen u. technischen Inhalts. B 1. (Bes 
fchreibung der Gefunddrunnen u. der Schwefels 
baͤder zu Eilfen) 1857, = °° —— 
bon Wiederhold, über Portugalls Kriegsperfafs 
fung (2076. 2077). | J a 
Cp. M. Wieland, f. N. Artifches Muſeum. Grunde . 
riß u. Benrtheilung der Sragdoie Fon von Euri⸗ 
pides; Helena des Euripides metr, überf (1128), 
F. Wilken, inftitutiones ad fundamenta linguae 
Perficae c. Chreftomathia maximam partem ex 
auftoribus ineditis colleéta et gloflario locu- 
. pleti 1452. | J— 
John Wilkes, ſ. J. AUnon. 2 
C. L. Willdenow, |, J. F. Rebentifch... 5, 
R. T. Wilfon, enquiry into the prefent ftate. of 
the military force of the britifh empire 1670, 
Th. Winterbotiom, an account of the native 
Africans in the neighbourhood of Sierra | 


g 
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Andr. wolf, — zu einer fatiftifhhifforte 


ſchen Beſchreibung des Fuͤrſtenthums Moldau 
Shr. 2017. Th. 2. 2084. 


Ph. W. Wolf, über die Parabel vom verlorenen 


. Sohn (1800). 


| €. = Wolke, Düddge or Sassige Sinngedigte ze. 


¥. 
’ 


/ 


€. a Wrede, Darftellung des Erfolgs aller neuern 
Unterfuchungen über den Urfprung fo genannter 
, Meteorfieine, Feuerfugeln u. Sternidnuppen 
(1264). 


Sr Wrede, von den Thomaschriften und den neuen 


Chriften. auf der Küfte von Malabar (1759). 
‚A. Weisberg, wird Prorector. 473. 


8 J 
79 x, 


. Remopkon, oeconomicus, convivium, Hiero, 


‘Agefilaus, Rec. J. Glob Schneider 709. 


D. 
- GD. Yeats, account of the good effets ob- 
. tained from a combination of calomel and | 


„ Opium in age difeafes (630). 


3. 
Fr, de Zach, tabulae motuum folis novae ete. — ⸗ 
- Süpplementum ad tabulas nrotuum Solis anno 


"1792 editas 1049; f. monathl. Correfpondens. 


 Sanerti, der ältere, über verfchiedene der Ginwire | 
kung des. Galvaniémus unterworfene Fluͤſſigkei⸗ 


ten (1388). 
Pt, Zani, materiali per ‘fetvice alla ftoria dell’ 
‘Origine e progreffi dell incifione in. rame e 
in legno 2rz, 


des — 1569. 


oe —— 


‚ van Wyn » huiszittend. Leeven D. 1. St. 4. 


A. E. Zinſerling, Fragmente zur arate | 


. * 
pr . : oa . ‚ 
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Zweyte Adtheilung 


“Regifter. 


H 
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— 


nahmenloſer Schriften, vermiſchter Sammlun-⸗ 


gen oder geſammelter Schriften mehrerer Ver⸗ 
faſſer, auch einiger literariſcher Nachrichten 





in dem J. 1805. _ u 
| ee Gee ae 
endmahlsfeyer, Iſt fie auch für Aufgeflärte _ 
(1797), ae | 


Abhandlungen, der Biefländifchen gemeinnuͤtzigen 


u. oͤconomiſchen Societaͤt. B.2. St. 1. 2. 1923. 
Aaqavocati in Vriberc nad) einer Urkunde vom. 13, 


ER Jahrh. (1158). — u — 

Amalgamiſiren, aͤlteſte Nachricht davon (1159). 
Annales de Chimie. T. 47. 48. 49..14253-— du. 
~ Mufée et de l’&cole moderne des beaux- arts 
_ = par London. T.2 ..7. 2033. - | 


Annals of medicine for the year 1802, by Anar. J 
Duncan fen. and: Andr. Duncan jun. Vol, 2: 


Luſtrum 2: 627. | 
Anti: Bülow. (1549). .. -. 


Archiv für Kirchen= u. Schul efen, herauög. bon: 
Bonav. Andres, BI. 3153. — ‚Allgemeines, '- 


der Gefundheits = Polizey, herausg. von 5, C. F. 
Scherf. B. I, St, I, 1445, | F | 
Bellona, Neue, oder Beytraͤge zur Kriegsfunft 
"m, Kriegögefchichte, bearbeitet vow einer Geſ. 


{ ~ 


f 
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Officier u. herausg. von H. P. R. bon Porbeck. 
B.5. (St. t7- 20.) 1867. B. 6. (St. 21- 24.) 
1946. B.7. (St. 25-38.) 2073. — a 
Beſcheide, Gemeine, des Reichskammergerichts 
(1022). . | 
Betrachtungen u. Gedanken über verfchieberze Ges 
. genftände der Welt. u. der Literatur, ſ. Alimger. 
Deyrrage zur Gefchichte u. Literatur vorzuͤglich aus 
“ pen Schägen der Münchner National: u. Hof: 
Bibliothek, heransg. von FE. Freyh. v. Aretin. 
1803. St. 1-6. 1804. Ot, 1-12. 10973; — 
’ zur Tacti€ u, Strategie Abth. 1.1225; — halb⸗ 
- jährige zur. Deconomie u. Naturgefchidte fiz 
Randiwirthe u. Bienenfreunde, oder new fortge= 
fete Sammlung dconomifcher u. Bienenfchrifz 
sen, heranög. von Riem, Erfte Lief. auf d. J. 
1805." (Deconomifche u, naturhiſtor. Beytraͤge. 
B.2. Th. 1. 1456. 
Bibliothek der vorzuͤglichſten Reifebefchreibungen 
. aus den früheren Zeiten, beraudg. von Zorss 
. bach. Thr. Johann Leo, der Africaner ı2ar. 
Birefchrife, Neuefte, der evang. Stände'in Uns 
. garn an S. Maz, Franz lk. (392). - 
| . &, | | 
Catalogus numorum veteram Mafei Arigonianr, 
-. % Dom. Seftini. | 4 
Characrere der vornehmſten Dichter aller Nations 
mnen ꝛc. Nachtraͤge zu Sulzer's allgemeiner Sheds 
tie der ſchoͤnen Kuͤnſte). B.7. St. 1. 1573. 
Conjectures au ſujet de l’infcription en Hiero- 
glyphes du monument de Roſette 1377. 
Copir figurée d’un rouleau de papyrus trouvé 
4 Thebes dans un tombeau des rois publiée 
“par Mr Cadet 1983. ! 
Eorrefpondenz, Monathliche, zur Beforderung d. 
Erd su, Himmelskunde, herausgeg. vou dem 


— — — — — 


— De. — Fe 67 
Freyh. von Jach, (und waͤhrend der Reiſe desſ. 
Jvon dem Freyh. von Lindenau) 1805. St, 1. 2. 
3. 608. 3 | + ™ og 
z D. Zu P 
Weductionens Nechtliche Ausführung für die eas 
tholifhen Bürger nu. Cimwobhner ver Stadt Kits 
zingen wider die Befchwerden der proteftantifchen 
Bürger dafelbft 644; — Staatsrechtliche tins - 
-  terfuchungen Über die Gewalt der neuen Regen⸗ 
"ten inden feenlarifirten Neichölanden, .in einer © 
- Sammlung juriftifcher, für die Unterthanen der 
Preußiſchen Entfehadigungslande Effen u. Werden 
verfaßter Schriften 2c.2c. 4 Hefte. Bor.  ———. 
Denkwuͤrdigkeiten, Heſſiſche, heransg, von K. 
WB, Buti. Th. 4. Wheh. 1.2. 1358; — Militas 
riſche, ſ. Neues militaͤriſches Journal. 
Differtation fur te monument de la Reine Cov 
" mofarye, f. Köhler. yo aes 7 
Differrationen , Edinburger medicinifche, Verzeich⸗ 
> nif der vom J.1802 (632) © 000. 
Bid, welchen der päpftkiche Legat Caprara gu Pas 
tid denr erften Conful abgelegt Hat, Formel dese - 
ſelben nach gwen abweichenden Abdruͤcken (1760), 
_ Ephemerides ‘aftronomicae anni 1805 ad ‚meri- 
dianum Vindobon. a Franc. de Paula Tries- 
‚ necker et J. Bürg fupputatae; — anni 1806.. 


1209. .. — | 4 | | 
Ejjai hiftorique fur le commerce et la. navigation — 
_ de la mer. noire 1633. a oe 
Examen. critique des anciens hiftoriens d’Ale- 
xandre le Grand, f. Sainte-Croix, | 
CA ‘ ‘ | - j ; F. R | — ‘i 
Sabrifen in Sachfen, BVorfehlage zur Anlegumg 
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bie Feld⸗ Sortificartonen , ſ. von Reiche, 

dio Slachafpınnerey der Armen in Muͤnſter, f. 

Fiora Batava, f. J. Kops. - a ae 

| Seeyberg, Lectionsverzeichnip bey der VBergacaves 
mie u. Bergſchule Qafelo—-Cirs9. | 


G, . =. a “ 


Gallerte aus Knochen, über die Bereitung derfels 
ben (1390. 0 —— 
Garantie, Ueber - überhaupt u. die Ruſſiſche Gas 

rantie der Deutſchen Reichsverfaſſung iushefous 
dere 1861. © _ 
Georgien, oder hiftorifches Gemählde von Grus 
. fen, ſ. Izobrafbenije Grozii, :- 
Geſchichte der Englifchen Erpedition nach Aegypten 
(789); ~ der Künfte u. Wiffenfchaften, von 
> ihrer Wiederanflebung bis zum ‘Ende des 18, 
Jahrh. Abth. 3. Gefchichte der. Poefie u. Bered⸗ 
famfeit von 5. Bouterwek. B. 4. Gefchidte d, 
Portugief. Literate (2129). Wbth. 6. Gefchichte 
ber Philofophie von-F. G. Buble. B. 6. Hälfte 
2 1129, Abth. tr. Theologie, IV. Gefchichte der 
Exegeſe u. Glob W. Meyer. B.4. 1089). (1129); 
som Dex firchlichen Einfeguung u. Copulation der 
- She, f. Flͤgge. 4 ; 
Gelehrte Geſellſchaften: militärifche zu Mailand 
„253; zu Liffabon 446 ; zu Mainz 844 5 Franzdſ. 
| National = nftiturs Nene Eintheifieng in 4 Claffen 
1595; Chrifto facrum in Delft, Nachricht das - 
von (1739); Liefländifche gemeinnäßige u. dcoz 
nom. Societat 1923, | — 
Geſetz⸗Commiſſion, Ruſſiſch⸗ kaiſerliche, — Bre. 
der im Druck erſchienenen Arbeiten dieſer Com⸗ 
miiſſion, dex Goͤtting. Univerſitaͤt mitgetheilt 479. 





Sige efeript Sr. Kaif, Maieſtaͤt dieſe Arbeiten be⸗ 


treffend a8658.. ee ee 
Beſprache im Labyrinth’ aus dem Klarfeldiſchen 


Archive B. 1. 1616, rag te 
Giornale. dell’ Accademia militare delta fepublica 
* Ffaliana. Anno ı. T. tr. Nro.1:.-253. N 2. 


‘ 


| 996. . HF N . - § T 
Der Glaube der Chriſten u, wahrer Proteſtantis⸗ 


"mus 1845. a ae ene ee 

GHstringen, 1) Kin. Geſellſchaft der Wife 
ſenſch. A) Feyer de8 zaſten Stiftungstages 
1921. B) Nachricht oon den: Veränderungen 
von 1804 bis 1805. nad) einigen vorausgeſchick⸗ 
ten, aus dem Zwecke der gel: Geſellſch. herge⸗ 
leiteten Betrachtungen über den Gebrauch der 
latein. Sprache in ihren Verhandlungen, von 
Heyne 1921. C) Das Directoriunt-witd ſeit Mi⸗ 
chaelis von Mayer geführt 1921. D)-Bers 
zeichniß der 1804 verſtorbenen u, aufgenommenen | 
“Mitglieder 1921. 1982. E) Vorleſungen: 
i Richter , Bemerk. über die Lungenſchwindſucht 
4814 Heyne, Gedächtnißrede auf J. §. Gmelin 
489 Tychfen, de commerciis et navigatio- 
mibus Hebraeorum ante exilium'Babylonicum 


' 72769. Meiners, de cancellariis, coinmentatio 


2. 192K. 1929. F) Vorgelegt haben: Gaug, 
verbefferte Elemente des Hardingiſchen Ptdnes 
ten 129. von Schwarzkopf, eine Befchreis 
"bung der academifchen Feyerlichkeit des College 
Of Fort William zu Calcutta; u. ein Verzeich⸗ 
“mip der von den Mitgliedern diefes Collegium, 
| feit der Gründung diefer Anftalt, herausgeges 
- benen Werke 2495- Thunberg illufrationes ge- 
:..nerum aliquot infe€torum coleoptratorum 281. 
- Gilveftre de Gacy, eine Abh. de notione vo. — 
"cam tenzil-et:tawi}.in libris qui ad Druſorum 
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43. 


+ religiongm pertingnt,g29.;; bers ; eine Ent: 


dedung am Auge. der Coryphaena equifelis 
'webft dene, Praparaé, u. zwey Zeichnungen des 


” 


uged 513; van Beet Caleoen, - einen Auf: 


© 48 de ppyillimo in Analyfi quodam paradoxo | 


’ 


» 553.- Suchs,.eine Nachricht von-einigerr merf: | 


/ würdigen; Schinelzungen die ein Blig verur fadt | 


x 


hatte 1033; Mollweide einen Auffatz: Expli- , 


> catio Aoei ydillicilis in, -Platonis dialogo gui ( 
Meno jnferibitur 1233. Stromeyer ,: einen | 


zn — 
un u 


Theil dey; Reſultate feiner chemifchen Uuterfus 
ungen Über die. Verbindung .ded Mafferjtoffs 
mit den Metallen 1761. -Offandec, ein Glas | 
“mit Sand aus. der Digmanıgrube zu. Bankıs 


+ Quedfilber -ausgefprifte --Nerven = Präparate | 
"1778: ‚Oben, eine mit 4 Zeichnungen, erläus | 
terte Ubgendlung über die Function der tunica 


17 Dr 


=. mafjurg, auf Borneo; 1777... Pfisnder, - mit 
| 


. 4 t 
 @rythroides: u, die Lage u, Beichaffenheit des | 


Darmcanals in zarten Embryonen 1781. Ofians | 
der/ Bemerfungen über von ihm angeftellte | 


— «Qs 


Verſuche Pflanzen mit Queckſilber einzufpri 


- fern dex Ghauffeen 2073. G). Preisaufgaben: 
2) von der mathemat. Claſſe fiir 1806,, über den 


Einfluß der Gasarten auf. die Erregung der Elec⸗ 


Aricitaͤt Qurdy Reibung 1978. :b) von der his 
ſtoriſchen Claffe für 1807, über den Conftantis 
~ nopolitanifhen : Handel zur Zeit der Krenzzüge 


# 


‚r ⸗ 


| 
| -1976., 5 Gotmeyer,.cinen Aufſatz vom Nachbef- | 


‘1980. c) dconomifche , für den Jul. 1805, die 


beſte Geſchichte der Benugung der Domdnengis | 
‚ter in Deutſchland, wird, wegen damabliger | 


unguͤnſtigen Umftände, für den, Nov, 1806 von 


neuem aufgegeben, 1981; ‚für den Nov. 805 uͤber 
. den Einfluß der verfchiedenen Arten von Steuern 


é 


auf die Moralität, den Fleiß u. die Sudufrie 


shed: Bolked, wird nicht. befriedigend. beantworten - 


! 


— — — 


— — ae 


fe 


r 
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wirthſchaft gezogen werdeit 1981. fuͤr den Mov. 


| Gi. '— 9. | * 


May fbr, den Jul,:#807 von: neuem aufgegeben 
1978. für den Jul. 1806 über die Wirlungen 

des Merichiedenen Futters auf das Kleifch ‚daB 
Sett, die Mild), die Häutez: das Haurpedie 

. Wolle der Thiere, welche in der deutſchem Lande 


1306, die befte Gefchichte der Benutungiiver . 
Domanengiter in Deurichland 1981. für den 


Julius 1807 über den- Einfluß der verfchiedenen 


Arten von Örenern:anf die Moralitäs den Fleiß 


u, die Snduftrie des Volles 1982," H) Preiss 


s "fehriften : aber den Gefäßbau der Pflanzen von 


- K. Mem, Rudolphi, a. eine zweyle von H. g. 


3‘ Link 1976, > is 
Gottingen. 2) Univerfität. . A) Ucademifde 
Feyerlichkeiten:  Prorectorars = Werbhfel den I. 
ärz. Progr. (a. Heyne) Cenfura XII: panegy- 
ricorum veterum. Gommentatio ‘prior. 473. 


| Prorectorats Wechfel den 1, Sept. Progr. (a. 


‚iHeyne) cenfura XII panegyricorum veterum. 


Commentatio pofterior 1609. Feyer pees Ges 
burtstages des Koͤniges u. Vertheiliing der Preife 
. Gn die Studivenden 953. Progr. a. Heyne 993. 

B) Zeftprogramme, Pfingftfeft 1805, biftoria 
urisiurandi bibliea (a. Staudlin). 1313. CO) Ans 

zeige der Borlefungen: Commer 1805; .497, 
. Winter 180% 1397. op” dat 


| Grundlage, Religioͤſe, über Entſtehung derſelben 


(392). 


Bandwoͤrterbuch, ‚Neues Franzoͤſ. Deutſches u. 


Deutſch-Franzoͤſiſches mit einer: Vorr. gow FF. 
G. Haas Aufl 2. 20o85s. 4 
Prinz Heinxich von Preußen, ſ. D. vow Buͤlow. 
Seſſen, Verzeichniß von. Schlachten u. Gefechten, 
vom Zojährigen Kriege an,’ woran dig Hof. | 
Truppen Anıheil genommen (1358) — verfchies 


® 


<> 


|; .. Bie — ~ 36. ; 

f dened er heſiſchen Siteratur ty Suntec 
(1360). 3 : 

Mb. Hißmanm, Biographie def. N aa 

‘ Hochseitordnung: von 1609 (1158). 

debeniinben, Schlacht bey, oder Bewegungen 
der: Deutichen und Franzoͤſ. Heere vom 27. Nov, 
FRE 10; Dee, 1800" (2074). er 


| AR u . a 
—— Nachricht dabon;: a, Berlei ber 
Schriftſteller darüber (632) «° :. 
dzobrashenije , Itoriczeskoje, Gruzii: (biftortfehe 

Beſchreib. von: Georgien, verf. von der Wlerans 
der⸗Nevſchen Academie) Aberf. von Fr Sedmidt, 
Meds Bo Georgien, oder hiſtoriſches Gemaͤhlde 
von Gruſien, in petiuſcher spit sa u. gelehr⸗ 
ger Hui da \ 

Horbach, ann Nederlandfche 1796. IL 

. 1797: L. 42 
Jahrbuch, Neues, des Padagogiums zu L. Frauen 
‚in Magdeburg } ee von G, ©. Roeger, 


HSeſt?2. 1895. 1976 
j Fobanniterorden in Rußland, Nachricht davon | 


- (1759). 

“journal, Neues militdrifthes St. 23. u 24. ber 

+ Bara: = CMilitarifehe Denkwirdigteiten un⸗ 
ferer Zeiten B. 5.) 1778; — Neues allgemeines, 

- © der Chemie von Yernibftäde, | Blaproth, J. 
B. Richter, UN. Scherer , J. B. Tromms⸗ 
dorff. Herausg. von A. F. Gehlen Ber; H. 1, 
22— Ba 1261. H. 4.5.6. 1387. B. 2. H. 1.1807, 
Ha 1813. H.3. 1829. H.4. 1885. J. 5. 1887. 
9:6. 1894. B.3. DL 2:3. 1931. De 4 200% 
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ee ee ee Run“ a EAT . 
Ueber Immanuel Kane; B. J. Darftellung ped Lee 
bens u. Characters. Kants vb. 2. E. Borowski. 
: Biz Im. Kant gefthifoert-in Briefen an einen 
Freund von RN. B. Bachmann. B,3:" Imman. 
‚Kant in feinen legten Lebensjahren von E. J. Ch. 
Rirchenviſitation des Zipſer Biſchofs in Ungarn 
„im 3. 1803 u. 1804. Nachricht davon (1759). 
Bleiderordnung des Churf. Johann Georgs.y, | 
„1609. (EN 
Konft- en Letterbode, Allgemeene, v, het J, 1804." 
 D.1.2. 697. oe fe. ae 
De Koopman, of bydraagen'ten opbouw: van _ 
_ Neerlands Koophandel en Zeevaart, N, Lite. 
D. 1.2.3. 113. D.4.5.6. 172. 0 + 
Ariegskunft, verfchiedene dahin gehörige Auffaͤtze 
‘€1107. 1413. 1867. 1946. 2073), | —— 
Kriegsverfaſſung Deutſchlands Militaͤriſche Bes 
merkungen uͤb. (wahrſcheinlich von Ochs) (1 8670 
, 194661949. 2074. 2075). et 
| AR se — Ac. = 
Lebensgeilter aus d. Klarfeldiſchen Urchive.4 Bde. 
. TOL, Se a | | 
Lebre, die geheime der alten Orientaler, ſ. Hal⸗ 
lenberg. | Se Be Ä 
Rehrfage des neuern Krieges, |. von Bilow, - 
 Lettere full’ Indie orientali, f, Papi; — e dif. 
 fertazioni numismatiche, f. Se/tini, Lae 
Kuͤbeck, zur kirchl. Gefchichte u, Geographie von 
7.6892) —* | es 
Magazin für Religions: Moral e u. Kirchengefch,, 
herausg. von Staͤudlin. B. 3. St. 2: 392. B, 4e 
St, 1.17593 — für chriftliche Dogmatik und- 


‘ . , ! ur 
— 
| 74. | ‚Na. — Mu: 


Moral, herausg. von-F Gl. Siskind, St. rr, 
42. 14043 — Reues militaͤriſches, herausg. v. 
3I. Gfr. Soyer. B. I» 1107. Bare 1413. 
Maitheler- Orden , über den, wi feine gegenwaͤr⸗ 
‚tigen Berbaltniffe in Deurfeblaud aͤberhaupt u. 

‚zum Breisgau im Befondern 721. : .; 
Manuel du Mufeum Frangois. Nr. 3. Kia Nea. 
ou Nig. 57. Nr. 60 20816 | — 

‚Melanges de Litterature, publies par J. BUA A. 
,Saard, T. I. 2. (T: 4.5.) 241. 

Mémoires de l’academie des fciences de Turin 
-Lannée 1792-1800. T. 6. 1057 5 — ‘de P’Infi- 
tut national des fciences et arts. Litterature 
"et begux arts. T. 5. 15945 — Sciences mora- 
-‘les‘et politiques. T. 5. 1833. 

Memorie Trevigiane, f. D. M. Federici. 

| Mifielanea philologica. Ed. A. Matthiae, Vol. I. 
P.3. Vol.2. P.t.2. 1695. 

Mifcellen , Reichskammergerichtli iche » herausgeg. 
von U vahlkampf. B,1. H. I. 2. 1017. 

Monumrns antiques du Mufee Napoleon — 
par Th. Piroli avec une Explication par J.G 
.„‚Schieighäüfer , publies' pat F. et P. Piranef. 
Livr. 4.344. — avec une explication par Louis 
Petit Radel Live. §+ 9.:345. Livr. 10-12. 673. 
Livr. 13 ~ 16. — 

Moskau, Univerfität, Beyer ihres funfzigften 
, Stifmigdrages 1335. 

Muſeum, Shningiſches, der Thedlogie u. Riteras 
‘tur, herausg. von J. Horn St. 3. 3095. — 
Neues Artifches , herausg. von Ep. M. Wieland, 
J. J. Hostinger, uy F. Jacobs. B. 1. H. I. 
2128. H. 2. 19913 — für Religionswiſſenſchaft 
in ihrem ganzen Umfange, herausg. von H. Th. 
ee B.2. St. 173. 47939 en 


Myſtenſchule Oſtens. Cin pittoteskes Lehrgedicht 
* Weisheit u. Thorheit im Geiſte des hohen 


4A 


: Ulterthums 1679. Pe RE: 
Myıbus, biblifcher ,: Philofophifch = religidfe Ges ; 
i: :danlen dariiber-(1799), De Me 
er" ai“ ‘ep fea IL. ;; RE PIE ZT a 
Nachrichten, suverlaffige u. unbefangene Bemer⸗ 
Zungen über:den Wiriembergiſchen Hochverraths a 
Proceh 9615 — Hrepberger gemeinnuͤtzige f. 
.. 1803. Quartal 2.3.4. f. 1804. Quart, 1.2, 3.40 
f. 1805. Quart. 1.2. 1158. BG ee use 
Necrolog der Deutfchen , für dag ro, Sahthuns 
dert, herausg. von F. Schlichtegrol: B. 3,997, 
= ®. — 
 Gffieiee, iſt ihm kriegswiſſenſchaftliche Bildung 
wahrhaft nuͤtzlich (1867. 1948}, st 
Panorama uͤber feine Erfindung u. VervollFornres 
mung €1604),. 2. 65 — ERBE 5a 
‚ Petrarque a Vauclufe 793, 9 «2 1 = 
Plan zur Verbefferung des Armenweſens für bie. 
« Provincial 2 Städte und das platteLand deg Herz 
zogthums Magdeburg 1237. : .: 8“. 
Plato u. Aviftoreles, oder der Uchergang bone, 
Idealismus zum Empirismus 846. 7. 
Preisaufgaben für die Studirenden zu. Ööttingen 
"Auf 1806. 9555 — der Roz. Geſellſch. ver Wilh 
zu Copenhagen 1927, 7 ie 
Preisichriften über die Stage: welches find die: 
beiten Ermunterungémittel zur Aufnahme ves: 
Ackerbaues? ‚Nebft einer WH. über vie Scherer 
Shen. Mittel zum Löfchen des Feuers (Meuere- 
größere Schriften: der Churf, Say, keipziger 
Societaͤt B, 3.) 3910, a Thee = an 5 


I 


76 pre. — Er | 

Preiavenhetting der Koͤn. Geſeuſch. der Wiſſen 
ſchaften zu Copenhagen 1926... 

Principien, philofophifche, einer allgemeinen 
‘* Sprachlebre nach Kant und Say, in einer aus⸗ 
fuͤhrlichen Recenſi on der Grundſaͤtze des letztern 
1709. 

Programma da Academia teal das — de 
Lisboa 446," — 

Propberen, Kleine, Probe einer neuen Weberfegung 

derſ. von Wf. Joſeph (1796). . 

stented Siebenbärgifche. Br 2 Is _ 

2. 1951 

Pfaimen, ‘Probe einer neuen Ueberfgung & don G. 
8. Noͤldecke 0ooJ. 


&. 
“@uacealtebetf ? Sinne — vienibend 
derſelben i953.— 


Raccolta cronologico - ragionata. di — 
inediti che formano la ſtoria -diplomatica. della. 

rivoluzione e caduta della -republica di — 
nezia. T. I. 2. 1993 | 

Recherches fur Vart ftatuaire f. David. 
| Recueil des mémoites et altes. de la Société des 
‘Sciences et arts du departemnent.du Mont Ton- 
nerre féante a Mayence. T. 1.844» 

Reglement für das Kons Lyceum zu Warſchau 


Reife. + Nuff. Kayf. Geſandiſchaft an die Oiho ⸗ 
man. Pforte, ſ. H. von Reimers. 
Religion, Lamaiſche, unter den Kalmuͤcken 302). 
Religionsgeſchichte, fuͤnfte Ueberſicht der zera 
ſtreuten Veynaͤge dazu (1392); 6. Ueberſicht 
(1759). 
‚Repertoire. du Theatre Ft — par Petitot T. 
49 ~ 43s 617. 


Ci. — Te. er — 

: Be. 5, u <a 
Skemafchine, Keberfche (1159). 

—— g, New fortgeſetzte deonomifcher u. Bien 

nenfchriften 0. Riem, f, halbjährige Seytraͤge. 
Schlackenbad an der Halobride, Nachricht daz 
von (1159). IR 

Schriften, Neuere.u, größere der Churf, Saͤchſ. 

eipziger Societaͤt. B, 3.1910, 55 

Schusblattern, Nachrichten von verſchiedenen Une 
ſtalten zur Vertreibung derf. (632), 

Scriptores, Claſſici Romanorum, Vol. 4. -Corn. 

_ , Nepos, ed. K.H. Tefchucke, Commentariug | 
in Corn. Nepot. confcriptus a K. H. T2zf{chucke 
987. Vol. 5. M. Accius Plautus, ed. Bj. Schmie- 
der, Commentar. in Plaut, ‘confer. a B. F, 
.Schmirder 988. Vol.6. C.Corn. Teciti Opera. 
T. 1. Taciti Annales, ed. G. Al. Auperti, Comm. 

in Tacit, Annales confcr. a.G. Al. Ruperti’ 989. 
Vol. 7. C. Valerii Flacci Setini Balbi Argo= 
nauticon libri 8. ed J. Agftin, Wagner. Com 
mentar. in Valer, Flace, confcript. a J. Agftin. 
Wagner 990. ER — 

Siebenbuͤrgen, naturhiſtoriſche Nachrichten von 
dieſem Lande (1951). GR 

Sieden in hölzernen Gefäßen, über die Erfindung 
beöl. (1159). OO. BE 

Staats rath, der Königl. Preußiſche u, Churfuͤrſtl. 
Brandenburgiſche wirklich geheime, an ſeinem 
zweyhundertjaͤhrigen Stiftungstage 1193. | 

Tactik, Neue, der Neneren, ſ. D. von Buͤlow. 

Taſchenbuch, Herzogl. Sachſen⸗Coburg. Mei⸗ 
ningiſches f. 1805. 1486, a 

Rgraf Dom, Teleki' von Szek, Biographie des, 
(1952. ne | 
| = 


— 


ae ſ. Veductionen. 


72838 Te. — Wi 


Teſtamentum — ex rec. Jac Griesbach. T. 
I. 2. ARE 7 u, a 


Unferbtichtee der Seele ’ Lehre der Apoftet dar⸗ 
Unterfuchungen i Staatsrechtl. über die Gewalt 
der nenen Regenten in den fecularifirten — 


V. 3 


———— Son, Schwebifce, bas  Hauslebrers 


weſen betr. (310). 
Viaggio pittorico - ‚della Tofcana , f. Fr. Fomani, 
= ita di Anton. :Cavalucei , f. J. G Kofi; 
Pietro Perugino, f Be Orfini. 


* 
W. 


Waliee, Einfluß der Behaffenheit desſ. auf das 
Brot (957). - 


| Welshiftorie, Allgemeine. B. 49. Ubth.3. (Ge: 


fchiehte von Gervion u, Boßnien, von F.C. von 
Engel) 1345: DB. 49. Abth. 4. (Geſchichte der 
Moldau m Wallachey, von J. C. von Engel. 


Th. gt. 2.) FAIZ. . 


Wilhelm 1., Landgraf von Heffen, Reiſe desſ. wach 
dem pennies Lande (1359), | 


Berbefferungen. \ 
S. 418. n <— die ober (te Zeile heißen : viel davon 
im Sehulunterricht Statt finde, wie | 
©, 419. 3. 1. iff auszuftseichen. 
©. 420, muß vor der oberften Zeile aingeſchaltet“ 
werden: Proſa und Poeſie, und ſie muͤſſen 
daher zu glei⸗ | 
©. 441. 3.5. v. o. ff. niche nad) bem Leben I. recht 
nach dem Leben, 
S. 581. 3.6. I. was Kant nach der Critik der 
practiſchen Vernunft geſchrieben, mit Aus⸗ 
nahme der Critik der Urtheilskraft ‚ die zu 
feinen vorzüglichften Werken gehört, die 
a, Spuren zc: 
©.282. 3.16. ftatt die Seele der Welt u, Wefen 
Gottes I. die Seele, die Welt und 2e, 
©.845. 3.1. v. — - Watthdi, l. Matthiaͤ. 
©.955. "2, 3. 0. ftatt 2 Petr. 2, 5-7: lied 
2Petr.1, 5-7 
©. 1067 u. f. ift ftatt der Verfaſſer zu lefen die 
Verfaſſer, oder die Herren Riepenhaufen. 
©. 1247. 3.11. v. u. die Zahlen beziehen fich nicht 
auf das Staliänifche Original, fondern die Laz 
teinifche Elzevirifche Ausgabe, ©. ©, 1576. - 
©.1631. Eine ausführliche Anzeige des Originals 
der angezeigten Ueberſetzung, ſ. Goͤtting. gel. Anz. 
1803. St. 42. 
©.1819. 3.3. ft. an. Seßlevs 1. Sicht: 
— 3.4. ft. befte I, legte. — 
1951. Nach 3. 7. v. o. es einzurücen: der 
Zitel des Werkes ift: Sie enbürgifche Pros 
vincialblaͤtter. 
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